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Zwei  Frayen  der  botaiit»chen  INoukenclatnp. 

Von  Dr.  L&d.  CeUkovsky. 

In  Nr.  6,  8  und  10  des  Jabrg.  1871  der  „Flora"  verüffeDt- 
lichte  Dr.  J.  Maller  unter  dem  Titel  „Nomeüclaturische  Frag- 
mente" eine  BesprechuDg  nicbrerer  nomenclaturischen  Fritgen, 
dereu  sachgemässe  ArgumcntatioD  auf  allgeaieinen  Beifall  Ad- 
epruch  macbeii  kann.  Icli  stimme  den  dort  vertretenen  Ansichten 
um  so  rackhaltloser  bei,  als  ich  üie  schon  seit  Jahren  vertreten, 
Achnliches  schon  im  J.  1867  in  der  l'rager  „Lotos"  unter  dem 
titel  „Das  Prioritätsrecht  und  der  botanische  Artname"  vertbei- 
digt  habe  und  in  meinem  Frodromns  der  Flora  Böhmens  beson- 
ders im  2.  und  3.  Thei)e  konsequent  festhalte.  Sehr  richtig  sind 
insbesondere  in  den  Nomencluturtf^clien  FrHgmeuten  die  Ansein- 
andersetzungen:  II.  „lieber  das  Ciliren  der  AuCoicn  bei  generisch 
neu  gestellten  Arten",  IV.  „Uebcr  das  Auturschema  bei  umge- 
änderten GattungsbegrilTeu"  und  VI.  „Verliert  ein  systematischer 
Marne  seinen  Rang,  bo  verliert  er  zugleich  suin  Prioritätsrecht." 
Aber  zwei  andere  wichtige  Fragen  werden  in  diesem  Aufsatz  ent- 
weder nicht  berührt  oder  ihre  Beantwortung  in  einer  Weise  an- 
gedeutet, die  mit  den  sonstigen  Ansichten  und  Argumenten  des 
geschätzten  Verfassers  nicht  zu  vereinbaren  ist.  Die  erste  Fr.ige 
betrifft  das  Prioritätsrecht  des  specifischen  Beinamens  im  syste- 
matischen Speciosnamen,  wenn  der  Gattungsname  geändert  wird; 
die  zweite  betrifft  den  Zeilpunkt,  von  wclcbeia  die  Priorität  der 
Gattungsnamen  zu  datiren  hat. 


:t 

sHeb  Tor  den    Tarlinu£'»cbea    Pbrasen."    Du    volikom- 
1  richtiite  Argnmenl  dicBC*  Absatzes  ist  dieses,  dass  der  sp«- 
)  Bctoninv,  da  zum  gilligcn  üpecie&oncnen  ituiucr  aucb  der 
mogiDaine  eehftn,  fUr  sich  allcio  ohtio  Ucdealimp   Diid  ohne 
«f  i»t.  d'iBs  ntau  ito|;nr  kcitirii  »poclfi^chcii  Duinuinen  ^ben 
,  obnB  xuvor  die  (iiutuot;  2U  bi-stinitnen.    lllernus   folgert 
te  \ct(u»ct  mit  Kechl,  dass  die  io  eine  ocueGatiuDg  vunetzte 
in   ci|$cuUicli  cmco   ocaeD    Numcn   urbalte,  zu   dein   nucb   eia 
»c*er  Autor  gt^stui  wenteii  DiQääc,   dcrjeuige  nämlich,    der   die 
l>bertragun({  ti'ttiviicuiiicu  hat.  Man  dliTfti  daher  aichl  Matthiola 
irutu  L   bou'ltTD  AtaUtiioIa  tristix  K  Ur.  »chreibeD.    AlIeiD   aus 
j.O)  S»Uc,  dasji    der  »itGciÖHchc    Ueinaiiieu    Iflr  sieb   gar   nicht» 
«4c«t«l,  gar  uichl    cioiual  gegeben  werden  kann,   Tolct  ehottw 
.  <tb«eiidig,    das-s   er   Air  eich    allein   auch    kein   rhuritHlsrecbt 
'ryüutDcn  kUBoe,  dns»  nlsu,  worcrndcrmil  ibm  ^csvtüloOaltuogft- 
'-lOkC  ftua  wi>NVH.icUafll)chtin  Urüudeu  aufgegebuu    werden  tnuss, 
xt  der    zugeliunt;«  t.|>cciliiJcho  Terminus  beinuo   l'rioriUlUMi> 
prwtb  «atIiotL     l>eDu  bestläie  er  den   l'nurliiltsanEiprach  fibne 
LAckftcht  auf   die  Üattung,   mi  künnti-   auch    der  t^ull   eiolreten 
yter  «eoigatcns  biigirt  werden,   dasa  Jemand  fUr  eine    neue  Art 
MC  irgftod  cineu  kpcci dachen  Uemauii-n  gdbe,  ohne  sich   um  die 
liaBBUg  SB  küiiiuii-rn  und    dniis  jvder    uAcbfuIgpude   Antur,   der 
•nt   die   GnliuuK    dazu    beilimmlu   auch    ver)itlichtet   wAre,    den 
<\'    fi  t't  -.'.i  Hl  iii;iiiiuo  tu  rcapccUrea,  —   eine  Kolgerunj;,    dcreu 
.•..i\    1.  [ii'.tr  ut     t'tiltilicb  hat  in  dem  angefahrten  Ituiafiiel 
.11,    A.i:i:iM.[i    MaUhiola   Irittu   IL  Br.    der  ßeinanie   triitit 
i:gr   <lj(lati:ii   wifder  i'nuntitH recht    erliiugl,  da»s  U.  IlroHru  Ibu 
ut«{»urtc,  ntcbt  aber  bmiut  er  dicxva  Itecht  kraft  lJiiDe'i>  Anift* 
Mtit,  and  otien  dc(i^balh  iitl  auch  IL  Brown  ilerAulur  des  gogen- 
«krtig   giltiges  Natncos  Maillitola  tristü  und  niclil  Linn£      W«ll 
Um  nur  der  ganze  binäre  Arlname,  keineaweg«  aber  der  bUnat 
i^Miftacbe  Beiname  rrioritiUirecht  heaitzi,  so  kann  «s  auch  nldit 
Bin,  bei  Ucbertragun^der  Art  in  eine  andere  Oattnng 
1  «odcreo  »pccifiichen  Uciuaineo  zu  geben,  wenn  ein  soleti«r 
r  hin  anuegehendeu  Uründeu  wOnschen^wenh  er&ebelnt, 
I  aucb  Nieoinod  bereehtigt,  hinlcfbur  den  rrObereii 
t  dwacn  I'rionUitArcrbt  etluu:hen  ixt.    wieder    cintunib- 
llBI  unvirrdivnlor    MitiMn   aU  Autor   «der  Mitautor 
Ein«  ftolcbe  Methode,  die  sich  ant-tstt,  nl»  ob  sie  dl« 
l'norillUrcgel  rtobt  slieng«  licubachtoo  wUrdc,    verslAsat  gcnuli 
kidaa  ttsüt  tiM   Ueuuea,   w«1c1wb  aM   mluMi 


Indem  sie  den  Ultesten  Bpecifischen  ßeinameii  aufrecht  bält,  giebt 
sie  bisweilen  dem  jüngsten  Totaliiiimen  der  Art  den  Vorzug,-  vor 
einem  Ultereii.  So  z.  B.  ist  von  den  drei  synonymen  Namen 
Serapias  grandiflora  iacop.  —  Cvplu\la»ihcra  paUeiis  Uicli.  — 
Cephaleiithera  graudiflora  Bnbingt.  der  in  neuerer  Zeit  belielite 
dritte  N;i[iie  der  Jüngste  und  üabiiigtüii  derjUngäte  der  drei  Anturen. 

Das  alles  ist  eigeutlicli  so  eiiif^icli  und  klar  versläudlicb, 
dass  uinn  sich  wundern  müsste  wie  su  das  Gcgentheil  davon 
nllgcmcinc  Aufnahme  findet  nud  ko  lange,  so  fest,  ja  leiden- 
bchatllich  verlhüidigt  werde»  kuiin.  Allein  die  Anhänger  des 
bcdiii!,'uug^[oäcn  I'rioritülsreclits  des  blossen  ^{tecifischcn  llcinu- 
mens  lassen  sich  auf  princlpiollc  EiÖiteruiigcn,  diu  iür  ihre  Au- 
siebt  fu  ungünstig  sind,  gar  nicht  ein,  suiideru  sie  beraleQ  sich 
auf  GrüDde  giinz  anderer  Art;  tiüuilidi  einmal  auf  d>n  subjecti- 
vcu  Grand  der  Gerechtigkeit  geg^'U  den  er.>li'n  Aulstetler  der 
Spccies,  dann  auch  auf  Giiinde  der  Zweckmässigkeit.  Bezeich- 
nend ist  in  dicker  Hinsicht  Boi^sicr's  Ikincrkiing  in  der  Vorrede 
zu  seiner  grossen  Flora  Ürieutalis:  „Dcux  raisims  u'ent  cnndnit 
a  ce  modc  de  noiuenclature,  Tun  de  justice,  l'uutre  d'utilite.'' 

Uutersui;bcn  wir  denn,  oh  dan  Gewiclit  dieser  beiden  Grllnde 
gross  genug  ist,  um  ihretwegen  ein  klares  I'riucip  aufzugeben. 
Zuerst  wird  also  verlanat.  daas  der  Autor,  der  die  Art  aufstellte, 


düden  besonders  lici  C.  Bnubin  sehr  viele  auch  hcntzatage  nn- 
i.ttr:.larc  biniirc Namen,  die  denn  auch  L\T\i\6  znm  Theil  einfach 
jcfDibu;.  K^  fehlte  aber  ein  allgemeine»  Princip  der  Namcn- 
^Lt^unj  üi-crhaupu  und  diess  ist  der  einzige  Grund,  wesshalb 
n.an  >ich  im  Intcrcsi^e  der  Wissenschaft  geeinigt  hat,  von  den 
vjrlinLeVchen  Autoren  insgesamnit  abzusehen  und  ihre  Namen 
^1«  aritiqnirt  zn  Ictmchten.  Eb  ist  daher  nothwendig,  zwischen 
An!:«|i:Mat  und  Piioiitiit  zu  unterscheiden,  indem  erstere  keinen 
Kccltt^anspruch  bciriündet  wie  diu  letztere.  So  hat  z.\).  Myrrhis 
f^iiit.stris  Kivin,  nn  Name,  der  ^:anz  gut  brauclibar  wäre,  bloss 
..e  Antiquität  für  sich,  wähicinl  das  jüngere  Chaerophyllum 
Hi'>w/uiii  L.  die  Triurität  besitzt.  Ein  anderer,  ebenso  triftiger 
'irüLÜ  zur  Ananahine  von  der  Uc«;el,  dass  der  Autor  der  Art 
av.r:!  Autor  dcä  Namens  sei,  i&^t  aber  auch  dann  vorhanden,  wenn 
iir  ur>]itüüglicbe  iriciiliune^äclic  Artname  wegen  eines  nnrichti- 
^fh  C'Jt'r  doch  minder  richtigen  Gattungsnamens  nicht  beibehal- 
:■-;*  wcfiieu  kann.  Auch  hier  ntcht  das  Interesse  der  Wissen- 
r..::ift  an  einer  richtigen  Nomenclatur  Ober  der  Rücksicht  auf 
:<u  Auii.r  des  Arlbcj^riflfs.  Der  Name  Serapias  grandifloraü(top. 
.z\  tbeusu  antiquirt  wie  Myrrhis  palustris  Itivin,  und  aus  der- 
Kiücn  Analogie  lie^t  ebensowenig  die  Berechtigung  vor,  den 
:.■  z:fncl.ituri?cli  richti;:en  Namen  Cephalanihcra  pallens  in  CepAa- 
iihiktra  grandifiora  umzuändern,  als  man  berechtigt  wäre,  dem 
N^ieu  i  haerophijllum  palustrc  Lnmb.  den  Vorzup:  zn  geben. 

Wenn  ea  jibei  Niemanden  einfällt,  über  die  Ungerechtigkeit 
/a  kl.igen.  dass  iJio  zahlreichen  vorlinnö*schen  Aufsteller  von 
.\:tin  auch  wenn  mc  brauchbare  spccitische  Beinamen  gegeben 
../.itn,  doch  nicht  als  Autoren  der  giltigen  Artnnmen  gelten,  so 
M'iitc  duch  auch  Niemand  ein  Unrecht  darin  sehen,  wenn  ein 
i.:ii  (ilihbeV^ciier  Autor,  der  eine  Art  aufgestellt,  ihr  aber  einen 
Dicht  mehr  nnnelimbaien  Namen  gegeben,  der  Autorschaft  des 
Namens  verluf^tigt  wird.  Denn  die  beste  Itechtsre^'el  ist  die  in 
Ccm  .Sprichwort  enthaltene:  Was  dem  Einen  recht  ist,  ist  dem 
.Andern  billig.  Der  einzi^rc  Anspruch,  den  ein  solcher  Antor 
sCrerLter  \Vei>e  mnchen  kann,  ist,  dass  er  als  Autor  der  Art 
AbcrL-innt  werde,  d.  h.  da.sH  seine  Benennung  nnter  den  Syno- 
L  vmen  obenan  stehe,  womit  er  noch  immer  im  Vortheil  ist  gegen 
esDfü  viithniieVchen  Aut^r,  den  die  heutige  .Synonymik  meint  gar 

LicM   b«;.. eiltet. 

K'  bleiben  Udcli  tue  /w«'ckin;iNsi;!keit>'-  und  Nützlichkeith- 
jrQDde  zu  liCbprechen,  welche   l'tlr   die  Geltung   des  blossen  spe- 


^^Hfor  Zosamrapnbnrjg  und  di«  Uebersl 
PBÄrtcwahrt  und  dem  Cedftclitnisse  zu  HU 
p.  Als  ßtisiiiel  des  leUteren  Vorthfils  fuhrt 
}obus  siligtwstis  (L.)  nc:  wenn  wir  Winsen,  d 
^  siliquosus  hat,  so  wUrdun  wir  sofort  wi 
t  dass  unter  jenem  letragonohbus  dirse  ] 
pt  sei. 


p  iiova  «d  UdienogriiphlAin  com 

BontlnuftUo   no»  d.dm..  ~  Ei|k>uII   W.  Njland.r. 

j         1.  Epkcbeia    cantabrica  NyL 
pili«  £phebae  pi»be»cetiti,   sed    apothecü»  «tu 
Sulosis,    sülilarÜB;    sporne   ollipsoidea«    vel 
^,    loagiL    0,011-1$     inillim.,    ciasMt.    0.004 
hio   gelatinj    hymenialis   viitoso   subrubeRcen 
liuclae). 
paxa  arenaria  humidnniontis  la  Huhm  propo 
I  ryrenaeis  occidentalibas  (J.  Jtichard). 
f  inoDoica.    affinis  Ephebeiae   solhiae  (Bora.) 
prens,  pracsertim   ob  Sporns  mnjorc«.    Genu 
f  ab  Ephthe:  nputhcciis   paraphysibus   dcten 


■|M>tbrcifl  pritnitiis  fuiese  epermogoitia,  quae  uon  evoluttonc  nisi 
tttrrior«  apolhccja  evaderent.  Autea  indicavi  {Comogov.  p.  93, 
pg.  la),  parapbysea  Licbenitm  in  apothecio  juvtinlli  occurrere 
•terißiiiatiformDs ;  hoc  quitlem  frequenter  obsejv.iIiir.  Speimatia 
fere  similia  in  oninibus  speeiebus. 

2.  Ephebe    lapponicn  Nyl. 

Fnrsitan  varielas  EpJtehes  jtubesreulis,  at  differt  filameotis 
tbAlIinis  uotiniiiil  crassioribu»,  muDoicis,  spermouDUiis  et  apothe> 
ritji  KDt  &iiiiplicibus  aut  aggregatU,  sporis  (fusifurmibus)  sabtri- 
#L-pLitiä  (lougil.  ü,0)4— 18  millini.,  crassit.  circitcr  0,001  millim.). 

Mixla  cresccns  cum  PhylUsro  endocarpoide')  in  Lapponiae 
rupibu»  buDiiilJs  (Norrlin). 

3.  Collemopsis   eaesia  Nyl. 

Aceedit  ad  CoUemopsem  ripcriam  (Arn.),  sed  thallus  cacsius, 

npolliccin  rufescenlin  et  aporae  nonnibil  aline  (longit,   0,015 — 19 

:iiilliiu.,  crassit.    0,007 — S    mitlioi.).     Jodo    gclatina    hyniGnialia 

Jilule  coerulescens,  dem  tliecne  fulvescentcs. 

I Snpra.  Eaxa  raicjirea  aprica  propeEpernay  JnGallia  (Driüsoii) 

^H  4.  Pterygittm    posteruUtm  Nyi. 

^  lliallufi  oÜTaceo-nigricaDS  fibrilloso-divisus,  fibrillia  terelius- 
cali3  Tarie  divisis  (crassit.  0,05—0,09  millim.),  ambitn  Bubradian- 
libns,  raro  centrifugum,  saepius  eubdiffusos. 

Bopra  üaxa  calcarea  prope  Fetrila  in  Transsylvania   (Lojka). 

f>p«cics  beae  di^Uucia  et  a  congcneribus  mox   distans  tbnllo 

iaiiA  DOD  copruksccnte;  forsaii  lanien  potiua  Iiujus  generis  quam 

r-h^^togidtHtn,  quod  genus  etiam  in  Enropa  haud  dcesU    Aputbe- 

Biis  vero  ignotis  genug  manet  aliquantulam  incerlum. 

5,  C'aiictwm    polyporaeum  ^■y\. 
Sabsimile  CViIict'o  panWino,  sed  sporlaoblongis,  longit.  0,010 — 
(  milliiiL,  crassit  0,003 — 4  millim. 

Sapra  Pohjporum  zouatum  vciuMum  in  Hungaria  (Lujka). 
Bporae   mngis    cyliiidracco-oblungae    qunni    in  (,'.  parietitiOy 
3  caraclere  conslaute  C.  polyporaeum  sit  distinguendum. 

l}Ia  Th.  Fr.  ArcLieeltnr:  „hnnc  elirpein  pertiuere  od  esp^ces  ^ralnem- 

btnl  bj'gropUiles  —  uova  mibi  fult  res.    Peniialtia  cnim  loaU  e&m legem 

~  s  in  rnplline  tWei»,  mepe  in  nridlsginil.i  IdvciiI.^'  Scriptor  nlto  Inapicieoe 

Tioa  ■alaaJrt^rtll,  um  rupes  exslccatua  „«lügo"  fnuDitalas  rel   niiper  inifttAB 


B.  Aleetoria  niäulifer  a 'Son). 

ThaltuB  olivaceo-spnäiceos  ereclns  minuBculus  (1— 2-pnllica- 
riD,  crnssitie  bnsi  circiler  0,5  millim.),  pateDli-rimosus,  sat  den- 
se  arbuBculiformis,  ramis  subflcxaosis,  passim  sorediosus,  sorediia 
alliidis  DoD  promiDulis,  saepius  propagula  erectula  emitteatibui) 
JDdeque  spinulosis. 

Snpra  traocos  piDi  in  FinlaDdia    media     frequens   (Norrlin). 

Cl.  Norrlin  in  litt  nioDuit,  enm  interdiirn  ultitiidiDem  usqae  i- 
pollicarem  attingere  et  Taciein  conütnntem  L-xbibere.  Facile  ^pe* 
cies  distincta.  Vulgo  sterilis,  tamea  etiani  feitiliü  lecla  (ii  Lang 
iu  Korpilahti),  «iiotheciis,  quantum  vidi,  qnoque  spohB,  sicul  in 
A.  Jiibala  (proHxa)  Ach.  Hespectu  physiologico  notandn  üunt 
Eoreilia  prüpagulifera,  tballos  juveniles  spiituliformes  (tamquam 
isidium  spinuluäum)  profeienlia;  uode  demonstratio  optima  quo- 
modo  ttialli  novelli  e  sorediia  orinntiir. 

7.  Farmelia    isidioti/la  Nyl. 

Porean  varietns  vcl  siibspecics  P.  prolixae,  notanda  thalli 
ividiu  verrucifoiiiii  uiivucco-ciuui'a:?cenlc,  üiitpc  conrerto,  denmm 
crasEO  et  supra.ilbido-sorcdiatulo. 

In  Finlandia  snxicola  (Norrlin  et  Lang). 


Sazii  siliceii  ombrosis  adnata  prope  La  Mothe  St  H^ray  in 
GallU  occidentali  (J.  Richard). 

Species  facie  thelotremoidea  luoz  distincta.  Loci  incerti  ob 
»pcrmofonia  dod  visa;  forsitan  in  stirpe  Leeanorae  ciivertae 
diäpoDeodJU 

\0.  Lecanora    suhalhens  Nyl. 

Tbalius  albidus  inaequalis  vel  subverrncosus,  firmiusculus 
'cra^fit.  circiter  0.2  millimOi  diffractus;  apothecia  badio-fasce- 
^centia  (subsoflusa),  integre  thallinu-marginata  (niargiue  saepius 
cepresao).  planiuscula  vel  conveziuscula  (latit.  0,5 — OJ  millim.); 
^porae  Soae  ellipsoideac  vel  oblongac,  l-septatae,  longit.  0,009 — 
16  milliD.«  crassit.  0,0035—0,0045  inilliin.,  paraphyse»  mediocres 
tpicibus  incrasiiatia  subviolacco-fascesceDtibu«).  Jodo  gelatina 
tjOieniaJis  coeruleäcens,  dein  vinose  rubescens. 

äupra  Mza  calcareo-6chi8t4)sa  infra  alpem  Ketyezit  in  Trans- 
kylvaoia  iLojka). 

Fornan  subf^pecics  L.  erysibes^  thallo  autem  ita  diverso,  ut 
!aci!e  pro  bpccic  propria  sumatur.  Etiam  thallo  diflfert  a  L. 
praeter  alia»  ootas  diversas. 


l\.  Lee  idea    suhornata  Nyl. 

ThalluA  albidua  areolato-diffractus,  sattenuis;  apothecia  fusca 
lel  palli«io-fuäca,  opaca,  bubverrucoso-rugulosa,  couvexa,  iminar- 
^inala  (latit.  0,5^0,9  millim.),  infus  pallida  vel  obbcuriora;  the- 
cje  poly«porac ,  &porae  (fortan  circiter  100  in  quavis  theca) 
^lubulosae,  diam.  ciicitcr  0,00:>  millim.,  paraphyses  mediocres, 
hr{K>ihe€inm  incolor  vel  lüvitcr  rufescenti-obscuratum.  Jodogela- 
iiLa  bymeniallb  coerulebceiiR,  dein  thecae  vinose  fulvcscentes. 

Supra  saza  gneissacea  montis  Uetyezdt  in  Transsylvania 
(Lojka). 

bpecies  nulli  cognitne  affinis,  sed  facie  accedit  ad  Lecideam 
foarctaiam  (ornatam)  quacum  etiam  rcactione  thalli(CaCI  -f) 
convenit.  Endocoems  calraricola  (Mudd)  frequcns  in  ejus  thallo 
parasitJL 

12.  Lecidea    torvula  Nyl. 

Tballuü  obscurc  olivaeco-fuscuR.    &ubfurfuraceo-opacus,    laxe 

affiios  (crasait.  fere   1    millim.),   glebulose   diffractus;  apothecia 

•igra  npnca   rugulosa  convexa  (Intit.   circiter  0,5   millim.),  3 — 6 

inlgo  agglomeijitu,  intus  ubbcura;  thccac  polysporae,  sporis  ceii- 
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tenis  aut  bicentenis  globnlosis,  diam.  0,003 — 4  millim.,  cpitlie- 
cinm  fuscnm,  tbalamium  et  bypothecium  lutescentia  (E  flayo-disso- 
Inta).    Jodo  gelatina  bymenialia  intensive  coerulesceDs. 

In  Finlandia,  Lnbanko,  supra  saxa  granitica  (IC.  Lang),  aotia 
Lecideae  eupetrmae. 

AffiiiiB  videtur  L.  ochrophorae,  sed  omnino  atia.  Paraphysea 
graciles  parcae  vel  parum  distinctae. 

13.  Lecidea  epixanthoidiMa  Nyl. 

Forsan  varietas  Lecideae  venalis,  sed  thallo  flavido  leproso 
Tel  subleproso  et  sporsis  tenuioribns(longtt  0,009—0,016  miUim.i 
crassiL  circiter  0,004  millim.). 

Supra  trnQCum  putridum  iu  Finlandia  (F.  Lang). 

Salia  siniilis  Leeideae  epixanthoidi,  sed  sporae  simpltcee. 

14.  Lecidea    poliodea  Nyl. 

Tballus  cinereo-griaeus  vel  griseo-virescens,  tenuis  vel  tenu- 
laainiDS,  rugulosns,  opticus,  demumriniosuB;  apotheciacinerascenti- 
pallida  convexa  immargiData  (latit.  0,5  mil1im.)>  intns  hypotbecio 
obscuro;  sporae  Snae  elljpsoideae  simplices,  longit  0,007 — 9 
millim.,  crassit.  0,0025 — 0,0045  millim.,  epithecium  incolor,  para- 
pbyses  non  discretae  bypotbeciam  rufescenti-obscuralnm.  Jodo 
gelatina  byrncuialia  vinose  fulvo-rnbesceuB  (praecedente  saepius 
glaucesceatia  vel  coerulescentia  obsoleta). 

Sapra  saxa  micaceo-Bchiatosa  in  B'isIaDdia,  Evo  (Morrlln), 
aocia  Lecideae  sylvicolae  Krb. 

AfSnis  L.  aporhroeelhe  at  forsan  specie  distingnenda.    Sper- 
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16.  Lee i de a   hemipoliella  Nyl. 

Forsitan  sobspecies  L.  denigratae,  thallo  vix  ullo  visibili, 
apotheciii  panris  lividis  vel  pro  parte  pallidis. 

5upra  corticem  alni  in  Finlandia  (Norrlin  et  Lang). 

Sporae  vulgo  oni-^eptatae,  longit.  0,008—0,011  niillim.,  cra«- 
&11.  0.003  millim.    Epitheciam  K  leviter  violaceo-dissolatom. 

n.  Lecidea  laxulaUjL 

Sat  similis  L.  lotryizae,  sed  thallo  (pallido)  Bubfurfuraceo. 
Fortan  soluni  ejus  subspccies. 

iSupra  saza  micncco-schistosa  in  Finlandia  (Lang). 

Thallus  et  apotbecia  satis  laxe  affixa.  Thalluh  subochraceo- 
palliJua.  Sporae  longit.  0,007—0,010  millim.,  crassit.  0,0025— 
0  u036  millim.  (ut  in  /..  hotryißa^  aeque  atque  quoad  ceteras 
a|»ctbecii  partes  vixdiffercntia  adest).  Spermatiaoblongo-cylindrica. 

18.  Lecidea  per obscu  rans  Nyl. 

Thallus  ftiscus  tenuis  subfurfuraceus  vel  sacpc  lutescenti- 
« Tedtellas,  hypothallo  nigro  maculifornii  instratus;  apotbecia 
l.i:do-nigricantia  convexn  immarginata  (latit.  0,5 — 0,8  millim.), 
ii:as  ciücrascenti-incoloria;  sporae  8naü  ellipsoideae  simplicei, 
:i.£int.  0.010—15  millim.,  crassit  0,005—0  millim.,  epithccium 
^ubtDculor,  paraphvficä*  tcnues  nun  bene  discrct.ie,  hypothecium 
.sectilor.  Judo  gelatina  hymeuialis  cocrulescens  (thecae  pracser- 
x:XL  linctae  et  dein  violacce  coloraUie). 

Supra  corticem  bctulae  in  Finlandia  (Lang). 

E  dtirpc  videtur  Ixrideae  iurgidulae.  Comparetur  L.  perob^ 
hmra  Nyl.  in  Flora  1674,  p.  9. 

19.  £  er  I  de  a   fraierculans  Nyl. 

Thallus  albidus  tenuiter  granulosus,  subdispcrsus  vel  disper- 
•as.  intus  laetc  viridis  (flavo-viridin);  apotbecia  ni^ru  parvala 
(katit.  0.25  millim.).  convcxula,  immarginata,  intus  albida;  sporae 
e^nac  incolon*.'^,  oblonrae  vel  cylindraccoH>blongae,  3-septatae, 
longit.  O.OIG— 21  millim.,  cras.sit.  0.0045  millim.  epithecium  coe- 
rulehcens,  parnpliy.'^es  non  bene  dihcretae,  hypothecium  incolon 
Jodo    gi'lntina     hyucnialis    coerulescons,    dein    violaceo    viuosc 

rvbeKren». 

Immixta  cum  Sirosiphwf!  finritola  snper  taxa  granitica  in 
Finlandia  (Lan^). 
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Species  minnta  distincta,  sed  loci  incerti  ob  spermogonia 
ignota;  forsitan  iDter  species  Leeideae  premtieae  disponenda,  at 
tbalamium  recedens.  Thallus  macer  gonidiis  copiosis  (diam. 
0,004—7  millim.). 

20.  Leeidea  ehalybeioides  Nyl. 

Thallus  glauco-coerulesceus  vel  glauco-albidus,  deplanatus, 
teDHis,  areolato-diffractus:  apothecia  nigra  eubinaata  plaDa  (latit. 
0,3 — 0,4  millitn.),  obsolete  margioata,  intas  concoloria;  aporae 
Soae  ellipsoideae  simplices,  lougit,  0,006 — 8  tnillim.,  crassit. 
0,0035 — 0,0046  millitn.,  parapbyses  craasiuBcnlae  apice  incraKsato 
coerulescente  (etiam  totum  fere  thalamiDm  subGoernleGcens), 
hypothecium  nigrum  supra  rufo-fuscuscens,  Jodo  gelatioa  hjme- 
oialis  iDtensive  coerulesceos  (coerulesceDtia  praesertim  tbecarum 
persisteDte). 

Sapra  saxa  quartzoaa  in  Finlnndia  (Lang). 

Species  lamina  tenni  apothecii  feresicat  in  L.  fhalybda,  sed 
epitbecio  coemlescente  et  sporis  simpticibus.  Fortasse  in  stirpe 
L.  dispansae  est  accipienda.  Gonferatiir  L.  lobalata  Hepp,  quae 
thaito  alio  et  apotbeciis  convezis  distat. 

21.  Leeidea    eapetraeoides  Nyl. 

SimillB  fere  L.  eupetraeae(Qt  reactione  tballi  simili  K  e  flavo 
fernigineo-rubente),  sed  apotbeciis  fere  sicut  in  L.  colludentc. 
Sporae  incolorea  1-septatae,  longit  0,017—21  millim.,  crassit. 
0.006— 8  mill 
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23.  Leridea    leptogica  NyL 

Apotbccia  nigricantia  minuta  (latit.  circiter  0,3  millim.),  pla- 
Dlu^cah,  subinunarginata  (ve)  margine  obtaso);  sporae  8nae 
ellip^oiileae  simplices  vel  (spurie)  uni-septatac,  longit.  0,009 — 
0.0 ri  millim.,  crassit.  0,0045—  0,0055  millim.,  parapbyses  graci- 
I«?.  epitheciiim  et  pcrithecium  fuscescentia,  hypothecium  incolor. 
i*jdo  ^elatina  hymenialis  non  tincta,    thecae   vinose  fulvessentes. 

^QfTti  Ijeptogium  muscirolam^)  vetostum  urbis  Bressaire  in 
Gilh.i  occidentali  (J.  Richard). 

24.  Xylogr  apha    lari  cicola  Nyl. 

Thnllus  vix  ullus  visibilis;  apothecia  nigra  opaca  superficialis 

MülvDga  sparsa  (longit.    0,4—0,  8  millim.),    demum    explanatula 

carjjine  evanescente).    intas    albida;   sporae    Snae   ellipsoideao 

•;:npiice^,    longit.  0,012 — 15    millim.,   crasnit.    0,007 — 8    millim., 

i;-.:24cc;uin  fu:>cuni.    Jodo  gelaiina  hymenialis   vinobe  fulvescens« 

dupra  corticenilaricib(prope  basin  truncornm)  inScotia  propo 
ücn  Lawers  (Crombie). 

«Species  omnino  distiucta  a  ceteris.  Paraphyses  nuUae  vd 
ccnibniuaceae,  non  normales. 

25.  Verrncaria  rivulicola  Nyl. 

Thillus  albidus  subpuWerulentus  indeterminatus;  apothecia 
fa-coni^'ra  hcmipphaerico-prominula  (latit.  0,25 millim.),  perithecio 
(cic<»-rufe.><*ente  dimidiato;  sporae  8nac  oblongae,  tenuiter l-sep- 
UTae.  longit.  0,023—28  millim.,  crassit.  0,007—0,010  millim. 
parapbybc.s  nullae.  Jodo  gclatina  hymenialis  non  tincta  (proto- 
pU;*m.'i  thecarum  vinot^e  fulvcäccna). 

."supra  lapides  crctaceos  (saepius  submersos)  rivuli  prope 
LcZiharre  in  regionc  Catalaunen.'^i  (Marne)  legit  Brisson. 

.**^pec'ies  uotis  datis  optime  dibtiucta,  nulli  affinii^.  Prozima 
forte  Verrurariae  saxicolae  (Mass.). 


li  Gonidiii  et  gonlmiU  cmrdinem  tifienUbti«  SchwcDdenerifml  aegre  palet, 
quc«Dodo  e  Uli  hyfiotheai  explicaretur  TiUe  ratio  Liehen  um  (»araaltomm,  qal 
m4ii  apollicciifl  continentur,  et  quanunBpecierum  iwirasitarum  noonullae  etlam 
rix  niii  in  apotbeciit  TiTunt  Lichenum  aliorum  superiomm  magisque  eTola« 
loraoL  Undacunque  intpicltar  baee  nimls  famosa  bypotheeis  ritia  ioezperi- 
caiiae  oelcadit,  nee  eam  aliqnantitper  complecti  potnenint  nisi  qnidam  ramm 
koc  pcrtiacnUum  inaeii  et  perfadle  deerrantet. 
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26.  Verruearia   fluctigena  Nyl. 

Thallas  fuscas  subopacus  sat  tenuis,  continnns  ant  passitn 
rimosus;  apotbecia  param  prominula,  perithecio  dimidiatim  nigro 
depressiusculo  (latit.  circiter  0,2  millim.);  sporae  8nae  oviformes 
l-s«ptatae,  loogit.  0,013—15  millim.,  cnissit  0,006—7  millim., 
paraphyses  mediocres  irreguläres  (noo  coDfertae).  Jodo  gelatina 
b;meuialis  non  tincta. 

Prope  Marennes  iD  Gallia  occidentali  snpra  scopnlos  calcareos 
marinos  ab  aesUbus  sabmersos  (J.  Richard).  Etiam  in  Anglia 
(Crombie). 

Species  sporis  minoribus  et  paraphysibos  distiDCla  a  V.  con- 
sequetUe,  ciyus  tarnen  esse  poseit  subspecies. 

27.  Verruearia   mediana  Nyl. 

Quasi  iatennedia  inter  V.  Hopimam  et  V.  umbrinam,  thiillu 
umbriQO'fUHCo  tenui,  rimoso  ve)  areolato-rimoso,  laevi,  perithe- 
cio dimidiatim  magis  nigricante  quam  ic  V.  clopima. 

Supra  saxa  micaceo-schistosa  infra  alpem  Retyezät  (.Lojka 
DO.  2331). 

Forsan  oranes  bae  tres  Verrucariae  ad  anam  epeciem  per- 
tineDt. 

28.  Verruearia   trabalis  Nyl. 

Forean  V.  muralis  lignicolR,  sed  tballus  castaneo-fuscesceiis 
(tcDuis  innequalis  rimosus).  Sporae  longiL  0,016—22  millim., 
craesit.  0,009—0,010  millim. 

Supra  trabes  iDundatas  moleDdinae  in  FinlaDdia  (Lang). 
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I^cauora  coraUua  Nyl.  Baltexn  subfpeciem  sistere  videtur 
/..  TiUlluiac. ')  a  qua  differt  thallo  (saepe  crasso,  crassitie  1 — 2 
miliiui..  «!t  tum  albido,  exccpta  parte  supcra  vitelÜDn)  coralloideo- 
»abäbnlloso  vel  granuloso-coralloidco,  apothcciis  dcmum  convezis 
m-TciDc  tballiuu  tum  cxclubo).  In  Finlandia  saxicola  (Norrlin 
ti  Lio^). 

Iy:caHOra  cunfrayosa  *  extcriorisyl.  apotheciis  nigris,  demum 
;3.  «ecideinib,  margiue  tballiuu  üaepe  creuato.    In  Finlandia  super 

Jjcc'iHoni  irabigena  forsan  ut  subspecies  differt aL.  polyiropa 

i:.^io     p:ironi   evoluto    :iut   evaneücente,    sporis    longit.  0,009 — 

•  ••.ii4  luilinuM  crab&it.  0,005—7  millim.    lu  L.  7>o/^/ro/>a li[;uicoIa, 

.äLi    III    Aru.    Lxs.    537    bporae    brcviores  (turgidiores),    lougit 

'j/j— 0.011  millim.,  crasbit.  0,000—7  millim. 

Lecauora  unuptoiävs  Nyl.  in  coli  Lojka  nn.  2481  comparari 
;*>*le:»t  cum  L.  paropioide^  ned  jum  differt  paraphysibus  distinctis, 
...w  t  uij^rcbccnte  et  »poriä  minoribus.  Late  o.^t  distributa. 
*^(«cimalia   äubc-uivuhi,  luugit.  0,005  millim.,   crai>sit.   uou     0,001 

Ijsranora  anopta  Juugcuda  sit  cum  L.  paroptoidc,  uam  etiam 
^r.i.;xtii  vidi  tiperniogonia  sperroatiis  ut  iu  L.  anopla.  Thalli 
•.>ff3i  baepü  in  h^nis  commixti  obäervautur. 

Lifaiuna  stihrnfjosu  Nyl.  diR'ert  a  L.  chlarona  niargine  thaU 
..1^  «Apotheciuiuni  detenninate  erenato  et  aliis  nolis.  Differt  a 
L  K)äaroicra  upi^theciiM  minus  cunfertiä.  et  gelatiua  bymeuiali 
. .."  \uiui»e  fulveMTUte.    In  Finlandia  corticola  (Norrlin  et  Laug). 

Lcranota  ccmbrkola  Nyl.  Datur  in  Arn.  Ex».')  no.  587. 
It.fftrt  a  L.  mughicola  j:im  9poris  lungioribns  (longit.  0,012—18 
L.wiim..  cras.^it.  0.004— G  millim.)  et  bpermatiis  brevioribus  (lon- 
.»t.  0.009—0,010  millim.,  crashit.  0,0007  millim.). 

Varmtl'ui  ylahrans  Nyl.  Subi^imiliH  P,  glabrae,  sed  (»poris  mino- 
r;bu2  (longit.  0,007—0,011  millim.,  crassit.  0,005—6  millim.)  et 
«(•cruiatiis  birusit'urmibu.^  (lungit.  0,005 — G  millim.).  Sapra  saza 
^-cnaru  in  Ali^eria  (Parin)  et  forban  quoque  in  Europa  obvia. 
Medulla  Ca  Cl  +. 


1.  Antea  ludiravi,  Lecanoram  eandelartam  Ach.  ad  eandem  0tlq)«oi 
;«rtiDcrc.  Inezi>«ri«iitia  Koliu  ailhuc  in  Tli.  Fr.  Scandin,  p.  1-15  et  167 
asbaboj  ^terii^DiaUi  multi-artiraUu**  aliribuiintiir,  qualiaminiinesant. 

2>  Nonio«  «rroiieu  , Alectoria  Bannentoia*  datur  in  Arn.  tx%,  no.  574 
a^  b,  c,  Ramaiina  tkrau$ta  Ack  Cacii«  dignoia  ab  umni  Jiectoria, 
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neue  Beiträge  zu  deren  LOsung  lieiznbriDgeD.  Der  infcressante 
Inhalt  dieser  Abhandluiig  diirlle  ganz  geeignet  sein,  auch  in 
Deutschland  zur  allgeoicinenKcDiituiss  des  botanischen  Piiblikuniä 
gebracht  zu  werden;  da  aber  das  englische  Journal,  in  welchem 
die  Original-Abhandlung  erschicuen,  soviel  tuir  bekannt,  in 
Deutschland  uur  wenig  verbreitet  ist  und  wie  ich  weiss,  auch 
nur  wenige  Separat-Abdrücke  davon  nacb  Deutscbbind  gelangt 
sind,  hielt  ich  es  l'ür  zweckmässig,  eine  müglicbst  genaue  deut- 
sche Ucbersetzung  derselben  zu  veranstalten  und  auf  den  nach- 
stebendeii  Blättern  zu  verüffentltchen. 


Zar  Fiechten-Oonidien-Frage. 

Seitdem  die  Liicheuen  entschieden  getrennt  wurden  vuu  den 
Moosen,  Algen  und  Pilzen,  unter  welche  sie  von  früheren  Scbrift- 
stellern  ohne  Unterschied -gesetzt  worden  waren,  wurden  Bio  bis 
auf  die  ueuesto  Zeit  als  eine  besondere  Classe  von  Püüuzen  be- 
trachtet. Nicht  blos  die  Lichouologen  sondern  die  Cryptogamis- 
ten  im  Allgemeinen  haben  sie  in  allen  modernen  Systemen  als 
berechtigt  gehalten  zu  cimT  ebenso  entschiedenenStellung  im  Rei- 
che der  Pflanzen,  als  die  Algen  und  Pilze.  Sie  galteu  allgemein 
als  die  vermittelnden  Glieder  zwischen  diesen  beiden  Classen, 
obwohl  ihre  Verwandtschaft  mit  der  einen  oder  anderen  in  den 
meisten  der  aufgestellten  Classifikationen  ihrer  Familien  und 
Tribus  nicht  genügend  festgestellt  ist.  Nach  Nylanilcrs  Classi- 
fication  jedoch,  die  wenigstens    in  ihren   Grundzügen   tiie  natilr- 
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t  il4V<)0  ««r  aber,  dut^ii  die  Licbenolu^D  ventiuthcten 
I  ürnnil  lu  dütn  GUaben  in  linbe» ,    ihre  eo  (•eliebtc,   wono 
DAnctier   Bvzivliang   schwierige   WisscDscbafl   sei   nnn 
I  bulen  Wege,  bczOj;ticli  der  beiden    benncbbartcn  Cry])- 
usen  ibte  guuz  bc^tliiiiiilca  ürcri^n  zu  ändcn.    Gnnz 
I  VBTde  jedoch  eine  Tbeoric  tiufge^lellt,  die,  im  Falle  siu 
I  wild,  die  Licbi;Dcn    uo(  wirksame  Weise  der  Stell- 
I  i  treiBubeu  «Urdc,  die  ihnea  bi«  jeut  im  l'Sauzetirciche  ange- 
-  ocB  WKF.    Dcnu  obwohl  datiu  der  Name  noch  beibehalten  wer- 
(I  Bug  am  der  Uciiueiulictikeit  und  nitcr  Vcrbinduagcu   villon, 
-^  varde  er  doch  uictat  länger  dazu  dienen,  uuscrum  Geiele  eioo 
^^■iMiden:   Cluse   von    I'flauztMi    vorzufahren,   sondern   uus   nur 
^^■die   KnlHGUung    der    Licbcnen    von    einer    eben    so   bobeu 
^^B   uttchvincnd    feätcrt-n  Stellung  ßrinncrn,    ah   die  der  Algeo 
^^Hr  der  Filze  ist  „LiclicueB  fuurunt;  algofunjfi  inudo  üunt." 
^^H  Dl«  eben  eiwlbol«  unduuu  al!i„Scliwcudeocri6che  ilypotbeso" 
^^^k  Mutomc  Thiuirie   wurde  auf   dem  Cuniiuent   von    verschie- 
I^^Swfl  CrypiQigftinisUo  gUnaliK  aurKeuomnicü,  uud  bat  den  Anloss 
.1  bedeutenden  Ducnssioucn  gegebtrn.    Uueli    bat   kein  Liclicoo- 
■c*  liu  Jcl2t  die»  Iticorie  iri-eudwiu   unterf>tatKt,    uucti   hat   c« 
-ES  Aoscbein,  aU  üb  divi«  je  gcäcbeben  wQrdo.    Sie   kanu   kurz 
>4  bOudif  dargettvlit  nerdea,  wie    folgt:  —  Die    Flechten  Bind 
-aae  unibhftvgigen  l'tl^iozeu,  ävuderu   belieben    aus  einer   Alg« 
.>!    einem   paraaitiuhcu    filz.     DiCbt.'   merkwQrdigo   lijrpotbeae, 
>L    veuB   begrQodct,   alle   frUbrrca  Uegriffc   von   der  Natur  der 
.  ^£henea   gfcozlich    aniBtilrzuu   wQrde,    wurde  zuerst   ven    Prof. 
'-hnndeacr   am  Schluii*c    ein<:r    Abbandbing,    betitelt   „Uoter- 
.fbiuigeD   Über   den  l-'lccbteniballus/'   Im  Jahre    It^Gä   pnbijxiri. 
>»cti  der  hier  nufgettelllcn  Anitidit  wtlrde  jede  ciniclni!   Flechl« 
al»  cto  Algi'OLjl'Ub  XU  bi-triicbtcn  BVin,    Wilcher  der  WIrtb   einca 
psraaitiKben  l'iUt-»  gewtKdeu  iat,  woraus  folgt,  dass  dicsn  Algen 
r  dem  Namtn  Gojudicn  bisher   vuu   den  Cryplogamistcn  irr- 
kh«r  Wei»  aU   tpecielle  KIflchlcn-Organe  beiracblet  wor- 
in   tlucr    hpatcreu    Abhandlung,    publicirl    im  Jabre 
„die  Algenljrpen    der  LicticDen-tjonidien"   nprieht  Scbwco- 
Anctchlcn   in   noch    eingehenderer  Wetü«  ana,  and 
■teb,  leine  Theorie   durch    venchiedeoe  auf  pcrsOnllebc 
'BKSCgnindut«  ArguiDeutczuerweitem  nod  zu  befestigen. 
t  Tlieurie  Ter»liliidl icher   zu  machen,     und    deu  Weg    zu 
1  Ittr  eingehender«  Uclaili,  wird  cn  am  besten  npin.  die  all- 
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und   in  dieser  Beziehuog  ettvas  pittoresken  Sprache  anzofüliren: 
,,Als  d)iä  Resultat  meiner  ForscliuiigeD  "sagt    er,,  siud  alle  diese  j 
Gewächse  keine   cinfaclien  FäaDzen,    keine  Eiozclweseu    in   dem 
gewöhnliclien  Sinn  des  Wortes ;  sie  bilden  vielmehr  Colonien  aus  ' 
Hunderlen  und  Tausenden  von  Einzelwesen,  von  welchen  jedoch  ■ 
nur  Eines  als  Gebieler  auftritt,  währoud  dieanderen  in  beständiger 
Enechtschnft  N.ibrung  für  sich  und  ihren  Gebieler  herbeischaffen; 
dieser  Gebieter  ist  ein  Pilz  aus   der  Ordnung  der  Ascomyceten, 
ein    Parasit,    der  gewöhnt   ist,  von    der   Arbeit   der  Andern    zu 
leben;    Beine    Sklaven    sind     grtine   Algen,    die     er     aussaugt, 
oder    in   seine    Macht   bekommen    und   in     seine    Dienste   ge- 
zwungen hat.     Er   umschlingt  sie,   wie  eine  Spinne   ihre  Beute, 
mit    einem   faserigen    Netz   aus   engen   Maschen,   das   sich   alt- 
luälig    in   eine    undurcbdringlitho   Ueeke   verwandelt.     Während  ( 
jedoch    die  Spinne    ihre  Beute    aussaugt,    und    dann  tudt   liegen 
lässt,,  spornt  der  Pilz  die  in  seinem  Netze  gefangenen  Algen  zu 
raricherer  Thätigkeit,  ja  zu  kräftigerem  Wachsthum  an." 

Nun  scheint  diese  Hypothese  Schwendeiicr  aus  zwei  ver- 
schiedenen Ursachen  eingegeben  worden  zu  sein.  Die  eine  der- 
selben war  eine  (gewiss  nicht  ernstlich  gemeinte)  Bemerkung 
Nylanders  in  „Läpp.  Or"  p.  117,  dahin  lautend,  dass,  wenn  die 
1  den  verschiedenen  Ccph.ilodien   der  Fl 


21 

•IfB  zwei  schon  crwubntCD  ursprfinglicb  besonderen  Elementen 
b€«ul<cn  —  dass  die  Lichenen-Gonidien  Algen  sind,  und  dass 
der  Klechten-Thallus  ein  parasitischer  Pilz  it>t.  Diese  Aufstellung 
Uiiiüiit  er  sich  durch  ftdgcnde  Erwägungen  zn  unterstützen:  — 
1  d3«s  bis  jetzt  die  genetische  Venvandtschart  der  Gonidien  zu 
•:u  Ilyphen  (das  i.st  das  (arblose,  faserige  Gewebe,  welches  in 
Verf'indung  njit  dem  farbigen  zclligen  Theil  oder  den  Gonidien 
sit'L  Kli'chten-Thnlius  bildet)  norji  in  keinem  Falle  deutlich  be- 
«i-.^eii.  sondern  nur  aus  anatomischen  Gründen  angenommen 
««••rdeo  i^t;  2)  dass  die  Membranen  der  Gonidien  von  jenen  der 
Ii}l*hen  chemisch  verschieden  sind,  indem  die  erstereu  eine 
ALen-  und  die  letzteren  eine  rilz-Keaktion  haben;  3)  dass  die 
vrr-chJedeDen  Formen  der  Gonidien  sowohl  in  Bezug  auf  die 
struktur  als  auf  die  Art  der  Vermehrnng  den  parallelen  Typen 
der  einzelligen  und  faserigen  Algen  entsprechen;  4)  dass  wenn 
dis  Keimen  der  Sporen  nicht  weiter  als  bis  zum  Anfang  eines 
Iiypi.<thallus  beobachtet  werden  konnte,  dichs  wahrscheinlich  dem 
Maogel  einer  Mitwirkung  der  erforderlichen  Alge  zuzusehreiben 
:tt:  5)  dass  zwischen  den  Lichenen  und  Pyrenomyceten  eine 
•ehr  auffallende  Ucbcrcin^^timmung  in  der  Entwickelnng  der 
Frcctification  be^^teht.  —  lu  der  zweiten  der  beiden  oben  erw&hn- 
r^b  Abhandlungen  geht  er  auf  nähere  Details  ein,  und  zählt  die 
Ter«chiedeuen  Algeiitypen  auf,  die  er  als  die  Gonidien  bildenden 
betrachtet.  Diese  Typen,  acht  an  der  Zahl,  schliesst  er  in  zwei 
üruppen  ein.  uemlich  „rbycochn^maceae"'  und  „Chlorophyllaceae/^ 
•«'  genannt  von  der  Farbe  ihres  respektiven  Zelleninhalts.  Der 
ersten  Gruppe,  nemlich  der  mit  den  bläulich-grtlnen  Zellen,  theilt 
er  fOiif  Ty|>en  zn,  als:  I.  Sirosiphonae,  2.  Ilivulariae,  3.  Scf^ane^ 
meae  4.  Kostoclidccac  5.  Chroococcacae ;  und  zur  letzteren  Gruppe, 
der  mit  den  chlorophyll-grünen  Zellen,  zählt  er  die  drei  übrigen 
Typen,  nemlich  G.  Covfetvucciic,  7.  Chroohiwhnc^  6,  PalmcUaccfie 

(Fortsetzung  folgt) 


Zwei  Vrasen  der  bolanteeheu   IVoinenelatiir« 

Von  Dr,  Lad.  Celakovsky. 
(FortJCtiuDg  4  8cbluM.) 

Alle  die.'tc  Vorthcile  scheinen  mir  theils  illusorisch,  tbeils  von 
i:enu\:tm  liclang  zu  sein,  daher  ich  sie  näher  beleuchten  werde* 
Was  das  Alter  der  Art  betrifft,  so  glaube  ich  nicht,  dass  es  noth- 
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wendig  oder  anch  nur  immer  tbonlich  sei,  ea  aoa  dem  ArtnaDien 
sofort  abzuleeen.  Wie  gesagt,  datirt  eine  grosse  Aozahl  Arten 
Linn^'s  aus  viel  früherer  Zeit  und  ist  es  iinmöglicfa,  dem  Namen 
gleich  anzusehen,  ob  Linnä  die  Art  selbst  aufgestellt  «der  onr 
ncn  benannt  hat.  Es  wäre  also  oft  geradezu  ein  Irrthum,  alle 
Arten  mit  Linn6'a  Autorität  für  Linn^'sche  Arten  anzusehen.  Ja 
es  sind  manche  Arten  nach  Linnä  wieder  aufgcoommeD  worden, 
dio  Linn6  nicht  kannte,  die  aber  schon  seinen  Vorgängern 
bekannt  waren.  So  würde  manz.  B.  aa?  dem  Namen  Sparganmm 
minimum  Friea  falschlich  schliessen,  dass  die  Art  verhältnisstiiäs- 
Hig  jung  sei,  wUhrend  sie  in  Wirklichkeit  bereilfl  von  C.  Bnnhin 
im  17.  Jahrhundert  und  zwar  unter  demselben  Namen  unter- 
schieden worden  ist.  Um  daa  Alter  einer  Art  kennen  zu  lernen, 
dazu  ist  die  Geschichte,  insbesondere  die  Synonymie  der  Art  da, 
und  wer  sich  darum  intercssirt,  der  gehe  nn  die  rechte  Quelle, 
und  suche  nicht  ans  dem  gegenwärtig  geltenden  Namen  etwas 
herauszudeuten,  was  möglicherweise  fnlfch  wäre. 

Wenn  man  ferner  in  manchen  Fällen  aus  dem  uraprtlnglichcn 
Autursnamen  das  Vaterland  ersehen  kann,  so  geht  daa  bei  vielen 
anderen  Nnmcn,  z.  B.  Linn6's,  De  CandoUe's  und  anderer  grossen 
Sj'Stcmatiker  eben  nicht  an.    Man   wird   doch  stets   sowohl  nach 
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Tftrnponolobus  silujuostis  überhaupt  ganz  nnbekannt  ist,  so  werde 
Kti  ;:.ir  Licht  oder  doch  nicht  mit  Sicherheit  auf  Lotus  siliquo- 
,uff  verfallen,  weil  es  auch  andere  Arten  nüt  diesem  Adjckti?- 
t^i-atz  ^iebt;  und  wenn  ich  Fchon  weiss,  dass  beides  Synonyme 
^.zii  M>  i>t  mir  das  Iliirsniittel  des  Glcichlautes  weniger  wcrth. 
Iiic?«cn  i^t  silifjuosui;  noch  ein  seltener,  auflfallenderer Beiname, 
V^j*  nützt  mir  aber  in  dieser  Beziehung  die  Erhaltung  von  so 
rä'^ncen  und  wenig  bezeichnenden  Beinamen,  wie  vulgaris, 
uhtiindili«.  arrensis  u.  s.  w.,  die  gar  keinen  Fingerzeig  abgeben. 
Wer  verfiele  z.  B.  darauf,  dass  Silcfie  vulgaris  Garcke  das  ver- 
•lü'.iilene  Behen  vulgaris  Mönch,  d.  h.  Cucubalus  beheti  L.  sein 
•«•ii.  wenn  man  nicht  die  Syuonyniie  nachsehen  kann,  oder  dass 
^attimififha  vulgaris  IL.)  \ti\]{e  Clhwpodium  vulgare  L.  sein  soll. 
Inj  ferner,  wenn  ich  mir  Cephalaiiihcra  grandiflora  (Scopoli  sab 
:>ier<if'iutit)  oder  C.  gravdi/lora  (Scop.)  Babingt.  merken  soll,  so 
,tI  da.*)  dem  Gedüchtniss  beschwerlicher,  als  wenn  ich  nur 
*  ri^halauthcra  pallcns  Uich.  zu  merken  habe.  Denn  dass  dazu 
da%  alte  Synonym  txrapias  grandiflora  Scop.  gehört,  brauche  ich 
Oiir  ;:ar  nicht  zu  merken,  dieser  Ausdruck  wird  nicht  mehr 
peiiraurht,  und  wenn  doch  ja  einmal,  so  ist  die  Synonymic  zum 
Nacb>t:hlni;eu  da.  l'ebrigens  wurde  ja  der  älteste  specifische 
Beiname  doch  in  der  Ue^rel  von  jenem  Autor,  der  die  Gattung 
enenJirte,  beibehalten,  und  iiiuss  die  Beibehaltung,  wenn  keiner 
der  nuch  zu  besprechenden  Gründe  entgegensteht,  auch  in  Zu- 
kamt anempfohlen  werden;  erhandelt  sich  also  nur  um 
Dicht  bchr  zahlreiche  Fälle,  wo  diess  bisweilen  mit  guten 
eirunden  nicht  t^esrhnh.  iSchliesslich  ist  noch  darauf  hinzuweisen, 
da^s  es  Falle  gicbt,  in  welchen  das  Argument  von  der  Evidenz 
der  Nomenclatur  {i^t^a^u  die  Beibehaltung  des  ältesten  specifi- 
fttbcn  Beinamens  spricht,  nämlich  dann,  wenn  eine  Gattung  mit 
ttner  sehr  bekannten  Ilauptart  oder  überhaupt  nur  einer  Art 
L'injezri::eii  wird,  wobei  durch  Annahme  des  immer  bezeichnen- 
deren 4iattur.gsnamen>  aU  >pccifiNchen  Beinamens  die  Evidenz 
«lel  besser  i;ewahrt  bliebe.  GewibS  wird  man  Clinopodiufn  vuU 
g-itc  L  weit  eher  in  Calumiutha  clinopodinm  ßenth.  als  in 
L'alnmiutha  vulgaris  Vutke,  und  Phcllandrium  aquaticum  L.  bes* 
•er  iu  Offiattthe  phdlandr tum  als  in  Oeuauihc  aquatica  wieder- 
erkennen. l>as  ganze  Argument  ist  al^o  nebstbei  eine  zwai- 
^rhneidipe  Waffe,  die  besser  in  der  »Scheide  bleibt. 

Kibcn    bcmerken^werthen    Gnind    bringt   noch    Boissier   für 
moe  Methode  vor,  indem  er  sagt:  „seine  Methode  gestatte   den 
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orostbaften  Botanikern  die  ClaasifikatioD  der  Arten  Totn  rein 
wisseuscbaflliclien  Standpunkte  zu  bebaDd«ln,  ohne  iit  Gefahr  zu 
koDinicD,  dasä  man  sie  mit  jenen  Autoren  idcntifizire,  welche 
Ncucrnngeu  anstreben,  an  denen  die  Eigenliebe  mehr  Theil  hat 
als  das  Sueben  nach  Wahrheit."  Daniit  ist  gesagt,  dass  bei  die- 
ser Methode  der  Botaniker  nach  bcstur  Einsicht  neue  Gattungen 
bilden  könne,  ohne  den  VerdMcbt  zu  erregen,  er  stellte  die  Gatt- 
ungen bloss  auf,  um  die  zu  ihnen  gehörigen  Arten  umtaufen  zu 
können.  Ich  habe  von  der  wissenschaftlichen  Kritik  die  gute 
Meinung,  das»  sie  nach  solchen  NcbenrUcksichten  die  Aufstellung 
einer  neuen  Gattung  nicht  beurthcilen  wird.  Denn  jene  Autoren, 
die  ans  Sucht,  ihre  Namen  glänzen  zu  lassen,  Galtungen  zersplit- 
tern, erreichen  ihren  Zweck  doch  nicht,  da  ihr  Gebahreu  von  der 
Wissenschaft  abgelehnt  wird.  Wenn  aber  ein  Autor,  nur  TOn 
wissensehaftlicben  Rucksichtco  geleitet,  aus  wahrer  interoaseloser 
Ucberzcugung  eine  Gattung  neu  aufstGlIt,  so  wird  die  wissen- 
schaftliche Kritik  seinen  Standpunkt  zu  beurthcilen  wissen,  und 
ihm  Uecht  geben,  wenn  er  wesentliche  Merkmulc  der  neuen  Gatt- 
ung aufgefunden  hat,  er  mag  diese  oder  jene  nomenklatorische 
Methode  befolgen.  Ist  seine  Gattung  schlecht,  so  wird  sie  fallen, 
ist  sie  aber  gut,  so  ist  sein  Verdienst  gros»)  genug,  um  seine 
Autorschaft  fQr    die   umzuändernden    Speciesnamen    za    recht- 
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Smitb  ZQ    gfitcij   hnbe.    Misst  man   nber  dem    specifischeu  Bei- 

Banim  für  sich  Priorität  bei,  so   wird  man   eret   ßnchen  mllssen, 

ob  Dicht  ein  solcher  in  einer  anderen  Gattung  als  Rilene   früher 

repet>eo  wurde,  und   so  sind   wir  denn    gleich   mit  zwei  neuen 

Nimen  Silene  vulgaris  Garcke  (Behen  vulgaris  Blöncb)  uui  Silene 

fcsoM    Aschers.    (Cucubalus   veuosus  Gilib.)   beschenkt  worden. 

Beide  Namen  sind  übrigens  anderweitig  anfechtbar,   denn   es  ist 

dwh  sonderbar,  Mönchs  Beinamen  in  Anerkennung  dcs^^en,  dass  er 

eine  bo  schlechte  Gattung  wie  Beben  anfstelltc,  gelten  zu  lassen, 

nad  fegen  Cucubalus  venosus  ist  einzuwenden,  dass  Gilibert  nicht 

berecbtiüt  war,  Linn^*&rMct«Mti5  behcn  in  U.  venosus  umzuändern. 

2|  Wenn  der  ursprüngliche  specifische  Beiname  nur  in  Bezug 

aaf  »einen   ursprünglichen   Gattungsnamen  gegeben   wurde    nnd 

daselbst  i^inn  hatte,  in  der  neuen  Gattnng  aber  widersinnig  oder 

venig&teDü   bedeutungslos    erscheint.    So    hatte  t.    B.   Fragaria 

tieräis  L.  eine  Erdbcernrt  zu  bedeuten,   welche   keine   saftigen, 

gcnieasbaren  Früchte  trügt,  also  in  figürlichem  Sinne  steril  bleibt. 

Nachdem  aber  die  Art   zu   PottfUilla   kommen   muKste,   bedeutet 

itenlis   gar   nuhts    mehr,    da   alle  Arten   der  Gattung   saftlose 

Frtchte  haben,  oder  gar  etwas  Falsches,  als  ob  sie  im  genaueren 

Siafte    unfruchtbar  wäre.    Ehrhart  war   demnach  wohlberechtigt, 

des  Beinamen  in  fragariasirum  zu  ändern,  der  nun  für  Voieiitilla 

ebcnsio   passend   ist,    wie   es   sterilis   für   Fraqaria  war.    Linnö 

selbst  gab  ein  Beisspiel  einer  solchen  motiviiten  Namenänderung, 

laäem  er  seine  frühere   Plantago  uniflora  in   Liiorella  lacustris 

Änderte. 

3)  Wenn  der  ältere  Beiname  einer  Art  zum  Namen  der 
neuen  Gattung  erhoben  wird,  und  so  ein  neuer  specifischer  Bei- 
name Duthig  wird,  um  eine  Tautologie  zu  vermeiden.  Die  Tau- 
tologie kann  verschiedene  Grade  haben,  und  zwar: 

ai  Die  Tautologie  wäre  vollkommen,  wenn  der  unveränderte 
inbatantivischc  Heinanic  zum  Gattungsnamen  wird,  z.  B.  Castanea 
{.Müh  Fagus  castanea  L  )  Anlhriscus  (aus  Scandix  anthriscus  L.)* 
In  diesem  Falle  erkennt  mau  allgemein  die  Nothweudigkeit  eines 
Denen  specifischen  Bcinnmens  und  muss  wie  unter  1)  abermals 
eine  Ausnahme  von  der  Itegel  zugeben,  wenn  man  den  speci- 
fiscben  Namen  an  sieb  für  prioritätsfahig  erklärt  hat.  Hei  die- 
len Grandsatz  wird  mau  wieder  leicht  zu  überflüssigen  Neuer- 
■ageo  verleitet,  wenn  man  nicht  jenen  specifischen  Bcina- 
nen  gelten  lässt,  der  mit  lier  noncn  Guttun;:  /u</leich  zuerst 
gegeben  wurde.    So  crliielten  wir  statt  Anthriscus  vulgaris  Pers. 
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den  neuen  Namen  Anihriseus  seanäix  Äschere.,  weil  nach  Linn6 
zunächst  Scopol!  die  Art  L'imrafe  scaniita;  benannte.  Also  weil  oder 
trotzdem  Scopoli  die  Art,  die  ernieht  aufgestellt  hat,  in 
eine  fälscht  Gattung  stellte,  also  absolut  gar  kein  Verdienst 
um  die  Art  hat,  so  muss  nach  dem  obigen  Grnndsatz  sein 
specifischer  Beiname  erhallen  werden  II  Oder  ist  hiebei  etwa 
auch  ein  Külzlichkeitägiund  im  Spiele?  Brauche  ich  mir  bei  dem 
systematisch  gütigen  Namen  immer  den  unberechtigten  und  ver- 
scholleneu Namen  Scopoli's  gegenwärtig  zu  halten? 

b)  Die  Tautologie  ist  geringer,  wenn  der  alte  specifische  Bei- 
name wenigstens  in  der  Endigung  vom  neuen  Gattungsnamen 
verschieden  ist,  wie  in  Selaginella  selaginoiües  oder  Spiranthes 
spiraUs  oder  Viscaria  viscosa.  Die  Mehrzahl  der  Autoren  ver- 
meidet auch  diese  Tautologie  und  gebraucht  hiebei  andere  Bei- 
namen, weicht  aber  damit  ebenfalls  wieder   von    ihrer  Regel    ab. 

c)  Die  Tautologie  liegt  nicht  im  Wortlaute,  sondern  nur  im 
Sinne,  wenn  beide  Worte  des  neueren  Artnameus  in  lateinischer 
und  griechischer  Sprache  dasselbe  bedeuten,  z.  B.  Arciostaphylos 
uva  ursi  oder  Sarothamnus  scoparius.  Hierüber  sind  die  Ansich- 
ten BChün  mehr  getheilt,  indem  Einige  solche  Namen  verwerfen. 
Andere  sieb  nicht  an  sie  stossen. 
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n.  Die  Priorität  der  Gattungsnamen  b^innt  erst  mit  Linnö. 

Während  es  allgemein  ancrkannnt  wird,  dass  die  wissen- 
^bafthche  Giltii^'kcit  oder  der  Prioritätsanspruch  der  Artnamen 
erbt  mit  LinD^  beginnt,  sind  die  Ansichten  über  den  Zeitpunkt, 
von  dem  die  Priorität  der  Gattungsnamen  zu  setzen  ist,  getheilt. 
Wihrend  man  früher  ziemlich  allgemein  alle  in  Linn(i's  Genera 
fiat^nrum  angeführten  Gattungen  mit  Linni's  Autorschaft  zu  be- 
lejcbnen  pflegte,  und  etwa  nur  dann  auf  Topruefort  und  andere 
Patrea  zurückging,  wenn  eine  von  Linn6  eingezogene  Gattung 
der  Alten  re^laurirt  werden  sollte,  so  ist  es  besonders  seit 
Liadlichera  Genera  plantarum  immer  allgemeiner  Sitte  geworden, 
%U  Autoren  solcher  Gattungen,  die  vor  Linnö  bereits  im  selben 
f<ltr  Ihnlichcn  Umfange  aufgestellt  worden  waren,  vorlinneiscbc 
IWuDiker,  wie  Tournefort,  Micheli,  Dillen,  Rivin  u.  a.  zu  statni- 
rtD.  Die  Ursache  davon  liegt  in  dem  auch  in  Betreff  der  Arten 
frjch  kundgebenden  Streben,  die  Priorität  möglichst  weit  zurück 
xa  datireu.  Hingegen  sind  die  Verfasser  der  neuesten  Gejiera 
fiamtamm,  Bentliam  und  Ilooker,  zur  älteren  Praxis  zurückgekehrt 
tnd  betrachten  Linn^*als  den  Begründer  derGattungsprioritUt,  was 
uc  mit  dem  Satze  ihrer  Vorrede:  „Linnacus  gcneris  inventor  fuit^^ 
»UiTirten. 

E&  i&t  zwar  nicht  zu  leugnen,  dass  die  Schreibung  eines 
älteren  Autors  zu  einer  von  Linne  angenommenen  Gattung  in 
dem  genannten  Falle  nicht  gerade  unrichtig  ist  Allein  die 
Schreibart  Spargunium  ramosum  V.  Bnuhin  enthält  auch  keine 
Unrichtigkeit,  und  obzwar  Banhin  viel  älter  ist  als  IIud>on,  so 
vBrde  diese  Schreibart  sicherlich  auch  nicht  gebilligt  werden,  da 
■MD  Bauhin  dennoch  keine  Priorität  des  Speciesnamens  vor 
Hadvon  zugesteht.  Die  Priorität  ist  aUo  noch  von  ganz  anderen 
Dingen  abhängig,  ja  es  lä^i^t  nich  wirklich  die  Ansicht  begrün- 
dc&,  da0&  dicNoinenclatur  Sparganium  Tournc f.  anstatt  Linnö 
ebenso  viel  oder  so  wenig  gerechtfertigt  ist,  als  die  Schreibung 
ßparganium  ramosum  Bauhin';  statt  IIudHon. 

f.Linnaeus  geueriH  inventor  fuit.'*  Dieser  Ausspruch 
UiBgt  paradox  und  int  in  der  That,  wenn  man  ihn  dem  vollen 
Wortlaote  nach  versteht,  ebenso  übertrieben  und  incorrect,  wie 
jener,  dass  Linne  der  Krfiuder  des  Specie&begriffs  gewesen  ist. 
Ea    ist  Wohl   nicht   nöthig   er.^^t   nachzuwci&en,   dass   die  älteren 


l'i  Irb  habe  in  meinem  Pmdromni  der  Flora  ron  BObmcn  fclbsi  so  go- 
,  sieke  aber  Jetii  dieee  ÖcbreibweiN  lurttck- 


Schriftsteller  sowohl  Gattungen  als  Arten  hatten.  Aber  wahr 
ist  es,  dasB  die  Gattung  erst  von  Linnä  in  moderner,  noch 
gegenwärtig  giltiger,  streng  nisäenscbaftlicher  Weise  bcgrUnzt, 
eingehender  durch  scharfe  Merkmale  definirt,  durchwegs  niuster- 
gilt  benannt  worden  ist;  was  alles  ebenso  sehr  von  den  Arien 
gilt.  Die  systcmatiücbeu  Arbeiten  seiner  Vorgänger  sind  inegc- 
sammt,  Touruefort  nicht  ausgenommen,  als  blosse  Vorarbeilen 
anzusehen,  die  zwar  ihre  Verdienste  haben  und  für  ihre  Zeit 
Bedeutung  hatten,  aber  Anspruch  auf  Geltung,  &u{  Priorität  in 
der  gegenwärtigen  S}\stcmatik  nicht  machen  können.  Nehmen 
wir  z.  B.  das  renonimirtestc  Werk,  Tourneforts  Institutiones  znr 
Band,  so  werden  wir  uns  bald  überzeugen,  dass  die  meisten 
Gattungen  darin  nicht  auf  scharfe  Untcrsncbung  der  Blüthenlheile 
und  somit  auf  scharfe  Begriffe  basirt,  sondern  mehr  dem  Habitus 
nach  und  dem  Herkommen  gemäss  geschildert  sind.  Man  ver- 
gleiche z.  B.  die  Gattuiigcn  Sinm,  Sisarm»,  Tragoselhium  (Z'i'ni- 
pitiella  h.)  Jiuplenrum  und  flüerhnupt  die  meisten  Umbelliferen- 
gattungenTournefortB,  und  man  wird  in  der  fast  gleich  lautenden 
Paraphrase  nicht  ein  diagnostisches  Merkmal  finden.  Der  Au- 
tor gefleht  auch  einmal  offen,  dnss  er  Gattungen  öfter  mehr 
Dach    vegetativen  Merkmalen,    nach   dem  Habitus,   nach  blossem 
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>teheD  zu  bleiben.  Denn  ca  könnte  eingewendet  werden,  dass 
el'^n  nur  jene  Guttungen  vorlinneischer  Autoren  zu  gelten  haben 
«Le  geciurig  definirt  sind.  Frcilicb  aber  wäre  damit  ein  einiger- 
iL^feu  zweifelhai'tes  Princip  angenommen,  denn  es  icönnte  bis- 
vciliD  ^trittig  werdiU,  wekhe Gattung  noch  kenntlich  charakteri- 
»ift  »uruen  nud  welche  nicht;  auch  wendet  man  auf  Linn6s 
OM;.n(:eu  selbbt  diesen  Maa^stab  nicht  an,  mau  verwirft  eine 
L:ui«'!*che  Gattung  noch  nicht,  weil  8ie  nicht  scharf  genug  defi- 
Lirt  i*t,  Aoodern  bucht  &ie  bcit  jeher  nur  zu  verbessern  und 
kcstimiiiter  zu  fassen,  ohne  ihre  sonstige  Priorität  in  Zweifel  zu 
xiebcD. 

lier  eigentliche,  der  triftigatc  Grund  dafür,  auch  hinsichtlich 
^t:    Nomenclatur    der  Gaiera   uicht   auf   die  Vorgänger  Linniis 
/arückzugi'hen,  i^t  aber    der,  dass   Linn6   der    Begründer 
uer  ganzen  wissen  schaftichen  Systematik  idt.    Selbst 
Cef  rrtoritat.^^rundüatz    galt    vor  Linne    noch    nicht,    kein  Autor 
lA-il  2ich  durcli   ^eine  Vorgänger   fUr  verbunden,   deren  Nomen- 
t'uiüT    aLzuncItnicil,  jeder   wühlte   sich  Gattungs-    und   Artuamen 
z^h    Heheben.     Auch-  Linnö   kannte   diese   Verpflichtung  noch 
LKtit  und  \ erfuhr  häutig  eigenniächtig.    Krst  Linnii^s   Genie   er- 
zvMg  Mch  GtriCtzeakratt  und  gelangte  erst   nach   ihm    die   Pri- 
&nUl^rcg4'l    I  beu    an    ihn  anknüpfend   allniälig   zur    Herrschaft. 
HcDD  lUr  die  Wissenschaft  er^t  Linue's  Arten  angefangen  haben 
la  ciistircn,  ^o  muss  dasselbe  auch  von  beinen  Gattungen  gelten, 
«c.l    keiu   Ariname   oiine    Gattungsnamen   möglich    ist.     Seine 
■j^Lera  und  Si>ecics  plautaium  sind  eigentlich  nur  ein  Werk  und 
teidc    gleichmäs^ig    div.    Basis»    aller    botanischen    Systematik. 
UäticU  man  au  den  „Genera''  au&  einer  capriciösen  Vorliebe  tUr 
die  Alten   oder  au9   schlecht    verstandenem  Gerechtigkeitsgefühl, 
•o  crrciiUttert  man   mit   die  Species  plantarum.    Es  scheint  mir, 
da»s  «ich  noch  Niemand  die  Mube  genommen   hat,    nach/useheu, 
«ieiiele  Gattungen  Tuuinei'ort's  und  anderer  älterer  Autoren  von 
Lkhui  Willkürlich  oder  nach  persönlichem  Gebchmacke  mit  anderen 
XaiiiCD  versehen  worden  sind.    Ich  habe   nur  die  bei  Tournefort 
torkoDiiiieudeu  Gattungen  dieser  Categorie  gezählt  und  ihre  Zahl 
Acbr  aU  Hundert  gcfuudeu.    Um  nur   ein  Beispiel  aus  den 
LoiLeUiferen    zu   geben,    so  i^t   Piwjnnella   L.   =s  Tragoselinum 
Tourn.,  Cu^num  L.  «m  Cicuta  Tourn.,  llcytrleum  L.  s=   Sphofidy^ 
{iMM  T.1  Caium  L.  s=  Cure»  Tourn.    Itivin   und   A.   haben  zum 
Ibtil  noch  andere  Gattuugs-Namen,  z.  B.  Vodagraria  statt  ile^o- 
podium  L.,  cyMaj/ium  statt  Acthusa  L. 
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Wenn  tlii-  Priorität  der  Gattungsnamen  auch  den  Patres 
gebübrte,  weDJgstena  von  Tournefort  an,  so  könnte  man,  um 
konsequent  zu  sein,  sich  nicht  damit  begnügen,  statt  Sparganium 
L.  Sparganium  l'oui'Dct'.  zu  schreiben  oder  nur  solche Tournefort- 
Bcbe  Gattungen  aufzuuehmeQ,  die  bei  LiuDÖ  nicht  vorkommen, 
weil  sie  von  ihm  eingezogen  wurden  (wie  z.  B.  Valerianeila 
Tournef.),  souderu  es  mllsaten  alle  Linn^'scben  Namen 
Bolclier  Gattungen  verworfen  werden,  die  schon 
Tournefort  und  Andere  unter  anderen  Namen  kann- 
ten, und  in  Kolge  dessen  mCisate  auch  eine  Menge  von  Arten  umge- 
tauft werden.  Ich  zweifle,  dass  irgend  ein  einster  Autor  zu  dieser  un- 
ausbleiblichen letzten  Consequenz  schreiten  müchte.  Ist  aber  die  Con- 
sequens  verweltlich,  so  ist  es  auch  das  Princip,  aus  dem  sie  sich 
nothwendig  ergibt.  Wie  bezüglich  der  Arten  so  ist  auch  bezflg- 
Uch  der  Gattungen  zu  unterscheiden  zwischen  jenem  Autur,  der 
zuerat  die  Art  oder  Gattung  unterschied  und  benannte,  und  zwi- 
schen jenem,  der  sie  Wissenschaft  lieb  gütig  benannte;  nur 
auf  letzteren  geht  das  Prioritätsrecbt.  Das  Motiv,  wesawcgeu  in 
neuerer  Zeit  die  Priorität  bis  auf  Tournefort  ausi^edehnt  wurde, 
ist  wiederum  ein  uicht  wobl  verstandenes  Gerechtigkeitsgefühl. 
Wie  bezüglicb  der  Artnomenciatur  ist  aucb  hier  zn  entgegnen, 
dasB  das  llecht  der  Wissenschaft  und  einer  principiell  richtigen 
uud  vurtbeilbafteu  Methode,  die  ich  nachgewiesen  zu  haben 
glaube,  über  dem  oft  eingebildeten  Hechle  der  Autoren  steht. 
W'as  ist  Übrigens  damit  gewonnen,  wenn  man  bis  auf  Tournefort 
zurückgebt?    Glaubt  man    vielleiclit,  dass  dieser  die  Giittungen 
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LicB«  beginnt,  weil  dieser  ein  richtiges  Prineip  der  Benennung, 
uiahch  durch  biuomialc  Namen,  zuerst  konsequent  durchgeiUhrt 
kAt.  welchem  Verdienst   für  die   Gattungen   entfalle,  so   ist  auch 
dieser  Einwand  leicht  zu  widerlegen.   Auch  für  die  Gattung 
iiät  Linue  einen  giltigen  nomenclatorischcu  Grund- 
satz   konsequent   durchgeführt,  den    die    Alten,    selbst 
Icmrnctort,  uicbt   kannten,    dass   der  Genusuame  ein  einfaches 
^^C'Tl  und  zwar  ein  Substantivum   sein    müsse.    Bei  Tournefort 
I.  B.    tiudcn    sich    Gattungsnamen    wie:  Cyperoides  {Carex  L.), 
y\xrcü<sv*Ixncojnm    (Ixucojum    L.),    Lilio-Narcissus  {Amaryüis 
Lt.  L/Kryma  Job.  (Coix  L.),  Ilerba  Paris  (Paris  L,),  Corona  im^ 
periol^iPtlilium  L.).  (entaurium  fnajus^CentaureaL^Centaurium 
mtmus    (Krythraca    Kch.,  Gentiana    L.^,  Caryophyllus   aromaticus 
iL^ryojJtyllus  L.,  während  Caryophyllus  Tourn.  =  Dianthus  L. 
Lstj  a.  ^.  w.    Auch   aus  diesem.   Übrigens  nach   meiner   Ansicht 
•ebcn^ä€hlichen,  Grunde  muss  Liun<i's  Autorschaft  der  Gattungen 
üi  die  siUcbtc  betrachtet  werden,  weicher  Priorität  zukommt. 


Beschreibung  von  4  neuen  indischen  Euphorbiaceen. 

Von  S.  Kurz. 

1.  Sarrocliniinn  scss'difoliumy   nov.    sp.     Arbuscula    glabra; 

foita  eloDgatu-obuvato-oblonga,    1 — 2   ped.    longa,    versus    basin 

oUiisiadCulam    attenuatu    et  in    petiolum   crassum   brevissimum 

1^2  Im.  longum  abcnntia  v.  sacpius   sessilia,   brevo  acuminata, 

MLcuriacea^integra,  glubra;  btipulae  triaagulari-ovatae,  carinatac, 

»iliulato-acuminatae,  glabrae;  flures  parviusculi,  brevissimc  pedi- 

cellati,  peipauci  v.   plures  fascieulati  et  bractcu  ovat&  obtusA  v. 

oLtttaiuftculu  parcc  pubcrulu  ciliolatu  sufinlti  et  in  raceuium  cras- 

lULKuluni  strictuni  puberulum  fuliurum   longitudine  v.  breviorem 

didpoftiti;   bepala    ^   apprense  hirtula,    triaugulari-ovata,    acuta; 

oTariom  denne  ciuereo-puberulum;  capäulae  pisi  minoris    magni- 

toduie,   3-cotcae,  juniores  miuutae  puberulae,   pedunculo  crasso 

pttberulü   vix  lin.  longo  suffultae. 

liab.  Singnpore.  Bthzeit  Okt.  —  Nuv. 

2.  C»€:tmonc  gtabratüy  uov.  sp.  Frutex  volubilis,  novellis 
ochraceo-birtuliM;  folia  elliptico-OTata  ad  elliptica.  petiolo  1—1  Vi 
polL  puberulo  glabresccntc  terete  suffulta,  basi  3-  v.  sub  5-nervia 
iBbtnmcAto-rütundata,  brcvc  cu&pidata,  3— C  poll.  longa,  tenuiter 
chartacea,  subintegra,  supra   pili^    brevibus   sparais  albis   incon- 
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spicuis  adspersa,  in  nervis  utriusque  pagioae  fulveBcenti-pube- 
rula;  racenii  sparsepuberuli,  ramulos  axillures  uovellos  teiminaii- 
tes;  pedicelli  puberuli,  lin.  circiter  iongi ;  calycis  laciniae  lineari- 
obloDgae,  acumiuatac,  sparse  puberulae,  ämbriatae,  2  üd.  circiter 
lüngae,  subiude  in  dcnteai  untim  altefuiuTe  productae;  ovariuin 
pallide  hispido-toiueutosum,  stigmate  glaberrinio  magno  eanipa- 
iiutato-cuneatu  teriuiaatuoi;  capäulae3-coccae,  tomeiito  canesceuli- 
appresse-hispido  cum  setis  rigidis  longioribus  intersperso  ob- 
ductae;  coeci  pisi  niajuria  maguitudine.  — 

Hab.  Singapure.  Fr.  Ottob.  Nov. 

3.  Momonoya  sympkylliaefolia,  nov.  sp.  Ärbuscola,  »ovel- 
lis  parce  pubescentibus ;  folia  oblonge -lauceolata,  veräns  basin 
ro;nndatani  v,  subcordatain  augustata,  pelioli»  1 — 2  lin.  loDgo 
crasäo  pubesceute  suffullu.  ubtuse  acuiniuata  cum  mucronc,  Inte- 
gra, cbarlacca,  l'/i — 3  poll.  louga,  glabra ;  Üorus  mouoici  v.  pas- 
sim  dioici,  masculi  iu  alabastro  aiiieutacei  dein  racemo^i,  pedi- 
cello  brcvi  cauesccnti-pubüßccnte  fauSulti;  raceuii  axillares  v. 
Hupia  lulioruu)  delapäoruui  cicatricibus  erunipi-nles;  fl.  leininei 
solitarii,  laterales  v.  axillares,  e  ramulis  novelliü  herbaceia  oii' 
eutes,  pedicello  2—3  lin.  longo  glauduloso-puberulu  suÖ'ulti;  9 
pcriiiDtbii  segiiieLla  liDiaria,  acuniiuata,  glanduloso-puberula;  ^ 
lato-ovaia,  acuta,  glabra,  v.  sursuni  indistiucte  puberula;  stamina 
bütryouiurphopolyadclpbia;  capäulae  3-coccae,  coccis  pisi  niagni- 
tudiue  uiulliter  inuäcoäo-muiicalig. 

Hab.  äikkim  Terai,  ziemlich  gemein  in  den  trocknen  (beson- 
ders den  Sal-)  Wäldern.  Fl.  Apr.  May;  Fr.  May.  Juu, 
.  Jialiosiiermum   reidioides,    nov.    sp.      Suffrulex 
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58.  Jahrgang. 


H?   3.  Regensbnrg,  21.  Jannar  1875. 


Dr.  A.  T.  Krempel  ha  ber:    Rot.  J.  M.  Crombie  ,,0n  the Liehen* 
OpstAa  QMeUon,"  In  Populär  Sdesce  Reriew,  Jall  1874.  (ForteeUang.)  — 
—  PcrtonAlDMbrieht 


Bcr.  J.  M.  Crombie  „On  the  Lichen-Gonida  Question,^   in 

Populär  Science  Beview,  Juli  1874. 

Mitgetbeilt  von  Dr.  A.  v.  Krcmpelhuben 

(forteetaiinf.) 


DiitJeDigeo  Geoera  und  Specieff,  die  im  Wasser  leben,  sind 
Mtlrlicli  TOD  der  Frnge  ausgeschlossen,  da  es  augenscheinlich 
iü,  dass  der  Pilz  keinen  Zutritt  zu  ihnen  haben  kann.  Der  Au- 
tor bcfcbreibt  auch  d  is  Vorkommen  dieser  sogenannten  Algen- 
tjpcB  io  verscbiedencn  Flechtenarten,  und  macht  längere  Henierk- 
Ufen  über  den  Charakter,  den  sie  präsentiren,  und  die  Modifi- 
catioiieo,  denen  sie  in  verschiedenen  einzelneu  Species  unterlie- 
gn.  Uoter  andern  von  ihm  angeführten  Beispielen  führt  er  auch 
aa,  daM  er  gesehen  habe,  wie  die  Hyphen  in  verschiedene  Al- 
fM  z.  B.  bei  SiroiipkoH^  Nostoc^  Glaeocapsa  eindringen  uud  die 
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GoDidien  mit  einem  Netzwerk  umschliessea,  wülirend  er  io  einer 
gewiesen  Anzabt  von  Arten,  wie  bei  liocreUa,  Arnoldia,  I.empho- 
lemma,  Pattnaria  beobacbtete,  wie  sie  sich  mit  den  Oonidicn 
durch  eioe  thütige  Verbindang  vereinigien.  Am  Schlüsse  seiner 
Abhandlung  bemerkt  er,  dass  die  Algen-Niitur  der  Lichenen- 
Gonidien,  die,  wie  er  behauptet,  sich  in  allen  von  ihm  genau 
geprüften  Fällen,  bewährte,  sehr  wahrscheinlich  sich  auch  in  jedem 
andern  Falle  ofienbaren  werde  und  dass  folglich  dasGonidium,  wie 
bis  jetzt  Torautigesetzt,  kein  selbüt  eutwickcitcs  Organ  der  Li- 
chenen  sei.  Doch  wenn  die  Gonidieu  auch  nicht  so  betrachtet 
werden  durften,  würden  dieselben  doch,  vom  physiologischen 
Gesichtspunkt  aus  genommen,  als  Werkzeug  der  Assimilation  und 
der  geschlechtlichen  Vermehrung  übrig  bleiben.  Obwohl  sie  nicht 
die  Macht,  einen  Thallus  zu  bilden,  in  sich  selbst  haben,  so  sind 
sie  doch  ein  wesentlicher  BestaDtlthcil  desselbüu,  und  unstreitig 
di«  wichtigsten,  wenngleich  nicht  allciniugenKalirungswerkzeuge 
fOr  die  zusammengesetzte  eine  Flechte  gcnronte  Pdanze,  iasoferne 
diese  nemlich  theilweise  mit  solchen  auch  vermittelst  des  Sub- 
strates vervehen  ist  Aus  diesem  allgemeinen  Umriss  Toa 
Schwendener's  Hypothese  wird  man  sogleich  bemci-kcn,  dass  ihre 
Annahme  alte  unsere  früheren  Vorstellungen  über  die  gegensei- 
tige Verwandtschaft  zwischen  dem  faserigen  Gewebe  und  den 
LicbeoeD-Gonidien  gänzlich  umwerfen  wtlrde.  Ja,  noch  mehr,  sie 
würde  die  Entsetzung  der  Lichcnen  von  der  Stellung,  welche  sie 
so  lange  als  unabhängige  Classe  eingenommen  haben, notbwendig 
machen,  und  bei  Herstellung  jedes   Systems   wUrde   die  grösste 
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dankte  ErecheiDungen  in  der  Physiologie  derLicheDen  genfigcnd 
ra  erklären.  Dass  diese  Theorie  von  den  Lichcnologen  zurück- 
gewiesen worde,  giebt  er  dem  Umstände  Schuld,  dass  Schwende- 
Dcr  die  beziebnngen  zwischen  den  Hjphcn  und  den  Gonidien 
■ad  die  Art  und  Weise  ihrer  Verbindung  nicht  genügend  bewie- 
•cafaabe.  Denn  es  ist,  wie  er  bemerkt,  von  wesentlicher  Wichtigkeit, 
ta beweisen,  dass  diese  Beziehungen  solche  sind,  welche  denGednn- 
kea  an  Fara&itismnä  nothwcndig  hervorrufen,  und  dass  sie  in  anderer 
Wei«c  nicht  richtig  gedeutet  werden  können.  Indem  er  die  grosse 
lehnlicbkeit  bespricht,  die  zwischen  den  Lichenen-Gonidien  und 
eewisaen  Algentypen  zu  Tage  tritt,  beweist  er,  dass  diess  nicht 
ciB  blos  zufälliger  Uuibtand  ist,  insuferne  nemlich  diese  Gonidien 
a  derselben  Weise  wie  die  korrespondirenden  Algen  sich  ver- 
mehren und  reprodoziren,  nnd  zwar  in  gänzlicher  Unabhängigkeit 
f<Dn  den  Ilypben.  Ziemlich  lange  verweilt  er  dann  bei  der  Ue- 
iersicht  einer  umfassenden  Serie  von  Lichenen,  und  ideutifizirt, 
ab  Kcsnitat  seiner  zahlreichen  Ueobachtungen,  ihre  Gonidien  mit 
Algengeschlechtern  und  Algen-Arten.    Indem  er  nun  zu 

beiden  schon  erwähnten  ächwcndener'scheu  Gruppen  über- 
lebt anters ucht  er  zuerst  die  Lhloropyhllactae^  nemlich  Tretiie- 
poMia  Hart,  PhyUac^idium  Kütz.,  Frotoeoccus  Ag.  Hierauf 
fvfolgt  er  die  Aehnlichkeit  zwischen  Trvntcpohlia  und  denLichen- 
G^aidien  in  dreizehn  Arten,  als  l.Jtoccella,  als  schon  von  Schwen- 
dewer nachgewiesen  2.  Leeanora  in  zahlreichen  Species ;  3.  Di  -i- 
ma  rfpamtia  Fr. ;  4.  CotHogonium  Linkii  Ehr.  u.  ü.  eonfervoides 
5jL ;  5.  Bjfssoeaiäön  9ttf;fuifi  Mont.  6.  Leeidea  lutea  (Dcks)  und 
£.  mncraperma  Nyl.  7.  Graphis  elegam  Ach.,  O.  contczta  Pers. 
aad  (r.  käerospora  Nyl.,  8.  Opegrapha  varia  Pers.  und  0.  Jnrha- 
rwH  Hont  9.  Sligmatidium  crassum  Duby.  10.  Arthonia  einna- 
kartüa  Wallr.  11.  Melaspilea  artkonioides;  12.  Chioderton  myr- 
Uccim  Ffo  und  ü.  nigrocinclum  Mnt  13.  Verrucaria  nitida 
Sehrad.,  in  welcher  sie  schon  früher  ebenso  gut,  wie  in  mehreren 
Grapbideen  von  de  bmj  erkannt  worden  war.  Das  Genus 
PlM^rtidtym  ist  ihm  da.^jenige,  welches  der  Opegrapha  filicina 
MaL  die   Gonidien    liefert,  wahrend   eine     Art    des   Frotoeoccus 

ilieh  P.  ririV/itf '),  den  Gonidien  der  Phjscia  parittiua  uhulich 


1;  XMh  Xylander  (in  litt)  iit  die  von  dem  Verf.  hier  gebrauchte  Bexeich* 
^     MagPnMoeoceoj  Tiridia  in  derAlgol(ig!e  ein  vager  nnd  es  stcUendiL*  auf  der 
UifvfBgtca  Tafel  fig.  6-   dargealelllen   grOnen   Zellen   an  den  Hjphen   der 
j     MnndM  tpoNB  von  Fkftcia  partetina  dea  PieurßCQcaa  wu/ja/is  Meaegh. 

6m  UebtrfL 
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ist,  wie  es  durch  Streuen  der  Sporen  der  letzteren  auf  die 
eisteren  bewJeseu  wurde.  lu  gleicher  Weise  iirtll't  er  Schwen- 
dener's  andere  Gruppe,  die  Phycochromaceac,  und  findet,  dass 
die  foigeiiden  dazu  gehürigeo  Genera  verschiedene  LicheneD- 
Gattungen  und  Arten  mit  Gonidien  verschpn,  —  1.  Üdlothrix 
Ag.  die  Lichina.  2.  Sc>/loiicma  Ag.  die  Ephebelta  Hegelschwei- 
leri  Jtz,,  die  Cephalüdia  deü  Stcreocaulon  ramulosum  Sw.  und 
verschiedene  Pannarien.  3.  Lyngbyu  Ag.  Azu  Slereoi aiilon  j-iiihk- 
lostitn.  i.  Nostocüit  üollema,  Aruoldia,  Physnta  das  LeptogitiiK, 
Obrysum^)  die  Gephaloiin das StereoeanloK,  Nephromium,  SHclitia 
und  gewisse  Pannarien.  5.  Siigomnta  Ag.  die  Lichenosphaeria 
Lenormatidi  Boin.,  Spilmenta  paradoxum,  Ephtle  pubesccns  und 
die  Cephaiodiades5^ereocaufo»  farcalum.  6.  Gloerapsa  Kutz.  die 
Syiialissa,  Otnphalaria,  das  Phyllisaim,  (wie  filiher  durch  Schwen- 
deuer  bewiesen)  die  Com  und  gewisse  Cephaludien  des  Stcreo- 
caulon. WiL'  man  aus  Oljigcm  sogkich  scblicsseu  liann  steht 
nicht  eine  bestimmte  Alge  ausscbliesslich  zu  jeder  Flecblen- 
Speeies  oder  zu  jeder  Flechten-Gattung  in  Beitiehuug,  vielmehr 
liefert  wie  Bornet  bemerkte,  eine  kleine  Anzahl  von  Algen  einer 
grossen  Menge  verBcbtedener  Licheneu  die  Gonidien.  —  Bei  den 
höheren  Lichenen  giebt  er  zu,  dass  es  schwer  ist,  die  Anheflung 
der  Hypben  (an  die  Gonidien)  deutlich  zu  sehen,  obwohl  er  bei 
einigen  der  oben  aufgezählten  Species  dieselbe  Art  und  Weise 
der  Adhäsion  zwischen  diesen  beiden  wie  in  den  anderen  Fällea 
beobachtete. 

In  Bezug  auf  den  höchst  wichtigen  Punkt  der  I!e?.iehungen 
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/uweileo  ein  Eindringcu  d^  r  Ilyphcu   in    das  Innere   der  Algen- 
ztllcn  stattfindet.    In    solchen    Füllen,    wie   z.  B.    bei   Arnoldia 
mimuUUa  Korn,  wird  die  Zelle  vergrössert,  die  Wand   verdichtet 
»ich«  der  Inhalt  i\ird  farblos;  endlich    Bchrumpft   die  Wand  ein, 
u&d  doÄ  Gonidiuui  wird  zuletzt  zu  einer  todten   Membrane.    In 
a«a  Fällen,  wo  die  Algen  aus    unabhängigen  Zellen   zusammen- 
^««Ut  bind,    ist  die  Modification,    welcher  sie    in  Folge   dieser 
Verbindang    onerlicgen;    nicht   sehr  markirt,   aber  wo  sie    fila- 
»entos  sind,    i^t   die  Veränderung    viel    sichtbarer,  während   in 
ei£igen  andern  Füllen  die    einzelnen  Zellen  verändert  sind,  ohne 
dx*»  dadurch  das  allgemeine  Aussehen  der  Alge  selbst  besonders 
iCideL     Bornct  berührt  dann    noch  verschiedene    andere  Punkte 
ii  Bezn^  :iur  die  Hcziehnngcn  dir  Hyphcn  zu   den  Gonidien  im 
Lufe  meiner  Forschungen,  die  im  Ganzen  60  verschiedene  Genera 
4er  Lichencn   umfassen.    Ohne  jedoch   auf  die   nntergeordneten 
l^etail»  einzugehen,  sei  es  genug  zu  bemerken,  dasser  nach  dem 
BcfGltate  ^einer  Untcräuchongen  sich  als   volUtändig  berechtigt 
bccrachtct,  die  nachstehenden  zwei  Sätze  aufzustellen.  —  1.  Jedes 
Gfn:dium   einer  Flechte    kann   auf   eine  Algen-Species   bezogen 
«erden.    2.  Die  Vcrl)iudung   der  Ilypben   mit  den  Gonidien  ist 
%«•  einer  Natur,  welche  die  Möglichkeit  au9schliesst,al8  könne  eines 
4ieier    Or^^anc    durcli  das    andere    producirt   werden  nnd  dieses 
kian    allein    die    Theorie    des  Parasitismus   gentigend   erklären. 
I*:e  ^  allein,   behauptet  er  ferner,   macht   uns  die    fast  gänzliche 
L'rliercin>tiuimung   diT  Gonidien    sehr   Yeri^chiedener   Lichenen 
erk>arlich,  wie    aucl^    den    deutlichen  Unterschied    zwischen  den 
Gunidien    mancher   andern  Lichenen,    bei    welchen  Thallus    und 
Fructitic.'ition   übereinstimmen.    Auf   dieselbe  Weise,    glaubt  er, 
kann  noch  der  Ursprung  todter,  im  Innern  der  Lichenen   gefun- 
dfner  Ounidien  richtig  erklärt  werden,  üowie  auch   das  Vorkom- 
men   angleich   getärbter   Gonidien    in    dem   numlichen  Thallus. 
^le  Von    De  Bary   vorgeschla^^eu   worden,   wurden   verschiedene 
Verbuche  mit  der  Kultur  vun  Flechten    und  Algen    gemacht,  um 
ftit  Gewi>sheit  fe^t  zu  stellen,  jb  die  keimende  Flechte  Gonidien 
ebtitukic.  oiier  nicht,  und  <'b  diese  letzteren  in  freiem  Zu^itande 
aus  »ab  iiclbj«!  llypheu  bildtn,  oder  nicht.     Kbeni^o   machte  auch 
ProfcK^or  Uee&4,   om  die   Anwendbarkeit    der  Theorie   in   Bezug 
."^af  dit'  Colliuiatei  zu  prUfen,  verschiedene  Kxperimente,    die  im 
Okl''b«?r  IS71  in  den  Mi*natsb.   der  k.  Akad.   der   Wi.^sensch.   zu 
btrhn  pubhz:rt    wurden.     iJie>ü    l)e>t:ujdcn    im    Ausstreuen    der 
bporen  deb  CoUema  glaures'OiS  llffm.    über   Isosioc   lichenoides 
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Vaucb.,  die  alsogleich  keimend  zahlreiche  Fasern  aussaodteD, 
weiche  in  das  Bubstratum  eindrangen  nnd  sich  innerhalb  dessel- 
bcD  verbreiteteo.  (Siehe  Tafel  I  fig.  6.)-  Nachdem  sie  ver- 
schiedene Phasen  der  Entwicklung  durchgemacht  hatten,  nm- 
gaben  sie  zuletzt  die  perlscbnurförniigeD  Gonidien  und  bildeten 
das  „CoUema  mycelium"  oder  die  Hyphenmasae;  so  dass  auf  diese 
Art  und  im  Lnufe  der  Zeit  der  Moetoc  in  ein  Collema  umge- 
wandelt wurde,  trotzderu  keine  Pructifikation  erlangt  werden 
konnte.  Hieraus  folgerte  Reese,  dass  jedes  Collema  von  Matar 
aus  ein  „Nostoc"  sei,  welches,  itn  Falle  keine  Hyphen  dasn 
kommen,  ein  solches  bleibt,  aber  von  diesen  inoeutirt,  die  oben 
erwähnte  Umwandlung  erleidet.  Es  mag  hier  bemerkt  werden, 
dass  Reess,  während  er  durch  sein  Experiment  Sebwendener'a 
Theorie  aber  Collema,  wonach  dieses  eine  zusammengesetste 
Organisation  hätte,  zu  bekräftigen  scheint,  (es  wurde  fortwährend 
diess  als  einer  ihrer  Hauptüeweise  angefahrt)  er  zugleich  stark 
vermutbet,  ja  sogar  offen  behauptet,  dass  die  Filz-H;phen,  dia 
Schwendener  als  den  Kostoc  angreifend  darstellte,  (Schwend.  L 
X  fig.  19— 21)  in  Wirklichkeit  die  des  ächten  Schimmels  seien. 
Aber  sei  diess  nun  richtig  oder  nicht,  so  stimmen  beide  Forusber 
darin  flberein,  dasa  sieNostoc  als  eine  unabhängige  Alge  betrach- 
ten, welche  entweder  normal  fortlebt,  oder  die  Beherbergerin 
eines  parasitischen  Pilzes  und  durch  diesen  in  ein  Collema  um- 
gewandelt wird.  Sehr  Lceinfiusst  darch  die  bezüglich  der  Natnr 
der  Collemacei  von  De  ßnry,  Scbwendener  undReess  vorgebrach- 
ten Argumente,  wollten  Einige,  vorunter  auch  Professor  Cobn, 
der  die  Theorie  in  Bezug  auf  die  andern  Familien  als  unhaltbar 
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caiti^ircD.    Ihrem  bici  über  orstattcten  Berichte  gemäss  produzirten 
tukkg€  von  diesen  Gonidieu,  wie   die  der  Physcia  parietina^  Zoo- 
«i^^ircu.  i^lihrcnd    die  andern   fortfuhren,  sich   durch  vegetatives 
Wacij-^tLuui  zu  Ycrgrüsscrn.    Diese  freien   Gonidien   wären  nach 
iirer  Fül<:i'rung  identisch  mit  dem  Genus  Cystococcus  Naeg.  wel- 
cLti  demnach  keine  selbät<ständigc  Alge,  sondern  nar  eine  Phase 
ier  TOD  iLucu  untersuchten  Lichcnen-Gonidien  wäre.    So  fanden 
^e  auch  in  Ucxu^   auf  die   Phycochrom    enthaltenden    Gonidien, 
«Le  »ic  durch  gleichartiges  Cultiviren  vuu  Collema  und  Peltigera 
erlangten,  da^.s  diese  lähig   seien,  ein   unabhängiges  Leben    fort 
lü  teilen,  und  d:i::s  sie  in  einigen  Fällen  mit  den  Algen,  woiür 
dic&e  freien  Gonidien  gehalten  werden,  übereinstimmten.    Daraus 
shios.-^en  i^ie  nun,   dass  diese    frei    lebenden   Gonidien   aus  der 
lUiLc   der  Algen    gestrichen   werden    sollten.      Einige  ähnliche 
\tr3uche  wurden  später  noch  von  Woronin    (vi(^  „Ann.  des  Sc 
JskW  eer.  V.  t.  XVI  p.  317)  mit  der  Physcia  par^'Jina  und  Ph. 
flfortiUnia  gemilcht,  aber  es  wurde  dabei  in  keinem   Falle  ein 
ritcbteu-Thalluä  producirt.    Auch  Dornet  versuchte  die  Kultivir- 
'^L^  v«»D  Flechten-^fpuren  und  Algen  zusammen   und  berichtet  in 
«einer  Abhandlung  die  Details  dieses  Experiments,  das  sehr  ge* 
.^^*-'u   audtiel,    und  bei    welchem    einige    Sporen    der    Physcia 
puictiiui  auf  eine  Schicht  des  Protococcus  viridis  gestreut   ^ar- 
atu.    Das  Keimen  der  Sporen  ging  nach  einigen  Tagen  vor  sich, 
aa:    trieben    dieselben  kleine   Wurzelfascrn    (radicle    filaments) 
dur.  ^€huell  länger  werdend  und  sich  verzweigend,  wo  sie  irgend 
mit  iU  Berührung    mit    den  Zellen    des   Prolococcus   kamen,   an 
Mit  entweder  unmittelbar  oder  an  einem  Nebenzweig  derselben 
leitwucbben,  wobei  in  jedem  Falle  die  Faser  enge   an  das  Goui- 
uum   aDgf'äCtzt  war   und   es   umgab.     (Siehe    Tafel   1   fig.   5.) 
Lt   (ü^i    noch    bei,    dass    wenn    d.-is    Vorhandensein   der    ange- 
«acb&enen  Sporen  nicht  die  wahre  Natur  dieser  Fasern  beweisen 
«udf.  CS  unmöglich  >ein  würde,   die  Gonidicn-trageudcn  Fasern 
itiD  jt-uen  der  ausgewacii^eiicn  Flechte   zu   unterscheiden.    Alle 
UMieren  Verbuche  werden  jedoch  gänzlich  in  den  Schatten  gestellt 
;iarcb  d.e  de-»  Dr.  ireub,  weni^.*>ten>  was   die  darauf  verwendete 
Arbeit  and  die  vei>chicdenen  Methoden    die  angewendet  wurden 
iowie  die  r^ichtbare  Sorgfalt,    um  einen   sichern    Erfolg  d:ibei  zu 
er/icK'U.  betrifft.    Einer  kur/on  Notiz  von  ihm  in  ,,LichencuItnr,^* 
tD  der   „lUtl.    Zeit.**    Nov.  \H7A,   folgte    unmittelbar   darauf  eine 
liD;!ere  Abhandlung,  betitelt.,  Onderzockingcn  ovcr  de  Natuur  der 
Licbenen,*'  Leiden  Nov.  1873.    In   der   zweiten  Abtheilung   der- 
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selben  giebt  er  einen  deUillirten  Bericht  Über  die  von  ihm  bezfig- 
licb  dieses  Gegenstandes  1872^73  gemachten  Forschungen 
und  Experimente.  UnglClcklicher  Weise  für  ihn  selbst,  wenigstens 
in  Hinsicht  auf  die  Zeit,  die  crdaraufverwendetunddieMtthe,  die  er 
sich  gegeben  hatte,  misslangen  die  meisten  seiner  Versuche;  und  sogar 
in  Bezug  auf  die  günstigsten  Resultitte,  die  er  erlangte  ist  er  gezwan- 
gen zuzugeben,  diiss,  wennsie  ilm  auch  beetinunen,  daraus  die  Wahr- 
heit der  Schwendener'schen  Theorie  zu  folgern,  dieselbe  doch 
nicht  entscheidend  genug  seien.  Diess  mag  nan  als  ein  kurzer 
Umriss  der  bekannten  „Schwendeoer'schen  Hypothese"  und  dcrpfaj- 
tiologischeu  Argumente  und  Culturexpenmente,  durch  die  man 
diese  Hypothese  zu  beweisen  suchte,  betrachtet  werden.  Wir 
\erfahren  nun  in  gleicher  Weise,  um  in  einer  ebenso  knrz  ge- 
fassten  Skizze  die  Gründe  darzulegen,  die  auf  anderer  Seite  an- 
gefilhrt  wurden,  um  zu  beweisen,  dass  diese  Hypothese,  weil 
jeder  festen  Begründung  entbehrend,  ganz  unhaltbar  ist,  und 
dass  keine  bestimmten  Beweise  zu  ihrer  Unlerstfltzung  gewonnen  wer^ 
den  konnten.  Wie  schon  bemerkt,  ist  sie  bis  auf  die  gegenwär- 
tige Zeit  von  allen  Lichenologen  zurOckgewiesen  worden.  Und 
diess  nicbi,  weil  sie  etwas  Neues,  Ueberraschendes  und  Umsttlr- 
zendes  ist,  sondern  aas  endern  Gründen,  welche  ibnen  vollkommen 
triftig  und  genügend  zu  sein  schienen.  Unter  Anderen  baben 
Nylauder,  Krempclhuber,  Th.  Fries,  Malier  ihrUrtheil  Aber  diese 
Sache  in  sehr  entschiedcuer  Weise  ausgesprochen,  indem  sie 
die  Theorie  fUr  unmöglich.  Ja  sogar  absurd  halten.  Ea  konnte 
auch  wirklich  gar  nichterwarlet  werden,  dass  gieso  aequo  animo 
I  würden,   wie   ihre   lieben  Lichenen    nnbarmberzig   ihrer 
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md  rieh  dahiu  aussprachen,  auch  in  Zukunft  fest  zu  halten,  da^s 
d:e  Licbenen  anabhängige  Pflanzen  seien.  Einige  der  erwähnten 
Beiträge  sind  in  Terschiedcnen  botanischen  Zeitungen  zerstreut, 
vihrend  andere  in  besonderen  lichenologischcn  Abhandlungen 
entlialten  sind.  Die  vonNylander  sind  h.nnptsächlich  enthalten  in 
■Läpp.  Or."  (1866),  p.  117,  „Notnla  de  Ccphalodiis,"  in  der 
..Flora*'  1868  p.  185  „Circa  evolutioneni  gcnimicam  Cullenmceorum 
Notttla/'  ibid.  1870  pag.  52  „Aniinndversio  de  Theoria  Gonidio- 
nim  algolügica;"  „Obs.  Lieb.  Fyr.  Or.»*  (1873)  p.  45,  „Contra 
ävpotbcsim  parasitoMimSchwcndenerianam,''  ganz  besonders  aber 
in  der  ,.Flora''  1874,  p.  56,  und  nochmals  mit  Zusätzen  abge- 
druckt in  Grevillea,"  II  p.  145.  „Ou  the  aljjo-lichen  hypothesis 
aad  the  natrion  of  lichens."  Die  Bemerkungen  Krempelhuber*s, 
«eicber  ausfllhrlich  auf  den  Gegenstand  eingeht,  und  die  von 
Schwendener  xu  Gunsten  seiner  Hypothese  angeführten  Erwägungen 
der  Keibe  nach  di^cutirt,  sind  in  seiner  sehr  bekannten  „Ge- 
•chicbte  und  Litterntur  dcrLichenoIogie''  III.  Rd.  1872, enthalten; 
diejenigen  von  Th.  Fries  sind  in  der  Vorrede  zu  seiner  „Li- 
ebenolugia  Scandinuviea,''  1871,  pp.  4—8  verzeicbuct,  obwohl  er 
Bicht  genauer  auf  die  Details  eingeht.  Auch  Dct.  Müller  machte 
ciee  kurze  Mittheilung  über  den  Gegenstand  in  der  ,, Flora'' 
1972.  p.  90,  in  welcher  er  die  neue  'Iheorie  alH  unmöglich  er- 
klirt.  and  zu  gleicher  Zeit  eine  selbst  gefundene  Hypothese 
aofitellt,  die.  wie  er  glaubt,  den  SchwendenerVchcn  Forschungen 
eine  neue  und  natürlichere  Deutung  geben  würde.  Und  nicht 
die  Lichenolngen  allein  betraten  das  Feld,  um  die  alte  und 
wohl  construirte  Tbecrie  zu  verfechten,  auch  nndere  Botaniker, 
wie  Trof  Cn^pnry,  haben  ihren  {<chälzenswerthen  Beistand  dazu 
(elieben.  Dieser  letztere  ausgezeichnete  Botaniker  hat  einige 
wrrthvolle  Bemerkungen  über  die  Hypothese  gemacht,  und  sehr 
triftipe  Argumente  dagegen  in  einer  Abhandlung  ,,Ueber  die 
»eueren  An>ichten  in  Betreff  der  Flechten,  wonach  diese  Schma- 
rotzer «cien'*  in  Schriften  der  Physik.  Oekon.  Geacllschafl  in 
Cooigäberg.  1672.  Alith.  II.  p.  18  angeführt. 

£k  würde  die  Grenzen  dieses  Artikels  weit  über^cbreiten, 
wenn  wir  hier  einen  Auszug  aus  den  verschiedenen  Argumenten 
geben  wollten,  die  von  diesen  Autoren  in  den  oben  erwiihntcn 
Abhandlungen  ond  Werken  gehraucht  werden  f^ind.  .Alles  was 
wir  de«bhalb  zu  thun  verbuchen  können,  i^^t:  einfach  ihr  Verhalten 
(:t^i*buber  den  IIuupi  I'iiij/.ii>iin  der  Schv^cnucni'i'M-hrn  llypo- 
ll»e»e  .inzndeuten,   wie   die^e    un^prün^'Uch  durch  den  Autor  auf- 
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gestellt  and  später  durch  Bornet  uod  Aodere  nSher  beleuchtet 
wordeu  sind.  Und  is  der  That,  wenn  diese  Hauptprincipiea  als 
unhaltbar  und  jeder  wirklichen  Begründung  enihehrend  nachge- 
wiesen werden  köDDeUj  müsgen  alle  subsidiaeren  darauf  beztig- 
lieben  Punkte  jede  Kraft  nnd  Bedeutung  verlieren.  Die  wahr- 
sofaeinlich  beste,  weil  kürzeste  Methode,  die  Schwäche  der  frag- 
lichen Theorie  zu  beneisen,  wird  die  Prüfung  der  beiden  Haupt- 
grflnde  sein ,  auf  welche  die  Schweodener'scbe  Theorie  augen- 
scheinlich basirt  ist,  und  die  der  berühmte  Autor  in  einer  neu- 
eren Mittheilung  unter  dem  Titel  „Die  Flechten  als  Parasiten 
der  Algen"  in  den  „Verhnndl.  der  Naturf.  Gesellschaft  in  Basel" 
aocbmals  darlegt«  Später  werden  wir  noch  einige  Einwendungen 
anderer  Natur  erwähnen,  die  nicht  so  direkt  auf  den  einen 
oder  anderen  dieser  Hauptpunkte  Bezug  haben.  Die  bemerkten 
aweiHaupt-Punkte,  die  solcbermassen  hier  discutirt  werden,  sind 
1.  die  UebereinstimtQung  derFlechten-Gonidien  mitAIgen;  und  2. 
die  Beziehungen  zwischen  den  Gonidien  und  den  Hyphen. 

In  Bezug  auf  den  ersteren  Punkt  behauptet  Schwendeaer, 
wie  schon  bemerkt,  „dass  die  verschiedeueD  Gonidienformen  hin-  . 
sichtlich  ihrer  Struktur  und  der  Art  ihrer  Vermebrnng  mit  den 
parallelen  Typen  der  einzelligen  und  faserigen  Algen  überein- 
stimmen. Nnn  kann  kein  Zweifel  darüber  sein,  dass  diese  Hypo- 
these ihren  Ursprung,  und  zwar  ihren  alleinigen  Ursprung,  ledig- 
lieh in  der  Achnlichkeit  der  Gonidien  mit  gewissen  Algen  hat, 
oder  aolchen,  die  daiür  gehalten  werden,  nnd  dass  man,  wenn 
diess  nicht  der  Fall  wäre,  niemals  davon  gehört  haben  würde. 
Diese  Aehnlicbkeit  wurde    schon  von   früheren  Autoren  bemerkt. 
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chcnBuseo  die  Gonidien,  in  einem  GeßLngniss  eingeschlossen 
■ml  jeder  Freiheit  beraubt,  verbringen  roüssten,  durchaus  nicht 
Bit  der  Lebensweise  der  anderen  Algen  tibereinstimme,  und  dass 
es  nirgends  in  derNatnr  ein  Gleiches  gäbe,  denn  nirgends  könne 
elwat  phjhiologiseb  Analoges  bemerkt  werden.  Er  fragt  auch, 
wa&  denn  verhindere  anzunehmen,  dass  die  Gonidien  der  Li- 
chenen  eine  den  Algen  (oder  den  Gonidien  der  Algen  V)  ähnliche 
Form  nnd  Struktur  haben,  wie  diess  in  gewissen  besonders  spe- 
fifizirten  Beispielen  der  Fall  ist,  und  dass  doch  beide  besondere 
EU&^en  in  der  Pflanzenwelt  bilden,  indem  er  dann  auch  die 
Tkat&ache  erwähnt,  dass  obwohl  das  Chorophyll  bei  den  Moosen, 
Farrenkriotern  und  Phanerogamen  beinahe  überall  das  ähnliche 
ist,  doch  noch  Niemand  diese  Pflanzen-Gruppen  desshalb  in  ein 
■ad  dieselbe  Classe  gesetzt  hat.  Die  richtigere  Ansicht  ttber 
die^e  den  Gonidien  gleichenden  Algen  ist,  wie  er  weiter  bemerkt, 
wohl  diese,  dass  man  sie  wenigstens  theilweiso  nicht  als  wirk- 
iicfae  Algen,  »»ndern  als  erratische  Flechten-Gonidien  zu  betrach- 
mi  hat.  die  auf  abnorme  We*sc  vegetircn.  Diese  Ansicht  theilt 
aach  Krempelhuber,  nach  dessen  Dafürhalten  keine  entschciden- 
dcD  Gründe  gegen  die  Annahme  bestehen,  dass  die  Flechten- 
Gonidien  eher  von  der  Flechte  selbst  entwickelte  ürgane  seien 
aift  Algen,  dass  diese  Gonidien  gesondert  fort  zu  leben  vermögen 
nd  des»sihalb  irrthflmlicb  für  einzellige  Algen  gehalten  worden 
•ind.  So  sagt  anch  Th.  Fries,  I.  c.  es  sei  wahrscheinlich,  dass 
verschiedene  neuere  „Algenfamilien''  aus  frei  wachsenden  Lichen- 
Gonidien  bestehen,  und  diese  desshalb  aus  dem  Algensystem  aus- 
tBAchiieseen  seien.  In  .,ObH.  Pyr.  Or/^  I.  c. ')  behauptet  Nylan- 
4cr  nochmals,  dass  wenn  die  Hypothese  wahr  wäre,  „dieLichenen 
an  liebten  an  Plätzen  wachsen  und  am  häutigsten  da  vorkommen 
würden,  wo  iim  Algen,  welche,  wie  man  meint,  die  Flechten-Goni- 
dicB  bilden,  reichlich  vorkommen  und  die  man  dort  vollgepropft 
dnvoo  findet.  Kr  behauptet  aber  im  Gegcnthcii,  (und  die  Erfabr- 
■sg  aller  Lichenologen  wird  diese  Behauptung  bestätigen),  dass 
die  Licheoen  derlei  Plätze  vermeiden,  und  dass  diese  nur  von  spttr- 
beben  Collemacei  und  wenigen  anderen  bewohnt  sind,  welche  nicht 
immer  gut  eotwickelt  sind  nnd  keine  aolchen  Algenähnlichen 
Gonidien  in  ihrem  Gewebe  enthalten.''  Ausserdem  fügt  er  noch 
ip.  47*  bei,  dass  «.die  Algen,  welche  nach  Schwendener^s  trüber 
Hvpoihebe  die  ErnSbrerinen  „der  parasitischen  Pilzflechten''  sein 
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sollen,  keine  wahren  Algen  sind,  im  Gegentbeile  behauptet  wer- 
den mnss,  dass  sie  von  licheuartiger  Natur  sind,  worans  folgt, 
dasi  diese  Fseudo-Algen  im  Systeme  zd  den  Lichenen  zu  stellen 
sind,  und  dass  die  bis  jetzt  so  unbestimmt  begrenzte  Classe  der 
Algen  durch  neue  und  wahrere  Grenzen  bestimmt  werden  sollte." 
In  dieser  letzten  Bemerkung  liegt  unzweifelhaft  eine  vollständige 
Antwort  auf  die  obigen  von  Schwendener  zur  Unterstützung  sei- 
ner Theorie  angeführte  Erwägungen ;  desshalb  sind  auch  offenbar 
die  aogenannten  Algengenera,  wie  Cora  Fr.,  Dichonema  N.  ab 
Esnb;  Scytonema  Ag.  («■  Gonionema,  Nyl.),  Sirosiphon  Kntz. 
(^  Spilonema,  Born.)  und  wahrscheinlich  noch  einige  andere,') 
welche  bis  jetzt  nur  in  sehr  unvollkommenem  Zustande  bekannt 
waren,  zur  Klasse  der  Flechten  transferirt  worden.  Dieses  wttrde, 
wie  sogleich  bemerkt  werden  soll,  die  von  Schwendener  und  Bor- 
net aufgestellten  Verzeichnisse  bedeutend  reduziren,  und  wenn 
es  zugestanden  wird,  (anf  vernünftige  Weise  kann  es  aueb  nicht 
geläugnet  werden)  daas  einige  andere  Algenarten  nur  frei  lebende 
Licbeneo-Gonidien  sind,  so  wurden  diese  Verzeichnisse  offenbar 
bald  in  Nichts  zusnmmenschwinden.  Eine  solche  Lösung  der  in 
einigen  Fällen  wirklichen  und  in  andern  nur  eingebildeten  Iden- 
tität gewisser  angenommener  Algen  mit  Flcchtengonidien  ist  ge- 
wiss viel  natürlicher  und  verständlicher,  da  sie  schon  auf  sicher- 
eren GrUnden  beruht,  als  die  gezwungene  und  prima  facie  sehr 
unwahrscheinliche  Scbwendener'sche  Theorie.  Als  ein  schlagen- 
des Beispiel  dieser  eingebildeten  Identität,  die  nach  Allem  nnr 
„Aehnlichkeit"  ist,  wollen  wir  einen  von  Bornet's  stärksten  Punk- 
ten  nehmen,  nemlich  dieldentit&t  des Protococctia  viridis  mit  deii 
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ichBdler,  als  die  Gonidien.  Ex  ono  disce  omDes.  Soviel  also 
Iber  den  crfrten  der  beiden  Hauptgittnde,  doreh  welche  Schwen- 
dener  seine  Hypothese  zu  stützen  sncbt. 

(Fortietinng  folgt) 


I«l«era<iir. 

Ucber  innere  Voi^änge  bei  dem  Veredeln  der  Bäume  und 
Sträncher  von  H.  R.  Göppert  Mit  acht  lithogra- 
phirten  Tafeln.  Cassel,  Verlag  von  Theodor  Fischer 
1874.  36  S.  4« 

Der  hoebTerdiente  Forscher  hat  ans  mit  vorliegendem  Buche 
«leder  ein  wertbvolles  Geschenk  aus  dem  Schatze  seiner  reichen 
Erfahrungen  geboten;  er  bemerkt  sehr  richtig:  „So  unendlich 
uft  auch  die  Operation  des  sog.  Vcredelns  geübt  wird  hat  man 
lieh  bi»  jetzt  knum  noch  veranlasst  gesehen,  die  eigeotiicben  hie- 
bei  tialttiudenden  Vorgänge  zu  untersuchen/'  Die  Handbacher 
der  Pomologen  b^'i^chäftigcn  sich  mehr  mit  den  Producten  dieser 
Operationen,  als  mit  ihren  phyäiologischeu  Verhältnissen.  Nor 
riai^'e  ältere  Schriftsteller  sprechen  hievon. 

Do  Ilamel  do  Monceau  (Naturgeschichte  der  Bfiume  II*  p. 
CI»  h:il>e  allezeit  bemerkt,  wiewohl  das  Holz  des  Reises  das  des 
fitaaimea  unmittelbar  berührte,  dass  diese  beiden  Hölzer  sich  niemals 
vereioigten.  Weiterhin  scheint  er  aber  doch  anzunehmen,  dass  im 
r-vheren  Alter  wohl  eine  vollständige  Verbindung  erfolgen  möge. 

L.  C.  Treviranus  (Phys.  H.  Abth.  1838  p.  217)  nimmt  nur 
die  Vereinigung  der  Rinde,  niemals  die  des  Holzes  bei  den  ge- 
dachten Uperationen  an. 

Im  J.  1841  untersuchte  0.  einen  Zweig  von  Sorbus  Aurupa* 
ria.  mit  welchem  vor  2  Jahren  ein  Zweig  von  Sorbus  lanupinosa 
iod  im  April  desselben  Jahres  mit  letztcrem  wieder  ein  Zweig 
von  &  graera  copolirt  worden  war.  Ein  Querschnitt  durch  die 
Vcrei  Digun(fi>telle  der  beiden  erbten  zeigte,  dass,  obschon  der 
Schnitt  bei  beiden  damals  durch  das  Mark  gegangen  war,  den- 
Doib  die  Verbindung  nicht  durch  das  Zellgewebe  der  beiden  Mark- 
tflinder  ond  der  sie  umgebenden  Ilolzringc,  sondern  durch  ein 
Ton  diesen  verschiedenes  aus  ziemlich  dickwandigen  Zellen  ge- 
bildetes Parcnchym  bewirkt  worden  war,  welches  sich  dem  unbe- 
waffneten Auge  als  ein  zarter  grünlicher  Streifen  darstellte. 
Efftt  die  im  zweitenJahrc  sich  bildenden Uolzringe  bciderZweige 
hatten  hieb  direct  vereinigt  und  uuu  jenes  Zellgewebe  eingescbloi- 
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Ben.  Die  Vereinigung  der  Sorbtts  graeca  mit  latmginoia  wu 
durch  ein  gleiches  Gewebe  erfolpt,  welches  0.  ala  iDtermedi&rei 
Zellgewebe  bezeichnete.  Im  April  1671  wiederholte  Versuche 
ergaben  dasselbe  Resultat.  Auf  der  verticalen  Fläche  des  Mutter- 
Stammes,  wenn  sie  von  der  dos  Pf  rbpäings  eng  umschlossen  wird, 
entwickelt  sich  jenes  von  den  Mnrkatrahlen  ausgehende  Paren- 
chymgewebe,  welches  mit  dem  des  Pfröpflings  in  Verbindung 
tritt  und  unter  BegOnstigueg  möglichst  vollkommenen  Abschlus- 
ses von  der  Atmospliaere  die  Vereinigung  nebst  der  Cambial- 
scbkbt  bewirkt.  Bei  Otnlalionen  und  Pfropfen  erfolgt  bei 
gut  gelnugcner  Operation  die  Verwachsung  in  dieser  Biohtung 
so  vollständig,  dass  mannurdurch  dasMikroskopdasnieverschwin- 
dende  Vernarbungsgewebe  zu  erkennen  vermag.  Bei  schieferem 
Schnitte,  wie  bei  den  meisten  Copulationen,  oder  auch  hei  Pfropfen 
mit  Bloslegung  des  durch  den  Pfröpfling  nicht  hinreichend  ge- 
deckten Holzes  vertrocknet  das  Gewebe  sehr  bald,  nimmt  eine 
schwärzliche  Farbe  an,  verschwindet  jedoch  nicht,  eo  dass  man 
in  den  ältesten  Stämmen  seine  Existenz  in  Gestali  eines  schwar- 
zen Striches  noch  wahrnehmen  kann.  Mit  der  Entstehung  die- 
ses „Verbindnngsgewebes"  treten  auch  die  Cambiallagen  des 
Pfröpflings  und  des  Subjecles  in  innige  Verbindung  und  einigen 
sich  so  genau,  d»S9  man  ihre  Grenze  nur  imLängsschnitte  deut- 
lich bemerkt.  An  der  Verwachsungs stelle  erleiden  sie  eine 
leichte,  manchmal  fast  S  förmige,  richtiger  diagonule  Biegung, 
die  sich  dem  niichslfolgendeu  Holzlager  mittheilt  und  sich  durch 
den  ganzen  Stamm  fortzieht.  Diese  diagonale  Krümmung  tritt  um 
I  deutlicher  hervor,  je  grosser    die  Zahl    der  Miirkstrahlen 
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dcae  Stlrke  der  beiden  Stämme  kenntlich  macht,  da 
iic  Dar  selten  vollkommen  gleichmässig  wachsen. 
Alle  Aber  der  Demarcationiilinie  vorkommenden 
LntwickeluDgen  gehören  dem  Pröpfling,  alle  dar- 
oBter  befindlichen  dem  Mutter^tamme  oder  dem 
WildüDge  an. 

Der  Pfröpfling  cutwickelt  sich  nun  auf  dem  ihm  als  Unter« 
lare  dienenden  Stamme,  treibt  seine  eigenen  Blätter,  BlUthen, 
Krochte  und  Saunen,  ohne  dass  der  Stamm,  auf  den  er  gepfropft 
i:U  weoighteus  in  der  unendlichen  Mehrzahl  der  Fälle  irgend 
r.Dcn  wesentlichen,  seinen  spccificchcn  Charakter  verändernden 
Linduhb  anf  ihn  aasübt,  da  er  wegen  seines  blattlosen  Znstan- 
itt  an  der  A»similationsthätigkcit  keinen  Antheil  nehmen  kann. 
seine  Uitwirkang  beschränkt  sich  nur  auf  Zuführung  des  durch 
die  Wurzeln  aufgenommenen  sog.  rohen  Nahrungssaftes.  Die  zu 
leiner  Lzistunz  ebenfalls  erforderliche  assimilirte  Nahrung  em- 
f4iA^t  er  nur  von  dem  Pfröpfling,  verändert  ihn  aber  an  der 
I;tfnarkationslinie  auf  eine  seiner  ursprünglichen  Individualität 
fMüi  und  gar  entsprechenden  Weise.  Denn  sein  Holz,  seine 
h:nde  bleiben,  trotz  der  völlig  verändeuen  Verhältnisse  seiner 
Mibcrigcn  auf  die  Ernährung  gerichteten  organischen  Thätigkeit, 
7t  Folge  de»i-en  in  ihrer  früheren  Beschaffenheit,  und  treibt  er 
Zvcijs'e.  Blätter  und  Fillchte,  so  stimmen  sie  mit  denjenigen 
eine»  nicht  gepropften  äüimmes  mit  äusserst  wenigen  und  nur  anf 
FjLTbnng  von  Blättern  beschränkten  Ausuahmbrällen  ganz  and 
S^T  ttbercin,  mrwahr  ein  ungewöhnliches,  bis  jetzt  noch  niemals 
fftvttrdigtes  Vcrhältniss,  indem  hier  der  gcsammte  Ernährnngs« 
process  ohne  die  sonst  nöthige  Mitwirkung  der  Vegetationsorgane 
Tor  sich  geht  und  jene  einfache,  jeder  besonderen  Organisation 
entbehrende  Grenze  ausreichend  ist,  zwei  in  ihrem  Wesen, 
Tor  allem  auch  in  ihren  Producten  so  verschiedener  Fer- 
sen aofieinander  zu  halten.  Blan  kann  hieraus  auch  unter  ao- 
teren  erkennen,  welchen  Werth  die  Natur  auch  anf  Erhaltung 
der  Varietät,  geschweige  gar  der  Art  lagt.  Die  gegenseitige 
itfliige  Unabhängigkeit  der  beiden  miteinander  vereinigten 
Stämme  giebt  sich  Überdies  auch  nicht  selten,  in  dem  verschie- 
denen Umfange  beider  zu  erkennen,  indem  der  Mutterstamm 
liebt  selten  den  Pfröpfling  an  Umfang  übertrifft  oder  auch  wohl 
da»  umgekehrte  Verhältuiss  eintritt^  was  vielleicht  im  Ganzen  fast 
binfiger  vorkommt.  In  diesem  Falle,  so  meint  man  bisher  wohl, 
da*»  der  Mutteratamm  die   Fülle  des  ihm   von  dem  Pfröpfling 
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zustrdmeDdeD  as&imilirten  Saftes  nicht  zu  fassen  oder  za  ver- 
arbeiteo  vermöge,  wodurch  eine  Aufstauung  and  zuletzt  durch 
erhöhte  Zelleoproduction  eine  Verdickung  erfolge,  welche  mtn 
häufig  an  den  veredelten  Stellen  bemerkt.  Vielleicht  findet  sogar 
immer  eine  Hemmniss  statt,  wodurch  die  schon  oft  S  förmige 
KrUmmuDg  derDemarcntionslinie  veranlasst  wird.  Sichtiger  und 
DaturgemäHser  lässt  sich  die  Ursache  dieser  Verdickung  auf  den 
jedesmal  igen  Zustund  der  Lebeosthätigkeit  der  Zellen  beider 
Stämme  zurückführen,  deren  Ueberwiegen  bald  iu  dem  einen 
bald  in  dem  andere  jene  Hyperproduction   hervorruft. 

Bei  einer  allzu  grossen  Verscbiedcnheit  in  der  Besobaffin- 
beit  der  Säfte  beiderseits,  wie  bei  Holzgewächsen  aus  aehr  ver« 
achiedenen  Familien,  findet  keine  Verwachsung  statt  Wabr- 
Bcbeinlich  kommt  es  in  solchen  Fällen  gar  nicht  erst  zur  Bildung 
des  sog.  iiilermediäreo  Zellgewebes,  worttber  weitere  Versuche 
entscheiden  müssen,  die  mit  Rücksicht  auf  diese  Verhältnissa 
zar  Zeit  noch  gänzlich  fehlen. 

Im  Allg.  nimmt  miin  an,  dass  nur  verwandt»  Pfianzcn  sich 
gegenseitig  veredeln  lassen ;  wie  weit  sich  aher  die  GreDzen 
dieser  Verwandtschaft  erstrecken,  ist  zur  Zeit  noch  bei  keiner 
einzigen  Päanzengruppe  durch  Versuche  genau  festgestellt. 

Wir  kouotco  es  uns  nicht  versagen  die  Einleitung  des  Verf. 
wenn  gleich  ein  wenig  gekürzt  wieder  zu  geben,  und  wollen  uns 
inBetreffdes  ferneren  Inhaltes  ganz  kurz  fassen.  Verf.  hesprieht 
nun  A.  die  einzelnen  Veredlungsarten  u.  z.  1.  Pfropfen  (S.  6  &) 
a)  Pfropfen    in    die  Rinde  (S.  6  ff)    b)  Pfropfen   in  den  Spalt 

i  ff),     c)   Pfropfen   mit  dem  Sattel  (S.  &).  —    2.    Oculation 
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fichlu».)—  Dr.  J.  Malier:  Liehcnologische  Beiträge. 4.^  fidw.  T ucker- 
■AD.    LfddeA  elabcns.  —  ADxeige. 


Bef.  J.  M.  Crombic  „Oii  the  Lichcn-Gonida  Qucstion/^   in 
Populär  Science  Review,  Juli  1874. 

Mitgetheilt  von  Dr.  A.  v.  Krempelhuber. 

(ForUeUang  4  Schlnss.) 

Wir  wenden  ans  nun  zum  zweiten  derselben,  ncmlich  zu  den 
Btiichungen  zwischen  den  Gonidien  und  den  liypben.  Hier  be- 
kupteter,  „dais  bis  jetzt  die  genetische  Venvnndtbchaft  ilcr  Go- 
udicD  zn  den  Uyphen  noch  nirgends  direkt  bcwie^cu,  sondern 
Bor  ans  anatomischen  Gründen  erschlossen  worden  ist,  „während 
ik^t  er  bei  ,,die  anatomische  Verbindung  müglicbcr  Weise  von 
^Ccpulatioo''  abhängen  kann/'  Nun  iat  ea  benierkcnswertb,  dass 
'ie«e  hehanptnng  in  direktem  Widerspruch  iteht  mit  dem,  was 
Scfavendener  ursprünglich  selbst  glaubte,  und  was  er  inNuegcli's 
•  Beiträgen  zur  wiss.  Bot.*'  Heft  2.  p.  125,  t.  1.  h.  18  t.  a  h.  G. 
iscbzuweisen  gesucht  hatte.  Diebe  frohere  Au.  icht  aber,  sa^t  er,  war 
Wtum  benrorgerufeo  worden  duich  die  früheren  ik*obachlungeu 
Bayerlioffer's  und  Sporrchneidor^,  obgleich  er  behauptete,  dass 
dif  Gouidien  von  den  Zwischengliedern  der  llyphen  erzeug. 
1876  \ 
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werden,  und  nicbt  von  den  Terminal-Zellen,  (wie  Bayerhoffer  etc. 
meinte).  Wenn  dann  die  Figuren,  durch  welche  er  seine  ar- 
KprUnglicheQ  Ansichten  über  diesen  Punkt  beleuchlete,  correkt 
waren,  wie  man  annehmen  kann,  so  ist  es  eine  richtige  Folger- 
ung, das9  der  Wechsel  seiner  Meinungen  unmittelbar  dem  Wun- 
sche entsprang,  eine  weitere  Bekräftigong  der  Grundpriozipieo 
seiner  schau  erwähnten  Theorie  dadurch  zu  erlangen,  dasa  er 
dieConnezion  derllypbenmitden  „Algen"  (Gonidia),  mag  sie  eine 
wirkliche  oder  nur  angenommene  leiu,  zu  Hilfe  nahm.  Es  ist  in 
der  That  schwierig,  wie  jeder  Licheooluge,  der  das  Ezperimtsnt 
gemacht  hat,  genugsam  weiss,  diese  Connexion  herauszuänden, 
ausgenommen  in  den  frühesten  Stadien  der  Flecbten-Entwicklung 
und  auch  hier  nur  unter  ausnehmend  glltiBligcn  Umständen. 
Desshalb  wurden  die  verschiedenen  schon  erwähnten  Lichenen- 
Cultnrversuche  in's  Werk  gesetzt,  haujitsächlich  zum  Zwecke  der 
Feetstellung a primo initio,  i^elchee  derlirsprung  und  der  Charakter 
dieser  Verwandtschaft  sei.  Und  biei- mag  bemerkt  werden,  dass 
durch  die  besprochenen  Experimente,  die  Ju  verschiedenen  Be- 
ziehungen zugestandener  massen  unbefViedigend  und  unentschei- 
dend  ausfielen,  die  Hypothese  wenig  oder  gar  keine  Unterstflte- 
ung  erhielt,  indem  wenigstens  zum  grüseten  Theil  die  beobaeh- 
teten  oder  angeblich  beobachteten  Erscheinungen  einer  anderen 
und  wahrscheinlich  richtigeren  Deutung  fühig  »Ind.  So  ist  es 
auch  in  Bezug  auf  ßess'  bekanntes  Experiment  mit  Nostoc  und 
CoUema-Sporen :  es  kann  kaum  bezweifelt  werden ,  dass  Nylan- 
der's  Hypothese,   wie   sie   iu  der  „Flora,"  1668,   p.    353  et  alibi 
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«eoD  er  die  S|>oron  einer  rarnielia  oder  Opcgrnpha  auf  den  No- 

<u<  ^eitreut  hätte,  würde  er  eine   gleiche  Krschcinun^;   gesehen 

bftbcD.     ^^o  verhält  ct*  sich  auch   in  Betreff  der   f:i>.eri<,'en  Keime, 

^ffi-D  Kindnngtn  in  den  Protococcus  von  Bornet  und  Trcub  heo- 

tirhtet    wurde.     Auch   diess    dürfte  die  von   ihnen   .'mfgestellte 

Rer.Jkuptang  nicht  bewciäen,  denn  M.  Normnnn,  ein  ebenso  prak- 

t.^ber  wie  aas^ezeichneter  Beobachter  »ah,  wie  die  Flyplicn  auch 

CUorophyllkürnchen   von  Jungeruiannia   und   Körnchen   BlUthcn- 

MAabcA  umschlangen,  vid.  ..Allelosifismus/^  1872,  pp.  249  und  252. 

lk<h    Wi-nu   c>   auch   naturgemüss    noch    so   schwierig  ist,    sich 

dxr  dic«e  Sache üewihsheit  zu  verschaffen,  und  dieKesultate  der 

lB:t;Tirung  zu  keinem  sichern  Schlüsse  führten .  so  wurde  doch  das, 

VI«' wir  ald  die  wahre  Connexion  zwischen  dem  faserigen  Flechten- 

irtufbc  und  den  Gonidien  ansehen,  genügend  durch  die  Heubacht- 

i&.*cu  B:iyrhoffer*s,Speereichncider'A,  Tulasne's/i'liwaitc's,  üihelirri 

bmI  .inderer  behtätigt.    Ja  sogar  De  Bury  hat  in  seiner   Abhand- 

luDv:    ..Morphoifigie    and    Hiysiologie   der   Tilze.    Flechten   und 

)l;i<-mTfeten**  p.  258  etc.  deutlich  nachgewiesen,  dass  das  grüne 

G«>Didium  in   einer   Aultreibung  (Ausdehnung)  eines  kurzen  Ne- 

bfozweiges  der  llyphe  entspringt,  welche  dann  als  eine  kugelige 

Zelle  abgeschnürt  wird  und  eine  grüne  Farbe  bekommt.    Dieses 

Grüne,  bemerkte  Nylauder  in  der  „Flora''  1874,  p.  4G ';,  entsteht 

ir.^prüoglich  innerhalb  des  ersten,  Chlorophyll-  oder  Pycoclirom- 

trs;!eoden  Zellchcns,  und  ist  nicht  von  Aussen  eingeführt 'j.  Dass 

die   üonidien    nicht   ans   einer   fremden  Quelle    stammen,    zeigt 

Bvcb  sattsam  ein  Blick  aul  Fig.  1  und  3  unserer  Tafel,  wo  es  in 

Reicher  Weise  bei  einer  Lichenartigen  und  bei  einer  Collemacei 

artigen   Species    augenscheinlich  ist,    dass   die  (jonidieu    in  den 

hidien  entstehen;  denn  in  den  jungen  Isidieu  können  sie  am  be- 

qocn^len  studirt  und   da    ihr  Ursprung  am  dcutliehsteu  gesehen 

werden. 

Wenn  das  Gonidiuui  einmal  gebildet  ist,  liihrt  de  Bary  in 
«^ioer  Darstellang  foil.  vern>chrt  ca  sich  unabhüngig  durch  Theil- 
BD^' ;  aber  obwohl  es  gewohnlich  an  den  kleinen  Zweigen  der  Ilyphen 
ce-ciien  wird,  so  ist  diess  doch  nicht  immer  der  Fall,  denn  eine  Anzahl 
«Jer^elbeu  liegt  zuweilen  ohne  äticichen  zwischen  den  Ilyphen  zer- 

1)  Mehl  PL  46,  bondcro  p.  57.    Antu«  dts  Ucbe». 

2'  Herr  NylAnder  hat  au<-Ii  Xml  »ein tu  Untermichiiiit^vii  üIkt  iIqh  neue 
Oc&uj  NiaaalODO»U>c  dit*  Kutwickeluiig  dii-fi<;r  i;oiiiiui:k:Iii  n  I'Üau/e  von  der 
cr»ira  Z«l]e  an  licobarhtPt  nnd  Ki'drlivn ,  wiv  in  dicflcr  erüt«n  /t-llc  die  f*oni- 
Matcffie  lieh  bildet.    Anm.  des  Ucbw-s. 
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streut  DiessvDrdcganz  kürzlich  durch  Tli.Fries„Lich.Scaii(l."p.  7 
bestätigt,  welcher  gemäss  seiuen  direkten  Bcobachtungeu  diese 
Ansicht  adoptirt  und  vertheidigt.  Denn,  wie  er  constatirt,  siiid 
die  Hjrphen  nicht  allein  in  einfache  Fasern  verlängert,  sondern 
entsenden  auch  kurze  Zweige,  deren  Termimilzelle  sich  allmälig 
ausdehnt,  rundlich  wird,  später  sich  mit  Chlorophyll  rullt  nnd 
dann  in  ein  Gonidinm  verwandelt  wird,  welches  endlich  ver- 
sebiedeoartig  getheilt  ist,  und  andern  Gonidien  ihre  Cntslebaog 
giebt  Was  die  Anzahl  jener  andern  Gonidien  betrifft,  die  frei 
nnd  unter  den  Hyphen  zerstreut  gefunden  werden,  bemerkt  der- 
selbe Autor  ganz  richtig,  dass  dieser  Umstand  keineswegs  im 
Widerspruch  stehe  mit  der  Meinung,  dnss  normaler  Weise  eiae 
Verbindung  zwischen  den  Gonidien  und  den  Hyphtfu  bestehe. 
Als  weiteren  Beleg  zu  dieser  Sschc  bemerkt  Krempelhuber,  I.  c. 
noch,  dass  ScUwcudener  nicht  unternommen  hut  zu  erklären, 
woher  den  die  Pilz-Hyphen,  welche  die  grünen  Algen  omhüllcD, 
Btammen.  Angenommen  jedoch,  dass  Schwendener  solches  durch 
die  Behauptung  erklären  wollte,  die  von  den  keimenden  Flechten- 
Bporen  erzeugten  Fasern  seien  die  Hyphen  der  ersten  Thallus- 
Aolage,  macht  er  geltend,  dass  die  Jdee  solcher  nach  einen 
Algen-Wirth  suchenden,  und  einem  Flechtenthallus  mit  Frukti- 
fication  Entstehung  gebenden  Hypheu  ganz  unbegreiflich  sei. 
Es  gebe  vielmehr  Lichenenarten,  die  in  muncheu  Gegenden  nie- 
mals fruchtbar  sind,  und  deren  Fortpflanzung  folglich  nur  mittelst 
der  Soredien  geschehen  kann,  und  solche  llyphen  könnten  doch 
far  sich  selbst  ebenso   wenig   zur  Fortpflanzung   dienen   als   die 


53 

Bit  AlgCDColoDicD  ist.    Denn  nach  Allem  stellt  Bich   schliesslich 
bfnof.dass  SchwcDdencfs  Herren-Parasit  (master  parasite)  gar  kein 
liit  iüt.  wie  durch  Nylander  in  „Grcvillea^^  II  p.  147,  deutlich  bewie- 
sen wurde,  nemlich:  .,Dic  faserigen  Elemente  der  Lichenen  nnter- 
•cbeideo  sich  anatomisch  durch  verschiedene  Merkmale  von  den 
Hr|>ben  der  Pilze.    Sie   sind   fester,   elastisch,   und  zeigen   sich 
Kf  leich  in  dem  Licheiiengewebe.    Dagegen  sind  die  Hypheu   der 
hlze  sehr  zart.  I>esitzcn  eine  dUnne  Wand,  und   sind   nicht   im 
rmogMcD   gelatinös,   da   sie    sogleich    durch    Anwendung    des 
Pottasche-Hydrats  aufgelöst  werden,  etc.  ctc/'    Diese  sehr  beton- 
tes wichtigen  Unterschiede  zwischen  beiden,  welche  Beobachtung 
Tullkoromeo    bestäti^-t   i'^t,    vernichten    sogleich    auf    wirksame 
Weite  die  Rolle  dcä  Pilzes  in  der  Schwendcner'schen  Hypothese. 
Soviel  denn  über  die  zwei  Hauptprinzipien,  auf  welchen  die 
lese  Theorie  augenscheinlich  beruht.    Die   drei   anderen   gerin- 
geren   Erwägungen,   welche   der   Autor   zu   ihrer  Unterstützung 
itfbhrte.  und  von  uns  schon  oben  erwähnt   wurden,   sind   durch 
fon    Krempelhnber  mit   M>hr    wenig   Worten   abgethan   worden. 
Auf  die   zweite  erwiedert    er,   dass   dieser  Unterschied  in  der 
Keactioo  von  keinem  Belange  sei,   da  die  den  Hyphcn   entstam- 
Bcnden  Membranen  der  «Schläuche  dieselbe  Iteaction  geben  wie  sie 
4ie   GoDidien-Mcmbrauen   zeigen.    Auf  die   vierte   entgegnet   er, 
iifi.  obwohl  es  den  Beobachtungen  Tulasne's  etc.   nicht  gänzlich 
gelang,   die  Entwicklung   der  Gonidien   aus   den  Hyphen   genau 
fertzostellcn,  dennoch   in  Folge  ihres   regelmässigen  Erscheinens 
isf   den    letzteren    vernünftiger   Weise    die   Wahrscheinlichkeit, 
dass  ^ic  aus   diesen   wirklich    abstammen,  nicht   wohl  geläugnet 
werden  könne.    Und  auf  die  letzte  Erwägung  erwiedert  er,  dass 
die    Anwesenheit    der  (lonidicn   nicht   der   einzige   Unterschied 
zwischen  den   niedrigsten  Flechten   und  solchen  Pilzen  (Pyreno- 
mjcetac)  sei,  die  eine  Uebercinstimmung  in   ihrer  Frnctitication 
jcicen.    Aber  ausser  diesen  be^^ondercn  Einwendungen  gegen  die 
Hypothese   giebt   es   noch    verschiedene   iiu-hr    allgemeine    von 
gleicher  Stärke,   die  ebenfalls  angeftihrt  worden  sind.    Die  bei- 
den bäupt«üchlicbstcn  von  diesen  bezieben   sich   auf  die  Emäbr- 
■Dg  und  die  Vertheiiung  der  Flechten.    Bezüglich  ihrer  Ernähr- 
ubg  hat  Nylander   in  .,0b8.    Pyr.  Or.*'  I.  c.  constatirt,   dass   wir 
besonders  rings  um  die  Oonidien   (oder  Uouiniia)   das  vegetative 
lA*ben  als  hervorragend  begUn&tigt  und  thätig  erblicken,  wie  zum 
Iki^piel   durch  Hervorbringen   junger  Theile  und   durch  Erzcng- 
BDg  färbender  Materie,  während  dagegen   diejenigen   Theile   des 
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TballuB,  die  von  den  GoDidien  entfernt  liegen,  oder  im  Aller 
vorgerückt  sind  nnd  ihre  Lebensfähigkeit  verloren  haben,  —  wie 
diess  am  besten  an  verdickten,  verkrusteten  Lichenen  zu  scheo 
ist  —  giinzlich  weinsteinartig  werden,  und  sieb  dann  äogestalten, 
als  wären  sie  bloss  dicker  Bodensatz.  Da  nun  die  Gooidien 
aller  Flechten  normal  mit  dem  foserigen  Gewebe  bedeckt  sind, 
während  bei  uianchen  eine  zasammcuhangciidc  Rinden-Schicbt 
die  andern  Theile  des  TbaDus  ganz  uingiebt,  so  ist  es  augen- 
schcinlicb,  dass  sie,  so  von  der  Ausscnwelt  isoltrt,  den  Stoff  zn 
ihrem  Wachstbum  und  ihrer  Vermehrung  nur  aus  dem  Thallus 
selbst  beziehen  können,  zu  dessen  Ernährung  sie  nach  Schwen- 
dener'a  Theorie,  wie  schon  erwähnt,  selbst  fürderlich  sein  sollten. 
Aber,  wie  Th.  Fries  sehr  treffend  bemerkt,  1,  o.  p.  5.  ,.e8  ist 
sehr  bekannt,  dass  andere  Pflanzen ,  aus  welchen  Parasiten  ihre 
Nahrnng  ziehen,  in  Folge  desHOn  welk  und  krank  werden,  wäh- 
rend wir  hier  Pflanzen  (Algencolonien)  sehen,  die  auf  allen  Sei- 
ten von  Parasiten  (Pilzen)  beunruhigt  werden,  und  nicht  nur  da- 
durch keinen  Schaden  erleiden,  eondern  sognr  dermassen  ange- 
regt und  gereizt  werden,  dass  sie  nnr  desto  heoser  wachsen,  sich 
vergrcissern  und  vermehren.'")  Wohl  mag  er  hier  ausrufen 
„ein  nfitzlicheruad  kräftigender  Parasitismus  —  wer  hörte  jemals 
von  so  etwae  ?"  lliezu  kommt  noch,  dnss,  wie  Nylander  sehr  aus- 
führlich in  der  „Flora"  1874  pp.  59—61  beweist,  die  Flechten 
ihre  Nahrnng  direkt  aus  der  Atmosphäre  beziehen,  (da  sie  von 
dem  Substrat  nichts  erhalten,  es  sei  denn  auf  mechanische  Weise, 
e.  g.  Eisen  und  Kalk),  und  dass  diese  gewöhnlieh  durch  die 
Überdache  (die  rindige  Schiclil)  des  Thnllus  y-urGonidien-Schicht 
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Alcea  eine  ebenso  weite  and  allgemeine  Verbreitung   wie  die 
LitheneD.  und  diess  stehe  aber  gänzlich  mit  unserer  bisherigen 
Kcnatnisä  der  Algen-Verbreitung  im  Widerspruch  und  sei  daher 
■I   höchsten    Grade  unwahrscheinlich.     Uebordiess    in  direkter 
Beziefaang  auf  dieses  Argument  möchte  man  die  sehr   treffende 
Frage  stellen,  wie  kommt  es,  dass    die  Lichenen,  wenn  sie  su- 
tammcngesetxte  Pflanzen  sind,   in  Situationen   getroffen   werden, 
ii  «eichen  weder  Algen  noch  Pilze  jemals  gesehen  worden  sind? 
I>:e5«  wurde  sehr  klar  von  Dr.&lüller  gezeigt  1.  c.|WO  er  bemerkt 
<iM  in  den  hohen  Alpen  auf  ungeheuren  Fciscnflächen,  die  weit 
von  Wildem  entfernt  bind,  wo  keine  Ascomycetes,   Algen  aber 
lur  ganz  selten   vorkommen,   Lichenen   sehr  oft  und  in  grosser 
Menge  angetroffen  werden.    Dicäs  wurde  auch  durch  unsere  eige- 
leD  Ileobachtungen  auf  den  höheren  Grampians  in  Braemar  genügend 
bestätigt,  wo   gegen   ihre  Gipfel  zu,  auf  ausgebreiteten  Flächen 
Gerülleä,  granit*  und  quarzartiger  Geschiebe,  nicht  ein  einziger 
Püz  zu   beben   ist,   und  Algen    ganz  unbekannt  sind  (denn  die 
Wasserpflanzen  in  den  nächsten  Quellen  und  Bächlein  sind  nach 
khwendcuer's  eigener  Beweisführung   ausgeschlossen),  Lichena- 
ceen  aber  in  genügender  Menge  und  Verschiedenartigkeit  ange- 
inffcn  worden.  —  Noch  andere  mehr  oder  weniger  kräftige  Ar- 
{imcntc  wurden   in   dem  erwähnten  Werke   von  Krempelbuber 
Tvrgcbracht,  aber  die  uns  gesteckten  Grenzen  erlauben   uns  nicht 
darauf   einzugehen.     Wir  wollen    uns    darum    begnügen,  zum 
Sf  blu^&e  noch  einfach  die  drei  Haupt-,  und  nach  unserem  Dafür- 
balten, unwiderlegbaren  Einwendungen  darzuh^gen,  die  Professor 
Cabpary  in  den  obenerwähnten   Journalen   gegen  die  Hypothese 
ibachte.   Darin  macht  er  geltend:  l.Dass  wenn  die  Theorie  rich- 
tig  Ware,   hienach    der  Pilzparasit  in  Grösse  und  Zcllenanzahl 
am  Tiele  hundert  Male  die  ernährende  Pflanze  ttbertreflen  würde, 
obwohl   nirgends    in    der  Natur  Aebnliches    vorkommt.     2.  Die 
Theorie  ist  unmöglich,  denn  man  mllsstc  hienach  annehmen,  dass 
die  .,AlKcn*^  obwohl  sie  mit  einem  mächtigen  Parasiten  behaftet 
find,     dennoch    die    grös^te   Gesundheit    und    Krnft    entfalteUf 
und    aich    zugleich  vermehren  können ,    was  abäurd  ist.     3.   Die 
Theorie  iM  onmöglich,  weil  die  ernährende  „Alge,''  da   sie  gänz- 
lich   in    dem  Pilze  eingeschlossen  ist,  ihm  augenscheinlich  keine 
Nahrung  zuführen  kann. 

Diejenigen  unserer  Leser,  welche  genauere  Details  der  Hypo- 
these and  der  Kinwcndungcn  dagegen  zu  wissen  wünschen,  als 
zu  gehen  uns  in  dem  hier  :iu  unserer  Verfügung  gestellten  lUume 
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möglich  war,  werden  solche  in  den  verschiedenen  Abhandlungen, 
Journalen  und  Werken,  die  wir  erwähnt,  so  wie  auch  bie  zn 
einer  gewissen  Ausdehnung  in  Mr.  Aixiher's  ausgezeichnetem 
r6sntn6  diese»  GegenstaDiles,  „Quart.  Journ.  Micr.  Sc"  vol. 
XIII.  p.  217  und  vol.  XIV.  p.  115,  finden.  Eine  Uebersetzung 
desselben  Autoi-3  von  Schwendencr's  jüngstem  Beitrag  zur  Hy- 
pothese, iu  welchem  er  auf  verschiedene  Einwendungen,  die  wir 
dagegen  geltend  machten,  entgegnet,  und  die  betitelt  ist  „Uebcr 
die  Natur  der  Licbenen-Gonidicn"  erschien  in  dem  nämlichen 
Journal  vol.  XIII.  p.  235.  In  diesem  bemQht  sich  Schwendener 
wie  man  erwarten  konnte,  aufs  Neue,  seine  Theorie  in  ihrer 
ganzen  Vollstämligkeit  aufrecht  zu  erhalten,  und  beleuchtet  fi^r- 
ner  durch  andere  ähnliche  Beobachtungen  diesen  Aufsehen  erre- 
genden „Roman  dcrLichenoIogie,"  oder  die  unnatürliche  Verbind- 
nng  zwischen  einem  gefangenen Algen-Fräulcin  nnd  einem  tyran- 
nischen FUz-IIcrrn. 


ErkUrang  der  Tafel  L 

Fig.  1.  a  und  b.  Durchschnitte  des  Thallus  der  Pertusaria 
Westringü,  um  vierzig  Mal  vergrössert,  woraus  nugenscheiolich 
hervorgeht,  dass  die  Gonidien  aus  deu  inneren  Zellchen  des  isi- 
dioscn  Kflgcicbens  stammen,  und  nichtvou  irgend  einem  anderen 
Theil  herkommen. 

Fig.  2.  a  und  b.  Isidiose  KUgelchen  des  Collema  furtum 
iu  verschiedenen  Lagen,  woraus  zu  sehen  ittt,  dass  die  Gonidien 
von  ihrem  ersten  Anfang  an  in  denisiden  selbst  entspringen. 
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GtDslen  der  Gegner  derselben  neigt  und  ich  niöcbtc  glauben,  dass  je- 
der wabrc  Licheuolugc.  jeder  Nnturfurschcr,  der  die  Licbencn  nicht 
bio-a  lu   der   >tube   und  mit  dem  Mikroscopc,   sondern   auch  in 
der  freien  Natur  und  unter  verschif  denartigcn  Verhältnissen  be- 
itu'htet  und  ."«tudirt  hat,   und   nicht  vun  vorgetas.^ten  Meinungen 
i/tiTTX  ibt.  nach  den  oben   mitgetheiltcn  Itcsultaten   der  neuesten 
liiersuchungen  von  Nylaudcr,  Th.  Fries  undCrombie  jetzt  kaum 
9tür  in  Zweifel   sein  wird,  dass  Schwendener's   abcntheuerliche, 
ei:  allen  Erfuhrungcn  inkra^ncm  Widerspruche    stehende   llypo- 
tie^e    uiihaltUii    und   bereits   dem  Grabe   verfallen    ist.    Anders 
«erden  Ireilieli  die  rilauzen-Auntoinen    und  i'flanzen-Physiologen 
flcbken.     Me.  welche  die  Lichcnen  in  der  Uegel  nur  aus  winzigen 
Hcrtur-Kxemplaren  kenneu.  und  entweder  blindlings  ohne  eigene 
Uter^uchungen    :inzu>tellen,    den    Lehren    und    An>icltten    des 
NLüpfcr»  der  Hypothese  folgen,  oder  hei  Hcurtheilun*:  derStreit- 
:n;e  Lur  die  ItesulUite  ihrer  eigenen  mikroskopischen  Untersuch- 
iLi:eu  im  Auge    behalten  nnd  solche  für  infallibel  erachtend,  die 
!•  D  ilfu  C)ep.nern  vorgebrachten,  theils  auf   die  Uc^^ultate  mikros- 
kv();scCier    Heoh.chtungeu,  theils   auf  allgemeine    physiologische 
itd  biologische    Veiliültuissc   sich  stützenden  Gründe   und   Ein- 
vtrfc  aber  einfach  ignoriicnd  —  dieselben  stets  nur  zu  Gunsten 
oer  Ilypothe-^e  zu  deuten  pflegen,  werden  freilich  noch  fortfahren, 
i:rt  Ansichten  (vielleicht  der  eine   oder   andere   wieder   mittelst 
belt:r.nin;!en  im  Katheder-i^tyle)  den   Lichenologen  aufzudringen, 
•'bbr  ^kMchwohl  überzeugende  Beweise  derselben   beibringen  und 
i.t    entgegenstehenden     Hedenken    der    Gegner     entkräften   zu 
luDiicn. 

Im  rebng4*n  wäre  es.  um  auch  die  I'tlanzen-rhysiologeu 
eidlich  von  der  Grundlosigkeit  der  Schwendencr'schen  Hypothese 
n  ttbcrzeugen,  sehr  wUnsel.enswrrth.  dass  die  Untersuchungen 
Irombie*.*.  Nylander's  und  Th.  Fries,  bei  welchen  sich  heraus- 
(ntclli  hat.  da'-^s  die  (ionidieii  wiiklich  von  der  Flechte  selbst 
erzeugt  werden  und  nicht  von  Aiis>en  hinzukommen,  durch  gute 
/'tichnuDL'cn  illu^tirt  i\üidcn;  denn  ua  ist  begreiflich,  daas  derlei 
Abbildungen,  wie  z,  H.  die  Figuren  lab  und  2  h  auf  der, 
(.r'iOiLie'd  Abhandlung  beigefügten  Tafel,  nicht  genügen,  den 
l'LjMtilngen  einen  Überzeugenden  Beweis  von  der  Uichtigkeit 
dtr  Anschauungen  ihrer  Gegner,  soweit  diese  sich  auch  auf  den 
knaltale  niikro>eopischer  L'nter>uchungen.  {gründen,  bei/nbringen. 
lü  der  sichern  und  unant'echtbireii  Hcweisführung  aber,  dass 
dit  Fiecbten-Gonidien  von  der  Flechte  selbst   pioduzirt   werden, 
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nicht  aber  in  dem  Nachweise  der  Ideotität  gewisser  fflr  äcfat« 
Algen  bisher  gehaltenen  Zellen  mit  den  Flechten-Gonidien,  liegt 
wohl  doch  hauptsächlich  die  Entscheidung  der  Streitfrage  und 
ich  bin  weit  davon  eutfernt,  zu  bezweifeln,  dnss  dieser  ent- 
scheidende Beneis  auch  für  diejenigen,  welche  als  solche  die 
Resultate  der  neuesten  Unterscbongen  von  Nylander,  Tb.  Fries 
ondCrombie  noch  nicht  anerkennen  wollen,  8ehrb»ld  in  vollkom- 
men  Überzeugender  Weise  erbracht  und  und  dann  den  Resultaten 
der  bisherigen  mikroscopischen  Untersuchungen  der  Anhänger 
der  Hypothese,  namentlich  aber  jenen  des  Herrn  Bornet,  eine 
ganz  andere  Deutung,  als  von  den  betreffenden  Autoren  geschehen, 
gegeben  werden  wird.  — 

Schliesslich  möchte  ich  bei  dieser  Gelegenheit  hier  noch 
eine  Bemerkung  anfügen. 

Ein  Haupteinwurf,  welcher  in  der  Regel  von  den  Anhängen 
der  Schwendener'schen Hypothese  gegen  dieAnnahme  derLicheno- 
logeu,  dass  die  Oonidien  in  dem  Flecbtenthallus  selbst  entstehen 
vorgebracht  wird,  ist  der,  dass  bisher  die  Bildung  von  Gonidien 
bei  der  Keimung  einer  Flcchtenspore  noch  nicht  mit  Sicherheit 
constalirt  worden  ist. 

Allein  bisher  hat  man  nur  die  Anlange  dieser  Sporen-Keim- 
ung zu  verfolgen  vermocht,  keineswegs  aber  die  Bildung  des 
TballoB  selbst  aus  der  ersten  Anlage.  Diese  erste  Anlage,  der 
Prototballua  der  Flechte,  welcher  wahrscheiolicb  keiner  aus  Spo- 
ren entstehenden  Flechte  fehlt,  besteht  aber  aus  einem  Fascrge- 
bilde,  welches  zweifellos  dem  Myceliuu  der  Filze  analog  ist  und 
!  ihm  oder  auf  ihm  bilden  sich   erH  die  Hyphen   des   den  ( 
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eiara  »okhen  Vorgnng  bei  den  hctcromerischcn  Licbenen  möchte 
tiflleicbt  aoch  die  Lage  der  Gouidien-Schichte,  welche  sich  be- 
kiDDtlicb  bei  diesen  Lichcnen  nahe  der  Uberfläche  unter  der 
däiDco.  nu^  Ilyphenenden  gebildeten  Cortioal-Schichte  befindet, 
ÄiiJeuten.  Aus  dem  Umstände  aber,  dass  man  bislier  bei  der 
S^rcokeiiuung  aas  den  Fasern  der  Protothallns-Aulage  keine 
GoBidim  entstehen  sah,  sogleich  denSchluss  zuziehen,  dass  eine 
nseti-^cbe  Be/iehuu;;  der  Gonidien  zu  den  lly|)hen  überhaupt 
Btfht  bcfteLen  könne,  erscheint  mir  geradezu  abgcM  hninckt  und 
CUi  unanuehmbar. 

Lnühih  i>t  es  mir  auch  nicht  zweifelhaft,  dass  die  bisherigen 
iavaat- Versuche  mit  Flechten-Sporen  nicht  desshalb  keine  ent- 
»HCLheodiU  Ue>ultate  geliefert  haben,  weil  den  ersten  Anfängen 
•er  Flfcbtv  der  Zutritt  der  ihr  zukommenden  Alge  fohlte,  son- 
nen lediglich  d(:^shalb,  weil  die  betieilenden  Fur>cher,  welche 
II  der  Kegel  .^elir  wohl  die  anatomischen  und  morphologischen 
V«hiltni^^e.  nicht  :iber  auch  die  biologischen  und  überhaupt 
äic  illi^emeiiirn  Lebensbedingungen  der  Lichenen  kennen,  es 
iKh  Dicht  ver.^tandcn  haben,  die  2Sporensaat  in  diejenigen  Ver- 
üitDl^fe  zu  bringen  und  darin  längere  Zeit  zu  erhalten,  durch 
«tlche  die  Entwicklung  der  Flechten-Spore  zur  Thallus-Bildung 
umgioglich  bedin;:t  iät. 

II 0 neben,  im   Dezember  1874. 

Ur.  V.  Krempclhuber. 


Liehenologische  Beiträge. 

4. 
Von  Dr.  l  lillfr. 

Vorigen    .S)mmer   hat    ein  junges  und  eifriges    Genfermit- 

fhed    deb    scbweizerifichen    Alpcnclubs.    Herr    Alfred   Ilrun.  von 

Beiaip  aus.  albo  von  der  \Valli>erseite  aus,  nach  vielen  An^treng- 

Mgen  und  MärAchen  (iber  Kis  uhd  Schneefeldrr,  den  ll600Fuss 

kohtn  Distcigrat  (od.  Distelgrätli)  erstiegen,  welcher   einen  Theil 

4cs  mächiigen  und  eisigen  Aletschgebirgfs  bildet    und   etwa   eine 

Stunde   weltlich    vom  Alet^chhorn    licet.    Herr    Urun    hatte    die 

Gftle    dort   ciBige  Fleclitcn  aufzunehmen    un<l  mir   «iic-^i-lben   für 

die  «i^.^cn.schaftliche  Vi-iwcrthung   zu  tlbeihiMsen.     Dir    L;i«'»seru 

Arien  lagen  mir  in  bchoncn   Kxemplaren  vor,    die  kieiueru  dage- 
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gen  waren  in  der  Regel  in  nar  sehr  geringer  Quaotität  als  Bei- 
meogsel  vorbandeD.  Das  Substrat  war  Gneiss,  Quarz  tuid 
Glimmerschiefer. 

Die  UntersuuhDng  dieser  Materialien  ergab  folgendes  Resnttat; 

36.  Amphilama  elegans  y  ferax  MSII.  Arg.  Thalli  mediocrit 
V.  parvuli  laciniae  qnam  in  »  orbiculari  angustiores,  eonfertae, 
valdeturgidae,  crebre  rugulosae,  intense  e  Tufo-latcritio  miniatae, 
fere  nsqne  ad  peripheriam  thalli  apotheciis  copiosissimis  obtectae; 
apotbecia  quam  in  a  distinctc  minora,  confertissima,  nonnihil 
tortnoeo-subangnlosa.  —  StmctnrainternaapotbeciorumnoD  differL 

Habitat  ad  saxa  gneissiaca  supra  moles  glaciales  Aletseh. 

37.  Placodium  concdor  v.  angtistum  Arnold  Licbenol.  Aas- 
Stlge  n.  13  (Brenner)  p.  4,  nuperrime  editum,  cui  BynoDjrmoD 
addendum:  Lecanora  polyt-ropa  y  orbimlaria  Scbaer..  Ennm.  p. 
81  (nou  formae  typicae  adscribenda),  et  pro  parte:  Placodium 
eoncdlor  Köib.  Far.  p.  118.  Thallns  quam  in  forma  genuina 
speciei  minor  et  tenuior,  magis  adplanatus,  centro  facilius  eva< 
nescens,  undique  v.  pro  parte  cum  apotheciis  e  Btramineo 
cyanescens;  apotbecia  thailo  concoloria,  demum  e  coeruleo 
nigricantia. 

Reliqoa  omnlna  ut  in  Jjecanora  eoncolore  Barn,  (ex  specim. 
pyrenaicis  a  Scbaer.  lect.,  et  alpinis  Massalongian.  et  Anzianis 
et  uno  in  St.  Bernbardo  a  me  ipso  anno  1652  lecto,  insulatim 
inter  nlia  numerosa  bujus  varietatis  crescente),  sc.  lamina  cire. 
55—65  /(  alta,  hyalina,  superne  luteo-fuscesccns ,  parapbyses 
graciles,  subliberae,  sporae  6 — 11  /i  longae,  5 — 8  /u  latae,  hc. 
ambitu    latae.   saeiie   late    ellipaoideae   v.   late    ovoideae. 
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36.  PtoeoifiNM  grueile  MtlU.   Arg.    Thallus  cartihginco-tar- 

tircu«,  rireminens,  v.   strauiiueo-ciiierusceufl,   wtepe   lividescens, 

Bitulnlaa,  [iro  genere  tenuis  et  exiguuR,  primum   orbillas   parvss 

uqw  iBcoDipleUs  mirgine  radinoles  IbrninD»,  dein  disperso^are- 

•UtB5  T.  ab    initio    BulieBusuä,    arcotae   glcbuliformei,    alte  cod- 

nue,  boborbicularu  v.  Ute  reniformcs  v.  iociso-aDgalosae,  <Ie- 

■ua  aaepe  omnino  obaoletac.    Apoibecia  vvotuta  1—2  mm.  lata, 

itafcrta.  sabalramineo-  v.  »Ibido-carnea,  primam  margioc  crasso 

Hfaali  nitidalo  dein  tenuiurc  et  uodulato  eiucta,  ex   iuUio  coa- 

UTu    dciDUQi   coavexn   el   bubimmargiuntH.    Lnmina    circ.    IG    §t 

liu.  apice  fuscescen»,    caeteruni  cum    bypotheciu  hyniiua,    para- 

fbTw«  subconglutinatae.    Aaci  nngubli,  apice  lalc  obtnsi,  S-spori. 

Sfonte  («iiiplice*,  bjalinae)  9—13  .»    longue,  S'/i— 4'/i    (—  5)  ß 

tat.  saepussime  feru   3-pIo  v.  triplo  et  quod   excedit   longiores 

(UB  latae.  cum  aliia  paucw  sesqui  loot^iurJbus   quam    InUs  mix- 

tai.  loDj^iuäculo  tractu  aequilatav,    iitrioquc  vulgo  late  lotuiidato- 

ik(i»ie.  rcctat!  t,  leviter  curvatac.    äptrnii»(;oiiia  ntra,  pi-ominen- 

ta;  «perniiilift  capillüceo-liliforniia,  circ.  40  f*  looga  et  circ.  Vi  (* 

Im.  »iguibideo-curvat». 

Spbfib  obloDgatiä  et  thallo  minore  alitcrque  colorato  a  pro- 
ima  et  Mtiit  xiuili  Flacodio  coneolorc  f.  anguah  Aro.  diffcrt.  A 
t.  ittperta-areolalo.  cujus  »pur.ie  ctiiiui  elongatiie,  recedit  sporis 
itnnqne  ubtusi!>,  tcmilatc  omnium  partium  et  iiiäuper  tballi 
odilr.  Forma  nihnllina  demnm  a  I^canorae  jiolytropac  formis 
iiBiliier  ecrustacciü  cautc  distiogucudii  cut,  at  Pporarum  aiiibitu 
d  liBjiDa  naoa  Ktatim  recedit.  —  Amliitua  üpor.-irum  aimul  ut  in 
B^p  Abbild.  Fl.  Eurüp.  I.  10.  n.  3ü8  tig.  1,  2,  5  a  sioistra,  n. 
»I.  et  t.  4J  II.  3äC  fig.  2,  3  a  sioistra. 

Habilat  in  Dialelgritt  mvntiuin  Aletuch,  allit.  11500  ped.,  ad 
uu  goeiasiacj: 

—  _  ^.  alralum  MUll.  Arg.  Apothecia  demum  e  livido 
tlnta  (pro  parle  kaltem  vcgctatiuuc  fuugina  tonililbrmi  intcrtorc 
iLqiinala).  —  Tballos  et  spürae  spccici. 

Habitat  cum  fortun  Dormali  specici. 

~-  —  p  üMoenum  MlllL  Arg.  Apotfaccia  jnniora  amocne 
ibelU.  ÜDca  zeoriua  interuiuü  liucta  intcr  diücuu  et  margiaem 
»Uta.  dcmnm  pallide  cinoamonica. 

—  ThalluA  et  «jiorae  ut  iu  furma  gcnuina  apceiei. 
Habitat  cum  prnccedentibus,  itcd  quartzicula. 

39.  Titaliuidima  congtomeralum  Ma>n.  Itic.  p.  97. 
Aouerkung.  DieSporcnsiodbei  dieser cigentbüailiclieo und 


62 

Dur  hocb  vorkoromenden  Flechte  im  Umriss  sehr  verSoderli 
und  circa  l'/,  — 3Vi  so  laog  als  breit,  in  der  Mebrxahl  einfa 
(vergl.  Arnold  Lieb.  Ausfl.  Brenner  p.  7),  jedoch  fand  ich  imin 
auch  Bcharfdeiitlich  2-zcllige  Sporen  anter  den  einfachen. 

40.  Blastenia  fcrrvginea  v.  melanocarpa    Moll.  ArR.     Thall 
obsoletus.     Apotbecia  parva  ~   mm.    lata    v.    rare    dianietro 
mm.  attingentin,  sicca  atra,  opaca,  madcfiictaobscure  ]ivido>fcrr 
ginea,     Sporae  9 — 11  /(  longae,  5 — 7  /(  latac. 

Minutie  apütheeiorum  et  sporarum  ad  Lecanoram  ferrui 
tieam  v.  festivellam  Nyl.  accedit,  sed  tliallus  obsoletos  et  apatb 
cla  nigra  (ut  in  coospecificis  L.  feiruginea  v.  uigricanle  Tu< 
et  in  Lecanora  mendace  Obl.).  Similitor  differt  a  Caloplaca  fi 
ruginea  2  caesiorufa  Tb,  M.  Fries  Scand. 

Habilat  ad  saxa  gneissiaca  in  Dislclgrat  tractua   AlelKcb. 

41.  Buellia  ocellata  v.  ieiwlla  Mflll.  Arg.  Tballus  dispere 
areolatUB,  areolaetennes,  ^  mm.  latae,  oibiculares  v.  elliplici 
reguläres  v.  crenato-uni-paucilobuIat.ie,  convextic,  margine  adp! 
natae,  madefactae  pallide  prasino-virldes,  siccae  viridi-cinerascc 
tes.  Apotbecia  -^  mm.  lata,  emergcntia  v.  emersa.  Spor 
8 — 9  fi  longae,  6—6  ii  latrte. 

I]abit:(t  ad  sasa   gnelssiaca  in  Disti^lgrat  muntlDm   Aletst 

AniucrkuDg:    Das   Pflänzcbcn    ist  in    den  TballusareoU 

FrUcbteu  und  Sporen  etwas  schmächtiger  und  die  Tballusareol 

stehen    viel  entfernter  als  ioi  Typus   der  Species,  dagegen  stii 

men   alle  andern    äussern    und   iunero   Charuktcre  so    voUkoi 
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BKescenti-atra,  superficic  levissime  verraculoso-aspera ,  secta 
lUu  bobatrA,  laiuina  tenuissiina  visa  autcin  praeter  epithecium 
iBOM-byaÜDa.  Epithecium  laete  coeruleum,  sc.  parapfayses  et 
k»ci  frupcmc  coeruleo-tincti,  paraphyses  siinplices  et  bifurcatae, 
t  II  UUe,  asci  aDgastius  v.  lutius  obovoidei,  evoluti  circ.  40  /u 
Mp.  lau  obtubi,  6 — 8-spori.  Sporae  (simplices,  byalinac)  10— 
12  u  loDgae,  6—8  fi  latae,  ellipsoideae,  utrinque  vulgo  late 
ikia>ae. 

Xesolerhia  thoUicola  Mass.  huie  novae  specici  c  ferma  apo- 
ue^iomiD  et  »porarum  aifinis  e&t,  scd  valde  recedit  apothecüB 
uiguia  «t  lamina  superne  cum  epithccio  e  rufo  pallide  fusces- 
mir.  et  insuper  sporia  distinete  mlDoribus.  Iteliquae  species 
iKae  lon^iuB  dibtant,  et  Lecidea  Cladoniarum  Nyl.  Enum.  p, 
SSV  «peciatim  difiert  magnitudine  miuore  apotbeciorum,  bypo- 
tkccio  DOD  byalino  et  sporis  oblongiH.  —  Ambitus  sporarnm  ut 
ii  Ilcpp  Abbild,  d.  Spor.  d.  Flecht.  £urop.  t.  89.  d.  775. 

Habitdt  in  ramificationibus  thalli  Tbnlloidimatis  conglomerati 
11  Di^telgrat  montium  Aletacb. 

Ao«berdem  brachte  Herr  Brun  von  demselben  Standort  noch 
Ugcnde  Flechten  mit: 

(iyrophora  reiiculata  Th.  M.  Fries  Scand.  p.  166;  ümbüi- 
fmia  üHtkrüfina  f  reiiculata  Schacr.  Enum.  p.  28. 

Parnulia  lanata  Wallr.  Flor,  crypt.  Germ.  I.  p.  529;  Tb.  M 
Fne^  :icand.  p.  126;  Parmelia  fahlumnsis  i  laiuiUa  Schaer.  Enum. 
^49. 

Parmelia  tncautta  v.  atrofusca\  Parmdia  ceratophyüa  ^ 
ärpfmsra  Schner.  Enum.  p.  42. 

Plarodium  disperso-areolatum  Körb.  Syst.  p.  117. 

Uranora  gibbosa  ß  laeeoUi  lli.  M.  Fries   Scand.  p.  276. 

Uridea  jinnUma  Maas.  Uic  p.  74,  Anzi  Cat  p.  81. 

Lttidea  pdycarpa  f.  tcrustacca  Anzi  Exä.  n.  399. 

Lecidea  torticosa  Körb.  Syst  p.  251. 

Ijecidea  privigna  v.  strepsoilina ;  Sarcogyne  privigna  strepsth 
Um  Körb.  Syst  p.  266. 

Mäeetdeu  etubems   Th.  Fr.  Lieb.  Scand.  p.  554. 

Liehen  citatus,  jam  diu  notus,  et  in  America  boreali  aeque 
\c  in  Europa  vigcns,  est  absquc  dubio  (liceat  dicerc)  Lecidea 
ia>Miletonim  v.  cnphorca  Fr.  L.  E.  p.  340,  fide  Fr.  Lieh.  Snec 
L  1541.  atque  Somm.  Veg.  Scand.  p.  114  (184G).    Iiwe  specimeo 
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ita  notatam  e  manu  ill.  £.  Fries  nccepi  nnrio  1850.  Nee  minns 
certum  plantam  laudatam  ab  aDtiquiori  L.  sabuleturum  v.  eapho- 
rea  Floerk.,  distinctam,  nliaque  designalione  necessarie  salutao- 
dam  esse.  AdsuDt  revera  tria  nominn  certa,  quorum  antiquisgi- 
mum  Americannm,  neiupe  L.  melancbeima  Tuckerm.  Syn.  Lieb. 
ofNewEngl.  p.  68(1848)&  Lich.Amer.  exs.  n.  138;  Nyl.  Lieh. 
Scand.  p.  312  etLich.  Lapp.Ür.  p..lti4.  Reccntiora  sunt  L.  elnti 
Flol.  in  Eörb.  Syst.  p.  246  (1855)  et  L.  eupboroides  Nyl.  Scand. 
p.  244(1861). 

Quod  Bltiiiet  ad  L.  elabentem  Fr.  L.  E.  p.  344,  Ucbco  est 
(rerbie  Friesii)  e  aerie  ochroleaca,  L.  myrmecioae  forsan  Dimis 
affinis,  crusta  scilicet  simili  e  granuliä  discretis  dein  applanato- 
difformibus  apotheciisque  immistis;  disco  attameD  rugoso-plicnto 
etabente  escipulumque  i-upulare  margiuatum  reiinqDente;  cum 
Gliostomo  Don  cüiifundendi».  Face  scripturis  dociiss.,  in  priuci- 
pio  citati,  credibilc  Don  est  auctorem  Liclieiiiigr.n|iluHe  Eurupaeae 
verba  allatn  ad  deSuieodum  Licli.  Sueu.  ii.  154  ndbibere,  aat 
tballum  bujus  cum  Lecidea  myrmeciuii,  aut  aputliecin  cum  Cli- 
ostomo  comparare  posse.  Repetita  e»t  comparatio  cum  Lecidea 
Gommemorata  in  Summ.  Veg.  Scand.  ji.  115  (184r>)  qua  locus 
TemE^ö  indicatur.  E  hoc  ioco  specimcn  mihi,  olim  miait 
amic.  D.  Th.  Fries.  Thallo  haud  vere  differt,  nisi  gradu 
evolutioniä  inferiüri,  n  L.  myrmecina;  ad  quam  (vix  obstantibus 
apotheciis  vi^is  satis  atypicis)  foiüau  melius  r(>jiciendum  sit.  Ni- 
hil est  „elabentis"  in  apothcciis  L.  melaDcheimae;  nomenqne  illod. 
utaapraprimocitutum,etHlibipertiDeDsvidetur,et  prorsns  absouum. 
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Ns  5.  Regensbiirg,  IL  Febniar  1875. 

Dr.  Cftrl  Sehamann:    üeber  dieBewe^ngen  in  der  Zelle  Ton 
Lnnola.  —  C.   llQller:    VanipoliiB  moaeomin   nororam  ex 
MpUatrloDall.  —  Anseige. 
TwiülL 


Ueber  die  Bewegongen  in  der  Zelle  Ton 

tlostentumm  Etunmia. 

Von  Dr.  Carl  Sehnmann. 
(Mit  Tafel  IL) 

Die  ersten  Notizen  Ober  Bewegongen  in  der  Closteriumzelle 

fodeo  sieb  im  Jahre  1821  aafgezeichnct  Groitbuisen ')  bescbreibt 

der  damaligen  Anffsssung  gemäss,  die  in  den  Vacoolen  befindlichen 

firtikeln  als  Samenkörperchen,  die  sieh  in  lebhafter  Bewegang  be- 

taden.    Die  im  Jahre  1827   von  Brown  bekannt  gemachte  Mole- 

cnlarbewegung  Hess  fdr  diese  Erscheinung  eine  annehmbare  Er- 

klining  zu,  welche  Meyen ')  1837  aussprach.  Derselbe  machte  zugleich 

aof  die  der  Chara  Ihnliche  Botetionsströmung    in  der    ganzen 

Zelle  aufmerksam.     Ehrenberg*)  Pocke ^)  Siebold*)  besprachen 

1)  Vofa'aeU  Leop.  Aead.  Z.9.  pag.  449. 
t)  WlefBaanf  ArehlT.  1837  pag.  495 . 

S)  Ehmb«g,  die  InAuorien  aU  vollkommene  Orgaoiimen.    Leipzig  1838 
87  QDd  91. 

4)  Pocke  phjfiolog.  Stadien.  Bremen  1847  pag.  53. 
5j8kbold   Zdlichrift     flkr    wiieenieh.    Zoologie  L   Bd.    Ldpaig    1849 
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beide  Verhältnisse  eiDgehender.  Die  Auffassung  Aber  die  Art  der 
fiewegncg  in  den  Tacnolen  ist  bis  auf  unsere  Tage  dieselbe  ge- 
blieben. De  llary  ■)  und  Maegeli  *)  bezeichnen  die  Körnchen  als 
in  Tnnzbewcgung  begriffea,  ein  Ausdruck,  welcher  der  Zweck- 
mässigkeit halber  fQr  die  Brown'schc  Benennung  Moleco- 
larbewegnng  in  der  Botanik  durch  Kägeli  in  Anfnahme  gebracht 
worden  ist. 

UotersDChungen  in  dieser  Hinsicht,  welche  ich  an  Closterwm 
Lamla  vorgenominen  habe  und  bei  denen  ich  stets  die  Molecu- 
larbewegang  kleiner  Partikelchen  iuFlflssigkeiten  in  Vergleich  zog 
nüthigten  mich,  meine  frühere  Auffitssung  über  den  in  Bede  steh- 
enden Gegenstand,  dass  nämlich  diese  Bewegung  mit  der  Brown'- 
sctieu  zu  identi&ciren  sei,  eingermassen  zu  verändern;  im  fol- 
gendes will  ich  die  Grtlnde  hierüber  entwit-keln.  Die  Vacuolen 
\on  Closlerium  Luntila,  welche  die  in  lebhafter  Bewegung  begrif- 
fenen ESrnchen  enthalten,  hnbeu  nicht,  wie  diese  gewöhnlich 
gezeichnet  wird,  eine  Form,  welche  sich  durch  eine  Hohikugel 
ausdrQcken  Ussl,  Taf.  11  fig.lv.  Die  Gestalt  ist  vielmehr  entweder 
konisch  oder  sie  stellt  eine  Kugelkappc  dar,  welche  in  dem  an- 
teren,d.fa.naebdemCblorophyilk<(rper  zugewandten  Theit,  stets  durdi 
eine  Calotte  von  bedeutend  grösserem  Krümmungsradius  abge- 
schlvssen  wird.  Sie  ist  also  unter  allen  Umständen  oben  stark, 
unten  flacb  gewülbt.  Dabei  ist  dieselbe  in  fortduuerndcr  Gestalt- 
Veränderung  begriffen;  bald  nähert  sich  der  obere  Pol  dem  Ende 
der  Zelle,  bald  entfefot  sie  sich  von  ihm,  DieBcgreozmigscorven 
der  Vacuole  erreichen  bald  die  unmittelbare  Nähe  der  Zellwaud, 
es  bleibt  daher  nur  ein   kleiner  Zwischenraum    zwischen    beiden 
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•dben,  Mweit  es  sich  zwischen  Zellwaad  and  Chlorophyll  befin- 
det.   Hier  stellt  es  sich  zunächst   der  Zellwand  als  ein  hyaliner 
PriBordialschlauch  vun &usserster  Zartheit  dar;  er  wird  nur  sicht- 
ksr  bei  Anwendung  contrahirender  Medien;    unmerklich  betreffs 
te  Abgrenzung  folgt  darauf  ein  pruinOses  Plasma ,  welches  als 
AiigangspnnktfQrein  System  dünnerer  Fäden  und  dickerer  Stränge 
icnt.    Beide  Tbeile,   der    Primordialscblauch,   wie   das  letztge- 
UDDte  Plasma,  kleiden  die  Räume  zwischen  den  Chloropbyllplatten 
■  scblauchartiger  Form  aus,  indem  sie  ebenso  gestaltete  Vacn- 
•len  einsehliessen.    An  denjenigen  Zellen,  welche  gewissermassen 
cioei  jugendlichen  Zustand  dadurch  andeuten,   dass  das  Chloro- 
phyll wegen  des  Mangels  an  inliegendem  Amylum  nnd  Oel  hell- 
pfla  ood  durchscheinend  ist,  finden  sich  wenige  oder  gar  keine 
Qner&tränge,  welche  die  Längslinien  der  Vacnolenwände  verbinden. 
li  dem  Masse  aber,   als  die  erwähnten  Bestandtheile  sich  ver- 
■ehren,  wächst  auch  die  Zahl  jener  durchsetzenden  Protoplasma- 
Odeo,  und  zwar  so,  dass  sie  zuerst  in  der  Nähe  des  Zellkerns  in 
beiden  Zellhälften  »ymetrisch    auftreten,  nach  einem  grösseren 
Zwischenraum,  der  leer  von  den  Querbinden  bleibt,  folgen  neue 
diBi  vervielfältigen  sie  sich  nach  kürzeren  EntfernungeD,bisinder 
Sähe  der  Vacuole  der  ganze  Raum,  welchen  die  Chlorophyllbän- 
kr  zwischen  sich  lassen,  von    körnigem  Plasma  erfallt   ist.    Je 
•ehr  die  Zelle  assimilirt,  desto   mehr  werden  die  Zwischenfäden 
le«  eingesetzt  und  desto  kleiner  wird  der  Inhalt  der  durch  siege- 
loDderten  Hohlräume.    Die  an  Körnchen   reichsten  Stellen   sind 
die  Höhen  der  Chloropbyllbändcr.    Ja  von   hier  ans    nimmt  die 
Zahl  der  Kömehen  nach  dem  Centrnm  der  Zelle  zu  ab. 

In  dem  ganzen  Protoplasma  ist  dauernde  Bewegung  wahr- 
oehmbar,  welche  durch  die  fortrflckenden  Körnchen  angezei^'t 
vird.  Dieielbe  ist  nicht  ein  regelloses  Hin- und  Herfluthen,  sondern 
»t  nach  einem  bestimmten  Plan  geordnet.  Die  Körnchen  strömen 
reckweidC  nach  dem  Ende  der  Zelle  zu,  bald  gehen  sie  in  gleich- 
massigem  Zug  vorwärts,  dann  machen  sie  plötzlich  Halt,  weichen 
auch  zuweilen  znrQck  um  wieder  mit  grösserer  Geschwindigkeit 
den  Weg  fortzusetzen.  Sind  sie  an  der  Vacuole  angekommen, 
so  ist  der  enge  Zwischenraum  fttr  die  gröberen  Partikelcben  ein 
nnObcrwindliches  Ilindcrniss,  sie  häufen  sich  hier  an,  während 
die  feinen  Contenta  ungehindert  die  Enge  passiren.  In  dem 
kaum  zwischen  dem  oberen  Vacuolenrande  herrscht  denigcmäss, 
veil  die  Ströme  von  allen  »Seiten  fortwährend  neues  Protoplasma 
zafflhren,  ein  reges  Tummeln.  Deutlich  sieht   man,  wie  die  ein- 
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veicbe  mit  dem  homogeneren  Plasma  n.ich  dem  oberen  Beliält- 
niss  geführt  worden  sind,  fliesüen  ruhclns  hin  und  her,  bis  sie 
zwiscben  den  aufsteigenden  Strönjen  einen  niedergleitenden  ge- 
funden haben,  der  sie  in  den  llauptzellrauni  zurdckftbrt;  diese 
lUckwärtslaufenden  Ströme  treffen,  nachdem  sie  über  die  Vacuole 
hinweggekommen  sind,  die  am  Eingang  der  Enge  zwiscben  Va- 
cuole und  Zellhaut  angehäuften  gröberen  Körnchen  und  reissen 
alle  die  ans  dem  Bereich  der  aufsteigenden  Ströme  in  ihre  Ge- 
walt kommenden  Theile  mit  fort.  Daher  geechiefat  es,  dRBS  der  auf- 
steigende Strom  sieb  ander  Vacuole  scheinbar  theilt,  indem  die  eine 
Hälfte  der  Wand  der  Zelle  folgend,  rolationsäbnlicb  kreist, 
während  der  andere  Arm  mit  spitzer  Umdrehuugscurve  sich  auf 
den  Backweg  begiebt. 

Der  uDgleicbmässigo  Verlauf  der  KürnchenütrömaDg  in  dem 
Hauptzellraum  bat  einen  üweifachen  Grund.  Der  aufsteigende 
und  sich  nieder  bewegende  ätrom  gehen,  und  diess  ist  besonders 
nuf  der  Eörnchenreibenfaöfae  der  Chloropliyllplatten  ersichtlich, 
oft  dicht  neben  einander  vorbei,  iat  nun  dereine  durch  reichlicberet 
Protoplasma  besonders  mächtig,  so  kann  er  den  anderen  momen- 
tan  inbibiren,  oder  sogar  ein  Stück  nach  der  anderuinnigen 
llichtung  mitschleppen;  aasserdemaber  vermag  — ancbdiese Wirk- 
ung äussert  sich  dann  iu  der  Nähe  der  Vacuule  und  zurückgrei- 
fend aof  die  nnmittelbar  folgenden  Theilc —  die  Körncbenstannng 
eine  partielle  Hemmung  der  Ströme  zu  Wege  zn  bringen. 
Von  diesen  gröberen  Partikeln  gelingt  es  bei  recht  kräftigen 
u  Strömen  i 
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Irh  bibe  denselben  lei  genfigcndcM*  Zahl  von  Untersuchungen, 
BitmaU  sehen  können,  und  meine  nnch,  datss  derselbe  niemals 
»ütt  hat,  wenigstens  führt  mich  folgende  Ueberlegung  dazu. 
btr  Au>driiek  der  Kraftäusberung  in  Molecularbewegung  schwin- 
:roder  Körper  wi  ohne  Zweifel  viel  zu  gering,  als  dass  eine 
M4cbe  Arbf  itäleistungf  wie  das  Durchbohren  der  Hautschicht,  ge- 
Kbiflfcn  werden  könnte,  die  doch,  wie  wir  oben  gesehen  haben, 
Lfinlich  bedeutend  sein  muss,  denn  in  bei  Weitem  der  Minder- 
niil  TOD  F&llen  gelingt  es  erbt  einem  Körnchen  in  die  Vacuole 
riniadringen.  Zudem  ist  leicht  zu  beobachten,  dass  die  Eörper- 
riien  niemals  in  so  nahe  Berührung  mit  derHautscbicht  kommen, 
in  den  Durchhrucb  zu  versncheu,  sie  mOssten  dann  zunächst 
Kbriien  und  diess  kann  man  in  keinem  Falle  wahrnehmen, 
kr.  komme  auf  diesen  Punkt  später  zurück.  Endlich  bemerkt 
UD.  da58  diejenigen  Zellen,  welclie  hellgrün  gefürbt  sind,  also  wenig 
i»MmiIirt  haben,  eine  geringere  Znhl  Körnchen  enthalten,  als 
daaklcr  reich  mit  assiniilirten  Stoffen  durchsetzte.  Fände  der 
liJDtritt  wie  der  Austritt  statt,  so  niUsste  die  Zahl  der  Körnchen 
ubezu  constant  bleiben  oder  zum  mindesten  dürfte  man  nicht 
.wichen  auffallenden  Zahlennnterscbieden  begegnen. 

Ich  glaube  vielmehr,  dass  diejenigen  Körnchen,  welche  ein- 
ul  eingebcblossen  sind,  niemehr  entschlüpfen  können;  nur  dann 
■erden  &ie  in  denall;;emeincn  Klroni  wieder  auf;^enommen,  wenn 
tiie  Vacncilc  vcrischwindet.  Und  dies  muss  zu  bestimmten  Zeiten 
ge«ebebeu. 

Au  Kzempinren  von  Closterlum^  welche  ich  in  Spiritus  gelegt 
katie.  Leobachtete  ich  ccnstant,  «lass  sich  quer  über  die  Zelle  in 
der  Mitte  1 — ieigenthUmliche,  äusserst  zarte  Linien,  Taf.II  Fig.  1  b., 
zogen,  welche  in  gleicher  Kntfernung  vom  Zellkern  in  beiden 
Ztllbäiften  bvmetridch  auftraten.  Anfangs  hielt  ich,  als  ich  nur 
c:iie  derselben  .sab,  diese  fklr  den  Ueginn  der  Theilung;ich  über- 
zengte  mich  aber,  dass  hier  keine  Wand  vorhig,  sondern  nur  die 
Grenzaudeutung  einer  sehr  geringen  Structur-Veränderung  in 
der  Zcllwand;  bei  »ehr  genauer  Beobachtung  konnte  ich 
ü;c*e  Linien  auch  nn  frischein  Material  jederzeit  beobachten  und 
ich  Überzeugte  iiiirh,  da>s  sie  keiner  Closteriumzelle  fehlten.  In 
einigen  Fällen  fand  ich  dann  auch,  dass  die  eine  Zellhälfle  ein 
rstüchieden  anderes  Aussehen  angenommen  hatte ;  sie  war  dunk- 
ler  geworden ,  erschien  fast  krankhaft,  der  prall  anliegende  Pri- 
mvrduUcblaoch  aber,  sowie  die  Anwesenheit  der  Vacuole  lehrten 
mich,  dtbs  sie  völlig  gesund  sei;  die  andere  Hälfte  der  Zelle 
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war  normal  geBtaltet;  sie  war  hellgiDo,  mit  nenigenAssimilations- 
produkten  TerBehen;  letzteres  galt  aach  von  dsr  ersten  H&lfte,  in 
beiden  Vacuolen  befanden  sich  sehr  wenige  Eörperchen  iaBeweg- 
nng.  Zn  erwäbneo  ist  nocb,  dass  an  der  Grenzlinie  die  Zellbant 
dicker,  gequollen  aussah.  Jedenfalls  glaube  icb  ans  dieser  Beo- 
bachtung scbliessen  zu  dürfen,  dass  bei  Closterinm  eine  perio- 
discbe  Verschleimung  der  Zellmembran  sich  vollziebt.  Diese 
greift  wechselweise  auf  der  einen  und  der  anderen  Zellhälfte 
Platz  nnd  es  bleibt  die  Marke,  bis  zu  welcher  dieselbe  sich  er- 
streckt hat,  an  der  Zelle  wahrnehmbar.  Es  ist  wohl  nicht  zwei- 
felhaft, dass  dabei  die  assimilirten  Inhaltsproducte  aufgebraucht 
werden;  dann  wflrde  eine  Erklftrung  gegeben  sein  ftlr  die  Er- 
scheinung, dass  man  auch  dann,  wenn  Neubildungen  von  Indivi- 
dnen  iDCIosteriencolonieennicbtwahrzunehmen  sind,  wieioh  deren 
während  der  Monate  Oktober— Dezember,  trotz  mehrere  bandert- 
facher  Betrachtung  niemals  sah,  man  doch  zablreiche  Exemplare  TOB 
hellem  Grfin  und  mit  jugendlichem  Aussehen  antrifft.  In  dieser 
Periode  scheiuen  auch  die  Vacuolenza  verschwinden,  ihre  Ein* 
Schlüsse  zu  entlassen  und  erst  später  erscheinen  sie  wiederondfflUen 
sich  von  Neuem.  Es  sind  diese  dUnnen  Linien  schon  früher  ge- 
sehen, aber  für  Zustände  der  Tbeilung  gehalten  worden  —  ich 
mache  aufmerksam  auf  Pocke  I.  c.  Taf.  III.  Fig.  14.  Bhrenbei^ 
Tafel  VI  fig.  VU  2. 

Ich  habe  noch  zn  erwähnen,  dass  die  Bewegung  des  Froto- 
plasmna  in  den  Clostemmzellen  mit  der  Erhöhung  der  Tempera- 
tur bis  c.  27  *C.  zunimmt;  dann  vermindert  sie  sich,  bis  sie  bei 
41  *C.   in    vBlligen   Ruliezustand   geräth;   hiermit   ist  auch    die 
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mchongcD.     Die   Körnchen    tuninioln    Icbhnfl   (liebt  aneinander 

^(ngt  om  sieb  hernni,   nber  hier  und   da  wird  eins   im   grossen 

Boiren    herausgeschleudert   sius    der  Uemeinscbaft  der  Uebrigen, 

echt  ein   wenig  nach  der  Wand  zu,    um   dann  in   ebenso  kurzer 

\uA  zDoi  Haaptschwarin  zurückzukehren.    Solehe  eigenthQmlich 

Terliufende  Can'en  sah  ich  bei  inoleeular  schwingenden  Zickzack- 

furniig  sieb  bewegenden  Partikelchcn  —wie  Indigo  in  Wasser—  nie- 

BiaK  auch  die  Neigung,  stets  nach  dem  Ausgangspunkt  sich  zu- 

rtckzuwenden,  ist  nicht  deutlich  ausgesprochen,  wie   denn  schon 

Wiener  und  Euer  darauf  hingewiesen  haben,  dass   die  kleinen 

Ihfilchen  in  keiner  Beziehung  der  Gravitation  zu  einander  stehen. 

Die    in    Bede    stcheiido    Bewegung  kann    auch  deswegen 

licht  zo  der  Molecularbewegung  gezahlt  werden,  weil  die  KSm- 

cten  nicht  gleiebm&asig  in  dem  ganzen  Raum  der  Vaeuole  ver- 

Ueilt  sind.    leb    stellte    mir   /um   genauen   Studium   molecular 

ichvingeoder  Körper    in    kleinen   Käunun   künstliche  Vacuolen 

dir,   indem   ich   lndi;;o   in  W'asser  fein    veitheilte,   dann   einen 

Büglich^t  kleinen  Tropfen  auf  da.s  Objectglas  brachte    und  dann 

entweder  Oel  oder  (*hloruform  hinzutreten  Hess.    Ich  hatte  dann 

■fiter  günstigen  Umstünden  eine  grosse  Zahl   kleiner  Hohlräume, 

^le  mit  molecular  sieh  bewo};endeni  Indigo  erfUllt  waren,   von  der 

Tcrschiedenbten  Gestalt.    Durch  den  Zusatz  von  Öl  od.  Chloroform 

vermochte  ich  auch  die  Unterschiede   des   spec.   Gew.   u.   deren 

rtvjige  Kinflflsse  zu  beobachten,  da  das  erstere  leichter,  das  l£tz- 

Icre  »chwerer  ah  WaHser  ist. 

Zu  meinen  Zwecken  am  geeignetsten  waren   die  kugelrunden 
JLleiofteu  mit  möglichst  zahlreichen  Indigopartikeln  erfüllten  Va- 
cuolen.    Ich  sah  in  denselben,   dass    die    minimalen    Theilchen 
gleicbiDöShig  den  ganzen  Kaum  erfüllten,  mit  Ausnahme  der  Xos- 
icrst«n  Itiudpartien;  hier  übte  die  Adhäsion  der  Ilautschicht  einen 
anziehenden  u.  somit  hemmenden  Einfluss  auf  die  Bewegung  ans. 
Die   grosseren,   nurmal   auch  noch    erzitternden   Indigotheilchen 
waren  bewegungslos  u.diekleiuAten,sonbtuUMAcrtit  lebhaft  sich  tum- 
melnden Körnchen,    zeigten   nur  hie   u.   und  da  ein    schwaches 
Hin-  und  Heischwankcn,  bis    ihm   durch    irgend  einen   Umstand, 
etwa  die  Ausdehnuug  der  Teripherie  der  Vaeuole,  od.  durch  den 
Anatoas  eines   benachbarten   im  freien  Kaum   tanzenden  Körper- 
ehens  dieUcberfübrnng  in  den  bewegten  Kreis  ermöglicht  wurde. 
Ine  gleiche  Erfahrung  machte  ich   an  äusserst   kleinen  Ilohlräu- 
UftCD.  «reicbe   ich  bei   der  Anwendung  von  Hronioform  und  Was- 
•cr  erhielt    Der  Durchmesser    war  von  gleicher  Grösse   wie  die 
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Vaciiolenraumeu  io  den  Closterien  und  in  denselben  schwänget 
kleine  Wasserbläschen  in  der  verschiedensten  Zahl,  ich  sah  sol- 
che Viicacilen  die  nnr  3  tanzende  Bläschen  enthielten  neben  an- 
deren,  die  über  20  einschlössen.  Vergleiche  ich  mit  dieser  Er- 
khrnng  die  Lage  der  schwingenden  Kurnchencomplexe  in  dei 
CIoHteriumv.icuole,  so  ist  bierbei  ein  wesentlicher  Unterschied  so- 
gleich io  die  Augen  springend.  Die  einzelnen  Partikeln  betinder 
sich  nämlich  nicht  in  gleichförmiger  Suspension  durch  denganzer 
Raum  zerstreut,  sondern  sinddichtgeschaart,  im  Centrum  zusammen- 
gehäuft.  Diese  Thataache  kann  keine  .indere  Erklärung  finden,  als 
dass  die  simultanen,  rings  um  die  Vaeuole  kreisende  Protoplasm.i- 
ströme  ihre  Kraftäusserungen  nicht  blos  auf  die  Form  der  Va- 
euole ausüben,  sondern  dass  dieselben  radial  fortschreitend  aucli 
auf  die  Inhnltscontenta  ihre  Einwirkung  fortpflanzen.  Kur  dann 
ist  es  möglich,  dass  die  randlichen  Vacuoleuräunie  von  tanzenden 
Eörpercbeu  frei  bleiben  und  dass  jedes  sich  nahende  Korn  un- 
mittelbar nach  dem  Centrum  zurückgeschleudert  wird.  Da  sich 
diese  StUsse  von  allen  Seiten  nahezu  gleiciiförmig  vollziehen,  so 
ist  die  natürliche  Folge,  dass  die  Mitte  der  Sammelplatz  für  alle 
Inhaltbcstandtheile  wird.  Der  helle  d.  h.  kürnchenfreie  Kaum  zd 
beiden  Seiten  der  tanzenden  Euvnchen  beträft  durcbschnittlicli 
'/»  von  dem  Durchmesser  der  Vaeuole.  Aus  diesem  Grunde 
wird  auch  ersichtlich,  dass  die  Körnchen  einmal  von  der  VacuoU 
eingeschlossen,  dieselbe  nicht  mehr  verlassen  können.  Aber  noei 
mehr:  die  Bewegungen  der  Körnchen  steigert  sich,  sobald  die 
Geschwindigkeit  der  protoplasmatiscfaen  Bewegung  zunimmt,  wie 
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dies  aicht  der  Fall.  Weon  man  äusserst  verdQnnte  Jodlösung  in 
Anwetidaiig  briogt,  so  coDtrabirt  sich  der  Primordialscblaucb 
ücbt  und  der  w&ssrige  Inbalt  derVacQole  tritt  nicht  aus.  Man 
er»iebt  diess  daraus,  dass  die  BräuouDg  des  Protoplasmas  an 
dieser  Stelle  eioe  viel  weniger  intensive  ist,  und  dass  man  die 
Unrisse  der  Vacuole  nocb  erkennt. 

Hier  muss  demgemäss  das  Protoplasma  nocb  in  jener  dQnnen 
Schiebt  vorbanden  sein,  welche  dem  engen  Räume  zwischen  Zell- 
bai and  Vacuolenperipherie  entspricht  und  innerhalb  derselben 
aa^i  sieb  eine  ungelXrbte  Flüssigkeitspartie  befinden.  Ohne 
Zvetfel  bt  die  Bescbaflfcnheit  derselben  nicht  in  soweit  geändert 
torden,  davs  die  Theilcben  nicht  noch  ebenso  lebhaft  sich  bewe- 
in könnten,  aber  ordnungslos  liegen  sie  jetzt  in  dem  Räume 
irntreut,  nur  bin  und  wieder  aufzuckend.  Dieselbe  Erfahrung 
aarhte  icb  bei  der  Anwendung  von  Alkohol  in  einem  Falle;  aucu 
t:er  war  die  Vacuole  erhalten  geblieben  doch  die  Körnchen  hat- 
ta  das  Centrum  verlassen,  zum  grosseren  Theil  lagen  sie  an 
^m  nunmehr  coovexen  unteren  Vacuolenraum,  einzelne  befanden 
neb  am  entgegengesetzten  Ende  ohne  Bewegung.  Es  scheint  mir 
kicraos  auch  als  ob  die  Flüssigkeit  der  Vacuole  zur  molccularen 
Beve^ang  der  Köruchen  Überhaupt  nicht  geeignet  sei. 

Was  nun  die  Natur  der  schwingenden  Partikeln  anbetrifft,  so 
biB  ich  ebenso  wenig  wie  De  Bary  zu  einem  sicheren  Resultate 
lekoinmen.  Nur  das  möchte  ich  erwähnen,  dass  dieselben  nicht 
ilmmtlich  anorganischen  Ursprungs  sind.  Die  Form  ist  einmal 
keiaeä Wegs  durcbgebends  die  glattfläcbiger  Kryätalle;  wenn  aucb 
Ihnge  vorkommen,  deren  bentimmte  Formen  sich  deutlich  als 
K4chc  erweisen,  ^o  sind  doch  auch  rundliche,  unbestimmte  Ge- 
walten nicht  zu  verkennen.  Zudem  habe  ich  oft  beobachtet,  daaa 
cmzelne  Körnchen  bei  Zusatz  von  concentrirter  Schwefelsäure 
ihre  Gestalt  offcnbiM-  verändern,  ja  dass  die  Zahl  derselben  ge- 
noger  wird.  Nachdem  ich  den  Ursprung  derselben  aus  dem 
Protoplasma  nachgewiesen  habe,  ist  diese  Ansicht  nicht  ohne 
HAbrsebeiulicbkeit,  denn  mau  wird  doch  keineswegs  meinen  wol- 
ieo.  da&s  alle  körnigen  KinschlUs.sc  des  Protoplasmas  unorgani- 
Kfacf  Natur  seien  und  die  scharfen  Ecken  und  Kanten  der  Kry- 
•talle  dürften  nicht  allein  der  begünstigende  Factor  beim  Durcb- 
driDgen  der  Hautscbicht  der  Vacuole  sein.  Das  Glühen  der 
Closterienzelle  führte  mich  auch  zu  keinem  Resultate,  entweder 
war  der  Primordialscblnuch  verkohlt  und  undurchHichtig,  oder  es 
iagcD  bei  vollkommner  Verbrennung  der  Körpereben  so  viel  in  dem 
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angedeuteten  Hohlraum  derZetle,  dass  man  eine  Schätzung,  wel- 
ches die  Eörpercbe  n  der  Vacuole  sein  dürften,  nicht  wagra 
konnte.  Ich  halte  die  Methode  der  VerbreDDung  Oberhaupt  ftr 
■ebr  missljch;  die  erste  Einwirkung  der  Wärme  besteht  lo  der 
Gontraction  des  Primordialscblauchs,  die  bei  hohen  Tempet^tn^ 
graden  in  bedeutenderem  Masse  vor  sich  gebt  als  durch  irgeni 
ein  anderes  Mittel ;  es  verbrennt  die  Zellbaut  und  der  protopUt- 
matische  Inhalt  krümmt  sich  oft  heraus,  wo  ist  es  dann  möglick 
die  Lage  der  früheren  Vacuole  aufzufinden.  Gegen  diesen  Um* 
stand  hilft  auch  die  vorsichtigste  Behandlung  nicht.  Ich  unter* 
nahm  das  Gltlben  äusserst  langsam  die  Hitze  steigernd  auf  dflo* 
nen  Glimmerbiättchen  oder  auf  Deckgifischen,  mit  Zuhilfenahme 
von  Scbwefelsiure  und  ohne  dieselbe,  doch  wie  gesagt,  oboi' 
Erfolg. 

Zu  der  Ueberzeugong  bin  ich  aber  auf  das  Bestimmtests 
gelangt,  daas  Gyps  nicht  in  der  Vacuole  enthalten  sein  kann, 
denn  Gjps  schwingt  im  Wasser  überhaupt  nicht  dauernd  mole- 
colar;  eine  Beobachtung,  die  man  sehr  leicht  mit  Oypspnlver, 
welches  hinreichend  fein  ist,  wiederholen  kann. 

Bei  allen  meinen  Beobachtungen  fühlte  ich  auf  das  Lebhafteate, 
dass  unsere  Kenntnisse  über  die  Browns'cbe  Bewegung  noch  Hin 
UDVollkominen  sind.  Wir  besitzen  so  wenige  undfQr  alle  Zwecke 
brauchbare  Arbeiten  darüber,  dass  die  Untersuchung  das  dank* 
barste  Feld  für  einen  Physiker  sein  müsste. ')  Ich  machte  eise 
grosse  Anzahl  Versuche  mit  den  verschiedensten  Substanzen  in 
den  mannigfaltigsten  Flüssigkeiten,  stiess    aber  bald  auf  solche 


^iltaisaB  der  ttassigkeit,  die  GrösBc  der  Partikeln,  die  Dtch- 
it  Direr  Lagerung,  und  wie  Einer  DncbgenieseD  Imt,  Licht 
Wflrvic.  Aas  dem  ttrieo  der  erwühntco  FaclorFD  crgiebt 
tnnicbst  die  Unter^oheidniig  von  perpetuirlittier  Mulecular* 
bcvegaag.  wie  m.iu  sie  nocbenlang  an  eingekiltelen  Pifipnratcn 
bcotiarhteD  kann:  und  temporäre.  Die  InDg  andauernde  und 
teil  aDhalleude  wird  beobachtet  an  Guninii  Gutti,  Tusche,  Indigo 
■  W«Bser,  die  zweite  Iritl  bei  allen  Körpern  niif  Fobnld  sie  in 
ü'sigkcilen  bewegt  worden  sind,  sie  ist  meist  nur  vonkurzerDauer 
:ji  kana  darch  gewisse  Mittel,  welche  auspendirte  Niederschläge 
okig  falleu  machen,  wie  Haasenblnee,  fast  augenblicklich  nufge- 
-beo  weiden;  s.  Schulze  1.  c. 

VoD  den  zahlreichen  Versuchen,  welche  ich  gemacht  habe,  will 
<  h  nur  eine  Keihe  hervorbeben.  Das  Verhalten  des  Indigos 
u  Tcrseliicdenen  Flüssigkeilen.  Sein  spec- Gew.  Ilbersteigt  nachdem 
iodigotin  zu  uriheilen  das  des  Waasers  nurum  0.3.  Mau  weiss 
dcnelbc  erhält  sich  im  Wasser  so  lange  in  Bewe^^ung,  dass 
aaa  die  ewige  Dimer  annehmeu  kann;  ich  selbst  beob^icbtete  10 
Tage  hindurch  ungeiuinderte  Lebhultigkeit. 

lletirfacb  iät  schon  mitgetbeilt  worden,  dass  Glycerin  (ich  bo- 
Mtzte  solches  von  apec.  Gew.  1,25)  die  Bewegung  nicht  unter- 
LiJL  Das  Gleiche  beobachtete  ich  in  Kalilauge,  gesättigter  Zink- 
dlpbatltfsuDg,  gesättigter  Chlorcaliuuiltisung.  In  ChlorualriuiutÜ- 
iu^  konnte  ich  nur  an  einigen  der  kleinsten  Partik'^ln  Bewegung 
{OBGUtireo.  In  allen  diesen  Fällen  kommt  ohne  Zweifel  die  Dif- 
ferenz des  «per.  Gew.  nicht  in  Betracht,  die  schwerste  der  ange- 
«randu-n  LCsangen  hat  1,402;  es  liegt  der  Grund  nur  in  den 
'  ohisionäYerhiÜtuissen,  in  der  Viseosität  der  Flüssigkeit.  Je  mehr 
ut>eil  verbraucht  wird,  um  die  einzelnen  Molecüle  des  ÜÜ&- 
\i«u  KöTpen  gege»  einander  zu  verschieben,  desto  weniger  le- 
i/cndige  Kraft  wird  abgegeben  an  die  suspendirten  Köiper,  so  dass 
dieselben  zuletzt  in  Kühe  verharren.  Es  iat  sehr  zu  bednuctn,  dass 
tibcr  diese  Eigeu<;chaften  keine  Zahlangalien  la  Gebote  steheD 
D.  dass  man  sich  anf  die  rohe  ^?chätzung  verlassen  muss,  wenn 
mao  bcattmuen  will,  ob  diese  od.Jeue  Fldesigkeit  mehr  od.  min- 
der beweglich  ist 

Sobald  die  DickflUssigkeit  abnimmt,  tritt  in  gleichem  Masse 
die  Bewegung  ein;  ich  verdünnte  das  ubenerwtthnie  Glycerin  mit 
<teai  gleicjieo  Volumen  Wasser.  Das  ^pec.  Oew.  des  Gemisches 
~  1.133.  in  diesem  Medinm  konnte  ich  schon  die  Bewegung 
IIB  atwb  iipmer  erst  der  kleinsten  unmessbarcn  Theilchcn  fest* 
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stellen.  Bei  nochmnliger  VerdUonung  mit  weiteren  2  Theilen  Was* 
8er,  80  daSB  das  8p.  Gew.  1,062  war,  schwangen  fchon  messbare  Kör- 
per lebhaft.  Exner  giebt  an,  dass  beim  Erwärmen  des  Glycerint 
auf  50*  Bewegung  eiDtritt;  bei  dem  Präparat,  das  ich  in  Anwen- 
dung brachte,  war  es  mir  nicht  m&glicb,  die  gleiche  ErfahniDg 
zu  machen,  venu  ImmerhtD  nn  weniger  dickSflsaigem  Glycerin 
die  Erscheinung  nicht  ausbleiben  dUrrie,  da  die  Wärme  die  Bp- 
weglichkeit  der  Molecttle  durrh  bie  Zufuhr  lebendiger  Kraft  er- 
höhen mnsB. 

In  derselben  Weise  wie  die  FIflssigkeiten  mit  höherem  spec 
Ctew.  als  WasBer  u.  grÖSBerer  Zähigkeit  als  diesen  die  Holecular- 
bewcguDg  nicht  nnterhalten,  so  zeigen  sich  anch  flflssige  Hedien 
von  geringerem  spec.  Gew.  u.  bedeutenderer  Viscosität,  wie  dai 
Mandelöl.  Eine  Zwiscbenstellung  nehmen  die  Stoffe  ein  von  der 
Beschaffenheit  der  FropiouRäure  spec.  6ew.  0,992,  Octylacetat  epee. 
Gew.  0,873,  Uethjleaprinol  0,826,  dieselben  sind  ein  venig  diek- 
flQssiger,  als  Wasser  n.  haben  demgemftss  eine  nur  temporSre 
Bewegung,  welche  allerdings  mehrere  Standen  unter  dem  Deckglas 
anhalten    kann. 

Ausaerordentlicb  leicht  bewegliche  Substanzen  von  geringen 
spec.  Gew.  wie  Alkohol,  Aceton,  Benzin  n.  Aether  lassen  keine 
Molecularbewegnng  wahrnehmen.  Offenbar  weil  die  Bewegangs- 
eoergie  ihrerHolccQle nicht  imStande  istden  Eintluss  des  spec.  Gew., 
das  um  Vieles  geringer  ist   als  das  des  ludigos,  zu  überwinden. 

Um  BD  merkwflrdiger  aber  ist  die  Thatsache,  dass  Chlorofonn 
spec  Gew.  1,49,  Jodaethyl  spec.  Gew.  1,946,  Bromnethylen  spec.  Gew. 
2,163   die   auaRJebigsle  UewcRuni;  unterstützep    n.   wenn  ich  von 
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mU,  pmfQode  &alicocbleariformi-coDcava  apice  sabcucuUata,  mar- 
(lu  e  ba^i  a^qoc  ad  medium  vel  ultra  valderevolutaintegerrima, 
bsj,  nervo  e  basi  longo  tibrosa  crasso  flavido  aote  apicem 
ctioido,  cellulift  ubique  firrois  pulcbre  lutescentibud  parvis  et 
tUBibnt  baai  infima  rectaugularibas  vel  bexagonis  laxioribua  bic 
dlic  purpurascentibus.    Caetera  ignota. 

Patria.  America  septentrioualis.  California  montosa, 
Yoiemit  Valley,  ad  rupes  irriguas  cataractarum  Yosemit-valley- 
fiU»  Duocapatanim :    Domina  Atwater  1873   legit.   Hb.   C.  Mohr. 

Br.  alpinum  foliis  apiculatis,  Br.  MühUnberkii  foliis  multo 
Uiiu§  reticnlatia  excurratinervibus  jani  longo  recedit.  Pulcberrima 
i^iei 

2.  Dicranum  (Campylapus)  subletuogaster  C.Mtllhn.  sp.;  dioi* 
om;  laxe  cespitosulum  poUicnre  sorüide  lutescens  strictiusen- 
In  tenue,  infeme  tenerrimuni  simplicissimum  apice  solum  ob 
rmalos  brevissiniuä  dense  congcbtos  comani  crispatulam  crassi- 
trem  »etusnni  parvam  sihtens;  fulia  caulina  inferiora  minuta 
ffref^>-conferta  bed  axin  parum  obtegentia,  e  bnsi  longo  fiavide 
ibroaa  plus  minus  lutiuscule  ovata  dein  acuminata,  nervo  appla- 
uto  latisrtinio  bubulam  canaliculatnm  latiusculam  superne  attenu- 
tfim  et  apice  serrulatam  strictinsculam  constituente,  cellulis 
kularibus  laxioribnä  aroplioribus  pelincidis  regulariter  bexagonis 
fiarti  deioque  quudratiftminoribudfirmis  incrassatis  lutescentibns; 
ihribos  Djuitis  laxisf^imis  fuscidulis  seuectute  eniareidis  pellucidis 
11  ventrem  levem  congestis;  perich.  multo  majora  latiora  basi 
vigiaala  rel  convoluta,  laxissiime  et  amplissime  reticnlata,  subula 
eibogata   flexuosa  grossius   serrulata   coronata.    Caetera  ignota. 

i'atria.    Alabama, Mobile,  raro  sed  aemper  sterile:  C.Mohr. 

/).  Uurogasier  Mexicanum  proximum  raptim  distinguitur: 
OQle  magis  dexaoso  crassiore  multo  longius  setoso,  cellulis  ala- 
nbts  omnino  albidis  laxioribus,  caeteris  minoribus. 

3.  Barbula  (Scnophyllum)  Jooriana  C.  Müll.  n.  sp. ;  dioiea,  laxe 
ccfpitalosa  pnsilla  amocnc  viridissima  facillime  emolliens  igitur 
Bollia^ima  tenera  simplex  vel  ramulo  infra  pedicellum  innovante 
breviütimo  divi^a  ;  folia  caulina  parum  crispula  madore  remotiu* 
icaJa  patula  axin  rufulum  vix  obtegentia,  e  basi  scmivaginante 
»rertJAre  oblougata  angubta  pellucidiore  lineari-lanceolata  plus 
Bioa»  obtusata  vel  acutiora  sed  mucrone  brevif^simo  terminata, 
lerfo  flavido  crassiusculo  cannliculato  dorso  scabriusculo  excor* 
rate  basi  fitiroso-decurrcnte  exarata,  margincinfero  solum  pauli- 
per  rcvolota,  concav»,  alis    sopcrioribuH  planinsculis  integerri- 
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tnia,  cellulis  parvis  basi  rectangularibas  breriuscalis  aognstis  bh> 
perne  miDule  hexagonis  valde  cblorophyllosistnoDissimis  disünctii 
vix  papillosis;  perieh.  ioteriüia  perp.iiica  erectiora  e  basi  loo^M 
vaginata  oblongä  acuminatii  bniiü  inucroQata;  theca  in  ped.  breri 
rubente  ültictiuKculo  erect»  iiiinute  ublonga,  calyptra  abiqoe  (en 
tenuiler  scabra  spiialiter  cellulosa;  perBtomii  deDteatenerrime  ei- 
pillares  usque  lere  ad  baein  fisBi  elongati  rofalt  asperuH.  Caelen 
igDOta. 

Pati'ia.  Louisiana,  Bntonrotige :    Dr.  Joor  in    Hb.  C.  Mob. 

Ab  oniiiibuä  coiigeneribas  foliis  Immore  primo  momento  vadr 
litis  recedit,  Ji.  Mtguiculatam  ex  h;ibitu  aemulat,  eed  fenerita^ 
exiguitate  t'oliisqQe  plaDiusculia  supcrne  band  revolutis  mollissiiDil 
toto  coelo  differt. 

4.  Barbiila  (Setwphyllum)  puypurea  C.  Müller  n.  sp.;  dioici; , 
cespiles  pusilli  depreäsi  purpnrei  rigidissimi;  caulis  perbrevii  t^  , 
nuis  superiie  in  ramalus  breviüsiraos  appressoa  paucos  dtviMU  . 
rigidns,  inferoe  defoliatus;  folia  caulinu  ärma  pirva  pauca,  in- 
distincte  torquato-imbricata  tuadorc  patula,  pnrpurasceDtia,  in- 
feriora  miDora  snpeiinra  seneim  majora,  e  basi  oblooga  brevittf 
latiascule  robusLiuscule  oblique  lanccolata,  obtusiuscule  acuta, 
GODcava,  nervo  crasso  purpureo  excurreute  caaaliculato,  margiH 
e  basi  usque  ad  niedium  fulii  et  ultra  valde  revoluta,  iDtegerrimi, 
e  cellulid  äittiis  pacbjderiuis  pnrpurascentibua  parvis  qoadrAtil 
anperne  miooribus  rotundatia  valde  iocrassalis  magia  opacia  «t 
carnoais  areolata;  perieh.  atricta  e  basi  obloDga  recte  et  brevitcr 
acamiaata  acutiora,  teouiua  oervosa,  laxius  et  pallidius   areolati; 
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J3.  bnchffphyUa  Soll,  vera  differt :  caule  elatiuscolo  erecto 
^tigiaüm  dicbotomo,  ramis  dibtantibufl  longiusculig,  ubiqoe  ae* 
Alller  foliosis,  sordidc  viridibus,  foliis  e  basi  ovata  breviter 
erto  laoceoIatU  plus  minns  acutis,  niargine  usque  fere  ad  api- 
m  ralde  revolutis,  cellulis  ubique  miiiutis  rotuadatis  viridibus, 
leca  Aoguhtissime  cylindrica  loogiuscula,  calyptra  brevi  opercu- 
jD  parum  superante,  perlstoiuio  robustiorc  distioctius  articulato. 

j.  Uypnum  (Tripteroclüdium)leucorladnlutn  C.  HUU.  n.  sp. ;  mono- 
vm;  ce»pitcs  laxi  elougatuü  intertexti  teneri  pallescentes  ri- 
.diuKulo-iDolles;caDlis  elongntus  gracillimus  filiforiois,  coinpres* 
cii6  loftTne  raniulis  brevioribus  marcesceutibus  pallide  ferrugi- 
«•  apireiii  versus  raniulis  lougioribus  filiformibus  atteouatia 
Ue*l^  julaceis  luinute  caudatis  inaequalibus  patentibus  irregu- 
inter  plnuuta^;  folia  caulina  erecto -cünferta  velniagis  patnla,  parva, 
biAi  decat reute  pcrfccte  ovata,  acuniioe  brevi  obsolete  denti- 
ihto  stricto  termioata,  raniulina  niagis  oblonga  angustiora,  cm- 
is  levisbima  brevissime  binervia  concava  pallidissime  virentia 
ikcario^a,  cellulis  parvis  ellipticis  ad  ba&in  marginc  revoiutam 
irum  uiajoribus  di^tinctioribus,  alaribus  rhombeo-quadratis  incras- 
iti<  oii^curii'ribusaiani  hastnto-excii^nui  8i8teDtibns;pcrich.  plura 
nho  majora,  e  basi  longa  vagiunta  latiuscula  reflexc  breviter  acn- 
nutn.  ^upren)a  crccto-acuniinata,  omnia  vix  denticulata,  e  cellnlis 
«giiTibui ruliU>tioribus  arcobta,  margine  haud  rcvolutn;  theca 
ipeduDcoIo  tennisHimo  »eniipollicari  rubente  flexuo:so  glabro  erecta 
ma  cyiindrico-ovalis  parum  ccrnua  rubeiis  nitida,  operculo 
ino  coutcoacuto.  annulo  angosto,  calyptra  glabra;  perist.  dentes 
KL  lute«ceutrs  valde  trabeculati,  laterc  vix  cristati,  linea  Ion- 
ladanali  obsoleta  cxnrati,  interni  lutei  angustc  lanceolati  hiantes 
fl  »ece deuten,  in  menibrana  fragili  scariosa  positi,  ciliis  singulis 
■eri«  nodosinsculis. 

Patria.  America  sept,  Oregon,  Oakland:  Ilarvy  in  Ilk  C» 
Ohr.  1S74. 

Aodroecia  in  caule  fertili  pcrmolta  axillaria  vci  in  ramnlia 
TTibus  teruiinalia«  fohis  genimnlam  densc  clausam  sistentibna 
laliois  i^iuiilibus  vel  apice  obtubatis.  —  Ex  habitu  formit  fili- 
noibub  Jltßpni  myosuroidis  var  stolomferi  persimile,  sed  canle 
pdiu^calo  pinnato,  foliis  bincrvibus,  tbcca  erecta  parva  aliisque 
iti»  ioto  coclo  distinctum.  Quoad  affinitatcm  Hypno  compres* 
U  nibi  proxiniuni,  sed  haecce  species  differt:  caulibns  ramitqne 
itiocta  compresMs  latioribus  amoene  virentibus,  nunquam  fili- 
nnibus,  foliis  latioribus   nitidissiniib  ubique  denticnlatiH,    celln- 


lis  ubiqne  viridilius  moUibus,  theca  longiore  angustisüime  cyliudrJei 
ceruua.  Tribu»  propria  (Tripterocladium)  speciem  ntramque  in- 
cludit  criteriis  sequentibus. 

Tripterocladium :  Cuulis  compressus  raiiiis  compressis  vel  tereli— 
nsculis  altenuatis  in  eijuhritcr  piiinalus ;  foliaerccta  plus  minus  patul». 
levissima,  e  cellaliaellipticis,  nluritius  quadralis  rhombeis  areolata^ 
binervia;  theca  erecta  cylindrica  cernua,  opercalo  conico.  ~~  Ate 
Jsolheeio  Scbpr.  rainißcntioDe  compressa,  pinnata  tenera  folilfqne 
binervibofl  jam  longe  distinctum. 

G.  Hyptmm  ( Xriplcrocladium)  cowpressulum  C.  Mali.  n.  sp. ;  monoi— 
CDinj  ceepites  laxi  soprapollicares  ioterlexti  teoeri  virentes  mollea  ; 
caulis  breviuBculos  gracilis  distiacte  compresüas,  ramulis  brevibns 
comprcssnlis  gracillimis  irregulariter  pisDatus ;  foliacaulina  erecto- 
conferta  vel  nin^ris  pa  uln  parum  niajora,  e  basi  paultaper  decnr- 
reDt«  ovata  vt;l  ubl<jii{;ti  Hcuuiiuata  coucuva  ubique  fere  diKtiiicte 
denticulalii,  binervia,  c  celiulis  ellipticie  tiiollibuü  viieDtibuü  irei>- 
lata,  iiitidissiii  a;  pemli.  Hupreoia  lon^'ius  acnuiioala;  theca  multo 
longiore  augui>ti>)äime  cylindrica  cernaa,    Caetera  ignota. 

Patria.  Americ.  sept.,  Oreguo,  üaklaad;  Rev.  Neeve  in  Hl»- 
C.  Mohr. 

Ab  ff.  leueorladuto  criteriis  accuratins  landaUs  prima  in- 
spectione  differt. 

(SehlnM  folgt) 


A  n  X  e  1  ff  e. 


Die  Unterzeichneten  beabsichtigen  eine  Sammlung  am  Kruin 
und  Kflstenland  (inclasive  luseln)  hcrauszngeben   und  werdea 


FLORA. 


58.  Jahrgang, 


Kt  6.  Regensbiirg,  Sl.  Febniar  1875. 


lifealt.  O.  BOekaUr:  Ela  Boitnf  lur  KeuDtnfM  d«r  CypwueeD-Flon 
iHboUMd'a  vad  etalger  polyncaiMli«  IdmId.  —  C.  KBllvr:  Haaipnliu 
wmmnm  novcnm  u  AnMrick  leptmtrtonftU.  Scblou  —  0.  Morditedt 
mlL.3.  Wililatadt:  Oeber  dl«  KsimiiDg  der  CbarMMn.  —  PctmdkI- 
mAhekt,  —  AnMlK«n-  —  ElDl&nfe  inr  Bibiiotliek   und  mm  Hcrbu. 


Bi  Botng  zw  Kenotoiss  der  Gyperaceen-FIora  NenhoUand's 

nod  einiger  polyneaisclier  loselu. 

Voo  0.  fiOckeler. 

I         Voa  Herrn  Dr.  Chr.Lnerssco  erhielt  ich  zur  fiettjmmaDg  des 

Iibihi  eine  AUehnliclie  SnmmlaDg  von  Cypcraccen,   die  liiusicbt- 

'  Utk  ibrer  Herkonft  au8iwei  Theilen  bestebl,  von  dcDcn  ein  flber- 

ler  Tbeil  vod    Frao    Aninlie    Dietrich  in   Queeoilnutl,  ein 

'  von  Dr.  Oraefleauf  deo  Sarao^t-,  Kid^chi»  und  Tunga-Io- 

*  Mta  nMmiDCiigebnciit   worden  ist. 

Beide  Thcile  der  Sammlneg  zeichnen  «ich  darch  verhiltnisB- 
felMif  ubireicbe  neac  and  intcresBante  Formen  aus,  und  befio- 
4tH  sieb  unter  den  Dietrich'uhen  Pflanzeu  selbst  eine  noch  nicht 
btecbriebene  tnsgezeichnete  Gattung.  —  Sehr  erfreulich  war  mir, 
wmim  dcD  letaleren  Deben  auigezeicbneten  Novitäten  auch  eine 
I  bereiti  von  R.  Brown  im  Prodromus  bescbriebener  Cj- 
I  za  finden,  die  in  der  Zwischenzeit,  wie  es  scheint,  nicht 
1  worden  sind.    Ich  vcrmogte    otinmebr  —  da   die 
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Pflaozen  mir  vorlageD  —  dieselben  Dach  den  sehr  kurzen  betreffende! 
Diagnosen  meist  mit  T&lliger  Sicherheit  zu  erkennen,  während 
man  frQlier  im  anderen  Falle  in  Betreff  einiger  derselben  sehr 
abweichende  Formen  statt  ihrer  in  Anspruch  genommen  hat 
Hoffenilich  werde  ich  später  Gelegenheit  haben,  von  diesen  letz* 
teren  Pflanzen  ausftlhrliche  Bescbreibungeu  zu  geben.  Da  auaaer 
denMovitäten  mehrere  Arten  der  Dietrich'scheo  Sammlung  ioNea- 
bolland  bisher  nicht  beobachtet  worden  sind,  so  wird  es  sich  em- 
pfehlen, hier  ein  vollständiges  Inhalts verze ich niss  der  letzteren 
folgen  zu  laesen.  —  Der  Stand,  welcher  den  aufzuführenden  neuen 
Gegenständen  im  Systeme  anzuweisen  sein  wird,  ond  somit  die 
TerwandtBchaftliche  Ijeziehnng  derselLeo  zu  dün  filteren  Arten, 
ist  durch  diejenigen  Zahlen  angedeutet  worden,  welche  in  meiner 
Bearbeitung  der  Cyperaceen  des  Berliner  Herbars  (Linitaea,  N> 
Folge)  den  betreffenden  Arten  voran»teben. 


Kyllingia. 

1.  £  hrtoifiHia  Rottb. 

Nova  Holland.    Queensland,  Brisbane    River,  Rockhampton 
(Am.  Dietrieb). 

2.  K.  monoeepAoIa  Rottb. 

Qaeeniland,  Port  Madtajr  (Am.  Ditrich). 


Cyptrus. 


8S 

leis  sulttiliM.  celluIoGo-reticalatis ;  carropsi  sqnanue 
*iita>  tertiam  vix  euperanteobovaU  basi  paium  obliqna  tumido- 
kimTexa,  angulo  pramioolo,  ipiculaU  subüliter  celluIoBo-reticu- 
liu  ciaerea  v.  atro-fasca  nitidala.  Nova  Holland.  QoecDsl.,  Port 
Ibckaj.  Leg.  Am.  üietiicb. 
i  C.  globoiut  Allioni  (emenit.) 

Qieeiul  Port  Maekny  (Am.  Dietrich). 
i.  C.  pol$Mt»ekißuB  ItoUli.  (emend.) 

Qaecoal.  Itockliampton,  I'urt  Uickay  (Am.  Dietrich). 

Seet.  II.  Eucyperus. 

(AriiUti.) 
■t.  C.  pjfjpHoeus  Itutib. 

gaeen&l.,  Port  Hackay  (Am.  D.). 
'■  '    fastaKtu»  Willtl. 

(Jueenal-,  Port  Deoittson  (Am.  D.) 
r.  I .  eugpidatus  Ilumb.  et  Konth. 
VuecDäl.,  l'urt  DeoiMOO  (Am.  D.). 

i)(L  Bpecici  foima  pygmaea  cuimo   abbreviata.  —   Lake   El- 
[liiin&tooü  (Am.  D.). 

forma  major.  —  Kockbamptou  (Am.  D.). 

)   C.  gracÜi»  U.  Br. 

(juecDbl.  Port  Miidiny,  RockhamptoD  (A.  D.) 
10   C.  cftrrvi«  B.  Br. 

Port  Hockajr  (Am.  O.) 
IL  V.  flaecidut  U.  Br. 

»  C.  mauÜM  Kunth. 
Port  Uaekay  (Am.  D.) 
U   a  thmerviM  ft.  Br. 

^  V.  ZcfMMitomu  Kunth. 
Qaeeul.  Bockhamploo  (Am.  D.) 
(Uaapau> 
IL  C.  dtmdatut  VabI  (emend.) 

•  triqiäter  m  C.  tUnudatui  Vabl. 
(C.  ampkiMut  Slcud)  —  Port  Uaekay  (A.  D.) 
(Fnsei). 
4.   C.  emKÜmMs  R.  Br. 

Bockbamplon  (A.  U.) 
i.   V.  Hifjormit  L. 

EueUiamptoD  (A.  D.) 

«♦ 


(Leptolepides). 
.    C.  Sorostachys  Bcklr.  in  Liiin, 
Soroslachys    kylHngtoides    Steml.    ~    Isolcius    Kyllingia    N. 
ab  £.  BockhamptoQ  (Am.  D.) 
(Marginati). 
C.  pilosus  Vahl. 

=i  C.  honestus  Kuntb.  —  C.  margineUus  Nees.  — 
C.  piptolepis  elC.  pauciftorus  SleaA.  —  PortMacluty(Am.D.) 
C.  Heynei  Bcklr.  in  LinQ. 

^  C.  procerus  Knntb.  Ennm.  et  Alior.  (non  Rottb.)  — 
Port  Mackay  (A.  D.) 
C.  Sieberi  Euntb. 

Rockbampton,  Port  Mackay  (Am.  D.) 
(Corymbosi). 
C.  roiundus  L. 

Formae  compinres,  inter  quas  C.  kexastachiits  Rottb. 
Qneensl.  Rockbampton,  Port  Mackay,  Lake  Elpbinstone  (Am. 
Dietricb).  —  Samoa-  insula  (Qr.ieffe), 
C.  laetus  Presl.  —  Port  Mackay  (A.  D). 
C.  earinatus  B.  Br.  —  Port  Mackay  (Am,  D.) 
(ExalUti) 

0.  cxaltatM  Hetz.  —  Vabl. 

Port  Mackay,  Rockbampton,    Brisbane  River  (Am.  D.) 
C.  alopecuroides  Bottb.  (emend.) 

ß.  digynus.  C.  alopecur.  Rottb. 
Queensland,  Lake  ElphinBtone  (Am.  D.) 
(äpicati). 
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ps  tirgidis  otitosis  2  lin.  loDg.  4— 6-floris ;  squamis  arcte  imbri- 
otü  cbarUceo-tenacibus  snborbiculatis  concavia  ecarioatis  obta- 
Sil  Büticit  porpurasceotibus  nitidulis,  nervis  9  tenuibus  pallidis, 
nb(u  pailidioribus  evidenter  celluloso-reticalatis,  infimis  3  va- 
ciii;  caryopti  (Doodam  perfecte  maturn)  squamam  fere  aequante 
oTali  triquelra  apiculata,  punctulatalatescenti-viridala;  stylo  bre- 
Tisiifflo,  Stigmatibus  parmn  exsertis ;  filameutis  3  brevibus  latisqne. 

In  Samoa-insula  Upolu  leg.  Graeife. 
26  (257  c.)  C.  tongatabuensis  n.  sp. 

Tri  —  quadripedalis ;  cuimo  superne  peniiani  gallinaceam  crasao 
dnro  obtasaogalo,  latcriboa  sulcatis;  folia  ba.silaria  desont;  invo- 
lucralibns  5  patentissimiseloDgato-acuniinatis  complicatis  margine 
anaolaqueterrato-perscabris,  inrerioribus  pedem  et  supra  longis; 
imbelb  composita  luultU  (14—15-)  radinta,  radiisvalde  inaeqoa- 
libos.  3 — Vi  poll.  long.,  patentibusvaliduHs  perrigidis  triangulari- 
b«s,  luboniDibaa  apice  corymboüo-plurirainosis;  ocbreis  primariis 
oMiqoe  traoeatis  postice  bicoppidatis;  spici»  coiupositis  subtrian- 
(ilis  1V< — VU  poH.  altia  atque  latis;  raiuisperbrevibus  patentis- 
t'.mis  refiexitfe  bractea  perbrevi  setacea  munitis;  spicis  (Ulis 
ridior.  loogior.  8ubqQinii»)confertis  subconformibus  oblongo-cyliu- 
Jncis  V« — Vt  poll.  long.  5 — G  lin.  crassis;  spiculis  namerosis 
pvpQrasceDti-straniineis  confertis  patentissimia  oblongo-lanceola- 
b§  acuüs  turgidia  3  lin.  long.  6— 5-floris;  squamis  arcte  irobri- 
atu  late  ovatis  obtnsiasculis  niuticis  convexis  tenuiter  sub  7- 
■erTitis  oitidis  pallidis  sopernc  purpurascentibus,  inferioribns 
S— 4  Tacuis,  fertilibus  basi  subconstrictis;  caryopsi  sqoama  '/• 
breriore  ellipsoidea  atrinqac  parum  attcnuata,  triquetra  dense 
dcvato-pDoetalata  atropurpurea,  stylo  vix  exserto  coniplanato 
prrfoBde  trifido  ferrugineo  terminatn;   filamentib  3  exsertis  latis. 

ToDga-iosula  Tongatabu.  Leg.  Graefle. 

37.  C.  camscens  Vahl. 

Qaeeosbnd:  Am.  Dietrich;  Samoa-  et  Fidscbi-insulae 
GndTe. 

38.  (265  b.)  C  orhroltticua  n.  sp. 

Uhizoniate  brevissiuio;  culmo  subpedali  stricto  firmo  tenai 
triangalari  inf ra  apiceni  ad  angulos  scabrido ,  a  basi  fcrc  ad  me- 
diam  foliato;  vaginis  suboinnibus  foliatis;  foliis  rigidulis  remo- 
tivsculia  flexuoso-recurvis  coniplicatis  acaminatis  sesquilineam 
latis  bubtilia#.  maltioervatis,  niarginibus  carinaque  spinuloso-sca- 
bri^,  >uperioribus  culinnm  superantibu<i,  reliquis  eo  subaequilon- 
|ia;  onbella  composita  9— 7-radiaU;  iovolucro  5— 6-phyllo,  pbyl- 
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\\s  patcntibus,  inrcrioribuB  6 — 7  poll.  longis;  radiis  patentibos 
iDaeqtialibus  validulis  strjatjs  apice  corymbos(>.rniDosi8,  loDgiori- 
bus  l'/i~I  poll-  longis;  ocbreis  pallidis  triinversim  trnncatU; 
ramis  brevibus  pateDtibus  inaeqnalibua  setaceis  foliaceo-bractca- 
tis,  iofimis  (5—3  lin.  long.)  quam  bracte»e  panim  brevioribns; 
spiculis  plnribus  fnscicalafo-Gonfertis  parvis  fiavo-albidia  5—4- 
floria  (ante  aDthesin)  oblongo-ovatis  obtusis;  sqnamis  floriferit 
Bcarioeis  margisc  menibraDnceis,  ovatis  obtusiä  muticia  t.  obso- 
lete mucronatis,  dorso  viridi  sobtiliter  trin«rvato,  lateribos  sei- 
salcato-striatiB. 

QueeDsl.  Lake  Elphinstone  (Am.  D.) 
(Fascicalati). 
29.   (267  b.)  C.  inomatus  a.  sp. 

Cnimo  2 — 3-pedali  stricte  erecto  duru  penoam  galliDaceam 
erasGo  acute  triaagulari,  lateribus  concavis,  lacvi  baein  versBS 
pauci-  (1-)  foliato;  foliis  remotiis  oalnio  miilto  brevioribos  (sape- 
rior.  GubpedalibuB)  coriaceisplanis  v.  rnnTgine  involutis,  carinatU 
sablaevibUB  stipra  evidenter  celluloBO-reticuUtis,  2 — 2'/i  'in.  iatis; 
vaginis  herbaceis  bipoUicnribus  lutescentibuB  v.  fulvesceotiboa ; 
OBibelU  BubdecompoBitft  circ.  10-railiata  angUHta  (7  poll,  alta); 
radÜB  radiolisque  crectia  vnlde  inaequalibus  validis  triaugulis 
(inferae  non  raro  compresais)  laevibus,  longioribus  ad  6  poli. 
longis;  ochrais  scarioaia  oblique  trancatiB  muticia;  involueri 
tetraphylli  foliis  margine  superne  cariuaque  serrula to-ecabris,  tn- 
fimis  duobaa  ambellam  superantibus,  reliqtiis  eabrevioribus;  um- 
bellults  6— 7-radiatis,  railiis  setaceis,  cxteriuribua  1*/*— Vi  poll 
long.,  InterioribQS  brevissimis;  involucelloruni   foliis  peraognstis 
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Pergracilis;  rbizoroate  brevi  fibrillis  eapillaribas;  oulmis  pau- 

ci»  ik^iculatis  inaeqaalibus  V/%—1  ped.  alt.  tcnnibus,  viz  supra 

lioeam  cras^sis,  rigidulis,  superne  leviter  incurvis,  trianguÜB  sul- 

cati^^atriatis    laeTibus,   »upra   basiii    leviter    bulboso-iDcrasBatam 

ptacivaginatis;   vaginis   remotis,   inferioribus  apbyIHs,   suprema 

ram  Umina  brevi  et  angusta  (1— 3-poIüc.  vix  lineam  lata)  cari- 

uto-coniplicata  sablaevi  niunita;    umbella   simplici   5— 4-radiata 

eiplinata;  foliis  fluralibus  3  Ulis  culmeis  similibas   ac  aequilon« 

)!»,  »operne  margine   reniote  dentiitis;  radiiä   patentissimis   fili- 

f'irm:-.«etaceis   triangulis    2^3   poll.   longis,    intermedio   sesaili; 

KLrcis  angastis  ore  oblique  truiicatis  obluni^;   »piculis   elongatia 

(aientissimis  gracilibus  in  radiorum  apice  alternatim  approxima* 

I:«  kviter  carratis  linearibns  acuminatis  24 — 16-floris  16—13  Iid. 

iuBg.  semilineam   Intia;  squamis   parvulis   pnrum    reniotis   apice 

l*3iolis,  obloDgis  acntiusculis  muticis,  lateribus  parpuraacentibas, 

dor»o  viridi  plurincrvatis;  caryopsi   squaniae  diniidiuiu    vix    ae- 

quiote  recta  oblonga  triangulari,  aiigulis   obtusis  prominentibus, 

■Bcronulata,  deoäc    elevato-puDctata  atro-fasca;    rhacbillae   alis 

Mgnstiü  byalino-albidis. 

QoeeoblanJ,  Port  Dcnisson  (Am.  D.) 
yi   r397  b.)  C.  Dietrichiae  n.  &p. 

Caespitosus;  rhizoin.  brevissimo,  Abrillis  tenuibus  faeeiculatis 
njiilis;  culmis  atrictis  IVi— 2  ped.  altia  lineam  crassis  v.  parum 
crxMioribus  rigidis  triangulis  Hulcato-striatis,  parte  inferiore  foli- 
ii.>;  vaginiä  mem  branaccis  pallidis;  fuliis  altern i s  laete  viridibas 
cyimaxD  subaeqnautihüs  rigidulo-berbaceis  longe  angustatis  planis 
ririnatia  superne  margine  carinaque  scabris  3 Vi — 2  lin.  latis; 
■ibbella  hcmicompngita  10— 7-radiata  explanata;  involucri  5—4« 
(-b;]li  foliülis  inferioribus  umbelhi  niulto  lougioribus;  radiis  pa- 
leotibu«  hftaceifi,  cxterinribus  5~G-pollic.  non  raro  tri-  (raro  5-) 
ramosi«.  ramis  capillnribiis  patcntibHiniis  subpollicaribuB ;  ochreis 
iDga^iis  ferruginuis  orc  .subobliqnis  muticis;  spicia  orbiculato- 
otahbuä  polliccm  circ.  longis  atque  latis;  spiculis  numeroaia 
fonfertisi.  supremis  erectin,  reliquis  rcflexis  aetaceo-tcnerrimis 
rerti^  7—5  lin.  long.  6— 5*liori.s,  squamin  apice  vix  patulis  an- 
foate  obloogis  obtosiusculis  muticis  subtiliter  mnltinervatis  rufis, 
4"r-o  anguMo  viridnlis;  curyopbi  (non  perfccfc  matora)  elongata 
^qaama  V«  breviore  pcrangusta  rccta  lineari  utrinque  attenuata 
IrianfTulari  dcnse  granulata  lutco-viridi;  stylo  abbreviato,  stig- 
Bi^tibu^  fXüertts  hobtilissimia  ferrugineis;  rachillae  rectae  alia 
Latiubcnlis  bjaiino-pallidiH. 
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Qacensl.  Fort  Uackny  (Am.  Dietrich). 
(Marisci). 

33.  (312  b.)  C.  «poluettsis  n.  sp. 

Rhizomate  parum  eloDgato  crasaiusculo  obliquo  bniDoeo; 
culmo  stricto  7— 8-pollicari  vix  tincBm  crasE^o  acntaagolo  laevi 
baai  maltifoliato;  foliis  confertisherbaceo-tenacibus  subäequnltbiu 
colmo  loDgioribus  glauco-viridulis  (15 — I6-poll.  long.)  plaois  ca- 
rinulatis  loiige  aoguBtatie  subtiliter  multinervatis  anparae  mar- 
gine  vix  serrulato-scabris,  2  lin.  tat.;  Bpicis  7  gracilibus  in  apies 
culmi  nmbelbtiti ,  simplicibus  Bubaequaliter  brevi-pedaneuktis 
oyliodricia  laxie  pollicem  circ.  long.  2  lin.  laL;  involucri  foliia  6 
patenlibus,  exteriuribus  8 — 6-pollic.  l'/i  lin-  lat. ,  interioribu 
subsetaceis  multo  brevioribus;  ochreie  aoguatis  ore  traDsversin 
trnncatis  postice  bicuspidatisj  spicalis  minulis  laxis  patentissimls 
reflexia  pallide  pnrpureis  sublanceolato-oblongis  teretibos  !'/• — 
IV«  lin.  long.  uniäoriB,  bructea  tninnta  setacea  seabra  munitU; 
Bquamis  4  cbartaceiB  concavis  plarinervatls  pallidia  purporeo* 
variegatis,  dorso  angusto  viridibna,  inferioribus  2  late  ovatis  ob- 
tasis,  tertia  fertlli  ovala  acutiuscnla,  suprema  lamella  laoceolata 
basi  oaneata. 

In  Samoa-insula  Upola  leg.  Gracffe. 

34.  (317  b.)  Ü.  telracarpus  n.  sp. 

OlaucesceoE;  rhizom.  elongato  eubrepente  crassinseulo  dun 
brnnneo,  fibrillis  longis  validis  fuscis;  cnimo  12—21  poll.  alto 
perrigidio  Vi  !■»•  crasso  nbtusanguln  (aabtiliss.  multistriato)  basin 
versus  folialo;  vaginia  rigidulis  bruitncsccuti-rerrugineis;  foliis 
(cuIiDois)  param  remotis  culmo  longioribus  rigidulis  perlonge  bt- 
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kU  puctvlaU  alropurpurea ;  stylo   parum  ezserto   complanato 
■fM  fere  ad  medium  trifido ;  atamin.  2. 

QMraal.  Port  Mackaj  (Am.  D.) 
Si  (317  c.)  C.  glaueinui  n.  sp. 

Ciaereo^laacoa.  Rhizom.  brevissimo  duro,  vaginissquamifor- 

■Aas  OTato*IaoeeoIati8  nenrosis  brunneia  tunicato,  fibrillis  Iod- 

|ii  ripdia   atro«fli8cii;  culmo  stricto  perrigido  trigono  pedem 

ärc  alto  infeme  lineam  erasso  foliisqne  granulato;   foliis  con- 

fottt  ealfflom  sohaequantibus  sabcoriaceo^ngidis  evidenter  carioa- 

ti,  Margiae  groase  deotatia,  IVi— 2  lin.  lat.   umbella  snbnovem- 

ndiala  contracta;  radiia  abbreviatis   erecto-patentibua  (v.  inferi- 

•rib«  quaodoqoe  leviter  recnrvis)  6 — 3   lin.  long,   validia   oliao- 

kletrigooia;  inTolacro  hezaphyllo  patenti-erecto,  phyllis  exteri- 

poll.  longia;  apicis  ovalibus  obtusis  5— 4 Vi  lin*  long. 

▼.  baai  interdum  pauciramulosis,  ramulia   brevisaimia 

I  (•cctltit)  paaciapicnlatis;  apiculis  confertia,  auperioribns  erectia 

iaMoribu  reflexia,  obloogis  acutia  teretiuacalis   stramineo-mfe- 

MBtibaa  !'/•  Hn.  long,  anifloris;  sqnaroia  quaternis:  inferioribaa 

I  aiBoriboa  auborbiculatia  nervosis,  tertia  fertili   ovali-orbiculata 

I  lorem  ioTolvente,  aaprema  tabeacente   membranacea    »cuminata; 

I  Ctfjopai  (juTenili)  oblonga  triqoetra;  atylo  longiasculo  aptee  tri- 

ho;  atam.  2;  rbacheola  late  alata. 

Qoeeoftl.  Port  Mackaj  (Am.  0.) 

(Fortaatamig  folgt) 

■aialpnliB«  miuieorana  atovomm 

I         ti  Amerira  heptentriouali.    Aactore  Caroiu  Müller. 
I  (Schlnaa.) 

7.  Ufpnum  {Uamaloiheeium)  pseudo-serireum  C.  MQll.  n.  sp« 

'laicaD;  laxe  cespitoaum  procnmbena  vage  ramosum   pallide  la- 

iCKcna  fleznoanm  flaccidum  aericeum,  ramulia  breviusculia  apice 

krcfiter  cnapidato  cnrvnlia  tnrgidulis  mollibns;  folia  caulina  laxe 

CMferta  madore  patula,  e  basi  paulisper  decnrrcnte  rotnndata  viz 

tapreaai  aoguste  vel  latiua   lanceolata  in  acumen  longiuscnlnm 

ititataiB  aaepiua  aemitortum  cuapidata,  irregulariter  et  indiatinct« 

nkata,  proftande  coneaTa,  margine  e   baai   ultra  medium  valde 

revoloio  remote  et  obaolete  denticnlata,  nervo  angui^to  in  acumioe 

6aaoloto,  eellulis  ubique  pallidia  incrasaatia   angubtissiiuis  line- 

ariboa  atriatulia;  perich.  extemn  minora  ligulate  ovata  obtnaatat 

iiteraa  c  baai  lata  vaginata  laxe  elongate  reticulata  pallidiasima 

teaerrima  lacctdiaaimn  senaim  in  acumen  valde  elongatum  den- 
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tieulMum  angustiuti  ee<l  elodgntc  rcticulatam  ptotracta  crecU 
[laluln,  enervi»;  thec»  in  petluui'uloperbrrvi  rulient«  enepius  rald 
flexiioso  8upra  bnsin  ioBmani  valdü  tabtrculüxo  ervcliusouli 
vet  fix  iDclInalii,  subilo  nrcuato-cyliDdricn  glnbra  hadia,  ui 
constricto  brunneii,  juDior  tiliviiccn,  culyptra  liriiia  truncHtii] 
levi;  periatoniii  dentes  nt  robuRti  rubiginoiti  valde  crislnta 
trabeculati,  ulbide  liuibali,  iot  in  inernbramt  lutea  tcucravuld 
reticulatBiCilÜHsingiilie  vel  binis;  opcrculoconico  oblique rostclIaK 

Ta  t  r  i  H.     Ätiierica      ücptenlrionalis,     Üregun,     Oaklnod 
PotUami,  ubi  priujuä  legit  lU'Vcr.  Dr.  Necve  vcro  1&73.  Hb.  C. 

Ab  JI.   sericco   proxinin  criteriis    supra  «ccurntius   laudati 
jam  certe  dibtiuctuui  pulcborrituaiii. 

8.  Il>/pnnm  (Brach^lkecium.  Cavtrnularia)  btcentrosutn  0.  MflU 
u.  B|i.;  diuicuui;  laxe  cespiluloeam  viridissimum   pusillum, 
liioplicibus     itnuibus    brcvüsimis     curvnfis      madore      torgidiit 
scnlis  strictis;    foUa    caulina    deusc    coofertu    liutuüre    ere«tO 
patuU,  parva,  e  basi  vix   decurrente  loogiuscul«   acuminata  pet 
fecte   Bymtnetrica,   Oasi   uiruujuc   nervi    loro   plicae   raitrem    plus   , 
mitkts  firofuiHlum  sistetitia,  vuiiquam  plira»  longitudinaUs   stlcutas 
eonttituenlia,    marffint    basüari    solum    latti     convexo,     supreino    | 
intcrduiQ     angUHtisniinc     nusquam   valde    revoluto  seä  pro 
trtcto    ubiquc   conslunlcr  dislincic    äciUiculato,  nervo   valde 
Inri  viridissimo  stricto  caunlicillato    GUpra  mi'djoni    evaiiido  nHiR 
quam   (lexuoso    vcl   furcato,    {eiinlia    dctisis    liueuribus     brevibaaj 
alanbas  paueis  minutis   massa    ckiorophjUosa    reidetis   mcUitmtfM 
pcrich.  parva,  e  basi  Tagiiiata  laxcelongnte  reticulatn  plus  diihmJ 
stthito  in  acutnen  longinsculumcapillarc  reßunni  })ro/i-ac/o  NnpcrM  J 
hie  illic  denlG  gro.iso  vel  minore  ornata  euervUif plicata,  eztent«! 
oinora  e  baei  laliDHCule  ovata  souiivaginanto  subita  roflexi  Bcn>i 
miuata  dcüticulata,   tiusiiuam  margitie   revoluta;   Iheca    in  ptdun- 
tnfo  brevi  levi  ruücntc  bpiralitor  turto  er«ctn   minuta    rytindrico- 
oblenga  kaud  eiirvata,  opcrculo    cuoicu   brevidsiino    obliquiuecolo 
spicDlato   iioti  protvberaiite,  uinrnlo   simpHci    obsoleto; 
dentis  ext,  breves  anyusH    rnbiginoii  linea   longiludinali    obsolsl 
nolAti  parum  tnibecalati.  intemi  in  mtuibrana  peibrevi  lutea  Im 
pusiU  üi  crura  diio  capiltarta  dentem  angustissimtim  vix  suiealu 
mfonfin  ad  trabes  sulom  cobacreotia  lüvissima  divtHi,   eiim  t 
ffKlis  rudimentär iis. 

PatTia.    Louisiana,   ad    IruDCOs  pntridoe    in    sylvis 
Batonrong«  cam  Ntckera  {OrthosticJieila)  Lvdoviciae  oonsoeiata 
Ffibr.  1874:  Ur.  Joor  in  Üb.  C.  Mehr.  - 
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Ob  inflorescentiam,  peduncnlam  glabrnm  et  habitam  Hffpno 
Uäo.  cujus  formam  velnti  diminutam  rcfcrt.  Rimillimam,  sed  cri- 
teni»  lilterib  ciirnivig  accunitius  desigiiatis  prorsus  diversnm, 
aiguiUte  et  statura//.  relutinum  in  menioriam  redigens.In  regi- 
oBiba»  Mexirnnis  specics  varine  altcrac  occurrunt,  quae  foliis 
mtro«o-cviveruo8is  praeditae  tribulum  proprium  parvum  {Caver- 
mfarki  mihi)  sistunt 

9.  llyrmum  (Cupressina)  Scquoieti  C.  Müll.  n.  sp. ;  moDoicum, 
to  ma&culns  in  ramulo  proprio  brcvissimo  ad  pcdein  feiniuci 
■loutisäimus;  babitu.s  Ilypni  rxipres8iformis\^x\\z\\\oT\\>\  cespites 
profttrati.  ranii»  procumbentibus  gracilliuiis  pallidc  viiidibus  vel 
t'rd;de  lateKcentibos«;  fulia  caulina  valdc  circiiiDato-falcata  parva, 
e  ba«i  latiore  ad  latus  unicuin  sabnuriculnta  ad  latus  alterum 
aa^D*>iiore  asynimctrica  oblongo  anniiinata  inde  in  siriimen  fal- 
catanj  fli^tiDctius  berrulatuin  prutractn  intcgriu>culn.  ubiqiie  pro- 
f'.cde  roncava,  (ib.s.ülete  binervia,  basi  aurea  supernc  lutescentia, 
c  cf!lali>  brtvibuä  an^u>tiä  linearibus  areolata,  alaribus  fugaeibus 
pitrunjque  ^(•li1:l^ii^:  veMculo^is  intcitFc  aureis  incrab>atis  prae- 
diu.  niur^iiie  eitrta;  |)orich.  multo  niaj(»ra  latiora  exMMln.e  basi 
ctervi  aurea  latiubculc  ovato-ncuminata  in  acunien  latiusculoni 
rcctiuscnluiu  denticulatuni  clcngatum  producta;  thccn  in  ped. 
t^rcTi  glabro  rubro  Ucxuosu  parva  ovnlis  paruni  inclinata  badia, 
cfcrciilu  brcvi  conico.  annulo  angusto,  poristouiio  brevi:  dentes 
ffiierbi  paliidc  lulei.  latercparuni  cri^tati.  iuteiui  albidi  profunde 
itticati  Tix  hiantcK,  ciliis  acqualibus  &:inguliateitui.ssiuiiH  asperulis. 

//.  nrcitiale  .^ull.  et  Lesq.  SI.  B.  Anier.  Ex*'.  No.  474. 

Patria.  (*alifurnia,  in  truncis  Sctjuoiac  sn99ß)crvirr}itis,  in 
i^BurJ!)  cuitiris)  arete  adhaerens.  taniqnanr)  aqua  pcrpctuo  inunda- 
lum:  Henry  Boliinder  27.  Mart.  18G4  piope  lUdwuod-City  legi! 
d  Bisit 

Ab  //.  circwnli  lliHik.  carnctcribus  hupra  accuratius  de&igna- 
Ui  certc  dmtinguitur. 

10.  Av;>fifini  {Ctiprcssh}a)(lryr€ssuliim  ('.  Milll.  n.  sp. ;  uionoicum; 
re«pi!e>  teiielli  depre>9i  lutincente.^;  (auli.s  pro>tratUH.  raiiii>  te* 
OQibus  brevibu«  riexu<»is  apire  curvulis  plnb  minus  aequalibus 
irrcKulariier  pinnatih  simpiicibas  vel  ramo^uliä  vage  ranioaus 
applauatulub;  f<dia  cnulina  niinuta  horride  disticharea,  >iccitate 
et  madorc  patula.  searionula,  vix  vel  paruni  falcatula,  e  basi 
Mepiua  paalulo  constricta  ovatulii  in  acumen  breviuBcnluni  pler- 
•Aqae  paalisper  iaicatinn  plub  njinna  neutum  obsolete  Hrrrulatum 
producta,  coocava.  luarginc  baMlari  aogutttibsime  revuliita,  uervia 
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getnellis  brevissimis  Eubobsoletis  pallidis,  cetlulis  ellipticis  palli- 
dis  parvis,  alaribus  nonnullis  majoribns  lazioribus  (minntis)  qun- 
dratis  pellncidis  inanibus;  perich.  mutlo  majora  exserta,  Ute  laD- 
ceolato-acuminata  stricta,  externa  minutissima  reflexa,  bam 
flavida  et  laxius  reticulala,  brevissime  binervia  vel  eoerria 
apicem  Tarsus  eerrulata;  theca  in  ped.  breviasculo  rubro  glabra 
flexuoso  incliDala  parva  sed  turgide  ovalis  macrostomaore  aeqoa* 
Ha,  badia  leptoderma,  operculo  cupnlato ;  perist.  tl.  ext-  latiaKnle 
lanceolati  lutei  membranacei  parum  cristati  apice  aspernli,  inl. 
illos  subaeqaantes  albidissimi  salcati  imperforati  vel  rix  hiantea, 
glabri,  ciliis  binis  longis  albidis  conglutioatis. 

H.  hamulomm'i  Sali,  et  Lesq.  in  Masc.  Bor.  Amer.  En. 
No.  478. 

Palria.  America sept,  per  montes  Novae  Aogllae  in  tran- 
cisputridis:  Oakes,  James. 

B.  hamviümm  foliis  basi  fibroso-cellulosis  majoribus  maxima 
falcatis  jiim  longe  rerugit.  —  Androecia  plnra  in  viciniafloriB  fa* 
minet  gcmmacea  parva,  Toliis  ovatis  vix  acuminalis. 

1 1.  Neekera  (Orthostichella)  LudoviHae  G.  MOII.  n.  sp.;  perpusüla,  ia- 
fcrne  simptex  et  foliis  appressis  julacea,  medio  ramis  panciBsimis 
brevissimis  irregularitcr  pinnata,  apice  turgidinsculo,  simpld, 
Tiridissima  strictiuscula;  folia  caulina  indistlDCle  spiralitcr  po- 
lysticba  erecto-patula,  e  basi  rotundata  cellulis  nlariliusminntis- 
simis  pareDcbymaticis  incrassatis  fuHcatis  colorata  aure&  angus- 
tissiine  lineari-cymbiformia,  acumine  longiusculoacutiusculo  piano 
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Zwei  Moose  ans  Colorado. 

12.  MniHm  {Aulaeomuinum)  papillosum  D.8p. ;  caulis  elongatua 
nbiricilis  fleznosus  valde  radiculosus  apice  fastigiatim  divisus 
brtTiraiiieus ;  folia  canlina  inferiora  inter  tomentum  immersa  di- 
itutia,  superiora  coufertiora  parum  crispatula  lateo-virentia  vel 
lerieco-albeKceutia,  madore  stricta,  e  basi  decarreote  ventricose 
ulata  eellalis  pluribus  laxioribus  pareDchymaticisbrunoescentibas 
nlieulata  lanccolato-oblooga,  ramulina  iiiinora  breviter  acaminata 
CMliaa  loogiua  acnminata  et  apiccin  versus  plus  minus  uodulata, 
■argioe  infero  distincte  rcvoluta  suprenio  erecta  et  creuato-den- 
UcolaU  Tel  brevissime  serralato-denticulata,  e  cellulis  parvis  densis 
ttipapillobis  scaberrimis  areolata,  uervo  crasso  virente,  profunde 
aaaljcalato  ante  apicem  evanido  percursa;  pscudopodia  brcvia 
laTesceotia.     Caetera   ignota. 

loter  Aulae.  palustre  et  ardrogynum  intermedinm.  Statura 
frioria  eloogata,  foiiis  ulterorispapillusis;  aprimofoliis  luinu- 
üu  areoiatrs  papillosis,  a  seeuDdofoIiis  scaberrimo-papillosis  nun- 
fum  grob&e  serratis  minutins  areolatis  et  statura,  ab  utroque  foiiis 
kaii  distiDcte  inllatis  jam  diversnni. 

13.  Brjfum  (Eubryum)lon€hocaulon  n.  sp.;  synoicum;  caulis 
doagatiia  gracillimus  flexuosus  subsimplex  luteo-viridis  radiculo- 
m  atolooaceus ;  folia  cauliiffe  inferiora  inter  radicnlas  remotiora, 
■periorm  densios  coaferta  cauleui  subjulaceum  hie  illic  sistentia 
farra.  e  baai  aogubüssiuie  dccurrente  ovato-Ianceolata,  nervo  va- 
Umscalo  iofeme  purpurascente  soperne  virente  in  aristam  elon- 
Caamalienoatamtenueni  viz  denticulatam  protracto,  concava,  mar- 
pH  aaqoe  ad  apicem  valde  revolnto  integerrimo,  apice  aolum  viz 
ItttJcalato,  liniboonllo,  cellulis  parvis  pellucidis  inannibus  irregu- 
kritcr  rbombeis  basin  versus  lazioribus  tenorioribus  sacpius  pur- 
firasceDtibus ;  pericb.  ut  caulina;  tbecain  peduuculo  valde  elon- 
pto  ftoprapoUicari  llexnoso  porpureo  pendula  ovalis  parvola;  peri- 
UsBii  iDteni  ciliis  binis  valde  appendiculatis.  Operculum  ignotum. 

Formifl   grncilibas  Bryi  bimi  aliquantulum  simile,    sed   foiiis 
iaaargiiimtis  jam  distinctum  et  species  gracilis. 


Ueber  die  Ktnmog  der  Chareceen. 
Von  Ü.  Nordstedt  imil  UJ.  Wahl&tedt 

Dil  üac\\6  auch  in  Her  viorlen  Anflüge  Reines  „Lefarbuchf 
<lor  HotaDik"  (lS74j')  JQ  Betreil  drrKeiiuung  uodZweigviTkeioi 
ücr  Charuccüti  nur  dngjenige  aofabrl,  was  schon  bei  Friogfl 
ticini  *J  za  finden  iitt,  welcbt-r  nicbl  selbst  die  Bcwandniss  da 
Keimung  gesellen,  üoudurn  dieselbe  nur  sufolge  derUebereinstim 
mung  der  Zwäigvorkeime  uiiil  der  aan  den  Sporokarpicu  eol 
vickciten  Vorkeime  ujulbuiasst,  so  erlauben  wir  an*  hier  eia 
kurze  Darstellung  der  Kesultate  niitzuUieilen,  na  welchen  aaset 
zum  Theil  schon  publicirten  *)  UnturBucbungen  dieoes  Qegeostail 
des  gelaugt  sind. 

Bei  der  Keimung  dehnt  sich  die  Inncn/elle  der  Spore  an 
tritt  durch  ilie  Ui'H'uoDg  der  Spore  aus;  der  heniusuprlngcod 
Tbeil  wird  durch  eine  Wand  von  dciu  übrigen  Inhalt  der  Spot 
getrennt,  woraur  uller  Zuwachs  in  der  Kichtung  dbr  Längeniicbs 
der  Spore  aufhört,  indem  sich  dm  obere  Zelle  dureb  eine  gegen 
die  eiste  nitikid rocht u  Wand  zweitheill.  Die  eine  dieser  beiden 
neuen  Zellen  wucbtit  zu  einem  OrgiiD  aus,  welches  mit  Frings-  ■ 
lieims  Zweigvcjrkeimeu  völlig  flbereiustinimt,  dabei  eine 
eiiinirhmend,  weiche  gegen  die  Liingüuchse  der  Spore  winkelrecl 
ist,  und  f^iüs  die  Spore  |-lati  ist,  wie  bei  Niftlla  {hxiUs  A.  Bi 
auc!)  gegen  die  platten  Seiteu  derselben.*)  Die  zweite  dies« 
beiden  Zellen  bildet  sieb  zu  einem  Knoten  (der  Samenkuota: 
Fringsb.  ^  der  primiire  WurzelknutcuNordst.),  welcher  in  seioml 
entwickelten  Zustande  mit  dem  Wnrzelknoten  desZweigvorkein 
(der  secundäre  Wurzelkooten  Nurdst.)  vOllig  Uhoreinstimmt,  D4 
^menknoicn  besteht  zuweilen  aus  einer  einzigen  Zelle,  mehren 
theiU  aber  tbeilt  er  eich  in  mehrere  solche,  dadurch  Anlass 


t)  3m1u:  Ubrbneh  Att  BoUuik.  Uiptig  IH74,  pag.  if»5:  „Aiuder  C« 
tnltdU  der  CUftrcmtrueht  entwirJicIt  lich  bei  C^ara  bot  (BUtUa  ül  dt) 
noch  Dicbl  tteobwlitet)  iikbt  nutuUtelbar  die  geKlilftclillkliB,  blftUertilldeDd 
PHaoH^  .  .  .  Pag.  21)6:  „Die  ZwBt|;Torkdnic  fllud  gleich  Jenen  DAcIctfltutg« 
Zweigen  nnr  »n  CA,  f/agütt  (i""  Prlngshtrlm)  btobachtet  word«n". 

3)  N,  Pringslitimr  „Ueber  diu  Vorkelnte  und  die  nacktfllMlgen  Zweige  dl 
Onren"  iJalirbQelicr  nir  wlsai-mdiaruichc  BuUnlk,  111    ß.  U  IL   Berlin  1863] 

3)  L  J.  WftbUtoilt  1  „Oni  ChiincepDi&a  kuuppftr  odx  Cfver  vJDtriug,"  Luw 
~',  —  0.  Korddtedl:     „Nagra  taktlogcttor   Öficr  ClivacecmM    groning 

k  Onlver«.  Liindeni,  Tora.  U;  Li)ii<i  leSR). 


U5 


I  geliCBd,  untn  welch»  dM  gvnOtiDlich  grösser  als   die 

I  ul  (die  IlKuptwunccl}.    Id    belteiivt)  Filllen  gesrbiebt  es 

I  uidi  der  crMcn    Tboilung  d«r  ltinenK«lle   der  Spore, 

:  Zelle  uonüttellinr    zum  Vorkeiiii    aiiAwücliüt,  obne  sirb 

,  in  Kukhcui  Fülle  itirr  ^aineiikiKitou  folglich  ganz 

;  vetiDUst  wird.  derVorktim  aber  doch  eine  scbiefuKIcbt- 

I  wiDeir  VcrhiiltiuMH  tu  d«r  Acbsi  der  i^porv  bat.') 

ikt   voo    uus  btii    fotijenilcii  Arteo    beoNacblet 
I  rapitala,inucfoiiala,  teiiuissima',  l.'bara  acoparia, 
!  KeituuDg  nubül  ilcu  /»«igvorkeimea    bei  Üi- 
FTWypel^a  ttidifica,  Normantuna,  glonierala,  iulrirala; 
i*),foeliila,  hispidij,coutruria,  afpera.fra^Uis',  und 
I  liabeo  wir  die  Zwcigvorkcliue  bei  yndhoiiofa,  iranS' 
;  TciffpcUa  proiiftra  ;  Vharu  attUtgtra,  tomenlosa.,  poli/aean- 

icbtttl. 

t  eisigen  SiMleti  (AbUieilang  monarlhrae:  Stklta  opaea 
Ti'lifpeiUn  iglonterata,  intricata.  yormaniana)  Ter- 
;  Z weift voikcima  '^h''  ^^^  dal  WurzclkDUtcu  nebi«t  tletn 
[CD  lutetDiKliuin,  obHCbon  üicsu  Ttieile  li«i  deiu  Vurkeime 
«B  zu  ircfftiu  Bind.  Das  Eudgebildc  de:i  Varkeimcs 
^orkiiutiH  bcHlebt  gewühnlicb  am  4  Zellen,  bei  Totjf- 
iea  aus  4 — 7  bei  Tolypella  Normaniana  aas  3 — t ,  zu- 
hal  6,  bei  Ntidia  eayUata,  fiexUis  und  Toli/peüa 
M  2  t— Ä),  bei  yUella  opaca  niw  1—2  ZellcD. 
•tgrorkeime  MWie  naeklfluisi^e  Zweige  k^inneu  nua  den 
I  SUuunies,  Vurkctms,  Zweigiorkeimii  und  derWursfllii 
^  In  deto  IcUten  Falle  bcaoaderx  aus  dooKnolen  ver- 
I  KuficlD  aufüeatlmollcDeu  BUrkebalÜgeD  lulemo- 
<  WtiUfoUtii  und  aspera).  Es  giebt  auch  Bciüpiole 
t  Uebcrgolv  der  Wund»  atf  Vorkeimei  otler  Zweig- 
,  weirbe  dariD  bei^iebl,  dusi  sich  ein«  scbicfc  Wand, 
L  nur  an  den  Wursvlu  zu  ünden  ist,  zwiscbe»  dein 
uXaii  Ulli  War<elkuDten  dt» Vorkcinin  (C'Aaru  WattroHiü) 
rfhulb  JüH  /weißTorkelui»  (Chara  f'Teiida)'}  bildet. 
:killiji>ii!en  Zwet|;e  derCbareii  «erden  beiA'iW/u  vwb 
I  ctWHi  vlofiichctcn  Ulätlcrn  rc|irii<:tuDtirt. 


«.Bf« 

T)  non  OmIm  ToL  XVI,  TU>.  XHOCCXLT. 
Jt  nm.  Du.  TMb.  lUOCCZLVL 
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P«r>onalnaefaplolit. 

Am  13.  Fet>r.  tl.  J.  i^turb  zu  Kiel  ioi  84.  Lebcn^ijxtire  d« 
Professor  der  Dotanik  uuU  vurmiilige  Direktor  dei  bot.  Qarten 
Dr.  Ernst  Fcnlinand  Nolte. 


Anxelflren. 

Bei  Gebrüder  Borntraeger  (Ed.  Eggera)  in   Berlin 

ZiutmerslmsBe  'JI  erscbiou  soeben: 

Botanischer  Jahi^sbericht.  Syatematisch  geordneiu»  Kepsr 
turiuiii  der  bulanischeo  Literatur  aller  Länder.  UdI 
Mitwirkuug  einer  AuzabI  Kacbmänncr  herausgegebeu  vonProC 
Dr.  jD8t  iuCarUruhe.  1873.  IL  Halbband.  Preis  UHariC 
Preis  des  complcten  Jahrganges  20  M.irk. 


Im    Selbstverlag    lioä  Uerauitgcber»    iät    soeben    ertichieDtn 

durch  jede  Buchhandlung  zu  beziehen: 
BryotkectM  europaea.     Die  Laubmoose  Earu|)a'». 
Unter   Mitwirkuug    der    uamhal'testcn    Uryologeu   gesamuielt  und 
herausgegeben    von    Dr.    L.    Hnbenho  rat.     Fase.   XXVL  No. 
1251—1300.     Dresden,   1875. 
Dieser    Fasiikol    bietet    wiederum    mehrere   nov.  epce.,   selleoe 

Arteu  wie:     'I'richoslomum  slrictum,  Bryum  Vonianum  Or&t. 

Zgyodhn  2\Q\eeÜi  Schpr.  ligpnum  hadium  Hartm.  Telraplodon 

angustalui  Br.  cur.  etc.  etc.  und  4  Arten  aus  Madagaskar. 


Einllliil'F  znr  Bibliothek  und  zam  Herbar. 

&   K«rn«r,  Torltutlge  Hill  Lei  lung«ii  Ober  die  BedcDtnng  ilerA>]mgmrat<!  fttr 
dlB  BnitebunK  neuer  Anen.  Inatbruek,  1ST4. 

7.  BoUnUk  Tldukrirt.    Anden   lUckke.    Tredje   BlnilB    Uedje  UhIU.    Ko 
b«i)b»ni  1874. 

8.  AaeberioD,  Torl&ußKet  Bericht  über  die    boUn.  Ergcbolwe  der  KohUl'- 
•ehen    Expedltioo  tur  Erfünchnog  der  libyicheo  WUite. 

B.  DU  und  «BltcT.    Die  Natu r.  Jahrg.  UT 4. 
la  L.  Eabenliorit,  die  Al^enEurapu.  Dm.CCXL  et  CCXLL DrMden,  1874. 


EledMtour:    Dr.    SIbcw. 


Drnek   dar     F.   Manbaoei 
(F.  Hnber]  la  Begeiuborg. 


'•dica  BiKttdrnckeral 


FlORi 


58.  Jahrgang. 


K:  7.  RegenabHTg,  1.   März  1875. 


Dr.  Hugo  de  Vrie«:  UeWr  den  Elnllusa  de«  RindeDdrockH 
Ml  d«a  kaatomiMhen  Bau  dei  Hohes.  —  \V.  >y]ai]dar:  Addenda  nova 
li  Lick«ao(nphiain  europMAm.  XX.  —  0.  BOckeler:  Ein  Beitrag  aar 
baaUlM  der  Cjpenecea-FIon  NeaholUndt  und  einiger  polTDesiicIiBr 
■■Min.  (Fotuetiung). 


lAa  im  Einflnas  des  Biodendrackes  auf  den  anatomiscbai 

Bau  des  Holzes. 

Vurliiufige  Mittheiluug 

von 

Dr.  Hago  de  Vrie*. 

Bekanntlich  h&rt  in  SteDgelorgaDPn  mit  KnJe  des  Längeuwachs- 
Ubw  ■lltDtblig  aucli  die  LüDgsipnnnaDg  der  (icvebeiiartico 
mL  und  tritt  an  deren  stelle  eine  Qse^;^panllung ').  Itei  Ilolz- 
ItwächEcn  findet  diese  (JuerB|)annung  haaptsüchlich  zwischen  der 
KiBde  uod  dem  tio\te  tinU.  UcmiululBe  flbt  die  Itinde  während 
fct  Dicken wachstho ms  einen  Druck  nuf  das  (.'arnbiDm  und  das 
uk  cntwiekelode  junge  Ilulzgewebc  nni«.  Den  colosüak-n  KrAften 
nupreehend,  welche  die  Itindenspannun;;  verur:>»chcn  *),  darr 
■aa  aDDcbrocD,  dass  nnch  dieser  Uindt-ndruik  ein  sehr  ansehn- 
I   liefaer  sei.     Er  besitzt    aber   hIcIjI  zu   Jeder  Juhicsxeit   die   nüm- 

If  KfMl,  dia  Oewabeapannong  dea  flUnnai  und  ihr«  Folgen;   Bot.  Zif. 
tfCT&Ut. 

3)  Krau  Ibid.  8.  lil. 
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liclie  GröBse,  soodern  ist  im  FrUhjahr,  zar  y!eit  wo  dfts  IIuU  ni 
stärksten  durch  WasRCraufnahiuo  gequollen  ht,  sehr  [;rQSN,  wj 
mau  10  Uem  Kntätebeo  nener  Hiiidenris^e  und  ud  derKrweiteruDj 
d«r  scbon  vorliandcnen  in  dieser  Jalireszeit  sehen  kann.'}  Wah- 
rend der  Ulätlerentfaituütj  verliert  das  IIoIj:  einen  groBscu  'iliet 
seines  Wasacre  dnrch  Veiduubtung,  es  zieht  sich  zuRuiuiiicn  un 
der  Druck  der  liinde  wird  geringer.  Von  dieser  Zeit  bis  zut 
Abschlutiä  der  Ilolzbildung  im  ilochüoninier  iuu8S  eben  durcb  di 
Dickenwachbthutu  der  Druck  wieder  alliniiiilig  zunebnieii. 

Sachs*)  stellte  die  Veruiuthuiignuf,  dasa  diesem  zuuchmea 
den  Umcke  üpr  Unterschied  zwischen  dcui  aniilomischra  Bau  de 
FrUhliiif^shuUes  uud  des  Uerbsthül/es  ziizascb reiben  sei ;  ts  go 
lang  mir  die  Uicbtigkeii  «einer Meinung  experimentell  nacbzuwai 
sen.') 

Die  Verbuche  Über  diesen  Gegenstand  habe  ich  später  fori 
geaetzt  und  erweitert,  und  bin  Uubci  zu  dem  Itesullatc  geUag 
daw  der  erwühule  Satz  eine  Folge  ist  von  allgeuieioeren  Bezieta 
ongen  zwischen  dem  anatumischcu  B:iu  dea  Holzes  und  dem 
Bindcndiuck.  Nach  uieiuea  Versuchen  übt  der  Druck  eioca 
Einduss  auf  drei  Sacbeu  aus:  1)  die  Zahl  der  /elltheilunge] 
im  Cambiuui,  2)  das  radiale  uud  laugentinle  Wnchsthom  dor 
gelegten  FU'tuentarorgane,  und  3}  dnsZuhtenverbaltniai  zwiscbei 
den  verschiedenartigen  Elementarurgauen. 

In  der  vurliegendcu  Mittbeilung  will  ich  die^e  Beziel 
UDgen  in  kurzen  Siitzen  aussprechen  und  diu  VersuchOj 
aus  denen  ich  sie  ableite,  kurz  andeuten.  Die  nusfubrlicl 
Bcsobreibuug  der  Versuche  und  des  anatomischen  Befui 
des,  sowie  die  kritische  Begründoog  der  hier  mitzuiheilendi 
Reüultate  wird  demnüchat  an  einem  anderen  Orte  erscheinen. 
^L  Die  Versuche  wurden  nach  einer  Eehr  einfachen  Methode  gi 

^B    macht.     In  der  einen  Reibe  wurde  durch  LUugsscbnitte   der  Uii 
^1    dendrnck   theilweise   aufgehoben,    in    der   anderen   Ileihe    wun 
^M    dieser  durcb  Ligaturen  von  Bindfaden  künstlich  erbüht.  Dio  Ver- 
H'   snche  tingen  za    verschieden i'u    Zeiten    des    Frülijahrs   uod    d«$ 
^L   Sommers  an;  die  Zweige  wurden  aber  gcwühulich  erst  im  Wiotei 

L 


t)  SmIu,  UhrbDoh  d<r  Boimnik.  1.  AiUL  1868  S.  «09. 
S)  Steh»  L  D. 

3}  Vtbw  dcD  SinOoM  iu  Druck»  auf  dl*  Aii«bllduii(   daa  HirlMUiulie 
'  nm  10TS  p.  SU. 
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ibgCMbniUen  und  der  anatomischen  Untersuchung  ontcrworfen. 
liie  Uotersnchung  erstreckte  fiich  im  Ganzen  üher  etwa  40  Arten 
ibB  L^obbölzeni,  welche  bümmtlich  ein  gleiches  Verhalten  zeigten, 
■tfjorch  die  Annahme  berechtigt  wird,  daas  die  mitzutheilenden 
^it  für  uieL;iubhi)l/er  iui  iiilgemcinen  Gültigkeit  haben  werden. 

I)  Die  Zahl  der  Zell  theilungcn  iroCambium  hängt 
rufi  dem  auf  das  Cambium  einwirkenden  radialen 
Druck  ab;  je  grüirer  dieser  Druck,  desto  geringer  wird  die  Zahl  der 
Zeiiiüciiungen  in  jeder  radialen  Ueihe  iu  der  nämlichen  Zeit  und 
tt:er  ^oudt  gleichen  umstanden  sein. 

bekanntlich  hängt  die  Dicke  einer  Holzschicht  von  dem 
)nick  der  Uiude  ab,  unter  dem  sieenstanden  ist*).  Die  so  ent- 
itiL«iciien  Unterschiede  in  der  Dicke  können  sehr  ansehnliche 
«:b.  DDd  die  Beobachtung  lehrt, dass  dabeiim  allgemeinen  die dttn- 
«reo  schichten  aus  weniger  Zellen  bestehen  als  die  dickereu.  Einen 
Ouoen  Ueweis  bekommt  man,  wenn  man  an  Querschnitten  eines 
rerbucb»zweiges  den  unter  einer  starken  Ligatur  entstandenen  Jahr- 
^K  Tergleicht  mit  Theilen  des  nämlichen  Jahrringes,  welche  in 
;enD(ser  Entfernung  oberhalb  oder  unterhalb  der  Ligatur  anter 
iNin4len  Verbältnisseu  gewachsen  sind.  Oder  wenn  man  die 
lisehnlichen  Ilulzschichten  betrachtet,  welche  entstehen  können, 
mn  man  wiibrend  der  Ilerbstholzbildung  durch  radiale  Ein- 
cioiue  den  Uindendruck  künstlich  vermindert.  Hölzer,  bei  denen 
1k  Holzfasern  auf  dem  Querschnitt  in  radialen  Reihen  regel- 
ai^sig  geordnet  sind,  eignen  sich  sehr  zu  solchen  Versuchen, 
m  ihnen  ist  es  leicht,  die  Zahl  der  Zellen  einer  radialen 
kcihc  zu  bestimmen ;  man  findet  nicht  selten,  dass  unter  künst- 
jeb  erhöhtem  Druck  nur  die  halbe,  unter  künstlich  vermindertem 
bruck  die  doppelte  oder  auch  mehrfache  Anzahl  von  Zellen  ge- 
tildet  wird. 

2i  Das  Waehsthum  (Streckung)  der  Elementar- 
organe des  Holzes  in  radialer  und  tangentialer 
Richtung  hängt  von  dem  Druck  ab,  unter  dem  es 
htatifindet;  je  grösser  dieser  Druck,  desto  geringer  ist  diese 
Streckung. 

bie&er  Satz  ergibt  sich  sowohl  aus  der  Üeobachtnng  des  un- 
ter künstlich  erhöhtem  Druck  gewachsenen  Holzes,  als  ans  dem 
btudium  des  unter  künstlich  verringertem  Druck  entstandenen« 
h  dem  ersteren   ist  der   radiale  Durchmesser  der     Holzfasern 


1/  ?iardUDgcr,  Dtr  Holiriog  aU  Grundlage  des  BauBkOrpen  lg71  9.  X3. 
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immer  kleiner  als  io  dem  nurmnlcn  IIoIza  desselben  Zweiget, 
das  in  einiger  Kntfernung  von  der  Ligatur  unter  sonst  gleiclieo 
Umständen  gebildet  worden  ist.  Aucb  Eind  in  jenem  VeritucliB- 
faolze  die  Gefusüe  weniger  weit  als  in  dem  noimuleu  Hnlz.  Bei 
einer  klliiütliehen  Verminderung  des  llindcndruckea  durcb  ntdiale 
Einschnitte  entetebt  sofort,  und  meiütscbarf  vom  vorhergehendes 
Holzgewebe  getrennt,  eine  Holzächicbc  mit  rsdial  weiteren  Zellen 
und  mit  in  jeder  llichtung  des  Qaerscimitts  grösseren  Gerässeo. 
Es  iüt  dabei  gleichgültig,  zu  welcher  Zeit  der  WacbsthumsperiodB 
des  Holzes  der  Versuch  außLngt. 

Die  mitgctheilte  Beziebnng  zwischen  der  Streckung  der  Zel- 
len des  Holzcü  und  dem  Druck,  unter  dem  sie  stattfiudet,  ist  in 
voUkommncr  Ucbereiustimmung  mit  der  Auffusäung,  welche  von 
Sachs')  über  diellrsiicbc  dcsWtiühsthums  der  Zellhäute  geltend 
gemacht  wurde.  Niicli  ihm  spielt  dieüelinung,  welche  eine  wach- 
sende Zellhaut  durch  den  turgescirendeu  Zellinhalt  erfahrt,  bei 
dieser  Streckung  eine  sehr  wichtige  liolle.  Jede  Ursache,  welche 
dieser  Dehnung  entgegenwirkt,  muss  also  luichtbdlig  :infdas  Wachs- 
thum  einwirken,  wie  dieses  in  meinen  Versuchen  mit  dem  Uinden- 
druck  der  Fall  war. 

3)  Das  Vorbättoiss  zwischen  der  Zahl  der  Oe- 
fasse  und  der  der  Holzfasern  in  einer  Holzschieht 
hängt  von  dem  Druck  ab,  unter  dem  diese  Holz- 
schieht entstanden  iätijc  grösser  dieser  Druck,  desto  ge- 
ringer ist  die  relative   Zahl  der  Gefässe. 

Bei  den  Versuchen  mit  künstlich  erhöhtem  Druck  zeigte  sich 
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lichznr  Holzraiier  auszubilden  grösser  sein.  Es  hängt  also  wenigstens 
iadifi'er  Beziehung  die  morpholoj^ische  Differen7irungiinCainbium 
rooeioer  äusseren  Ursncbe  ab.  N:ich  einigen  bis  jetzt  nur  verein- 
jflt  ün^trhenden  Versuchen  scheint  der  Dracic  auch  auf  das 
Zihlfnverhältniss  anderer  Elementarorgane  im  Holze  einen  Ein- 
fw«  aa«zQQben. 

Gehen  wir  jetzt  Aber  zur  Betrachtung  des  Einflusses,  den 
d<r  Hindendrnck  aof  die  Ausbildung  des  llerbstholzes  ausübt 
Nirh  den  Untersuchungen  von  äanio*)sind  es  hauptsächlich 
crr  Ursachen  welche  die  Jalirringc  sichthnr  machen.  Unter 
Cf«en  giebt  es  zwei,  welche  in  keinem  Laubholze  fehlen,  desaen 
J-hrnoge  überhaupt  sichtbar  sind,  und  zwei  andere,  welche 
Kr  bei  einer  geringen  Anzahl  vim  Arten  beobachtet  worden  sind. 

Die  beiden  allgemeinen  Ursachen  sind: 

Das  Abnehmen  des  radialen  Durchmessers  der  Holzzellen  von 
4e&  luneren  -des  Jahrrings  nach  aussen. 

Ua>  Abnehmen  der  üelUsse  nach  Weite  und  Häufigkeit  in  der 
limitchen  Itichtung. 

Zu  den  seltneren  Ursachen,  welche  meist  auch  nur  bei  einer 
Khr  genauen  Untersuchung  bemerkbar  sind,  gehören: 

Das  Auftreten  solcher  Elcmcntarorgane  im  Herbstbolz,  welche 
■  dem  übrigen  Theil  der  Jahrringe  fehlen. 

Die  grössere  abvolute  Dicke  der  radialen  Zellwandungen  im 
Herb;tholze. 

In  iU'Zug  auf  die  beiden  zuerstgeuannten  Ursachen  leuchtet 
ei&.  üa«)  Hie  von  dem  veränderlichen  Uindendruck  abhängen  können, 
ni  da  nun  wirklich  dieser  Druck  durch  das  Diekenwachsthum 
fortwährend  gesteigert  wird,  so  muss  diese  Steigerung  ihrerseits 
ä«  beiden  ^'enannten  Unterschiede  zwischen  Frühlings- und  Hcrbst- 
bbli  herbeiführen.    Ich  folyre  also: 

4)  Die  Thatsache,  das^  derradialc  Durchmesser 
itr  Holzfasern,  und  die  Anzahl  und  die  Weite  der 
^ffa«be  in  jedem  Jahrring  dea  llolzea  von  innen 
tArh  auMsen  abnehmen,  wird. durch  die  stetige  Stei- 
(cron;!  des  Ui  n  den  druckes  währenddes  Dicken- 
«scbsthums  in  genügender  Weise  erklärt. 

Dieser,  wie  oben  erwähnt,  schon  von  Sachs  aufgestellte  Satz 
i*t  al^o  aN  ein  specieller  Fall  der  allgemeinen,  unter  2)  und  3) 
Bitgetbeiltcn  Sätze  zu  betrachten. 


Ij  teiüo,  Bot.  Ziff.  18(3  S.  »S. 
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^V  Was  schliesslich  die  beiden  zuletzt  genannton  Puukte  betriBI 
^K*  M  lässt  Dich  dio  Frage,  ob  auch  sie  von  deni  Uindetidruck  »bhäDK^n 
^H  noch  flicht  mit  Sicherheit  entscheideo.  Nach  einigeo  Vcr^uchei 
^K  mit  Carpitius  Ilelulus  und  Corylvs  AieJkttia  Usst  sich  ernartea 
^K  d*sa  sitätere  UntersucbuDgea  auch  hier  eine  Abhaogigkeit  voD  ileu 
|r  Druck  werden  Euifbuden  l&sseu,  da  bei  diesen  ArtcD  die  Nothwea 
dit;keit  des  Uindeudnickcs  fltr  die  t)nl§tchun^  der  gelUssitliulichei 
Tracheideo  im  llerb&tfaulzc  nachge«ie£cD  wurde. 


A44end*    nov«  ad  IJ«b«noKraphlBiii  eavopaeiua 

Conti iiiiiiUo  Tleesiiot. ')  —   ExponlC  W.  Mylandcr. 

1.  Pi/rmopsis  phylliscetla  Nyl, 
'i'hatlus  fuscu-nigricans  stiuamulosns,    ctiiuainuli»   »^ubvurrucu 

loso-ioaequalibus  subadoatiä  aggregmis  (laini'ii  uud  cootiguis 
rotuniiato-difloriuibus  (latit.  0,5 — 0,!)  milliin.,  rnMsil.  0,3— 0,4  loil 
lim.);  apotbecia  endocnrpoidea  Diiiiiitis!>iiiia  conferta  (5—10  il 
quaviH  squamula  thalliiia)  eitas  epitliei-io  punctifurmi  coacolori 
margine  thalliuo  cioctulu,  iudicaU;  sporae  8  nae  ubloogo-cUipsoi 
deae,  longit.  0,005— 7millim.,cras!<it.  circiier  0.003  iiiillini.,  para 
physes  gratiilcscenteo  parcae.  Jodo  gelatina  hymeiiialls  coerule 
sceus,  dein  thecnc  obscure  viulu^ceütcs. 

Supra  eaxa  Rtlicea    iiioutis  Ben-y-CAoc    in  Scolia    (Croiubie] 

E  rognitis    luaxime    sccedens  ad   Pymiopsin    Tasmuniram 

Sqaamulae  tballinae  e  granulis  ininntulis  coalitia  coinpu&itue  sutil 

Bt  ia  lamiDa  lenni  apparet.    Spcriuatia  tcnella  oblunga  vel  fasj 

fonui-obloDga. 

2.  Maffinopsis  ptrlenelUi  Nyl. 
Thallus  fuliginoäus    tenuis    üpucos   subfurrurycens    Bubsqaa 

ninloso-diffractu«;  apotbecia  inDnia  pyrcnioV  "'8''''  C^^'l-  0,13- 
0,U  millim.).  iufus  alba;  nporae  8nnü  incolorea  ovitormes  t-sep 
tatac,  longit.  O.OU— 16  millim..   crassit.  0,006—7  niillim.,    pa» 


1)  Cootlnnbtlü  prMcedeni  (tn  Flon  1675,  Mo  1)  error«  typeermphl«  ia 
wriMtiD'  „no*s  dMima"  pro  nona  dectma. 

i)  fyKtüam  signSÜcU,  concepUculani  pjnuotArptuta  (riügo  ollm  p«rlUu 
dum  dietum^.  TnrmlDiim  perlibcclnm  f^  iK  modo  »dblberc  ul  äaägoma 
p4rtein  eoDceplAculi  dagentsn  Ibeduio  (hyiMiituDi)  vrl  iIjmIii  pcrlpUerlfW 
aot  npoUiecIi  ili*CD«o«*Lrpd  uit  »polhicll  pjToaompti  cuoceplMuluin  „aoData- 
ISB,"  „dlBldlaium/* 
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^fsa  Kraciles  sat  parcae  vel  subevanescentes.  Jodo  gelatioa 
hjiueoUlis  Don  tincta   protoplasma    thecarum  vinose   fulvescens. 

Saper  saza  calcarea  in  regione  Ladogensi   FeoDiae  (Norrlio). 

Ge&os  proprium  ad  iribnm  Phylliscodeorum  pertinens  vel  ad 
propriam.  Dam  apotbecia  videntur  peridia  sistere,  saltem  verum 
c^tiolam  Don  iDveni;  esset  tum  quasi  Mycoporum  inter  Byssa- 
rfTK  Iballas  pyrenopsidcus  e  syngonimiis  luteo-vireRcentibua 
^iiDtiolosis  vel  granuloso-dififormibus  constans,  gonimiis  pallido- 
:li8cescentibas  vel  thallo  cetero  concoloribus  inordinate  disposi- 
t-  nicdiocribus.  Pyrenium  fvel  peridiam)  sub  roicroscopio  ob- 
(ci.ic  violaceo-nigrescens.  Thecae  oblongac.  Spermogonia  rite 
wiiMU  ooD  vua.    Vix  duci  pote.st  ad  tribum  Pyrmiäieorum. 

1  CdXlema  granul%fer\im  Nyl. 

>ubsimile  Collemati  melaeno  sed  thnllo  firmiore  et  pro  parte 
ik/biihft  i^idioais  (saepe  coofertis)  conspcrso;  apotbecia  rufescen- 
u  mediocna,  margine  thallino  dcmam  sabcrenato  cincta;  sporae 
bre  ut  in  r*.  melaeno)  3-septatae  (iiitcrdum  Feptulis  1 — 2  jun<- 
VDt:bD3j.  loogit.  0,025—32  millim.,  crassit.  0,008—0,012    millim. 

Super  saza  caicarca  (libentcr  intcr  muscos)  inGallia  e  meri- 
!«Dah  ad  mediam  et  in  Anglia. 

LariLiae  thallinac  subtus  saepe  longitrorsum  conferte  tenniter 
liiätülo-rugulüsae  in  sicco  statu. 

4.  Vsnea  scabrata  Nyl. 

bub^imiiia  Vsmae  fdicaiae^  tballo  autem  toto  papillis  cro- 
I-.  parum  cicvaiis.  exasperato,  pendulo,  strictiascuio. 

Abicucnl.'i  in  Tyroiia,  Waldrast  (Arnold).  Quoque  in  Uelve- 
I.     Defcctu   ramulorum  pntcntiiun  nioz  differt  ab    17.   ceratina. 

5.  Parmelia  aleuriiica  Nyl. 

i/omparauda  cum  Parmeliopsi  aleuriii,  sed  Parmelia  et  tballo 
btu-  l.ictco  frhizinis  parvis  ni^'ricantibos).  Sporae  Snae  elli- 
oiifae.  longit.  0,009 — 0,012  millim.,  crassit.  0,005—6  millim. 

.^upra  Mtxa  aprica  iu  Finiandia  media  (Norrlin). 

Notavit  cl.  Norrlin:  crc  ccndi  modo  centrifugo  et  facie  sima- 
L  /'.  cevtrxfugam^  f^ed  distat  colorc  ttmlli.  Uic  perlato-albua 
iKip-icii^  ^K  i:,  »ciliret  ^upra  tum  davens).  ccntro  einerascens, 
rinii'*  vul;:u  latit.  circitcr  1  millim.,  subconvcxiusculis,  versus 
iLitum  |»lunioribu>,  nounihil  imbricatii«,  apicibns  subcrenatis; 
otbcria  spadicea   (latit.   2—3  millim.;,    margine   receptacolari 


tabintcgro  mit   obsolete  crcnnta,  Sprrmalia  lageDirormi-bifuii für 
I,  longit.  fciu  U,00&  milliu. 

6.  Leemüra  crasstsnns  Nyl. 

Korsan  varictas  L.  confrat/osoe.  ilinllocrn^siorc  (cmssit.  I—! 

Biillini.)  cinereo  vernicoBü-diffnicto,  sui  laxo  nilfixo.    Sporie  Ion- 

.  0,018—24  millim..  crassit.  0,009—0,013  milliui. 

Supru  »iixa  iiiic&ccü'ScliistosA  iu  rinlanrliu  mediii  (K.  I'ang] 

TUnllus  facic  fere    ut   in  licidea  conglomerata   et  K  flBvens, 

7.  Lecanora    coniteltn  Nyl. 

Tbullu«  nlbidt-flitvidiix,  teouiter  (^rnimlatiis,   KubiiKletertniiiii- 

I  i  iipothecia  luleäci-nti-rufelh   minat»  (Utit.   0,2—0,3   luillim. 

JDargino  tliallinu  subgraDulnto  obsületo  cincta;  »ptir.ie  Snae    illi 

»oidcac,    loDtjit.   0,009— 0,011  millim.,  crassit.    0,00«— 7   iiiiliim. 

rpitbeciutii  luteüceus  (nun  luspersutii),  paraphyaes  fere  n)edJocr«s 

>  gclalina  hytnetiialis  coeruksceDü,  ileiu    viuMc    vel   viula« 

fblvesceoe,  thocis  obscurius  tioctis. 

Ifl  Gallia  media  |jrnpe  Bonniit,  ad  basiii  piui  (E.  Lamy). 
Species  vidclur    distincla    iu  Klirpe    /.ecanorae   variae.  A  i 
Knisca  comparaiida  niox  ditTert  »purjti  turj^idiuiibuit,  Distal  qai 
j  u  L.  sarroi'lelta.     Facle    nccedit   ad  /*.  piuif  crrfam,   sed  jai 
>rae  aliac.    Tballus  K  Ilavcsceus. 


&.  Ixcidsa  tiispeirea  Nyl. 
Sal  aiiDJIis  teciäeae  apeireae  Acb.  (P.  trulUtalite  Kphb.),  ee 
tpuris   miijuribus    vel    turgidJuribus    (longit.  O.OIC— 18   müliiu 
trassit.  0,010—11  luitliiu.}. 

(Jalcicola  in  nionte  llelretico  Gemm)  (Schimper). 
Apotbecia  lalit.  circitur  2  tnilliin.,  phna,  iiiarginata  (pcritfai 
Scio  cpilhnlliiiu-obducto),  epiibeclo  albcj-suffiiso  aul  cnc&io-prai 
kat    alib)    nndo.  —  1'.  imllisata    Kpbb.  est    uiiiDinu    L.  speiri 
Equalis  d.'itur  iu  Kr  et  Stenh.  L.  S.  no.  410. 

9.  Lceidca  incon/luens  Nyl. 
Snbsimilis  L^ridrae  somUene  Nyl.  Pyr.  or.  p,  38  (L.  alh 
ruletcens  Mudd  £xs.  Nr.  181).  at  spori«  noanibil  minoribi 
hloonit.  0,013—18  iiiillini.,  crasBit.  0.007—8  niÜlim.)  cl  geUtJi 
Jiymciiinli  jodo  inicnsivo  coeruleüccute  dciudeqiic  mox  vinosc  n 
^bexccnlP  vel  vinose  violascente. 
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b  «per itnioi lins  Muddii  citntis  s)ini-iic  1o'ii»it.  0  016— 23  mm., 
m-«I.  0,008 — 9  millirii. 

10.  hecidea  leuclfi- oid^s  Nyl. 
Sab»iBiilis  L  confiuenti  var.  Uucilirae   Flut.,   scd  jam  sporis 

lUiproideis  tur(;idionbus  (loDgit.  0,009—0011  millim.,  crassit. 
CL10^7  millim.)  et  spermatiis  longioribus  certe  diffcren».  Jodo 
fnctcreA  geUtina  hymeoial  s  cocrulesceuü,  dein  thecae  vinoso 
nuiirrar. 

Mlper  &axa  granitica  in  LHpponia  (N'orrliii). 

In  L.  con/T((«ti!e var.  Ieuctfi(-{i!>iioracolili>ng.'ic.  Iun(;il.  0,009  — 
&014  miUim.  cra^sil.  circiUr  0,0045  millim. 

11.  Lecidea  poli/curpoidcs  Nyl. 

Fvr^it:tn  varietas  Leccidcae  lesscUatae  Flk ,  quacum  rcacliimi- 
ku  cuDvenit,  si-d  acctione  apothecii  üicut  in  /..  spitotira  i.  e. 
fiTiibFciu  luedullae  purtionem  involventc.  Sporac  lungil.  0,009 — 
O*)]]  millim.,  craüSAit   0,005— G  millim.  occurrit  etiamfcrru  tincta. 

In  L;i|*|>i>uia  htc  diatribula  (äelin  et  Norrlin). 

13.   IjCfidca  parasilaster  Nyl- 

■Subtimili»    f..    soriellae.    sed    .iiiuthucüfi  Intit.   cirniter    0,3 

iiL.j  iiiiua  pnllidi!<  ut  »\niTis  solum  3-^clltatis  (longit.  0,015— 
I*  milluu..  crMi.It.  0.005—7  millim.).     Kpithocium  et  hypollieci- 

dilute  rufü-lu-ccsrfiiiia.  p.iruphyscs  crncilc-iccntes  non  bene 
d:-iiDcUc.  Judo  gtlatina  liymcnialis  cocrulcxccn!',  dein  Ihecne 
•irvte  violarrne  tinclao. 

Supra  l^riJeam  sphacroulcm  in  Finlandia  (N'orrlin). 

13.  Verrttraria  niffratuta  Nyl. 

!»pepief  est  c  flirpe  V.  ehlorolieae  üTiriiino  pcculiaris,  thallo 
tisro  tiroui  opacd  (cliri>i>|pjh>iili!i.s  elcmenti^  munito);  npothecia, 
FitcBKi  integre  nigru  (latit.  circiter  0,4  irillim.)  inuata  et  extns 
)4rte  »upcra  prvminula:  nporac  8  nac  incdlnrrs  L>llip.-ioidpo-ftiiii- 
fbrnea  S— 5-scpUlac,  loogit.  0,021—25  millim.,  iTassit.  0,006 
wllim..  piiraptiv-ses  sat  gracilen.  Judo  gclatina  hymeoialiB  non 
facta. 

Snpra  mniicus  in  Fintandia  urieutnli  (Norrlin). 

U.  Verriicaria  melio^la  Nyl. 
Sjuksiinili«  yerriicariae  ckloroticae,    sporac   aotciii    luni;iorcs 
*i  Boi-KpUtac,    loDgil.  0,031 — 37   millim.,    craiisit    fcre  0,0046 
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miltim.  {ad  Beptum  subronstrictiilac  t:t  ibi  Tticile  fractae),  para 
pLyses  graciles  sut  lopiusui.-. 

Supra  cortieem  fraxini  in  Gallia  occidentali  (J.  Uiohard). 

Tliallaa  fiisco-iuaculnna  sutis  effusu«,  gonidiu  chrootepoidei 
eoDtinens  rdianietro  transverso  circiter  0,008  millim.),cbloropbylli 
saepjas  in  vegeto  ^Utu  aureo-auranliaco.  Sporne  fere  sicnt  il 
F.  üicieoUi.  Sportiiatia  oblouga,  loogit.  0,0035  millini.,  crs&sil 
baad  0,001  millim, 

15.  Thelopsis  umbratula  üyl. 

Thallua  macula  subsilaceo-cinerssccnte  indiratus;  apotheci 
fhsconigra  opaca,  parte  EUpera  RubmaGtoideo-protniDula,  pyrenii 
toto  obscaro;  tbecae  polysporac,  «porae  obloogae  3-aeptatäc,  loa 
git.  0,012—18  millim,,  cra^Bit.  0,006—7  millim. 

Kupra  mu&coB  in  Finlandia  orieotali  (Norrlio). 

Tballus  cbronlepoideo-gonidiofiUä.  Aftinis  e&t  haec  speeie 
Tkehpsi  mela(heliae' wd  apottiecüs  ttublaevibus,  nnn  nigris,  cU 
diflerens.  l'yrenium  parte  lenui  externa  rulb-fosca,  interna  crai 
iiore  JDColore. 


Lepfcgium  amphinoäe»  dicntur  quod  („subatbnUuiii")anle  »uf^ 
amphineo    Acb.  duxi,  e  Peuuia  (deteetnm  acl.  Norrliu). 

CoUema  rivulare  Acb.  (ad  Gubgeuus  VoUemodium  duceudum 
gcaeris  Z((!/)toi/ii)varictatcm  habet  comphcatulum,\.\\!\\\o  lobisminori- 
bu&  coBstttDs.congestiB,  obveniens  inDovre  (Zetterstedl^.  Var.  «*«• 
tiatvUim  (errore  dispoi^ituui  Bub  L.  scotino  iu  Norrl.  Läpp.  p.  315, 
e  Kilpiskuskt)  tballiim  habet  etiam  magia  divi^nm,  lobulis  etiaxD 
minoribufi  ^ubiaibricatü-ndsccDdeDtibu»  oonCerli»  crenalnlis.  L. 
scolinum  var.  crenatum  dixi  varielalem  pulvittaio  Ach.  proximanii 
sed  tliallo   laevi  vel  «uhiucvi,  lobis  creoalo-dentattä. 

Obrytum  comiculatum  (nomen  convcniena  quodamuiodo  ob 
coruicnlum  Diroque  apice  Rporarum)  etiam  ex  Angliu  vidi  in  Leptogio 
mirrosropKo,  qiiod  uptiuic    paraäitrsmuin  speciei  demoiistraL 

Parmtlia  hypotrypo^s  pertinet  nt  furma  sub  /'.  viüata  Acb. 
(polius  forean  dicenda  dupUcaia  Ach.),  i)uae  diHtinctum  siätiL  epc- 
dem  Bporia  et  spcroiatiis  minoiibus  quam  in  P.  physode. 

Leeidea  hoiryisa  varietas  sit  L.  botryotdis. 

Lecidea  subitiundiiia  spcriiintiid  duplo  breviuribu5iliHlincta  esl 
•   /..  inund'ita,  quacum  ab  Anctoribuü  eonjungilur. 

Opegrapha  lUhyrgiides  dicuturquae  duturin  Arn.  Kx.<i.  uii.  418. 

\  vA  O.  Ütityrga  Acbarü. 
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£■  Botng  zur  Kenntniss  der  Cyperaccen-Flora  NenhoIIand's 

und  einiger  polynesischer  Inseln. 

Vou  Ü.    Böcke  1er. 
(Fortaelsang.) 

3&  C.  fanicms  Bckir.  (Mariscus  VabI).  Fidschi-insulae  (Graoffe). 
11  C.  scaber  BckIr.  (Mariscus  R.  Br.)  Port  Mackay  (Am.  D.) 

(Diclidia). 
M.  «335  b.)  C.  muUibracUatus  n.  sp. 

Culmo  2 — 3-pedaIi  robuste  duro  pennam  cygneam  v.  anseri- 
MD  craf>o  aequilatero-triangulari  basin  vensus  bulboso-iucras- 
MUm  vagiois  bronneis  tectani  folinto;  foliis  cnlmo  brevioribus 
ttniceiä  paruni  remotis  longe  angustatis  carinatis  (siccis  mar- 
pB.  iOTolQti>)  hoperne  vix  niargine  serrulato-scabridis,  ceterom 
lievsbas,  3 Vi— 4  liiu  lat;  vaginissubnieinbranaceis  bipollicaribas; 
»bella  composita  8— 9-radiata;  radiis  validis  obsolete  trigonis 
nide  inaequalibus,  hiDgioribus  2—3  robustis  4—3  poll.  long., 
Tliqoi>  multi»  bievioribus;  ochreis  radiorum  in  lumiuam  foliace- 
iB  bicuüpidutaui  productis,  poliiceni  circ.  longis;  involocri  foliis 
>— ^  unibeila  duplo  longioribus»  basi  4 — 6  lin.  latis;  radiolis 
iir:bus  brcvibas  confcrtis  cum  spiculit)  usque  fere  ad  basin  obsessis ; 
iTolucellib  7— 6-pbyllis,  phyllis  suboninibus  nmbellula  duplo  lon- 
loribuB.  infcriuribus  lVi~2  lin.  latis;  spiculin  erectis  v.  paten« 
b«5  filifonnibus  acutin  rectis  v.  leviter  curvatis  7 — 3  lin.  long. 
I — (>  floris;  bquaniis  rigidulis  nltcrnisadpressis,  fruetiferis  apice 
italis.  V.  lato-ovatiis  obtusis  v.  acutiuBculis,  convexis  pluriner- 
is  latcribus  rufcscentibus  v.  fusccntibus  dorso  viridulis; 
rrop^i  parva  i^quama  Vt  brcviorc  oblonga  basi  paruni  attenn- 
a.  canrnta  triangulari  apiculatn  punctulata  griseo-fusca  opaea; 
acbeolae  ali«  caryopii  parum  brevioribus  spongioso-crassis 
irgine  tenuioribus,  mtundato-obtusi«;  luteis. 
lo  Samoa-in«ula  Upoln  leg.  Uracffe. 

Trtb.  Sctrpeae. 

Ileleocharis. 
•   ihü  b.)  //.  Dieirichiana  n.  sp. 

Uhi/oMiate  rlougato  repentc  crassiu.scolo,  librillis  numerosis 
[iuibu>  ti<'Xuo>i-i;  culiiii<4  nuiiiiMOfiis  hubraeKpituao-(unrerti>  laete 
rs'iibu^  stricte  orectib  S— (i  poll.  .iltiä  tenui-tilifoniiibus  obsolete 
pilatia  plori.^ukatiD;  vagiiii.s  bulcato-striatis  interne  pnrpureis, 
[erioribus  sopcruc  tenui99ime  membranaceis  hyalinu-albidis  ore 
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oblique  fissiü.  superiore  subpollicnrl  angasta  sopernc  stramineo- 
virjdula,  ore  trausvcrüiin  truncalo  aonnlo  concolarato  niacroDe(|De 
loDgiusculo  mnnita;  spicula  obloiiBO-lünceolata  acuta  .1'/i— 2Yi 
4  \in.  longa  IV,  ün,  Intn;  equimiis  lij-Hlinu-uieiiibranaceis  loDfi 
uticulis  laxiusciilc  dUpositis,  nptce  pntuliB,  oblongis  aubacutis  ol 
tusc  cnrinaliB  luteo-stramineis,  juxta  ciiriaani  viridiilam  zona  fei 
rugineo-purimrea  angusta  i»racdilis,  margine  pallidiüribiis,  iofim 
vacua  xuborbiculata  basi  amplcclente ;  caryopsi  sqnninae  partvi 
tertiain  subacquante  ininutii  ubovata  basi  cUDento-attciiuala,  vet 
tice  leviter  ron^triota,  biconvcxa.  lalcre  dorsali  altiore,  anguli 
promiDcnte,  subtilitcr  ci^lluloso-reticulata  otivace»  nitidula;  sty 
bulbo  pyraniidato  brevi  triiingulari  fusco-strainineo;  »etis  G 
n^i  parum  brevioribus  adpressis  pallidis  coniplauatis  obtu; 
äense  scluloi^iä;  stigm.  binis  cxscriis. 

QDcenal.  Kockhainpton  (Am.  D.) 
40.  (G7  b.)  //.  ct/litidrostarhys  n.  sp. 

Hhizom.    brevissiuio,    fibrillis    fasciciilatis    validis    niollibui 
culmU   nuniLTflsia   fasciculatis  1—1  Vt    ped.  ultU   lineam    crauii 
intus  spuiigio^is,  leretibus,   npice    leviter   conistrictiii,     coottgai 
(baud  septatiOi  vagina  inferiore  colorata,  vix  p&Ilicem  longa,  oi 
tranciito  anticc    brevitcr    fissa,   &apcrtore   i^ubtripolUcari    sordi^ 
stramiDca    (fusco-pnnctsta),   ore   rccte    truncatu   »nuulo   angual 
fusco    inncroneqae   prnedita ;   spicula    exacte    cyliiidrica    ob(a(_ 
8 — 5  lii>.  longa  sesquilincam  circ.  crassa;  squnmis    dense   imbri- 
caliä  adpressis   scariosis   pellucidis     piillide    strainineis   convexis 
obsolete  carinntis  rotundalo-obtusia,   margine   angastu   pruminolo 
tCDuiorc  siipomc  circnmdatis,  iiiferioritius  lalc  ovntia — infinia  or- 
biciilata — ,  superioribus  ovatis,    caryopsi   minuta   Rqanniac   diini- 
diaiu  vix   aeqnanle    üx   orlnculari    Dtrinquo    atlennata,   lurgidiile 
Icnticulari  obsolctiss.  subtilitcr  lincnt«  v.  rcticiilatn,  lutea 
styli  tasi  pyniniidall  complannta   ferruginoiio-fusca    vcrtici 
opscoa  pnrnni  Intiure   coronata;   »etis  6  acqnaliliiis   validnlie  b; 
validiuribuH  caryopiiu  coronatnin  aequantibua  relrorgum  aclolo! 
bitipidiilia  pallide  ferrugino.sis. 

Queensland,  Drisbanu  River  (Am.  D.) 

J/.  variegata  Kuutb. 
ScirpDB  —  Poir. 

Brisbane  River.  (Am.  D.) 

//.  sphaeelala  R.  ßr. 

Qacensl.  Fort  Mackay  (Am.  D.). 
H.  Graeffeana  n.  i| 
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GUoceseeDs;  rhizomatc  eloDgato  penoam  auserinam  crasso 
blifBe  desccndente  fusco;  culmis  pluribas  fasciculatis  subaeqaa-» 
bü  2  ped.  circ.  altis  teretibas  lineam  crassis  fistulosis  band 
eputis,  basi  vaginis  roenibranaceis  purpurasccntibus  ore  obliquo 
kiasii  arcte  veatitia;  spicula  lineari  v.  (breviore)  lineari-oblonga 
ka^a  snbmultiflora  10^7  lin.  longa  P/t— iVt  Hn.,  fructifera 
liiL  circ.  cras.<a;  bquaiuis  luagnis  remotiuscalis  pleioapiris  ad- 
re^sl9  late  obloogo-obovatis  convexis  rotundato-obtusis  diaco 
igidi»  niultistriolatis  stramiuco-viridulib  v.  fuscescentibaa  con- 
»bratis,  margine  perlato  tenuissime  membranaceo  hyaÜDO-albido 
uco-pnnctalato  circuoidatis ;  caryopsi  oiiguscQla  (c.  rostro  aes- 
lilioeam  et  äupra  longa)  squamne  parteni  tertiam  subaequante 
lU  obovata  turgide  biconvexa  infra  apiceni  truncatuni  constricta 
»«fituJinaliter  striata  inter  btrins  subtilissiuic  liueata,  pallide 
ifitrea  niar^ariticco-uitidulu,  roätru  elongatu  terruginco-brunneo 
lAUo  coiuplanuto  caryopsin  subuequjinte;  filam.  3  sabtilibus 
«90  { LTdi^teiitibus ;  pcrigonii  betis  6  acqualibus  basin  versus 
liatatid,  retrursuin  setulosis,  pallide  ferrugiueiscaryopsin  rostra- 
ua  purum  buperautibus. 

bamoa-iubula  Upolu  (GraeSe). 

Scirpus. 
Sect.  I.  Euscirpxis. 

L  5.  supinus  L.  {Isokpis  K.  Br.) 

Port  Mackay  (Am.  U.). 
\.  6.  ariiculaUis  L.  ß.  major  Ikklr.   in  Linn«  =s  ii.  artieulatua 
octb.  —  holepis  Kuuth.  —  Nees. 

Port  Mackay  (Am.  D.) 
L  5.  mucronatus  L. 

Port  Mackay  (Am.  D.) 
7.  &  lacustris  L. 

Queeubl.  Uockhanipion  (Am.  Ü.) 
&  S.  marUimus  L. 

Rockbampton  (Am.  D.). 
»9.  ('j7  b.)  S.  Dietrichiae  n.  ap. 

(Kchiuolytruni  Desv.  —  N.  ab  E.  —  Isolcpis  sensu  Alior.) 

Virens;  caopitusa,  fibrillis  radical.  capillariboB;  culmis  nu- 
Bie:«>iis  fulii^qae  erectis,  filifurmi-sctaceis  aetaceiave  firmis  valdo 
lucquilibus  6—2—9  pull,  altis  obsolete  quadrangulis  striatis  ba- 
MD  verbUb  3 — 2-foliati^;  vaginis  alternis  ore  inembranacco  obli* 
tue  lecto  panim  anipliatis,    suprema  iutegra;  fuliis   setaceta  ca- 
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naliculAtis  a]>ioe  extremo  modo  scabris  ioaeijORlibog,  suprei 
nilmuiu  iion  nro  subaequanic;  spiculis  4—3,  rnru  6,  ({lobosis 
uvtito-globosis  in  culiui  upice  congcstis  1 — 2  lin.  hng, ;  foliis 
vfliucralibus  2  clougütia  p^tenliseimis  detlexisvc  2'^ — I  [loll.  loi 
gis;  squatuis  numcrcji^is  pcnleose  iiubric«lis  mtriiitiä  setiKini  di 
ctdeotibiis  lUGDibrannceis  Uneari-Dblongis  äeiD^ini  breviter  acui 
Datis,  Bcaminc  p.irum  rpcnivo,  durso  plnriuervalis.  btraraineo'pal 
lidis,  carinii  viridi,  suimme  iuterduiu  purpurco-variegatiä;  taryi 
pai  minutit  squaront?  Iniuellaiu  ncquatile  oblongn^Hneiiri,  apii 
atlennala,  leviter  incufva  obsolete  irigona,  dorso  pluri-  (5 — ; 
D«rvata,  subtili.-^s.  pauctala  pallide  t'iisco-cinereii  margarjt&ceo-i 
tidula;  »tflo  minuttssimo.  —  Porigon.  nulluni. 

QuecnslaniJ,  liorkbamiiUiD  (Am.  D.). 
Scct,  II.  Oiicostylis. 

S.  barbatus  Itollb.  —  hofepis  It.  Br. 

Qiieeuäl.  Fort  Mnckay,  Itocktiampton  (Am  D.) 
Fimbristi/lis. 
Sect.  I.  JBufimbristyUs. 

F.  acumiimta  Vabl. 

Queenal.  Port.  Denisson  (Am.  D.) 
^.    (3  b.)     F.  nwia  n.  sp. 

Khizomate  —  ut  vidcliir— parum  elougato,  perlt- nui  fibhlliscBpi 
laribus;  culmU  plaribus  fasciculatis  tere  setnceis  ercciis  4'/)--S' 
poll.  altia  qaadnquetris  laevibu»  glnbrieve  subtilitcr  multistristls 
atropundiihUs  subbivaginatU;  vaginis  apbyllis  hrevibos  angasUt 
nembranaccis  rufesceniibus,  suprema  longiore  (5—6 — lincali)  ort 
obliquo  actiUilo-äDbiuiicroßulatai  spiculauuica  exacte  uvuli  obtoi 
tereti  2 — IVi  ün.  loDga  pluri- v.  muUitlura,  »quama  macronuli 
qaam  ipsa  luulto  brcvtore  bracttvt»;  squamig  uiinatuli« 
deoEe  spiraliter  diepusilis  aiipressis  ruIcsceDlibus  membra- 
naceU  latc  ovalibus  obtusis  tuutici«  concavis  obsolete  carinatit ; 
caryopsi  p<<rmiuutR  squamn  multo  breviore  obovata  inferoo  alte- 
suala  compresso-biconvexa ,  rugis  4— 5  traDEverbalibus,  longitu- 
dinsUtcr  subtiliHS.  multistrlata  nivca  nitida;  atylo  Istiuseulo  fim- 
briftto,  stigmat.  exsertig  lenuibus  breribQKqae. 

Queens!.  Port  benissun  (Am.  Ü.) 
63.   (1  a.)  F.  äeeumhcns  o.  sp. 

Ilumilis ;  {jlauca ;  dense  caespilosa ;  &brillit  radlcal.  eapitlaeeis ; 
culiuis  Dumeri>i<i»  t^emccls    decumbeiitibua  apice  »nepius    recarvis 

t  iawqnalHw»8— ^^  pBÜ.  ittiiaii>  basi  wgima  ttibn«  btOTÜnagfuh- 
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lä  BtDibraDaccil  stranineis  ore.  laDceolato-prodactia  Testitis, 
ibfiiBia  fascicutato-confertis,  faBcicslis  hm  foliia  ginguhs  mnni- 
ii;  lüs  lubcTaginitis  rigidulia  fuscesceDtibus  falcato-inourvis  per- 
agutis  acutiuBculis  culmis  aequalibus  y.  breTioriboB,  facia  Bu- 
Biore  cTidCDter  celtuloso-reticalalis,  inferiore  striatie,  Baperoe 
iirgioe  iparsim  setulosiB;  spicula  erecta  v.  cernua,  obloDgo-lan- 
■olara  muU  compressiascula  6 — 9 — flora  3  lin.  loDga;  squamis 
lidalis  late  oblongis  obtusiosculis  y.  acutiuaculiB  enbcarinato- 
nTtiis.  carioa  Tiridola  t.  fuscescente  pluriDeiratia,  laleribua 
illide  stratnioeis;  caryopsi  perminnta  squamae  partem  tertiam 
a  »uperantc  obovaU  bicoDvexa  tranaverBim  sobBeirugobaa  lae- 
1.  rugis  flavidis;  htylo  ütigmatibus  porum  userto  superoe  spar- 
M  letulu»;  stamine  unico.  —  Vix  F.  acicHlarie  K.  Br. 

i^dccdbI.  Lake  Elphinatone  (Am  D.) 
1.  y.  atsfivfäis  Vabl. 

ItbckbamptOD,  Port  Mackay  (Am.  D.) 
>.    F.  dichotoma  Vahl. 

variatio  glnbreaceni. 

P-n  Mackajr  (Am.  D.) 
L   F.  poliftHOtpha   Bcklr.    (Lidd.    N.     F.    III.  1.)   — 

Vanatiooeseximiae:  1)  Rbizomale  repentc,  nmbella  eootrae* 
L  2t  Uirbuta.  3)  lofloreBCentia  depauperala,  rhizomate  elongtto 
fcolc :  F.  depattperata  lt.  Br. 

N.  HollaDtl.    QuGCDbL  (Am.  D.), Tonga-,  Fidscbi-etSamoa-ina. 
jtmSc). 
f.   F.  ferrugiiua  Vahl. 

BoekbamptoD,  Port  Hacka;  (Am.  D.) 

Secl.  II.  Trycheloslylis. 
i.    F.  teitera  Schult. 

(Scirpua  teaellas  Roxb.  [fid«  Scbult]  (Trichelost.   tenella 
Nees.  hb.) 

Foflia  major,  umbella  magis  evoluta,   BqDamisque  minoribu. 
-  Forma  valde  elongata.  —  Uockhainpton  (Am.  D.) 
I.    F.  OMtumnalis  R.  et  S.  (emend.) 

Forma  major  ma  F.  complanata  Link. 
(cf.  Linn.  N.  F.  III.  1.) 

ToDga-  iniula  Tongatabu:  Graefie. 
I.    F.  miliarta  Vabl. 

Port  llackaj,  Ilockhnnipton  (Am.  D.) 
,   F.  fUmeraia  N.  ab  F.  (emend.) 
fScltpus  gloner.  [lletcj  Vahl.) 
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forma  umbella  capitato-  contracta. 
Tonga-ins.  Tongatabu:  Graeffe. 

Fuirctiu. 

62.  F.  umbellata  Ilotlb. 

Variatio  spicuiis  ferrnginei.i. 
RockfiaraploD,  Port  Mackay  (Am,  D.) 

63.  F.  gtomerata    Lamck. 
HockbamptOD  (Am.  D.) 

Vrii».  Uypolytreae, 
Ilypolytrum. 

64.  H.  giganieum  Wallicb. 

(Vnriatio  viridis  et  glaaca). 
Fidschi-insulae :  Graeffe. 

Panda  nophyllum. 

65.  (1  b.)  P.  lotigifvlium  ii.  sp. 
Glaacum.  Oulmo  valde  abbreviato  (7 — 8-pollic.)robuslo,  Slji 

crasao,  Iriquelro,  luteribus  leviter  excavatis,  laevi  |)!)Uci-(2)foliAto 
foliis  valdeeluDgatis,  5 — i  peil,  longis,  remotis  coriaceO'perrifidiffl 
snpeme  perlongc  angustatjs  evidenter  cariuatis  iniirgine  invcrfol 
inferDe  planiuscuiiü  17 — 16  lin.  lat.,  basi  complii'atis,  mnrgiDibnl 
carißaque  superne  grosse  dentatts;  vaginia  perrigidie  amplUtU'l 
triangularibus  2—3  poll.  long,  tardiun  fissis;  spica  opuleota  ll 
Bpiculis  coiiipositU  numevusis  strucla  lanceoUto-uv^ila  (f rucUfen} I 
1  poll.  alta  2'/«  polt,  lata;  spicuiis  (compositiä,  Iractif.)  fnacis  | 
ooDfcrlis  uncialibas  alternis  polycarpis,  folüa  corlaceis  bracteatis;  < 
bis  Valde  iuaequalibus,  inferioribusfulüfurmibus  elongatis,  3^ — l'/i- 
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58.  Jahrgang. 


N:   8.  Regensbnrg,  11.  März  1875. 


Jaliaa  Wlesner:    Bemerkaogen  über  rationale  and  Irrationale 
Divcrftuea.  ~  O.  BOekeler:    Ein    Beitrag  xur  Kenntniss   der  Cypera- 
•Flor»    NtahoUand^a    and  einiger    polynesischer  Inseln.   (Schluw.)  — 


BaMrkBBgeB  Aber  rationale  und  irrationale  Divergenzen. 

Von   Jalias  Wieaner. 

SchooTorJahreo  begann  ich  eine  grössere,  die  das  Pdanzen- 
reicb  bebcrrechenden  Syminetriegesetzc  betreffende  Untcrsuchong, 
deren  Fortsetzung  vielfache  Unterbrechungen  erlitt.  In  jener  Arbeit 
fachte  ich  einige  bis  jetzt  weniger  gekannte  aber  doch  wichtige,  die 
ijiiiiDctriicbe  Vertheilung  von  Geweben  undÜr)^auen  betreifende  Ver- 
kilCainse  eingehend  zu  erörtern,  aber  auch  einige  auf  das  Zuätande- 
koamen,  den  Zusammenhang  und  die  physiolugiäche  Bedeutung  der 
BUttstellangsverhäitnibbe  bezügliche  Fragen  zu  lö:ien«  Ks  wird  mir 
koffeDilieh  in  nicht  allzuferner  Zeit  gegönnt  i^eiu,  jene  Arbeit 
tum  Abeebluss  zu  bringen;  einstweilen  .^ei  es  mir  erlaubt,  einige 
veoige  Bemerkungen  theoretischer  Natur  über  rationale  und  ir- 
rationale Divergenzen  zu  veröffentlichen. 

So  sehr  die  gegenwärtigen  Bestrebungen  gebilligt  werden 
Mttuen,  die  Blattstellungsverhaltnisse  nicht  nur  an  l'ertigen  Zn- 
ilAaden  zo  studiren,  sondern  auch  bis  in  die  er&ten  Aulflgeo  zu- 
rickzuverfolgen,  was  bekanntlich  von  den  HegrUuderu  der  Blatt- 
&tclIuogalefare  vernachlässigt  wurde ;  so  wenig  eiTrculich  erscheint 

flonUVS  S 


I  2u  Geben,  dass  vou  vielen  betbeiligtcn  Seiten  die  Bcätrebung« 
Braun'.-:  und  der    Drüder  Ilravnis,  einen  Einblick  iu  den 
'  matbem»t)sclicu  Zusuminenhang  der  Blatt  stell  ungBverhÜi  In  tsee  zi 
geninnen,  unberücksichtigt  bleiben,  oder  ilincii  eiuc  tiefere  nissen 
scbaftlicbe  Berechtigung  abgesprochen  wird. 

So  hat  z.  B.  SachH  in  eeincm  gewiss  iu  vielen  Bcztebangciii 
auflgeBcichnetcm  Lehrbuch  der  Botanik ')  folgende  Bemeikuni 
gemacht: 

„Mit  derSpiralibeorio bangt  eiiieandcre,  ungemein 

sonderbare  Vorstcllungsweisc  der  Divergenzen  u^iho  zusammen. 
.,  Man  glaubte  nämlich  eine  Art  Naturgesetz  zu  tindcn,  indcn;  mna 
^Hbemerkte,  dass  einige  der  am  hUufigsten  vorkoiumendeo  cou^tno' 
^Hken  Divergenzen  '/>>  Vi,  */«,  V«.  Vu  "nd  manche  Ncltner  vor< 
^Htommeode   wie  '/»i  'V»,  "/»,  "/i<t   sich   als  Partialwertbe   dei 

w 


commenile  wie  '/«i  'Vn, 
fEettenbruches 

V.+ 


darstcllea  lassen.  Wäre  es  nun  möglich,  sammtliche  Blattbtel- 
lungen  uhoeAusuahme  auf  diese  Weise  durch  einen  einxigei 
Kettenbruch  in  Verbindung  zu  setzen,  so  hätte  man  wirklich 
eine  Art  Naturgesetz,  dem  freilich  jede  causalc  Beziehung  feblti 
welches  daher  wie  ein  unerklärtem  Wunder  dastehen  wQrdo  .  .  " 
Dass  es  wissenschaftlich  berechtigt  ist,  nach  einem  mnthematl- 
Bcben  Zusammenhange  der  empirisch  ermittelten  Glieder  der 
Divcrgcnzreihcu  zu  suchen,  hcduif  wohl  keiner  Bcgrüuduug.  Es 
bandelt  eich  nun  in  diesen  Zeilen  zunächst  darum,  festznstellea, 
oh  die  KettenbrUche  für  den  Eiublick  in  deu  Zusammenbang  der 
Divergenzrcihcn  etwas  leisten  oder  nicht. 

Will    man    ein    Blattstelluugsverhältniss    charactcrisiren,   so 

geschieht  dies  entweder  durch  Angabe  der  Divergenz,  oder,  wenn 

«g    sich    nicht    genau      ermitteln     iüsst,     durch      Bezeichnung 

r  Orenzwerthc,    inuorhalb  welcher   es    eingeschlossen  ist,   oder 

Hinweis   auf    die   Divcrgenzrcihc,   der  es  angehört,   oder 

idlich    durch   Bezeichnung    des   Kettenbrucbea,    ans     welcbeta 

ableitbar   ist.     Ob   ich     beispielsweise   sage,     ein    gewiaseit 

lelluDgsverhältnisG  Hegt   zwischen    '/i    und    ■/>  oder,  es  g^hM 


faa>Aa».9.ma. 
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er  Reihe    '  t.     *«.    Vi an,     oder,    es     lässt 

ich  AQS  dem  Kcttt-ubruche 

'A+ 

Vi+  •  .  •  .  herleiten,  ist  in  Be- 
nc  4\d  Bequi'Milicliküit  des  Ausdruckes  wohl  einerlei. 

Nun  giflit  es  aber  keine  prttcisere  matbemntisebe  Zusammen- 
i-*uDg  aller  Divergensen  einer  Reibe  als  die  durcb  die  Ketten- 
»'Bebe  gegebene,  warum  soll  diese  klare  Beziehung  nicht  bervor- 
ithobcn  werden.  Aber  auch  der  Umstand,  dass  die  auf  einander- 
eisenden  Niherungbwcrtbe  jedes  beliebigen  Kettenbruches  ab- 
inbsclnd  grosser  und  kleiner  sind  als  die  ganze  Summe  des- 
rA.cn  und  die  erstcren  der  letzteren  sich  continuirlicb  nShern, 
:l;  EigcnthUnilichkeit,  welche  die  Divergenzreihen  aufs  schärf- 
:•  (haractcrisirt  und  ihr  wahres  Wesen  ausmacht,  zwingt  uns, 
c  L'.Dcr  wissenschaftlich  begründeten  Blattstellungslehre  die  Be- 
;fLuogen  der  Divergenzreihen  zu  den  Kettenbrüchen  darzulegen. 

Da»  Naturgesetzliche  in  der  Vertheilung  der  Blätter  und  an- 
crer  an  Tdanzenaxen  seitlich  auftretenden  Organe  scheint  mir 
e9*:ialb  in  den  den  einzelnen  Divergenzreihen  zu  Grunde  liegen- 
eii  Keltenbrüchen  den  schärfsten  Ausdruck  zu  finden  und  zwar 
ifiz  unabhängig  davon,  ob  jede  Divergenzreihe  ihren  eigenen  Ket- 
Dli.'ucb  erfordert,  oder  ob  alle  Divergenzen  sich  auf  einen 
eitebbrncb  zurückführen  lassen. 

Immerbin  dürfte  es  aber  von  Interesse  sein  an  erfahren,  daas 
•Le  Zusammenfassung  aller  constanten  Divergenzen  in  einen 
Uk/igen  Kettenbruch,  durchführbar  ist.  Ich  Gndc  nämlich,  dass 
ic^elben  sich  als  Näherungswerthe,  beziehungsweise  als  Summe 
c*  unendlichen  Kettenbruches 

■/z+ 
V.+ 

V.+ 

jritclleu  lassen,  wobei  z  eine  ganze  Zahl  oder  ein  unechter  Bruch  ist. 
Dieser  Kettenbruch  aU  Ausdruck  für  die  Stellnngsverbält- 
UMe  mit  con&tanterDivergf  uz  steht  nicht  ohne  causale  Beziehung 
la.  Er  lehrt  uns  eben  den  Wechsel  der  Divcrgenzgrüsse  in  denauf- 
üuoder  folgenden  Gliedernder  daraus  ableitbaren  Iteiben,  die 
«boD  durch  die  beiden  er>ten  Näherungswertho  des  Kettenbruchs 
^stimmten  Grenzen  der  in  jeder  Ileihc  überhaupt  möglichen  Stell- 
B^g'^^erbältnisse  und  eudlirh  die  Constanz  der  Divergenz,  auf  welcher 
»&(irnnde  das  ganze  Wunder  der  Blattstellungsverhultnisse  beruht. 

(SchloM  folgt) 


I  Beitrag  zar  Kenntuiss  der  Cyperaceen-Flora  NeuhoUaiid'j 
ood  eioiger  potynesisclier  Inseln. 
Von  0.    Böckeier. 
(Sohloas.) 

6C.  (I  C-)  PandaHOfihyUum  macrocephalum  a.  sp. 

Subglauco'Virens,  Cuimo  eulubbreviato,  l'/*^l~l'edali  l«vi- 
tcr  curvAto  pcDDam  aoseriDnm  crasso  (in  speciiu.  macrior* 
mullo  tenuiore)  <luro  triangulo  iufra  apicem  punc- 
Uto-scttüriusoulo,  parte  inftiriare  pauci-(2-Xoliato,  foliU 
motis  subcoiiacoo-tenaciboB  culmo  niulto  lougioribus  pU- 
uin,  bB!*t  complicaiis,  longe  iiugustuto-acaiuiuatis  obsolet^ 
ti'ijarinatis  BubiihbH.  inultiuervatis,  äublUH  costa  luediaD» 
promiDente  marginibu^que  serrato-pciscHbriu,  3 — 2  ped.  lungit 
eesquipoUicem  latii  ;vagiuiäpcrrigiiliä  angu&ti-s  triquetria  clauxli 
2— 3po)l.  lotigis;capituloperniagD0  8UbrotUDcloGspicaii8(con)po9itU)f 
numerosiB  v.  ploribus  coniposito  (maturo  3',— I'/«  polL  lato); 
involucri  foliia  3  ilüa  bnsilarib.  sioiilibuü  patenlissimis  inämo 
gabäcaqiiipedah ;  spiculi»  magois  tauch  coofertis  conitis  aculius- 
cun3(maturis  i>olliuemciro.  loug.  5 — 7  liu.  crassis);  caryopsi  nucaceo- 
pcrilura  magna  (3  Im.  lougu)  pyrirormi  Icrcti  ubtusn  alro-Iui^ct' 
baHi  pallidiore,  obsolete  puiictulata  opaca,  slylo  clongato  finbindt- 


vUo  rigido  basio  versus    dilalalo   coocolore  corouata. 
exempla  matura).    Herb.  Luerasen. 

In  Sainoa-insul.  Dpolu  et  Tuluila  leg.  QraciTe, 
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Tr4b.  Rhyitcho0p»reae., 

Rhyttchospora. 

R.  glauca  Vahl. 

Brisbanne  Itivcr.  (Am.  D.) 

Jt.  aurea  Vabl. 

Queensl.  l'urt  Mackay  (Am.  R.),  Pidschi-insul  (Oraeflfe). 


licm  i  rc  tu 


.  lt.  marilima  Aubl. 
Port  Mackay  (Am. 


B.  ruhgnosa  Bcklr.  (Lidii.  N.  F.  IV) 
Bcboenuit  Soland.  —  Clndium  dubiumN.  ab£.  in  Sieb. 
Queenil.  Rockhatnpton'(Ain.  Ü.) 


Agrostfl 
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Machaerina. 

'l  3    J/.  hirta  n.  sp. 

l'jlmi)  ^ubabbrcviato,  vix  pedem  alto,  coropresso  lineam  lato, 
ir;  panfoliato;  foliis  coriaceis  culmum  supcrantibus  (IV4 — l'/a 
«:.  i<ug.)  linean-eDsiformibus  planis  4—5  Hq.  lat. ;  pani- 
sia  tcrniioali  abbrevita,  4—5  poll  alta,  oblonga  laxiuscula  plari- 
ix>?a;  fisciculU  ramorum  remotiuscalis  e  bractea  Rpathifonni 
fti«;  bracteis  infimis  lamina  foliacea  perbrcTi  falcata  munitis;  ra- 
:ti  cnrvatia  inaequnlibus,  longioribus  apice  pluriramosis;  rbachi 
loiTcrsali  »uperoe  ad  angulos  hirta;  spiculis  ternis  Biogulisqae 
orporeo-fuscis  turgidis  sublanccolnto-ovatis  leviter  cnrvatia  sab* 
•*J(Ti<i  2  lin.  circ.  Inogis;  squamis  rigidis  late  ovatis  acutis  ca- 
iBito-coDTexis  inuUinerv.itis,  carina  scabridis,  margioe  ciliolatis; 
ijlo  vahdo  cxserto,  stiginatibiM  breviasculis  incarvis ;  perigonii 
eti«  (loterdum  deficient.)  3  brevibus  aubtilibus  cooiplanatia 
cutis  iDargine  scabris,  ferrugineis;  filam.  elongatia.  —  Herb.  Lu- 
men. 

Samoa-insula  Savai.  Graeffe  leg. 

Schoenus. 

I   (20)  .S.  elahis  n.  sp. 

Pianta  tri-quadripedalis:  Fibrillis  radicalibus  validis  rigi- 
I'  r  ruhiii  ba.si  incraflsuta  vaginis  atrosanguineis  tecta  ortis; 
'/c.o  stricto  rigido  2—1  lin.  crasso  triangulo  folioso;  foliis  vi- 
li.bu^  cüriaceo-rigidis  culniuin  siiperantibus  longissime  angu- 
:ato-acDiuiDati!«,  infcrne  planis  2— 2Vi  Hn.  latis,  saperne  canali- 
;^!'ii-  carin.'itibqae  ad  inargiues  bubtiliss.  scrratis,  snpcrioribus 
rarttii-que  iiiferioribu>)  reiiuitis«,  iDferioribas  confertis;  vaginis 
MODI  rigidiä  iiitcgri.H  piclib  1—2  poll.  loogis;  panicula  valde 
/ngiti.  pfdfm  et  ultra  alta,  angusta  apice  Dutantc  e  ramorum 
ACiculi*»  oumerobis  constructa,  basi  ioterrapta;  bracteis  fascicu- 
ram  ififcrictrom  fuliiformlbus  eiungatis,  superioribusabbreTiatiiper- 
KpiMi->;rainiflinaequalibussuperDelcviier  flexuosis  triaogulis  sca- 
r> « irpi-Hiiit*  :ipioe  pluriramuloäis;  spicnlis  ternis  binisvepedicel- 
Uis  levitcr  curvatis  v.  rectis  liuearibus  v.  oblongo-linearibns 
oDiprotriu*:culis  3V)~3  lin.  long,  btfloris;  squamis  6,  varins  4 
•  G  .-upcrioribus  3  carinato-coraplicatis  lineari-lanccolatis  acu- 
^Q'cuiis  (u>.co-tcrrii;a'incis,  carina  pailidioribus,  inferioribus  mino- 
^Qi  paliidia  uvato-lunreoiatis  cuspidc  sscabra  munitis;  caryops 
^^nniouta  obovaia  obtu^aDgala  foveolata,  vertiee  obtoso  niTeo-se« 
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luloBa;  i^lylo  ex»>crto,  HtigDiat,  ctüDgali»  flexnoi-ie  lii«pi«lulis;  film 
elongatiü,  antheris  ionpis  cuspidatis. 

Queen»!.  Rocklminploii,  Port  Markny  (Am.  D.) 

(XLVI  b.)  Hexalfpis  nov.  goiiue. 

Spiculae  nuinerosac  »picaUe  pedDtx-nlatnc  uiiiflorne  bractci 
Uic,  frucliferae  globosac  cras^ac.  öqnnuiae  i-cx  in  rhaeliilla  l>n 
viEBinm  spiraliter  ilisposilac,  diffoiincs  rigiduo  lati»siutaG;  cxter 
orüs  3  longiorcs,  ncumiiiataeciiriDatao,  iutcnorea  coriaccu<lenar« 
Buborbicnlatae  rutundato-obtUBiRsiiiiae  inuticne  caryopnin  arctivsiu 
obletjcwi*;»  cnuiquc  fcre  aeqiiunles.  Slaminu  6  ;filiinientis  clonga 
tis  persistentibus  complflnaria  fuscis,  margine  sparsim  setulowi 
Caryopsis  nucacet-dura  sessilia  Gubtsloliuso-tflragotiii  loDgiludiui 
liier  rugnlosa,  ernnttlntn.  blylue  clüDgatus  profuDiluqundrifidni 
basi  leviler  iucrassatn  pcrfistens;  stigmatibus  enpiUuiibus.  Fcri 
goninin  nullum. 
7S.    l.  H.  scabrifoUa. 

I'lanla  perrigida.  Culmii  stricto  diiro  i^ubbipedaii  Icreti,  in- 
(erne,  2  üd.  crnsso,  basi  folioso ;  vagiois  confcrris  fusci*  oiniiibBs 
latniniferis;  foliU  ereclis  viriduUs  culmo  malto  longioribns  3*/] 
ped.  long;  lougiss.  angustato-acuniiüntiH  uiarginibus  involutl 
Boperne  iibiqae  denlicnl.ilo-scaberrimis;  sjiicis  pluribue  (5)  i 
culmi  parte  siipuriorc  alteiniä  JDcluse  peduoculutiä  fuscu-lerrugioel 
crassis  ovatis  v.  ttubcylindraceiH,  bnsi  rnmosiü.  l'/t — t'/«  poU-  lau| 
inferne  y— 10  lin.  cra>4sis;  bntcteis  folüformilius  vnlde  eloogntj 
peduuculis  spicarnw  illisqne  spicalarnin  validis  perduris  coniprettst 
trigonis  ad  anguloa  selulosis;  t^picull»  riumerosis  coiifcrtis,  m»iar 
ü'/i  liu.  luDg. ;  Bquamis  exterioribufinpice  patcntibits  bracteolisqa 
e  basi  Uta  suburbiculatn  louge  neumiuiti«  clevalo-punclatis, 
riOM  niargincque  RCabridis;  u-ryopäi  slraiuioen  2  lin.  longa. 

N.  Holland,  Brisbane  River.  Leg.  Am.  Dlotrich. 

TWA.  Sderteae. 

Sclcria. 

74.  (7  a.)    S.  driiaupcrnta  n.  sp. 

'I'lanla  frlauco-cioorea  Üexuoss  rigidulo  lavvi«  nv  glubra  «uft 
scEqntpednlitt,  fibrtllis  radicaübus,  c  culmi  basi  infimn  orlis  Icv 
tfr  incrassatji  dum  tquaniis  roiuoliBlatt' ovuli*  ucivopis  fcrrngine 
ubtecta,  fvre  cupillaiibus;  i-ulmis  l'ascicalitiH  ocule  Iriquctris,  in 
liHW  *it  ha.  witttiM»  wgiflM  ntwti»  ^Bm^BiiaÜi  wfcütMi  aw 
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.  bitTitcr  foliatis,  ore  trvDcato  ciliatis,  parte  Buperiore  setaceo- 
lUfDuata  plnrifoliatis;  foliis  subapproximatis  reflexis,  auperne  valde 
anitifp  culniom  superantibua  perangastis  basi  vix  semilineam 
it>  «ur^um  loogisHime  angfnstatis  acute  carniatis,  marginibas  su- 
•eruv  ^ub:llii•s.  serratis,  utrinque  celluloso-reticalatis;  spica  valde 
;irpii|i€r.ita  ioterrupta  biinplici  v.  basi  (cymoso-)  paaciramosa,  e 
!|:rali<  pnuciü  distantibus  scäsilibus  v.breviter  pedunculatis  com- 
>jsita;  hl!»  minutisj  perangustis— ut  vidctur — unisexualibus  (an  sem- 
xf)}  uuiüor'iiij  a  bracteis  capillaribus  superatia;  sqnamis  4 — 3 
^DfüFuiibus  ovato-lanceolatis  fuecescenti-testaceis  e  carina  viri- 
».  rD^pidatis;  caryopsisquaniasi^ubaequante  (dura)  late  ovali,  basi 
B  «iipiteni  cni?(i^u]n  contracta  obtuse  trinngula  apiculata  pallide 
^«rulca  lacvi  »c  ^labra  nitida;  perigyDiodisciformi  obscaro  (cum 
cpnlj  pallida  concreto)  fructui  adhaerente. — Herb.  LnersaeD. 

Saiuun-insula  Upola.    Graeffe  leg. 
5.    d'.  lithosperma  Swartz. 

^.  capillaris  K.  Br. 

Fid?chi-et  Samoa-  insolae  (Graeffe). 
6    (IS  b.)  iSL  mackaviensis  d.  sp. 

Uhizoni.  paruin  eloDgato  lignoso;  culmis  fasciculatia  sabpe«* 
il:bu<  foIii<que  finnis,  apicc  leviter  curvatis,  '/i— Vflio-  crassia 
*«?t'  triqaetris  uno  latcre canalicalatis,  ad  angulos  scabris,  panci- 
•1-  !(>iiatiA;  foliis  scniilineani  latis  carinatis,  margine  spinuloeo 
>ToIuti<.  hupra  intcrdum  punctulis  sparsis  asperulis,infimo  1 — 2- 
/Ui<  ari.  altero  triplo  quadruplove  longiore;  vaginis  angustis  hir- 
lIl^.  li(:ulu  cloügata  linguifornii;  fascicnlis  4 — 3  distantiboB;  pe- 
iDcuIi?)  biniä  v.  tcrnis  aut  singulis  brcvibas  sessilibusque  hirtalia 
'2-'l-^t.ich7i8:  bracteis  foliuccis  elongatis,  omnibus  culmom 
iperaotibos;  spiculifi  fuemiiieis  c.  m.isculis  androgyniique  miz- 
t  2*  t  lin.  long.;  squaiuisoblongiscarinatis  obtusia  pallide  ferm- 
bei«  V.  viridulifl;  caryop'si  parvula  sqaaniis  '/«  breviore  fragili 
Lglolio^a  trigonn.  basi  contracta,  albo-mucronata  tubercolato- 
^*rt<ia,  ru^id  subhiitulis,  lactcaopaca;  perigyniis  minati8:soperior- 
ie«>  inciiibranaceo  rcpando-trilobo,  lobis  obtusissimia  andalatiSi 
Icf«  'IC  pei-iMentc  patelliforuii  orbicolari. 

V^ueen;»].  Port  Mackny  (Am.  D.) 
.  \\b  c.  f  S.  pallidiflora  n.  sp. 

Kibriihs  capillaribus  ramosis  brnoneis  e  calmi  basi  sabbnlbosa 
^\u\n  brcvibus  ncrvosis  fcrruginco-brunneisobtecta; culmis  pln- 
ju>-  fi^ticulatiA  filiformibuH  foliisque  firmis,  pedcm  cire.  altiSi 
pertiC  curvatis,  ncutaugulis  leviter  suteatis,  ad  angolos  semilalo* 
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Bcabris,  inferne  paucifoliatis ;  foliis  reinßtinsculis  culmo  breviori- 
bns  pernnguBtifi  acute  carinatis  celluloso-reticulatis,  marginibgE 
reflexis  setuloso-scabris;  vaginis  foliiferia  iicranguslis  pu^puTas^ 
entibus  hirtellis,  ore  Iruncnto  ciliolati^;  f;iscicults  peduncDlonil 
daobus  in  culoii  apice  paruiu  (liätüaiibus;  peduocnlis  binie  y. 
tcrnis  iDaequalibus  (altecüS — 5  üd.,  altero  3 — 1  lin.  longo)  levittr 
coinpressis  biitellis  apice  3 — 2 — 1-stacliyis ;  bracteia  foliMeii 
erectiB,  infima  fasciculum  situm  aequante;  spiculis  androgynii  it- 
antbcsi  liDeari-oblongls  2*/i— 3  lin.  longii>;  gquamis  albidis  fe^ 
rugioeo-variegnlia  cnrica  vindi,  ovato-Iauceolatis  acDtiustolii, 
inSma  bractcali  cuspidata;  cnryopsi  parvula  l'ragili  Eqoamis  brert 
ore  rotuDdo-ovali  bnsÜD  i^tipitem  conlracta,  evideuter  obtuee  triaa- 
gula  grosse  uiidiilato-tiiberculata  iiivea  opaca,  npiculo  fusco-atro; 
perigynio  triangulari,  superiore  aiveo  margioe  undulato  patente, 
ioleriore  patellifunni  pnllido.    —  Herb.  Luerssco. 

Queensl.,  Gladstone  (Am.  D.) 
78.  (18  d.)  S.  seloso-asperula  sp.  n. 

Canescens;  tota  plaota  setulis  densc  oblecta.  Radiois  fibril- 
lis  numerosis  elotigatis  vuljdis  inultiramulosis  puipureia  hirleUit 
e  culmi  basi  bulbosa  vagiuis  el'dljatis  pallidis  brunueo-nervatii 
obtecta  ortJs;  culniis  pluribns  tasciculatie  füliisque  rigidulia  cor- 
vatisve,  10 — 11  pol),  alt.  brevioribusve  seniiliiieam  crassis  triqne- 
tris,  b:isi  pauciiohatis;  Mm  culmo  paium  brcvioributi  '/■ — 1  üd. 
lat.  acute  carinatis  mnrginibua  recnrvitt  supra  punctulato-asperis 
(ac  fctulosis)  ;  ligtila  brevi  rotundato-obtusa  ;  fasciculis  turnis  qiu- 
ternisvo  reinotisüiniiit ;  biactcis  foliiformibus,  iurerioribus  satii 
elongatis,     supiema     fasciculum     aequante;     pedunculis    binii 
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lii;  Taginis  angastis  subpaberulis,  ligula  abbreviata  rotundato- 
itaia  Bargine  diDse  iiirtella ;  fagciculis  termioalibns  ac  Interali- 
11  s— 2  di&t.iDtibus  pedunculatis  scssilikusqae;  bractcis  ioliaceis 
ioftgat»;  peduuculis  lacvibus  ginbrisvc;  spiculis  3—5—2  sexa 
btiDCtifl  in  fasciculis  confertis,  foeuiiueis  plurihus  c.  masculis 
Agalis  coDBOciatis,  bis  unguste  lineariboB  vix  2  Hd.  longis ;  squamis 
«fliiueui  e  lato-ovato  lanccolatis,  breviter  cuspidatis  carinatis 
t%\bü9  fuscesceDti-testaGeis,  cariua  viridula,  rnnsculis  angastiori- 
u;  ciryopsi  grandiuscula  squamasfere  acqaantc  dura  glandiforoii 
tfi  truDcaia,  teretiv.  obsoletiss.  trigonaapice  ininute  umbonulata 
tiier  »triati  inter  stiiiis  obsolete  lacunosa  lactea  nitidnla;  peri- 
rfiio  soperiore  viridulo-albo  trilobo,  lubis  suborbicularibus,  mar- 
Ac  iatiu>culo  triangulär!  concolore  fructui  adnnto;  perigynio 
iferiurc  in  ^squamnruni  fundo  pcrs^istente  scutcUifornii  triangulär!. 
-  Hvrb.  Luersben. 

Tort  Mackay.  Nov.  Holland.  (Am  D,) 
)  i44  b.)  S  Dietrichiae  n.  sp. 

Cuimo  stricto  2'/,  ped.  alto  lineam  crasso  pcrrigido  (4 — 1 — 
duto)  acquilatcro-triangniari,  angulis  acutis  retrorüum  asperu- 
f  ;foliiä  difitantibus  erectis  coriaceo-rigidis  viridibus  carinatis  longa 
igu&tatis,  marginibas  reflexis  boperne  scabris,  basi  2  lin.  latis, 
-9  ]n;I1.  longis;  vaginib  2—2V4  pol).  long,  angnstc  alatis,  alis 
Eabns ;  ligula  heibncea  rotundato-obtusamarginc  hirta;  panieala 
iica  tenninrili  :4implici  oblougo-lanceolata  laxa  quadripolli- 
in  >ub^rpteuiramo.sa;  bractcis  raniorum  valde  inaequalibus , 
tfcnoribuä  duabus  foiiiforuiibns  paniculam  parum  superanti- 
u,  rcliquis  capillari-setaceis  Fpicas  suas  vix  acquan- 
ibui  bahi  paruni  dilatata  ciliolatis;  spicnlin  biuis  lernisvo  faa- 
xuUtis,  manculis  nnmcrosioribus  pleruinque  seasilibua  oblongo- 
iDeiriboi  teietiuscuÜH  se^quilineatn  longis;  t-qunmis  rigidis  ca- 
:&ati4  brunuescenti-fuscis:  locmiueis  suborbiculatis  v.  breviter 
(CQtatiä  V.  apice  obtusis  mucronulatis,  manculis  ovato-lanceolatia 
«»pidati«;  caryop-si  mnjuscula  exscrta  ."«esbili  ovata  trigona  basi 
ra&ctta.  apice  umbonulata.  obsoletiivs.  undulata,  alba  nitida  gla- 
)n  v.  obsolete  hirtella;  perigynio  rigido,  superiorc  albido  ad 
aiio  ufque  trilobo,  lobis  lauceolatis  fructui  adprcsflis.  inferiore 
Ilo  adnato  orbjculaii  leviter  repando,  disco  fuüco  margine  pal* 
ido.    —  Herb.  Luers^^en. 

Port  Mackay,  N.  Holland.  (  Am.  D.) 
'1-  (75  bj  S.  üraeffcana  n.  sp. 
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Fibrilli»  radicalibas  validiü  duris  brunncis  c  culmi  busl  no- 
dosa sfiDHinis  ferrugiDeo-bniriuti^otitecta  nrtiB;cuImo  Btricto  ro- 
bneto  (c.  iuMoresc.)  3'/.— 2'/,  ped.  «Ito  triqnetro  2'/)  ün.  crnsM, 
angnllü  äDperne  scabm,  mcdio  pliirifoliato;  foliis  viridibus  per- 
rigidis  pntculibnsluDge  acgustatis  iinirgine  revoluto  Bcrralatis,  so- 
pra  apicem  vcrsnsasperi,*,  inferne  3— 3V»  lin  lat.;  vagicis  superoc 
liirtellis  orc  truncato  dense  sctulosis;  pauicula  cdmposiU  12—7 
polL  nlta  e  pnniculis  HJmplicihnB  7 — 5  rcii)'>tiu8Ctili<4  coiDposito, 
coDttnuR  V.  basi  tntcrrupla  anguNta;  liis  altcrois  solrturiis  v.  ran> 
bloatis  lunge  bracteatii-  pframidaübus  v.  obluiigo-huceolatii^  laii- 
nscoltä  pluiiramosis  3 — 2  pull,  »lt.,  supenoribus  brcvitcr,  infimilj 
lougv  pedanculatis;  rbaclii  primarin  glabrn;  raiiii$  breviuscuHs 
lidis  erecto-patentibus  saperne  ad  angulos  hirto-ciliatis ;  spicolls  li 
staceis  dcDxc  dispositis,  t'ociuiiii^  noiucro^iuribus,  masculis  snl 
dicellatis  Ijucuri-oblongis  seHqnilineam  lüngb;  sqiianiis  acute  cari» 
Balis  mucronatis:  fuemiDeis  saburbicularibusbrevissiino  acntaÜ», 
mascnlls  angDEtioribus;caryopsi  duramajuscula  cxerta  ovata  bre< 
Titer  Btipitata  basi  truncata,  vertice  cicalricula  obscura  notata,  Irani 
versim  Icvitt-r  (interd.  obsoletissime)  nigulosn,  rugulis  liirleni 
üivca  V,  dilute  vioincea,  interdum  subvitren;  pengynio  snpcrioi 
rigjdlo  proruDde  trilnbo.basi  traQBVcn>iiDgEtcto,  lobis  adpressis  Ute 
triangulnribu»  luorgiim  äubdeotatiB,  ritbe»ceiiti-fIavidiH  nitldi»;  peri- 
pyriio  inferiore  (oiagno)  cum  illo  coiijuiictUKCiiu-lliforiiii  urbicuUlu 
Bubtriaogulo  djsco  fusco. 

^uva     Holland.    Port     Mncltny    [Atu.    L>.).     äaiiiüa-iosalae 
(.Graeffe). 

Trih,  Carieeae. 
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€■  appresna  K.  Hr. 

liockhaiuploD  (Au.  D.) 
83.  (162  b.)  C.  Ihelrirhiae  a.  sp. 

PlautA  racspitü^a  subHe.squipedciu  alta;  rbizomate  brcvjssinra 
V.  p&nim  flongalo :  colmb  abbreviatis  vixscinipcdem  lütigis  1- 
Itu.   crassis   triuDgulis    Itieviba»     Miosis;    foliia    iofloreacenlii 
■npcraotibus   laete   viridibus   rigid nlo-lierbactis  longc   acuroinal 
corioatis  plaois,    i^upeme  marginibua  fudcque  dur«ali  nd   ucrvi 
serrolato-perscabris    3Vi — 3lin-latis;  pnoiciila   clongata,    pcd4 
eirc.  alta,  laui   iurcrac   iotcrruptn.   c  panicult«  partialibu: 
Botit&riis  constnicla;  bis  longo  cxserte  peduneubuiü    laxis  anibitif 
obloDgis,   plnriraniQsis   3 — 1—2  poU.    long,   polliccm    <'irc.   latig; 
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aniTer&ali  ad  anguios  spiouloso-Fcabris ;  bractcis  foliaceis 
ibos  pnniculaiu  coiiipositani  supcrantibus;  bractcolis  minutis 
MiUMiiä,  scabro-aristatis;  spiculis  reiuütis  alternis  sessilibus 
!Bti!&MUiis  acutis  üensilloris  6—5 — 7  lin.  loogis  parte 
Tiure  aoguäte  lincari  v.  oblongo-liueari  tloribus  nume- 
s  maftculis,  jKirtc  inferiore  subrotunda  acribus  paucis  (7-^) 
tiseib ;  isquniiiiä  diSormibus  stranüueo-rufescentibuä,  carina 
mc  6c:ibri>:  uln^culiä  longioribus  oblongis  acutis  luucrouulatis, 
UDCi«  ubuvaliä  V.  obovatü-cuneatis  rotuiidato-obtusiss  scabro- 
iuldli^;  atrieulis  luajuäculi»,  2  lin.  long.,  laetc  viriJibus 
Dtibufi  rectiä  squania  eirc.  Vs  lunpicribuä  hite  ovalibus  trigonis 
u>- nervatiä.  rohtro  nicdiocri  (utriculo  ipso  Vs  brcviore)augusto 
t^iilu.  nre  integre  posticc  oblique  «ecto,  ad  anguios  ^piuuloso- 
T\r;  carvr»psi  arcte  inclusa  vi.\  pedicellata  Lite  elliphoidea 
ttciuU.  aogulib  obtu^i^  p^onlillentibu^,  lateribu»  concavis,  loveo 
atr«  fu^ca  nilidula,  styli  bai>i  niinuta  apiculata.  —  Specics  C 
mae  N.  ab  K.  proxinie  aflTinis. 
Vucen^l.  Toit  Muckay  (Am  I>.) 
(l-jT  b.;  t\  Graeffeatia  n.  sp. 

dub^Iauco-viridi>.  Culniusub|>edalidurotriquetroäesquilincam 
.  parte  inferiore  nndo,  superiore  paucifoliato,  apicc  rhacliique 
Uijulif*  serrato-|ier»rabriä';  foliisbasilar  .  .  .  .  ,  culiueis  brac- 
IDt  iiiftrioribus  valde  clongatis  coriaceo-ri^idi.s  longe  angu- 
I«  plani:).  ^upernenlargine  caiinaque  ^cabri.*«.  2 — 1  pcd.  longifl 
i\t  im.  tut.;  hpiculib  numemsi^  dt;)  in  culuii  parte  superi- 
a|'pr<f\iniati<.  uninibu»  btnati>  pcdunculatis  clongatis  angustis 
[•urpurei!*,  parte  inferiore  exacte  acquali  tereti  lineaui  craB- 
f^uptiinre  breviure  (1— >/i-pollie:iri)  n)a>cula  parum  incraHsatis 
>~'J'  I  poll.  binpi»;  pedunculis  setaccis  rigidis  cernuis  lacvibus, 
dji^  r  I— 1  |-<ill.  long.,  rehquis  gradatini  luulto  brevioribas; 
:tei9  fa>ciculoruniiufcnoni]n  (3)  foliaceis  elongatiii,  2$equentibus 
iceis  pcduneulos  superantibu»;  bqunmis  parvia  denäi>sime 
^ue  inibricati.'s  ri^'idis  purpurco-atrin  nitidulis  nicdio 
1  glauca  uotatib,  ovatis  acutiuscuhii,  foeinineiü  minoribus 
emih  brevi^^H.  nmcronatiH,  niasculis  cnerviiä  muticis; 
culi4  (juvenil.)  minutis  squania  parum  longioriboa  oblon- 
ftuperne  Icviter  an^nsiatis  plano-convexi^.  crostritis  orc  le- 
rc-oiarginati^.  >triatis  tVrriiu'iiiCis  apicecastaneib;  >t ylo per  brevi 
enai.  —  Herb.  Lner>!«en. 
lu  Fidscbi-in^ula  (Jvalau  leg.  (Jraeffe. 
Varel,  im  iJecbr.  1874. 


Iilterstnv. 

Dr.  G.  W.  Eorber.  Zur  Abwehr  der  SchvendoieF-B» 
net'schen  Flechtentheorie.  Breshta  1874,  6.  J.  V. 
Kern '8  Verlag  (Max  Müller)  pp.  30. 

Wir  haben  hier  eine  Abhandlung  vor  uns,  in  welcher  der  allbeku»! 
te  und  ^feierte  deutsche  Lichenologe,  Professor  Dr.  6.  W.  Ko»r< 
her  in  Breslanjenen  Vortrag  im  Drucke  veröSenlieht,  welchen  er  il 
der  zweiten  Sitzang  der  47.  Versammlang  deutscher  Naturfonebv 
und  Aerzte  v,  J.  zu  Breslau  über  die  bekannte  Schwendener' 
FlechleD-Hypothese  zudem  Zwecke  gehalten  hatte,  um  seine 
wttrfe  gegen  diese  Hypothes  darzulegen.  Denn  auch  Prof.  ESrtitf 
gehört,  wie  ja  aus  dem  Titel  seiner  Abhandlung  schon  herTorgeU' 
gleich  allen  übrigen  gegenwärtig  lebenden  Lichenologen  zn  <Ufei 
entschiedenen  Gegnern  besagter  Hypothese.  <l 

Des  Verrassers  Einwürfe  gipfeln  nnn  in  folgenden  3  Uauptsätzci:  ] 

L  Das  NichtgonimJsohe  in  der  Flechte,  wie  die     i 
Flechte  überhaupt,  ist  kein  Pilz.  | 

Indem  er  bei  seinen  Erörterungen  hierflber  die  Gründe,  wehte 
vvnKrempeIhuber(0e8chteu.  Litt  der  Lieb.  Bd.  III  und  Flora  1871 
M.3.)  für  obigen  Satz  angeführthat,  als  nichtdurchwegs  atiehhaltif 
erklärt,  bemerkt  er,  dass  allein  das  Vorhandensein  von  Gonidia 
die  Flechte  vom  Pilz  (speciell  vom  Ascomyceten)  konstant  nnla^ 
scheiden  mache  und  fuhrt  /.uglcicii    zur  Uplerstütgung  seiner  Be- 
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IL   iMe  Gouidien  der  Flechten  sind  keine  Algen. 

Dicken  äul2  begründet  der  Verf.  durch  folgende  Erwägungen, 
«  er  auch  naher  erörtert  und  die  wir  hier  nur  ganz  kurz  an- 
Ikrcn  wollen. 

1>  Niemals  komme  es,  sagt  derselbe,  bei  den  eigentlichen 
Iftn  vor,  daüs  der  gcnimische  Antheil  derselben  in  Hyphen  ans- 
icb.^t;  bei  den  Flechten  dagegen  sei  das  Auswachsen  der  Goni- 
ten  m  hyphenartige  Fäden  eine  häutige  Erscheinung,  wie  er 
Htimmi  versichern  könne; 

2^  Wenn  die  Gonidien  autonome  Algen  wären  und  die  Hyphen 
c  om^ponncu,  so  wäre  es  doch  höchst  sonderbar,  dass  bei  einer 
rMf«n  Menge  von  Flechten  (wie  z.  B.  bei  Icmoflophila  aeruginosa^ 
Ifftcifia  ckrysophana  etc.,  in  welcher  (gewöhnlich  Macrogonidien 
chen  hellgrünen  oder  bläulichgrünen  Microgonidieu  vorkom- 
leik;  mehrere  Algentypen  zur  Bildung  der  Flechte  nothwendig 
Iren,  und  nuch  souderLnrer,  dass  draussen  in  der  Natur  die  Hyphen 
tftc  ^tiächiedenen  Algen  auch  wirklich  immer  ohne  Weiteres  bald 
orfanden ; 

;;£.->  gebe  eine  Menge  Gonidieuformen,  z.  B.  die  Gonidien  des 
*i9<tur'iM  endocarpoidcs^  des  Thclomphalt  Lauert  etc.,  welche 
IfL  AijTolo^en  «U  Algen  nicht  bek'uint  sind,  weil  sie  ihnen  im 
rtitn  Zustande  noch  nicht  vorgekommen  sein  mögen  auch  znm 
\t\\  wircklich  nicht  vorzukommen  scheinen,  welche  aber  doch 
JgcD  «ein  und  iaoiirt  vorgekommen  sein  müsbten,  wenn  sie  von 
ca  Hyphen  angefallen  und  umsponnen  worden  wären  zur  Bildung 
•r  betreffenden  Flechten 

Der  Verf.  giebt  dabei  zu,  dass  die  sogenannten  Algengattungen 
4cr  wenigofens  gewisse  Arten  derselben,  wie  ühroococcus^  Gleo- 
^pia  etc.  allerdings  innerhalb  der  Flechten  als  Gonidien  auf- 
retf  D,  erklärt  diese  aber  dadurch,  dass  alle  diese  Gonidien  keine 
tibftt&tandige  Algen  sondern  Organ -Elemente  der  Flechten  seien, 
IM  welcher  sie  sich  isolirt  haben,  in  diesem  Zustande  ein  den 
eaiiigen  niederen  Algen  analoges  Dasein  führen  können  and 
«8  den  Hyphen  anderer  Individum  der  btr.  Flechten  behufs  voll- 
lindigcr  Thallus-Bildung  umsponnen  und  aufgenommen  werden 
Xrofcr.  da«  weiter  unten  sub  IV    Erwähnte.) 

4)  Es  sei  doch  höchst  auffällig,  dass  die  Flechten-Gonidien 
irer  Form  nach  nur  solchen  sogen.  Algen  entsprechen,  welche 
cta  lediglich  durch  Tbeilung,  niemals  durch  i?exMef/e  Fortpflanzung 
smebren.  Die  Vermehrung  durch  Iheilung  Mi  aber  ein  physio- 
giiichcr  Vorgang,  der  jeder  niederen  vegetabiliscbeo  Zelle  xukom- 
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meo  kaun,  habe  daber  keinen  syalematischen  Werth  und  ttSsil' 
desshalb  auch  Dicht  als  ein  charaktenstischea  Merkmal  der  ügai- 
beanspracht  werden.  ' 

In  der  von  Paminl^in  und  ßarnnetzky  und  And.  beobtek. 
teteu  Umwaudluiig  niaudiur  Flcchtcn-Gonidion  in  Schwärmzellai 
aber,  nelclie  allerdings  für  die  Algen-Natur  der  Gonidien  zu  spr»>. 
eben  scheint,  erkennt  der  Vcif.  gletcbfallfl  kein  Criteiium  der  Algea- 
natar  der  Oouidicn,  vernmthet  vielmehr  (sicherlich  mit  Bechl), 
dass  dieser  Prozesä,  gleich  dem  der  Zelltheilung,  dereinst  all  eil 
fUr  die  niedere  vegetablilische  Zelle  (hier  freilich  wohl  nur  fOr 
die  cbloropbylUiallige)  allgemein  geltender  Vorgang  uachgewiesa 
werden  wird. 

Hier  bespricht  sodann  der  Verf.  nach  die  sogenannten  asj!-" 
tbetischen  Klechten-Goiiidien  (ueuilich  die  durch  Soredienausstla- 
bung  oder  durch  Auflösung  des  Klechteulagers  freigewordenen, 
von  den  Schwendenerianern  durchweg  Hlr  selbststSndige  A\ga 
gehaltenen  Gonidien),  unter  Berufung  auf  Wallruths  Naturgeschichtt 
der  Flechten,  wo  die  Flechteugoniiilen  nnd  die  aus  ihnen  hervor- 
gehenden Sorcdieii  höchst  aubfillirlich  behandelt  sind,  iodem  er 
die  von  keinem  Lichendiogcn  binher  bezweifelte  Ansicht  fcsthitt, 
dass  diese  asynthetisohen  Gonidien  nicht  alx  Algen,  aondem  ak 
frei  gewordene,  synthetische  (d.  h.  dem  Flechtenlager  angehörige), 
mit  ihm  in  Verbindung  geweticne  Flechten-Gonidicn  zu  betrachlu  ' 
sind,  was  auch  Uef.  niemals  bezweifelt  hat. 


III.  Die  Flechten  sind  nicht  Erzeugnisse    eines 
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mätitaDf  bei  den  Flechten  aDzuoehin«!!,  da  hieoach  bei  die- 
■  Gewächien  ein  dt^pelter  und  wecliuelseitiger  Parasitismus 
aoiadcn  mtUitc. 

Aach  das  Experiment,  «elcliea  lieea  (Monalsber.  der  k.  Akad. 
er  WiäsenKh.    zu  Berlin,   Okt.   läTl)    geinarbl    bfit,  gilt   dem 
erf.    uDd  Wohl  auch  den  Übrigen  Lichenologen)   durcbaoü    nicht 
Ir  cioe  Besliiiguug  eines  salcbeu  Parasitismus. 
IV.   Eigene  Ansichten. 

In  dicäeni  Abschnitte  beücbärtigt  sieb  nun  der  Verf.  daiuit, 
N  <iictitii;»ten  leiuer  eigcueii  Aii»i(-liteii  und  UeberzeugungCD 
1«  d-  D  einbcblügigcn  lJill]ogi^i:ht'u  VcrhyitiiisPen  iter  Lichenen 
ar/Llegcu  und  neue  lielege(ür  beintr,  bisher  von  allen  Lichcno- 
iftn  ijetbvitte  Ansicht,  d:iss  die  tlechteo  autonome  Vegetahilien 
iid,  beizubringen. 

Wir  «ollen  ans  dicueo  Erörteruugen  hier  nur  einige  Uaupt- 
■aLie  ben'orheben. 

hui  die  üunidien  von  den  Hyphen  des  Flcchtenlagera  er- 
n^t  werden,  kann  uiit  SehwcndcuiT,  ilornet  und  And.  anch  der 
r<rf.  nicht  glauben,  uueh  weniger  aber,  dasH  ein  pnrasitiüchea 
Itrfa^len  der  Uyphen  Über  die  Gunidien  iingenommen  werden 
Mise;  derselbe  deutet  vielmehr  den  Contakt  der  lljphe  mit  der 
bBidie.  wie  er  von  Uoruet  geschildert  und  gezeichnet  ist,  als 
BMI.  einfache»  KrnaliiungbpruzcüS,  Waü  auch  dem  Verf.  sehr 
laäricbeinlich  ist. 

Die  »ich  hier  nothwendtg  anfd^ün^eude  Frage  aber,  woher 
kbD  dann  die  Gooidien  kommen,  wenn  iie  nicht  von  den  Uyphen 
rieflgt  werden,  beantworte!  der  Verf.  folgeudermaaseo.  „Eine 
kr  äpore  cntkciml«  Ilyphe  wird,  um  eine  normale  Flechte  ent- 
l^a  zu  lab«co,  die  ihr  spezifisch  beuötbigte  Gonidie  (d.  fa.  die 
Gniilicnfonu  eben  derjenigen  f>pczics,  welcher  die  Spore  auge- 
hkl)  üDmiltelbar  (indeu  mttssen.  iJci  dem  ma^itos  verbreiteten 
laftrcten  abyotbctiscbcr  Guuidien  auf  den  vcrschiedeusteD  Sub- 
Knltfi  und  nnnieullich  auch  in  der  N'ähe  der  normalen  Flccbta 
imn  Üpore  die  Ilypbe  erzeagt  hat,  ist  aber  die  Möglichkeit 
ma  solchen  Findeua  iicbr  erleichtert" 

Der  Verf.  atellt  also  hier  der  Üchweodcner'schen  Hypothese 
nie  andere  Hypothese  eulgcgcu,  welche  eben  auch  uicbtü  weiter 
ib  ciDC  bloue  llyiH>thebe  ist.  und  dem  Itef.  übrigem  mindestens 
AeiM  gewagt  erscheint,  als  die  äcbweDdener'scbe,  mit  welcher 
it  BiDcbes  gemein  h:tt. 
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Weit  wichtiger,  als  diese  neue  Koerber'ache  Hypotheit,  1 
durfte  aber  die  pag.  27  erwähnte,  von  Koerber  wabrecheinlid  ' 
zuerst  beobachtete  Fortpänozungawcise  gewisser  Sporeo  Bein,  welche  , 
der  Verf.  hier  als  neueste  Neuigkeit  deu  ScbwendencrianerD  toit*  ' 
tbeilt  und  von  wclcber  derselbe  glaubt,  dasa  sulclie  eioTodesstM  j 
mehr  flir  die  Schwendener-Bornet'sche  Theorie  sei,  , 

Nach  dieser  Mittbeilung  giebt  es  uemlich  Licbeoen,  dem  ] 
Sporen  keine  Hyplien,  sondcro  gouiinisebeEIemeate  erzeugen  und 
ans  sich  heraustreten  lassen  und  wird  dieser  Vürgnng  von  des 
Verf.  zunächst  vun  den  manerf(>rmigen  Sporen  sämmtlicher 
Sphaeromphale- kvteu  behauptet,  Verf.  glaubt,  dass  vielleicht  bai 
allen  gleich  den  Sphueromphalc-.Kneu  hyphenlosen  Ernsiendeeb* 
ten  eine  derartige  gonimische  Sporenf'ortpflanzung  stattfindet 

Es  ist  zu  bed:iuertj,  dass  diesi.'  wirblige,  und  wenn  sie  bl- ' 
stätigt  wird,  eulsiheideude  Duobachtuug  von  dem  Verf.  nicht] 
näher  beschrieben  und  durch  Zeichnungen  erläutert  ist. 

ScbUe:islii'b  erörtert  der  Verf.  noch  kurz  die  verschiedene! 
Erzeugungsweisen  des  Klechtentbiillus  durch  asyntbeliiiche  Goni- 
dien  oder  die  Sorcdien,  wfiche  ganz  geeignet  sind,  die  AutOM> 
mie  der  flechten  nachzuweisen  und  welche  von  ihrem  Stand- 
punkte ans  befriedigend  zu  erklären  die  Schwendenerianer  bii- 
her  vermieden  haben. 

Ueberblickt  man  nun  die  ganze  Reibe  der  von  dem  Vetf. 
gegen  Schwendener's  Hypothese  dargelegten  Einwürfe  und  iäß 
von  ihm  dagegen  geltend  gemachten  Beobachtungen,  so  wird  ma 
zu  der  Ansicht  gelangen,  dass  wenn  auch  durch  diese  Einwtlifi 
etc.  der  Beweis  für   die  Kicbtigkejt   der   Schwendener'schen  Hj- 
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58.  Jahrgang. 


K;  9.  Regensbnrg,  21.  März  1875. 


Dr.  Georg  Winter:    Zor  AMlomle einiger    KraatcnOceliten.  — 
JiUdi   Wlciner-.    Benerknngea   Ober   rationale    uud   ifntloDkle  Dlver- 
fnma.  ~  Tb.  K.  Frlei:  Seluxopclte, noviim  Llchenum  genus.  —  EfnlSafe 
w  HUtoÜMk  nnd  tarn  Berb«r, 
Tkfc]  m  and  IV. 


Zar  AsatoBie  einiger  Knutenflechten. 

Voü  Dr.  Georg  W  i  nier. 
(HU  T»fel  III  Doi  IV.) 

In  einem  kOrzlicIi  eiDcliit-iicutiii  ^cliriftcbeo:  „Zur  Al>wcbrder 
StkaeDdener-BornutVchen  FIcchtcntlieurie"  hat  Herr  I'ruf.Kvrber 
II  BretUu  vcrbcIneUcuc  bulze  (lurijcbtellt,  die  ^die  Niclitigkcit 
•b|cr  Theorie  Icweiscii  Milk-u.  Wuun  icli  es  uiitcrDebmc,  einen 
dicter  wgen.  Beveiac  zu  «idurlegco.  so  geschieht  dies»  ftuf 
firaid  grGbScrer  Uulvrituchuiigvii,  die  ich  über  den  Hau  des 
IhiUua  nnd  der  l'ertlliecicn  der  Krnstviiftcchlvn  in  letzter  Zeit 
aiereoinincn  habe.  Kitibcr  bchnuiitct  (I.  c.  pag.  11),  daäi  einige 
FlNhlcn  in  ibrum  Tbnllus  dcrllyphün  voUhländigcntbehrtca,  nnd 
ittrl  diesen  Umstand  «U  einen  der  iteffciäv  gegen  die  ScbweD- 
teir'tcbe  Tbcoric  an. 

WcDfi  wir  ann  nuch  anuebmen,  daisii  ein  solcher  Ilyphea- 
■lagcl  ia  der  Tbat  voihimdcn  wAre,  mi  i.><t  damit  offenbar  noch 
laactwegB  die  HBglicbkeit  einer  parasitiüchen  Krniihrungiweiae 
Icr  betreffenden  FtecLtvufrUchte  Ansge&chlohttet).  Denn  auch  die 
Apetbccten  baatufaeu  ja  aui  Iljpben,  die  hier  allerdings  zu  einem 
Ppeedoperenchym  verschmolzen  Kind,  die  aber  dvcli  noch  die 
flonun  » 
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Fähigkeit  besitzen  köDOten,  eiße  NahruDgsaufaahme  ami  dei 
Gonidien  zu  bewirlceo.  Zu  einer  EroülnuDg  aus  dem  Sabstrati- 
müssen  sie  auf  alle  Fälle  im  Staode  seio,  da  eine  anderweitiji 
Nabraogsaufnahnie  nicbt  wobi  denkbnr  ist. 

Seben  wir  indess  zu,  wie  die  IbatsÜchlicheD  Verhältuisie 
sieb  gestalten,  und  betrachten  wir  zu  diesem  Zwecke  die  Anato- 
mie einiger  der  von  Eörber  als  Beispiele  für  obigen  Satz  aufge- 
filbrten  Flechten.  Leider  konnte  ich  von  diesen  nnr  Seeoligt 
obstruaa  (Wallr.)i  Sarcogyne  privigna  (Acb).,  Hymeiielia  affittii 
Musaal.  und  Naetrocf/ftibe  fuligitiea  Kbr.  untersuchen.  Sphaerom' 
phale  und  die  Verwandten  sollen  in  einer  zweiten  Mittheilmv 
bebaudelt  werden,  da  sie  auch  nocb  in  anderer  Hinsicbt  inUru- 
sant  sind. 

SecQliga  abstrusa,  eine  auf  Baumrinden  lebende  Flechte, 
besitzt  keinen  eigentlicben,  jedenfalls  docb  sehr  snscheinbarei 
Tballus;  vielmehr  zeigen  sieb  nur  eine  Anzahl  blassgrUner  Goni- 
dicnballen,  die  von  den  in  die  Bildung  des  Aiiutbeciums  sioge- 
faeoden  Hypbeo  massenhaft  durch-  und  überwuchert  sind.  Dil 
den  Filz  tragende  Xlinde  ist  bis  zu  ausehnlicher  Tiefe  von  eiDcm 
dichten  Uypbengoflccbt  durchsetzt,  einem  Mycelium,  das  sich  Toa 
dem  der  meisten  anderen  Ascomyceton  nicht  wesentlich  anter- 
Echoidet.  Es  besteht  aus  bmgen,  vielfach  verzweigten,  farbloin 
F&dcn,  die  in  den  oberen  Uindcntheilen  immcruiaäscnbafter  auf- 
treten und  Bchliesälich  an  <fcr  Überltiichc  sich  zur  Cupula  ver- 
einigen. Sie  bilden  hier  ein  pseudüparenchymatischos,  schwach 
rötfalich  gefärbtes  Gewebe,  das  aus  sehr  dickwandigen  Zellen  mit 
kleinem  Lumen  besteht    In  der  Mitte  der  C'apula  sind  diese  Zel- 
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I  lieh  Z1I  gehen,  dnss  der  Inhalt  in  2,  4,  8  Partien  zcrftllt,  die  von 
i  der  Motterzellfncmbrnn  unibQllt  bleiben.  Diese  Vleurococcus- 
Zellen  bilden  unu  uru^sere  oder  kleinere  Colonien  oder  Ballen 
«on  niiKllich-iMf«irnii^'er Gestalt,  umgeben  von  einer  geineinschaft- 
r  Uheo,  farbldsen  Masse.  Es  gelingt  leicht,  einzelne  oder 
;  kleine  6rop|»<rn  dieser  Alge  zu  isoliren  und  ebeuso  leicht  ist  es 
.  in  beobachten,  dass  die  ganzen  Algcnballen  von  denilyphen  des 
Pü2«  in  Krosäer  Menge  durchzogen  and  umsponnen  sind.  Diese 
le^eo  fficb  fest  an  die  Algenzellen  an,  umschlingen  sie  vielfach 
Bit  kurzen  Zweigen,  die  selbst  gewaltsam  nur  selten  von  den 
\  AlgeB  loszulösen  sind.  Ein  Eindringen  der  Hyphen  in  die  Go- 
[  Bi4:fn  konnte  ich  nicht  beobachten. 

Wir  haben  also  gerade  in  Secollgn  absirusa  eine  Flechte,  die 
•ai  Luchsten  Grade  geeignet  ist,  die  Ilichtigkeit  der  Scljwcn- 
4eter*acfaen  Theorie  zu  beweisen.  Ein  Di^comvcct  durchwuchert 
D.t  meinen  Mycelfuden  das  Substrat,  sendet  aber  solche  auch  in 
A;;eDcolonien,  die  sich  in  seiner  Nachbarschaft  linden,  und  be- 
i'jthl  offenbar  aus  dem  Substrat  sowohl  als  aus  den  Algen  je 
ciMD  Theil  seiner  Nahrung. 

Ei  dürfte  hier  eine  Bemerkung  am  Platze  sein  über  das  von 
ihihtf  (1.  c.  pag.  25.)  ausgesprochene  Bedenken  hinsichtlich  der 
hitL-ibme  Von  Nährstoffen  ^ieiteus  der  Hyphen  aua  den  Gonidien. 
ki^rU*r  findet  dies  Verhultniss  unwahrscheinlich  deshalb,  weil  er 
Kit  10  den  Hyphen,  die  den  Gonidien  anhaften,  Chlorophyll  oder 
ivDüi  einen  der  den  Gonidien  cigenthümlichen  Farbstoffe  ange- 
bt'ffcu  bat.  Er  ist  der  Ansicht,  in  den  betreffenden  Hyphen 
Btt»»e  man  Spuren  solcher  Farb.stoife  linden,  falls  die  oben  er- 
«iboten  Bezichnugen  der  Hyphen  zu  den  Gonidien  richtig  sind. 
L»  i&t  nicht  nüthig,  hierauf  diese  Frage  naher  einzugeUen;  es  ist 
;i  bekannt,  dass  das  Chlorophyll  nicht  leicht  in  Lösung  übergeht, 
4ssi  es  dazu  jedenfalls  andrer  Mittel  bedarf,  als  die  Hyphen  zu 
^aciren  vermögen.  Und  .selbst  wenn  wir  annehmen,  da.ss 
Hrphen  fz.  B.  bei  Peltigcra)  mit  phycochromhaltigen  Algen  in 
\  uu  parasitisches  VerhUltniss  eintreten,  ist  es  unwahrscheinlich, 
i  iui  durch  die  Einwiikuug  des  Hyphen-Iuhalts  auf  die  Algen 
I  du  rbycocyan  in  Lösung  übergehe  und  durch  Endosmose  in  die 
Hrpben  gelange. 

Die  Gonidien  halten  wahrscheinlich  nur  die  Aufgabe,  die 
Versorgung  des  auf  ihnen  schniarozeuden  Tilzes  mit  der  nöthi- 
^B  Kohlensäure,  zu  vermitteln. 


n 


132 

Ich  gebe  nun  zur  Betrncbtuni;  der  Sarcogyw  privigna  (Acb)>: 
über,  von  der  wir  durch  von  Flotow ')  eine  kleine  HoQOgripbil^i 
erhalten  haben.  Diese  iuteressaute  Species  ist  dennvor  belneti 
teten  SecoHga  in  so  fern  ähnlich,  :ils  utich  sie  keinen  eigentlich« ; 
Thallus  besitzt 

Sie  findet  eich   meist  anf   Granit,   seltner  auf  Tbonschieici  | 
und  dergl.    Im  ersteren  Falle  siedeln  sich  ihre  Apotbecieo  bsnptj 
Biichlich  in  den  kleinen  Spalten  undFugeu  an,  die  an  denjeniga  < 
Stelleu  entsteben,  wo  mehrere  der  das  Gestein  zasammeosetie» ' 
den   Erystalle   aneinaudergrenzeu ;   in   diese    Fugen    dringt  du ' 
Mycelium  ziemlich  tief  ein;  es  ist  also,    nm   dasselbe  ToUstftn^  : 
LcL-iuspräparireD   zu    können,    nöthig,    dae  Gestein   aufzulöies. 
Uii.»  habe  ich  rrittelst  Flusssäure  wenigstens   in  soweit   bewirk^ 
diiBfl  nur  noch  geringe  Mengen    mineralischer   Massen   zwisebn 
den  MycelfUden  zurückblieben,  die  durch   Salzxtture   und   Wasstr 
zum  grösslen  Theil  ebenfalls  beseitigt    wurden.    Auf  diescallflp 
diugs   zeitraubende  Weise,   erhält    man    das   Mycclium   ziemlich 
rein,  und  es  zeigt   sich    nun,   dass    dasselbe   :iuy   einer   grossei 
Menge   vielfach   verzweigter,   ziemlich   dicker,   farbloser   Hypba 
besteht,  die  iu  der  Kegel   zu    eiuer    Art  Siel    oder  üttndel   ver- 
einigt  sind;  diese   letztere  Erscheinung  ist   offenbar   eine  Fotg< 
der  oben   erwähnten   Wachsthumsweise    der  Apothecten    und  ii 
vieler  Hinsicht  interessant. 

Zwischen  diesen  Ilyphcn  finden  sich  nur  selten  und  nur  in 
den  oberen  Partieen  Gonidien;  hingegen  zeigen  sich  UDter> 
halb  der  Apotbecien  grosse  U:ilieu  einer  Alge,  die  von  den  HypbeD, 
die  sich  seitlich   doitliin   eratrecktn,   umwachsen  sind;  ebensolche 
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gprn/cQ  wird;  es  tsl  reclit  gtil  möglicli,  dass  auch  bei  Sareogytie 
urspröiigücb,  imZastande  lebhafter  Vegetation,  die  Gonidien  grün 
find. 

Das  Apotliecium  von  Sarcogtjm  privigna  zeigt  nun  folgeode 
aoaloniisclie  VerhÜltDisse.  Die  erst  bescbriebeoen  Hyphcn  ver- 
cioJ^D  «ich  nach  oben  zur  ßililutig  der  Cuputa  zu  einem  pEcn- 
^"liarenchym,  dan  aus  zicmlicli  dickwandigen,  farblosen  o<lör 
'  iiiracb  gelblich  gefärbten  Zellen  besieht,  die  in  der  Mifte  des 
"ilKithcciuiiiS  und  an  der  Peripherie  rmullicb  oder  polyedrisch 
nach  den  Seiten  bin  d^igegen  gestreckt,  länglich  oder  unregel- 
m^ssig  geformt  sind.  Diese  letzteren  ZcIIgh  zeigen  anch  hier 
eiüo  cenlrifugale,  radiah  Anordnung,  wie  bei  Secoliga;  ihreWän- 
Je  sind  stark  verdicki,  die  Trennungslinie  zwischen  zwei  ancin- 
.'iJer  slossenden  Zellen  verwischt,  so  dass  nur  die  Zell -Lumina 
.tbtbarsind.  Auch  die  subhjnioniale  Schiebt  wirdvon  rundlich- 
.i  lycdrischen  Zellen  gebildet,  die  nach  oben  nnkenntlieh  werden 
.:id  denen  die  Asci  und  Parapliysen  entspringen.  Auf  letztere 
-i  endlich  eine  braune  oder  schwarzbraune  Schicht  aufgelagert, 
die  aus  meist  undeutlichen,  dickwandigen  braunen  Zellen  besteht. 
Diese  Schicht  erstreckt  sich  auch  über  die  Seitentvände  desApo- 
ÜKCiums  und  nmzieht  den  Qrand  desselben  bis  zu  dem  Mycel, 
kbes  CS,  wenigstens  in  dem  Falle  wo  dasselbe  etielartig  er- 
lint,  nin  oberen  Theile  scheicienartig  umgiebt.  Einen  llnter- 
lieil  zwischen  der  Partie  jener  bmuuen  Schiebt,  die  den  Para- 
physen  aufliegt,  und  derjenigen,  die  das  übrige  Apolbecium  Ubcr- 
liehl,  habe  ich  nicht  auffinden  künnen.  Ebenso  wcuig  kann  ich 
Jie  Angabe  von  Flotow's  (1.  c.  pag.  757.)  bestätigen,  dass  dieses 
gen.  Excipulum  deu  ganzen  Stiel  bekleidet;  es  beschrüukt  sith 
clmehr  anf  die  oberste  P.irlie  des  stielartigen  Mycel's  und 
.ra-whlicäst  dieses  vcrmuthtlitb  nur  soweit,  als  es  aus  den  Ge- 
■tcinsfngen  hervorragt.  Bei  Exemplaren,  die  nicht  auf  makrokrystni- 
Üniäcbeni  Gestein  gewachsen  sind,  iätein  solch  stielartig  geformtes 
Uj-cel  oberhanpt  nicht  vorhanden.  Hier  ist  dasselbe  in  dcrgewöhnli- 
tbcoWetseuufdie  ganze  Unterseite  der  Cupula  nusgedehnt,  und  diese 
iät  dann  gänzlichohnc  EitcipulumlDicEcr  Umstand  ist  ein  Beweis 
mehr  für  die  Aopassungaucb  derFIcchten  an  die  üussercn  Verhält- 
niwe;  auf  Gestein,  dessen  OberfiEche  zu  hart  und  zu  widerstands- 
Ähig  gegen  die  Zersetzung  iwl,  verlUngert  sieh  das  Mycel  unter 
Bleichzeiligcr  atielartiger  Vergeh mälerung,  um  in  die  zwischen 
den  einzelnen  GeKtcinsparlikelchen  vorhandenen  Ritzen  und  Spalten. 
emzadrlDg«a    und  nuf   diese   Weise   seine  Nahrung  2U  erlangen 
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Auf  weichere m  GesleiD,  dessen  Obertlliche  leichter  vcrwittcrl,  bc- 
dnrf  es  dieäer  cigeotbümikhco  UniformaDg  des  Mycel's  nicht;  ca 
väcbfit  bicr  in  der  gevöbnlidien  Weise,  nis  ein  weitvorbreitctw 
Hyiiliengeflecht. 

Diesem  brnunen  Kxcipulnm  sind  nun  üftebenfAlUGoDidien  ein- 
genieugl,  die  hier  grün  gcHLibt  sind,  im  Uebiigen  aber  mit  deari 
rotlien  Übcrein stimmen.  — 

Leidei-  koiinit;  icii  keine  jugendlichen,    ebenso  venit;  friselu 
Kxeuiplaic  der  Flectile  uutersueben;  ich  iuusü  mich  daher  auf  diiä 
hier  gegebenen  MittbcilungCD,  die  sich  auf  ältere,  trockne  ExemJ 
plare  bcziebeo.  besehrÄnken. 

Auch  Sarroi/ijm  privigna  darf  naeh  dem  Über  sie  Gesagtei 
aU  ein,  die  Theorie  iSqhwendener's  BtUtxender  Beweie  aDgesehei 
weiden.  Die  Ilyplieii,  die  Körber  selbst  bm  einer  300  malige] 
Vergrüäscrung  (vergl.  1.  c.  pag.  8.)  gesehen  haben  würde,  wenn 
er  branchbarere  rräpanile  dargetitellt  hätte,  sind  In  Üppigster  Weise 
entwickelt;  wenn  sie  tiicr  auch  nicht  in  so  hohem  Masse,  wie  ich 
eg  bei  Seroliga  t^escbildert  habe,  die  Qunidicu-Grnppen  durchziehea 
so  finden  wii-  hierein  anderes  Vcrhältntss  ausgebildet;  es  ist  dlM 
die  Auf'  undEiulagerungd«rGonidien  in  die  Fruchlnandungttelbst 
ein  Umataud,  der  geeignet  nein  dürfte,  meine  oben  bereiu  angedeutete 
Ansiebt  zu  erhärten,  duMs  auch  das  Pseudoparcnchym  der  Apothecici 
xur  NabrungHaufnahnieau.s  den  Gonidicn   befähigt  ist.  — 

Iteiben  wir  hieran  Ihjmcnelia  affinis  Mussal.,  die  ich  in  cinei 
von  Weiss  in  Dalmtttien  gesammelten  und  von  Korber  selhKt  bestimm 
tCQ  Rxemplare  untersuchen  konnte.  —  Bei  allen  Kalkllechten  mit  km 
stenfüruigem  TbuUu«  scigt  dieser,  nach  meinen  bisherigen  Unter 
suchungen  einen  i>ehr  Übereinstimmenden  Bau.  ') 

Bei  Hymeiietia  affinis  »peciell  bildet  er  ein  ziemlich  dicket 
weisslichca  Üäulchen,  dem  die  Apotbccien  vnlhUndit;  eingeseatj 
sind.  Auf  dem  Längsschnitt  findet  sich  folgendes  Bild:  £in| 
dichte  Uyphcnmasne,  gebildet  aub  vielfuch  verzweigten,  nnaslotuil 
sirendcii,  oft  knotig  augeschwulleuen  Fäden  von  beträchllicber  Diel 
vereinigt  sieb  n.icb  oben  zu  «inem  farblosen  Pi^endoitaretKbfil 
Dies  bildet  eine  ziemlich  Kcbnrf  abgegrenzte  .Schicht  und  bertell 
feUN  dOünwfludtgen.  polyedri.schen  oder  rundlichen  Zellen,  dei 
nur  vereinzelte  Oonidien  eingemengt  sind.  Diese  Luge,  die  ein 
ein  Drittel  der  Dirke  deit  ThalUi^i  einnimmt,  gehl  dann  nach  olM 


1)  Wi«  leTfile  pllliUng  (in  botan,  Keltnnti  16^  f-  fftl)  l>ciii<rliL,  l«t  m 
tar  I?iit«r»aclinne    iler  knutcutOnnlucn    K&lkUechlen   Uurchsua   tiOilüg,  itu 
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eiBe  Mhr  gonidieiireichc  Schiebt  über,  deren  Zellen  wesentlich 
icfelbcD  Verbältnihsc  zeigen,  wie  die  der  unteren  Partie,  oft  aber 
Kh  ZArtere  Wandungen  besitzen,  als  diese  und  nach  der  Ober- 
tiie   des  Thallus  hin  immer  kleiner  und  kleiner  werden. 

^chliesälicb  verschwinden  die  geformten  Zellen  ganz,  wir  finden 
le  äu«>ente  Schicht  des  Tballus  aus  einer  krumig  zersetzten,  ge- 
u!il'^«cn  Matche  beziehend,  die  als  ein  weisser,  staubartiger  Ue- 
erzug  da9  Ganze  bekleidet.  Ktvvas  anders  gestalten  sich  die  Ver- 
iltaiäac  des  anatuiniächcn  Baues  nn  den  Stellen  des  Thallus, 
«Apothecien  demselben  eingesenkt  sind,  liier  findet  sich  ausser 
en  oben  beschriebenen  Ilypbcnnur  jene  Partie  des  Pseudoparen- 
hTm*$.  die  arm  ;ui  Gonidien  ist.  Die  andere,  im  sterilen  Thal- 
n  dieser  anfgela^crtc  gonidiennriche  Schicht  ist  durch  die  Apo- 
Mien  eractzt,  welche  die  Ubcrfläcbe  des  Thallus  nicht  ttber- 
iCtc. 

Die  A|K)thecien  besitzen  keine  besondere  Hfllle;  man 
rkennt  in  ihnen  nnr  eine  subhymeninle  Schicht,  die  sich  an  den 
ertenwänden  des  Apotheciams  mehr  oder  minder  weit  nach  oben 
streckt.  Sie  ist  von  der  gonidienarmen  Pbcudoparenchym-Lage 
ikäii  abgesetzt,  und  besteht  aus  kleineren  rundlichen  oder  ud- 
»geimiuaigen  Zellen,  die  eine  ziemlich  dicke,  farblose  Membran 
»iizen  nnd  die  Asci  uudParapliysen  tragen.  Aach  die  bei  Hif» 
«i«iia  affinis  im  Thallus  vorhandenen  Gonidien  gehören  zu  Pku" 
HOfcui.  der  bekanntlich  bei  den  meisten  Krustcnflecbten  als  Go- 
riien-Uildner  auftritt. 

Die  llyphen  sind  also  auch  hier  nachgewiesen,  und  zwar  sind 
«  in  HO  bedeutender  Menge  vorhanden,  dasses  schwer  zu  begreifen 
n.  nie  sie  je  abersehen  werden  konnten. 

Betrachten  wir  schliesslich  die  Gattung  Naetrocymbe  Körb. 
Dd  io^boondere  die  Melanogonidicn,  aus  welchen  nach  Körber*s 
Micbt  (Parerga  lichcnol.  p.  442,  und  obige  Schrift  pag.  12.) 
moh\  der  Tb.-tllus  als  die  Perithecien  gebildet  werden.  Es  ergiebt 
cb  bei  gut  entwickelten  Exemplaren  zunächst  die  Tbatsache, 
\M%  zwei  verschiedene  Thnllusformen  bei  Aae/rocym&e  vorkommcD, 
e  ji'doch  /»hlreiche  UcbergKngc  nnter  einander  seigen.  Ich  be- 
ck&ichtige  nur  die  beiden  extremsten  Formen,  die  durch  Folgendes 
arakteri^irt  sind.  Die  erste,  wie  es  scheint  häufigere  dieser 
lalia-furmcn  biliiet  dünne  weit  nuiigebreitcte  Krusten,  auf  denen 
e  Pcrithecicu  in  dichten  Ilecrdeu  stehen.  Uei  dieser  Form  baut 
h  der  Ttjallu»auf  aus  einem  Pseudoparenchyra,  dessen  Zellen 
ndlich.  dünnwandig,  hellbraun  gefärbt  sind.    Die  Perithecien- 
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waaduDgen  bestellen  aussen  aus  ganz  ähDlicben  Zelleo;  dieH 
gehen  alliuälilig  in  eine  eiförmige  und  polyedriecbe  Form  fiba; 
zugleich  nimmt  die  Dicke  der  ZelimembruD  nach  und  Dach  la,  aal 
in  Folge  dessen  erscheinen  die  Wände  der  Zellen  je  weiter  naek 
der  Mitte  der  l'erilliccienwandung  zu,  immer  dunkler  braun- 
gefärbt.  Diese  letztere  selbst  besteht  aus  liinglich  pol;edriBchu 
zieiDÜcb  dickwandigen  Zellen;  die  Form  dieser  bleibt  bis  anterbilb 
der  subhymenialea  Schicht  dieselbe,  nar  nimmt  die  Dicke  der  Hern- 
brau  uUmiililich  wieder  ab,  die  Farbong  ist  weniger  dunkel, 
bis  endlich  die  eigeulliche  subhymotiiale  Zone  wieder  randliche, 
und  hyiiliuc,  zartw;indige  Zellen  zeigt,  die  den  Asci  ihren  UrtprDng 
geben. 

Die  Form  der  Perithecien  ist  kaglicb,  wird  über  apftter  napf-  odn 
peaizenförmig,  eine  ErscbeinuDg,  die  vermuthlich  der  Grund  iat, 
dasa  Körber  der  Gattung  ein  später  zum  Diacus  emeiteiles  OstH 
olum  zuschreibt.  Dieses  ist  kurz  papilleufürmig,  endlich  mit 
einem  Porus  verseilen,  abfr  wie  gesagt,  nie  scbeibenrdrmigl  Ebenio 
konnle  ich  mehrere  besondere  NucleoU,  mit  centrifugaler 
Schlaucbbilduug,  (was  Küiber  ebenfalls  gesehen  zu  babeo behauptet^) 
nicht  uuffindcD;  es  ist  dies  wahrscheinlich  ein  BEobacbtungsfeblsr,  der 
durch  die  von  Kürber  angewendete  sehr  primitive  Untersucbungi- 
metbode  Terursacht  sein  dürl'te.  Ich  habe  stets  gefunden,  dass 
die  Asci  ganz  in  derselben  Weise  angeordnet  sind,  wie  bei  den  mei- 
sten anderen  pjrcuocarpiächeu  Flechten. 

Die  zweite  olieu  erwähnte  Tballusform  zeigt  nun  kein  psea- 
duparenchymalisches  Gewebe;  sie  besteht  vielmebr  aus  eioor  Tiel- 
faeh  verschlnngenen,  dichte»  Flypbeiinmssü,  deren  einzelne  Faden 


137 

rtcirtea  Tballosschichten  ond  rings  von  diesen  umgeben,  noch 
IMO  oder  einige  Korkstreifen,  die  durch  das  emporstrebende 
^icodoptrenchym  mit  nach  oben  gezerrt  wurden.  Ein  Eindringen 
CfHjccrs  in  tiefere  Schichten  der  Kinde  findet  jedoch  nicht  statt, 
lie  HTphen,  die  sich  an  der  unteren  Fläche  des  krustenförmigen 
IVülas  Tereinzelt  vorfinden,  ebenso  wie  die  den  scbollenförmigen 
[^Uqü  coDbtituirendenMycelfäden  kriechen  nur  aaf  der  Oberfläche 
lei  dubdtrttes  hin. 

Et  gebt  nun  ans  dem  hier  Mitgetbeilten  hervor,  dasa  Goni- 
bea  flberhaupt  nicht  vorhanden  sind;  das,  was  Körber  als  Me- 
laogoDidien  bezeichnet,  sind  theils  echte,  braungefSrbte  Pilzbyphen, 
k:ls  ist  es  ein  aus  der  Verschmelzung  dieser  Hyphen  hervor- 
^Dgenet  Pteudoparenchym,  ein  Stroma!  *—  Ich  glaube  nicht 
iirrm,  wenn  ich  Naelrocymbe  aU  eine  Cucurbitaria  betrachte, 
iBKrmebr,  als  anch die  Sporenform  dieser  Aunahme  entspricht; auch 
Im  Erscheinung,  dass  ältere  Perithecien  am  Scheitel  allmählich  ein- 
iiken  nnd  endlich  eine  pezizenfürmige  Gestalt  zeigen,  findet  sich 
I  bei  den  Cucurbitariaceen  nicht  selten.  Wir  hatien  ausserdem 
I  einer  lebten  Curcurbitaria,  der  C\  pityophila  ^inft  Species,  deren 
Ironui  und  Perithecien  einen  Bau  zeigen,  demjenigen  von  Nae- 
mymbc  aosserordentlich  ähnlich. 

Uebrifseoa  hat  bereits  Millardet  in  seiner  Arbeit  über  die 
liUnng  Satlroeymbe^)  nachgewiesen,  das  dieselbe  nicht  zu  den 
Iccbten,  son«lern  zu  den  Sphacriaccen  gehöre;  ich  kann 
lle  keine  Beobachtungen  durchans  bebtätigen,  habe  aber  trotz 
er  TüDibni  gegebenen  vortrefflichen  Abbildongen  es  nicht  für 
kerftläsig  gebalten,  auch  meine  Zeichnungen  zu  veröflentlicben, 
a  die  citirte  Abhandlung  nur  wenig  bekannt  zu  seiu  scheint. 

Kekapitoliren  wir  kurz  das  Mitgctheilte.  so  finden  wir  bei 
l€a  4  untersuchten  Flechten  unzweifelhafte  Hyphen,  die  sich  von 
«aeo  anderer  Pilze,  specicll  anderer  Ascomycetcn  in  Nichts  nn- 
cricheiden.  Wir  können  aber  auch  ferner  nicht  läugnen,  daaa 
iieaoatumischen  Verhältnisse  entschieden  für  die  Schwcndener'scbe 
^orie  »precben  nnd  dasü  auch  in  physiologischer  Hinsicht  ein  Be- 
Icaken  gegen  die  UichtJKkeit  derselben  nicht  vorliegt.  Ich  hoffe 
•  Kurzem  weiteres  Material  beibringen  zu  können. 


\  Id  Hteoirct  <lc  la  Soci^l^  de«  fcieneet  natur.  de  8trMboDrg  toma  fUl. 
».  Lv.  II.  f«g.  16-  18  uf.  U  flg.  lS-2a. 
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Erkldrung  der  Abbildungen. 

Tafel,  m. 


Figur  1—3.    SecoUga  abstruaa  (WUr.) 

Fig.  1.    Ein  Apothecium,  vertikal  durcbBcbnitteD. 

a.  Das  Substrat,  voniMycel  darcbwucbert. 

b.  Gonidieu-Golonien.    c.  Apothecium. 

Kig.  2.    Vier  Gonidien  (Fleurococctts-Ztllen)  vielfach  vor 

I]yphen  der  Secoliga  umspoDDen, 
Kig.  3.    Zwei  durch  Druck  isolirte  Gouidieu,  jedes  von 

Hj'phe  befallen,   die  aicb   aa  ihrer  Spitze   ga 

getheilt  hat. 
Figur  4 — 6.    Sarcogyne  privigna  (Ach.) 

Fig.  4.    Rttlfte  eines  Verticalschnittes  durch  ein  Apothe 

(Die  obere    der  HymeDialachicht  aufliegende  1 

ist  weggelassen.) 

a,  das  sogenannte  Excipalum. 

b.  Mittlere,  c.  peripherische  PseudopaieDcbjmp 

aus  rundlich-polyedrischen  Zellen  beateheud 

d.  Pseudoparenchym  des  Seitentbeiles  der  A[ 
cien,  zwischen  b.  uod  c.  gelegen,  aasgezei 
durch  die  radiale  Anordnung  seiner  läogi 
oder  verschiedengestaltigen  Zellen. 

g.  Gonidien-Gruppen. 

b.  Hymeninlschicht.  in.  Mycelium. 

6.  Subhymenialschicht. 

.'notbeciiini.  Verticalsi 
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TifdrS— II.    liattrorymhe  fvUginea  Körber.  • 

Flg.  9.    Eid  Stück  des  krnsteDrüriniijeii  Thallns  mit  cJneui 

Perilhecium.     Vertiknl-Schuitt. 
Yi^.  10.  Stück  tler  Perithecieo-Wanil   mit  UinwcglagEUDg  der 

•DbhymeniaIeD  Kchicbt. 
Flg.  tl.  loülirte  IIy|iLen  >iub  dem   bcholleiilurniigcD   ThnlluB. 


BuMrkniigeii  über  rationale  and  irrationale  Divergenzen. 

Von  Julius  WUaner. 
(ScUqm.) 

I>iEs  die  in  den  natürlichen  lllBtlütelluDgcD  zani  Ausdrucke 
tbUDCDdcn.  20  oft  augci)  lau  Dien  äyumictrieverliällaissc  im  Grunde 
ur  auf  der  L'on&tiiDZ  der  Divergenzen  und  keineawegs  auf  der 
ibivluteD  Grübse  der  letztere:;  IcruLuo ,  läa."!  aicb  durrh  Kvch- 
iBog  am  QbcrzGugcndsleadnrlegcD,  aber  auch  bcIiod  durcb  die  un- 
killclbare  AD:chanuiig  klar  njactie».  Man  braucht  Dur  auf  eine 
Scbraubeoliuie.  die  raun  aU  ürutidsjiirale  aiinimnit,  Punctu  aU  Blalt- 
iiteriioueu  in  girieren  EutfurDungcu  aufziilrugcn  —  ilie  Grüsse 
kl  LatfernuDg  i.it  ganz  gleicbgültig  —  um  äich  zu  überzeugen, 

Diaa  aU  Iteeultatein  „ätelUiugsverliültuis^^"  mit  allen  seinen 
C>|e&tfaOinlicbkeitrn  bcköniuit. 

Kioe  .Stelle  in  ä  c  li  1  m  p  e  r  '  s  bekannter  Schrift  tlber  S>/mphy- 
Im  Zei/keri  'i,  lüs»t  mit  Ucülininilheit  annehmen,  dass  er  bcrcita 
■Mle.  dacaauf  der  CoDbtanz  dt' r  Divergenzen  die  ltlntt:>tcUuDgfi- 
xifalltDi^oe  beruhen.  Dea^^bitlb  muü«  en  befremden,  dass  die  ucu. 
Kn  äcbridätellerdiebC  nnbcliL-gcude.abcr  uuib  keineswegs  selbst' 
WKäadlichegeonietrisCljeL'rhacbo  ilcs  /ustunikkouimcnäderBlatt- 
ilelluiigiverhahnib>e  Dicht  bervorheben.  — 

Wabreud  H«rmcistvr  in  seiner  Moriibulogic  ■)  im  Sinofl 
\  Braun'adeo  WerlbderKetteobrllche  fürda.s  VerstiindnixsdesZa- 
unaenbriugck  der  den  einzclnin  Iteiheu  angebürigen  Divcrgcn- 
1(0  anerkennt,  so  lässt  er  ducb  die  ron  den  Itrtidern  llravais 
rfttfalussenen  irrationalen  Uivergeniten,  diu  sich  nm  eiüfachstcn 
>-i  den  KeitcnbrUcbcn  ableiten  Insbcn,  und  eine  Connequenz  der 
KntenbrncbthebriL'  sind,  nicht  gelten, 

Dasb  rationale  Divergenzen    in    der  Natur  Torkoinmcn,  also 

i.  b.  die  Wertbe  ■/■.  '/■,  '/> <>(    ceni^s  und   v*  sind  ja 

«clbtt  TOB  L.  und  A.  lirnvuih    halle   augcf^lirt   wurden,   welche 

2  1».  451. 
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diess  ausser  Zweifel  stellen ').  Allein  ebenso  gewiss  ist  es ,  dam 
in  der  Überwiegen  den  Mehrzahl  der  Fälle  bei  Anfsnchung  der 
StelluDgsverhältnisse  präcise  die  Anwesenheit  rationaler  Direr- 
genzen  sich  nicht  erweisen  lässt;  so  z.  B.  an  deo  Zapfen  der 
Coniferen,  an  reich  beblätterten  Hallkelchen  der  Compositeo  etc 
wo  man  immer  in  Zweifel  ist,  welches  (rationale)  StoHungsTer- 
bältniss  hier  wirklich  stattfindet.  Nie  findet  man,  bei  unbelan- 
gener  Beuitheilaog,  in  den  bezeichneten  Fällen  ein  Blatt  gen» 
Aber  einem  als  Ausgangspunkt  gewählten  AofaDgeblatt,  immer 
erscheint  es  seitlich  verschoben,  was  besonders  deutlich  hervor- 
tritt, wenn  man  den  Versuch  macht,  denAbschluss  eines  zweites, 
dritten  etc.  Cyclus  ausfindig  zu  mschen.  Ist  man  in  allen  die* 
sen  ausscrord  entlieh  häufig  vorliommenden  Fällen  nicht  gezwu- 
gen  anzunehmen,  dass  die  Divergenz,  die  wie  hier  bloss  approxi- 
mativ abzuschätzen  vermögen,  eben  nur  eine  Annäherung  an  den 
wahren  Werth  repräsentirt?    Da  dqd  z.  B.  fflr  den  Kettenbrueb 

Vi+  ... 

die  aus  demselben  bervorgehendea  Blattstell  ungsverbältnis» 
"Ai  V»»  */•,  Vi,  ....  seine  successiven  Näherungswerthe  bildeo, 
die  sich  dem  wahren  Werthe  dieses  Kettenbruches,  nämlich  sei- 
ner Summe  immer  mehr  und  mehr  nähern ;  was  ist  natürlicher 
als  anzunehmen,  dass  die  durch  die  Snmme  des  Eettenbruchel 
gegebene  Divergenz  die  in  jenen  Fällen  wirklich  herrschende  ist. 
I)ie  Summe  dieses  Ketteobrncbes,  also  der  volle  Werth  desselbes 

3-V5 
ist  nuch  der  Bereebnung  der  BrflderBravais  bekanntlich  • 


Stttt  man  deo  •llgemeinen  Aasdruck 

'  '/.+ 

I^i        ftltO     X        mm       (/,-f 

i;  M  ist  doch,  dft  ich  in  eioem  aus  aneDdlich  Tielen  gleichea 
bedero  brsieheoden  Katleobrucbe  eines  vernachUesigen  darf, 
kM  den  Werth  der  Summe  tu  stOren 


ilw  auch  x4-x*b|. 

Ans  dieser  quadratiscbcD  GMchung  ergiebt  sich 
K5-1 

* — r 

Sobftituirt    man   diescu    Werth    von  x  iu    den  Kettenbruch 

K5-1  2 

■a+i  io  erhält  Hi»n  '/z+— ^  c=   jT^y^ 

Iforcb  RaiioDalmachen  diettes  Brachen  bekümmt  man 

a  z  —  K  5—1 

2  (z»  _  z  _  1) 

ilf  dcD   allgemcineD  Ausdruck  für   die   irrationalen 

'crthe    der    RlattstcIlungBverhBltDisse    mit    con- 

itaaien  Divergenzen. 

Substitoirt  man  in  diesen  Ansdrnck   für  z  die   Werttie  3,  H, 

( so  bekömmt    man    die   irrationaleo   Wertbe    für  die 

nulnen  Di vergenr reiben. 

Fir  X*a2  «rhilt  man  -^-g- 

"  "        "        10 

A  7-V5 

Die  ans  dem  oben  angeführten  allgemeinen    Ketteobrucb  ab- 
kitbircD  DiTergenzreihcn  sind  also  die  folgenden: 

ja         ■) 
...5±5      u, 


hiud 

;  '/i.  '/■.  V-  '/..  •/.•. '/.. 

.   1—3 

i  '/.,■/«•/.,•/..,'/..,•/» 

■   I— t 

i  •/..'/.,•/..»/..,'/«,■/.. 
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Schon  oben  wurde  dirgethnn,  dass  die  Stellun^TerbfiltaisM 
einfnch  dadurch  zu  Stande  kommen,  dass  die  aufeinanderfolget- 
den  Blätter  in  gleichen  Abständen  von  einander   Angebracht  aindi 

So  weit  ist  also  an  den  StellungsverhältiiiBScu  mit  coastaa- 
ten  Divergenzen  nichts  merkwürdiges.  Das  aber  ist  im  boha  i 
Grade  merkwürdig,  dass  der  denkbar  einfachste  Werth  von  i  ' 
in  dem  mehrfncli  angeführten  allgemeineu  Kettenbruche  n&mlidl  i 
ze32')  derjenige  ist,  welcher  in  der  Natnr  am  häufigsten  T0^  ^ 
klimmt,  indem  die  Glieder  der  Keihe  I  als  Divergenzwerlhe  a«H 
häutigsten  im  Pflanzenreiche  auftreten.  Die  StellungsTerhältniiat.- 
welchc  aus  den  Kettenbrtlchen 

Vrl-  V*+  '/•+ 

•/.+  '/.-*  '/.+  , 

V.+ '/.+ •/.+ 

abzuleiten  bind  trcleii  in  dem  Maassc  seltener  in  der  Natur  aulj 
je  hüher  der  Wurth  des  ersten  Nenners  (z)  ist.  Der  Zweck,  dei 
die  Natur  erreicht,  indem  sie  fUr  z  die  einfai?hsteu  Wertbe  vllblt, 
ist  leivht  cinzuEeben:  es  wird  mit  der  möglichst  kleinstei 
Zahl  der  Blätter  bei  gle  i  c  hmässigc  r  Anordonog 
eine  müglichst  vie  Ue  i  tige  V  e  r  thc  il  u  ng  der  Blit- 
ter  nm  die  Axe  b  erum  erreicht.  — 

D^tss  bei  irrntiunalen  Divergenzen  zur  Axe  parallele  Zeil« 
(Orthustichen)  ausgeschlüsisen  sind,  idt  selbstverständlich,  andt 
leuchtet  ein,  duss  sich  IiTaliounlität  nnd  Constanz  der  DiTergenHi 
keineswegsausschliesüCUjdcrvoD  Sachs  *)  aufgestellte  Satz:  ,^iiul 
bei  einzeln  gestellten  Seitongliedcrn  mit  scbrnnbiger  oder  spiraliger 
Anordnung  di«  Divergenzen  unter  sich  gleich,  so  stehen   sie  auch 
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Nicht  Dor  vom  morphologischen,  sondern  auch  vom  biologiscbea 
SuadpoDcte  scheiDt  es  nothwcndii,',  Stellungsverhilltnisse  mit  con- 
ilutcB  Divergeozeo  von  jenen  mit  varinblcn  oder  irregulären  zu 
»leracbridcD,  uuii  m  untersuchen,  ob  die  lieideii  letzteren,  wenn 
lic  an  fertigen  Zntituuden  beobnchtel  werden,  schon  ibrerAnlagc 
ncfa  vinibel,  beziehungsweise  irregulär  sind  oder  nicht.  Üass 
«ir  gerade  au  bprosneu  mit  grünen  Itlättcr»  fast  ausnahmslos 
asMaate  Uiver^enzeu  finden,  und  hier  sog.  Störungen  nur  selten 
tMiiüBimeu,  dass  cun&tunto,  durch  sog.  .Störungen  bedingte 
DtTergeazca  .m  den  rhyllomen  der  iilutlie  hftniig  sind,  und  die 
BcfelloT't^keit  in  den  Anordnungen  diT  seitlichen  Auszweigungen 
^  Wurzel  den  genühnlirhcn  Fnll  bildet;  d:is  sind  durchwegs 
L>.tt|:c.  welche  nuch  blulugisch  interessant  sind,  auf  die  icb  aber 
Ikt  nicht  näher  eingehen  kann. 
Fcbnur  1875. 


Sehimopelttit  novam  richcnnni  genus. 
DMcribit  TL  H.  Fri«*. 

Ab  amico  G.  Eisen,  ad  Academiam  Upsaltensem  Zoologiae 
krfDit.',  qui  Jani  in  California  peregrinatur,  |i1anl:irum  collecli- 
•fa  Miper  tccepi,  in  qua  hnnd  p;iuca  adfaere  spccimina  liehe- 
~    iDiea  vii  dutiiu  ignoti-    >'uvi  geueris  typuiu  [iracbet  ejuadem- 

Mtia  insignis,  Giuusdeacriptionem   hie  dare  liccat    Nominaa- 


Sehiropelt  e  nov.  gen. 

Thallns  fructicolosus,  teretiuKCulus,  solidus,  gonidia  eoneate- 
Mta  et  progcmmalioae  procreata  rovcns.  Aiiolhccia  icrminalia, 
Mrtine  tballode  cincta,  primitus  rotundatn,  ucln  loliofi  clongatos 
*v»qH  erenatoa  expans.)  divisaque.  Sporac  normaliter  3-soptatae, 
Ufficantes. 

Xcetdiae.  etsi  e  longinquo.  nftinis;  npotheciomm  sporarum- 
Ite  lodole  abundc  recedens.  lila  ThysanoHierium  Jlookeri  Beck. 
'  H  MentCNyl  üyu-  üb.  VI. f.  l.jTorina  cinodamniodorercrunt;  aant 
I  tuen  nnlto  luajora,  magii  diviü»  lobataque.  —  UniCH  hactenos 
I  Mfiiiu  spccies : 

Seh.  californiea  n.  sp. 

Habittt  in  Colifornia  ad  rupes,  veriiiimiiitcr  maritimaf, 
Tbalina  e  plnribns  podetiis  e  communi    basi  caespitosc  as- 
Mritotibos  Gomposilns,  sat  vojidis,  fragilibus,  rarius  subsimplicibu«, 
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TDigo  plns  minus  ramosis,  leretibiis,  paRsim  saepe  incrassatalii^ 
levibus  vel  ruguiosis,  ad  13  cm.  altis,  1 — 6  mm.  craaBia,  cinenii 
vel  ciuereo-atbidia,  opacia,  soiediis  elevnti!)  albidis  pas&ia 
adspei'sis ;  totustballus  e  fibris  varie  ramosis  Inxeque  intricatii 
coDtextus,  gODidiis  zonain  contiguam   concentricam  lormaDtibot. 

Apothecia  primitus  rotuiidata,  coucava  et  margioe  thallode 
elevato,  JBcurvo  crenatoquG  cincta,  dein  varie  lobntn  ramosave,  lobll 
vulgo  unilateraliter  productis,  rotundato-crenatis,  demum  elongatii 
(usque  ad  2  cm.  vel  Torsan  ultra);  discus  iiiger,  nudua  vel  nl- 
go  caesioprainoBus.  Hypotfaecium  nigricans;  parnphysessat  grad- 
Ifls,  varie  ramosae,  upicem  vereuB  fuligineae.  ABci  clavati.  SpMM 
Snae,  elongato-vel  subcylindrico-oblongae  vel  obloogae,  utriDOM 
obtusae,  ad  septa  saepe  leviter  constrictae  (habitu  Leeiograiuut 
haud  dissimiles),  normaliter  3-,  interduoi  4 — 5-  septatae,  O^II^ 
24  mm.  longae  et  0,005—6  mm.  crassae.  Jodo  tbeciuDitaDtnmmodls 
leviter  lutescit. 

Hydrate  kiilicotractntus  tballub  colorem  servat.  Jodo  hy|dul|i^; 
tantummodo  Inte.scunt.  Uypocblorites  caicicus  partIbus  thalfi  «^' 
terois  colorem  intensu  vubricoso-sflnguineuni  tribuit,  internas  Ml^:i 
colorat;  sivero  poBte.-i  solutio  jodi  ndnpcrgjtur,  eliam  interDaei«^  ~ 
tes  colorem  rubricosum  obtinciit.  1 


Elnlttiife  zur  BlbUoiheli  nnd  Kom  Berbar. 

11.  GotUehe  und  L.   Babinhorit,  Hepaticu   enropMM.      Dm;  LX   nnd    Ul 

Dresden,  1874. 
18.   Eogler,  A.    Uaber  BegreDsnng  and  aytUmatiBche  Stallnng  der 

Dresden  1874. 


LORi 


S8. Jahrgang. 


KegctiBbnrg,  L  April 


1875. 


rieh    Wbwcb:     B<<li«g«   iiir    Plön   der    lUfTmlNhen 

—  P   Aroold:  UchenaloffiKlM  Fr*fiB«iiU.  XVIU.  — 

PBaBaeiipl)r"^''Vt^<^'  UnleranchuuteD.  —   AnkUoilig. 

lUbe.  —  Anieig«. 


f  Bettrftce  mr  Flora  der  Hawai  'selwa  IhjwId 

*m  Dr.  0«lnrteh  W»wri. 
{FortMiBiiiiC-   CooL    riora  1874  Hr,  36.) 

ha  fluiiaefiJia  Hook.  a.  Arn.  Beech.  93. 
[  iBceo  Uctco  a\msi>  lubilo  roftguUnte watens, glil 

;  truDco  et  raiDiiiv«lidioribui)  cirtiler  poUtcn 
I  pennic    unaerlDaii   craiisilie.  fisluIo«i£    (cretibos, 
I  oodotiU;  tntcruodiis  io  uuiveriuni  jwlIiceiD   Iod* 
l  brrriflHiBie  petiolnu  (in   sicco)  charucck,    2 — S-polli- 
y<boTatci  nlilnngi,  rotuiidalA  ad  basio  iDaoqDilalertim  obliUA 
,  Uevla.  supra  (ia  vivo)  MtoraUi  vindia  et  opoca, 
t  sobmicaDtln  et  nerTo  mvdlaDo  rokcu  pcrears«; 
Biia  nooDifi  in  «ioco  oon*picuiä  coDfeni*  pateotibas 
I  sulflui  nullis,  fapni  confertifisloiis   et   ItDOolla 
I  implkatis    rtticulum   («oerrifflatu    noDoisi   Bitb 
I  eflurmaattbu:«.    Stttiuia«   ii)ier|tctiularcs  brovll- 
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simae,  triaDgularet  obtnsae.  Capitula  ia  fol.  axillis  nnac  wliU- 
ria  nunc  paniculata;  paniculae  racemiformes,  Toi.  dimidia  longi* 
ludine,  depauperatae;  pediceDisG— 10  liu.  loDgis  inlegrisTel  aae- 
pius  (in  racemo]  supra  ba&in  articulatis.  Bracteae  stipularei, 
minutissimao  saepe  lacero-deotatae ;  bracteae  foliares  abortine 
et  cicatrice  Eemilanari  iodicatae.  Invülucrum  late  campanula- 
tum  10-lobum,  lobiBallerDiBcrassisglanduIaborizontali-oblongater- 
minatis  et  iDtus  adapiccm  hirsutis,  lobis  alteruispetaloideia  incln- 
sis  obtusis  ciliato-fimbriatis  vel  fere  glabris.  Bracteae  iatei 
flores  (stamJDa)  plnrimae,  lacero-ömbriatae.  Stamina  (fioreBmasc.] 
vix  exserta  plariBerJalia,  pleraqae  abortieQtiaj;  filamentia  glabrii 
supra  basin  articulatisj  antberis  aurantiacis  didymis,  localis  glo- 
bosie,  Ovarium  (fl.  Tem.)  fuBco-rubens  breviter  pedicelUtnm  td 
insertionem  arlicnlBtum  eexangulare  triloculare;  styli  3  brevisnuii 
crasai  basi  eonnati;  Stigmata  biloba,  lobis  retrorsis.  Capsala  gla- 
bra  tricocca  septicide-  subiode  loculicide  dehiscens.   Semisa  . . 

Oahu;  am  WaiolaDi;  1617. 

Euphorbia  Bemyi  Gm;  ined.  Mann.  Haw.  Pi.  in  Am.  Ae. 
VII  201. 

Fraticosa,  truneo  procumbeote  pollicem  orasso,  ramis  erecUa, 
ramulis  diffusia  aaepe  patenti  defiezis,  caule  gracili  conferto  no- 
doBo-articulato  glabro.  Folia  membranacea,  elliptica  rotuadati 
basi  ioaequaliobtasa,  2 — 3  poll.  loDga  concoloria  micantia,  novel- 
la  TCrDicosa;  nervis  secaDdariis  supra  iacoDBpicuia.BubtuB  promi- 
nalis;  veoulia  subtus  nullis  supra  (üub  lente)  implicatia;  petio- 
li  2—3  lin.  lODgi.  Stipulae  iDterpetiolates  triangularea  obtusae, 
12  IJD.  longae.    Florum  capitula  in  fol.   azlllia  5— plaris   fascica- 
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Eafkowbia  muUiformis  Gaud.  Preyc  (absq.  descr.)  HooL  a. 
rm.  Beech.  95.  Mann  I.  c.  202. 

Finitcz  besqQior^yalis  amplus  densissimus;  ramuli  validiores 
ifis  wna^ve  genodexi  glabri,  ramoli  Ultimi  abbreviati  conferte 
itoD-articalati  valde  folio8i,  8ub  lente  cum  petiolis  et  stipolis 
■herali.  Folia  Bobcbartacea  circiter  pollicaria,  obovato-obloDga 
tmqaa  obtusa  et  apice  non  raro  aliquatenus  retusa  vel  aubacu- 
I,  npra  laevia  et  pallide  viridia  subtoa  nitidula  et  peDoinervia ; 
loni  coDfertia  gracilibua  ramosis;  petioli  ad  summum  lineam 
NgL  SÜpulae  scariosae  trianguläres  acutae.  Florumcapitula  ter« 
uaalia  rarios  (ad  fol.  supn)  aziilaria,  aolitaria,  brevissime  pedi- 
data,  minota;  involacro  turbinato,  praesertim  ad  loboa  eztus 
liTerolcDto-tomcDtello ;  glandulis  5  snborbicularibus.  Flores 
mL  Tiz  euerti  globoso-trigoni,  cum  btipite  tomeotelli.  Styli  3, 
rcTusimi,  btigmaiibus  clavatis  revolutiä.  Capsula  Cannabis 
rui  aagnitudiDe  glabra.  Semina  (an  matura)  angulata  lateritia 
ro^M  lerobitalata. 

Maai ;  Thal  von  Wailuku ;  1852. 

£.  muliiformis  var.  tenuior  Gray  ined.  Mann  1.  c. 

ArboresccDS,  glaberrima;  ramuli  valde  graciles,  folium  com- 
Mitum  nentieDtea,  diffusi,  Dodoso-ariicnlati.  Folia  tenera,  quam 
I  praecedeDti  msjora  et  longius  petiolata ,  emarginata,  supra 
liaeo-Tiridia  et  sub  lente  lineis  implicatis  pnlcherrime  picta, 
*iaa  incana  et  tenerriroe  ncrvata.  Florum  capitula  terminalia 
i  aullaria  quam  in  praec.  longius  pedicellata  glabra. 

Uaha;  aehr  feocbte  Waldscbl achten  1754,  234K 

bie  Zweige  sehen  genau  den  Blättern  von  Robinia  pseudoc- 
Kta  ihnlicL 

£L  fnmUifarmis  var.  lorifolia  Gray  ined.  Mann  K  c. 

Arborescens;  ramuli  crassiuscnli  stricti,  in  statu  juvenili 
iB  foliis  novellis  puberuli.  Folia  chartacea  brevissime  petiolata 
acaha,  3  polK  Iga  ac  3  lin.  lU  obtusa,  basi  valde  inaequilatera 
Via  opaea  snbtns  nitidula;  nervis  aecuodariis  confertis  ramu- 
Mu  fascis.    Flores  .... 

Maui;  trockene  Schluchten  um  Uacavao  (Haliakala)  2527, 
MS. 

£iipAorfria  eordata  Meyen  (Reise  IL  150)Boias.  in  DC.Prodr. 
IV.  U.  13. 

Sullrntieoaa;  ramuli  conrerti  patentes  gracücs  glabri  nodoso- 
fticilati;  intemodia  folio  band  longiora,  summa  incano-puberu- 
k  Folia  pateotiasima  opposita,  viz  semipollicem  longa,  orbicu- 

10» 


US 

tari-ovata  rotundata  basi  subcordata  scssilia,  ad  basta  cilUti 
caeterum  glabra.  Stipulae  litte  trianguläres  emareidiie,  laoBto- 
ciliatae.  Capitula  termioalia  et  axillaris  solitaria,  breviBsime  pe- 
dUQculata  basi  brauteis  2  stipularibus  fulta.  Involucri  lubi  hir- 
suti;  glandulae  trausverse  orales  coucavae.  ADthcrae  didynus 
parum  eisertae;  filamenta  glabra,  apice  articulata;bracLeae  iatci 
Gtamina  apice  fimbriato-hirsutae.  Ovarium  glabrum,  etipite  inro- 
lucro  aequilongo  versus  apicem  iacrassato  et  hirsnto  sustentum. 
Styli  3  discrett,  apice  bifidi,  ramis  (Btigm.)  clavatis  fuscis.  Cap- 
sula Canuabia  grani  magDitudioe  laevis.  Semina  obovata  qua- 
drangulari-subcompresea  pellicula  (arillo?)  byalioa  arcte  obelasa 
lateritia,  leviter  scrobiculata. 

Aus  Hillebrands  Herbar  2344. 

Weicht  in  vieler  Beziehung  von  den,  andern  (baw.)  Euphor- 
bien ab,  stimmt  auch  nicht  ganz  mit  der  citirt.  Beechreibung  ii 
DC.  ObereiD,  doch  scheint  keine  neue  Art  —  höchstens  eins 
kable  Varietät  von  E.  cordata  vorzuliegen.  Leider  ist  nur  ein 
kleines  Zweiglein  vorhanden. 

Claoxylon  Sandwicense  MuU.  Arg.  in  Li»n.  XXXIV  165); 
(Claoxylon)  Seem.  Fl.  Vit.  223. 

Dioica.  Frutex  arborescens  parum  raniosus,  ramulis  crassi- 
nscnlis  cinereo-  et  ragoso-corticatis.  Folia  sparsa  sabcbarlacea 
erecta,  mazima  petiolo  bipollicari  abjecto  semipedalia  et  fere  4 
poU.  lata,  obovata  vel  oblouga,  apice  rotundata  vel  retasa  baii 
acuta  dentibOB  glandulä  terminatis  argute  scrrulata,  punctnlii 
promineotihua  nndique  asperata,   snpra  fiiaco-viridia  subtuspalh- 

i  vel  subviolacea:  ncrvia   Becupdariis  utrinquc  5 — 7. 
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icfis  giabrt  saepe  violaceo  inducta ;  coccis  bivalvibus,  valvQlis 
Mit  debiscentiam  spiraliter  contortis.  Semen  globosam  Piperis 
piai  magoitudioe  fecarnacolatunK)  pellicula  (arillo)  ochroleuco 
tnerrimo  arcte  adhnerente  vestitom,  teata  crustacea  pellicula  de- 
mia  fusco  porpurca  et  grosse  rngosa  scrobiculata.  Embryo  axi- 
hi;  jlbumeo  carnosum. 

Kaaai;  Gebiet  von  Hnlemanu  2078. 

Phyüanthus  Sandwicensis  MQll.  Arg.  (ioLino.  XXXlI  31);  P. 
äitiehus  Hook.  a.  Arn.  Becch.  95. 

Dioica?  Fruticnlus  glaberrimus  e  basi  multiramoans ;  rami 
rjfiti  lubsimpliccs— 2  pcd.  longi.  Folia  conferta  alternantia  im- 
bncatim  subdisticba,  chartacea,  polliccm  longa  ovalia  utrinque 
iDtflO'JaU  et  aliquatcnus  retusa,  sabsessilia,  nervo  mediane  in  caule 
^cnirrente.  Stipulae  gcniinac  roinutne  trianguläres  acariosae. 
Flores  perpauci,  in  axillis  foliorum  solitärii  aut  gemini;  pedicellis 
Ktaceis  lubsemipollicaribus  basi  bracteis  2— pluribus  cinetia,  apioe 

Kra^tatis.    FI.  masc Fl.  fem.  perigonium  hexamerum, 

Uiol^  bilinearibua  ovatis  margine  scariosis;  discus  hypogyntts 
■Cftbranaceus  nndulatus;  ovarium  tricoccnm,  coccis  didymis  bi- 
iTulit:«;  styli  (brevissinii)  bitidi,  ramis  stylo  longioribua  reclinatia 
ipice  (stigmatibus)  fuscis.  Capsula  Cannabis  grani  magnitadine 
berii.    Semina  fusco  maculata,  caruncnla  arilloque  nullia. 

Oaha;  Kamm  der  Waianaeberge ;  2217. 

Aasferdem  liegen  noch  zwei  Pflanzen  aus  der  Hillebrand- 
kben  Sammlong  vor  2340  a  und  2340  b,  von  denen  die  erstere 
BM  groBsblAttrige  die  letztere  eine  kleinblättrige  Form  des 
P.  Sandwicensis  rcpr&sentirt. 

fm.  grandifulia:  foliis  3  poll.  longis  acutiaremotinseulia  sab- 
AI  Biientibas;  pedicellis  snepe  pollicem  longis;  perigonii foliolis 
jun  in  priori  angustioribus. 

fm.  parvifolia:  foliis  semipollice  brevioribua  valde  eonfertia 
«tondatis. 

Von  allen  Formen  fehlen  männL  BlUtben. 

Pisonia  unUMifera  Secm.  (Uonpl.  X  154)  Fl.  Vit.  195. 

Kauai  am  Kealia;  2022. 

Nor  Fmchtexemplare  sind  vorhanden.  Die  Kapseln  sind  mit 
aer  dicken  Schichte  einer  zftbklebrigen  Masse  Uifcrdeckt,  welche 
Jbft  beute  also  nach  vier  Jahren  noch  nicht  vollständig  einge- 
ockoet  iat;  die  Kanaken  bereiten  daraus  Vogelleim. 


I 

I 

I 


Pisonia  ivemtis?  Foret.    Seem.  1.  c. 

Oabu;  SctilDchtcn  des  Kusnotbaleä;  2750. 

UDsere  Pflanze  ist  vielleicht  nnr  eine  breitbl&Uerige  Form 
der  vorigen;  Übrigens  fehlen  ihr  dio  Früchte,  auf  die  es  hier 
liKUptsächlich  ankointnen  würde. 

Boerhavia  diffusa  L.  Seem.    I.    c,    I9fi. 

Maui  ;   Ebene    1022;  Kauai  (?)  Seeafer  bei  Kcalia. 

(ForlMUiuK  folgt) 


L  t  c  h  e  n  0  1  0  g  i  s  c  h  e   Fragmente 

von  F.  Arnold. 

XVIU, 

(Mit  Tafel  V.) 

Seit  Jeher  galten   die  Licbcuun   aU   bebender»    forme» reiche 
Fllan/eo  und  haben  diese  Eigenschaft  auch  seit  Anwendung  di 
Microscopes  nicht  verlureii.    Uie    häufig   vorkommenden  Specii 
wurden  daher  iu  Dnterarten,    Varietäten    und    blusfiC  Fonnen 
oft  zertheilt,  dastt  der  Vorwurf,  die  Unterschiede   seien    nur  ge- 
künstelt, nicht  immer  nligenieEeu  werden  kann.     Betrachtet  man 
eine  derartige  Gruppe  DÜher  und  vergleicht    man    unter  Belzieh- 
ung  der  verüflenllichte»  Exsiccata  die  Ansichten  der  Autoren, 
tritt  zum  Uuhchagon,  welche:«  die  VerRcbiedcnhcit  derMeiDangi 
mit  sich  bringt,  die  Schwierigkeit  hinzli,  die  habituellen  Aendi 
nogen,  denen  die  Arten  in  ihrer  Verbreitung  Über  Europa  unt«! 
werfen  üind,  darzulegen.     Eine  neue  von  Glownckt  aufgefundem 
mutbmasslich  zur  Flora  des  östlichen  Europa  zu  zählende  Pb^fOil 
bot  mir  Gelegenheit,  die  mit  ihr  zunächst  verwandten  Artcu  ui 
letztere  wieder  unter  ilch  zu  vergleichen.    Dan  Ergebnis»  dies« 
rrflfhng  vcranlasale  niicb,  die  einzelnen  Arten   ond  ihre  Formi 
wiederum  um  ein  Weniges  nuders,  als  es  bisher  geschehen,  abzn- 
greozco:  ob  mit  Recht,  wird  eine  künftige  Itevision  dcrCxsiccaU 
leicht  ersehen  lai>scn.    Ueber  die  Spcrmaticn  haben    sich  bereit» 
Mudd  man.  p.  132,  Nyl.  Sc.  136,  TIl  Frios  Scand.  16d  geäussert. 

A.  tnta  Planta  hydrale  cal.  non  mntata  (K  — ). 

1.  PA.  medians  (Nyl.) 

exs.  Zw.  &9,  Rabhst.  796,   Arn.  222  a,  c,  d:    spcrmntia  sol 
ellipioidea,  pauUo  latiora,  quam  apud  seqiieuleii  spec,  0, 
mm.  Ig.,  0,0015  mm.  lat.  —  Anzl 


he 
-e-   1 
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B.  tota  pUnta  hydr.  cal  intense  rnbesc  (E-f)* 
L  spermatia    breviellipsoidca,   minora,  0,002&— 3    mm.  lg«, 
0^1  mm.  lat 

2.  Pk.  granulosa  (MQll.) 

czB.  Uepp.  908,  Erb.  er.  it.  IL  165,  Arn«  340  a.  b. 

3.  PA.  elegans  (Lk.) 
I)  orbieularis  Schaer. 

eis.  Schaer.  338,  Ilepp  195,  Mass.  !104,  M.  N.  354  (lobis 
pullo  brevioribus)  AdzI  m.  r.  133  b;Erb.  er.  it.  I.  835.  Schweiz, 
irrpt  460  a.  b.;  Rabbst.  487  (lubis  latioribos),  915  (thallo  orbi- 
caknj. 

b)  Tballus  e  minio  flavens,  Schaer.  En.  52. 

ex5.  Schaer.  545  (minimc  iu  Ph.  murorum  transiens,  qood 
ip^ribatia  demonstrant;  aed.  Ph.  muror.  admixta  est) 

c»  fompacia   Arn.   V.  Rettenstein  p.  535,  Nyl.  Flora    1872 

^  M. 

ij  ferai  Müll.  Flora  1875  p.  60. 

tj  tmincicola  Müll.  Flora  1872  p.  466. 

0  granulosa  Schaer.  Ed.  52:  „semel  modo  legi^^:  viz  ad 
dcg.  pertioeat. 

g.)  biatorina  Mass,  sched.  52,  Exs.  63. 

h)  Planta  fulvominiata,  praecipue  centro  tballi  magii  com- 
Ntta. 

exs.  Anzi  m.  r.  133  a ;— hac  quoque  exempla  lapponica  a  eL 
BeDbom  collecta  docenda  sint. 

i)  ditcTüa  Schaer.  Eo.  52  (a  sequente  viz  diversa.) 

ezs.  Schaer.  481. 

k)  Unuin  Whg.,  Nyl.  Sc.  137,  Th.  Fries  Sc.  168. 

eza.  Ilcpp  906,  Anzi  m.  r.  133  c. 

I)  apotk.  margo  crenulatu^ :  Nyl.  Sc.  137,   Th.  Fries  Sc«  169. 

IL  Spermatia  recta,  bacillaria,  0,004—5  rarios  6  mm.  lat 

•)  sporae  latiore^  mcdio  inflatae,  0,015—16  mm.  lg.  0,008—9 
asL  Ut.;  spermatia  0,005—6  mm.  lg.,  0,001  mm.  laL 

4.  Ph.  caUapisma  (Ach.):  habitus  mollior,  lobi  magis  appla- 
Uti,  latiorcj». 

ez-i.  Schaer.  337,  Mass.  103,  Rabbst.  228,  Hepp  907,  Koerb. 
05.  Erb.  er.  it.  I.  1379,  II.  163;  Malbr.  124,  Arn.  488. 

/.  Bgmpagea  Ach.,  Nyl.  Flora  1873  p.  197,  lli.  Fries  Sc.  p. 
70. 

f.  Quramtia  Pers.,  Schaer.  En«  63. 

Ambo  mihi  ignotae. 
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5.  "PK.  Heppiana  (Mail,  prioc.  39) :  habilDs  itrietior,  lobi  le- 
DOioreB,  rigidiores. 

a)  exs.  Hepp  197,  Rabhst.  198,  671;  Arn.  380,  Zw.  SB, 
Hndd  96;  94  (sec.  meam  collect  dod  differt);  Ualbr.  125,  Anii. 
144  a;  Erb.  er.  it.  U.  164 

b)  ad  f.  txntroleucam  Mass.  yalde  accedont  exs.  Anzi  m.  i. 
134.  a;  Crypt.  Bad.  533,  Leigbt.  113. 

c)  centrol&ica  Mass.  Sched,  50. 
eza.  Mass.  58,  Anzi  m.  r.  134.  b. 

d)  centrifuga  Mass.  Sched.  66. 

exs.  Maas.  94,  Arn.  381;  (vileUina  Mass.  95). 

e)  murorum  Mass.  sched.  65,  exs:  93. 

f)  detrita  Mass.  sched.  66,  exs.  96. 

g)  areolcUa  Tb.  Fries  Scaad.  169:  forsan  potios  ad  H^pi- 
anam,  quam  ad  callop.  perlineat. 

h)  plirata  Wed.  (secuadam  specimen  orig.,  a  clar.  Wed* 
delt  commnnicatum  a  typica  Heppiana  non  differt.) 

i)  emissa  Kplbbr.  Lieb.  Bay.  p.  142  (mihi  ignota.) 

k)  pumila.  m.:  planta  Ph.  murorum  siinillima;  tballt  pulri- 
null  (lispersi;  thallns  minate  orbicularis,  ambita  plicato-lobatiu, 
crassiuscalnB,  apotfaecia  speciei;  sporae  medio  inflatae,  sporoblf 
stiia  polaribus  saepe  porrectis,  0,012 — 15  mm.  Ig.,  0,007  moL 
tat.;  spermatia  bacillaria,  0,004  mm.  lg..  0,001  mm.  lat. 

Auf  Terti&r-Sandsteiu  bei  Görz,  leg.  Gluwacki.  Die  Fflanu, 
welche  in  Gesellschaft  der  Blasi,  erylhrocarpia  wächst,  bildet  kleine, 
kreisrunde  Polster,  unterscheidet  sich  aber  von  der  sehr  ähDlieben 
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I)  «orftcteola  NyK  Lieh.  Lvtxh^.  p.  366  (mea  praetamtione 
t  pcrtmebit.) 

g)  mcruMtans  (Nyl.  in  Bched.).:  tota  planta  pallidior,  thallQS 
ins  efolutos,  sobalbescens,  glebulosus,  margine  indistincte 
IbbaUtiu,  apotb.  vitellina,  sporae  speciei. 

Ad  alten  Kalkmauern  zu  Paris,  leg.  Nylander. 

Pb.  decip.  ab  affinibus  duobns  sequentibus  differt  thallo  migore, 
kl  magis  inflatis,  non  raro  in  soredia  concoloria  effloresceniibus, 
mk  pauUo  maioribos. 

Leigbt.  eis.  86  (:  Callop.  citrinum)  babitu  Fb.  decipienti  lat 
■ilit,  ted  tballo  non  lobalato  et  sporia  differt« 

7.  PA.  murorum  (Hoffl):  sporae  0«012-16  m.m.  lg.,  0,006—7 

A.Ut. 

a)  paWinata  Mass.  sched.  66. 

CSS.  Scbaer.  479,  Uepp.  196,  Malbr.  126.  a,  Leight  207, 
add  95,  Mass.  97,98  (euphorea.) 

b)  mraniia  Scbaer.  Enum.  63:  mibi  ignota;  compar.  nota 
«d  Hcpp  397. 

C)  Ubtilata  (Smft)  Tb.  Fries  Sc.  171. 
esa.  Hepp  71,  Anzi  29  (vix  differt.) 

d)  scopulorum  Tb.  Fries  Sc.  171. 

e)  tgoloUrkioidei  Mflll.  Flora  1667  p.  4M  (sporae  ut  apad 
pui,  sec.  spec.  originale  auctoris.) 

f)  €innabar%M  (Nyl.  prodr.  74.)  Malbr.  Lieb.  Normand.  p 
S:  apotbccia  centraliaintensioscolorata;  forma  vix diötinguenda. 

eis.  Malbr.  126.  b. 

g)  Miterata  (Ach.?)  Leigbt.  L.  of  Gr.  Brit.  p.  176;  planU 
iaiata,  thallns  margine  indistincte  lobulatus. 

exa.  Leigbt  268. 

h)  miniala  Anzi  cat.  40;  Tballus  albescens,  decoloratus,  pa- 
■  cfolutos,  apotbeeia saturate  miniata,  dispersa;  sporaeO,016 — 
IgM  0,007  mm.  lat 
Anxi  30. 

i)  Ilmlbis  parum  efolutus,  albescens,  subareolatus  nee  loba- 
I,  apolb.  pallidiora,  tiava,  leviter  pruinosa»  sporae  0,015—16 
1.  Ig^  0,006  mm.  lat :  ad  saxa  calcarea  prope  Orifal,  Itouen, 
:;  Malbraocbe  (nr.  35  in  scbed.) 

k)  placibäU  Kplb.  Lieb.  Bay.  142  (mibi  ignota.) 

8.  PL  puMÜla  Mass.  sched.  67,  microspora  Hepp ;  sporne 
10^12  rarins  15  mm.  Ig.,  0,005  m.ni.  lat. 

a)  flatUa  epruinosa :  exs.  Mass.  99,  Kabb.  363. 
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b)  turgida  Uasa.8cbed.  STiplanta  pla»  rniuns  pruinn  oblecta 
Don  raro  roscola. 

exs.  Hasa.  100,  loi  (eupborea);  Hepp.  397,  Arn.  SS3;  489 
(Planta  magjs  compacta,  loco  sicco  crescens);  Anzt  375  a,  Zw. 
386;  Erb.  er.  it.  I.  663. 

c)  äctrita  Maas,  mon  Blast.  55. 

ex8.  Aozi  Venet.  29   (sporls  plerumqnc   vctustis,    dybiastis.) 

d)  subsotuta  Nyl.  Flora  1873  p.  197(TbnItus  teniiis.diffracto- 
areolatDH,  hie  inde  margine  paullo  effigaratuH  vel  iDcieocrcDnttti, 
eprniQOsas,  areolae  planne,  apoth.  non  'aro  siDgulis  ureolia  im- 
posita,  tbalio  Inetius  colorata,  sporae  0,010—12  mm.  Ig,,  0,00S— 
6  mtu.  lat.);  exempluni  prupo  Collioure  a  celeb.  VVeddell  coUcc- 
tnm  vidi;  bnc  qiio()ua  pertinet  platita  prope  Hy^res  a  cl.  Metx- 
lor  collecta:  nr.  73  io  sched. 

e)  miniala  (Hoff.,  Tb.  Fries  Scand.  170):  planta  cprninosa, 
mioiato  lulvesceos.  —  Nyl.  Scaud,  136:  „spora«  aaepe    minores." 

ess.  Uabb.  Ul.  ad  141,;  Anzi  27fi  b. 

f)  miniata:  paullo  minor,  quam  e),  tliallo  roseo  miniato. 
exs.  Arn.  3S4  a.  b. :  Anzi  391  (buo  pertiofat) 

g)  obliteraia  Roerb.  par.  48  (secnnd.  specimen  orig.  auctorJS.)J 
tbnlluB  subnullus  vel   minute    glebnlosus,    ambita    non    lobatn 
npotti.  tiumerosa. 

Ph.  pimila  specits  est  suspecia,    dnbioi^a;  formae    d)  «t  I 
typica  planra  cunstantiores  Tidentur;  epermatia  ut  npad  Ph.  i 
rorum,  0.004  mm.  Ig.,  0.001  mm.  lat. 

9  Ph.  rirrhochroa  (Ach) 

a)  Exs.  Scbaur.  480,  Hepp  398,  Rabhst.  142.  Arn.  160,  Uli 
321,  Anzi  31.  a.  b;  316  med. 

b)  falcicola  Anzi  exs.  316  dcxtr..  Arn.  160.  b. 

c)  fulva  Krterb,  par.  49,  Anzi  exs.  316  ein. 

d)  oblileranaüyl  Flora  1874  p.  7  {:  forsan  speciea  propri».)] 

e)  Bporac  dybinstae  loculis  approximativ  DonpoIari-dybla8tsft,r 
eaepocurvulae.  0,022— 25  mm.  lg-,  0,006 — 7  mm.  laf.  (Oyaloleebia.)  i 

10.  Ph.  atislralis  m.  (n.  ap.):  planta  colore  et  exterlore  ha-| 
bitn  JF&,  //e^ipiannctimlllima;  thallns  »mbitu  plicnlo-radioxad,  lol~ 
leviter  inciBocrcnati,  apoth.  auranlisca,  marginnta ;  spcrinoguuia  tili 
eaelerarum  Tb.  ddioIdd  similia,  rara,  sopra  thalli  lobos  dispersa  « 
pnnctirormi  protuburantia,  thalln  intensiaa colorata,  apolhccils  concd 
loria,  spermatia  recta,  bacillario,  0,004 — 45iuiu.  Ig,. 0.001  mm.  ÜB 

An  KalkfeUen  des  Berges  Krn  im  öHterreichiBCbeu  Liltomll 

iiiiwi  8000'.  teg.  eiowMiri. 
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Erklärung  der  Abbildungen. 

Fig.  1.  Acht  Sporen  der  PA.  Heppiana  f.  pumila  m. 

Flg.  2.  Vier  Sporen  der  Ph.  decipietis  m.,  Uabbst.   exs.850. 

Flg.  3.  Sieben  Sporen  der  PA.  decipietis  lignicola  Arn.   eu. 

44G. 

Fig.  4.  Sieben  Sporen  der  PA.  auslralis  m. 

Fig.  5.  Spermatien  der  PA.  australis  m. 

Fig.  6.  Spermatien  der  PA.  elegans. 

Fig.  1.  Spermatien  der  PA.  medians  Nyl.,   Arn.  ezs.  222.  c. 


Pflanzenphyiiologiiche    Untersuchungen. 

Von  Dr.  Carl  Kraus  in  Tricitdurf. 

L  üeber  die  Natur  des  Chlorophyllfarbstoffes ') 

1.  Em  giebi  kein  Mittel,  welches Chlurophyll  ganz  unverändert 
■  LCtang  bringen  würde.  Ver&ucht  man  auä  fribcheu  oder  ge- 
kockaeten  Blättern  Cbluruphyll  mit  Benzol  auszuziehen,  so 
«ääh  man  nur  eine  gelbe  Lösnog,  die  höchstens  Spuren 
ua  Chlorophyll  enthält.  Uebergiesst  mau  aber  dieselben 
faaozentbeile  hierauf  mit  Alkohol,  so  löst  dieser  sofort  Chloro- 
Ikyll  in  grosser  Menge  auf.  Setzt  man  zu  dieser  alkoholischen 
CUoropbylUosung  Benzol  und  schüttelt  um,  so  geht  alles  Chloro- 
^bj.i  in  das  Benzol,  wahrend  es  in  Benzol  beinahe  anlöslich  war, 
ik  dies  anf  die  frischen  oder  getrockneten  Pflanzentheile  ge- 
kracht wnrde.  In  Benzol  löst  sich  also  nur  ein  durch  Ausziehen 
ait  Alkohol  btreita  verändertes  Chlorophyll,  nicht  aber  das  nr- 
iprflnglicbe,  so  wie  es  sich  in  denPflaozen  findet. 

2.  Durch  Ausziehen  mit  wässerigem  Alkohol  wird  Chlorophyll 
aicfct  Bchr  tträudert  als  durch  Ausziehen  mit  absolutem  Alkohol, 


Ij  AofSBg  MS  der  Inaugunl-Diuert.  d.  Verf. 

ElBKhIlgigt  LitcrAtur  lur  Bcurtheilung:  Benelitis,  Lehrb.  3.  Aufl.  Bd. 
TU.  ^  Holder,  Versuch  einer  allg.  phyiiiol.  Chem.  IPIt.  —  Fr^my,  Ann.  sc. 
asL  IM>;  Conpl.  r.  IgSTi.  T.  LXI.  —  MarcMifheli,  Arch.  d.  1.  biblioth.  unW. 
d.  OtBivt  1067.  —  N.  MOIler,  Pringsheims  Jahrb.  III.  -  Fllhol,  Ann.  Chim. 
fhf%.  laOL  —  TimiriMcff,  Vcrh.  d  2.  tum.  Naturf.-VcrD.  lief.  bot.  Zeit  1869. 
-GffifOT  Ktmu,  Hitxgibcr.  d.  pbjf.-  med.  üet.  xii  Erlangen  t.  7.  Juni  und  10. 
iaii  11^1,  Mte.  d.  Ac.  d.  sc.  d.  Strasbourg  Vol.  VI.  -  Konrad,  Flora  1872. 
J.  Backt,  Lthrbi  d.  Bot.  IV.  Aufl.  p.  46,  731.  —  Ueber  EztrakÜTStoffe  bM. 
Tf  Ofg*  Cmm.  p*  M7.  ^ 
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es  giebt  keine  in  Wasser  löslicben  gelben  Zersetzangsproduete 
des  Chlorophylls,  die  hiebet  auftreten.  Es  ist  richtig,  dass  sid 
ChlorophylllÖsangeo  mit  Aether  oder  absolutem  Alkohol  and  sol- 
cbe  mit  wasserhaltigeni  Alkhol  bereitet  in  den  meisten  Fällen  beia 
Abdampfen  verschieiien  verhalten.  Behandelt  man  nämlich  da 
Rückstand  aus  letzteren  Lösungen  mit  Wasser,  so  färbt  sich  äat- 
selbe  gelb  und  zwar  mehr  oder  weniger,  j«  nach  der  verwendfr 
ten  Päanzenspecies.  Diese  gelbe  LSsung  wird  mit  Alkilin 
braunroth  und  giebt  an  der  Luft  einen  Absatz,  verhält  sich  aU» 
wie  eine  Lösung  der  sog.  Extraktivstoffe.  Diese  wurden,  weil  ii 
wasserhaltigem  Alkohol  löslich,  bei  Behandlung  grüner  P&aszct 
theite  mit  demselben  gleichzeitig  mit  Chlorophyll  in  Losung  Dbe^ 
geführt.  In  ahsoluteni  Alkohol  oder  Aetber  sind  sie  beinahe  odtr 
ganz  unlöslich;  deshalb  ist  ein  direkt  aus  frischen  Pflanzenthci* 
len  bereiteter  ätherischer  Auszug  in  den  meisten  Fällen  seto 
klar.  Chlorophyll  in  absolutem  Alkohol  oder  Aether  gelöst  gielt 
in  den  meisten  Fällen  einen  Abdampfungsrückstand,  der  in  Ww- 
ser  keinen  gelben  Extraktivstoff  abgiebt.  Reines,  extraktirstofl- 
freies  Chlorophyll  erhält  man  durch  wiederholtes  Auskochen  mit 
Wasser,  Trocknen,  Ausziehen  mit  absolutem  Alkohol;  eingedampft 
gielt  dies  Chlorophyll  an  Wasser  keinen  gelben  Farbstoff  »b. 
Wird  dies  reiue  Chlorophyll  in  wasserhaltigem  Alkohol  gelöst, 
BD  giebt  der  AbdampfungsrUckstand  an  Wasser  kein  Gelb  ab. 

3.  Lägst  man  auf  alkoholische  Chlorophylllösnug  Salzsaart; 
Salpetersäure  oder  Schwefelsäure  einwirken,  so  färbt  sich  dit 
FlQssigkeit  gelb,  dann  ailmählig  blau,  am  raschesten  mit  Stift- 
teraäure,  so  dass  eineOxydation  damit  verbunden  zu  seioscbeipL 
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ikhes  beim  Schütteln  alkuholiscbcr  CkluropbylllösuDg  mit  Salz- 
nre  and  Benzul  in  das  Benzol  getreten  i^t• 

Wird  diese  zweite  gelbe  Benzolllüdung  mit  Alkohol  geschOt- 
K  so  nimmt  dieser,  auch  wenn  er  ^tark  ist,  Nichts  oder  fast 
irkts  von  dem  Gelb  auf.  Die^b  Gelb  verhält  sich  also  umge- 
ikrt  wie  Acjdozanthin.  Dieber  Körper,  von  unbestimmter  Zn- 
ttflienictzung,  beisae  Xantbophyll  im  engeren  Sinne.  Dies 
iuo|tb}ll  idt  noch  weiter  spaltbar;  mit  der  Pipette  heraosge- 
iMtLctt.  wieder  mit  Salzsäure  geschüttelt,  färbt  sich  diese  wie- 
rr  lUo.  (Daraus  erklären  sich  die  Angaben  Nägelis  (Mikroscop 
K  daas  Anthozanthiu  mit  concentrirter  Schwefelsaure  in  Blaa 
«rsfht,  durch  Auswaschen  wieder  gelb  wird.)  Nach  mehrma- 
ftr  Wiederholung  des  .Scbüttelus  mit  Säure  erhält  man  rein 
it^es  Ut'uzol.  während  dicSaU>äuie  farblos  bleibt.  Dies  letzte 
eilt  weiter  in  Blau  und  Gelb  spultbaic  Gelb  hcisse  Xanthin. 
I  enCbtebt  nho  der  in  Salzsäure  gelö>te  Körper  nicht  dnrch  Um- 
kd<7uu^  der  gelben  Stoffe  in  Blau,  Hondern  durch  S|)aitung  der- 
ddrn  in  Xanihin  und  einen  zweiten  Körper,  der  sich  mit  Sau- 
!A  unter  Ojivdacion  blUut.  Dieser  Küiper  heis.sc  Cblorin,  weil 
r  im  freien  Zustande  grün  i&t.  Diese  Zersetzung  geht  aber  nur 
chritiweiae  vor  »ich,  bcfiinnt  mit  dem  Acidoxanthin  und  endigt 
Kit  dein  Xanthin;  Chlonn  und  Xanthin  sind  allrin  beständige 
bCBiiiche  Individuen.  I)ie  Xuntophylle  bilden  eine  genetische 
ki&t-.  in  der  ein  Glied  von  dem  anderen  durch  relativ  grösseren 
rchait  ^on  Xanthin  radikal  verschieden  ist. 

4.  Alkalien  zersetzen  das  Chluropliyll  in  derselben  Weise 
ne  Sduren.  Eine  mit  concentrirter  Kalilauge  versetzte  alkoholi- 
ebe  Lbloroph>lliö^ung  erleidet  scheinbar  geringe  Veränderung. 
ieäfittcll  oiau  sie  aber  mit  Benzol,  so  färbt  sich  dies  gelb,  die 
ik••b«lll^cbe  Schichte  i^t  inteuhiv  grUn.  Dan  Gelb  ist  bei  voll- 
'Mdi^tT  Zersetzung  Xanthin.  Der  grüne  Körper  i.^t  Chloriukali.  Dies 
ut  ."^alzdtture  biA  zur  stark  sauern  Kcaktion  versetzt,  färbt  sieb 
Bcr&t  gelbiuh.  dann  in  Blau  oder  Grün  Übergehend,  indem  die 
rwähnten  .^aureverbiudungcu  entstehen.  Die.'ie  blaue  oder  grüne 
iftiüDg  iat  keine  einfache  Lö^un^  des  Cblorinsin  den  Säuren, 
nl  die  blaue  Färbung  auch  nach  Zusatz  von  Kalilauge  bis  zur 
aik  saoern  Iteaktion  bleibt,  sie  verhält  sich  also  wie  die  ge- 
larten  Mauren  des  ludigbiaus.  Zersetzt  man  die  alkoholische 
aJiverbindong  mit  Schwefelsäure,  so  scheidet  sich  schwefelsau- 
a  Kali  ab.  in  Lusun^  bleibt  Chlorin  im  freien  Zustande,  die 
ttUüg  demselben  i.vt  grün,  Üuureatirt,  wird  mit  SiUiren  allmählig 
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bUu.    Durch    nascirenden    Wasserstoff    werden    die    gepsartta 

Cblurii) säuren  (Cblonoschwetelsäure  etc.)  entfärbt,  beim  Abda» 
pfen  wieder  blau,  also  ähnlich  den  lodigtiUlfasäureD.  Wird  Chl^ 
ropbyll  mit  Zink  und  Salz.saui'e  entfärbt  und  abgedampft,  h 
wird  GrUn  mlullun,  aber  dien  ist  iieiu  Ghluropbyll  mehr,  sonden 
dieselbe  Mischung  von  Blau  uoil  Gelb,  wie  sie  durch  Zasifl 
einer  stärkeren  Säure  zu  ClilorbphyillSsung  erhalten  wird.  Du 
grüne  Chlocinkali  und  die  Chlorin^äure  sind  am  Lichte  eehr  b^ 
ständig. 

Dieselbe  Trennung  wie  mit  Kali  gelingt  mit  Barylwasser  u.  8.  «■ 

Um  die  chemische  Natur  des  CblorophjUs  und  seiner  Radt* 
kale  ganz  fest  zu  stellen,  ist  eine  Darstellung  von  Xanihin  lurfl 
Chlorin  in  grösserer  Menge  nolhwendig;  die  Methoden  sind  ei*; 
fach:  Xanthin  eri)ä1t  uiaii  durch  Abdampfen  der  ßenzolIÖsuoK 
Chlortn  aus  Chlorinkali  und  Eindampien  der  alkoholiscbeu  Lösmifi 

6.  Die  darch  Säuren  aus  Ciilorophyll  erhaltenen  geltM 
Farbstoffe  stirnnteu  mit  natürlich  vorkommenden  nahe  übereil. 
In  die  Kategorie  der  Xiinthopbylle  gehören  Xanlhophyll  in  atlti 
grünen  Fäanzentheilen,  in  den  meisten  Herbstblältera,  unter  dea 
Namen  Fbykosauthia  in  den  Algen.  Xanthiu  ist  häutig  in  gelbes 
Herbstblättern,  selten  in  manchen  sonst  Antboxanthiu  enthalten- 
den Blutbeu,  im  gelben  Theil  des  Maisendosperms;  häufig  fiodea 
sich  in  gelben  Herbsthlältem  Chlorophyll,  Xanibophyll  und  Xu- 
thin  neben  einander. 

7-  Das  Chlorophyll  in  lebenden  Pflanzenzellen  ist  in  fort-  < 
währenderUmsetzuDg  begriSen  und  ea  sind  dem  Chlorophyll  aocli  ' 
der  kräftigst  vegetireudeu  FflaDzen  Xanthophylle  beigemengt,  dii 
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Dm  GUorophjll  ist  sontch  ein  einfacher  Körper,  keine  Ifiacb- 
C  au  ■ihrerM,  iDdem  kein  Unterschied  dieses  Qrtlns  tod 
tmtm  Cbloru|ibyll  aorzufinden  it>t.  (Man  erhält  also  das  gleiche 
anlut,  wie  bei  Hbnlicber  Bebandlong  der  alkoboliHchcn  Aui- 
gc  vieler  Algen,  wo  anch  keine  iEerscttang  dea  Chlorophylla 
■erkt  wurde.) 

Die  Beobachtung  Uüller's  beim  Verdunsten  eines  Tropfens 
Mnliacher  ChloropbylllüsuDg  erklärt  sich  einfach:  zu  äniserst 
akl  ein  gelber  Saum  von  Xantho|ihyll,  ianerbalb  desselben  ein 
laer   Saum,  im  Centrum    des  FleckH  Chlorophyll   in   dickeren 

««- 

Mit  absolutcfli  Alkohol  gelingt  die  Trennung  nicht,  aber  nicht 
Aalt),  (teil  durch  wäsbrigen  Alkohol  Chlorophyll  gespalten 
krilc.  MDdern  weil  Benzol  und  abaolutcr  Alkohol  eine  Mischung 
bt»,  keine  Trennung  in  Schiebten,  waa  natürlich  für  die  Beak- 
m  abeolnt  nothwendig  ist. 


(roctMtaanf  folgt) 


Die  erste  botanische  Reise  der  Herren  Porta  and  R  i  g  o 
Kb  Sttd-Italien  ist  1874  geluDgen,  und  beide  Herren  treten 
ner  frVbxeitig  die  zweite  Reise  an,  um  den  Hte.  Oargano, 
irr*  d*Utr«nto  and  Taraoto  nebat  den  bühem  Gebirgen 
ti  Voltarno- Tbales  zu  durchforschen. 

Wer  sich  in  erster  Linie  an  der  Ausbeute  betheüigen  will, 
igt  gotigat  die  Pränomeratioosbeträge  ebesteoB  für  t— S  Ceo- 
nea  i  10  fl.  «>  20  Mark  einsenden  an 


Rupert  Hiter  in  Seilen  (Tirol). 
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I  in  Jahre  1^95. 

Stntet  lim  JllIetQdi^ftrn  "^oted^taU 
Ihrer  Majestät  der  Kaiserin  und  KOtugio 

Seiner  Kaiaerlichen  nud  Königlichen  Hoheit  des  Krooprä 


Wir  bringen  hierdurch  lar  Anzeige,  dass  wir  vom  SS.  AHgvst 
36.  September  d  •!.  eine  „Internationale  Clartenbau-A 
■tcllunc"  !□  den  Anlsgeo  der  liiesigen   GarleDb«u-GeMellBC^ 

FLORA  und  derea  Acgrenzungen  veronslalten 

Zur  AQSstellanf;  werden  zogeUsaen: 

B.  Alle  Arten  luid  GktlimgeD  von  PCaDzen  und  Bäumen  de«  Outeoti 
Bowobi  aus  dem  freien  Lande,  als  ans  Warm-  und  Katt-UiluMn. 

b.  S&mmtllctie  Producta  des  Gartenbauoe,  al«  Frucht«  und  Gen  ~ 
frlachem,  getrockDetem  iiad  confterrirlem  Zualnudc,  ErEeu^nlw 
Pflaniensalte«  und  der  PQanzenfoeer  und  Fabrikate  dar&uo,  !" 
KDcht  uud  deren  Erceugnlsee,  SämEreleo  atier  Art. 

Ct  Garten- Architektur,  aU^  Gewäclubüuser,  GarteohlLuBcr,  Verkodft*», 
tenmObel,  Brücken,  Teich-Boote,  Volleren,  Wege,  0*rIeiithor«,8p* 
Feben-Tunnel-Orotten,  Bauten,  Terrarien,  Aquarien,  Efofriadipu 


Springb  rannen,     Statuen ,     VaMD, 


Entwürfe  and   Plünc. 

d.  Garten  •Ornamentik,    i 
ungen  etc. 

e.  Garienger&the  und  Hasebioen,  ali:  Ponpwerke,  BnuiiMii ,  1 
ungs-Apparote  eta. 


g.  KUnstUcbe  Frllcbt«i,  Blumen  und  POanien. 

E.    Fossile  Pflanzen  und  Früchte. 

L    Gartenbau 'Literatur. 

DcmoächBt  werden  spfcielle  Frogramine  Itlr  jede  Abtbellnne  aber  i 
«rtbftileudea  Prclec  und  Ansisicbnungen,  so  wie  Iloer  die  Aumeloungt-Tl 
aaieegeben.    Ein  Standgeld  wird  nicht  erhoben. 

„Wir  fordern  alle  PUanzen- nnd  Frucht-Züchter,  alle  Gartenllebbabi 
„Fabrikanten  nnd  Techniker,  welche  inm  Gartenbau  und  lur  lAod« 
ij^rtnerei  dienende  GegenstSnda  anfertigen,  die  Fabilkaiil«Q  tun  kfinH 
.Jrrttchten,  Blumen  nnd  Pflanzen,  »o  wie  die  Besitzer  foMilar  PI 
„und  FrOcbte  la  einer  umTangteichen  Bethoiligung  au  dieauo  Onl 
„men  aut" 

Oesnche  um  Auskunft  nnd  epecieiie  Programme  sind  portofrei  i 
e«ncDbKa-G«»«U8vhart  FLORA  lu  richten. 

KÖLN.  Im  Fcbniar  1S7&. 

Da»  doneral-Comlt^ 
d«r  Intoruatlonalen  Giart«nbaa-AuuieUans< 


sr.     Druck    der     f.   Nenban 
(f.  Hnber)  In  Kegencbarg. 


r'icUen  Boeiidnu 


FLORi 


58.  Jahrgang. 


I!   11.  Regensborg,  U.  April  1875. 


Dr.  Leopold  Dippel:  Einige  Bemerkungen  Qber  die  Struktur 
te  ZcUhfllle  TOD  Pinui  siWestris.  —Dr.  Heinrich  Wawra:  Beitrftge 
ar  Flor»  der  Hawaiischen  Inaein.  FortaeUong.  —  Einl&ufe  cur  Bibliothek 
KOB  Barbar. 


Eiaige  weitere  Bemerkangen  ttber  die  Straktnr  der 
ZeUhttlle  yon  MHnus  sUrestrU 

Ton 

I^rofessor  Dr.  Leopold  Dippel. 

Als  ich  im  vorigen  Jahre  ineiue  Bemerkungen  Aber  die  Struktur 
tr  2Sellhttlle  von  Pinus  siUtsiris  veröffentlichte,  ge>chah  e.s  in 
IT  Voraussicht,  dass  es  Dr.  Sanio  weder  an  Gegenbemerkungen 
ich  an  möglichst  scharfer  Kritik  fehlen  lassen  würde.  Die 
lebe  ist,  nun  nnch  der  neuesten  Veröffenihchonj^  öanios  in 
eicr  Zeitschrift  doch  nicht  i^o  schlimm  geworden,  aU  ich  es  er- 
irtet  hatte.     Wo  Sanio    meine  DarKteilnug   angreift,   da   drückt 

mir  häufig  genug  selbst  die  Waffen  in  diu  Hand,  mit  denen 
li  fc«ine  Streiche  puiiicn   kann.    Ausserdem    hat   er  mir  sogar 

einzelnen  nicht  ganz  unwichtigen  Punkten,  wenn  auch  nicht 
irade  mit  leichtem  Herzen  nachgegeben.  Das  ibt  mir  sehr  er- 
eoUcb  und  llsst  mich  der  Hoffnung  Itaum  geben,  d.iss,  wenn 
■10  noch  etwaH  genauer  ansieht,  alH  er  die.s  bereite  gcthau 
A  oud  wenn  er  sich  nicht  blos  darauf  beschränkt,  .seine  frühere 
laicht    über  die  von   mir   angegriffenen  Ueobachtungsresultate 

\my  Li 
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einfach  wiederholt  za  behaupten,  eine  ziemlich  vollstftndige  Ues 
eiDStimmung  in  unseren  Anffassungeu  erzielt  werden  durfte. 

Was  den  Inhalt  der  tiegeubemerkuug  belrifft,  bo  werda 
beimeiuerBchonaagekUDdigteuuuif^ingreitherca  Arbeit  eingehet 
auf  die  einzelnen  Punkte  derselbeu  zu  sprechen  kommen,  m 
Beobachtungen  durch  die  entsprechenden,  in  meinen  PrSpar 
ihre  Originale  findenden  Zeicbnungeu  belegen  und  meine 
sichten  umfassender  begründen.  So  lange  mQssen,  da  ich  c 
auf  weitere  vorherige  Erörterungen  nicht  mehr  einlassen  we 
Sanio  sowohl,  als  die  Uhrigen  Leser  auf  die  nOthige  Vollständig 
Ycrzichten  und  will  ich,  selbst  auf  die  Gefahr  hin  in  ein  nnd  < 
andern  Paukte  nicht  ganz  kl.ir  zu  sein,  nur  einige  AndeutOE 
bringen,  damit  es  wenigstens  nicht  den  Anschein  babe,  als  haben 
der  Verfasser  der  Gegenbemerkung  mnndtodt  gemacht. 

lieber  die  Verfillssigung  und  Aufsaugung  der  Cambiummul 
Zellen  babe  ich  bereits  in  meiner  Arbeit  „Die  Intercellulan 
stanz  und  deren  Entstebung"  (Nieuwe  Vcrhandeliugen  von 
BotaafschGeQOQtscbitp. Rotterdam  1867)  gelegentlich  derBespn 
ung  der  von  Sanio  1861t  (bot.  Ztg.  pag  362)  auIgestellteD  Uj 
these  von  der  Persistenz  dieser  Mutterzelleu  das  Erforderli 
gesagt  und  wird  ihm  daraus  wohl  klar  werden,  woraus  ich 
Veröüssigung  der  Mutter-Zellen  erüchlossen  habe.  DieerwOn« 
Belehrung  war  also  längst  vorhanden,  dass  dieselbe  Santo  n: 
bekannt,  dafUr  bin  nicht  ich  verantwortlich.  leb  werde  auf  di 
Frage  seinerzeit  noch  etwas  näher  zurückkommen  und  Mate 
fUr  die  Begründung  meiner  Ansicht  beibringen.  Ich  muss  i 
hier  doch  fragen,  ob  Sanio  denn  .je  eiümal  eine  t'ladophort 


■Ifttnäert  Zellbllllgenerntioii  erscliloSEeuV  Und  wo- 
raos  hat  er  erschlosseo,  dusB  ioi  juu-jcn  Stniiimbolze,  welches 
■llerjings  meiner  Fig.  1  Tafel  Vill  der  Ijolaniscben  Zeitung 
)S60  zaGruiide  gelegen  hat,  diese  ZellbttligenerationeD  nicht  ver- 
btivtten  seien >  leb  iiieiDC  doch  aucb  üoit  mUsste,  selbst-bei  nur 
«eoigen  Jahreariugen,  schon  ein  gut  Thcil  davon  vorhanden  uud 
bemerkbar  seiul  l^t  sich  denu  Saniu  nicht  bewusst,  dass  er  sich 
hier  im  Widereprucbe  mit  sich  selbst  bcGniiet?  Zustünde,  wie 
tic  tiaaio  in  den  Figuren  2  Talel  V  und  3  Tafel  VII  abbildet, 
habe  leb  »chon  auf  der  Tufil  II  der  oben  augezogeuen  Alihaud- 
loDg  gezeichnet,  ulso  vor  mir  gehabt;  und  als  ich  meine  Itemeric» 
UBgen  ntederechrieb,  standen  mir  eine  gute  Anzahl  Prä|ijirate  aus 
]00  und  über  100  Jahre  «llen  Stäminen  zu  Gebote.  Was  aber 
koDoten  luicb  diese  Zustande  lehren?  Einmal,  dass  SamuM  Fi- 
inireu  —  und  ich  kann  leider  mit  diesem  Ausspvucbe  nidit  zu- 
rackhallen  —  eben  ganz  entsebieden  niebt  genau  der  Wirklich- 
keil entsprechen.  Denn  so,  wie  Sanio  gezeichnet  bat,  zeigt 
keiB  guter  bcbnitt  den  Sacbverbalt.  Zum  andernmale,  da&s 
bcbeo  den  immer  doppelt,  nie  einfach  (wie  es  äaaio 
ilweise  zeichnet)  coDtonrirten  [iUUeu  der  Cambium- jun- 
I  Holz-  und  Bastzellen  eine  strukturlose,  in  ihrer  Mächtigkeit 
IbesKegs  huuderten  von  Zellbüllgeneraliouen  entsprechende 
tee  vorhanden  ist,  in  der  bie  und  da  einmal  in  Umbildung 
riffenc  Reste  von  den  einmal  iutakt  vurhaudcneu  Multerzell- 
,  nie  aber  diese  selbst  ganz  erhalten  auftreten.  Man  mag 
I  hier  drehen  und  «enden,  wie  man  will,  man  uiu^s  erkennen 
)  mao  es  hier  mit  einem  Produkte  chemi  seh -pbjttika  lisch  er 
ioderang,  mit  einem  Produkte  der  Auflösung  zu  thun  hat,  dis 
Uveis«  zwischen  den  tangeutialeu  üülUtücken  (wo  os  in  ein- 
beo  FiUlen  übrigens  auch  uocb  recht  deutlich  sichtbar  ist) 
ras  and  in  besonderer  MücbUgkeit  zwischen  die  radialen 
lacke  gedrängt  ist.  Auch  die  vergle  ihendeBeobachtiiDg  der 
^eo5ioa8verbältni^se  dieser  Zwiscbenmasse,  auf  welche  ich 
wrzeit  etwas  eingehender  zurllckkommeu  werde,  entscbcidet 
Ldie  Sanio'sche  Auffassung  nicht  günstig.  Ich  weise  vorläaäg 
t  darauf  hin,  erstlich,  das»  es  sich  nach  derselben  schwer  er- 
1  Itease,  wie  gerade  zwisebeu  den  Cambiumzelleu  und  den 
KD  ans  ihnen  hervorgegangenen,  verhaltnissiuässig  noch 
:iieo,  keine  besondere  Druckkraft  ausübenden  tllemeuten,  wo 
t  doch  am  stärksten  vertreten  sein  mlläste,  die  Zwischenmassu 
;  nar  in  den  Eden  stark  angehäuft  erscheint,  wo   sieb  vier 
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Zelten  mit  abfjeru mieten  EckcD  einander  gegenüberstehen,  wtt« 
rend  dieselben  /wistbco  den  Übrigen  Tlieilen  der  radialen  Hüll- 
stücke  verschwindend  klein  ersclieint;  ümiiu  wie  die  Zwischen- 
masse  zwischen  vor  kurzem  eingeschobenen,  aus  radialer  Tlieil- 
ung  hervorgegangenen  Zellreihen  oft  nicht  minder  reich  veitreita 
ist,  als  an  andern  Stellen,  au  denen  sich  eine  weit  grüsBere  hh 
zahl  von  MutterzellbUllgcneiationcn  angehäuft  haben  utisste  (Vw 
gleiche  jmch  Sanios  Fig.  1  Tafel  Vj.  Die  Dicke  der  radiala 
CambinmwSnde  konnte  mir  hier  umsoweniger  zu  denken  gebet, 
als  dieselbe —  die  von  Sanio  wohl  hinzugezählte  Zwiscben-Haatt 
abgerechnet  —  nicht  so  nusserordeutlicli  in  die  Augen  faUenl' 
ist.  Wenn  die  radialen  auch  etwns  dicker  sind,  aU  die  ti» 
gentialen  Hflllstücke,  so  spricht  dies  doch  keineswegs  für  iit 
Zusammengesetzlsein  aus  Mutter-  und  Tochterzellhüllen.  Dm 
sich  die  in  einem  ücbergangsstadium  befindliche  Zwisehenmasu 
dnrch  Cblorzinkjodlßsung  mehr  oder  minder  deutlich  viulell 
färbt,  hübe  ich  schon  a.  a.  0.  Und  vor  ßanios  Arbeit  mitgctheil^ 
bat  auch  Schacht  schon  vor  bngen  Jahren  gesehen  und  gezeiclt- 
net.  Diese  Färbung  liefert  aber  für  sich  allein  keinen  Betreii 
fttr  das  Verbleiben  der  MulterzcHliuUen  und  Sauio  wird  nun  ird 
begreifen,  wie  ich  auch  angesichts  seiner  Abbildung  Tafel  fl 
(nicht  111)  Figur  4  die  Auflösung  und  Aufsaugung  der  Oambiatf 
mutterzelien  anfrecbl  erhalten  konnte  und  noch  aafnch 
erhalte. 

Dass    icli   mit  Herrn    Sanio  wieder  einmal   in   Differeu  W 
Beziehung  auf  Farbe  geralhen    bin,    bedaure  ich,   muas    es  ibN 
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i  Gefichtsfelde  nicht,  während  dio  Zellstofihaile  sofort  ihrDa- 
I  dorch  entschied eucs  Aufleuchten  bekundet. 

Wenn  Sanio  meine  Angaben  über  die  Entwickelungflgeschichte 

Verdicknng  mit  Entschiedenheit  zurückweisen  will,  so  muss 
iiese  Zarttckweisung  doch  mit  etwas  triftigeren  Gründen  be- 
!0.  als  dies  bihher  und  in  seiner  Gegenbemerkung  geschehen 

Da^  Nichterkeunnn  eines  Struckturverhültnisses  ist  noch  kein 
ifer  Beweis  für  dessen  Nichtsein.  Hat  aber  Sanio  wirklieh 
Itone  Schritte  zur  Beobachtung  verwendet,  wie  er  dieselbe 
I  einem  früheren  Berichte  zu  machen  versteht,  so  ist  es  in 
That  umbegrciflu'h,  dass  er   nicht  schon  an    frischen,  bcson- 

aber  an  mit  Kali  behandelton  Querschnitten  gesehen  haben 
.  wie  innerhalb  der  priniüron  Zellhüllc  zuerst  eine  stärker 
ibruehende  (die  bog.    tertiäre)  und  dann  erst  zwischen   dieser 

der  ersten  eine  minder  lichtbrechende,  sich  tdnrch  Intusu- 
dion  verdickende  Schicht  (die  sog.  sekundäre)  entwickelt, 
le  Präparate  zeigen  dieses  Strukturverhältniss  so  klar,  dass 
ach  von  einem  weniger  Geübten  nicht  übersehen  werden 
u.  Und  dieber  Sachverhalt  ist  denn  auch  nicht  von  mir  allein 
lern  auch  von  andern,  su  z.  B.  von  meinem  Collegen,  Herrn 
lesÄor  Dr.  Eimer  erkannt  worden.  An  einem  Präparate, 
Jkea  nach  mchrla^'iKem  Liegen  in  stets  erneuerter  Chlorzink- 
i«ung  in  Jodglyccrin  aufbewahrt  wurde,  hat  sich  die  Färbung, 
li  MC  auch  etwas  abgeblasst  ist,  bi«  heute  noch  recht  gut  er- 
sn.     Dableibe  bestätigt    auch  heute  noch,  dass  ich  meine    in 

Flora  gemachte  Mittheilung  tlber  diesen  Punkt  in  ihrem, 
{CO  l'mfange  aufrecht  erhalten  darf,  das:«  dagegen  Sanios 
ircn  3  und  4  lafel  VII  howic  Figur  1  Tafel  VIII.  in  der  so- 
Lri  den  hchon   stark  verdickten    Ilolzzellen  jede   Andeutung 

innersten,  stärker  lichtbri'chenJeu,  sich  blasser  färbenden 
cht  fehlt,  mit  dem  Sachverhalte  in  der  N.itur  entschieden  in 
er>prnch  btchen.  Woran  i>  liegen  mag,  dass  Sanio  dieses 
teilt  deutliche  Strukturvcrhällnibs  nicht  erkennen  kann  ist  mir 
lkl:ir.  Sanios  Figur  4  Tafel  VIII  habe  ich  zur  Zeit  kein  Präparat 
le  .^riic  /AI  stellen.  iMi^eibe  fällt  indes>en,  wenn  bic  über- 
t  richtig  aufgef:isst  und  nicht  auch  bei  ihr,  wie  bei  den  eben 
2o;:enen  Fi^urender  l.'nter>chied  in  der  Färbung  der  sekun- 
D  Vt'idickun^  Uber>chen  ist,  den  anderweitig  erlangten  Beo- 
tung<>ri.\sultaten  ;:r^(Miülier  nicht  mehr  ins  Gewicht.  Was 
o  mit  (li'iii  in  dfin  cIkmi  hoprochenen  Absätze  seiner  Gegcn- 
rrkung  geführten  Iceren  Worlgefecbtc  über  Wachsthnm  darch 
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Intususccption  oder  Apposition  bezvecken  will,  ist  mir  nmaov^ 
Qiger  klar  ah  meioe  Darstellnng  keinerlei  Veranluiang  dut 
gegeben  haben  kann.  Jeder  Unbefangene  der  meine  „Bemerknagn* 

mit  dieser  Stelle  vergleicht,  wird  fiiitleii,  dasB  ich  dort  ausdrScV- 
lieb  an  der  betreflenden  Stelle  gesagt  habe :  ,,SoYiel  ist  aber  gfr 
wiss,  dasa  iiei  fortschreitender  Verdickong  nur  die  mittlere,  wenig« 
stark  lichtbiechende,  sich  dunkler  violett  färbende  Schicht  daret 
Jiilususception  in  die  Dicke  wächst." 

Was  Sanio  in  erster  Reiiie  gegen  meine  Ditrstellung  von  dtr 
Entstehung  der  primären  Zellstoffhülle  innerhalb  der  cambi&les 
nicht  aus  Zellstoff  bestehenden  TochterzellhUUen  angeführt, 
legt  sieb  schon  theilweise  durch  das  Voraustehende  dieser  Bl 
merkungen.  Weiteres  Material  zur  Widerlegung  seiner  AuBSttl 
lungen  iiringt  der  Verfasser  der  Gegenbemerkung  dann 
in  dem  gesgierrt  gedruckten  und  in  dem  darauf  folgenden  SatM 
(Seite  5t>2.)  Man  lese  dieselben  nur  einmal  mit  Aufmerksamknl 
dnrch  und  es  wird  darüber  von  meiner  Seite  keiner  wciterei 
erklärende  Silbe  bedürfen.  Hier  wäre  Sanio  übrigens  besser  bö 
einer  früheren  Annahme  —  die  sich  allerdings  nicht  mit  der 
Hypothese  von  der  Persistenz  der  Mutterzellen  vertragen  w<^ 
—  flehen  geblieben.  Die  Umkehr  kommt  seiner  Ansicht  nicht 
statten.  Stelle  sich  derselbe  doch  einmal  auf  den  StandpilL 
des  Physikers  und  er  wird  bald  änden,  was  es  mit  der  Compl) 
mirung  verbUItnissmässig  so  culossaler  Wanddicken  aus  organisdH 
Substau);.  wie  sie  in  Fignr  4  Tafel  Vll  in  den  Reihen  1  tiodl 
gezeichnet  sind,  für  eine  Bewandtniss  hat.  Ich  nehme  an,  dul 
die  cambialenTochterzellhülleu  während  dieZwischenniasse  allmi' 
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lem  Sanio  anf  Seite  553  spricht,  und  welche,  wie  derselbe  wieder 
iMb  Dor  erschiosscu  uicht  aber  beobachtet  bat,  vorhanden  sein 
fttetco,  wenn  an  der  Bildung  der  Intercelluiarsubstanz  eine 
ericbiedene  Zahl  von  verbliebenen  Muttcrzelihüllen  theilgenoin- 
leo  hätten.  Ebenso  wenig  linde  ich  auch  nur  eine  Stelle,  wo 
le  loterccUolarsubstanz  zwischen  den  tangentialen  Theilcn  der 
rmären  ZellhQlien  tehit.  Ucberall  ist  dieselbe,  ohne  dass  sie 
uth  Quellung  irgend  sehr  bedeutend  an  Dicke  zunimmt,  in  tan- 
cBüiler  Uicbtnng  in  annühreud  gleicher  Dicke    vorhanden. 

1b  tibriuen  muss  ich  bei  meiner  früheren  Darstellung  stehen 
eit^n  und  kann  ich  dic^ellic  in  Folge  der  Gegenbemerkung 
uie&wcgs  aU  wijoricgt  betrarliten.  Das:»  der  vermeintliche 
kchweis  von  Zellätuff  in  der  Inturcellularsubbtauz  auf  einer  durch 
cbtwirkunir  vcranlaä.«ten  opti>(-hen  Täuschung  beruht,  worauf  ich 
hon  in  meiner  genannten  Alihnndlung  hingewieben  habe  (in  der 
sk  .lucb  Darfttellnngen  solcher  Präparate  befinden,  welch«-  nach  Ma- 
ratioD  in  Salpetersäure  und  chlorsanrem  Kali  und  darauf  folg- 
ide  Kiuäfnkungin  Kalilnugemit  Clorzinkjod  behandelt  wurden), 
1»  D.«>ge  auch  noch  ans  dem  Folgenden  hervorgehen: 

II«*lzschDitte,  aus  denen  der  Ilol/Htoff  volhtändig  ausgezogen 
t.  zci::en  keinerlei  Färbung  der  üämmtlicben  Zellhüilschichten 
irch  Anilin ;  wu  dagegen  eine  auch  nur  verschwindend  kleine 
ieLcc  vun  lutercellularäiibstanz  zurückgebliebeu  ist,  da  wird  diese 
>tc'rt  intensiv  roth  gelürbt  und  es  erhält  sich  diese  Färbung 
lafrnd.  Würde  der  gebliebene  Itürkstand  aus  Zellstoff  besteben 
»  OiUase  derselbe  ebensogut,  wie  die  von  ihrem  Holzstoff  befrei- 
n  /eilhullcn  un^et'iirht  bleiben.  Wie  endlich  will  Sanio  das 
erhallen  der  Intercelluiarsubstanz  gegen  concentrirte  Schwefel- 
iure  mit  heiuer  Ansicht  vereinbaren?  Durch  letztere  wird  nur 
ne  —  und  auch  dann,  wenn  sie  nur  noch  in  verschwindend 
eiDrn  Men'pZrn  voih.iiideu  i>t  —  nicht  gelobt,  während  alle 
irigcn  /ellhiillschichien  der  Auti<i>ung  verfallen.  Es  wäre  doch 
tindirbar.  wenn  die  geringe  und  zudem  äuBserbt  gelockerte 
'iNt"flnia^>e  die.^^em  lieagrii/  .stärkeren  Widerbtand  leisten 
Ute.  ai«  ilcr  /ullNiufl  der  |iriiijiiien  und  sekundären  Ilüllschicb- 
a.  Ferner  zei^t  die  Iiitcn'elhil:ir>ubstanz  in  nicht  verholzten 
•«eben.  /.  I».  in  dnii  U.-i^te  vun  Piuus  silvesiris,  in  dem  Itin- 
DparcD(h>'m  kraiit:trri;!er  (iewiichHC,  in  dem  Sameneiwei.ss  u.  s. 
.  «•#  Me  wie  die  /ellfu  der^icllien  nicht  verbolzt  ist,  ebenfalls 
■Lt  «lic  /eiMoflreakticiii.  Wahrend  sich  die  Zellhüllen  mit  Jod 
d  ^ibwefelaäuiu  blau,  mit  Chlurzinkjod  violettblau  färben,  bleibt 
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jene,  wie  ich  Echon  1851  nacfagewiesen  habe,  ungefärbt  and  Bti 
innerhalb  des  gefärbten  Gewebes  ein  weisses  Netzwerk  d 
Gegen  die  Lösnogsmittel  wie  gegen  concentrirte  Schwefelsli 
verhUlt  eie  sich  hier  geradeso  und  nicht  anders,  nie  im  I]o1 
Wie  will  denn  Sania  dieses  Verhalten  deuten?  Auch  das  V 
halten  im  polarisirten  Lichte  spricht  dagegen,  dass  die  Inten 
lulnrsubstanz  aus  den  verbliebenen  und  stärkst  verholzten  Matl 
zellhullen  hervorgegangen  sei  und  noch  Ilückstände  von  Zetlg 
enthalten.  Es  ist  bekannt,  dass  di^enigen  Zetlbfllltheile 
stärksten  im  dunkeln  Gesichtsfelde  leuchten,  welche  am  dick 
stcn  und  am  stärksten  verholzt  sind  (bei  Pinus  z.  B.  die  i 
märe  Zetlhülle  und  innerste  secnndäre  Schicht).  Demgeio 
müsstc  die  Intercellularsubstanz  einen  entschiedenen  Eiofli 
auf  das  polarisirte  Licht  äussern.  Dem  ist  aber,  wie  ich  nai 
gewiesen  habe  und  wie  sich  Jedermann  leicht  überzeugen  kai 
nicht  so.  Dieselbe  erscheint  vielmehr  mit  demselben  Verhalt 
wie  die  cambiale  Tocbterz  eil  halle.  Daes  endlich  mein  Niet 
wirklich  Nichts,  als  das  zwiscDen  die  getrennten  Zellenget 
.tene  Aufbewahrungsmittel  ist,  geht  daraus  hervor,  dasB  sich 
Zellen  eines  nach  der  Lösung  der  lutercellularsubstanz  n< 
einigermassen  in  Zusammenhang  gebliebenen  Präparates  da 
die  Nadel  sofort  trennen  lassen,  ohne  dass  auch  nur  oiae  S| 
von  einem  inneren  Netzwerk  zurückbleibt,  während  letzteres 
nicht  erfolgter  vollständiger  Lösung  sofort  erkannt  wird, 
habe  eben  noch  frisch  angefertigte  derartige  Präiinrate  vor  i 
welche  mehrere  Tage  lang  mit  stets  erneuerter  Chlorzia^jodl 
ang   behandelt   worden   sind.    In    denselben    finden    sich   nel 
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M  die  in  den  Tiolett  gefärbten  Zellhfllltheilen  gezeichneten 
^pdroDtaren  jetzt  als  Ansdrock  der  primären  ZellhQllen  gelten 
^,  ansserdem  dass  die  Färbung  nicht  den  Thatsachen  ent- 
"^bt.  an  Uebertreibnng.  Bei  der  gemeinen  Kiefer  ist  das 
^%erk  der  Intercellularsobstanz  äusserst  zart,  selbst  bei  Pitiua 
wo  dieselbe  in  grösserer  Menge  vorhanden  ist,  er- 
es niemals  die  Stärke,  wie  es  in  der  angezogenen  Figur 
h&et  ist.  Präparate,  welche  zu  einer  Auffassung  Veranlass- 
geben  können,  wie  sie  in  der  Figur  2  Tafel  VII  hervortritt, 
^  ich  neben  solchen,  wo  das  theilweise  entleerte  Netzwerk 
Pli  evident  Muh  aus  Intercellularsubstanz  besteht  und  demge- 
U*s  gefärbt  erscheint,  gleichfalls  zur  Hand  und  bin  ich  durch 
Mrie  vor  genauester  Untersuchung  fast  selbst  irre  geführt  wor- 
in. Sie  sind  durch  Losreisten  der  primären  Zellhullc  von  der 
irkoodären  Verdickung  entstanden  und  es  liegt  in  ihnen  erstere — 
Jki  immerhin  in  getrennten  Blättern  —  als  scheinbare  Intercel- 
lUrfcbsianz  zwischen  den  nnscheinend  intakten  Zellen.  Dass  wir 
I  aber  hier  nicht  mit  Intercellularsubstanz,  sondern  mit  dem 
eaiunten  Zellliulltheile  zu  thun  haben,  darüber  belehrt  sofort 
u  poUrisirte  Licht.  Für  das  Nähere  hierüber  namentlich  für 
Vsaue  bildliche  Darstellung  inuss  ich  auf  später  verweisen,  ich 
Mte  aber  den  Fall  nicht  unerwähnt  lassen.  Die  differenzirt 
obolzten  Zellen  angehend,  auf  deren  Diskussion  ich  vorläufig 
acht  einmal  grossen  Werth  lege,  brauche  ich  nur  zu  erwähnen, 
■K  mir  Zuhtäude,  wie  ich  sie  nchilderte  in  derXbat  vorgelegen 
•ben  and  noch  vorliegen. 

Da»:)  ich  bei  der  liufporenbildung  die  Wirklichkeit  nicht 
tane,  habe  ich  meincü  Wissens  nicht  behauptet.  Ich  habe  viel- 
lefcr  gesagt,  dass  meine  Untersuchungen  über  diesen  Gegenstand 
ocb  nicht  abgeschlossen  seien.  Daraus  geht  aber  nicht  hervor, 
lu  ich  noch  etwas  anderes  und  vielleicht  etwas  mehr  gesehen 
ibc.  wie  ^ianio.  Leidtr  habe  ich  auch  in  diesem  Sommer  n.  zw. 
^ftu  der  im  0:inge  befindlichen  Verlegung  des  botanischen  Gartens 
icbt  viel  weiter  kommen  können.  Einige  neuere  Präparate  geben 
tr  aber  keinen  Grund  von  meiner  geäusserten  Ansicht  abzugehen, 
ertige  Zaitiode  u.zw.  bowuhl  differenzirter,  als  nicht  differenzirter 
erbolzung  (und  ich  .^elie  nicht  ein  warum  solche  nicht  beweisend 
iD  fioilen;  hiud  dei  selben  entschieden  gUu.^tig.  Auch  spricht 
e  Analogie  in  dem  baue  der  sogenannten  einfachen  geschlossenen 
»reo  dafür.  Betrachte  doch  .Sanio  einmal  diese  Poren  an  gelun- 
sec  Präparaten  aus  dem  Sammeneiweiss  von  PhyteUphas^  Fhoe^ 
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nix  u.  s.  w.  auB  dem  Marke  vod  Taxodium,  den  Collencl 
TOQ  Cereus  UDd  er  wird  sUh  nanieotlich  anch  an  Uasen 
ODspräparaten  auf  daB  bestimmteste  davon  Gberzeugen  k&nn 
dass  der  Verschluas  derselben  in  der  vod  Hartig  (schon  IE 
geschilderter  Weise  gebildet  wird.  Dass  die  Entwicklung  bei 
Bofporen  eine  andere,  als  hier  sein  solle,  dafür  kann  ieta  keii 
Grund  finden.  Auch  IQr  die  Entwicklungen  der  Hof^oren  Etee 
nach  dieBen  Andeatiingen  meine  Beobachtnngsresultate  mit 
Figur  SaDiosnicbt  in  Einklang.  Ich  habe  dieselbea  bis  jetit 
das  ist  etwas  was  weder  Schacht  noch  ich  1860  richtig  erks 
hatten  —  in  ihren  ersten  AnfUngen  immer  erst  da  auftreten  scf 
wo  Bich  die  Anlage  der  innersten  sekundären  Verdicknngssclu 
(der  tertiären  Membran)  zeigt.  Dafür  scheinen  mir  sogar  si 
die  Figuren  6,  7,  8  Tafel  X  von  Sanio  zn  spreehen,  welche  n 
der  Figur  4  Reibe  c  und  d  in  Bezug  auf  den  Fortschritt  in  i 
Hofbildung  offenbar  in  Widerspruch  stehen.  Denn  man  ka 
doch  wohl  nicht  gut  anoebmen,  dass  der  Hof  in  jüngeren  Zell 
schon  weiter  entwickelt  sei,  als  in  älteren,  mit  schon  vorbände) 
sekundärer  Verdickung.  Dass  meine  Behauptung  von  der  Aul 
Bung  der  primären  Membran  im  Verlaufe  der  Primordialpoi 
BO  ungeheuerlich  sei,  kann  ich  nicht  einsehen.  Sie  ist  es  ge« 
nicht  in  höherem  Grade,  als  die  Behauptung  Sanios,  duss  sich 
primäre  Membran  bis  zn  einfacher  Contouriruug  verdünne, 
flieh  dann  in  der  Mitte  wieder  zu  verdicken.  Uebriuens  hi 
ich  nicht  behauptet,  dass  zuerst  die  primäre  Zellhalle  aufgel 
werde  und  sich  dann  erst  eine  neue  Schliesehaut  bilde.  Die  A 
Itianng  erfolgt  vielmehr  (ganz  so,  nie  es  bei  den  einfachen  Po 
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Khlietsliehe  Herzensergiessung  Sanio's,  welche  meio 
UBkier  and  doch  wohl  berechtigter  Wunsch  veranlasst  hat,  den 
k  ia  Deioem  Aufsatze  io  Nr.  17  1874  ausgesprochen,  lässt  mich 
^^Uhen,  daas  Sanio,  statt  sich  von  »einer  wohl  etwas  gereizten 
Dg  leiten  zu  lassen,  meine  Worte  entweder  ein  wenig 
Her  angeiehen,  oder  ein  besseres  Verständniss  derselben 
P*^  taiUe.  Ich  hatte,  da  ich  Sanio  ebensowohl  wie  mich  selbst 
"^  hrthei  betrachten  musste,  nur  gewflnscht,  doss  die  Revision 
***tfrr  Beobachtungen  von  anderer  —  allerdings  berufener 
^  io  die  Hand  genommen  werden  möchte.  Herrn  Sanio  aU 
Mt  berufen  zu  betrachten,  wie  er  anzunehmen  geneigt  scheint, 
WMe  mir  amiuiweniger  in  den  Sinn  kommen,  als  ich  offen  ge- 
midtü  «eine  nn;»  schon  zum  ürtern  zu  GeniQth  geführte  Fähig- 
Irif.  Schnitte  von  ^  Millimeter  und  dünner  zu  fertigen,  nicht 
lai  erreicht  zu  haben  glaube.  Wenn  der  Verfasser  der  Gegen- 
SBcrkang  sich  für  die  berufenste  Seite  hält  und  durch  seine 
iler^üchungen  die  Eiitwickelungsgeschichte  des  Holzes  in  ihren 
laptmoDjenten  für  immer  für  erledigt  ansieht,  tso  sind  das 
in?  Sachen.  Auf  mich  macht  diese  Stelle  nur  den  Eindruck, 
s»  derselbe  noch  immer  nicht  bei  dem  Punkte  angelangt  ist, 
»  or.«  Kurschcrn  die  ICrkenntuiss  wird,  dass  wir  eigentlich  recht 
mig  wissen  und  noch  gar  vieles  zu  lernen  haben. 

DAIt^ISTADT,  den  1.  Februar  1875. 


Beiträge  zur  Flora  der  Hawai*mhen  Inmln 

von  Dr.  Heinrich  Wawra. 
(Fortaetxung.) 

üantalum  Freycinetiamm  Gaud.  Freyc.  442;  Gray  in  Proc 
b.  Ac.  IV  326. 

Folia  ^ubcoriacea  rie!>qui|K>llicaria  obtusa—rotunduta  in  petio- 
B  bilincarcm  coutract.-i,  ovalia  aubtus  flavescenti-glauca.  Pani- 
Ue  axiliarcb  et  terniinalc^i,  rufro  pruinosae  —  tomeutellac. 
shgooii  late  campanulati  tubas  vix  lineam  longus. 

Drupa  (;era>i  lere  magnitudine  globoso-ovoidea.  ad  apicem 
tundatom  et  brevisMme  mucronatum  annulo  depres&o  quam 
•pa  multo  anguHtiore  urnata. 

Aus  lliUebraudii  llcrbar  2339. 
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var,  lutifölitim  Gray  1.  c.  S.  pamculatum  Hook.  a.  Ära. 
Beech.  9i. 

Folia  (iDferiora)  subsessiiia  eorineea  orbicutdri-üvata  ntrit- 
que  rotuudala  vet  breviFsime  apiculata  plerumqne  eubfalcato« 
complicata,  apicalin  lougias  petiolata  teoeriora  glauco-viridil 
elliplica  et  in  petiolum  augustata.  Panioula  terrainalis  glabri» 
peduiiculis  cum  perigonio  cRinpanulata  rubiginosis;  perigonii  li- 
*ciniis  ovatis. 

MaDi  am  Haliakala  1892. 

Santalmn  pyrularium  Gray  1,  c- 

Fiuticosa;  raniuli  graciles.  Folia  chartacea  oblonga  »d 
nblongo-Ianceolata,  utrinque  acuta  lucida  vel  »uUius  glaucesceih 
tia  —  3  poll.  longa  et  petiolo  pollicem  longo  sustcnta.  Panin- 
l&e  siiepius  axillares  glabrac.  Perigoniuin  tubuloeo-rampanulatnil 
virestenti-flavidum,  lacioiis  obloiigis,  Drupa  obovalo-clavi-laacn- 
ta  et  infra  apicem  aonulo  alto  lucmbraDaceo  quam  drupa  latiOR 
oriiata  (noiidiim  matiira). 

Kauai;  Gebiet  von  Halemanu;  2137,  2342. 

Ueber  die  baw.  Santalumarten  geben  die  Ansichten  der  Au- 
toren weit  auseinander;  wahrscheinlich  dürften  sich  alle  von  di 
loseln  bescliriebencn  Speties  auf  die  zwei  oben  ernähnten  redi 
ciren;  der  Haupt nnterschied  liegt  iu  der  Frucbl.  Zwar  sind  iti« 
FrUchle  uns.  PÜ.  vou  S.  pyridarinm  nocb  nicht  ganz  ausgereift, 
doch  njerkt  man  schon  an  der  Geäanimtfortn,  dass  sie  von  Jena 
des  S,  Fretjcitielianum  wesentlich  verschieden  sein  müssen,  wü- 
rend  S.  patiiculatum  tiook.  a,  Arn.  (und  S.  elliiitictim  Gaud.)  di< 
selben  Beeren  besitzt  wie  S.  Frei/cinetiamim. 
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kimis  aiilUres  snlitarii,  vel  complurcs  et  tuoc  spicatim  disposi- 
.  5-iacri.  Dropa  sesBÜis  vel  t^picae  rhachi  peduDCulum  demum 
icmsMlam  et  dor.  delupsoruin  bracteis  squamosum  mentiente 
upiuta  et  basi  disjco  hypogyno  (perigouioV)  vnldc  aactu  qain- 
ktcrcnalo  amplexa.  « 

Uabu;  Waiolaniberge  2218,  2338. 

Gray  (Bot.  Expl.  £xp.  ined.)  f.  Mann  (Haw.  PI.  in  Proc.  Am. 
k.  Vll  198) 

«ifit  eine  var.  foliosa;  Hook.  a.  Arn.  erwähnen  die  grossen 
loxtcr  obres  £*.  cupressi/ormis)  gar  nicht;  sollte  bloss  ein  belanb- 
t  Zweig  zur  Aurstellung  der  Varietät  Anlass  gegeben  haben  ? 
^iäuertragende  und  blattlose  Zweige  kommen  nn  einem  und  dem- 
elUn  .Strauch  vor;  manche    Stiäucher^ind  vollkommen   blattlos. 

JPiMSMAa  jf<iteae 

rinrnbaffo  Ctylanka  L.  Seem.  Fl.  Vit.  194. 
Mani;   1850. 

Thywmeleaeene. 

Wirkstf'ömia  Endl. 

..Ibe  !>pccies  arc  difficult  to  dcfine'^  klagt  Gray  in  seiner 
ilhaudinng  ^ew  or  little  Known  Polynesian  Thymcleaceae  und 
ISO  käme  damit  gar  nicht  zum  Ziele  wollte  man  die  Merkmale 
Ir  die  Arten  iu  den  lilttttern,  Ulüthenätielcu  u.  dgl.  suchen.  Doch 
iad  >ae  Wickatrümien  in  dieser  Beziehung  nicht  schlimmer  als 
•  viele  andere  (auf  den  ^Saudwichinseln  vertretene)  Plianzen- 
teihcn.uud  ^ie  besitzen  tiberdies  gewichtige  Eigenartigkeiten 
B  Bittthenbau  re^p.  im  Bau  des  Pestills,  welche  uns  sehr  ver- 
iHiiche  Merkmale  flkrdic  Unterscheidung  der  einzelnen  Species 
la  fiie  Hand  geben. 

Nach  dem  Bau  des  Pistills  zerfallen  die  sämmtlichcn  zu  dieser 
lattung  gehörigen  mit  Blüthen  veisehencu  Pflanzen  un.serer  haw. 
«lamlaug  in  drei  Arten  —  oder  sagen  wir  Gruppen;  der  Aus- 
nick..(iru]ipe''  ist  mehram  Platze,  denn  es  küunte  möglich  sein,  dass 
;be  LHier  die  andere  der  alten  vielleicht  vuilberechtigten  Species  einer 
lieben  von  uns  umschriebenen  Art  resp.  Gruppe  subsumniirt  wäre. 

Bei  der  ersten  {W.  foetülaj  iHt  der  Fruchtknoten  cylindriscb 
ad  kahl  nur  an  der  aufgetriebenen  Spitze  dicht  strigelhaarig,  Griffel 
at&erat  korz.  Narbe  sehr  klein,  zwischen  den  Frucbtknoten- 
MTTD  veriiteckt. 

Bei  der  zweiten  (W.  dougata)  i^i  der  Fruchtknoten  eiförmig, 
laz  kahl  nnd  verdtlnnt  sich  in  einen  verhultnissmftssig  sehr  lan- 
BD  Griffel,  der  eine  dicke  kugelige  Narbe  trägt. 
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Bei  der  dritten  {W-  phtßlireaefolia)  ist  der  ProeblkHh 
ten  cyliodmch  ganz  kahl  und  eudet  an  der  Spitze  mit  2  H9^ 
nern,  welcbe  den  sebr  kurzen  kleiubenarbten  Griffe)  zwiscka 
sich  fassen. 

Mit  diesen  zwei  Hörncheo  mag  es  eine  besondere  BewtoA* 
nisG  haben,  und  es  wäre  von  grossem  Interesse  möglichst  vidi 
Daphnoideen  zu  nntcrsnchen  um  ihre  Bedeutung  za  eniint 
Die  Mebrzabl  der  Daphnoideengattungen  besitzt  Heitenständigt 
Griffel  und  es  sieht  sehr  za  vermuthen,  dass  auch  bei  ihnen  dl 
Griffel  durch  accessoriscbe  wenn  auch  nicht  immer  entwiekettl 
Organe  zur  Seite  gedrängt  werde. 

Die  zwei  Hdrner  sind  auch  bei  den  andern  Arten  oder  dod 
bei  deren  Varietäten  angedeutet;  sie  stehen  entgegengesetit dtt 
Seitenlappeu  des  Perigou's:  an  dieser  Stelle  sitzt  bei  W.  äongak 
ein  kleinwinziges  Haarbuschelcheo,  bei  W.  foetida  var.  jMt 
stehen  hier  die  Haare  viel  dichter  als  an  der  Vorder-  mf 
Hinterseite,  und  bei  var.  gUmca  trSgt  der  Prnchtknoten  an  da 
sehr  verdickten  Spitze  allerhand  Lappen  und  AuswUcbae,  die  id 
wohl  itlr  eine  Verbilduog  halten  mass,  dnrch  welche  Verbildanj 
aber  wie  es  scheint  latente  nur  in  der  embryonalen  BlOthenu 
läge  vorhandene  Organe  zur  Entwickelung  kommen;  in  dl« 
Verbildung  scheint  auch  derGrifiel  miteinbezogen  zd  sein,  dem 
es  fehlen  ihr  die  FrUchtc,  welche  sonst  ausnahmslos  von  alla 
Arten  und  Varietäten  vorhanden  sind;  aus  der  Länge  der  Blft 
thenspindel  lässt  sich  entnehmen,  dass  die  Pflanz«  schon  Ungf 
Zeit  in  BIttthe  gestanden  haben    mochte. 
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Die  WickstrumieD  sind  die  einzigeD  (ursprünglichen  und  wirk- 

n)  Gift)»lianien  der  Inseln  und  spielten  eine  UauptroIIe  in 
tr  Pharmakopoe   der  althawaiscben  Kauka's  (Heilkünstler). 

Wickströmia  foetida  Gray  in  Seeui.  Journ.  Bot.  III.  302. 

Putillo  perigonio  multoties  breviore;  ovario  cylindrico  ad 
}ktm  inera&satum  strigose  birsuto;  stylo  brevissimo;  stigmate 
iiBBti»>imo  inter  ovarii  villos  sito. 

Bacca  ovoidea  coccinea,  Piso  major.  Semen  Piperis  grani  mag- 
iladiue  turbinatum   fuscuui  episperroio  camosnlo  ilavescente  ob- 


IV.  fvelida  var.  Oahuensis  Gray  I.  c. 

Frutex  erectus  arborencens,  ramulis  virgatis  gracilibos  glabrie. 
ilu  meuibranacea  Resquipollicaria  oblonga  acuta  glabra  novella 
ibic>  (^altern  secus  nervös)  glauco-pruinosa.  Flornm  rhachis 
rtri^^inia  gnicilis  nonniäi  in  pedicell.  axillis  hirtella;  pedicelli 
nn  perigonio  hirto-pubeüccnte» ;  perigonium  3  lin.  longum,  hcr- 
ireum.  tlavcsccns. 

Slaui  Thäler  des  Waibcegebirgcs  1812  a.  2304. 

fm.  humilis. 

Fruticuluü  ^quarrose  ramosus,  ramis  inferioribns  procumbcn- 
bos.  ti»liis  quam  in  priori  firmioribus,  ramnlis  ad  apicem  cum 
ediceilift  densius  ])Ubcscentibu8;  florumrhacbis  brevissima  hirsuta« 

Maui;  kable  Hügel  um  Waihcc;   1812  b. 

Kiuai.  in  PandanuswiUdern ;  1990. 

i'HjM  scheint  eine  etwas  verbildete  Pflanze  zu  sein,  wie  über- 
Hpt  der  Pandanusitald  dem  Fortkommen  anderer  Gewächse 
ircbau^  an;:ünHtig  ist ;  ein  echtes  Pandauclum  beherbergt  auch 
lefat  eine  einzige  Pflanze. 

W.  fuetida  var.  glabra.  W.  foetida  var.    Vitiemis ?  Gray  1.  c. 

Perigonio  semipollicari  snbcuriaceo  glaberrimo,  ovario  cylin- 
rico  ad  apicem  bubincrassatum  liirsuto;  foliis  cbartaceia  oblongis 
btnti^  laevibas  cum  flornm  rhachi  crai>Hinscula  glaberrimis. 

Frutex  pauciramosus,  ramuli  crecti  glaberrimi  cortice  fnsco 
•enro  vc&titi.  Folia  petiolo  liueam  longo  sustenta  sesqui-poUi- 
m  longa  ba.««i  rotundata  utrinquo  nitidula  bubtns  conferte  pen- 
aervia  nervi»  subtilibus  quam  venularum  rete  distinctios  pro- 
iAuhs.  Spicae  axillares  et  terminales  multi-  (in  specim.  nostn) 
-lorac,  breviR>inie  pedunculatae,  rhachis  fnsca  haud  elongata 
I  BiJUkifeAlc  iucrassata   denium    recurva   glaberrima   neuttqnam 

pedicell.  .'ixillih  barbella.  Antherae  inferiores  tubo  th^nte 
pehore   in«ertae.    Ovarium   lincam  longum  apice    iienicillato- 
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pilosam,  pilis  «aepe  acL  ovnrii  UterA  loLia  miooribus  op- 
posita  contertiuribüs,  iitl  »Itcrnn  rarefactis.  Sqaainae  hypog^nae 
libcrae  vel  binae  aut  oiimes  magis  rainusve  counatac. 

Oabu;  um  Waiolani  1640. 

W-  fottida  vftr.  j/lauca.  W.  8andwicmsis'(  MeissD.  (in  DC. 
Prodr.)  Gray  1.  c.  303. 

Perigonio  trilioenri  tenero  aibido  sericeo-pubcKCUti  ovario 
eyliodrico  interne  glubro  suporne  et  ad  apicem  valde  incrasitataai 
et  diverso  modo  lobatuni  älrigoso-hirsiilissiaio;  fuliifl  bubcoria- 
ceiii  poUk-anbu»  acutis  glauciä ;  Horuiti  rhachi  accresccotc  recU 
valdc  ferrugiüi-o  toinciituKa  et  coaferte  areolata. 

Friitex  raniis  plerumquc  bumifusis,  ramulis  densis  squarrotis 
Bob  Iciite  adpresse  rurruginco-loincDlellia.  Folia  cooferta  breviter 
petioUta  brcviiit<ime  raiiu»  productiu«  acuta,  hetc  glauco-viridta 
opacn  (in  sicco)  rugulusa.  circitcr  |)ollic«:i>i  lonjift;  nervis  subtua 
proniinulis.  verniUs  obsoletis.  Florum  rhacliis  puliiceni  liniffa  re«U 
nee  DDquaiu  lecurva.  Sqnanine  b;pof{yiiiie  acqunk'M  liberae,  ov. 
parle  aogutiialH  aeqailoiigae.  Stylus  brevissimiH  (cum  stigms 
minato  in  floribus  ph-risque  dcgcpenlus). 

Maui;  IroukiDC  Hülien  uiu  Waihee;  1961. 

K«  wäre  sehr  leicbt  mählich,  dass  aucb  W.  uva  uni  Gray  L 
als  rine  derbblatte ri]j<:  Abart  bieber  gebM. 
(FariMtmng  folgt.) 


ElnlKnf«  zur  IllblloUiPk  und  znm  Herliar. 

.  J&brbflclier  dea  >usauiKU«ii    Vereins   fllr  Naluikuoiiu.    J&hrf.  17  A 

WlMbMlcn  1873/74. 
.  VürbniidliuiKui   it«t   oftturbUtortBchen  VcrdDu   der  preut^MbeD  Blu 

IkQite  und  Wo«tfkl«ni.  30.  Jahrg.  2.  U&lfle;  31.  Jahrg.  Boaa  1373  *  K 
.  Soraoer,  die  EnUUhuDg  der  BothDeckeo  hat  Aejifelii  A  Birnen. 
.  flehiniU,  Ober   die  tag.  Huem  dur  Bodix  Rliei. 
.   K.  HDUmr,  die  ainde  noierrr  LmibhOlMr. 
.  Sorbj,  Verglelcbendo  regetabiliiicbe  Chromktologle. 
.   Der  Oartenfreond     7.  Jahrg.  Wieo  1874, 
.  A.  de  Candolle    noUce  blogrephlqiie  eiir  Ch.  Fr.  HoUnDer. 


Droek   der     f.  NeabaDer'Kheo  Bochi 
(F.  Haber)  1b  Beceuborf. 
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58.  Jahrgang. 


12.  Regensbnrg,  2L  April  1875. 


Dr.  F.  Schalti:  Bdtrii^  lar  Flora  der  Pfklx.  —  Dr.  Heinrieh 
Vftvra:    Mtrife  tar  Flor»  der  Hawai'iehen   Inseln.    Fortsetxang.    — 


■#ltpilve  xvr  Flopa  der  Pfalz» 

▼on  Dr.  F.  UUM  in  Weitsenbnrg  im  Eltaee. 
Vierter  Meehtrag.    September  1874. 

Seit  dem  November  1872,  wo  ich  den  dritten,  am  21.  Mai 
i4  1.  Juni  1873  in  der  Flora  erscbieoeneu  Nachtrag  geschrieben, 
ike  ich,  besonders  aof  den,  für  meine  geognostiscbe  Karte  in 
ir  Pfalz  gemachten  Iteisen  wieder  neue  Beobachtungen  gemacht 
■d  theile  hier  die  Ergebnisse  mit. 

In  den  FOhren Wäldern  zwischen  Mainz  und  Niederingelheim, 
lakin  ich,  weil  zu  weit  von  pflälzischen  Bahnen  abgelegen,  seit 
iako  Jahren  nicht  gekommen  bin,  beobachtete  ich     vor  40  und 

•  Jahren  mehrere  Arten  von  Thalieirum,  welche  zu  verichie- 
nen  Zeiten  blühen.  Nach  den  wenigen  und  unvollständigen 
iiemplaren,  welche  ich  z.  Z.  daselbst  gesammelt,  kann  ich  sie 
icht  bestimmen,  das  eine  scheint  mir  jedoch  T.  SchHltsii  Jordan, 
la  andere  J.  Jacquinianum  Koch  su  sein.  T.  st^vaiicum  K. 
ekhM  in  neaerer  Zeit,  wohl  nur  weil  im  Walde  wachsend,  da- 
ittü  angegeben  wird,  kommt  nicht  in  dieser  Gegend  vor.    Um 

•  Arten  von  da  bestimmen  zu  können  wäre  et  nöthig,  dais  ieh 
■  jeder  einige  lebende  äiocke  (Setzlinge)  für  den  Garten  er- 
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hielte.  T.  pratcnse,  T-  porphyritae  iiiiil  T.  ■^iilvatiwm  blühen  zd 
Ende  des  M»i  oder  AnTaegH  Juni  und  ersteres  iintersclicidet  Ktch 
TOn  dcD  Icidi'D  anduru  dui-cli  d(»i  Mangel  der  langen  Austiinfer. 
T.  SchuUsii,  welches  .luch  lange  Au^slüufer  but,  UUlit  Mittu  Joui 
and  T.  Jarquiniamm  und  T.  mojus  blQben  Knde  Juni  oder  An- 
fsDB  Juli. 

Batrachium  Pdiveri   {Bnnueulux  Kocli)  F.  S.,    eine    dem  B. 
aquatÜe  iibniicbe  PUanze,  habe  ich  am  I'ialzcr  Standorte,    wo  es  j 
vor  50  Jahren  der  seel.  Koch   gelunden,   einem   breiten  Wa.s&er-J 
graben  an  der  Strai^se  unterhalb  der  Dflrkhciuier  Saline  bei  Pfei 
singen,  vergeblieh  gesacht.    Wer  es  dnselhst  lindet,  den  bitte  ie 
um  eia  Bxemplftr. 

liarbarea  lyrata  {Er^simum  Gilib.)    Aachs.;  B.    vulgaris 
Br.  —  irar.  a.  ramjxstris  Fries.    Ufer   und  feuchte  AckerrindA 

ßiberica  A&ka.jBarft.  ib.  Willd.;  B.nrru(i/a  Krhb.  Anäbolich« 
Orten  aberseltner.  Die  Verbreitung  in  noch  genauer  zu  befttimmoib 

li.  slricta  Fr.    Glaube  ich   auch    vor   vielen  Jahren  bd  Kn- 
Bol  bemerkt  zu  hnben  und  i^t  da^eHiHt  wieder  aufzUKiicbeii. 

Antbia  paucifiora  {Turritis  Griintn.  1707)    üarcke;  A.  l 
aicaeformis  Wallr.    Brassica  alptna  L.    PoÜ.  Mela|ihyr    auch    i 
Sieinalbthalü  bei   Knthsweilcr   (suhun  Kucb)    und  zwischen  01m 
Btein  und  Idar. 

Diplotaxxs  vimitua.  Schon  iu  meiner,  1845  herausgegeheaei 
Flora  der  Pral?.  (p.  49)  hiibe  ich  bemerkt,  dass  ich  „Exempla 
von  J).  muroiis  gefunden,  welche  kaum  anderthalb  Zoll  bock  fiio 
uud  in  der  Itlatlfurui  und  dem  von  der  Itasis  an  völlig  blatllfl 
sen  Stengel  vollkomiuen  mit  />.  viminm  übereinstimmen."  Nq 
fand  ich  aber  anch  solcbe,  welche  iu  den  übngeu  Merkmals 
UebergangBformen  von  1).  tnuralis  in  D.  virninea  duvicUi 
Ich  nenne  daher  letztere  D.  tnuralis  var.  viminea. 

In  einer    aus  SiebenbUrgin   nnter  dem  Namen  D.  intermediM~i 
Schar,  erhallcnen  Pflanze  erkannte  ich  aber  nnr  grosse  Exentplare 
von  D.  muralis,  wie  ich  sie  auch    in  der  Pfalz,   t.  B.   bei  h'na- 
kenthal  fand.    Aus  Sanicu  der  Pflanze  aus  Siebenbürgen,  die  ich 
In  den  Ctrlen  gesät,  erhielt  ich  die  gewöhnliche  It.  mitntiis. 

Uiü  Dipl.  muralis,  welche  Pollich  nicht  in  der  Pfalz  angege- 
ben, scheint  erst  später  eingewandert  zu  sein,  wenn  sie  Pollteh 
aioht  unter  />.  tenuifoUa  (Sist/mbrium)  mitbegriflen  bat  Si«  ist 
jetzt  das  gemeinhtc  Unkraut  des  Uhcinthala  von  Bingen  flbcr_ 
UsiDz,  Worms  und  Frankenthnl  bis  Scbitierätadt  und  geht  t&ngs  da 
Eisenbahn  aufwärtä  bis  nücbiil  Wciübeuburg.    ßcsundcrsStap] 
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ider,  Kartoffelteker  und  Esparsetteoäckcr  sind  damit  angefüllt 
id  die  Pflante  ist  viel  häufiger  als  D.  tenuifoUa. 

Drain  rennt  L.  Vor  Kurzem  hat  mir  Herr  A.  Jordan  seine 
ene&te  Schrift  „Remarques  sur  le  fait  de  l'cxistence  en  aoc.  k 
L  sauv.  des  e^p.  vöget.  affines  etc/^  als  Geschenk  gesendet, 
r  sagt  dann  (p.  13)  ,,J'ai  signalö,  il  y  a  d^jä  nn  grand  nombre 
lAfiee«,  cinquaute  trois  espäces  d*Erophila,  toates  ötablies  aux 
^ns  du  seul  Draba  verna  de  Linn^.  Depais  ma  coUection 
etant  accrue  par  des  acqaisitions  successives,  ce  n'est  pas  ^o- 
sDcnt  cioquaote  trois,  mais  deux  cents  espöces  environ  d*Ero- 
kila  qae  je  reprodnis  par  semis,  chaque  ann^e/^  —  In  seiner 
L  de  la  chaine  jnrassique  beschreibt  Grenier  5  Arten  von  Jor- 
iD.  nemlicb  Erophila  brachycarpa^  E.  mediomixta,  E.  hirteUa^ 
l  steuocarpa  und  E.  majuscula,  als  Varietäten  von  Draba  venia. 
±  selbst  konnte  in  der  Pfalz  bisher  nur  4  Formen  unterschci- 
n.  welche  ich  aber,  da  ich  keine  Zwiscbenformen  fand  und  sie 
■ch  bei  der  Zucht  aus  üamen  unverändert  geblieben  sind,  für 
ite  Arten  halte,  jedoch  noch  nicht  alle  mit  Sicherheit  bestim- 
Ko  konnte.  Eine  davon  halte  ich  flir  E.  brachycarpa,  eine 
vcitc  und  dritte  schcineu  mir  E,  stenocarpa    und  E.  majtiseula 

■  tein  aber  die  vierte  wage  ich   noch   kein   Urtheil.    Es  wäre 

■  «utischcn,  dasb  in  der  Pfalz  bammelnde  Hotaniker  von  jeder 
Fanu  die  sie  finden  einige  Exemplare  (auch  mit  reifer  Frucht) 
iBineln  und  mir  mittlieileu  wollten.  Ich  würde  dann  alle  an 
icrm  Jnrdan  senden  und  ihn  bitten  sie  zu  bestimmen.  Bei  je- 
Iw  Form  wäre  aber  das  Datum  der  Einsammlung  und  der  Ort, 
Mie  dessen  Beschaffeuheit  auxugebeu.  Das  Ucäultat  der  Be- 
lumnng  wQrde  ich  dann  in  der  Flora  bekannt  machen. 

L'amelina  saliva  (Myagrum  L.,  Pollich)  Crantz.  —  var.  a 
iloMi  DC.;  ^.  Sffivestria  Wallr.  C.  microearpa  Andrxj.  Unge- 
■Bte  Urte.  Felder,  Alluvium,  Diluvium,  Kalk,  seltner  auf  anderem 
loden,  an  vielen  Orten ,  doch  nicht  Überall.  —  var.  ß  glabraia 
C;  C.  saiiva  Fries,  gebaute  Aecker. 

C  fottida  (Myagrum  Hauh.)  Fiics;  ü.  defilata  {Myagrum 
lilJdj  Pera.;  Myagrum  sativum  ß  Pollich.  Nur  in  FlachsdckerD. 

Ijeptdium  campcstrc.  Die  Hauptmerkmale,  durch  welche 
lefec  Pflanze  von  L,  hda-ophyllum  Bentb.  unterschieden  wird, 
Dd  (nach  Gren.  et  tiodr.  Fl.  de  Fr.  p.  14  gen.  150)  fttr  erste* 
%  ..style  court  incluh,  peduncules  plus  courts  que  le  fruit'*  und 
IT  da«  andere  ., style  exi^erte.  peduncules  ägalant  le  fruit. ^'  Nun 
•d  ich  aber,   vor  vicleu  Jahren  schon   und    auch  noch   dieas 
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Jahr  im  Nahethal  eine  Pflanze,  welcbe  ich,  weil  ilieBlIltbenEtMl 
BO  laDg  als  die  Frucht  siod  uud  auch  der  Griffel  etwas  ttberfla 
Frucht  hervorragt,  fUr  L.  hekrophyllum  gehalten.  Bei  diesca 
ist  aber  der  Griffel  dreimal  so  lang  ulu  aa  der  Pflanze  desNahi- 
thals  Dod  die  Kelchblätter  sind  iSoglicb  (nicht  umgekcbrt-eif3^ 
mig),  die  Blumenblätter  sind  noch  einmal  so  lang  als  der  Kekk 
(nicht  blos  etwas  länger)  und  die  Anthereo  sind  gelblich  (nick 
ins  violette  apielend).  Ob  diese  Merkmale  beständig  sind  vM 
die  Zucht  im  Garten  lehren,  wo  ich  nun  die  PffanEo  des  MaW 
thals  aus  Samen  ziehe.  Diese  ist,  wie  Zwisohenformeo  ieiga% 
sicher  var.  von  L.campeüre,  welche  ich  nun  y&i.lwgipecbmeidtit 
oenne.  Ich  fand  sie  im  Nahetbal  auf  der  Kohlcaronnation,  Bofr 
liegeodeoi,  Melaphyr  und  Porphyr,  an  steinigen  angebauten  0^ 
ten,  gewöhnlich  mit  JUdicaglauca  und  an  einer  Stelle  aneb  Bit 
Tordylium  maximum.  Ob  auch  L.  hefcrophyllum,  als  var,  Ion/h  \ 
slyta  dazu  zu  bringen  sei,  kann  vielleicht  die  Zucht  aus  Sann ' 
lehren.  Ich  habe  es  221,  im  herb.  norm,  nnter  dem  Mam« 
L.  Smilhii  Hook.  (L.  heteropht/ünm  Benth.)  var.  ß  campestre  (ß, 
S.  fl.  Call,  et  Germ.  eis.  3  et  4  iotrod.  p.  3. —1840)  gegeben ; 
im  Garten  wo  ich  es  ans  Samen  gezogen,  ist  es  aber  zu  Grnndl  = 
gegangeo  und  ich  konnte  später,  trotz  öfteren  Begehren,  keiu 
Samen  mehr  erhalten. 

Viola  hirta  L.  Die  Angabe  bei  Rambach  beruht  auf  eiur 
Verwechselung  mit  V.  odoruta,  welche  sieb  daselbst  als  Gartea- 
flüchtling  gezeigt  hat.  Sie  fehlen  beide  im  pfUlzer  Vogesensand- 
eteingebirge  und  die  einzige  Stelle  wo  V.  Mrta  wirklieb  auf  dv 
Vogesias  wächst,  befindet  eich  auf  der  Ebene  in  den  Fol 


181 

9C  Pflanie  wirklich  dort  gewachsen  ist.  In  neuerer  Zeit  er- 
Jt  ich  tos  derselben  Gegend  von  andern  Sammlern,  anter  dem 
iflicD  //.  elegans,  das  //.  tmhhrum  und  nach  den  letzten  Nach- 
hten  soll  U.  elegans  nicht  mehr  daselbst  zu  finden  sondern 
rch  DonOtzen  Sammeleifer  ausgerottet  worden  sein. 

Geranium  pratense  giebt  Pollich  „inter  Frankenstein  dem 
Card  et  Hartenborg^'  und  „circa  Heidelberg,  Mosbach"  an.  An 
zterem  Orte  wachst  wirklich  G.  pratense,  sowie  auch  in  der 
»ene  bei  DOrkheim,  Frankenthal  u.  s.  w.,  aber  bei  Frankenstein 
nd  ich  nnr  G.  silvatirum  und  zwar  in  Menge  mit  Äquüegia 
Igaris  und  Knautia  silvalica.  Ein  Ort  Bicard  ist  mir  unbe- 
DBi  and  ich  finde  denselben  anf  keiner  Karte  der  Pfalz.  Da 
>ll'tcb,  der  die  Gegend  von  Frankenstein  so  oft  dnrchwandert 
it  das  Ger.  silvatimm  in  seinem  Werke  gar  nicht  erwähnt,  so 
iheint  er  es  fflr  G.  fHratefise  angesehen  zu  haben. 

Meillotus  attissima  Thuillier;  M.  macrorhiMa  Pen.  Trifolium 
UüotMs  Pull,  pro  parte;  var.  a  genuina  K.  (Trifolium  macro* 
kimm  W.  et  K.)  var.  ß  palustrisK.  {Trif  palustre  W.  K.).  Da 
er  von  Thuillier  gegebene  Name  der  älteste  ist  so  muas  er 
onostehen. 

Trifolium  sfriatum  L.  Bei  Münster  am  Stein  nur  aof  Por- 
•kn  (F.  ::$.).  anderwärts  anch  auf  Melaphyr,  auf  Schiefer  und 
•deren  Form.itionen. 

T  kgbridum  L.  wird  jetzt  auch  gebaut  und  hat  sich  da- 
'wcb  in  Gegenden  verbreitet,  wo  dieser  Klee  nicht  einheimisch 
lar. 

Ojryiro/ris  pilosa  habe  ich  bereits  1845,  in  meiner  Flora  der 
Talz.  auf  dem  Ponthyr  des  Rothenfels  bei  Mtlnster  am  Stein  an- 
rgeben  und  wenn  sie  sputer  nicht  daselbst  gefunden  werde  so 
I  es  nur  weil  die  Stellen,  als  steilo  Fclsabhängc,  schwer  zugäng- 
eb  «ind.  Ich  fand  sie  noch  diess  Jahr  daseibat,  besonders  mit 
lalictrum  jtorphyritae,  Alysavm  mofitanum,  Cartx  supina  und 
UiVfi  glauca. 

liubus.  Wer  R.  fastigiatus  Weihe  et  Nees  (11.  Pseuilo- 
Iacii5  P.  MUIL  lt.  suUrerlus  Uor.,  von  Arch.).  R.  fruticosus  L. 
l  pltcatüs  Weihe;  R.  subcredus  Arch.  non  Anders.),  R.  rusti- 
muM  Merc, /^  discolor  Weihe  (R.  gj)ecio8U8  P.  MalL)i  -ß*  tomen- 
tuM  I^rkh.  R.  laevef actus  V.  Müll.  {R.  purpureus  F.S.);  R. 
W/riiKipart  und  R.  carsiusL.  vergleicht,  wird  nicht  zweifeln, 
j»  dic>e  8  toto  rocio  verschiedene  Arten  sind.  H.  P.  Htlller 
t  aber  schon  vor  10  Jahren   in  der  Plalz  Bber    100  Arten   un- 
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terschieden  (von  denen  ich  über  den  vierten  Theil  lebend  ge- 
sehen und  viele  als  verscbicilen  erkannt)  während  in  ilor  1873 
erschienenen  Kl.  von  Hessen  nicht  eine  pjnzige  der  von  H.  Möl- 
ler beschriebenen  Arten  erwähnt  nnd  Oberhaupt  nur  23  hIh  AKen 
beschrieben,  viele  von  Andern  niter  als  Species  tjcschriebene  K. 
ftlä  Aburicn  belniehtet  sind.  So  werden  z.  B.  zu  R.  villicaulx» 
Kohl.  7  Vnrieiälen  gcbrncht.  In  seinem  Eüsai  monogrnphiqne 
snr  Ics  Rubus  du  ba.^sin  de  la  Loire.  Angers  1669,  welches  bet  i 
y.  Savy  librairc,  24,  rue  hautefenille  &  Pari»,  fflr  G  FrnnkeD  sB 
haben  ist,  besclirelbt  H.  L.  GRHion  Genevier  (Pbarmacie  Moll« 
G.  Generier,  63,  qunti  de  In  Fos»e,  a  Nantes),  auf  346  Gross 
octavscitcn,  203  Species  Ruhus  »o  deuiliih  dass  wohl  kein 
VcrwechBelunE  möglich  ist.  Darunter  sind  4  von  Linnfi,  22  ro 
Weihe  et  N.,  43  von  Uiparl  und  94  von  F.  Müller.  Da  ich  an 
71  Jahre  alt  bin,  so  wird  es  luir  Ecliwcrlich  müglicb  sein  noc 
eine  neue  Auflage  meiner  Flora  der  Pfalz  fertig  ku  bringet 
Sollte  es  aber  der  Fall  sein,  so  müsste  fUr  die  Gattung  Rnbö 
ein  jüngerer  Bearbeiter  gefunden  werdeu  und  da  würde  ich  n 
theo  Exemplure  von  jedem  in  der  I'fak  gefundenen  Kubus  durc 
Herrn  Gcnevicr  bestiinmeu  za  lassen  und  mir   mitzutheilen. 

Itosa  exi/ts  Crepin  in  Bullet  de  la  hoc,  de  bot.  de  Bel| 
tome  8  DO  2, 2lNoveujb.  1668.  Dieiiu  PSanze  sieht  aus  wie  cid 
verkrttpptite  R  canina  und  die  Kleinheit  aller  Theile,  bcsondeil 
der  Blätter  und  Uiiltfaen  iKt  auffallend.  Die  Blutuen  sind  nicht  hall 
80  gros»  als  an  H.  canina,  ja  sogar  kleiner  als  an  liubus  r 
florus.  Ich  Tund,  als  ich,  am  10  Juni  1873,  ins  Nnhetbal  reist 
Rosa  exilis  zu  sainmcln,  um  wenige  Stöcke,  an  deuen  aber  dl 
meisten  Bluinen  noch  nicht  aufgeblüht  waren,  vesshalb  ich  i 
einige  wenige  Zweige  mitnahm.  Als  irh  aber,  am  10.  Septembe 
Frncbtexemplare  sammeln  tvullie,  waren  alte  Ro^enstiicke  abgehan«; 
nnd  ansgestockt,  sodass  nur  noch  2  vorstünimeitu  Stocke  su  findei 
waren.  Wenn  es  so  fort  gebt  so  wird  es  bald  in  der  9tai 
keine  wildwachsenden  Rosen  mehr  gehen.  Schöne  tStÖcke  wenle< 
in  die  Giirlcn  gesetzt  um  zahme  Rosen  darauf  zu  propfen,  all 
übrigen  aber  werden,  „als  unnütze  Hecken"  verbrannt.  SogeoanDl 
Ver<ichöncrungEvereineund,.Klubi."tbun  in  den  Bergen  und  Wälder 
auch  olles  mllgliche  um  dioursprflugliche  Vegetiition  zu  vernichte 
oder  durch  Ziersträucher  /u  ersetzen.  Ich  habe  nun  einen  junge 
Stock  von  ÄoM  cj-i7ts  im  Garten  nnd  bin  begierig /.u  stehen  wa-idaraa 
wird  wenn  er  Blütben  und  Fruchte  bringt.  Der  nächste  Slaudot 
I  i|li  Ift  dentscbe  MeilgaWP  ^^^flfrMift.'flif^'temm^ii  1**^«^^^ 
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im,  aaf  Mittelrothliegendem,  in  SteingeröU  an  Weinbergs- 
Ddern. 

R.  ritjuosa  Kau  Enuni.  Bot.  Wirceb.  127.  Nach  dem  Verfasser 
:j  E>sai  monographique  sur  cent  cinq  ef^pöces  de  Rosiers  apar 
U  d  de  la France,  Angers  1861,  Herrn  A.  Däsöglise,  welcher  auf 
rsuchen  meines  Freunde?  Dr.  Itipart,  im  Herbarium  DC.  zu  Genf 
icL^:e.*chen  hat,  gehurt  die  Pfälzcr  72.  trachphylU  zn  R.  flexuosa 
ao  l}itIt,trach!iphyUal\,\i}i,  welche  bich  ioi  Herb.  DC.  befindet 
L,  Lach  Dtiseghsc  eine  seltene  Fdaozc.  In  der  Pfalz  wurde  sie 
:iLt  ircfunden  und  die  von  Wiutgen,  in  seinen  käuflichen  Samm- 
iL^en  und  von  mir,  im  herb.  norm,  al^:  li,  trachyphylla  gegebene 
daü/e  lat  It.  fltxuosa  R»u,  wie  auch  die  von  mir  „bei  Forst, 
81   Isa^alt"  gefundene  und  als  It,  collinu  angegebene. 

li.  s^tpium  ThuilL  Als  ich  voriges  Jahr,  im  Juli,  nach  Eusel 
im.  erfuhr  ich,  es  bci  im  Juni  zur  ßlütbezeit  der  Rosen,  ein 
lou&:ker  aus  der  Schweiz,  Herr  Dr.  Fries  aus  Sissaek  (Canton 
itKibDd)  da  gewesen,  um  Rosen  zu  sammeln  und  habe,  bei 
hfiUcikopf,  die  für  die  Tialz  neue  i2.  graveoletis  gefunden.  In 
iibif^t-'L  frischen  Fruchtezemplaren  und  einem  lebenden  Stock,  die 
eä  AUi  7.  Oktober  durch  die  Güte  des  Uerru  Oberförster  Jacobi 
^i  kitel  erhalten,  glaubte  ich  22.  sepium  Thuill.  zu  erkennen, 
sc.L  I-  rt'Uiid  D.  Ripart  in  Uourgüä,  dem  ich  davon  mittheilte,  schrieb 
iir  aber:  ..tuut  en  fnisnnt  une  re^erve  pourTexamen  descaract&rea 
Vtikux.  je  cruis  qu'il  »ppartiout  a  nion  li.  virgultorum  que  j'ai 
lAbli  aux  depeuddu  ii.  .sfyji>(m  quiaetö  publie  par  Dösäglise  No 
i2  de  »un  exaiccata.  Vous  eu  trouvere/  la  döscription  dans  le 
iiil'.iia  de  1öG4,  par  De.sei^liric.*'  Ich  hahe  davon  noch  keine 
«iQii.cu  ^cüeheu  uud  kann  daher,  d.i  der  junge  Stock,  den  ich 
ItKUt.  dicsa  Jahr  nicht  blühte,  noch  nichts  Bestimmtes  über  die 
1I4D/C  i'a;^en.  Wenn  icli  die  Gattung  Hosa^  für  eine  neue  Auflage 
iieiner  Flora  der  Pfalz  bearbciteu  soll,  su  i.^t  es  nothig  dass  ich 
US  den  verachieticneu  Gebenden  der  Pfalz,  von  jeder  Art  einige 
xempLire  in  liluthe  und  ciiii;4e  mit  Frucht  erhalte.  Wer  mir 
»Jrhf  (franco;  äcndrt,  dem  will  ich  sie,  durch  Herrn  Dr  Ripart 
I  huur^c^.  bvatiinmen  laH.*)cn. 

Cratiugns  Ojtfacaiitliu  L.,  var.  ß  mohogtfna  Gren.  CraL  mO" 
^»ta  Jarq.  Ist  in  manchen  Gegenden  gemeiner  als  C*.  Oxya- 
mtha. 

SrUranthns.  In  der  Pfalz  wurden  bisher  nur  2  Arten  an- 
t^ebeu,  e.^  nndf  a  .mcIi  ubii  wahrscheinlich  noch  mehrere,  welche 
b  zu  bestimmen  suchen  weide,  wenn  die  MonographiCi  an  welcher 


184 

Herr  Reicheoliach,  Vater,  arbeitet,  erscheint.    Aas  ÜDgarn    hib«' 
ich  4  neue,  von  Keichenbach  benanote  Arten  erhalten   und  in 
herb.  norm,  aufgenommen. 

Sedum  maximum  Perg.  Tclephium  E  maximum  L.  AIluWa% 
Diluvium  und  Tertiärkalk  von  Landau  bis  Bingen  zerstred, 
Schiefer  bei  Bingen  und  Stromberg. 

S.  Telephium  (a)  L.;  S.  pttrpuraseens  Grenier,  non  Kocb 
BckuUsii  Scriba  et  Dosch  Fi.  von  Hessen.    Vogesias    und  Dili- 
vium  bei  Weissenburg  (F.    S.)  und  wohl  auch  an  vielen  anderen 
Arten,  Bergabhänge  an  der  Bergstrasse  (Scriba). 

iS.  purpiirascetis  Kotb;  S-  8.  Fabaria  Godr.  Fl.,  Lor.  Gren.FL 
Jur.  non  Kocb.  Buntsandstein,  Vegesias,  Rottiliegendes,  Porpbyr 
nnd  Melaphyr  fast  überall. 

ß  angustifolitim  F.  S.:  Fabaria  Wirtg.,  non    Koch.   Vogesiil 
bei  Bilsch,  Dabn  und    Frankenstein,    Porphyr   und   Melaphyr 
NahegebictamLemberg  und  bei  Baumhotder.    Hiehergehört  ai 
das  in  der  Pfalz  angegebene  5.  Fabaria. 
(FortsetEDng  folgt.) 


BeitHlge  znr  Flora  der  Hawai 'sehen  Imelii 

Ton  Dr.  Heinrich  Wawrs. 

(Fortseteunf.) 

Wiclcströmia  elongafa  Gray  I.  c.  303. 

Ovario  ovato-oblongo  basi  in  elipitem  brevem  apice  in   stjln» 

pro  generclongiüsculum  sen^iiQ  producto  glaberrimo,  jncxDO-W 

racoso;  stigmate  valde    crasso    globoso    inter  staminiUD  vertietl- 
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la  BiiBtitrime  pobernlam,  dimidio  superiore  grosse  iocano- 
■Tvcosum«  Sqotmae  bypogynae  dimidia  ovarii  longitodiDe,  bi- 
ic  in  ligolam  unam  lobis  perig.  lateralibos  oppositam  connatae. 
laeca  pediccllata  obloDga  (io  sicco  rusiformie)  coccinea,  semipol- 
CCB  longa.  Semioa  Cerasi  pyrenae  magoitudine  et  quam  in 
pcc.  praec  triplo  majora  globoso-torbinata,  basi  acotissima  et 
pke  in  apicalom  brevem  flavum  contracta,  laevissima  atroviren- 
m  et  epispermio  tenerrimo  fusco  obtecta. 

Oaha;  Berge  von  Waianae  1693,  2237. 

Wülströmia  fkyüirtaefolia  Gray  var.  ß  rigida  Gray  I.  c. 

Üvario  cylindrico  glabcrrimo  apice  doo  incrassato  bicorne; 
ttio  brevissimo,  stigmate  minutissimo  capilato. 

Fraticosa ;  ramuli  breves,  divaricati  glabri  fol.  delapsorum  cica- 
ncibn»  torulosi.  Folia  in  petiolo  bilineari  poUice  breviora  oblonga  vel 
Uoogu  lanceolata  atrinqae  acuta  chartacea  opaca,  neryis  obso- 
elit,  venularam  reti  (sub  lentc)  fnsco  in  otraque  fol.  pagina  con- 
picDo;  fuiia  in  rainulis  fructiferis  firmiora  et  distincte  penniner- 
u.  Tenuiid  obboletiü.  Flores  paucissimi  in  pedunculo  terminali 
1  aiillari  po&tca  rccarvo  2—3  iin.  longo;  rhaebi  brevissima  nee 
Bqaam  arcrc.«ccnte,  glaberrinin.  Perigonium  semipollicare  te- 
lerum  rubellum  glabrum  nonnihi  in  alabastro  parcissime  birtel- 
Vb,  tubo  ampliusculo  ad  faucem  non  constricto;  antherae  snperi- 
»res  fauci,  infeiiores  iufra  tubi  medium  insertae.  Ovarium  Vt 
la.  longnm,  apice  bidenUituni,  deutibus  perig.  Inciniis  lateralibus 
fpositiä,  convergentibus  et  stylum  clavatum  ovario  dimidio  bre- 
'iorem  fulcientibus.  Squamae  bypogynae  4  vel  plures  (V),  alterae 
ikerae,  alterae  ad  medium  et  ultra  connatae.  Bacca  Piperisgrani 
Mgoitndine  exsucca,  globosa  rubcscens. 

(UawaiV)  Aus  Hillebrand's  Ilerbar.  2335. 

Die  bisher  anfgczäblten  Wickströmiaarten^vorausgesetzt  dasa 
aa  die  gegebene  Umschreibung  gelten  läsbt  —  sind  auch  in 
ea  vegetativen  Theilen  trotz  aller  Verändcriicbkcit  der  letzteren 
'  grundverschieden  von  einander,  dass  eine  Verwechselung 
1er  ein  Zweifel  gar  nicht  möglich  ist;  dasselbe  gilt  auch  von 
r  letzten  zu  beKChreibendcn  Art;  da  ihr  aber  dieBlüthen  fehlen 
BQf  bcn  vorläufig  die  vegetativen  Organe  herhalten  zur  Cbarak- 
ruirung  der  Spccics. 

Wickstrümia  UufUilei  sp.  nov. 

Frnticnlns  erectuü  parce  ramosus,  internodiis  ezacte  dicboto- 
a  articulatis  longisbiniis;  foliis  pro  genere  amplissimis  men- 
aaaceit   oblongo-lanceolatis    argata    acuminatis     glabarrinis. 


Spicae  in  dicbotomiis  peduDciiIatae,  rbachi  brcTissima  glaberriMig 
fioribuB  .  ,  .  .  ;  baccis  DDmerosig  o?alibug  io  capilulum  glolx 


'  Ramnli  (interuodia)  gracil]jmi  laeves,  3  polt.  Iod^.  Folii 
semipede  loDgiora  ac  2'/i — 3  poll.  lata,  b»si  acuta,  subcoDcolorhi 
lucidula;  nervo  mediano  supra  impresso  sabtas  prominente,  na. 
secundariis  '/■— 1  P^^H.  nb  inviceiu  remotis  paUotissimU,  2  tiL 
juxta  margiDcm  arcu  magno  confluentibus;  venis  teoerrimis  il 
sicco  moDiliformi-corrugatis.  Spicae  pednncalo  fere  pollicarisn- 
Btentae,  pedunculo  fructifero  decurvo,  rbachi  brevissima  nee  » 
crescente.  Baccae  (in  specim.  nostr.)  duodenae,  brevissioiAe  ph 
dicellalae  Piao  majores,  parum  gucculentae  oitentes  (id  temporie?) 
virides.  Semina  P'm  maguitudine  obovata,  basi  producte  apid 
brevissime  aciiminata  epispermio  flavesceate,  crusta  frugili 
lente    laevissima. 

£auai;  Bergscblacbt  von  Hanalei.  2020. 

jämtaranthaeeae. 

Psilotrichum  Sandwkhense  Seem.  Fi.  Vit.  Hilotus  Sandm<eiai 
Qtüj  ined;  Mann  Haw.  Fl.  in  Proceed.  Am.  Ac.  VII  200. 

Suffrutex — ramulisgraeiiibasarliculntis  superne  cum  petiolil 
pedonculisqne  ochraceotomeDtellis.  Folia  (supcriora)  pollics  paruB 
major»  nvaUacumiData  acuta  supra  birtellasubtas  tomenlo  adpw 
BD  fiavescenti-sericea;  petioli  3  lio.longi.  Spicae  axillares  et  ter- 
minales ad  ramuli  apiceni    subcorjmbosae  eessiles    vel    peduaca- 

5  ovoidtae  sive  obloDgac  depsiBsimaevix  aemipollicem  long« 
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la  dtr  Sammloog  Mos  durch  ein  kleines  Zweiglein  vertreten, 
siad  leider  keine  vorbanden,  sonst  wäre  es  möglich  ge- 
die  Gattung  Ptilotus  (Seemann  1.  c.  schreibt  PsUotum) 
ich  allen  Seiten  festzustellen.  Von  der  Blumö'schen  Gattung 
htUirickum)  falls  nicht  noch  andere  Eigcnthümlichkeiten  im 
unen  im  finden  wären  —  dnrch  die  tetramere  BlQthe  verschie- 
rn.  ta  Tcrdient  bemerkt  zu  werden,  dass  die  indi^enen  hawai- 
beo   Aniaranthaeeen    ausserordentlich    selten  Snmen    ansetzen. 

Die  hawaische  Art  {Psilotrichum  Sandwichense)  hat  vierglie- 
ige  blüthen  und  ein  auch  n»ch  dem  Verblühen  gleichblättri- 
%  I'erigon;  sie  steht  also  entfernter  von  der  Brown'ächen  Gat- 
ag  Ptiloius  (otriculus  ....  perigonii  foliolis  tribus  interioribos 
edio  Una  cohaerentibus  apice  p:itentibus  nudis  inclusus)  als 
t  SeemannNchen  Gattung  Psilotrichum.  Auf  die  gegen-  oder 
^cL:elBUndlgen  Blätter  kommt  es  (bei  baw.  VÜ.)  weniger  an. 

LiijT^jriu^  Uneatus  Mocq.  (in  A.  DC.  Prodr.  XIII  v.  2.  p.  276.) 

Maui:  Ebene;  1919. 

Die  cit.  Be.-chreibung  dieser  Spezies  steht  mir  nicht  zu  Ge- 
<e.  \iin  K  candatus  Mocq.,  die  hier  allein  in  Betracht  kommen 
lante.  onterschc-idet  »je  bich  (nach  der  Schilderung  in  Seem.  Fl. 
IL  rj8.'  durch  die  lancettiürmi^'cn  Blätter;  gebaut  fand  ich 
Me  Fdanze  nirgend»  (Gaud.  und*  jindeie.  v.  Seem.  1.  c);  *i® 
icL^l  zerssticut  in  den  ungeheuer  ausgedehnten  nicht  kultivirten 
aaicunjfddern  auf  Maui  am  Fus»  des  Uaiiakalu.  — 

Amarantkus  lilittim  L. 

Maui;  in  Zuckerplantngeu.  2303. 

Ckarpefitiera  obovuiu  Gaud.  Freyc.  444  (t.  47). 

Arborei«  iri — quadriorgyales;  truucus  semipede  crassior,  ligno 
Mt  fragil] ;  raninli  juveniles  ^racilos  laevcs  vetustiures  torulosi 
Dcreo  •  et  rugose  corticati.  Folia  >parsa  ad  ramulorum  apicem 
Dfcrta,  i'Ctiulo  subpullicari  hU>tentu,  3 — 4  poll.  longa  mcmbrant- 
i  lainuiiula,  ubtU2>a  vel  rotundata  rariub  breviter  acuta,  in  pe- 
riuxn  aculata  glabra  ^ubtu^  nervo  mediana  ^ube^ctMlte  percursa, 
DDibervia ;  nerviü  hccuudariii»  gracilibUH  munc  crebris  nunc 
Kis.  P.-iniculae  in  IdI.  nxillis  .^upcriomm  nriundae  pedunculatae, 
« nultotics  longiorcs  modo  den.-*ae  modo  valde  depaupcratae  et  laxis- 
Dae.  fkiniplifC!«  rariu*>ve  compositae.  Flores  remotiusculi  in 
icbibu>  niiforniibu.^  '^—b  pull,  divaricatis,  spieati.  ad  basin 
Lractcati.  reri^oniuiii  pentapbylium,  foliolis  coriaceis  ovatis 
toLdati.  btaniina  b.  filamenliB  brevibus  basi  in  cyathulum 
iftAtia;  antherib  sagittatis  obtuais  medio  dorso  affixia.    üvarium 
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ovoideum  compreseum ;  Stigmata  2,  ov,  snbaequantia    ban 
Data  Euperne  divergentia,  intus  papillosa.    Ovalum  UDicnm  fi 
cnio  brevi  gerni.  fundo  insertum.    Utriculus  iodehisceDS.    Sema 
atrum  Ditens  orbicnlare  marginatum. 

Maui  Scbluchteo  am  Fugs  des  Haliakala;  Eaui  am  Kealil 
1873  b. 

var.  ovata;    Charpentiera  ovata  Gaad.  1.  c.  (t.  48). 

Folia   tenere  membraDacea   ampla,   petioUa    2—4  poll. 
gis  fulta  ovalia  4 — 5  poll.  longa  —  3  polL   lata;  panicutae  laiu 
seiDper  (?)  cumpositae. 

MaQJ,  Eauai;  1873  a. 

lEt  allerdings  nar  eine  leicbte  Abart  der  vorigen,  doch  iit 
der  Standort  ein  verschiedener.  Beide  Formen  sind  in  dff 
Sammlung  sehr  reich  vertreten,  entwickelte  Samen  aber  aasso* 
oidentlich  selten. 


Polygotteae, 


Mann  Ea 


Rutnex   gigantms   Ait.  (H.  Kew.    ed.  2. 
Haw.  PI.  in  Proc,  Am.  Ac.  VII  198. 

Dioica?  Snffmtei  alte  Fcandens,  caule  inferne  saepe 
lice  crassior,  slrialo  glabro.  Folia  membranacea  cirnosula  o«t 
oblonga  acuminata  baai  truncata  vel  retusu,  —  eemipedalia, 
rate-  vel  glauco-viridia  glabra  penninervia;  nervi  secandarii  nt* 
neroai  gr-icilcs  patenteE  validiores  stricti  tenuioribus  äexuosis  in- 
terjecti;  petioli  Vi — 1  poU.  long) ;  süpulae  in  ochreani  emarcidw 
fugacem  connatae.  Tbyrsi  terminales  densissinii  inferne  foliis 
termiiti 
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Canles  cum  roliia  pilis  breviäsimis  erispis  cano- 
itellL  Foli»  teoere  membraoacea,  ferc  pedalia,  sobbastata. 
idiccili  rapillacei  —  3  lin.  loogi.  Flores  masc.  cnm  fem.  Baepe 
emdem  ambclla.  Fl.  masc.  ii  praeccdentis.  FI.  fem. :  Perigonii 
lioU  eiterna  membraoacea  oblooga,  interna  ext.  sabduplo  ma- 
m  eorollina  ovata  elevato-neryosa  margine  erosula;  stjrli  ovario 
ilto  brcTiores,  sopra  ovariom  deflexi ;  Stigmata  sanguinea,  pen- 
cilUto  fimbriata. 

Kaoai,  Wälder  von  Halemanu. 

Polygomm  glabrum  Willd.  Seem.  Fl.  Vit.  201. 

Maui;  feuchte  Waldungen.  1880  b. 


Chemopodiaeeam. 

Ckenopodiufh  Sandtcicheum  Mocq.  (Cben.  Enum.  28  et)  in 
C.  Prudr.  XIII  v.  2.  p.  67. 

.Suffruticeä  pluripedales  parce  ramosi,  caulc  striato  raniis 
raciiibns.  Foha  (iufcriora)  2  polL  longa,  superiora  minore,  te- 
vm  glauca,  ambitn  trigona  vel  sabrhombea,  rotnndatairregulari- 
r  et  ubtuse  sinnato-dentata  basi  vero  intcgra  et  in  petiolom 
ainam  plerumque  superantem  gracillimum  sensim— vel  abruptiuB 
igUAlata.  Panicnlaapbyllalaxiuscularacemosa;  flores  glomerato 
^ti;  bpicae  fructiferae  valde  elongatae,  diffusae.  Perigonii 
diiiae  ovatae  obtusae  extus  glandulosae  nee  carinatae;  ovarium 
äuiam,  Stigmata  2  inclusa.  Semen  perigonio  inclosum  margine 
Ma&ttffl  glandoloso-farinosum  opacam. 

Keifte  des  Prinz.    Coburg:  Oabuin  den  Mendanabergen;  162 

(J^enopodium  htfbridumi  L. 

Oahu;  Salinen.  2271. 

Biäi$  marUitna  L. 

bioica;  suffruticosa;  immcrsa;  ramosa;  rami  pluripedales 
snae  cjrgoeae  crassitie  teretes  aphylli;  ramuli  oppositi  ple- 
mqut  abbreviati  gracili's  berbacei,  foliosi.  Folia  opposita,  circi- 
r  poUicaria  succulenta  saepiusque  bnllata  in  sicco  glauco-inea- 
i  sessilia  et  ad  basin  dorso  in  lobum  membranaceum  Vi  Hu« 
ifom  deor&um  spectaotem  producta.  Stipulae  nnllae.  Ament« 
füL  axillis  solitaria  brevissimestipitata  fol.  subdimidio  brevi- 
B.  FL  roa&c:  Amcuta  ovoidea  vel  oblonga  densissima;  brac- 
■c  latissime  cordatnc  lineam  latae  semilinea  latiores  qiienlaUe 
•cavae.    Perigouinm  gamophjllum  utriculum  valde  tenerom  sub 
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'Vivo  carcosula  in  sicco  membratiacea  snpra  fusco  viridia  «ilitBa. 
violacea  et  secus  nervös  albido  picta,  undique  brevissime  hirtdlt 
deinque  glabrata,  trinervia;  nervis  supra  parnm  conspicuis  siib- 
tus  maoifestis  et  impressis,  versus  apicem  rnmulosisetarcu  mag» 
iuter  se  nDustomusaDtibus,  ÄmeDta  axillarin  solitarJa  pedaDcaltl 
Bemipollicaribus  gracilibus  stipitata,  (in  specim,  nostr.)  pollicES 
longa,  densiflora.  Bracteae  oiiDUtisBimae  orbiculares  byalioae; 
Btamina  subscssilia  öava ;  ovariuni  apice  piano  ßtigtDatifenu^ 
Gub  anthesi  bractcain  baud  vel  parum  superans.  Bacca  üben 
ovoideo-globosa,  resinoso-papillosa  basi  et  apice  acatinscala. 

Oabu;  an  dCD  Fall  1726  a. 

Die  Bracteen  siod  kleiner  als  bei  irgendeiner  anderen  hai. 
Piperacee.  —  Eine  violette  Färbung  an  der  Unterseite  der  Biäl- 
ter kommt  bei  den  niL-jsti'n  haw,  Peperomien,  wenn  aucti  nidit 
konstant,  vor. 

Peperomia  Saiidwtcensw ?  var.  robusia.  Raniis  subligneia,  i» 
lernoiliis  valde  elun^^aiis;  foliis  quam  in  fm.  typ  mlnoribna 
otbiculittis  in  vivo  caruosis  in  sicco  coriacei»  et  nigricaDtiboi; 
amentis  graciltimis  in  pedunculo  bipolticari  3  poll.  longis  demu 
remotiüoris. 

Oahn;  Kaalagebirge  1726  b. 

Gebeert  vielleicht  zn  P.  leptosiachya  Hook.  a.  Arn.  (Hiq.  Lt 

136);  im  Aussehen  von  der  frUhern    sehr  verschieden,    doch  I«- 

Ben  sich  keine  specifischeu  Unterschiede  namhaft  machen;  bi 

gleichfalls  die  sehr  kleinen  Bractcen  von  1726  a. 

(Fortsetsnng  folgt) 
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f4  den  Oleracceo  ttberbanpt.  Sie  scheint  in  der  Tbat  eine  ei- 
iDe  Familie  (Ür  sich  zu  bilden,  ihr  Klütben-  und  Fruchtbau 
kdcl  fticb  bei  keiner  andern  wieder,  über  ihre  Stellung  im  Sy- 
coi  kann  viflleicht  nur  die  Entwickclun^^sgeschichte  Aufachloss 
eben;  bcäonders  wäre  su  beachten  ob  die  Schuppen  der  männ- 
ihtu  blQtbe  nicht  als  Staubgeiässorgane  aufzufassen  sind,  und 
I  da»  Tiertächrige  Pistill  nicht  etwa  eine  polycarpische  Frucht- 
n&  ¥ur»tellt. 

M^iperaeeae* 

Vit  Piperaceen  übergebe  ich  mit  einiger  Reserve.  Ihr  ab- 
dnt  einfacher  Blfltbenbau  bietet  zu  wenige  oder  fast  gar  keine 
Ahaii-punkte  zur  Unt'Tächeidung  der  Arten;  und  dass  alle  den 
tfeutiven  Orgauen  entnommenen  Merkmale  für  die  Fixirung 
Her  haw.ii^chenSpccie«^  nicht  zureichend  und  geradezu  unbrauch* 
ir  lind  wurde  zur  Genüge  hervorgehoben.  Hei  den  haw.  Pe- 
eromicn  hi  s^igar  die  Blattätellung  —  ein  souHt  schwcrwiegen- 
n  Merkmal  nicht  halbwegs  konstant,  von  Form,  Consistenz  etc. 
ir  nicht  zureden;  daher  die  Unsicherheit  in  den  Bestimmungen, 
id  ich  niuhs  ausdrücklich  con^tatiren,  dass  gar  keine  unserer 
laczcnmit  denvonMiqucl  (Syst.  Pip.)  gegebenen  Beschreibungen 
•llcud«  Qbereiustimmt.  Noch  ein  Umstand  muss  hervorgehoben 
«rden.  welcher  die  Schwierigkeiten  vermehrte;  es  ist  die  Unzu- 
lifhchkeit  de»  Materials.  Zwar  enthält  die  Sammlung  fast  die 
IttBiilicben  bis  jetzt  bekannten  haw.  Piperacccn,  doch  sind  die 
luelneu  .\rten  meist  nur  spärlich  vertreten,  während  gerade  für 
le  prücise  Beurtheiluug  solcher  wei'bselvollen  Arten  ein  müg- 
rh»t  reichhaltiges  Material  höchst  wünscheuswerth  gewesen 
'äre.  —  Wenn  die  i'iperacecu  im  Herbarium  schlechter  bedacht 
lad  aU  die  andern  Pflanzcnfamilien,  so  kommt  dies  wohl  daher, 
ub  iie  mir  wegen  ihres  einfachen  Baue»  beim  Botanisiren  leieh- 
tr  entgan^'cn  sein  mochten  und  dass  ich  irregeleitet  durch  ihre 
ro^e  Gleichförmigkeit  die  eine  oder  die  andere  Species  früher 
:koD  in  hinreichender   Menge  eingesammelt   su    haben   wähnte. 

Pepcrofnia  Samlwicensis  Miq.  Syst.  Pip.    126,    (Hl.    Pip.    19 

14). 
Ilcrba  erccta  scmipedalis  simpliciuscula.    Gaules  petioli  pe- 

iBcolique  magis  minuhve  hirtelli.  Folia  inferiora  opposita  rarii- 

ae    altcrnantia   supcrior.i    ternata,    petiolis     3— G   lin.    longis 

■Irota,  in  univers^um  polliccm  longa  ae   cireiter  Vt   pnll.  lata, 

»vata  rotuudata  basi  acuta  ad  mar^iaes  i«liquatenua  crispula  in 
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farblosen    Gallerte.    Nach  dem  Abdampfen  bleibt  ein  sehr  g;eriD* 
ger  weisser  Rackstand  (15,0  Samen  lieferte   im  Mittel    aus  did  I 
Bestimmungen  0,045),    der  in  Wasser   mit   den   froheren  Eigci'  > 
Schäften    wieder  aufquillt    Alkohol  schlägt  den  Schleim  aus  s«i-  1 
ner  Mischung  mit  Wasser  als  ein  weisses  Coagnlum  nieder,  ohH  ] 
dass  sich  auch  hierdurch  seine  Eigenschaften  ändern.  Jod,  Cblor*  | 
zinlgod,  sowie  Jod  und  Schwefelsäure  bringen  keineFäfbung  ha-}. 
vor.    Weder   anorganische  noch  organische  Säuren  —   mit  Au- 
nahme  der  Gerbsäure,  durch  die  ein   flockiger  Niederschlag  ent-  j 
steht  —  noch  Alkalien  ffillen    den  Schleim;    durch  Kochen   mit  : 
verdünnter  Schwefelsäure  verwandelt  er  sich   leicht   in   TnubcD-^ 
Zucker,  der  sich  durch  Beduction  alkalischer  Kupferlösnng  erkei-  < 
neu  lässt;  Salpetersäure  verwandelt  ihn  in  Oxalsäure   und  eioei  : 
andern  crystuUinischen  Körper,   der  wahracbeiDlicb   Schleimsäon 
ist.    In  seinem  Verhaltengegen  Metallsalze    stimmt!  er   ebenfaHi 
mit  anderen  Pflanzen  schleimen  Überein;  basisch  essigsaures  Ble> 
oxyd  und  salpetersaures   Quecksilberoxyd    geben   weisse    flockifl 
Niederschläge ;    neutrales    essigsaures    Bleioxyd,    echwcrelsanm 
Kupferoxyd,   salpetersaures    Silberoxyd    lassen  ihn    unverändaii  ^ 
Ammoniakalische  Silberlösung  wird  nicht  reducirt. 

Auch  bei  den  Samen  von  PI.  maritima  sind  es  die  ZellM  '. 
der  Samenepidermis,  welche  den  in  Berflhrung  mit  Wasser  uf-  - 
quellenden  Schleim  enthalten.  Der  anatomiEche  Bau  dieser  ZA- 
lenschicht  dagegen,  sowie  die  Entstehung  des  Schleims  weiehn 
von  dem  bei  anderen  Samen  wahrgenommenem  in  mannigficher 
Beziehung  wesentlich  ab  and  da  sich  bei  eingehenderer  Verfolg- 
;  der  betrefienden  Vorgänge  die    Aussicht   auf  LSsuq, 
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Pflatixensclilelni     und     sein«     Entstebnuff 

in  der  Samenepidenuis  von 
JPUamtugo  tma»-itittta  nnd  Eiepidiutm  tativum». 

Von  Dr.  W.  Ulolh, 
(Hii  Tftftl  Tt) 

Bei  KeiniDiigsversncben,  nelcljc  ich  mit  Saineo  von  PlafUago 

maritima  Jn  Wasser   tind   wüsärigcn  Salülüsangen   anslelltti,    be> 

vkle  icb,  dass  Rieh  dieselben   aussen   mit  einer   betrücbtliclicn 

Bleioiscliicbl  mngnbeii,  ähnlich  wie  diess    bei    den  Sauen    von 

iKni,   Litiuni,    Ci,(loiiia   u.  a.    der  Full    ist.     I  Tk. 

^ea  gibt  mit  200   Th.  Wasser    noch   eiiicu  Scbleirn    von    der 

^aUtenz   des    tillnlmi:^cb]Bim« ,    der  sieb,   wenn   er  mit   viel 

TerdQiint    oder  zum    Kouhen    erhitzt    ist   zwar   uicbt 

aber     dorcb    Leinwand      durcbpresson    und    so    von 

Samen  trennen  last;  er  vcrtheüt  sich  in    Waeser    zu    einer 

klaren     Flüssigkeit,     üh»e    sich    indessen     wirk- 

1«A  za  Ksen;  noch    dem  Erkalten  crstnrrt    er  zu   einer  kUrcn, 

FtomlS»  13 
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den  Schleims  stehen  in  gerade  umgekehrten  Verb&ltniss  za  ein- 
ander,  so  dass  mit  fortschreitender  Keife  immer  weniger  Stlike^ 
dagegen  desto  mehr  Stlileim  gefunden  wird.  Auf  TangeDtiil* 
schnitten  erscheinen  diese  Zellen  nach  begonnener  Aufquell- 
nng  als  ein  sehr  dünnwandiges,  regeln)ä8sigesFarencbym;  in  j^ 
der  Zelle  bemerkt  man  den  Schlauch  als  eine  unregelniftssig  b»- 
grenzte  centrale  HtShIung  oder  .ils  eine  kraterartige  Vertiefani^ 
die  je  nach  den  vorher  beachriebenen  Umständen  St&rke  entbiil, 
oder  leer  ist  und  um  welche  herum  der  slructurlose  oder  g^ 
scbiohtcte  Schleim  liegt    (Fig.  6). 

Lässt  man  grössere  Mengen  Wasser  zutreten,  so  dehnen  sitk 
die  Zellen  in  Folge  des  Anfquellens  der  peripherisrhen  Scblein- 
Schicht  80  bedeutend  in  radialer  Uichtung  aus,  dnss  sich  dii 
Seitenwände  um  das  10  und  mehrfachcihrer  ursprünglichenLäogt 
strecken.  Die  Aussenwnnd  widersteht  dabei  anfangs  dem,  toi 
dem  aufquellen ilcn  Schleim  auf  sie  ausgeübten  Druck,  sie  wGlbt 
Bicb  mehr  oder  weniger  halbkugelig  bis  sie  später  gewOhDlitb 
nur  an  einer  Seite  oder  —  namentlich  dann,  wenn  der  WasN^ 
zutritt  und  damit  das  Aufquellen  plützlicb  stattfindet,  —  ringsiiH 
TOD  den  Seitenwänden  abreisat  und  dem  Schleim  den  Auslritl 
gestattet.  Bei  dem  autquellenden  Schleim  bemerkt  uian  nucb  nur 
selten  Schichtung;  gewöhnlich  ergisst  er  sich  in  langen  Strablea 
aus  der  geöffneten  Zelle  in  das  umgebende  Wasser,  und  da  er 
nahezu  gleiche  lichtbrecheude  Kraft  mit  diesem  zu  haben  sebeiit^ 
so  entzieht  er  sich  bald  der  Beobachtung.  Während  diese  Ver- 
änderungen an  der  Membran  der  Zelle  vor  sich  gehen,  wird  »»■ 
fauRS  der  Schlaucb  durch  den  zunehmenden  iPtracellulurcnPrafk, 
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tcimi»cbt  Die  Membran  des  Schlauchs  ist  nach  seinem  Frei- 
Verden  ncKrh  runzlig  gefaltet  und  behält  die  Saudulirform  bei; 
Aach  liDgerom  Liegen  in  Wasser,  oder  rascher  durch  Maceration 
iB  ^ai2^änrc  und  Ubermnngans.'iurcm  Kali  glättet  sie  sich  und 
■imiLt  eine  prismatische,  der  der  Zelle  ähnliche  Gestalt  an 
(Fi2.  4'. 

So  lange  die  Zelle  nucli  geschlossen   und    der  Schleim    also 
licht    an^getriften,    erscheint    dw   Schlauch    bisweilen    von  der 
^hleinischicht,  nicht  vullkoninion  scharf  ahgcgren/.t,  sodass  man 
10  uie?en  Fällen  geneigt  bcin  könnte,  ihn    blos  für  die   dichtere 
l&[.iT^tt;  Schicht  demselben  aufzuTassen;  indesisen,   sobald  er  von 
;  Ut  iiHiffneten  Zelle  iholirt  ist,  müssen  alle  Zweifel  daran  schwin- 
4ro.  da^s  wir  e?«  mit  einer  Celluloscniembran  zu  thun  haben.  Von 
4rr  sfub^-tanx  des  Schlauchs  kann  ich  hier  constatiren,   dass  sie, 
wie  !>icb  «chon  au>  niorphul(>gi>chen  GrUnden  erwarten  läs^t,  Cel- 
hk/»e  i^t.    bic  fUrbt  sich   durch    Jodlüsung   ant'angs  gelb,   nach 
bagcrer  Einwirkung  braun;   durch  Schwefelsäure  und  Jod  oder 
CUuiziukjod    wird    nie    gebläut;    in    com cntriitcr  Schwefelsäure 
Kftttie  Mthallmählig  auf;  in  Kalilauge  ist  sie  unlöslich ;  Anilinlös- 
ng  färbt  den  Schlauch  sowie  den  Schleim  und  die  innere  Schicht 
4fr  oberen  und  unteren  Wand  intensiv  roth,  während  die  Seitcn- 
«iode  nur  wenig  gefärbt  werden.    Von  der  vorher  aufgestellten, 
fflr  die  grosbe  Mehrzahl  der  Fälle  geltenden  Kegel   in  Bezug  auf 
4;«  iifMhaffenheit  und  Anordnung  der  einzelnen  Schiebten,  gibt 
c%  Cbrigeub   auch  Abweichungen;   5o  habe    ich  z.  R,  wenn  auch 
IS  itltnen  Fällen,  Zellen  {Jiochen,    in    denen   gar   kein  Schlauch 
Hrkanden  war,  in  denen  vielmehr  die  Schleim-  und  Stärkekürner 
uregelmät>ig  in  der  Zelle  vermischt  lagen  oder  beide  Substan- 
ren  in  zwei  oder  mehreren  radialen  und    parallelen  Streifen    an- 
geordnet erschienen,  im  letzteren  Fall  so,  da>s  die  .Schleimschicbt 
Bach  auh^eu  (den  Seitcnwämlen  zu),  dieSlürke>chicht  nach  innen 
Ug;    andere  Zellen    enthielten    nach   den   Seitenwänden    zu  eine 
Schicht  ganz  klaren  Schleim>,  in  dei  Mitte  der  Zelle  eine  Schicht 
i»Urke.    und   zwibrhen    beiden,    gleichsam    als    Uebergang,  eine 
fichicLt  irbbcii  Schle)Ui> ;  in  eiueiii  dritten  Fall  endlich  fand  sich 
IM  der  Mitte  der  Zelle  ein   bla^ienartiger,   ringsum   gcbchlossener 
Bad  mit  Stärke  angefüllter  centraler  Schlauch,  während  der  peri- 
pheri^cbc  Kaum  mit  Schleim  angefüllt  war. 

Au«  drm  hier  MitL'CthnIten  i^t  ersichtlich,  da^s  die  Epider- 
B  t-Zi'lit'M  der  Siiiieii  vi  ii  Vlnutagt*  Maritima  sowohl  in  Bezug 
lul    ihren     J#aij.     L.'in.tntluh    das   Vorhandenbein     des    axilen 
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äcblauclis,  nis  auch  in  Bezug  auf  die  Ablagerung  der  Schlräi-' 
schiebt  den  äeiteowändeD  gcgeuüber,  von  denjenigen  anderer  ii 
dieser  Beziehung  bekannter  PflanzcDsamen  wesentlich  abTeiehei, 
namentlich  von  Cyäotiia,  Limm,  Tlantago  Fayllium  a.  &.,  wo  die 
Ablogerung  Torzugsweisc  gegen  die  Ausseowand  stattfindet. 

Im  Uebi'igeu  will  ich  hier  noch  bemerken,  daB8  die  Saowi- 
eiiidermiBzellen  von  Fl.  alpina  denjenigen  von  Ptmaritima  voll- 
liomiucn  gleich  construirt  sind;  auch  die  von  Lepidium  soüvim 
sind  jenen  sehr  ähnlich,  doch  zeigen  eie  einige  Abweicbungn 
auf  die  ich  i^päter  zurückkommen  werde. 

Die    lictrüchtung   der    in    Vorstehendem  mitgetheilteo  Thd- 
sachen  erregt  die  Frage  naeh  der  Entwickelung  und  den  geget> 
seittgen  Beziehungen  der  in  den  Samenepideriniszellen  entbaltenei 
Substanzen  und  der  geschilderten  Structurverhältnisse  derselbei;  J 
es  wird  namentlich  dieBildnng  de^  Schleims  und  die Entstebui^  J 
Howie  die  Natur  des  axilen   Sehlauchs  zu  ermitteln   sein   und  M  j 
ist  Aufgabe  der  fulgeoden  Mittheilungen,  diese  Fragen  zu  diici'  ' 
tiren.  ', 

Es  vrird  bis  jetzt  als  feststehende  Tbatsache  angenommn,  \ 
dass  der  in  den  Samcnepidermiszellen  von  Linum,  Cydonia  lul  j 
PI.  Fsi/Uium  u.  a.  enthaltene  Pflanzenschleim  Desorganisatiow- 
oder  DegradatioDsproduct  von,  als  Verdickaug  der  primären  Waad 
aufgelagerten,  Celluloscschicbten  sei;')  man  folgertdiess  nuneot 
lieh  uns  der  Aehnlichkeit  beider  Substanzen  in  Bezug  anf  dia 
Schichtung  und  auf  das  Verhalten  gegen  Jod,  ohne  den  Proew 
dieser  Umwandlung  eigentlich  direct  beobachtet  zu  haben.  Auch 
iu  dem  vorliegenden  Fall    könnte  man,  da  der  Schleim    von  fl 
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rliolsten  Zellen  bestehende  Schicht  jede  Stoflfwanderung  verhin- 
rt.  Der  Uebergang  von  Stärke  in  Schleim  lässt  sich  in  der 
mi  bei  PL  maritima  entwickluiigsgeschichtlich  verfolgen.  Die 
»aluite  meiner  lieobachtongen  sind  folgende: 

Die  Epidermis  janger  Samen  ist  der  der  reifen,  wie  ich  sie 
tett«  oben  beschrieben  habe,  ähnlich  construirt;  sie  besteht  auch 
18  legelmissig  prismatischen  Zellen  mit  sehr  dünnen  Wand- 
Bgea,  anter  denen  di6  Aussenwnnd  mit  einer  dünnen  Cuticula 
tpcrzogen  ist.  Nachdem  die  Zt-Ilen  völlig  entwickelt  und  ihre 
rimire  Membran  vollständig  ausgebildet  ist,  entsteht  innerhalb 
rmlben  eine  sekundäre  Schicht  (die  sogen,  vccuudäre  Membran)') 
eicLc  alle  Wüfdc  (die  Seitcnvvünüe  sowohl  wie  die  untere  und 
le  Au«^^enwancl)  als  eine  sehr  dünne  und  gleichmässige ,  sich 
Kbt  vun  ihr  ablösende  Lamelle  bekleidet.  (Fig.  5  a.).  Ausser  die- 
t  inhicht,  deren  Substanz  sich  nicht  verändert,  sieb  nament- 
eh  biclit  in  Schleim  verwandelt,  bildet  sich  in  keinem  Stadium 
tt  Lntwicklung  eine  weitere  Verdickungsschicht.  Das  ganze 
mge  Zellenlumen  iät  jetzt  mit  Stärkemehl  angefüllt. 

Das  Letztere  besteht  theils  aus  zusammengesetzten,  theils 
ich  aus  einfachen  Körnern.  Die  ersteren  bestehen  in  der  Re- 
A  au»  2—4,  seltner  mehr  Körnern  (Fig.  7  a  und  b),die  letzteren 
lad  kleine,  wahrscheinlich  durch  Zerfallen  der  zasammengeaetz- 
18  gebildete,  entweder  halbkugelige  oder  an  den  gegenseitigen 
ciDiiruDgktlÄchen  abgeplattete  und  dadurch  mitunter  eckige 
vruer,  die  durch  einen  lUndschatten  markirt  sind  und  an  denen 
cbiibtenbau  nicht  wahrzunehmen  ist.  (Fig.  7.  c.  d.  e.). 

Die  Kpidermiszelli-n  enthalten  in  diesem  Zustande  noch 
nnen  Schleim  und  demgemäs.s  findet  auch  kein  Aufquellen  statt, 
CDD  bi«*  mit  Wasser  in  Berührung  gebnicht  werden.  Allmälig 
it  der  fortbchreitendeu  Kntwickelung  des  S:imen9  ver^vandelt 
cb  daa  Integument  in  die  SHiueuscbale  und  sobald  der  Same 
ugewachseu  ist,  d.  h.  sein  Volum  sich  nicht  mehr  vcrgrössert, 
Bgen  die  Zellen  der  zwischen  der  Kpidermiä  und  dem  Endo- 
ttm  liegenden  Schicht  (jetzt  die  innerste  der  Samenschale)  an, 
:b  Lr.iun  zu  färben  und  zu  verholzen,  wodurch  die  Farbe  und 
Irtc  der  Samenschale  bedingt  wird;  gleichzeitig  mit  diesem 
«gang  be^'innt  die  Scbleimbildung  in  den  Epideriniszellen. 

Die  er.^te  Schleimablugerung  erfulgt  zwischen  der  primären 
d  ^ccuudäl'en  Membran  der  Seitenwände  als  eine  sehr  schmale, 

1 }  In  der  Folge  werde  irh  diesen  Aufdruck,  der  ■MBil>ranoMn  Bcicbnfea- 
i  djcier  Schicht  halber,  l>cilif  halten. 


gleichmiissige  vni  durchsichtigere  Schicht,  die  jene  beiden  4 
branen  auf  ihrer    ganzen  Fläche   von    einander  trennt    (Figf 

und  c.)-  Auf  derAusseu-  und  unteren  Wnnd  tritt  keineSchleiii-l 
ablafjerung  ein;  nur  bisweilen  liegt  die  secundäre  Membran  <lcf  I 
primären  auch  hier  so  locker  an,  dass  es  mir  einige  Male  liurck  I 
Quetschung  des  Präparats  gelungen  ist,  beide  von  einander  n  I 
trennen,  die  primäre  der  Aussenwund  zu  zerreisscu  und  so  dei,l 
Von  der  secondärcu  Membran  sackartig  umachlossenen, 
Stärkemehl  bestehenden  inlmlt  der  Zelle  autttreten  zu  gehen,  d|| 
habe  gleichsam  eine  Zelle  in  der  andern  gesteckt, 
(Fortsetiung  folgt.) 


Beiträge  xur  Flora  der  Pfftlz* 

von  Dr.  F,  Schultz  in   Weissenburg  im  Eisass. 

Vierter  Nachtrag.    Sept«mb«r  1874. 

(rortaetzniig). 

llelosciaäium  nodiftomtn  und  fl.  repctis.    In  der  Boo] 
1854    (p.    237  und   238)     habe    ich     diese     beiden 
beschrieben   und  bei  ersterer   drei   Abarten   nnter>;chiedeD.  ^ 
habe     ich    aber    eine    Päauze    gefunden,    welche 
Merkmale     der     ersten    z.    Th.    die    der      zweiten     fa>it,  j 
Bastard  kann  es-  nicht  eein,  denn   sie  findet   sich  an  den  i 
orten  in  Menge  ohne//,  nodiftontm  und  ohne//,  rcpens.    lA 
bie   7..  Z.  für  mein//,  tiodi/ioruin   var.    longipeduticulatum  (ti 
I.  c.)  gehalten,  in  den  letzten  3   Jahren  in  Menge  gesamoiM 
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ites".  Der  Blattstiel  ist  zwar  ad  basio  inembranaceo  dilatatas 
er  ibt  ist  er  bei  der  Normnlform  von  H.  tiodiflorum  ebenfalls. 
ic  Dolden  sind  nicht  ,,Bublungiu.s  pednneulati''  als  beiH.  nodi- 
VII»,  sondern  an  ein  und  demsellien  Stocke  (besonders  am  Haupt- 
ngelj  oft  so  kurz  wie  bei  //.  mdifiorum  und  oft  so  lang  gestreckt 
cM>nder8  an  den  unteren  Aesten)  wie  bei  H,  repens.  Das  „in- 
»locro  oligophyllo^^  passt  auch  nicht,  denn  es  ist  ,,3 — 6  phyllnm*^ 
t9  //.  nodiflorum  var.  ß  intermedium  Coss.  et  Germ.  (Fl.  de 
ans  1  p.  208)  ,,involucre  nul  ou  &  1 — 2  folioles''  kann  es  auch 
kht  »ein,  denn  das  involucrum  ist  immer  vorhanden  und  „  3 — 6 
bTlluiu"  j.i  sogar  meist  „5 — 6  phyllunr'.  Ks  kann  auch  nicht 
l  hi^iflorum  var.  ochreutum  (DC  )  Horeau  (Siumhybridum  Mernt) 
nn  drnu  dieser  Scbrirtstcller  sn^t  (Fl.  du  centre  t.  2  p.  209) 
ii^*-  rauipentc  radicnnte.  ombellos  pourviis  dUin  p^dunculc  plus 
>ttii  4U*flles.''  Mein  JL  vcdiflormn  ytan.luftgipcdmicidaium^  von 
fkbeni  ich  nur  2  unvollständige  Kxemplarc  (ohne  Frucht)  aus 
cLoliland,  besitze,  k:inn  es  auch  nicht  sein,  denn  dicss  hat  den 
lib:luh.  die  lilattforni  und  ulle  Merkmale*  von  //.  vodiflorutH  nur 
iid  die  Dolreu  länger  gestielt.  So  lange  keine  Uebergangsformen 
tdonden  wi-rden  und  die  in  den  Garten  verptlanxten  Stöcke  nicht 
li/.  nodiflorum  übergehen  halte  ich  daher  meine  Ptlanze  für  eine 
igene  Art,  welche  ich  beschreibe  wie  folgt: 

Hdosciadium  palaiinutn  (F.  Schultz  herb.  noim.  nov.  ser.  63 
L  hodiflvrum  var.  palatinum  F.  S.)  caule  crectu,  deuium  decum- 
este  vel  adbceudente,  ramis  infeiioribus  decunibentibus,  pro- 
Uatis.adgenicula  nou  omuia  radicautibus,  apice  erectiubculis,  foliis 
iliuUs,  pinnis  2—5  jugis,  ovato-lanceolati.^,  ovati^,  et  rotundo- 
lau^,  aeqmililer  et  iuaequaliter  dentato-berrutls  lobatisvc,  den- 
ibtft  «cutis,  umbellis  oppositifoliis  pcdunculo  longioribus,  brevi- 
nbu3  et  triplti  bievioribus,  iuvolucro  pcr.^i^steute,  J^-G  pbyllo, 
roctibna  u\alu-olllongl^,  curvatis  if-.Jul.  Aug.  In  fossis  aquati- 
Vk  &ub€X«iccatih  praiuiuui  (»bi^que//.  tiodiflofo  et  ILrtpenk)  cum 
nmioibus  varii»  et  in  rivuliH  lente  tlucntibuH  cum  Oetianthe 
thJosa.Sio  angusiifolio,  Siirpo  lacustri,  Nyniphaea  aWa^  Pota' 
^Ume  pusillo  etc.  diluvii«  plauitlei    Palatinatus  pro|>e  Schaidt 

Nomen  dedi  in  honorem  patriae. 

U.  hodiflorttm  diifert  fulioruiu  pinnis  omnibus  aequaliter 
Ui&iuticule  serratis,  unibrlli:»  omnibus  pedunculo  longioribus, 
I  mrius  (in  varietatibus)  breviuribus,  involucro  uullo  vel  oligo- 
fUo  deeiduo    fructibus  ovati^. 
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E.  repens  differt  caule  ramisque  repenle  ad  genicula  omii 
radicante;  folionim  pioDis  omnibus  latioribus,  e  basi  trnoertl 
subrotaodo-oTatis,  4 — 7  jugis,  peüunculis  omnibus  umbella  milto 
longioribus,  fructibus  obovato-orbicularibus. 

Ich  halte  das  H.  palatinum  für  eine  eigne  Art,  weil  an  deoO^ 
ten  vo  es  wäcbst  weder  //.  nodiflorum  noch  H.  repens  su  fioda 
ist,  ja  sogar  keine  Form,  welche  mit  einem  dieser  beidcD  nr 
wecbeelt  oder  alsUebergangslorm  betrachtet  werden  konnte.  Ich 
fand  keine  Abart,  aber  auf  ein  und  demselbeu  Stocke  finden  liik 
kurz  and  lang  gestielte  Dolden,  ja  der  Stiel  der  Oolde  ist  oft  n 
lang  wie  beiif.  repens.  Es  finden  sieb  auch  auf  demselbeo Stoeka 
längere  und  schmälere  sowie  kürzere  und  breitere  Fiedern  dv 
Blätter.  In  flieBsendem  Wiisser  ist  die  ganze  Fflao«)  oft  laig 
hingestreckt.  Solche  Exemplare  habe  ich  frDber  fQr  Fonneo  fai 
H.  repens  gehalten  und  forma  ftuitans  genannt  DC.  hielt  frSkir ' 
Bein  H.  nodiflorum  ß  ochreatum  für  eine  var.  vonH.  npeiu.  &  ' 
ist  das  8ium  repais  ß  seiner  Fl.  Fr. 

In  Herbarien,  besonders  von  Tauachvereinen,  finden  sieb  el ; 
Formen  vonH.  nodiflorum  unter  dem  Namen  i/.  r^ens.  Dass  di( -> 
Pflanze,  welche  sich  Nr.  454,  als  H.  repens  im  Herb,  der  bot  j 
Gescllsch.  zu  London  befindet,  eine  var.  von  H.  nodiflorum  it, 
nemlich  meine  var.  longipedunculalum,  habe  ich  bereits  1B54,  ia 
der  Bonplandia  gesagt.  Die  von  Herrn  0.  v.  Dieudonnä  in  Bd- 
gien  gesammelte  und  im  schlesischen  Tauscbverein  als  H.  rtptm 
gegebene  Pflanze  ist  aber  //.  nodiflorum  und  zwar  wie  ich  milk 
aberzeugt,  kleine  Exemplare  der  Normalform. 

Tordylium  maximnml..  Ungebaute  steinige  HOgel,  Weinberge 
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tem  Sdilefcrstodt,   einige  Stöcke  gefunden  (aber  stehen  lasseo) 

»  ftber  in  den  letzteo  3  Jahren  vergebens  darnach.    Sie  stand 

Kihst  unter   einer  Menge  von    G.    Wtrtgenu   uml    G.  elatum. 

Knautia  silvalica  fuDd  icb  besonders  gross  und  üppig  auf  der 

Pfestu  zwischen  Nenetadt  uud  Lautern,  bei  Fraukenbtein  mit 

n  sihaticum,  und  zwar  sowohl  mit    uugetbeillen  als  mit 

VcderBpsItJgen  BISttern. 

Bidms  radiatu$'X)\\i\\\.  Davon  sammelte  ich  beiBitsch,  no  ich 

diwc  Pflanze  sclion  1833  gefunden,  aber  für  Form  von    B.  tri' 

^,§oirUbn  geballen  hatte,  im  Herbste  1673  einige  Pruchtexemplaru 

Hhob  denen  icb  äamen  an  verschiedene  Oite   säte.     Es  sind    aber 

HaMr  2  Stocke,  in  einem  Topfe  aufget^angen,  welche  icb  nun  lebend 

^iDit  dem  hier  sehr  gemeinen  B.  IripartUus  und  mit  B.  cetnuus 

Terglicheo    hsiie.     Der     Käme    radiatus    veranlasst    Verwecbscl- 

tmgcn  nud  ist  unpassend,  denn  die  Pflanze  hat  niemals   cupilula 

mdiala.  —  Thuillier  aagt:„involucris  calyces  snperautibus,  rädi- 

alim     polyphyllis"  und  darum  gab  er  den  Namen   „radiatus"  die 

Blumen  aber  sind  niemals  „radiantes".    Die  Pfl'inze   kann   nur 

mit  B.  triparfitu^  verwechselt  werden,  findet  sieb  wahrscheinlich 

uch  in  der  Pfalz  und,    um  das  Finden  zu  erleichtern,    gebe  ich 

hier  eine  Diagnose: 

B.  radiatus,  flavo-viridis ;  caule  erecto,  siniplici  vel  ramoso; 

ramis  erectis,  fastlgiatis;  fotiis  3—5  p&rtitis,  laciniis  lanceolato- 

liDcariboB,  Serratia;  petiolo  brcvi,  alato;  capitulib  erectis,  fastigi- 

B^i«;  involncro  exlerno  sub  10-pbyllo,  pbylliä  erectis ;  corolliflom- 

HnbDs  tnboloüis;  acheniis  trisogulari-cuneifonuibus,  biaristalis.  O 

^^Btptenibr.  Cum  Bcitpo  radirante  in  fossis  et  piscinis  ex<<iccatis,  subtar- 

^Httia  fpreialionls  vogesias  prope   Bitsch,   Lothnriugiae   (F.  S.)  et 

^^^WMbiliter   in  regionibus  vicinis  Palalinatus. 

^^H  ^.if^urtt/usdiffertcolürebbscDre-viridi,  ramispatentlbus.folio* 

^^k  laciniis  lattorilius,  cupituiis  cum  ramls  putentibus,  involucro  aub* 

S-phyllo,  pbylliH  putentibus,   nchcniis    cuueiformi-oblüiigis,    longi- 

oribuE.  pIcrumqDC    triarislatis.    Kolia  hu;us    spcctci  saepe  iadi- 

Tiift  sunt. 

£.  certmiis  differt  foliis  sessilibiis  indivinia,  capitnlis  cernulB 
discoideis  vel  rodianlibus,  involucro  exteruo  eub  S-pbyllo,  pbylUs 
pateolibas,  ichenüs  3—5  aristatis. 

S.  cenmus  und  B.  iripaiUtus  wachsen  zuweilen  in  Menge 
beiwmmeo,  aber  ich  konnte  niemals  einen  Bastard  ans  densel- 
ben finden.  Dasa  C.  cemuo-tripartilus  Wtrtgen  einfach  B.  cer- 
•tmsui  habe  icb  bereits  1871  in  der  Flora  bemerkt.  B.yadiatus  btt 
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nnr  die  bleiche,  gelbgrüne  F:irlje  mit  B.  eernuus  gemeio, 
aber,  in  allen  übrigen  Merkmalen,  nnr  mit  B,  tripartitus 
eben  »erden,  wi-lcben   idi  auch    bei  Weissenburg  oft  mit  soft* 
Ifaeilten  Blältem  gefunden  habe. 

B,  cernuua  ß  radiatus  (Coreopsis  hidena  L.)  koBimt  an  ein*' 
gen  Orten  bei  Weiesenburg  wie  auch  der  Pfalz,  ohne  die  Nw? 
nwHürni  vor. 

Taraxacum  cormculatvm  (Leontodon  Kit.  in  Schult.  Oester. 
Fl.  1814)  DC;  T.  ghiircsfetis  (Leontodon  M.  Bieb.  taur.  catw 
1819).  F.  S,  Kommt  nur  an  trockenen  Orten  vor,  während  f, 
paludostttn  immer  auf  feuchtem  oder  sumpfigem  Boden  wäcl 
Dieses  iüt,  aus  Siioieu  gezogen ,  aber  auch  auf  trocknem  Boda 
im  Garten  unverändert  geblieben. 

Crepis  fodida  L.,  PoU.  {Wibelta  Sthlz-Bip.)  Auauabmswi 
aucb  auf  der  Vogesias,  jedoch  selten,  z.  B.  zwischen  Lautem  j 
Liindstubl  (F.  S.). 

PüoseUa  officitiarum-Auriaila  F.  S.  wurde  in  den  letl 
Jahren  an  den  alten  Sttindorten  wegcultivirt  und  ist  wieder  i 
zusuchen. 

P.  Auriculo-officinarum  F.  S.  desgleichen.  Findet  sich  I 
noch  auf  Granit  bei  Baden,  namentlich  an  der  Strasse  naeh  il 
Gerolsauer  Wasserfall  (F.  S.). 

P.  ofßcinarum-praealia  F.  S.  habe  icb  in  den  letzten  J«lM 
an  den  alten  titandurten  bei  Frankenstein  und  bei  W  " 
vergeblich  gesucht  und  an  den  Bitseber  FeBtungehügcl,  wo  icb  d 
1833  gefanden,  kann  man  jetzt,  ohne  besondere  Erlaubniss  bM 
kommen. 
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d  besooden  P.  pratensis  io  grosser  Menge  wachsen,  z.  B.  nm 
leiM  iwischen  Worms  und  Frankenthal.  Die  P.  stoloniflora 
lierarimm  W.  et  Kit.)  var.  flava  {II.  stoloniflorum  Wiminer) 
khst  dagegen,  z.  B.  in  Schlesien,  an  Orten  wo  P.  pratensis 
bll.  Ich  habe  beide  im  herb.  norm.  nov.  ser.  90  und  91,  neben 
unJer  gegeben,  um  die  Verschiedenheit  zu  zeigen.  In  der 
lori  1873  habe  ich,  in  einem  im  Nov.  1872  geschriebenen  Nach- 
ig  z.  Fl.  d.  Pfalz,  beide  Plianzen  irrthflmlich  als  Uieracium 
penf  Willd.  angegeben. 

P.  Villarsii  F.  S.;  Uieracium  ViUarsii  F.  S. ;  //.  Auricula 
ilbrs.  DOD  L.,  welches  oft  mit  P.  off.-  praealta,  P.  praealto-off. 
id  P.  florentino.-'Off.  verwechselt  wird,  ist  kein  Bastard,  son- 
ern  t\u^  gute,  immer  lauter  keimrähige  Achenen  bringende  Art, 
drhc  ofi  an  Orten  wächst,  wo  die  vermeintlichen  Eltern  nicht 
irkommen. 

P.  liuthiann  ist  auch  kein  Bu.^t^ird,  könnte  aber  mit  P.  Ay- 
nda  {Hieractum  Villars)  iilcntisch  sein.  Ein  Exemplar  des 
Utcrrn.  au<«  dem  L)auphin6e  welches  ich  vor  vielen  Jahren  gc- 
shcD.  konnte  ich  nicht  davon  untcräcliciden.  I)ie  von  Wirtgen, 
rf  Melaphyr  am  Rothcnfels  bei  K reu/nach,  angegebene  P.  fto' 
MM,  halte  ich  aber  nach  Exemplaren  die  ich,  n.  a.  0.,  lebend 
Itcr^acbt  habe,  für  P  pratalta  vur.  hirsuta.  P.  pracalta  var. 
vsutisitma  illivracium  Zieianum  Tausch)  gel»c  ich  jetzt  auch 
I  bcrb.  norm,  und  zwar  neben  der  vnr.  hispidissima  {Uieracium 
mtaltt'm  var.  hispidissimum  Fries;  //.  aurindnidcs  Lang),  ers- 
tem auä  der  Pfalz  und  das  let/.terc  auH  Ungarn. 

Alle  oben  genannten  P.,  mit  Ausnahme  P.  fioreniinO'>offic.y 
ibe  ich  bereits  im  Herb.  norm,  gegeben. 

PihscUa  (lurantiara  {Uieracium  Lin.)  fand  ich  als  Seltenheit 
if  der  Vogexias  bei  Kaiserslautern,  am  Bande  eines  Waldes 
egco  einen  Kumpf,  in  Gesellschaft  von  PilosvUa  officiuarum^  P. 
briru/a,  UiernciuM    laeiigafuni,   IL  vulgaium    und   IL  murorum. 

Die  geringe  Zahl  der  Stöcke  und  das  beschränkte  Vorkom- 
lu  aaf  einer  kaum  G  Meter  langen  und  2  Meter  breiten  Strecke, 
Acht  es  aber  wahrscheinlich,  dass  die  Pflanze  nur  aus  zafiillig 
ibiD  gerathencn  Samen,  ans  dem  Garten  einer  nahen  Mühle,  wo 
e  Tielleichl  z.  Z.  gepflanzt  wurde,  aufgegangen  ist  Jetzt  be- 
idet  feie  sich  nicht  in  diesem  Garten. 

Hierarium  subaudum  L.  In  den  Archiv,  de  PI.  p.  58  aod  in 
r  FL  der  Pfalz  p.  '2b5,  habe  ich  zwei  Abarten  unterschieden, 
Fr%e$ii(/L  sabuudufn  V rita ;  U.  aututnnale  Urie5cb.>und^6oreafe 


(fl.  boreale  Fiies).  Im  Jahresber.  der  Pollichial866,  fBgte  idiiii 
Doch  das  H.  saitaudum  önsebach,  als  dritte  Abart  bei,  welcba  i 
daselbst  var,  pallens  naante.  Da  die  iuvoliicra  aber  Dicht  imn 
bleich,  sondirn  oft  fast  wie  bei  der  var.  horeale  gefUrbt  sind,  i$ 
habe  ich  es  im  iiuib.  iiorm.,nov.  scr,  98,UDterdem  Namenvar.Gr*' 
sebachii  aufgenommen.  Die  Exemplare  wurden  in  Savoyen  g^ 
sanimelt.  Es  tinden  sich  dabei  UebergaDgsformeD  in  die  jxi 
boreah,  welches  als  dritte  var.  y  ^^  bezeichnen  ist, 

Campatmla   lirla   var.    a  lanrifolia  (C.  roftmdi/blta  f  1 
fandich,  wiewobt  selten  anch  in  Ex.  an  denen  dit  unteren SUBf 
blätter  herzförmig  und,  wie  die  übrigen  ganzrandig,  mehrere  U 
grob  gezahnt  sind. 

Cuscuta  Epith;/muni  var.  ß  TrifoUi  F.  S.  in  Jafaresb.  < 
PoUichia  1863,  fand  ich  in  manchen  Jahren,  wie  1873,  bei  Wd 
Eenburg,  auf  Kleeäckern  in  zahlloser  Menge  und  zwar  nicht  fl 
auf  Trifolium  pratense  und  Medieago  sativa,  sondern  aucfa  l 
fast  allen  Pfliinnen,  besonders  aber  auf  Planiago  lanceolata. 
rsehloss  folgt) 


Pflanzenphysiologische   Untersachangea. 

Von  Dr.    Carl  Kraus  in  Triesdorf. 

n.  Ueber  MembranfllrbiuigeQ  nnd  optisches  V«rluU«i 
TOD  Zellhäaten. 
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rthbraan  abergebt ;  jetzt  rcagirt  er  nicht  mehr  wie  Anthocjanfarb- 
li,  iondern  giebt  mit  Alkali  einen  braunrothen  Auszug;  die 
hwirzlich  eracheineuden  Flecken  enthalten  den  Farbstoff  beson- 
fff  dick. 

In  diese  Kategorie  der  Wandfärbung  dürAen  viele  Beispiele 
^ren.  wenn  sie  auch  wie  z.  B.  in  rotben  Muislieschen  weniger 
lüilend  sind;  namentlich  dürften  Fälle  hicher  gehören,  wo  die 
linde  von  üefäsäbttndeleleniciiten  rothbraun  gefärbt  erscheinen, 
I  die^e  sehr  häufig  in  der  Jugend  Anthocjane  enthalten. 

Die  Wand  verdickungen  der  Samenschale  you  Solanum  Pseudo* 
ftiruni  enihalten  einen  schwach  gelben  Farbstoff,  der  mit  Al- 
dien  schöner  gelb,  mit  conccntrirter  Schwefelsäure  spangrQn, 
itzi  bchwarz  wird.  So  verhalten  sich  auch  die  Membranfürb- 
Igen  derSimen-  und  Fruchtschale  der  Maiscaryopsen ;  vielleicht 
ibören  hieber  auch  die  gelben  Farbstoffe  anderer  Snmenbäute 
.  B.  vuB  Hippoertpii^  die  Nägeli  (1.  c.)  beschreibt. 

Frank  hatte  (bot.  Zeit.  1867)  die  Beobachtung  ge mächt,  dass 
»  hiaue  Farbe  der  Samen  der  meisten  Arten  von  Paeonia  und 
ir  Früchte  von  Viburnum  Tinus  nicht  auf  der  Anwesenheit 
im  blauen  Farbstoffs,  sondern  auf  den  optischen  Eigenschaften 
Iw  ungefärbten  äusseren  Wandung  ihrer  Epidermiszellen  beruhe, 
nkhe  er  auf  eine  derselben  zukommende  Fluorescenz  zurück- 
Ikrt  IL  V.  Mohl  zeigt  (bot.  Zeitg.  1870),  dass  die  Schlnssfol- 
Itraog  irrig  sei,  dass  vielmehr  die  betreffenden  Membranen  bei 
inetzung  mit  Wasser  sich  trüben  und  dnmit  bei  dunklem  Ilinter- 
rude  die  Eigenschaft  erhalten,  die  blauen  Strahlen  des  auffai- 
Bdtn  Lichts  zurückzuwerfen  und  die  minder  brechbaren  durch- 
läen  zu  lassen. 

Ein  Ihnlicbes  Verhalten,  welches  ebenso  wenig  von  Fluores- 
mi  herrührt,  zeigen  Frucht-  und  Samenschalen  der  Maiscarj- 
fttiL  Die  Samenschale  (nach  dem  Einquellen  in  Wasser  von 
tr  Fruchtbchale  leicht  zu  trennen)  ist  beim  Üurchsehen  farblos, 
IC  Pruchtsehale  nur  schwach  gefärbt.  Setzt  man  Kalilauge  zu, 
s  gebt  die  Farbe  der  Fruchtschale  in  Gelb  über  (vergl.  oben), 
i  aaflallenden  wie  im  durchfallenden  Lichte.  Wenn  man  sie 
kir  dorch  Schaben  hinreichend  verdünnt,  so  erscheint  sie 
s  auffallenden  Lichte  bei  dunklem  Hintergrunde  blau;  ist  sie 
ickcr,  so  geht  die  Farbe  durch  blaugrün,  grünlich,  gelbgrUnlich 
I  Gelb  über.  Uie  Samenschale  zeigt  wegen  ihrer  Zartheit  die 
ncbeinnDg  nar  schwach.  Die  mit  Kalilauge  eintretende  Trttb- 
f   der  Membran   dürfte  die   Ursache   dieser   Erscheinung,  die 


■        luch 


tucb  andere  OramioeeDfrllchte  zeigen,   sein.    Manche  Iniiiddii 

möguD  geeigneter  aein,  je  nnch  der  Dicke  der  äcbiclilen,   McBgs 

des  hervorrufbaren  Farbstoffa  u.  s.  w.  Hätte  die  Frucbtschnle  >U 

»Hiiis  die  ricbligc  Dicke  und  einen  (lunkuln  lliniergruiid,  so  mflH: 
ten    die  Car>opseD   beim    Kiuiegeu    in  KaüUuge    blau   mssebea. 
(ForlMUuiig  folgt.) 


AuzelffCn. 


Bil  Theodor  Kay  in  CimbI  pnchleii  loebcn  und   ist  durch  Jede  Buebbud- 
luiig  la  betiuboD : 
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Karhessen  nnd  Naasaa. 

DlaguMtisoher  TJieil  voa   J.  W.  Albelt  Wlgas4, 

Prof.  der  Botanik,   Olrector  des   botaui«chen  Gartans  zu  Uarliurg. 

Zweite  Auflage.    Preis  t,  50  ÜArk. 
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■  nhall,     Dr.  W,  Ulolb:    Ufber  PDaDzenschleiiD    und  seine  Enlstehuijg  in 

dtr  .'^tm^nsjiiiicrraia  von  Flaulago  mariliciia  uiid  Lepidium  sotivnni. 
(Foitsetiung  t  Schliisa.)  ~  Dr.  F.  Schultz:  Beitrüge  inr  Flora  der 
PWi.  (Schlu«».)  -  Einlaufe    zur  Bibliothek  und  ziiio   Herbw. 


Pflamcnschlelm     und     seine     EnfstetanniT 

in  der  Samenepideruiis  von 
<tttgo  maritimtM    and    Miepitliuut  «ofirum. 

Vi.n   Or,  W,   Ulotb. 
(FortaelziiDg  ^  ScUdss.) 

Auch  bei  iler  weiteieii  Kiitwiiklung  setut  bich  die  Sclileini- 
lagenio^  oor  deti  Seilt ii wänden  gegeoUber  fori ;  bitir  aber  auch 
lit  iinralkl  tuit  ileri,<elbeu,  soniteru  iu  einer  von  ibrem  oberen 
il  untcreti  Kaila  nacti  der  Mitte  hin  zunehmenden  Schicht;  denn 
der  Schlnuch  aii  ^eiueu  beiden  Entleu  feiit'^itzt,  so  niuse  sioli 
Scbleimanhäurung  Vdr/iigswei^e  der  Mitte  der  Seitenwfinde 
inflber  Ranm  suchen.  (Fig.  5).  In  demselben  M«9«,  in  wel- 
chem die  Schlei uiscii lebt  auftritt  und  vi&chil,  nimut  die  Stärke- 
kctiicht  nb.  Genau  iu  Zuaammenhaug  mit  diesem  Vorgang  steht 
dean  auch  die  EDtwicKltiiig  und  die  Oeslalt  des  Schluuchs,  der, 
wie  aus  den  biahei-igei)  .Scliildeiungeu  hcrvorgcbl,  nichts  Anderes 
iät,  ula  die  secundure  Membrun.  Dieeo  hat  sieb  in  der  leschri«- 
bttcn  Weise  von  der  [irimiiren  Membran  abgehoben,  indem  da» 
yertasiigewde  Ktflrkemebl  durch  sie  hindurch  diöundlrl 
Kicb  zwischen  beide  Membrnncn  iagtjrt,  gleichsam  eine  Vet- 
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dickang  der  primären  Membran  bildend,  während  jene,  (die 
cundäre  Membran)  zwischen  die  Schleim-  und  die  StärkescbieU 
zn  liegen  kommt.  Ans  der  Vennehruug  des  Volums  derSohleia« 
schiebt  folgt  selbstverständlich  auch  eine  Vergröäserung  ibnc 
Oberääcbe,  welcher  die  sie  Überziehende  Schlaucbmembran  nnto! 
Dehnung  ihrer  Substanz  folgt. 

Der  oberen  (Aussen-)  und  unteren  Wand  gegenüber, 
zwar  auf  der  ganzen  Fläche  der  Wand,  erhiilt  sieb  das 
nieb!  am  längsten;  es  zeigt  sich  weder  eine  Trennung  der 
branen,  die  hier  in  der  B<'gel  optisch  nicht  mehr  nnlersche» 
sind,  noch  Schleimablagerung  in  der  Weise,  nie  sie  ao  den 
tenwänden  stallfindet.  Nach  Maceratiun  mit  ilbermangansai 
Eali  und  Salzsäure  oder  dem  Schulze'schen  Macerationsgemi 
sah  ich  in  einigen  Fällen  die  secundäre  Membran  sieh  voft 
primären  der  Aussenwand  stellenweise  abheben;  bei  dieser 
bandlung  qniilt  ihre  Substanz,  ebenso  wie  die  des  flbi 
Schlancha,  wahrnehmbar  auf.  Uci  Präparaten  \o\iPhntago 
velche  in  einem  Gemisch  von  Alkohol  und  wenig  Wasser 
gare  Zeit  gelegen  hatten  und  deren  Schleimzellen  sehr  lai 
aufgequollen  waren,  fand  ich  in  einzelnen  der  letzteren  diesi 
däreMembran  rinsguoi  losgelöst  und  der  aus  ihr  ^'ehildeteScbUi 
trat  jetzt  als  ein  ringsum  geachlossner,  der  Gestalt  der  Zeil 
entsprechender  Sack  auf;  solche  totale  Ablösungen  der  secnndi- 
ren  Membran  habe  ich  aucb  oben  für  PI.  marilima  angegeben, 
als  den  Ausnahmefall,  in  dem  der  Schlauch  von  der  primär» 
Membran  allseitig  durch  Schleim  abgegrenzt  war. 
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lied,  dass  hier  die   zwischenliegende  Substanz   nieht  Zellstoff, 
•dern  Schleim  M  ') 

Der  Vorgang  bei  der  Verwandlung  des  Stärkemehls  in 
lüci.n  bietet  sich  an  den  einzelnen  Körnern  der  optischen 
ahrnehmung  in  zweierlei  Weise  dar.  In  den  meisten  Fällen 
hm.izt  das  einzelne  Korn  anf  seiner  ganzen  Oberfläche  gleich- 
l»Mg  ab,  sudass  in  der  Regel  ringsum  gleiche  Substanzmengen 
f^winden;  es  wird  hierdurch  immer  kleiner,  bis  es  endlich 
m  Tergangen  ist;  die  Oberfläche  solcher  Körner  bleibt  in  der 
Bgel  glatt,  seltner  ist  sie  ein  wenig  corrodirt;  mitunter  findet 
•  VcrflQssigong  auch  an  einer  Seite  des  Korns  rascher  statt, 
I  an  der  andern ;  die  Körner  färben  sich  mit  Jod,  so  lange 
I  wahniehmbar  sind,  blau.  In  andern  Fällen  behalten  die  Kör- 
n  Funu  ond  Volumen  bei,  werden  durcbäichtiger  und  weicher 
lahrscheinlich  unter  Wasseraufnahme),  die  vorher  scharfen  Um- 
mt  werden  matter,  der  Uandschatten  verschwindet,  bis  sie  end- 
ch  unsichtbar  werden ;  man  bemerkt  anf  der  inneren  Wand- 
khc  des  entleerten  Schluuchs  häufig  Itestc  solcher  Stärkekör- 
tr,  gleichsam  deren  Skelette  (Fig.  IG),  die  die  Umrisse  dersel- 
m  be^itsen,  von  ausserordentlicher  Zartheit  sind  und  sich  mit 
U  Dor  sehwacb*joder  gar  nicht  mehr  blau  färben  und  die,  wenn 
ii  in  grötserer  Menge  neben  einander  liegen,  der  betreffenden 
helle  ein  netzartiges  Auäsehen  verleihen;  allmälig  verschwinden 
Kh  sie. 

Ueber  die  Faetoren,  welche  die  Umwandlung  der  Stärke  in 
icbleim  beherrschen,  ob  dieselben  namentlich  chemischer  oder 
ikjsikalischer  Natur  sind,  geben  die  bis  jetzt  gewonnenen  That- 
ichen  za  wenig  Auskunft,  als  duss  bei  der  Schwierigkeit  des 
kgenftandes  schon  jetzt  eine  Hypothese  anfgestellt  werden 
krfte. 

bie  Samenepidcrmiszellen  enthalten  ausser  Stärke  nur  sehr 
(ehoge  Mengen  Protoplasma,  dessen  Mitwirkung  möglicherweise 
in  der  Umwandlung  eine  Itolle  spielen  könnte.  Die  Wärme  ist 
idenlalls  TOS  hervorragendem  Einfluss  auf  den  fraglichen  Vor- 
aag.  An  heissen  Sommertugen  zeigte  sich  nämlich  derselbe  in 
i  bobcm  Grade  beschleunigt,  dass  sich  die  Zwibchenstadien  der 
•otacbtuog  entzogen,  während  Hie  sich  in  den  kühlen  llerbst- 
MMUten  bequem  verfolgen  lie>sen.  Die  beiden  Arten  der  Um- 
^asdlong  lasten  auf  eine  Ver.^chiedenheit  in  der  Moleeularstrnc- 

f)  W«u  Bau  der  AnhSufunf;  ei  hm  demtigen  formloien  ProdacU  ttt>er 
■ock  dm  Hamea  einer  VerdickungiMUcht  saerktanen  kann. 
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tnr  der  Stärkekörner  achÜGSsen.  Iqi  ersten  Fall,  io  dem 
Substanz  derselben  gleicl][Uäsäi<;  uml  cciitripctnl  verflOssigt  w 
ist  vermutlilicli  (las  Gefüge  ein  fcstures,  so  dnssdie  verflüssigei 
Einwirkung  nur  seh icLten weise  vurzudriugeu  vermag.  Die  zwf 
Art  der  Umwaudlung  würde  sich  durch  eine  grössere  Lockert: 
im  Gefüge  des  Stätkekorns  erklüreu,  welche  gestaltet,  dass  e 
der  Vorgang  rascber  durch  die  gauie  Substanz  des  Korns  i 
allenthalben  verbreite  und  in  diesem  ^unUchst  die  Granulöse  i 
dann   die  resisleotere  Cellulose  verÜUssigt  werde. 

Gegen  den  polarisirten  Lichtstrahl  ist  das  Verbalten  i 
Stärkekörner,  je  nach  dem  Verlauf  ihrer  Umwandlung  verscb 
den;  die  Einen,  welche  sich  ccntripetal  verkleiuern,  zeigen  i 
schwarze  Kreuz  solange  noch  titürkesnbstanz  wahrnehmbar  i 
die  Anderen  dagegen  zeigen  es  nur  an  dem  unveränderten  Ko 
während  es  je  nnch  dum  ürail  der  Umw:iudliiiig  weniger  wa! 
nehmbar  wird,  bis  sie  zuletzt  gar  nicht  mehr  polansiren  0( 
nur  am  Rand  glünzeu. 

£a  bedarf  wohl  kaum  der  Ij^rwühuung,  dass  man  die  U 
Wandlung  der  Slärkekürner  iu  Schleim  nicht  au  ein  und  dems 
ben  Korn  vcrfulgen  kann;  wohl  aber  vermag  man  die  Reibe  i 
Entwicklungs Vorgänge  durch  Zusauiuicnhalt  der  rerschiedei 
Umwandlungsstadieo  an  verschiedenen  Kürucru  lUckeulos  her: 
Btcllen.  Das  durch  Desorganisation  der  Stürkekömer  gcbildi 
Product  umgibt  dieselben  als  eine  farblose,  mehr  oder  wcnif 
klare,  durcbscheineude;  weiche  und  zähe  Masse,  die,  wie 
scheint,  ziemlich  rasch  durch  die  tichlaucbmembran  hindurch  i 
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iftcrer  geriogcn  Kcnntoiss  der  Diffusionsvorgänge  in  PflaDzen- 
elleD  gewagt  seiu.  Wir  wissen  einerseits,  dass  Pflanzenschleim, 
iweiM  etc.  sowohl  dareh  todte  thierischc,  wie  nueh  durch  Pflan- 
ffimembraneD  nur  ^chr  [schwierig  durchgehen;  anderseits  aber, 
t&^  dieselben  Substanzen  durch  die  Membran  der  lebenden  Zelle 
.-bhaft  diffundiren;  ferner  hatHofineistcr  gezeigt,  dass  Leinsamen- 
cbleim  beim  Aufquellen  durch  die  durchaus  homogene  Aussen- 
iiLd  der  Zelle  durchtritt;  es  verhält  sich  also  die  Membran  der 
rbcodi-n  Zelle  jedenfalls  nnder:^,  uls  diejenigen,  welche  man  in 
er  Uegcl  zu  derartigen  Vursnchen  verwendet.  leb  halte  es,  wie 
;b  •'cbonoben  angedeutet  habe,  fUr  möglich,  dass  zwischen  Stärke  und 
cUcim  ein  Uebergan^sproduct  ^teht,  welches  uiüglicherweise  leichter 
iflub'iirtaU  Schleim.  (Ics.^en  Isulirung  mir  aber  nicht  gelungen  ist. 
iMe  Diffu>ion  ibt  übrigens  jedenfalls  für  die  schliessliche 
liMoiig  des  Schleim.^  nur  ein  uebeubttchlieher  Vorgang,  denn  bei 
kt  er>ten  der  oben  beschriebenen  Ausnahmefälle,  bei  denen 
tili  axiler  Schlauch  vorhanden  war,  weil  sich  die  secuudärc 
koibran  nicht  abgelü>t  hatte,  ging  die  Umwandlung  der  Stärke 
^ndii  ^o  vor  sich,  wie  in  den  gewöhnlichen  Fällen. 

idepidiuam  saiivmtm. 

\Uc  S.'inien  von  hpidlufn  sativufn  bind  bereits  von  Casiuiri 
m^.  Il<»friiei>ter  unter^ucht  worden.  Casiiari')  erläutert  beson- 
ler^  den  anatomiirchen  Ijau  des  Samens  und  findet  die  Samen- 
daic  HU-*  vier  Schiditen  bestehend:  „nach  aussen  die  Epider- 
bif>zcl!en,  deren  innere  Wand')  eine  pil/ähnliche  Verdiikung 
ri^t;  dann  fol|;t  eine  Schicht  brauner  Zellen,  deren  innere 
Tiud  und  die  ^^citenwiiluie  zur  Hälfte  btark  verdickt  sind;  auf 
litrc  tine  dritte  t  lannc  Geflieht  und  als  innei>te  eine  nicht  ge- 
irttv  ."Schicht,  welche  weisse  in  Suure  lö^liche  Kürner  enthält/^ 
Itifiv  ljLM>baclitungen  weichen  aligehchen  vuii  der  Deutung  des 
ciilaur-h:  ols  Verdickung  der  untcien  Zellenwand,  insofern  vuu 
rhen  (.  d.-*(>ari*:s  ab,  ul**  tue  Seitenwandungen  der  zweiten  Schicht 
icfat  li>  zur  Hälfte,  st/inlern  ganz.  (Fig.  bUj  verdickt  sind  und 
i>4  d:e  der  dritten  S(hu-ht(Fig.  scj  nicht  braun  gefärbt,  soodern 
iLlu^  ^iiid;  diese,  sowie  die  rn|;;cnde  Schicht  (Fig.  H  d)  besteht 
Lt  dünnwandigem  tufelfuriiii^iemrnrenchyni;  die  Zellen  der  vier- 
D  .Schicht  sind  etwas  hulicr   als    die  der   dritten,    llofraeiäter') 

ij  Genera  planur.  llor.  germ.  XXVII. 
2f  Et  iM  die  iintfro  Kciiiriiil. 

J;  Berirhic  flbrr  ili«'  Vi-rLurMl1iiiii;eii  der   k.  Sftcbi.  Gevellieh.   der    Wif- 
Mb.  a.  Lcipxig  IK18  I.  p.  30. 
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theilt  Folgendes  mit:  „Aaf  trockoeD  oder  in  Alkohol 
Dorchscbuitten  erscbeiot  die  Zellhöblang  als  ein  niedriger,  f 
kehrt  kegelfürmiger  Baum,  nur  schwer  von  der  verdickteo  i 
deutlich  geBcfaiehtelen  Zellwand  za  unterscheiden.  NnchBefenc 
ung  nimmt  der  Hohlraum  in  der,  vorwiegend  in  radialer  Bie 
ang  gedehnten  Zelle  eine  Form  an,  welche  Caspari  treffend  i 
der  eines  Hutpilzes  vergleicht.  Nicht  cur  die  finsserste,  sondi 
auch  die  innerste  Lamelle  der  Wand  zeigt  geringeres  Aofqni 
UDgsvermögen.  Die  ZellhOhlung  erscheint  in  der  aufgeqnoüet 
Zeile  von  einer  ziemlich  dicken,  farblosen  Membran  omschlon 
Der  Raum  zwischen  dieser  und  den  äusserstdu  Lamellen  i 
Aussen- und  SeitenwandungeD  ist  von  ganz  dOnnätlBBiger  Gallt 
erfüllt,  deren  Beschaffenheit  es  erklärt,  wie  Caspari  sie  als 
haltsflfissigkeit  der  Zelle,  den  Zellraum  mit  seinem  eingedorr 
Inhalt  als  pilzfürmige  Verdickung  der  InnenflAche  der  Zellb 
Buffasete." 

Aus  den   Angaben   Caspari's  und  Hofmeister's   geht  faen 
dass   diese    Forscher    die     Epidermis   schon   reifer    Samen 
raschem  Anfquellen  in   Wasser   oder   erst  nach   dem   Anrqud 
beobachtet  haben. 

Ich  beobachte  Folgendes  :  Die  Zellen  der  eingetrockne 
Samenepidermis  sind  auch  bei  Lepidttim  satipum  bedeotend 
sammengedrUckt,  so  daaa  ihre  Structar  nicht  erkennbar  ist. 
langsamem  Aufquellen  dehnen  sich  ihre  sehr  dünnen  Seitcnwäi 
in  der  Begel  in  wellenförmigeu  Linien  (Fig.  8  a.  Fig.  S 
deren   Steigungswinkel    immer   giüsser   wird,  erheblich  aus, 

iillmülig   gerade    Linicu    bilden.     Da    die   Befeuchtung 
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■dleaden  Schleim  aber  nicht  gesprengt  Der  axile  Schlauch 
RBD  wegen  der  geringen  Elasticität  seiner  Membran  auch  hier 
er  Auadehnang  der  Zelle  nur  wenig  Ober  seine  nraprüngliche 
Alge  folgen,  er  reisst  plötzlich  und  in  der  Regel  nnr  von  der 
iiscenwand  los,  während  er  mit  der  unteren  Wand  verbanden 
kibt  und  niount  dann,  indem  ihn  der  in  der  geschlossenen  Zelle  auf- 
■elleode  Sehleim  mehr  oder  weniger  sowohl  seitlich  wie  auch 
M  oben  nach  onten  zusammcodrOckt  (er  scheint  plötzlich  zu- 
lainienzQBcbmDipren)  eine  Ge^tnlt  an,  die  der  eines  Hutpilzes 
Uerdiog»  entfernt  ähnlich  ist  (Fig.  9  b.  c  und  Fig.   10). 

Beim  Aufquellen  unter  Wasser  verlauft  der  Vorgang  so  rasch, 
ass  sich  die  Einzelheiten  desselben  der  Beobachtung  entziehen. 

Die  Epidermiszellen  junger  Samen  zeigen  auch  auf  ihre 
hmiren  Membran  eine  sehr  dünne  secundäre  abgelagert;  das 
amen  der  Zellen  ist  mit  Stärkemehl,  welches  in  Gestalt  nnd 
»Bstigen  Eigenschaften  dem  von  PlutUago  maritima  ganz  ähn- 
eh  ist.  angefflllL  (Fig.  11). 

Die  Entwicklung  und  die  Bedeutung  des  Schlauchs,  sowie 
ie  Umwandlung  des  »Stärkemehls  in  Schleim  sind  ganz  gleich 
UKlben  Vorgängen  bei  Plantago  maritima. 

Die  Bildung  des  Schleims  bei  Linum  und  Oyäonia  habe  ich 
b  jetzt  noch  nicht  eingehender  verfolgt,  indessen  scheint  es 
lir  wahrscheinlich,  dass  auch  bei  diesen  Ptianzen  (wie  vielleicht 
ei  allen  Obrigen)  Sturkmehl  das  Material  zur  Bildung  des 
icbleims  liefere,  wie  dies  für  Linum  auch  schon  Frank')  und 
noer')  vermnthen. 

Die  Epidermibzellen  der  jungen  Samen  dieser  Pflanzen  sind 
Mb  ganz  mit  Stärkemehl  angefüllt,  dessen  Körner  ebenso  wie 
irjenigen  von  Plantago  und  Ijtpidium  gestaltet  sind.  Das  Ver- 
rhwinden  des  Stärkouiehlä  und  das  Auftreten  des  Schleims 
idet  auch  hier  in  reciprokcm  Verhältnibs  statt  und  zwar  in  der 
iektung  von  der  Aus^enwund  der  Zelle  »ach  der  unteren  zu. 

Das  Nähere  des  Vorgangs   bei  diesen  Pflnnzen  zu   ermitteln 
späteren  Untersuchungen  vorbehalten  bleiben. 


I»  JohtdaI  r.  prtrtiiirbe  Chemie  Bd  05.  8.  479. 

Ü)  üagtli  ond  CnüDcr;  Pflaoienphjilolog.  UBtairadiiiBgiB  3L  Haft 


Erklärung  der  Abbildungen. 

Fig.     I.  Querst  Im  itt  dureh  die  Sainenscliale  von   Plantago  m 
tima.    Die  Sameiicpiderniiszclleii    (a  b  c  d)    siad 
sam  aufgequollen   und  zeigen   verschiedene    Reife- 
Eutwickiungszustände;   e    iooerste    braune    Schiebt 
Samensclialc;  f.  Endospcrm. 

Fig.    2.  Die  Zeileu  der  Sanienepidermis  sind  stärker  aufgcqw 
Icu;  die  Schlauche  in  denselben  bereits  von  der  untei 
(b)  Oller  der  oberen  (c)  oder  beiden  Wänden   (d)  abg» 
TiBsen. 

Fig.  3.  Vollständig  aufgequollene  Zellen;  die  obere  (Ausbcb^ 
Wand  ist  gesprengt. 

Fig.  -4.  Epideiniiszellc  nach  Behandlung  mit  übenuangansnurcV 
Kali  und  Salzsäure. 

Fig.    6.  Querschnitt  durch  die  Samenschole  ganz  junger  Samen. 

Fig.  6.  Samenepidcrmiszellen  von  oben  (Tangentialschnitt^ 
betrachtet. 

Fig.    7.  ätürkeküiner  nuB   den  Zellen  der  Sameucpidernii: 

Fig.  8.  9.  und  10-  Querschnitte  durch  dieSauienscbale  vonZq» 
dium  saiivum;  die  Epideruiszellen  in  vcrschiedeM 
Stadien  der  Aufquetlung. 

Fig.  11.  LpidcrmiBzeltcn  von  üben  (Tangcntiabchnitle)  betracbtfi. 
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St/mphf/tutH  tuberosum,   ndi-Les   in  der  sQdltcbeii 

RSchweiz  lind  im  stidlichen  Frankreich    wächal  nberein."    lu  der 

1 1850  CMcbiencnen  Fl.  d.  Fraoce  von    Gren.  et  Godr,    ist  S.  bul- 

fiosum  nbor  nur  iu  Corsicn   ,,ä  Caivi  (Ucrtoloni)"  angegeben  und 

1  sagt  in  der  synopä.  ed.  2  p.  575:  ,,spei:imci]  gulÜcnm  voro, 

"•b  ainico  l).  Zijiiu  prope  Telonutu  leclunj,   ad   aliant,    et    quidem 

qnantuin  scio  indeacriptam  speuicui  pertinel,  quam  in  D.  ä.  1.  c. 

ciuu  iS.  bulboso  confi]Ddi:&  tnccIUerratimm^  rbizoinate  .  .  .  ."  etc. 

Die  Beschreibung  ist,  wahr^iheinlich  UHch  einem  titücki'heu  ohne 

.  Wurzel  gemacht,  sehr  unvollBländi^.    Ein  lleiääiger  Sammler  fUrs 

|-)erb.  iiürm.,  Herr  Professor  Huet  bal   bei  'foulou    seit  12  Jahren 

«lieblich  nach  dieser  FÖnnze  gesucht  und  mir  endlich,  1872,  ein 

•mphgtutn  geiiendet,    welches    Herr  Schuttleworth    bei    Hyöres 

afern  Toulon,    gefunden,  und,  weil    es    nicht  S.  mcdiferranettm 

iM,  iS.  ftoributrdiim   genannt  hat.    Ich    habe  die   Fflauze, 

wokbe  ich  nun  Von  Herrn  Huel  in  der  nüthigeu  Zahl  von  Exeni- 

pUrcn  erhalten,  ins  tjerti.  norm,  uurgenoiumcn,  zwei,  von  demscl- 

beu  erhaltene,  Stücke  haben  im  Garten  geblüht  und  ich  habe  da- 

k  fon  folgende  Besclireilmng   gemacht.     Den   Namen   S.  mediterra' 

Kuch    habe  ich    beibehiUen,    weil    in    der   Gegend     von 

!roulon  kein  anderes  Symph.  gefunden  wui'de,  das  dafür  gebalten 

werden  konulc. 

Symp'hjftum  medilerraneum  (Koch  syn,  fl.  germ.  ed.  l  et  ed.  2 
fi75.  F.Schultz  Arch.FI.d'Eur.p.  27.  etherb.norm.  nov.aer.  106, DC. 
biprvdr.  10  p.  507, (excl.  synon.  GuäK.)D0uGus3.  necG.  G.;S,  fiori' 
~  mdH$H  Schultl.  in  schcd)  radicc  fusiformi,  ramosn;  c'iulc  fotioso 
muM,  apice  biüdo;  foliis  ovatis,  tel  basi  Eubcurdalo-ovattn,  iu- 
loribus  iu  petiolum  et  caulem  decurrentibus  supremis  gesaili- 
,  in  caalem  decurrentibus;  racemis  dcnaifluribus;  öuribus  nn- 
'  »rroais;  pednnculis  cnlici!  brevioTibus;  calice  cylindrico-campa- 
oalato,  apice  quinqnedenlalü,  deutibaä  erectia,  corolla  adproseia; 
corolla  »ubiufundibulifurmi-cylindrica,  linibo  quiuqaedentato,  den- 
tibns  rnbo  quailriijdo  brevioribus,  erectis,  deitiunt  putulis;  fornici- 
bos  ioclufiia;  nntheris  tihimenlo  longioribu^;  Gtylo  ex-scrlu;  fructi- 
baa  globosis,  oblusia,  utinimis  vel  abortivis.  4.  Flcret  mnjo, 
Habital  ad  fossas  et  vias,  in  culturis  prope  Hyärc» 
Jiuttlcwortb    et  Huct). 

Oidcrt  a  &  medit^rranfo  Gossone,  S.  bulbcso  Scbimp.   et  8. 

troso  h,  radice  non  tubcroün  et  .i  8.  officinali,  fnliis  latioribas, 

t  basi   subcord.'itis,    racemis  dcnaiua    florigeri»,   callw 


apice  quioqaedentato,  nee  ad  basin  penes  usque  qninqnefido; 
tibas  corollae  noD  recnrvatia. 

Qaum,  post  Eochium,  ct.  Gussotje,  sub  Domioe  S.  meäiü 
mi,  alteram  speciem  descripsit,  planta  Eaa  &  Gvssonei  deo 
Daoda  est. 

Herr  Schluttteworlh  sagt,  in  einer  äeschreibung  welebe 
Herr  Hnet  mitgetheilt  „corolla  (ochroleuca)  parva",  aber  im  friE 
Zustande  ist  die  Blume  weisslicb,  wie  bei  &  o/jfctnals  olbiflorun 
etwas  grünlichen  Lappen  nnd  wird  erst  später,  oder  duicha  Troc 
„ochroleaca."  Sie  ist  aach  nicht  kleiner  als  bei  8.  officinak 
bei  S.  bulbosum.  Eocfa  sagt  nichts  von  der  Fracbt  ond 
Schuttleworth  ancb  nicbt-  Ao  den  Ezemplaren  welebe  ich  u 
sacht,  scheinen  die  FrQcbte  feblgescblagen  zd  seio,  denn  f 
keine  vollkommen  ausgebildet  Kein  Sohriftsteller  spricht 
Kelch,  der  jedoch  bei  dieser  Pflanze  ein  Hauptmerkmal  biet 

Digitalis  media  faabe  icb  im  Juli  1873  nnd  71  vcrgeblicli 
sucht  und  zwar  bei  Niederatbeae  und  Wicselbacb,  wo  sie  I 
ich  und  Bogenhard,  vor  mehr  als  30  Jahren  gefunden  haben, 
scheint  durch  unnfttzen  Sammeleifer  ausgerottet  worden  zn 
Die  vermeintlichen  Eltern,  D.  ambigua  und  D.  lutea  fani 
aber,  wie  früher,  anch  diess  Jabrnocb  in  zahlloser  Menge  das« 

Veroniea  petita  Fries  18U ;  V.  didt/ma  Teuore  1826. 

Euphrasia  vema  Bellardi ;  £.  Odotilites  auct.  et  pro  parte, 
lioh,  Koch.  Äecker,  Saatfelder. 
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erf  jolfaifa  (M.  aquatica  i.  iubspieata  Benth.  in  DC.  Prodr.)  und 
ik  konnte  keine  Uebergangsforroen  in  M.  piperita  finden. 

Planlago  ramoaa  (Fsyllium  Gilib.)  Acbers.;  P.  arenariaVf.  et 
Ut;  P.  tfuliro  L.7«  Von  Karlsruhe  bis  Bingen  auf  beiden  Rhein- 
ifern.  wohl  erst  in  den  letzten  97  Jahren  eingewandert,  da  sie 
N)llich  nicht  bemerkt  hat. 

Castama  sativa  MilL;  C.  vulgaris  Lam;  Fagtis  castanea   L. 

Poiamogiiofi  alpino-natans  F.  Schultz  iu  Jahresb.  der  Poil.  1863 ; 
\  füftseeiai-natans  F.  S.  I.  c.  1861;  P.  spathulatus  Koch  et 
üz.  non  anct  Diese  Pflanze  welche  ich  sowohl  in  meiner  FL 
niec  als  auch  in  meinen  herb.  norm,  gegeben,  findet  sich  nur 
I  tiräben  und  Bächen  ausgetrockneter  Weiher.  P.  alpinus,  wel- 
kes sich  in  TrAheren  Jahren,  an  denselben  Stellen,  bei  Kaisers- 
wtern  und  zwischen  Homburg  und  St.  Ingbert,  fand,  ist  daselbst 
aaz  verschwunden,  während  P  spaih.  sich  noch  vorfindet,  aber, 
legen  dem  öfteren  Putzen  der  Gräben  und  Bäche,  selten  mehr 
IT  bHtthe  und  gar  nicht  zur  Frucbtreifo  gelangt.  Ich  habe  es 
■ch  bei  Wcisscnburg  cultivirt,  wo  es  sich,  durch  die  zahlreichen 
byäufcr  schnell  vermehrte,  wohl  zur  BlQthe,  aber  nie  zur  Frucht- 
wSt  gelangt  ist.  Die  unreife  Frucht  ist  genau  wie  die  des  P. 
il|piiiiij  beschaflen  zu  welchem  es  wohl  als  var.  sterilis  gehört 
Gl  vird  beim  Trocknen   auch  meist  roth,  wie  dieses. 

P.  tUorai^s  Vuhl.  Diese  bei  uns  seltene  Pflanze,  welche 
rflher  m  der  Pfalz  nur  bei  Mainz  und  bei  Waghäusel  und  vor 
B  Jahren  von  mir  in  der  Gegend  von  Speyer  gefunden  worden 
c,  habe  ich,  an  einer  der  Stellen,  zwischen  Schifferstadt  und 
duaernheim,  wieder  gefunden  und  fQrs  herb.  norm,  gesammelt. 

P.  trirhodes  Cham,  et  Schi,  habe  ich  vor  20 Jahren  zwischen 
'cissenburg  und  Schaidt  gefunden  aber  in  den  letzten  Jahren 
srgeblich  gesucht.  P.  pusillus  L.  ist  in  dieser  Gegend  sehr 
nnein. 

Orehia  purpurea  Iluds.  und  0.  militaris  L.  Auf  Muschel- 
klk  bei  Bergzabern  fand  ich  Exemplare,  von  denen  es  schwer 
I  bestimmen  ist,  zu  welcher  von  beiden  sie  gehören.  Erstere 
[  nelleicht  doch  nur  var.  von  letzteren 

Orckis  bifolia  L.  und  0.  mon/atia  Schmidt  (Ot  rire^retisZollik.) 
itervcheiden  sich  auch  dadurch,  dass  letztere  14  Tage  früher 
iht  ali  erstere,  nenilich  in  den  letzten  Tagen  des  Mai  oder  den 
Meo  im  Joni.    Nun  erinnre  ich  mich  aber  iu   der  Gegend  von 
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Speyer,  am  6.  oder  8,  Juli  eine  0.  in  schönster  Blüthc  geeeheo  n 
haben,  welche  ich,  obgleich  sie  Üppiger  und  grösser  war,  dnmili 
ftlr  0.  bifolia  gehalten  habe.  Es  ist  aber  wahrscheiulich  eiu 
davon  verscbiedene  Art,  welche  den  Namen  0.  rhaiana  crbilM 
soll  und  ich  empfehle  deren  Aufsuchung  den  am  Speyer  Si» 
meladen. 

Anthericum    Liliago   L.  et    var.  ramigera  F.  S.  fand  ich  ininnt 
zwischen  dein  20.  Mai  und  15.  Juni  blühend. 

A.  ramosHm  L.  et  var.  Simplex  F.  S.  dagegen  zwischen  da 
30.  Juni  und  20.  Augubt.    Meine  var.  sitnphx,  welche,  keine  Sp> 
von  einem  Asic  hat,  faud  ich  hei  keinem  Scbriflsteller  angcgebei 
A.  ramos.  hni  meist  schmälere  Blätter  als  A.  Liliago,  ich  fand 
aber  auch  auf  der  Vogesias  bei  Lautern    mit  Thalictrum  siUaiS- 
cum,  und  anf  kalkhaltigem  Diluvium  bei  Strassburg  mit  T.  ga^ 
oidcs,  so  üreitblättrig  wie  A.  Liliago  und    mit  ganz  flachen  Dii 
nur  gegen  die  Basis  etwas  rinnigen  Blättern.     Solche  ExcmplU^ 
besonders  der  var.  simpkx,  werden  oft  mii  A.  Liliago  verveciti 
durch  die  Blllthe  und  Frucht   sind   aber   beide    Arten    leicht 
unterscheiden.    Bei  A.  Liliago  sind  die  Btüthen  noch    so  gm« 
als  bei  A.  ramosttm,  die   Blütbcstielchen  sind  unter    ihrer  Hitt 
gegliedert,  der  Griffel  gekrümmt  aufsteigend,  die  Kapsel  eilörmil 
dreikantig,  spitzig,  bei  A.  ramosum  siud  die  Blüthestielcben  " 
an    der  Basis  gegliedert,   der  Griffel   gerade,    die  Kapsel    knj* 
rund-dreikantig,  stumpf  und  mit  einem  Stachebpi(zcbeu. 

Citrex  coKtigua  Hoppe;   C.  mttyicala  L.,    pro    parle;  C. 
var.fK/^artsAnders. ;   C'.»mr.  var.ijicrass.i/a  Crcpin.     Fast  übcdA 

;  L. 
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'  C  ^vtäati  Good.  Diluvium  des  RheitithaU  bei  Ilngenna 
(Billnt)  täufig  imü Kntidcl  (F.  S.),  Vogcsia»  zwischeu  Itechlotibacb 
ODd  Bob«uthftI  (F.  S.)  «elloD.  Mut^clieikalk  bei  Horubnch  (seit 
nch)  hSngg.  Die  Angabe  am  Donueisberg  und  bei  Kusel  bc- 
tbl  anf  einer  VcrweclisL-iung  mit  0.  Jxersti.  Vob  dieser  unter- 
widet  sich  C.  divulsa  durcb  imfrechte  Frilchte  viel  spätere 
tfitbezeit  u.  s.  w. 

C.  Pairaei  V.  S.  Ansser  den  früher  angegebenen  Orten  auch 
[  Vogc»ias  zwiricbeu  Neustudt  und  Lautern  (F.  S.)  x.  B.  bei 
r&Dkenslein. 

C.  humilis.  Auch  anf  Vogcsias,  gerade  über  dem  Uotlilio- 
mden  bei  Neustadt  (F.  S.). 

BrotHua  asper  Murr.;  ß.  monianus  ToUicb  ist  nicht  sü  all- 
^nein  verbreitet  als  man  gewöbnlicb  annimmt  und  an  mehreren 
Orten,  wo  er  anj^egebcn  wird,  btclit  slult  dessen  Fcstuca gigantea. 
Lantern,  wo  ihu  ^cliun  I'ullich  angicbt,  int  der  einzige  Standort, 
welcher  mir  in  der  Pfälzer  Vogesiiis  beknniit  ist,  ich  fand  ihn 
anf  dvra  Muschelkiik  um  Zweibrückcn,  Pollirfa  na{  Porphvr  am 
ItoDueralerg,  auf  Schieter  bei  Stromberg  und  (iiuf  Vogcsias?)  bei 
Heidelberg  und  Neckarge milnd.  lu  Succow's  Fl.  mannbemieosifl 
iftt  die  Pflanze  nur  in  den  Kheinwaldungen  bei  Ällrip  angegeben 

PUierbacb's  Fl.  Heidelb,  aber  auch  auf  den  Muscheikalkbergcn 
Nuslocb  und  Wieslnch.  Was  ich  bisher  von  Pflälzer  Stand- 
to  gesehen,  gehurt  zur  Normalform,  die  var.  ß  serotinus 
ihem.;  B.  ser.  Benecken,  könnte  aber  auch  in  der  Pfalz  vor- 
ainen  and  ist  darnach  zu  suchen. 
Pilularia  globitUfcra  h.  Davon  und  von  Utricularia  iri/flr- 
«wrfia  habe  ich,  vor  vielen  Jahren,  von  Lautern  mitgebrachte 
PHanzen  in  eine  Pfütze  bei  Sehweighofen  fPfalz)  unfern  Wois- 
senburg  geworfen.    Die  Piltdaria  bat  sich  da   so  vermehrt  dass 

fJtes  bedeckt,  die  Utricularia   ist  aber  wieder  verschwunden, 
ist  auch  bei  Lautern  selten   geworden    und   kommt  daselbst 
20  Jahren  nicht  mehr  zur  Dlüthe. 
Buxbauinid  aphyUa.    Vagostias  auch  hSufig  zwischen  Wcycr, 
Edonkoben)  und  dem  Frankenberg  (F.  8.). 
Webfra  anmlinu.     Vogesiaä  anch  bei  WUrzbach   (F.  S.). 
Orthotrichiim  rupeslre.     Melaphyr  auch  zwischen  Winnweilcr 
ItockenhauscD  (F.  Ü.). 
Grimmia  8i>haerica.     In    der  Flora   1871  ist   ein  Uruckfehler 
«teilen  geblieben.    iStatt  G-iiuivinatu  y&r. gymtiosloma,  aoU  stehen 
O.  apotarpa  var.  gj/mmsionM   F.  S.    in  scbed    1B34.    Die    Ver- 
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wechselung  rUhrt  daher,  dass  gleich  daneben  Schistidum  palviia- 
tum  steht,  welches  ein  Syaonym  von  Qrim.  sphaerica  ist. 

Eacomifrium  subsessüc  (Schistiiium  Brid.  niant.)  bryol.  eor., 
welches  Herr  Bauer  auf  dem  Saude  der  Syenittrflniroer  bei  Hit* 
eben,  in  der  Gebend  von  Darmstadt  gefunden,  von  wo  es  duid 
Dr.  J.  Scribft  gesanimelt,  im  herb.  norm.  (S,  et  W.  cryptog,  TS, 
Cent.  1)  gegeben  wurde,  könnte  wohl  auch  in  derPflalz  gefundet 
werden,  z.  B.  auf  dem  Basalt  bei  Wachenheim.  Es  wäre  aber 
im  Februar  oder  März,  spätestens  im  April  zu  suchen. 

Brachyodus  Irichodes.  Der  Stein,  auf  welchem  diesa  Moos 
Herr  P.  Müller,  bei  St.  Germau  unfern  Weissenburg  gefuodei 
und  für  Camjtylostelium  saxicoia  gebalten  hatte,  ist,  von  Steil' 
brecheru  entfernt  worden  und  so  daselbst  verscbvruQden.  Ich 
fand  es  aber  in  Menge  bei  Rumbach  u.  s.  w.  in  der  Gegend  vgg 
Dahn. 

Nachschrift.  Als  ich  Vorstehendes  zum  Druck  absea- 
den  wollte  erhielt  ich  ein  Schreiben  von  meinem  jungen  Frenodt 
med.  Dr.  J.  Scriba,  worin  er  u.  A.  Folgendes  sagt,  was  Dil 
meinen   Beobachtungen  über  Diplotaxis  Übereinstimmt: 

„Ich  werde  Ihnen  nächster  Tage  (\.\t  Diplotaxis  schicken, 
der  ich  300  Exemplare  gesammelt  habe,  Bowohl  muralis  als  «■' 
mitica,  als  auch  Zwischenformen  und  zwar  solche,  die  der 
lü  und  solche  die  der  vimiwa  näher  stehen.  Diese  sind  ab> 
keine  Hybriden,  sonderu  wirkliche  Zwischenformen,  da  sie  vid 
häufiger  sind  aU  vimima    und  muralis.    Es    sind   dabei    gross- 
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ial,  «dcbet  noch  doreh  die»  Jahr  von  Freimden  gesammelte 
iitrii(e  vennebrt  werden  wird.  Ich  bitte  daher  meine  Frennde 
4  SabmIw  BlchBtes  Jahr  nichts  mehr  fOr  mich  so  Bammeln. 
IIB  Bcrbariam,  welchen,  mit  den  Doubletten  nnd  den  Vorr&thea 
s  Herbar.  normale,  4  Zimmer  fallt,  gedenke  ich  zn  Terkaafen. 
er  H  kanfcD  will,  mass  ee  sehen,  deon  ieh  bcBitze  weder  eia 
erzeicbniss  des  Herbariume  noch  DoubletteoTerzeichniSBe. 
tiac  Adresse  ist:  Dr.  Schultz,  Akademiker,  Weissenburg  im 
sass.  Uofrankirte Briefe  nehme  ich  keine  mehran  nnd  zweck- 
hc  beaotworte  ich  nicht  mehr. 

Weissenburg  im  ElaaiB,  September  1874. 

Schultz. 


Naefa.sehrift 

Srit  ich  Obig«»  znm  Druck  abgesendet,  erging  von  Freunden 
»i  Tun  änbscribcntcD  des  Herb.  norm,  die  Bitte  an  mich,  doch 
Kh  2  Centurien  herauszugeben.  Ich  kann  desshalb  meine 
■mlangen  nicht  verkaufen,  wenn  der  EAofer  nicht  selbst  die 
■ransgabe  dieser  Centurien  abernehmen  will.  Von  den  PBan- 
■  der  bereits  erschienenen  Centurien  sind  noch  30  bis  100 
lOBplare  vorräthig  und  von  denen  für  die  neuen  Centurien 
0  bis  200  und  mehr  Ezemplare. 

Weissenburg  im  Elaasa,  April  187&. 


Camip.-BIatt  dM  wocl'-ninenl-  VeraiDM  In  RsfOBibiirs.  KJahr^.  IflTt. 
TnaMctiow  uid  ProccMllDf  ■  of  Üi«  Royal  Sodety  of  Tletorla.  VoL 
X.  IST«, 

L.  JuL  FirtfilwhT-  JahratbcrUht  L  Jahrf.  (1873)  8.  Bd.  BwUa,  Bon- 
tfifw  187&. 

B.  8diw«o4eBcr.    tl«bcr  die  Tenehiebiiii(  MiUleher  Orgaa«   dorcb  tkraa 
I  Druck.    Bwcl,  SchwtlghaaMB,  1BT6. 


A  n  z  e  I  IT  e. 

Dem  UnterzeichDeteD  Ist  vielfach  and  immer  yon  Nenem  der  Wni 
anageBprochen  woideor  sein  Terfahren  bei  der  PtSparation  der  Diatomai 
TerOffentlichen  lu  tooIIod. 

Derselbe  erklärt  sieb  gegen  eine  entaprechende  Entsehidigaiig  t 
bereit  nod  beabeichligt  folgenden  Tersuch: 

Eine  geoDgende  Betheiligung  voranageHtzt,  wird  derselbe  eine  kl 
Schrift  mit  erUärenden  Abbildungen  nnter  dem  Titel: 

Die  Präparation  der  Diatomaceen 

in  ihrem  ganzen  Umfange, 

veröffentlichen. 

Diaaelbe  soll  enthalten: 

1)  Das  Sammeln.  —  2}  Das  Reinigen,  e.  der  MeHden,  b.  der  «J 
ttorbenen  im  ScMamme,  c.  der  foisflen.  —  3)  Du  Trennen  der  i 
Bchiedenen  Arten.  —  4)  Das  PprHpartren,  a.  a/>  gemSiMUcMeM  (Mau 
Präparat),  h.  ah  Typen-  und  rrobe-Plaue,  Geordnetes  ete. 


Prele  fOr  die  deutsche  Ausgabe    30  Uark. 
„      „     „    englische         „         1    L.  13  g. 
40  Francs. 


Ausser  dem  Dnterieichneten  nehmen  Bestellungen  entgegen  die  Heim 
G.  F.  Otto  HiUler,  Berlin  W.,  ROniggritzer  Str.  31. 
Dr.  E.  Httrtnack  &  A.  Pragi 
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15.  Regensbnrg,  21.  Mai  1875. 


**lt.  Dr.  Heinrich  Wkwrk:  BcUrSge  lui  Flora  dir  IlawBi'sehen 
■mIb.  FortattiuDg.  -^  Dr.  Ckrl  Krkus:  PflaDicnphjmologiMhe  Unter- 
■chuoffcn.  FortMUung.  -~  f.  Baron  Tbttmen:  Pilxe «uf BorkenUfer-Uoli. 
EiLUnfc    iQr  Bibliothek  unil  tun  Hcrbu. 


Beitrige  zur  Flora  der  HawarscheD  Inseln 

von  Dr.   Ueiarlcb  Wmwro. 
(ForUetiUDg). 

Peperomia  MttuienBis   sp.  D. 

Ilcrbuta  gTBcilcntit,  caulibus  crcctis  glabris  parcisbiine  diebo- 
'Si-;  foliis  pctiointis  tencnilii',  iiimlcrnis — scnii,  anguste  8pa> 
iulatit  glahraliä  aniiicTvib;  anieiitis  tcruiiiialiliua  lougc  peduocD- 
1»  lungiusrulii  dl■li^il]uli^;  Itiattciü  uibiculutis  uvario  üCiiiili 
wvoideu  apicc  subutiliqiiit;  haeaa  ovoideis  rhucbi  glabri  subini- 
ersM,  rebinoK»  phpilloNi:«. 

Cniiles  e  radicc  tibrilluso-contetln  plures,  crecti  vtl  adscea- 
aiea  gtabii  supcnic  ciiiii  jictioliti  ad  Ivtitfin  liirtclli.  Foli.i 
EUbunuici  Uriia— ■[(■ii..>u>i  ruiiiilicjtiuiiva  t-t  M'Iiu,  uliJL-tLu  pcti- 
»  3 — 3  ]iu.  lüDH'i  i-jpilliictH  ri— 10  liii.  luii({a,  apii:t*  rütundato 
liD.  bita,  supru  ^aliimte  viiidrt  &ub(us  violaci'a  vi  alltido  picta, 
FCC  birtrila  et  ijUtiiiikiuc  ;:l'iltMta.  Pcdiilitult  t;l:ilfricapiUacfli, 
1  |Kill.  luDgi.  Aiiictila  'i  27t  I"'ll-  lougn,  driiiuui  ri-moliflora. 
ndr»  1875  U> 


BrACtcac  ad  margines  hjalinae.    Aniherae  flnvidte,  loculia   rimi 
longitudinali  dehiBCCDtibus.    Stigma  äubnnlicutn   popilluäuni. 

Maui;  feuchte  Schlucbten  im  Wailiikutlial;  1828. 

Scheint  trotx  dem  »uhr  verscliicdeucu  Ausscheu  der  vorig« 

Idocfa  Dabo  verwandt  zu  sein;  ob  die  angedeuteten  Unterscliiedi 
cur  Sicbcrstcllang  der  Art  hinreichen  ist  inindeeteus  zweifelhaft 
[  Peperomia  insulanim7  Uiq.  in  Hook.  Liind.Jonrn. bot.  IV  433 
l  Herba  semipedalis;  enales  e  radice  plures  ad  bnsin  plerniB< 
l^uc  decambentem  radicantcs,  cum  petiolis  pedunculisquc  hirti 
Fuliu  intima  opposita,  superiom  quatcriia  vel  et  quina,  in  eodea 
verticillu  magnitudine  plerumque  inae(|u»lia,  obtonga  vel  rbom 
beo-elliptica,  basi  in  petiuluni  I  lin.  Igin  anguätala,  apicc  «blu 
UuscuIh  uudiquc  hirtn  dcmumqac  gUbrata,  rcsiii080>pulvcrnlei)ta< 
Iriuervia,  nervis  subtuB  protninulis,  n.  tnediiiDo  iisqne  ad  lam. 
BpJcem  protcnso,  laternlibus  sub  npice  evanldis.  Amcnta  ad  oail< 
lis  apicem  confcrta  (5 — 8);  pedunculu  Bcaiipollioari  subglabro 
rhacbi  l'U  poll.  longa  filifurmi,  reiuotiflora.  Ünicteac  orbiculan 
^M  iD^uiiculaQ  niembranaceae.  Ovnriuni  lale  ovüidcum  fu^cum;  stigiaif 
^■ad  ov.  Jipicem  obliquum  bubanticnm  dcuium  teruiioiilc.  Autbcrai 
^Hhi  6latDeDtis  brevissimis  orbicuiarcs,  loncitudinaliter  dehisccoleg 
^VBacca  ftifca  niiuute  arculat»,  OYoldco-tilobosa-üubapiculata. 
^H        Mani;  Fuss  des  Hnliakala;  1870. 

^V  Folia  opposita?  unfcro  Pflanzen  haben  fast  durcbglijigi( 
^^1  blättrige  Wirtel;doch  stiinint  dieülirige  Beschreibun«  mit  ihoci 
Uberein,  nur  durften  unsere  Ffliin^ecii  etwas  kahler  sein.  —  Bd 
Arten  mit  sitzenden  oder  balbeißgesenkten  Ovarien  ist  die  Frucht- 
knolengpitire  gewöhnlich  etwas  schief,  wuhrücheinlich  In  Folge  di 
Druckes  von  Seile  der  Spindel;  beim  befruchteten  Ovaüum  glticl 
,        aich  diese  Unebenheit  meiüt  wieder  aas. 

Peperomia  Gaudichaudii  Miq.  Sjrst.  Plp.  217. 

Krecta  sesquipedalis  glabra  ramoaa.    Caulis  calaml  scriptorili 

irasaitio,  tcres;  ioteraodia  (infcriora)    pluripüUicariu.    Folia    in- 

tcriora  opposita  euporiora  lerna,  in  eodcm  veticillo  modo  inagni< 

jOdinti  acqaalia  modo  Inacquulia  et  nunc  aequihttcra   nunc  ioae- 

[Dilatcra,  nervo  median»  tunc  cnrvato;  petioli  ferepoUicomlongi 

toiua  cUiptica  utrinquc  augnstata  et  acuta  mcmbrauacea ,  supn 

Kte  viridis   subtns   palüda;   confcrte   pellacide    pnnctulata,  2% 

|öll.  longa  ao  pollice  latior  (fulta  superiora    Rensim   breviora 

%vias  putiolata),  dcmpto  nervo  margiuailQ-ncivia;  nervis  rnbeo' 

Ibas  sublus  prominnÜK,  mcdiauo  validiore  et  asque  ud  Ittni.  Api* 

1  Itcrcuituita,  2  latcralibus  giacüiliu  «ugfa  medium 
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Ais  i&fra  fol.  medium  cvanescentibuB ;  ncrvulo  marginali  — 
:ra  qoem  margo  hyalinus  et  crosulus,  Uüquc  ad  lam.  apiccm 
D^picuo;  Dcrvis  omnibus  subtiliter  ramulusis.  Amenta  in  fol. 
periorum  axillis  nunc  solitaria  nunc  gcmina,  ad  vcrticillum 
mmom  —  quina,  pedaDculia  semipollicn  luDgioribus  stipitata, 
4  poll.  longa  filirormiastricta.Bracteacorbiculare8  fuscae,  niedio 
lotialoso-punctulatac,  margine  crispulo  hyalinac.  Ovarium  ovo- 
tarn  »ab  anthesi  bractca  tectnm,  rhachi  carnosae  haud  rugosae 
prcBöum  nee  vcro  immeraum ;  stigmatc  ad  ov.  apiccm  obiiquum 
tnoihieo  post  anthcsin  dcmum  tenninali.  Antbcrac  oblongae. 
item  libcra  ovoidca  fusco-vircnä  obtubc  npiculata. 

Oaha;  an  den  Fali;  17G0. 

Konnte  vielleicht  mit  demselben  Uecht  zu  1\  mcnibranacca 
hiL  a.  Arn.  (Miq.  I.  c.  120)  gezogen  werden:  die  let/tere  bat 
r  einfach  gc^cnr^tündigc  Ulüttcr.  —  Nach  Miquel  sollen  die 
«ren  schwarz  sein,  unsere  Ptianzen  haben  im  Gegensatz  zu 
CD   andern    Torliegenden    baw.    Piperaccen    grünliche    Beeren. 

Peperomia  Ihsperomanmi^)  flpec.  n. 

Herbacea  glabni,  caule  erecto  simplici  foliis  oppositin  et  qna- 
mis  breviter  petiolatis  lineari-lanccolutis  membranaceis  uniner- 
i>;  aoicntis  terminalibua  iolitariiä  vel  geminis  remotifloris;  fila- 
eotis  longiuscalis;  ovario  crasso  ad  apicem  umbonatum  stigma- 
lero. 

Herba  pedalis;  caulis  Bolitarius  e  b:isi  decambcntc  et  radi- 
nte erectua  simplicissimus  vel  scmel  dichotoma^,  glaberrimui 
lecalentus,  inferne  cilamo  scriptorio  parum  angustior  supcroe 
icileacens;  internodia  infima  2  poll,  longa,  supcriora  scnsim 
»breviata  saprema  brevissima.  lolia  inferiora  opposita  supcri- 
a  picramque  quaterna,  membranacea,  lincaria  aut  lincari-lan- 
olata  2— 2Vi  poll.  longa  ae  2—3  lin.  lata,  verbus  b.isin  et  api- 
m  tensim  attenuata  ipsa  apice  obtusiuscula  et  babi  in  petiolum 
-3  lin.  longoni  supr.-i  cxaratum  acutatu  apicc  ciliolato  cxcepto 
abra.  &upra  suturate  viridia  et  (in  vivo)  niteutia,  aubtus  pallida, 
Dfertc  pcllueido  punctuluta  et  panctulis  resinosid  minutisaimis 
«lique  densiiisinie  adsper.^a,  nervis  2  lateralibus  subtillimis  bre- 


1  Ilem  hocb^erdieDlcn  Forft^hcr  der  hawai'tchen  Flora,  Hurace  llaan,  su 
•o  ^oaTiot;  bcziigli'-li  di's  .Naiueris  P.  ,,UegperomaHHit'  folf(U!  ich 
B  Vorgaiif»  Gray»,  wrlr|i<T  dnu^^vlbeii  Kfitaniker  eine  (.'otii(Ni«iteDgattiing 
ioirte  and  Mibe  .Jlfiperoninnnla"  naniiU;  eirierieitsi  weil  der  Name  ,^Hait- 
t^  b*-rdU  verffriffrn  war.  aiidiT^citJi.  um  durch  deu  Namen  dii;  aiueriJ 
m    Abkouft  de«  gcrderlcu  UelebricB  nacbdracklicbut  henruriu heben. 

15* 


Tibus  et  nonnisi  sub  lente  conspicuis  omissis  uniDervta 
in  fol,  pagina  inferiore  fortiusculo  et  usqoe  ad  fol.  apicem  ptp] 
currentc.  Amenta  pedunculo  gliibro  3—4  Hn.  longo  Btipitala 
3  poll.  longa  laxiflora;  flores  spiialiler  disposili.Gpiris  ab  invic 
^  remotis  magoas  rhachcos  partes  nudaa  Jntcr  se  relinqucDtibus,  cl^ 
nonoisi  in  amenti  apice  magis  approximatis.  Bracteac  orbiculi- 
I  res  poltatae  glanduloso-puiictulatae  et  margine  lato  diaphsDae; 
antberae  in  filamenlis  pro  geaerc  lüngiasculis  etantbera  subdupl« 
longioribus  orbiculari-oblongae,  conneclivo  valido  fuacotbecis  lutni 
BeiiiiorbiculatiB;  ovarium  rbacbi  adpi'essum  globosum;  Stigma  il 
ov.  apice  (pressiODe?)  iion  raro  subobliquo  inimersum  noiiiuL 
Bacca    .... 

Kaum;  am  Waialealo  bei  6000'.  2156. 

Es  ist  wabrscleinlich  dieselbe  Pflanze,  deren  H.  Mann  {Ea. 
H«w.  pl.  in  Proc.  Am.  Ac.  VII  204  sub  N,  463)  erwähnt,  oh« 
sie  weiter  zu  beschreiben. 

Diese  ausgezeicbnete  Specics  bat  die  schmälsten  Blätter  tn 
allen  Pepcromien  die  ich  mich  erinnere  je  geseben  zu  habttj 
nur  P.  tnyrtilliis  Miq.  (Syst.Pip.  154}  und  l'.StvarUtana?  dUrfta 
ihr  in  dieser  Eigeubeit  ain  nacbeten  kommen,  und  in  der  Ttid 
scheint  ihr  letztere  ziemlich  nahe  verwandt  zu  sein.  P.  Uespcn- 
mannii  unterscheidet  sieb  jedoch  hauptsächlich  durch  den  eis- 
facbeu  Stengel  und  die  Kablbeit  der  viel  schmäleren  BlätUt 
Eine  besondere  b^igeuthümlichkeit  sind  auch  die  langen  Stasb- 
fäden,  welche  sonst  immer  sehr  kurz  zu  sein  pflegen.  —  Die 
Pflanze  scheint  sehr  selten  zu  sein,  es  waren  nur  drei  Exemplst 
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s  wichtigste  Herkmnl  fllr  die  Species  sind  dio  dichtbehaarten 
kndern  der  Grübchen  in  welche  die  lilUthcn  sammt  den  Brac- 
(B  s>ich  einsenken;  dadurch  en:cbeint  während  der  BlQthezeit 
e  ganze  Spindl  rauhnarig. 

jp.  rtfttxa  A.  Üietr.  var.  Forsieriana  Miq.  Syst.  Pip.  173. 
titraih^la  Hook.  a.  Arn.  Beech.  97. 

lierbacea  valdc  rainosa,  ramis  diffiiüis  divaricatis  c  nodis 
idicaiiiibas  quadrangulatis  «ipice  purcissime  hirtellis;  internodia 
rcitcr  1  poll.  longa,  buminn  brcviora.  Prolin  quaternatim  ver- 
rillati.  petiolo  semilineari  hiräUto  hUbtcnta,  Bubeoriacea,  3^6 
I.  I'iL^a  orbiculari-oblunga  fi^ive  subrbombca  parcissime  et  bre«- 
-«:n:e  birtella  miuutc  re^inoso  —  altera  nigro  punctata^  punc- 
ii?  in  planti  vivei.ti  niagis  proniinulis  asperula  in  sicco  sub- 
nia.  obsolete  triuervia.  Amcnta  tenninalia  solitaria  in  pedua- 
K'  ^libcllo  nunc  brevisüiino  nunc  sesquipollicein  longo.  Flores 
bfcrüaüimi  rhach.  areolis  inunersi. 

Udhu;  am  Kaala;  2242. 

Miquel  gibt  die  Blatter  etwas  grösser  an;  es  dürfte  dieselbe 
Unze  >ein  welche  auch  Lay  und  Collie  (Bccchey)  von  den  In- 
Id  mitgebracht  haben. 

r.  Ttflcxa  A.  Dictr.  var.  Ouhuetms. 

riautula  sedoides  nunc  bubsimplcx,  caule  tunc  erecto  et 
»Uicfiu  lungo,  nunc  deube  caespitosa,  caulibus  basi  repentibus 
leuUtib  et  non  raro  spiralitcr  tortis,  foliosissiniis.  Folia  in 
Itü  valde  crassa  et  caruosa,  4— G  lin.  longa,  orbicularia  vei  ra- 
!§•  ovata,  in  sicco  valdc  rugosa  et  obsolete  trinervia,  pilis  bre- 
ii.Mniis  parcissime  hirtella  vel  grabrata,  punctulis  resinosia 
tt-t  —  alia  punctulis  nigris  immersia  parce  conspersa,  petiolo 
rtvr-MHio  bustenta.    Anienta  praecedentis. 

Uabu;  lehmige  kahle  Stellen  an  den  Pali;  1732. 

/'.  rrfUrn  A.  Dietr.  var.  Uonolultnsis. 

Suffrutescens,  glaberriuia.  Caales  c  radice  fibrosa  plurimi 
B  ftpecim.  nostr.  \2)  peuae  auberiuac  crassitic  et  pede  longio- 
i  crccti  angulati,  inferne  nudi  supernc  foliosi  et  dichotome 
1  trichotuuic  ramosi,  ramis  divaricatis  ad  iusertionem  urticu- 
lii.  Foliu  in  petiolis  Vi-*-2  lin.  longis  glabris  vel  dorso  parce 
ilvcruleuto-hirtellis  pollicc  longiora  oblonga  vel  ovato-oblonga 
iCiua  basi  acuta,  in  vivo  carnosula  in  sicco  coriacea,  subniten- 
I  et  valde  rugosa,  girilira  punctisqne  nigris  modo  immersia  modo 
evalis  parce  vel  cunfritlua  adspcrsa,  folia  novella  laevia  in- 
Actata  enervia  et  opaca.    Amenta  aolitiria  teruiinalia,  pedon- 
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cnlo  aemipollicari  glabro  susteota,  strictu  longitodinaliter  foVHu 
lata,  pro  generecrassa,  ochraeea,  2  poll.  longa.  Flores  densi,  c 
bnictca  raclii  foveis  immersi ;  fovcolaruDi  iitargiue  membraiiMM 
htrsutissimo,  Bracteac  miiiutae  fuscue  maigiiic  diaphano 
lae.  Antbcrae  orbiculares  in  tilameDtis  fuscis  antb.  aequiloogii; 
localis  pallidis  scmilunarihus.  Ovarium  oblont'Um  apJce  prodactl 
stigmatifenim.  Bacca  ovoidea  acnminata,  acumino  stigoiate  fts- 
Bisteote  terminato,  atra  nitidula, 

Oahu;  trockeae  bewaldete Scblucbten  in  der  Nähe  tod  BoW' 
lu)u;  1084. 

Wenn  wir  Nro.  2242  für  diu  von  Miqiiel  als  P.  refiexa  nrt 
Forstcriana  annehmen,  dann  unterscbcidet  sich  1732  (var.  Oaiß' 
eitsis)  durch  den  rasenartigen  Wuchs,  die  Überdicbteo  fleischig 
fast  kreisrunden  Blätter,  1948  (var.  Hotiolulcttsis)  durch  d» 
etandenartigen  Wuchs  die  sehr  grossen  dcibbaatigen  Blältu'  a 
die  fast  vollstäudigc  Eahlbcit;  dieser  letztere  umstand  Bib 
var.  Hoiioluletjsis  der  var.  Jnvanica  Miq.  während  var.  OaJmt 
sis  sich  an  keine  der  vou  Miquel  (1.  c.)  bcschriebeueu  Variet 
anzulehnen  scheint. 

—  Nun  folgt  eine  Ileihc  von  Nummern  (1G74,  1715  a  no 
1844  a  und  b)  wo  an  den  einzelnen  Kseniplaren  Blatt,  Fon 
Consistenz,  Behaarung  und  Blattstellung  so  weit  ausetnu^ 
geben  duss  es  ganz  unmöglich  ist  die  Art  zu  fixiren.  £s& 
dass  sie  alle  sich  in  zwei  Arten  tbeüen,  (P.  UiUfolia  und  f.  A 
polcttca)  aber  eine  genauere  Uni8cbrcibung  derselben  läs&t  A 
kaum  geben;  nur  ein  Organ  scheint  eine  ziemliche  BesUnd^ 
keit  zu  bewahren  und  zwar   der  Kätzchenstiel;    er   ist  entwedH 
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iirUcen  opposita  aliqua  niteina  vel  ternatini  verticillata  2  poll. 
Dga  ovalia  utrinquu  rutuoiiata  vel  et  ictusa  rarius  basi  sub- 
uta.  &opra  fusco-viiidia  glnbra,  Bubtus  flavicantia  et  minute 
irtcUa  denium  ocrvis  cxceptis  glabrata,  subtilitcr  Teuulosa, 
ntrvia.  nervis  3  iuterioribuB  rectis  usque  ad  fol.  apicein  coiiti- 
uii,  2  extimis  teucrulits  »rcuatis  et  ad  ful.  medium  evaiiidis, 
iLDibu«  tcnere  ramulüi^is ;  pctiuli  V4—I  poll.  longi,  birti.  Amenta 
i  rjiLulorum  apicem  »ggrcgata  plcruiuquc  scna,  pcduuculisgra- 
:IiId«  glabellia  '/t — 1  poll.  lungis  apice  baud  iocraBsatis  su- 
WhU:  rbachi  filifonni  dcn^ifli»ra.  Ovariuiii  globoso-obovoideum 
[•!ce  plaDO  »tigmatiferum.  Haccn  subinmiersa  ovato-globosa  mi- 
ulc  apiculata  fu:}Ca. 

Kauai.  Thal  von  Hanalci  18il  a. 

P.  lattfdia?  var.  alkrnifolia. 

Caulca  brevissimt,  birsuti.  F4»lia  picrumquc  alternantia,  te- 
ere inembranacca  ovalia  et  orliicularia,  iiifinia  mionta  et  loDgi- 
\i\tt  lutiora  manifotc  veno}«»,  5-nervia,  iicrvis  ramulosis. 
ciMa  iu  cauliä  npice  plcruiiique  geiiiina.  Ovarium  latc  obova- 
•üi  a|*iLC  piano  btigniatiferuni. 

Käuai  Thal  von  Ilaunlei  1844  b. 

\.%  '\A  bifiber  nur  Kinc  Art  mit  wecbselstündigen  Blättern 
>o  Ji-n  In*icln  bekannt  {P.pallida),  zu  dieser  gebort  aber  unsere 
l<r:/e  nitlit,  cber  würde  sie  der  javanischen  in  Miq.  Comment- 
t>}t.  t.  h  tig.  d.  abgebildeten  /'.  camlida  entsprechen;  da  sie 
itr  Hill  der  vorher  beschriebenen  bis  auf  die  erwähnten  PJigen- 
ritcn  uLereinstiniujt,  dürfte  bie  am  besten  als  Varietät  mit  al- 
rmrcndiu  blättern  bei  dicker  Htehen. 

l't^Ktomia  hypolcHca  Miq.  Tip.  13G. 

iierbacea  pcdalis;  caules  e  radicc  plures,  birsati.  Fulia  co- 
icca  oppuhita  vel  alternantia.  inferiura  hatpe  longissinie  (1 ','•") 
tiC'Lu  i*rbirularia.  .Mip«-r.ora  uiajora  uvulia  vel  elliptica  rotun- 
ta  \el  >ubacuta  ba.ti  plerunique  in  petioluni^eniipollicarcm  bir- 
lum  conctrac'ta.  >upra  ^'bibra  et  aaturatc  viridia,  subtus  ochra- 
%  \el  oliVMicu-Mave.^ccntia,  spnr^^c  hirtella  vel  nervis  cxceptis 
iDJno  ^l:ibra.  ob.M'uri'  vrnuioha  et  confcrtiA^inie  punctulata,  tri- 
rvin  vel  intima  l:iti«<*inia  quinqnencrvia,  nervis  validis  indivi- 
vel  n.  UHiii.-iiiii  raniuio^  1  -12  valido:^  ennnittentc.  Amenta 
rauli>  apite  1  :i:  |>ciliiiK'uli.s  crad8in:«eulis  in  ameuti  rhaebiu 
t^*.iiij  M'n>ini  ai'i-uiitiliii«.  Kraeteac  orbicnlares  fuscae  margino 
r^polu  diaphanat- ;  uv.nium  ovatum  apice  «tiguiatifcrum  (in  ape- 


cim.  nostr.  in  cot'pora  mauiiDiroimia  dcgeueiata);  tjlaaienla  br» 
TiBsima,  antherae  oblongae  fuscesceoteä. 

Oaliu;  an  Kohannbauui ;   1715  a. 

KünDte  ebensogut  bei  P.  pachyphyila  Miq.  (Pip)  steilen,  lei- 
der feLIt  Id  dem  cit.  Werke  die  Uusciireibuit^  der  ßlfltbe  uri 
Fruclit  sowohl  von  P.  hypoleiica  als  auch  vod  P.  pachyphi/lli 

P.  h^peleuca  fni,   ylabra. 

Suffrutescens  glaberrtina;  caules  basi  radicanles;  folia  oppo- 
sita  coriacea  pallida  snbtus  äavesccntia  diaphana  epnnclata  iiii> 
phaua  et  eleganter  venulosa,  quiuquenevTia,  nervis  erectis  medi- 
ano-rai'ius  2  laloialibug  ramulos  1 — 2  eiuittcntc. 

Ouhu;  am  Kohannbanui  1815  b. 

Ulüthen  und  Früchte  fehlen;  die  Blatter  zeigen  bei  darcb- 
fallendem  Licht  ein  zierliches  Venennctz. 

P.  hypolettea?  var.  aUernifolia. 

Uerba  pusilla;  caule  cum  pctioUs  birsuto.  Folin  subconaeei 
circiter  '/■  pcl)>  longa  opposita  et  alternaiiUa,  plerumqae  orbien* 
laria  inpunctata  subtus  cauescentin  et  siuipliciler  trinervia  id 
violacea,  nervis  tuuc  ramulosis.  Amenta  terminalia  solitaria,  p^ 
duuculia  snbglabris  apice  incrassata  sensini  in  rbacbin  snccolo* 
tarn  abeuntibiis ,  biacteae  orbiculare:!.  Bucca  bnsi  iumersa  t^ 
"bosa  fusca  resinoso-punctulata, 

Oahu,  am  Waiolani  1674. 

Vielleicht  haben  wir  es  bier_  mit  verbildeten  Pflanzeii  a 
thun;  die  mit  unlerseits  violetten  Ulätteru  erinnern  einiger  UM- 
Ben  von  P.  Sandtcicensis. 

(FortsetEimg  folgt)  i 
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Ifk  Cbloruphyll  zatrut  gelb,   dann    rolh    wird,  wie  t..  it.  in  den 
lUcblm  von    SoUnmm    PstudocapsicHtn.     Ueber    daa    cliemi&cbe 
erhnlt«!]  dic&c»  Furbstoflcs    ist    durch  A.   Weiss   (Sitüg^ber.  d. 
Jicniir  Akad.  XLIX    1864)  bekaitut,  d.i8s  der    beim  Keifen  auf- 
tretende rothe  Fiirbstoff,  weicher  der  Kürze  wegen  hier  als  ßho- 
düpLyll  bczeicbntt  werden  soll,  durch  Schwefelsäure  bcbün  viwlett. 
_-daDu  grUnblau,  eiidlicli  entfUrlU  werde;  dicanatuDiischen  Vcrhält- 
Hobse  bind  auslUhrlich  gcBChildert. 

Wm       Bei  der  Untersuchung  des  Hhrodü{i1iyIIs  macht  es   einen  be< 
'^^outeLdeti  Unterschied  aus,  ob  man  dasselbe  im  Anlange  des  Auf- 
tretens oder  8[>ätiT  verwendet,  da  es  in  einer  fortnübrendeo  Aen- 
deruug  bcgriSeu    ist,    wdmit   aucii  ein   Zerfallen    der   Kürner    in 

^ÜDlue^  kl«-iuere  Küruclen  verbunden  i^l. 
'  Die  Cblorophyllkürner  gebeu  HUerst  iu  Xaiitliophyll  über; 
feist  Dinn  ScbwcfelsHure  einwirken,  ao  werden  sie  blau,  das  Blau* 
tana  mau  mit  Wa^äcr  wegwa^cbeu;  auf  nochuialiges  Zufliessen 
¥0B  Lü-hwcfelbänre  werden  nie  wieder  blnu,  ;iber  schun  scbwäcber, 
xuK-t2l  bleiben  ilie  Körner  gelb  oder  entfärbt  zurück. 
^  Üehaudcll  man  Ubudupbyll  mitcoucentrirterSchwefcIsänre,  so 
H^rd  CS  blau;  wäscht  man  dies  Ulau  mit  Wasser  weg,  so  bleibt 
^Bdb  oder  Ruth  zarück,  welches  durch  Schwereläüure  wieder  blaa 
^^pnU'bt  werden  kann,  und  so  mehnnalH,  aber  immer  »cbwächer: 
^^betzt  bleiben  die  Körner  farblos  oder  gelblich  üder  mehr  weniger 
JPWhIich  BurUck. 

^^  Das  Roth  ist  nicht  elwa  dem  Gelb  schon  im  Anfange  seiner 
ßildung  echlechtbin  als  Ulminbilduugsproduct  bctgeniengl,  Bon- 
ilcrn  i:it  ein  verändertes,  rotbes  Chlorophyll,  welches  iu  Alkohol 
,0111  löslich  ist,  sonst  aber  nocb  gerade  so  reagirt  wie  Xantho- 
AjH,  HO  das»  voniuH  zusetzen  ist,  dass  diese  Veränderung  za- 
"kM  das  Chlorinrndikai  trifft,  in  Folge  deren  Rhodophyll  d.  b. 
[ntliopbyll  mit  verändertem  Ch  lorin  radikal  entsteht. 

Diese    Metamorphose    des  Xaulhopbylls   geht   nur    tillmilUlig 
r  sich  und  lange  noch  isldaä.sulbu  deniRhodophjll  beigeraengt; 
rch  länger  dauerndes  Uebaudelu  mii  Alkohol  lässt  tu  aich  aus- 
hca,  Ubodnphyll  bleibt  zurück;  dies   verhält    sich  gegen    con- 
pirirle   ScbwefeUänre  in  der  beschriebenen  Weise,  ein  Bewein, 
I  die  blaue  Färbung  dieaeui  Ubodupbyll  zukommt. 
Neben  diesem  Rhüdo)ihyll  enthalten  die   Farbstuffkörner  an- 
fangs  noch  einen    in  Alkohul    knnm  löslichen,    in  Walser    leicht 
■liclien  Heischrothen  Farhstotf,  der  durch  Siluren    und    Alkalien 
perKiltc  allmähtig  entfärbt  wird.  Je  älter  die  Beeren  werden, 
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um  80  weniger  läüst  sieb  mehr   mit  Wasser  aUHziclieu, 
«Dzutietiiucn   ist,     da?s    auch   die    UlnilubildungBproducte    dies« 
FarbstolT!*  Hith  dencu  des  l{hodü|>byIlB  bciiuengeu. 

Vou  Aussen  lier  beginnend,  mit  dem  Alter  des  Rhotlopbyll 
zouohuend  fUrbt  »kh  diis  Uhotluphyll  mit  conccutrirter  Schwefel 
S&ure  iuimer  Kcbnieriger  liluu  und  es  bleibt  beim  Ausna^ha 
niil  WasRär  eine  immer  intensiver  rathbrauoe  Färbung,  dio 
Schwefebiture  nicht  mebr  blau  wird ,  zurück.  Diese  weitere 
Teründerungcu  werden  durch  Eintreckuen,  LiegonUfiscii  an  de 
Luft,  Kinlegen  in  Kalilauge  und  drgl.  sebr  beschleunigt. 

Es  iät  zu  scblicsse»,  dass  das  in  XaDlhoithjll  Übergegangen 
Cblorojihyil  der  Beeren  sieb  allmählig  weiter  verändert,  indei 
Chlorin  radikal  ein»  Veränderung  erleidet,  die  den  gnuzcn  Färb 
Btuff  in  Alkohol  unlil&lich  uincbt,  das  veränderte  Chlorinrndik» 
gi«bt  aber  uufaugs  noch  mit  conceiitrirter  SchwefL-Uäurc  blaa 
Verbindungen.  Je  weiter  diese  Umwandeluug  fort^^cbreitet, 
so  vollständiger  wird  das  Xantbupbyll  hineingezogen,  zuletzt  waa 
dflt  äicli  das  Ithodopbyll  vollständig  in  Ulminkörper  um,  die  mit  COD 
centrirtur  Scbwcfclüaure  nicbt  mehr  bluu  werden;  alle  diestt  AcD 
deruiigeu  dürften  des  (Jblorin radikal  allein  treffen. 

.Schon  Her/cliua  hat  angegeben,  duas  die  «Ikohullsthe  mit  Ziui 
n.  Satzsüure  ii-ducirtc  Chlurophvlllusung  abgedampft  u.  erwärm 
kein  Qrüu  mehr  giebl,  sondorarotb  wird,  was  ich  bestätigen  kann 
Der  HUckstand  enthält  Uelb  d.  b.  durch  die  i^ilu^c  freigem&chle 
Xantbin  gcmiücht  mit  einem  rutben  Korper,  der  nur  von  eiDe 
Vci^nderung  des  Chlorins  herslammeti  kann. 

Dagegen  ist  es  eine  Vcrmnlbung,  anznocbmen,  dats  der  i 
Wasser  lüüliche  I-'arbbloff  von  einer  weiteren  Verminderung  de 
pbloriuradikulti  berslammeii  niOge.  EigenlhUmlich  ist,  dass 
den  frßbcr  (Jhloropliyll  ftlhrenden  Zellen  Kbodopbyll  auftritt,  nict 
I'Irj'thrbpbyll  utbcu  Xunthuphyll;  da&s  bei  den  Algen  keine  Ao 
tbocyune,  bonderu  dafür  dieüe  in  Wasser  löslichen  Fartiatoffe  voi 
kommen.  Ea  kummun  über  auch  Fülle  vor,  wenn  aucb  selten, 
denen  dcuXautliopbylU  oder  Chlorophytlkörnem  Anthucyano  ein 
yelogett   wind,  die  mit  Wasser  ausgezogen  werden  können.') 


1)  Sm  (JQrfU  lieh  heraiiHsUllen,  du*  diwe  üntencliiede  nll  dem  Slui 

!   g«ha)ta  inwiDinmiliiinitcii,   du«»  >1m  Clilorln  Mlbat  iii  dto   Bciitcilkärp«ni  gt 

I  kört,  an  die  seine  elgviilhllmliclie  Nolur  utiwülkaiirUeli  erimiMU  A.  &M]rar  ki 

^ericbti:  d.  tluuwcb.  cbein.  Qu.  IV)  wnhrechelnllch  gemsirht,  üms  die  Aalhi 

'  cjrsDn  ivtif  OsybeoEolun    u     Pf1aiiz*ii«Uuruii    unter   Wuwraiutrtll  cntatUia 

%mv>A  «u  MjFdwtUiwii  a.fbUJai«c»  «lua  jtothholi fchiülnha»,  m 
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^Hr  Aebnliche  Veränderungen  nie  in  den  Solannm-Beeren  erltiidet 

Hni  Chlbropbyll  anch   lions^t  hiiulig:    ^o  in  den   Zellen   litibüllich 

HmMiraunvr  ÜlUUer,  in  den  Fruclifscbalen  von    Weizeu,    Itoggen, 

~  Gerste,  Hafer,  (nicht  in  allen  Varieläteu  j;!eicii  viel).    In  manchen 

Flllvo  2.  h.  in  Bchwarzwerdendeu  Haferspelzen  gehen  die  Chlo- 

ropby likörner  beim  Absterben  in  rothliche,  brnunrothe  odt.T  scbwarz- 

brauae  Körner  über, ')  die  sieb  mitunter  mil  cüncentrirter  Schwe- 

fclsänre  noch  blau  färben,  im  Altgemeinen  aber  nicht  mehr  rcn- 

gireo.  Wah  räche  in  lieh  gehören  hieher  auch  die  Faerbungen  mancher 

Blomeablälter,  der  Anlheridien  von  L»ubmooFen,  Characeenn.  s.  w. 

ebenso  die  winterlichen  Aenderungen  des  Chlorophylls  in  manchen 

sudMiemden  Blättern  [il.  v.  Motil,  G.  Kraus]  u.  dergl. 

Es  ergiebt  sich.-  i&ss  die  Furbstoffkümer  reifeuder  Solanmn- 
wren  anfangs  Xauthuphyil,  linodoi'hyll  u.  einen  iu  Wasser  löslichen 
"bhloff  euthulteo;  bei  weiterer  Veruoderung  liefern  Clurin  and 
,  vielleicht  davon  berBtammei)deFarbsto&  ulmiuartige  Kßrper. 
Die  Florideen  entbalien  Xanihophjll,  Clorophyll  und  einen 
IWaaser  löslichen  Fiiib^^toff,  in  den  absterbenden  Zeilen  Xantbo- 
lyil  and  Umwaudluug^Ilrodncte  desselben  wie  des  Pbykerythrin». 
Die  Fucoideen  enthutfen  in  den  jungsleu  Zellen  Chlorophyll  (ne- 
ben Xanthopbyll),  in  alleren  Zellen  Chlorophyll.  Xautbophyl),  l'byk- 
erytbrin  oder  dafür  einen  ulminartigen,  anfangs  tbeilweise  in  Was- 
ser mit  rutlibrauner  Farbe  löslichen  Körper,  der  um  so  nnlüs* 
lieber  wird,  je  älter  die  Zellen  werden.  Die  ältesten  Zellen  *ut- 
b&lteu  bioa  mehr  solche  Ulmiusloffe,  (vielleicht  neben  Xantbin.)*) 


BreuEfaiMhJD  nnd  PhUtMilra  einen  BUahoIz  ähnlichen  Farbaloff  darge«tellt 
Deber0eMl  mui  blBagrUnen  AlgeofkrhEtuff  mit  AUi&llen,  so  litbt  nch 
elb«  Augenblicklich  gelb,  die  UtierslvbendeFlQsGigkdUst  fublos,  wird  »ber 
■aUIg  gT^o,  gpiter  in  braun  tlbergehcnd  (Reaktioa  auf  Br«mc«t«clilD.) 
■  dürft«  tifh  ancb  heransstellcD,  da«s  bei  der  Zergctiiuig  der  Antboqrwie 
t  AJkklicn  die  darin  enthaltetien  OxybeuKole  frei  werden,  aber  sich  sofort 
c  rerjiadern.    Dasa  diee  bei  den  Farbstoffen   Baeyer's  wlrklicb  »UttSiida, 

'".  Uoftu&nn  kürzlich  fBericbte  VIU)  am  Eoiln  gnelgt 
1]  Elna  andern  Grund  hat  dieee  brau  nach  irane  Färbung  der  CblorophjU- 
r  iQ  absterbenden  BlUttem  gerbsioffreicher  Gewächie  t.  B.  von  Weiden, 
Diese  rilbrt  lieliuehr  von  einer  dirsktcn  Einwirknng  dei«  GerlistoB* 
TenMit  man   nämlich  alkoholl«clie  ClorophylllOeung  uiil  Gerbstoff,  «o 
1  ilB  aofcirt  geih  und  giebt  «inen  uhmattigcn  flücklgen  Medersdjlat'i  ^^ 
bMai  Anawafchcn  mit   Alkohol  als  braunschwnne  UaMe  bleibt.    Splitcr  mO' 
gen  HunifllcaLioDatirodncto  uuftretea. 

3)  LUerator  Aber  FucoidecniarlM)to0e:  HUlardet,   Campt,  r  d.l'AcuJ.d.  sc. 
IWO.  —  RoSBDoff:  ma>.  d.  I.  toc.lmp.  d.  le.  uaL  d.  Clierbourg  T.  Uli.  186T. 
.  UiL  Zell.  1867. 
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Die  untersucliten  Fucua  sp.  stammten  BUS  dem  adriatticbei 
Meere;  sie  waren  vonduDkelbraunei'  Farbe  und  zeigten  im  Qsa> 
scboilte  an  der  Peripherie  eine  pallisadeuförmig  stehende  (Epi- 
deriniB-)  Zellschiehte,  düren  Zellen  roth  oder  brauu  waren.  Äocb 
manche  wuitcr  iiacb  Itinen  an  diese  Schiebte  an.'iluäbende  Zeilen  liu 
Thallus,  wie  auch  niunche  im  Iniiora  iJeü  Gewebes  zcrsjreutc  zeig- 
ten diese  Fürbung.  Der  luliaU  der  übrigen  Zellen,  auch  der  d« 
Mittelpurlhie  ist  grün.  Die  Zellen  mit  rotb  oder  bra ungefärbten 
Inhalte  nehmen  von  der  Epidermis  Über  dem  miltlereu  dicken) 
Theil  gegen  die  HUgelartige  Ansbreitung  des  Tballus  zu,  itt  d 
Flügeln  selbst  sind  alle  Zellen  rothbraun.  Oft  aber  läuft 
der  Kiiidermis  der  Flügel,  also  ansserbalb  der  rotbbraunen  Zeü^ 
eine  Schiebte  Chlorophyll  fuhreader  Zellen  herum.  Die  jUngS 
Verzweigungen  sind  fast  ganz  grün,  später  gelblich  grün, 
älteren  Partien  tiberwiegen  die  Farbstoffe  so  sehr,  dass  alle  i 
mit  einer  gelben  oder  rolhbrnuuen  lubaltsmasse  erfüllt  siod,  <^ 
alles  ChloropbjU. 

Setzt  man  Kalilauge  zu,  so   ändern  sich  anfangs    dit^enif 
Zellen,    welche   schön  rothen    Inhalt  ( Phykerythrin )     entli 
wenig,  die  anderen  mit  hraunrothem  Inhalte  werden  iotensiv  i 
Dieselbe  Färbung  zeigen  Jetzt  auch  manche  vorher  nicht  gefkrtf 
Zellen  des  Tballus,  namentlich   viele  mit  bereits  gelbem  ] 
Der  wässerige  Auszug  des  Fucus    ist  lederbniun  und  giebt  fa 
Stehen  an  der  Luft  unter  Entfärbung  u,  Uissfärbung  einen  b 
Absatz. 
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VoD  einer  TollBtändigcn  Löslichkeit  des  PhykophSins  in  Washer 
t  kciDc  Rede,  wobei  es  überdies  noch  anf  das  Uinwaudlungs- 
idiom  des  PbykopliüiDs  aDkomuit. 

(Fort0etxung  folgt) 


Pilze  aaf  Borkenkäfer-Holz. 

Von  F.  Baron  Thttmen. 

Die  gHDz  colossalcn  Verheerungen,  welche  der  Borkenkäfer 
'^sUycktts  iypographis  L.  in  den  Waldbestünden  des  Böhmi- 
ibtn  cnd  BayriSfChen  Waldes  in  den  letzten  2  Jahren  vcrursaeht 
it  sind  genu{:<am  bekannt.  Der  absolute  Schaden,  welchen 
iese>.  ^cheinbar  so  unbedeatende,  Insect  anrichtete  und  noch 
irichtct.  be/iffiTt  bich  auf  mehrere  Millionen  Gulden.  Der 
!i3ti\c  Verlust  aber  ist  natürlicherweise  ein  noch  um  Vieles 
i»hrrer:  durch  die  gezwungene  lOntwaldung  meilenweiter  Gebiete 
iiM*«n  ui'thwcndig  die  klimatischen  Verhältnisse  auf  Jahrzehnte 
iuos  altenrt  werden,  und  anbalteudo  Dürre  sowohl,  alä  verhee- 
nde  Hegengüf«e  mit  daraus  resultirenden  UeberBchwemmungen 
Ad  mit  Sicherheit  vorauszusagen.  Die  Bevölkerung  der  Wald- 
rte.  welche  fa»>t  ausnahmslos  nur  vomW'aldc  und  seinen  unzäh- 
fcu  l'nidukten  lebte,  ist  :iu(  das  Schwerste  in  ihrer  Kxistenz 
edruht  und  Tausende  werden  dem  Ruin  nicht  entgehen  können. 
lei  .Mj  grossen,  das  Allgemeine  wie  das  Wohl  des  Einzelnen, 
rtreffeuden  Calaniitatcn  hat  mnn  begreiflicherweise  auch  nach 
Ittteln  und  Wegen  gesncht  um  dem  Verderben  bringenden 
eiode  zu  wehren,  wie  es  allen  Anschein  hat,  aber  bis  jetzt  lei- 
it  ohne  Krfolg.  Die  BeB|iUchung  der.  zu  dic^^cm  Behuf, 
ige^telltcn  Versuche,  gehurt  aber  nicht  hierher,  sie  ist  Sache 
fr  forstlichen  Fach -Literatur.  K^  soll  an  dieser  Stelle  nur 
oei  Versuches  gedadit  werden,  welcher  aber  leider  ebcnlalla 
•in  znfrieden.<)tellcndes  Kesultat  lieferte. 

Da  bei  den  grossen  Verheerungen  durch  die  Kiefernraupe 
den  preussiMclieuSta:it>rorsten  sich  einzelne  Tilze  als  thätige 
elfer  bei  Vertilgung  der  Waldvcrwübter  dem  Menschen  znr  Seite 
»teilt  hatten  und  nach  den  Mittheilungen  Bails  die  Itaupeo  zu 
eleo,  vielen  Millionen  in  Folge  des  Auftretens,  namentlich  von 
^rytis  liassiaun  Buls.  zu  Grunde  gingen,  so  lag  die  Vcr- 
itbung   nahe,   dass    auch   der   Verbreitung   des    Borkenkäfers 


durch  natfirlicbe  Feiude,  und  zwar  aus  der  Reibe  der  Pilse  eia 
Ziel  gesetzt  werde.  Der  köotglicii  bayerische  RegleruDgs-  dtt 
Korstrath  Grimm  zu  Landshut  in  Nieder- Bayern  fasste 
Idee  und  ersuchte  mich  die  Untcr^ucbuDg  von  Uorkenkäfer-R«lt 
aul'  Pilze  zu  uulpruehmen.  Ob  auch  von  auderer  Seite  vcrsocU 
ward,  in  dieser  Richtung  vorzugehen ,  ist  mir  nicht  lii^kaaii, 
publizirt  ward  darüber  nichts  uml  so  bleilit  dem  GeoanDleD  du 
Verdienst  zuerst  diese  Frage  in  Anregung  gebracht  zn  haben 
Uebcr  diese  UDlersuchungeu  nun  will  ich  hier  in  aller  KQru 
referircn,  da  die  bewegecde  Veranlassung  gewiss  allseitig  du 
lotereääse  in  Anspruch  nehmen  düifte. 

Das  mir,  behufs  Untersuchung  übersendete  Ficblenholz  b»- 
'  stand  aus  mehreren,  ca.  60  Centimeter  langen,  noch  mit  du 
Kinde  bedeckten,  StammstUcken  von  offenbar  ziemlich  alten  ßt(- 
men;  der  inuere  Ilolzkeru  derselben  war,  da  er  nicht  ioBetraciil 
gezogen  zu  werden  biuucbte ,  herausgeschnitten.  Die  ßiode 
zeigte  äu>serlich  weder  Pilzbildungen,  noch  aach,  sehr  in  i\t 
Augen  fallende,  VerletzuDgen  durch  die  Käfer,  mit  Leichli^Eeil 
liess  dieselbe  jedoch  sich  von  dem  ganzen  Stammslück  ablösci. 
Auf  der  Inuenbeile  zeigten  sich  nunmehr  in  ganz  enoriner  An- 
zahl die,  fllr  den  Bostryelius  typograpkus,  so  characterisliwbei 
Loth-Oituge,  d.  b.  ausgefressene  Höblungen,  welche  mehr  oda 
minder  mit  der  Längsachse  des  Baumes  glcichlaufcn,  und  tub 
dieseu  ausgehend,  die  horizontal  verlaufenden  kleineren  ^elwt■ 
gange  oder  „Wiegen"  zum  Aufenthalt  für  die  Brut,  die  Lanu 
bestimmt.  Ein  grosser  Theil  dieser  Bohrgänge  nun  war  mit 
einem  ungemein   kleinen,    wcisslich-  wasaerhellen  Pilz   bedec)>t 
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Msiae  p.  449 — 50  no.  83.  —  Karsten  Monogr.  Pez.  fcnn.  pi  180 
K  190  —  ib.  Mycülogia  fonn.  I.  p.  144  no.  54  (siib  llelotinm)  — 
vi.  Obs.  in  Pez.  fcnn.  p.  53.  —  Cooke,  Ilandb.  of  br.  fung.  p. 
J9  —  Fackel,  Syinb.  niyc.  208.  —  Dieser  sebünc  Pilz,  welcher 
nchlvoll  entwickelt  war,  ist  durch  die  Form  seiner  Schliiuchc 
isäeri^t  charackteriätisch,  dieselben  werden  von  Nylander  I.  c.  sehr 
cffend.  attcnuato'subclavati  genannt.  Persoon  und  Karsten 
^n  a.  a.  O.  d:i2s  faulende  Holz  der  Fichte  als  Substrat  an, 
^ihreLd  Fuckel  Salix  nennt  und  \Veiin;inn  nur  von  ,,lignam 
al^dl^^i^)unl'*  spricht.  Alle  Autoren  betonen  aber  die  Faul- 
ig s  des  Holzes,  während  im  vorliegenden  Falle  das  Holz,  so- 
ohl  wie  die  Kinde,  noch  gar  keine  Spur  von  Fäulniss  zeigten, 
B  (icgeiitheil  noch  suhr  fest  waren.  Pseudohelotium  hj^almum 
II  aho  zum  ersten  Male  auf  hartem,  gesunden  Holz  gefunden 
loftien.  die  grosse  Kleinheit  des  Pilzes  kuag  wohl  die  Ursache 
MD.  dii>s  er  als  sehr  .*«elten  aufgeführt  wird;  man  dürfte  aber 
(ohl  eher  da»«  Gegentheil  annehmen  und  voraussetzen,  das»  er 
ar  über.-^ehen  wurde  —  Dass  dieser  Pilz  nun  mit  dem  Dorken- 
Ifcr.  in  dcü&cn  (Jansen  und  deren  Nacliharschaft  er  gefunden 
urd.  nichts  zu  thun  liat,  liegt  auf  der  Hand  er  hat  sich  jcden- 
lU»  nur  angesiedelt,  weil  die,  durch  den  Bostrydus  hervorge- 
■ffcr.  Krankheit  und  der  darauf  crfnigendc  Tod  des  Haumes 
ine  Lofsscbillung  der  Kinde  vom  Holzkörper  bewirkte,  hiedurch 
'ir  dafi  Kindrinj^en  der  athmonphacrisclien  Feuchtigkeit  ormög- 
cht  und  dem  Pilz  ward  ein  Substrat  geschafft  auf  welchem  er 
ifudtg  vegetireu  konnte! 

Ausser  diesem  Pscudoheloiium  fanden  sich  «aber  nueh  noch 
iaige  andere  Pilzformen  vor.  Ks  waren  die^s:  Sporotrichum 
OLMum  Lk.  liieser  Pilz  bedeckte  und  durchzog  ein  Individuum 
«s  liOhtrfßchHs  vollatandig  und  war  in  schönster  Kntwirkelung. 
Unrohl  nun  dietfe  Art  auf  dem  Küfer  selb>t  auftrat,  so  kann 
crh  AMh  er  nicht  als  ein  Feind  desselben  angesehen  werden, 
A  er  namentlich  im  zeitigen  Frühjahr,  auf  den  todten  Körpern 
Uer  Arten  von  Küfern  und  andern  Insekten  gefunden  wird  und 
ich  nur  auf  todten  Thieren  ansiedelt,  nirht  aber  gesunde  befällt 
id  dadurch  deren  Tod  verursacht.  Ferner  fand  ich  einige  we- 
Ige  Larven  des  liostrychus  in  den  ,.\Viegen"  von  einem  Pilz- 
jccl  umwochertund  durcbzo^'cn.  doch  kanndiess  auch  geschehen 
ü  Als  das  Holz  schon  hmght  geschlagen  war  und  die,  denisel* 
•  noch  innewohnende  Feuchtigkeit  die  Pilzbildung  besonders 
(floitigtc.    Für   dics.c  Annahme   dürfte    hauptsächlich   die  Be- 


340 

lucrkung  sprechen,  dass  nur  einige  wenige  Larven  nnd  zw&r  tm 
incr  nnhc  dcai  Querscbtiitte  des  Slaiumes  diese  ErscbeinuBf 
zeigtcD,  während  aJle  übrigen  vollslänJig  gccand  waren.  —  Aut- 
serdem  fanden  sich,  so  namentlich  an  den  QueiischnittÜäclifli 
nocii  verschiedene  Mycelien  von  Schinimeljtilzeu  auch  einijB 
entwickelte  Uasen  von  Aspergillus  glaucus.  Diese  letzleren  Uild« 
UDgen  waren  aber  zweifelsohne  aecundären  Ursprungs  und  erd 
entstanden  als  da»  Holz  schon  in  die  Eii^te  verpackt  wordn 
war.  —  Ferner  fand  sieb  an  mehreren  Stellen,  so  namentlich  aa 
alten  Astlöchern  zwischeu  ßinde  und  Holzkürper  ein,  aus  dich- 
test verwebten  MycelfUden  bestehendes  Gebilde  von  weisslicbc^ 
beim  Trocknen  strohgelb  werdender  Färbung,  vielleicht  ein 
Hypha;  eine  sehr  ähnliche  Form  beubachlcle  ich  schon  b&u&g  H 
stehengebliebenen  Stumpfen  der  Fichten  und  Tauußn,  es  iIlliA 
identisch  sein  mit  den  AuHingen  von  Ithieomorpha  subeortietH 
Pera.  wenigstens  nach  der  Anuahmc  11.  liartigs.  — 

Aus  dem  UcbQgten  ist  mit  Evidenz  der  Schluse  zu  sidttj 
dasfl  es  nicht  gelungen  ist  einen  I'ilz  aufzufiuden,  welcher  M 
uichtcnd  auf  d^n  Borkenkilfcr  oder  dessen  I3rut  einwirkt,  dci 
die  säninitlicben  besprochenen  Formen  sind  in  ihrem  AuftfM 
von  dem  Thiere  ganz  unabhängig,  sie  siedeln  eich  eben  dort  l) 
wo,  durch  das  Insekt  verursacht,  der  Baum  zum  Abalerben  gl 
bracht  wird  und  hierdurch  ihnen  ein  geeigneter  Itoden  zur  Enf 
Wickelung  gescb:iffeu  ist.  Hoffen  wir,  dass  es  den  rastlosen  B 
mübungen  der  Männer  der  Wissenschaft  und  der  Praxis  vet4 
gelingen  möge,  mit  der  Zeit  Mittel  und  Wege  aufzufinden  i 
das  gcfähiliehc  Insekt  mit  Aussicht   auf  Erfolg  zu  bckämpfcD 


58.  Jahrgang. 


il  16.  Kegensburg,  1.  Juni  1875. 


lt.  Dr.  Heinrich  Wawra:  Beitrüge  lar  Flora  der  Hawai'sehen 
IamId.  <Forueuung  4  SchluBs.)  —  Dr.  Carl  Kraus:  PflanieopkTiiolo- 
fiirke  L*DlcnacbuDgen.  (Fortaetiung.)  —  EinlAafe  rar  Bibliothek  und  lam 
Herbar. 


Beitrilge  zur  Flora  der  Hawaiischen  InBehi 

▼on  Dr.  Heinrich  Wawra^ 
(FortaeUuDg  4  ßchluai.) 

LtHaeeae* 

AhUlia  Kanks  et  Sol. 

Flurcä  poly^Miuo-dioici ,  pcrigoDium  scxfidam  pctaloideum. 
1.  Diasc:  Staniina  sex,  periguiiii  fnuci  inscrtact  pcrig.  lac.oppo- 
lU,  iDclu&a;  aDthcmc  invcr&ac  basifixac  ovales  loculis  ritna  lon- 
Jtadiiiali  dehificcntibus;  ovarii  rudimeotum  trigoouin,  style  apice 
niobo.  Fl.  fem:  S^taInil]a  nulla  vel  rudimentaria;  Stylus  simpIex 
ligiuata  tria,  &cäs»ilia;  ovariuni  trilocalarc;  ovuIa  in  loe.  plura 
laicuh«  breviHüimis  fabciculatiin  c  lüculi  apice  pcoduliaanatropa 
ifropyli  banilari  lostelio  superata.  Uacca  perigonio  persistente 
narcido  veluta,  trilocularis,  loeulis  tetra— hexaspermis;  placenta 
aoiiDiformis  apicalis  usque  ad  loc.  quadrantem  superiorem  pro- 
cta.  äemina  in  loc.  quatuor  —  sex,  biserialia  et  geminatim 
•ceotae  iuiucdiate  vcl  (iufcriora)  ope  funiculi  insidentia,  lineari- 
looga,  doräo  convcxa  venire  matna  pressione  lateribua   com- 
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plnnatn,  utrinque  ncutata,  apice  nmbilico  orbiculari  miouto  no- 
tata;  testa  cnisUcea  aUa  hievissimn,  supertirie  Diucilagio<»i. 
Embryo  in  axi  albuminis  cupiosi  cnrnosi  minotas  homotropiu; 
radicula  snpera  crasijiuscula  rotundala,  cotyläüone  cuspidato. 

Bei  der  GaUung  Astdia  hängen  die  Eichen  —  zum  Unter- 
sfhieil  von  allen  andern  Liliaccen  aus  dei'  Spitze  des  Fracbl- 
faches  bcrunter. 

Asielia  Mensiesiatia  Smith  (in  Bces.  Cycl.  App.);  H. 
in  Proceed.  Am.  Ac.  VII  207. 

Fulia  babibiiB  valde  dilntatis  inargine  emarcldis  bulbum  spi- 
i'iuDi  forraantia,  linearia,  3-pcdalia  et  ad  summuni  semipollin 
lata,  erecta,  trientc  inferiore  complicata  superne  plana, 
gl:ibra  subtus  pallide  ochracea  nitcnlia  et  pilis  palcaceis  | 
ad  inargines  confertitTibus  adspcrsa  Yel  gabella,  trinervia; 
inedtano  supra  dcpresHo  nn.  lalerulibiis  sapra  prominenlibM  h 
vibusque.  Pedunculns  (srupus)  folio  plusdimidio  brevior,  peuB» 
auEei'iuac  crassitie,  l.-inugine  dcnsa  cano-Eericeug.  Panicula  nc(- 
EUOäa  laxa,  ramts  circiter  bipollicanbuä,  bractea  foltis;  braeln 
iiifima  semipedali»  fol.  bomomorpba,  sub  angulo  recio 
bntdeM  Bnperiores  iniilto  breviorcs,  sumtnae  ovntac  raniulo  1 
pressae  demum  dcflexac,  cum  iliacbi  et  pedicelli^  cano-lanu^H 
sue;  pedicelli  2  liu.  longi  iufra  medium  bracieola  lineaü  obbi' 
Perigonium  aest.  imbricitum,  rotatuiu,  noonisibasi  exlus  lanalait 
laciniia  liueari-oblongis  obtusis;  antberae  virides  ovales  obtauil 
ovatü  rudimentum  glabrum.  Fl.  fem.  ovarinm  oblongum  glabna 
in  stylum  trigonum  ov.  breviorem  desinens;  Stigmata  capiWt 
convexa  et  obsolete    lobulata   incano-papillosa:    stamina   steril" 
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licelli  brcvi>siiiM.  inoilio  brnctcola  uiinnta  onusti.  Flores  poly- 
mi.  qiiTini  in  iMiicccilenti  majores.  Haccii  globoso-oblonga  Incvis 
.xtcrqae   tilMiIca.    trilociilaris,    loculi}j    2 — (j-si)crxnis.     Seiniua 

Kanal;  f;!|i:VI  des  Waialcnle,  im  Boden  wurzelnd.  2179,2172. 

An  nn>cMvn  Kxeuiplaren  sind  die  meisten  Beeren  dcgeucrirt 
.a  tr^'t-n  L-iian  (selten  zwei)  nionätrüse  aufgeblasene  kugel- 
iBCc  lauhe  Samen. 

L'ri<>erc  Tflan/c  hat  eine  sehr  bedenkliche  Aehnlichkeit  mit 
er  iD  Seemann  Fl.  Vit«  t.  i)')  abgebildeten  A.fnontana;  die  letz- 
te «oll  sich  nach  der  jjesehrcibnng  (p.  313)  durch  zugespitzte 
jlLeren  an.^zeirhnen. 

A^Ulia  vcrnftoith'S  Gaud.  var.  villosa. 

(••iiu  lcn^'i<>in)a,  »<c.'><inipolliceni  lata;  pedunculus  cum  pnni- 
bU  it  piTi;:<>nin  niv(•o-Vlllo^;i^'sinlUS. 

Kiuai:  (iipt'el  dos  Kaala,  am  Boden.  2212. 

>:e  i^t  {!ewi>s  eine  Mittclloini  zwischen  A,  Mcnsieriana  und 
[.  ^'iatroHkii\  auch  II.  Mann  (I.  c.)  ist  geneigt  diese  beiden 
iiltn  iiA'hr  als  Formen  einer  Species  anzusehen;  die  Dichtheit 
er  Ik-b-iarun;^  i>t  wenig  kon>tant.  Die  Blütheu  der  Varietät  sind 
run  jene  von  A.  Mcusiisimvi  braunpurpurn,  und  die  von  A, 
tratrf.idfs  liraunpiün.  A.  Mc)\£icsiana  fand  sich  nur  auf  Bau- 
KD.  im  Muo<  eingebettet,  die  beiden  andern  im  Boden  warzclnd. 

A<UUa   Waialcalae  ^p.  n. 

Dioica,  i^emipedalis.  Caudex  brevissimus  inter  folia  infima 
n&in  id.i)  radices  perp-iucas  longas  subsimpIiccM  emittcns.  Fo« 
Ia  b;i?ibu.s  valde  dilatatis  .soe  umplectentibus  molliterquc  villo- 
»  luibum  ovuideuni  uvi  gnlinacei  magnitudine  efformantia,cori- 
<ea.  «•emipede  lon;^iuia  patenti-reclinata  lineari-  lanceolnta,  uts- 
fic  ad  Apicem  implicata.  ^labra  uninervia,  6U|)ni  (in  sicco)  rugu- 
Uta  et  nitcntia,  subtu^  laeviu  et  lactco-vernicosa;  nen'o  mediane 
oL'.Uf  |irominente  et  tfatpius  puberulo.  Panicula  foliis  brevior, 
accn;f':?a;  pedunculus  brevisinterdumbrcvissimus,  magi.4  minusve 
'ao«j-j  hir>utu.s,  paiiiculae  ranii  infimi  bractea  sesquipollicari 
rato-  hnceolata  pl.in:;  cieterum  fuliis  homomorpha  fulti;  bräc- 
he supcriorei«  minutae  vc-l  nullae.  Flures  racemosi  densi,  pedi- 
*\\o  1-lineari  bracicola  iincari  onusto  suhtenti.  Perigonii  laci- 
le  lineari-lanreiil.'it  le.  plabrac. 

Orarium  ovoideum  tii^'unuin  Ftylo  brevissimo  crasso  termi- 
itum.  loculia  bl-ra^!^.^lIlie  tri-ovulatis;  Stigmata  concava  (stylo 
imeraa;  et  uonnui  murginc  papulosa.    Bacca   aurantiaca   ovoi- 


dea  Pisi  magnitudiiiG,  pulposa,  slylo  pcrsislenic  apicalata.  Se- 
mina  in  loc.  gemioa  quam  in  praec.  nmlto  tntiora,  obuvoidea  ob- 
tusa  apice  protracle  umbilicaU  hevia,  tesla  crustacea  atra  muci- 
lagioosn.  Embryo  quam  in  praec.  inultu  loDgior  totutu  fere  ll- 
buiuen  percuireDB,  radicula  brevissima  rutuudata. 

Kanal  Gipfel  des  Waialeale  und  Hochplateau  aaf  Halemaim 
2131. 

Ausser  durch  gewichtige  Merkmale  in  den  vegetatiftt 
Organen  dnrch  die  sehr  abweichende  Konstruktion  der  Narben, 
Beere  und  Samen  von  dea  zwei  früher  beschriebenen  A.  verschi^ 
den.  Unsere  Pflanze  besitzt  Einnervige  steife  bis  an  die  Spilia 
gefallet  unten  weiss  latiirte  , Blätter;  kurze  eiförmige  Bracteea; 
concave,  nicht  gelappte  uur  am  Rande  papillöse  Narben,  E^ 
wenige  Sumenknospen,  und  dicke  ovale  Samen  mit  vorspringo- 
dem  Nabel;  ihr  Embryo  ist  dreimal  so  laug  als  bei  den  voriga 
Arten. 

Cordyline  terminalis  Kth.  (in  Act.  Ac.  Berol.  1820  p.  30); 
Book  n.  Arn.  Beech.  97. 

Oahnj  am  Kohannhanni  1711;  Uani  um  Liibaina,  Kauai  Htr 
DBleithal  1851. 

DianeUa  odorata  Blume  (Cnum!  I  13);  flook.  a.  Arn.  Bml 
218.     Diandia  Sandwicensis  Hook,  a,  Arn.  1.  c.  97. 

Oahu;  am  Waiolani  1C78;  Eauai  Wälder  von  IIalemanu,2Ili 

Dramena  aurea  H.  Mann  in  Proc.  Am.  Ac.  Vll  207. 

Arbor,  tmnco  Bemipedem  crasso  orgyam  un.im  et  dimidiafl 
alto,  laevi;  ramis  ereclis;  ramulis  digito  crassioribus  teretibd 
Inevibus  foliorum  fasciculo  tcrminatis.    Folia  niembranacea  liPfr 
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Die  Saoiuiluog  enthalt  zwei  zur  ütHlung  Prürhardia  gehörige 
Irnt'nartcu  (Nro.  2101,  2402).  li.  Maun  (Uaw.  PI.  in  Proc.  Am. 

VII  2(4  /iililt  ijleidit'alls  zwei  haw.  Pritchardiaartcn  auf 
.  J/jffii.  r.  Oaudichauilii)  zu  welchen  ohne  Zweifel  auch  uu- 
re  Pd.tn/en  ^^cliüreii  nur  bin  ich  wegen  Mangel  aller  Behelfe 
cht  ;ri  der  Lage  unzu;^cben,  welche  von  den  beiden  zu  der  einen 
id  welci.e  zu  der  audein  j^chüit.  Von  Nr.  2401  liegt  blos  ein 
eiDwiiiZigL-:»  ZwL'iglein  einer  ItllUhenrispe  vor,  welche  Dr.  Hille- 
!kLd  lu  S|iiritu&  aufbewahrte;  diebc  Palme  soll  nach  ilillebranda 
as^age  aui  Uahu  vorkununen.  Nr.  2402  ist  sehr  reich  vertre- 
ib;  di»ch  f.-iud  ich  die  Palme  iiulit  in  wildwachsendem  Zustande, 
isere  Kxemplare  stammen  von  Pflanzen,  welche  in  cinenii  Pri- 
ftt^jrtcn  von  Honolulu  gezogen  werden;  nach  Ilillebrand  soll 
jfM-  i'alme  auf  Kau.ii  wnchben  und  zwar  auf  den  Pali,  welche 
Un.ici  von  Waiana  trennen.  Heide  Pahmu  sind  inGaudichaud 
Ic'Litc  abi'ebildct  uudin  Martin.^  pMlni.(aIrt/^tt't5foiita)wohlausrfibr- 
Kb  l'f^chriebeu  ho  dass  von  einer  Detuilschildcrunghier  fflglich 
|^^f^t^cn  werden  kann.  Nurvon  2402gebcich  nach  den  Journal- 
»tiitn  emige  Andeutungen  über  da»  (fesammtaussehen  dieser 
*i\üi:',  ..Kiiva  bCchH  Jahre  alt;  Stamm  zwei  Fuss  hoch,  nach  der 
I&--I«  zu  koibenariig  verdickt  und  hier  etwa  Vi  Fuss  im  Durch« 
k'-ir;  IktLde  fshitt  und  durch  hchmale  LängR-  undQuerrisse  in 
tgi:lmdii.<*igti  Quadrate  von  V«  Zoll  Lunge  nnd  V«  Zoll  Breite 
)i:Ltilt.  ganz  kahl.  Hlättcr  an  1  Klafter  hoch,  Blattstiel  über  1 
'a;a  lang  ;  lilattüiireite  kreisrund  3  Fubs  nnd  darUbcr  im  Dureh- 
itc^^er.  lUutheu-  und  Fruchtrispen  &ehr  dicht  fast  kugelig;  Blttthen 
itlb;  Beeren  derzeit  (Aprd)  grün,  olivenformig.*' 

Pandafius  ren*s  Rumpf,  äceni.  FI.  Vit.  281. 

Uahu;  Kauai;  2I8S. 

Bilde:  auf  Kauai  in  der  Hohe  von  etwa  2000  Fuss  anagedehole 
ifstande. 

Frtyttficfia  arburca  Gaud.  Fre}c.  431  t.  41;  F.  seandcM 
\vtk  .1.  Arn.  Bcech.  07  (non  fjaud.) 

Oabn;  Kauni;    221 :!. 

ht  ein  l*lhte^  hfchlinggewächff.  welcher  Umstand  auchllociker 
l  Arnot  und  A.  veranlasste. die.^c  einzige  auf  dcnlnueln  vorkom- 
(ccuc  F.  zu  F.  stanfkusii.Mul.'in  btcllen,  dieaber  eine  von/*,  ar- 
yrta  durchaus  verschiedene  Art  ibt 
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ßuppia  maritima  (?)  ]>. 
Onhu;  Salinen,  2275. 

Agaveae. 

Foureroga  — 

Maui;  in  dem  Gesenke    von  Wniliee,    nicht  blühend;    Bp31l< 
1  sich   oino   blühende  «ber   gnnz   /crxatisic    Töanzc   io   dat 
Lbe  VOD  Honolulu;  2277. 

MHo»eo»'eae. 

Dioseorea  sativa  L.  (non  Ktb):  llctmia  bulbiferaK\h.(Bvaau 
,  V.  435.) 

Oahn;  Knuai;  197G. 

Die  Knollen  in  den  Blaltachseln  werden  über  faustdick,  um 
haben  das  Aassclico  von  Kurloffcln;  sie  folltu  von  den  Eio):* 
borncn  gegeaBCo  werden;  mag  ^ein,  ich  fand  nbcr  den  gtskocbtei 
Knollen  ganz  abscUculich  bitter. 


Orchidene. 


Anoertochylm  ßaudiciccnsis   Liodl.    Gen.    et  Spec.  Ürch.  300 
"  H.  Mann  in  Proc.  Am.  Ac.  VII  206. 

Kauai,  Thal  von  Ilanalct,  nu)  Kcnlia  2008,  2334;  in  feuchten 

I Wäldern,  am  Boden  kriechend. 
Liparis  Haivaiensis  Mann  1.  i 
Kauai  Wälder  von  Hnitimaiiu,  und    nu  der  Spitze  des  Poh» 
kupili  2136,  2039;   meist  zwischen  Moos    auf  Bäumen,    selteaei 
zwischen  dürrem  Laub  am  Boden. 
Ion 


Mrideae. 


Süyrinchium  aera  Mann  L  c.  206- 

lliidix  fibrosn;    cauleü   caeäpitosl.    Folia  lineana,  scmipcdl 

'longiora  ac  lineam  lata,  glabrn.     l'eduuculi  fol.  uvquuntcä   iisqw 

subconüimiles.  Flores  4 — 5  faseiculati,  siuguH  bractea  fulU;  bract« 

cxlitiia  (spalba)  ennrlaa    inleriorcsiDvolucrocircitcrpulliccm  long! 

I  Janceolatn  et  {imesertiin  vcrsusapiccm  fiblu^uiucarinala  !<ul>g]umA- 

]ca  plnrinervis;  spathae  iulerioieü  morgine,  intimac  omnino  bja 

i  bi&Ue  blüftciiae,  a«rvU.  vuiduU*i  >  ]H>diii^  ^trkU-^S|(| 
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lUiIoDgi.  Perigonium  bcxnmcrum  citrinum  post  anthesin  con- 
lum;  pcrig.  foliola  elliptica  nubacata  3  exteriora  interioribus 
|ua(ei;u>  major».  Stuiniim  trin,  basi  haud  connnta;  filamentis 
:iprc?>i> ;  authcris  extrorsis  liocari*üblongis  trieote  inferiore 
xi*i  ^Llu^is^iIl^i:,  loculis  basi  üiscrctis  et  acutis;  connectivo 
i-rriiun  byalino.  Ovarinm  obovoideum;  Stylus  brevissimus; 
rmata  ^tylu  qii:idrii|)lo  longiora obtusa  Mib  anthei^i  torta;  ovola 
ftU  uDgulo  iiitenio  biscrintiiu  in^erta  borizoDtalia,  faoicu- 
di»tiDcti«>.  Capsula  tenura  ulivacea  globosa,  Piso  sobiniDor. 
ti:«a  |)lurini:i  fuuiculis  longis  hUbtcnta  testa  tenerascrobiculate; 
Oflizoc  curtiingineo.     Kinbryo  axilis  aiititropus. 

Miui;  am  Ku.-s  des  Haliakala,  1908. 

Lhe  Annlysen  kannten  nur  an  Blüthenknospen  vorgenommen 
drn ;  die  Pflnnze  enthält  einen  prachtvollen  purporfarbigen 
ri.Ji'ii  Kxtractivstvff. 

Stmttmeeme. 

r!f,os,milax  Sandtcircvsis  ^Sccm.  (Journ.  Bot  1868  193|  et) 
V;t.  :;o«j.  Svnilax  Saiidwiccnsis  Kth.  (Cn.  PI.  V  253.) 
I>;i  ;(-ri.  glabcrriiua.  Caulis  teres  gracilis.  Folia  petiolis  ad 
uiiiUiL  pullicaribus  dorsu  cuuvi'xis  plerumque  tortis  et  deliexia 
trnta,  chartacea  late  cordata,  3 — 4  poll.  longa  in  acnmen  brcve 
»quuiii  cuntracta,  ^inu  basilari  parum  profunde  ezcissa,  (in 
Ulf  oiivacca  eoncoloria  et  utrinque  lucida;  nervo  marginali 
iett'rmis!»o  5-nervia;  venularum  rcti  denso  et  utrinque  argute 
mtiiiuln;  cirrbi  sti|)ulares  filiformes  ful.  brcviores.  Flores 
iK.  uuibcllati;  unibcll:ie  gltibosae  10 — P2-florae  gcminae  vel 
roat'  in  r.'imulo  abbrevisito  vix  Vi  poll.  longo  aphyllo  et  paroe 
icteato;  pedunculi  conipressi  pcill.  lougiores;  pedicelli  cum  pe- 
bculn  articuiati  et  basi  bracteola  scariosa  fulti,  filiformes  pe- 
bc.  dimidio  breviuren.  Perigonii  foliola  aestivatione  imbrieatn 
u  :iuthi>äi  revoluta  linciiri-l:uu-eolata  acuta  Vi  poll.  longa. 
Afr.ina  duplo  peri^.  (ol,  numero  (vcl  in  specim.  nostris  potiua 
i.)  i.»quc  iicquiloii^a,  filauienÜÄ  subromprexsis,  antberis  basi 
hl»  ifbcufiis  filam.  triplo  breviures.  Pibtilli  rudimentum  nuUuuL 
Maui ;  Iblb  a. 

Frni.  Cauliä  striatiis.  Fulia  ovato-lanceolata  prodncte  acnmi- 
>u  b:iM  lu  pct.  coiitncta  G— 8  |m)II.  longa  quinquenervia;  cirrU 
^  lequilougi.    Umbell'ic  in   ramniis   plnripoüicaribui  apbyllia 
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2 — 4,  longe  peilunculatnc,  pcdunculi  .siipra  exarati;  pcdicclli 
poUicares,    12 — 16.     Perigonium   ....   Ovarium  (feciiDdaltin) 
oblotigum  trilocDlare  loculis  UDiovulatis,  ovulis  loc.  apici  iDSertuL 

Maui  (?)  1815  b. 

Von  1815  b  ist  nur  oinc  Pflanze  mit  halbreifen  FrBchlq 
vorhanden.  Trotz  der  angcfllUrteu  Verschiedenheiten  möchte 
doch  glauben,  dass  hier  nur  die  weibl.  Pflanze  von  P.Sandwit 
sis  vorliegt,  das  Geaammtaussehen  wenigstens  ist  ein  gleiches.-« 
Die  männl.  Pflanze  entspricht  vollständig  der  Beschreibung  und 
Zeichnung  von  P.  Vitiensis  Seem.  1.  c.  310  t.  93,  nur  hat  tbe 
letztere  etwas  kürzere  Änthereii.  Noch  muss  hervorgehoben 
den,  daBB  die  Zahl  der  Stauhliiden  an  unseren  Exemplaren  nicbl 
genau  das  doppelte  der  Perigonalblälter,  sondern  immer  14bctTügt, 
es  scheint  also,  dass  die  Zahl  der  ätaubgefasüe  selbst  nur  von 
geringer  Bedeutung  ist. 

-Wuncaeeae. 

Luzula  campestris  DC. 

Kanal;  Gebiet  von  Halemanu;  1939,  2130. 

JoinvüUa  ascendens  Gaad.  Bon.  54  t.  39  40. 

Culmi  20—30,  crassitie  subpollicari,  altissirai  —  40 
longi,  simplicisBioii  erecti  flstulo^i  lacves,  tubo  ad  nodos  sl 
medullari  IJneam  crasso  diviBo,  internodia  pedem  longa, 
alternantia  vaginantia  Oraminam  inore  ligula  pollicari  scariott' 
biauritu  instructa;  vagina  scmipedaliB  laevissima;  laiaina  laoew- 
lata  —  3  pedes  longa  —  5  poU.  lata  sen^iin   acnminata,  slfisl» 


249 

codali«:  faoirtiln  quam  uvnlutii  flimidio  brcviorp.  Bacca  ferc 
'isi  tD-icnitudino  plobuh»  »itit:iii.  ItnKJhii.s  in  corimji  cDammiicrorme 
wduiMli-^  rui»crala,  aiir.-iiilJniM  iiituDü,  in  ^^jcco  nigosn.  fjemina 
.  ^IvS'sa  et  Itati  (iiicrcnlii  (rndiruli)  tmiicu  Kiib:i]iiculata  nril]o 
ttbotv  UMiuc  ad  npcrciiliiiii  arde  iiivolucrata,  te-'ta  liisca  ruj-u- 
s  Inin-ver?ib  a^pera,  alüiitniiie  fnrinaccn  frirtta.  Kiiiltry»  iiiiiia- 
i>''iiiiD.'>  Iei.ticu1ari.s  »itvrculn  inciiinbL'iis. 

Kauai;  WülJcr  v<iii  llaiiuloi  und  Ki<nlia;  IW^. 

Gandirhaud  (!•  <'-  f'^S  '(>)  i^<^i('liiu-t  einen  keilf(iriiiit!cn  von 
ittta  (jrliiTiirtii:i'D  Kamm  iiJ'i' narrten  Kinkry»;  ich  tonnte  nnr 
iii-ü  einheilen  lini-enalinlUlii'n  Kiiibryn  sl-Ijcii,  er  livijt  unniitlel- 
u  uiittr  dem  iHTkcIcliun.  —  iK-r  Same  i>(  mit  L>inei'  fluisrh- 
|tt.  II:tiil  unililillt,  diu  ich  Itlr  ['iiit-n  Anllu^  liiilrc,-  sie  ):>(  olicn 
I  '.!■:  Sii-llf  di.'r  Clnlaza  fa>l  mit  t|cr  STnipu^chiile  vi-rwüclisun, 
i:  t.:-lrf(;kt  .-ich  iiacli  tintcii  ln^  ziiin  Deckclcheu. 

.-nui.inu  iFI.  Vit,  M.I)  ftclltJ.  uhiiu  weiteres  zu  FlugeUaria 
;:  '.r>\:ii:tit  im  L'har.  t;cn  :  i)vul:i  in  luculis  ],  lia^ilaria  iic»i<ilta 
it:;"|'i;  dj>  kummt  allünlin^-  ilcv  (i;ittnn^'  Fhit/rlliirln  zu,  un- 
e>  rti.iii/i-n  l:;ilii'ii  aber  ^un/.  i-iitsc't:ii-'Ien  hunLiundu  Kielien  und 
»r.'i. ;  •litfPi  li.">th:-t  witlitim*  I'iiijtaiiil  t-i-nll;:!  um  wcuiiiwteHS 
k  «iilMii«  J:iii''llc-i  vi.N  Fhii/illuiiii  Ui  trennen.  J.  bddet  liu- 
kl.it.  di'i    .-iimeii;iiiIjcftiMm  und  KintirvoliildniiK  einen  Uuber^iiin;; 

I  ilrii  I:<-ti.iri'L-n,  bei  wclrlicni  Me  mit  eben  m«  »"(('"■  Iteehte 
kii.:)  k-">unte  wie  bei  dun  Juni-ucuen 

VerzeichniRR 

irr  «af  den  IlawalHchen  Inxeln  gntamDU-lten  nolzprobeo. 

Si"  J/ri,taitleiiriiui   l\'nimine  \Vwi'. 

*»)'l  Li-Ulia  tiaH>f,rh<in,tii   A.  lH.'. 

'A'i  ."i/t  iiisfiiu  Marini'Uiii  Cray, 

'AI  i'tte-i  rodiuilifulii  ÜTuy. 

»:  liurum-.  fi.uKhrimisi.f  Kixll. 

t6l  C.rfo/»»  Minai.fii'i  (iiay. 

iT!  Ifiiliutia  ;.iju  Iloi-k    u.  Arn. 

W  (S-i'lkrüij 

fn  Ilro^i.>-nii.',tH  arir'fii  Hand.  ' 

II  r„rd»ht,e  /'.unirilis  Kth. 

ih     t'lni.t'u/^  i>,.,...,.,  t  Ixtii  ut  ^rhlcrhtd. 

16     ''yrtamlr»  •/riniiti/li>ra  Uniid. 
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1747  Urera  Sandivicensis  Wedd,  var,  glabella;  inas. 

1775  Pittosporiim  ferminnlioides  Plancb. 

1803  Sida  serttim  Null. 

1812  WieJcBtrömia  fötida  Gray.     - 

1816  Cltrmonliu  macrocarpa   Gaud. 

1817  üyalhodes  Tameiameiae  Cham. 
1819  Cyrtamha  PicJceiint/ii  Gray. 

1849  Gouldia  axillaris  Wwr. 

1850  Dodonaea  viscosa  L. 

1853  Scaevola  Chamissoniana  Gaud. 

1865  Morus  indica   Rumpf, 

1866  Ochrosia  Sattdwicensis  A.  DG. 
1873  Charpentiera  obovata  Gaud. 
1676  Dracaena  aurea  H.  Mann, 

1883  liiimex  giganteus  Ait. 

1884  Edwardsia  ehryaophyÜa  Salisb. 
1802  SarUalum  Fregcinetiatmm  Gaud. 
1906  Coprosma  Mengiesii  Gray. 

1929  Hedera  Gaudiehaudii  Gray. 

1930  SaiUardia  linearis  Gaud. 
1936  Spkacele  haslata   Gray. 

1940  Cassia  Gattdickaudii  Hook.  a.  Aru. 

1975  Delissea  Honolulensis  Wwr. 

1977  Neraudia  melitstomaefolia  Gaud. 

1978  Urera  Sattduiicensis  Wedd.  var.  glabeUa;  lata. 
1987  Coprosma  foUosa  Gray. 


Qa&xylon  Sandteireiisii  Mflil.  Arg. 

Coprottuu  longifalia   Gray. 

Suliiiiim  Satidwirefisc'i  lluuk.  ii.  Arn. 

L'iprostiia  pubtus  Gray  var.  Kattviensis, 

hlaiutaiTus  bifuhm  Uiiuk.  a.  Am. 

hnphorbia   llemi/i  üfiiy. 

S-U^osma  llawuieuse  Seuin. 

M^oporum  Saiitlwirtmr  Gr:ty. 

il'lifoiie  •  iticrea  Gray. 

O'iiiusnia   Wtihneae  Wwr, 

hi-tditim  ikrra  II.  Mitiin. 

Mijmitie  Üanilwicensis  A.  DC.  viir.  bnxtfoUa, 

I'itf':'liorum  ferminaVtoitivs  l'liiiicli.  var.   »jiathutafni 

l-oUiia  wriißlia  Gray. 

Aij-htloiiia  ejcctlgii  kci^s. 

ri'Ui.<j>oriim  canlifiornm    II,  Matiii. 

f'-i'-  iMiHwi  riiiiiilaltnii  öiuilh   fiii.  calycUta. 

Xiamlia  siriiua  Gaiiii. 

T:traplii!-ttndra   Waiuuai:  Wwr. 

'    u>ic(i  lefifvtteijia  Gray. 

J/yrjJi'iiL-  tia»dic/iaiidii  A.  Ut'. 

/.  '/t»r(/rn    U  uiu/lvi^ig  Wwr. 

,l/./..-.i..e  l^ist-rliunit  A.  IJC. 

Z-nithoxyl'tm  K'ivktist!  Gray. 

.Vu'A»a'»(r('iM  aiibcordatiim  II.  Miiiiii. 

Zautht/jifhim  dijicUdtim  II.  M  luu. 

Jli—iiisatnia  artjHia? 

'.'i€iM'>iitiu  iHiriifiora  (iiiutl. 

llfjiarfmx  iruiidichaiidii  A.  IJU. 

i>dl>filii  Saiidicimisis  Gray. 

J/'>riWa  nirifolia  L. 

UuHundia  llumboldtiatin  (iiiiiil. 

Ihlissen  regina  Wwr. 

l'hiilli'iU'ji'i  ijrinnUflara  Ilciitll. 

Iurl'i/-Iria   llhil  I.. 

IJtij.lorhiii  tHitllifuniiis  Gaiid.   var.  lorifutin. 


Sapotaceae. 


Sapola  Saiidwiceitsis  Gi;iy  in  Am.  Ac.  V.  328. 
Uabai  ticüluchtcii  des  Kaidagcbirges;  2223,  2362. 


CeMattrineae. 


Perrottetia  Sanämrensis  Gray  Bot.  S.  Pac.  Eip.  L  291 
Oabu:  Wälder  des  Waiolaoi  16(10. 


Vewbenaeeae^ 


Der  Fascikel  die  Verbeuaceen  enthaltend,    scheint    in 
znrUckgfblieben  zu  sein.    Nach  dem  Juuroal  noiire  icfa: 

Stiichi/larplieia  dichofoma  Vabl. 

2265.  Etat  in  nenerer  Zeit  ciii^cfUlirt  funü  dieses  Uu 
eine  erstaunlich  rasche  Verbreitung;  so  liot  es  z.  fi.  auf 
Waldwiesen  von  Halemaiiu  die  ganze  einheimische  Vejjtitati( 
so(,Mr  Hoizgewäcbse  verdrängt,  und  vird  hier  über  Mannsboi 
dass  man  sich  nur  mit  Mühe  durch  einen  solchen  Bestand  d 
arbeiten  kann. 
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Pflanz enphysiologi sehe   Untersuchungen. 

Vun  Dr.   Carl  Kraus  in  Tricsilort'. 

(FürtaetKung.) 

rv.  Entstehungsweise  von  Pflanzensänren. 

frOLei  eiuiual  (Ijucinier'^  K.  lUp.  f.  rhurin.  Hd.  XXII,  5) 
Ihric  ich  aus,  dass  die  Liebig*ächc  Aunahme  von  der  Bildungs- 
iC!H  (icr  l'fianzeiisüaren  unbaltbar  bei  (vergl.  auch  Pfcficr  Laud- 
tiriL  Jahrb.  III.  I.),  dass  vielmehr  einTheil  derselben  von  Kohle- 
iTjriCcn  lu  der  Weise  her;itaniuien  inö^c,  dasB  immer  der  aus 
btu.'i-ren  Molekülen  eiueä  Kohlehydrats  austretende  Sauerstoff  sich 
iciLtUi  KuLlchydratmoleküle  anhäufe  u.  so  daraus  Pflanzcu&äureu 
lidfT.  wahrend  die  glcich^oiti;;  aut'tretenden  (relativen)  Ueductions- 
Vuuucte  Uxybcnxole  vun  geringerem  Sauerstoffgehalte  ala  er  in 
ie&  Kuiilehydniten  vorhanden  ist,  zunächst  besonders  Urcnzcate- 
&:u')  ^eleu.  (Vergl.  A.Hae}er's  ISeii^pielc  dicker  Sauer^toffwander- 
if.  iitrrichte  der  deutschen  Chem.  Ges.  111.) 

Ith  >tut/.te  damals  meine  Ansichten  vor  Allem  auf  die  Ver- 
ic:.t:  \un  llo|iiiC-Seyler  (med.-chem.  Untersuch.  löGG-71),  welcher 
nlkriaudlung  von  Traubenzucker  mit  Alkalien  unter  möglichster 
ibi.iii'jug  der  Luft  Urcozcatcchiu  erhielt,  während  bicbci  glcich- 
Ui^  AmeisensuDre  auftritt  (Kawalier,  Wien.  akad.  Bericht.  30). 
'criier  erhielt  Hoppe  beim  Erhitzen  von  Stärkmcbl  u.  s.  w.  in 
l|e.'*chmulzcncu  Ulasrühren  mit  Wasser  Urenzcatechin  neben 
teci-eu^aurc  u.  Kublen>äure,  die  auch  von  einer  Zersetzung  ge- 
ideter  Uxalsäure  herstammen  konnten.  Die  gebildeten  Üxyben- 
■Ic  besundera  Urenzcatechin,  konnten  sich  niitPllauzensäureu 
iter  Wa.N.'^eraustritt    zu  (mit   Alkalien   grün    werdenden)   Antho- 

1)  I>ieier  merkwQrdige  Körper  wnrde  JedenfallB  aclion  in  dner  groatcn 
Uiahl  TC/n  FftlU-n  In  Fflanicn  bemi-rkt  (s.  s.  K.die  ZuMmmeiiBtelluDgen  in 
Mirl.D9  lI»Ddb.  IM.  V.  l'bytorlieniiej;  litbtlmiui  nachgewieivii  in  IcbendcD 
tar-irn  zue»t  vnn  Gorup-BcMiii«-z  (.^itzg^ber.  d.  {iliys.  med.  Soc.  Erlangen 
'.  >■  I>ex.  1(71  UDil  1^74;  in  Aini>flop9ii^  hederacea.  —  Junge  rasch  wachaendc 
fi«::«  Ton  Kcimpüanzeu,  nmiit-be  Veg«*Utif)nskcgel  (Ton  Scltenwurzeln,  viel- 
KSrki  bei  Warhsthuiubbinderniftot-n)  u.  6,  werden  mit  Alkalien  «ehr  häufig 
td  oft  g^oi  lliU•n^iT  grün  (Ke«kktion  auf  Brenzcatechiu).  Am  leichteaten  ge- 
igt der  .Nacbweia  In  gerbnt  off  freien  Pflanzen  wie  z.  H.  Ceiift^  Jiorus  alba, 
Mmbveni  nigrn.  HoöMa ,  wtlcUn  uorkwUrdiger  WeiM  auch  kein  Cyaneogen 
riifandj  li'tlzt'iirumi'Ken  UiL  /i-iL  lHi;2j  enthalten.  Dan  wäBsrigc  liulz-  und 
fiidfceiitrakt  dic^rr  i'llanzen.  weirhei4  irh  im  erbten  Frdlijahr  untentuchte, 
i^;rte  deutlich  aijf  Krnizraterliin.  Hie  Iteaktioncn  auf  diesen  Körper  lind 
Lar.r.tJich  auH.-vrifrfJi-ntiirli  (ii*liarf  und  rharakti-ribtiM-h  (Vrrhalten  gegen 
rn iMlic,  blcra«if  Knli,  dann  mit  Säure  ncutrallairt,  hierauf  wieder  aüialiach 
naciii  n.  f.  w;  Verhalten  grgcu  KaJi  all«in> 
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eyanen  Temtrigcn  (vergL  III  dieser  Unters.  Anm.),  vielleicht  »uel 
mit  Zucker  uod  KoklAu^ätire  bei  Gegenwart  reichticber  fioble 
'hfdratmeugcn  (wie  in  keimeDden  ?am«n)  zu  Gerbstoffen.  (Vergl 
Baeyer  Berichte  V).  Destmders  siictite  ich  auf  diese  Woisi 
'das  glfichzeitiKcAufiretcii  reiohliclier  Mengen  Ton  i*flanzeDs4ureD 
und  Anihocynncn  za  erklären.') 

Nunuielir  kunii  ich  einen  direkten  Nachweiü  des  Zu^iaitiineo- 
batigs  von  l'HünKentaünren  (zunSchst  OxalHilure)  und  Qronzcatechil 
als  in  PännzcD  tbal»ä<-lilich  vorkommend  anführen. 

Diu  grcwiilmliclie  KUdicnKwichcl  zeigt  von  Ansscnnach  Innei 
in  tlircu  Schalen  vert^chifdcno  Stadien  herbstlicher  Ve rundem Dgci 
der  Mlättcr;  die  äussursten  find  bereits  brfiunlich  roth,  ihrlnÜM 
besieht  nus  Hosten  kernigen  rrotoplaüuias;  ihre  Zcllwlinde  seigei 
die  in  ab^lcrbciidcu  Organen  so  gi-wühntiche  Krscheinung  eine 
beträchtlich  cn  Wand  Verdickung.  In  jeder  Zelle  hegt  ein  ziemUcl 
grosser  Kryttall  (ülter  auch  zwei),  der  sich  durch  seine  LOttlich 
keil  in  Saliisäure.  UnlüMlicIikeit  in  EtttigsHurc  utid  seioc  Ford 
als  oial.saurer  Kalk  erweist.  Diese  Krystalle  gohOrcu  dem  qua 
dratischcn  Syslcnie  an ;  man  findet  die  vor^chicdcnsleo  Fortnen 
beaondcTä  Quadraloktaeder,  quadralisthc  Prismen  nnd  Combinft 
tiooen  beider.')  älellenweise  ist  der  Zcllinhalt  nicht  rolligewor 
den,  Biindcrn  mehr  i^elbgrtln   geblieben. 

Zieht  man  die  äussei'aten    völlig    abgestorbenen  Schalen 
so  findet  man  darunter  Rolcbc,    welche  thellweise   rOthlich,   tbell 
weise  gelblich   oder   grünlich    gel^rbt   sind.    Diese     Färbimgei 
gehen   ohne    Unterbrechung   In    einander   über.    In    den   gelbei 
oder  grüulichon  Zelleu  finden  pich  bereite  dieselben  Krystalle  l 
io  den  ruihbiauucu,  nursiud  sie  uucb  viul  kleiner,  die  t^anz  «eis 
sen   Stellen    der   ächaten    eDtiiaHvu   keinen  Farbstoff   und   li( 
E17SUIIC.      In   den    nflch    lebenskrilftigea    Schalen    finden    t 
XrysuUe  Dberhaupl  selten  nnd  dnitn  in  winzigen  Individaen. 


1)  ZAller  Ile»  Schirotndspiircnin  kOiiitHcbcuKUiriitoinOtiingi 
wobei  orgkDlsche  tiiibutaiii  In  Porm  yon  F.««ig«Sur«  [eMljtuunr  Sklie] 
b«D  irar;  illoe  lit^feric  d«u  Kohleuntofl  lUr  iHc  ScIiimndi'Ubt.    (SiUgtlier.  t 
£ri.  pby».  mtd.    Soc.  I6T1).    Dies  Ist    keine  .StUU«  fUr  4lo  Lteblg'at^be    Ai 
BBiiin«.  wtdl  Esilgitture  Wuwimtüff  und  Ssuvnlof  in  duiuBelboD  VvrbittoJ« 
wie  Wmmt  ontliUt,  also  kein  Aiatrrtcti  von  RBDeretafT  nflllilg  ut. 

S|  Hkncbti  der  KryttAllu  ecliclnua  *ucli  pliusphorMnrrr  Salh  m  teil 
DtCM  tritten  nbcr  jeilrnUlla  erni  ip&l  auf,  l'aarenij  and  Vsuqiidlo  (U*nl 
wOrtorbnch  d.  Ctiiiii.)  gobon  BU«drllcklleh  pliünptiomaurRn  Kftlh  ftU  Ssllb 
(tknilth«il  ML  —  In  gniix  &!)gc«tiirbco(.'n  SchoJttii  Und«»  sicli  aueh 
>  BIMaatta.  wdcba  aleht  wtf  kg 
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Zieht  man  noch  saftige  Schalen  ab  and  läset  sie  durch  liin<;- 
nes  Austrocknen  absterben,  so  tritt  ganz  dieselbe  Färbung  ein, 
er>t  grUn,  dann  gelb,  zuletzt  rothbrüunlich;  gleichzeitig  treten 
7»tAlle  TOD  oxaläaurem  Kalke  auf,  oft  in  prächtig  ausgebildet 
I  Formen  und  mit  der  Intenbitut  der  Farbe  an  Grösse  zuneh- 
hmL 

Auch  auf  Zusatz  von  Kalilauge  tritt  zucr>t  grQne,  dann  gelbe 
■Ac  auf,  während  man  öftei  auch  Krystalle  entstehen  nieht, 
filich  meist  sehr  klein,  bisweilen  aber  auch  ganz  deutlich  und 
r6s>er. 

Ihe  Grösse  der  KryRtalle  häii[<t  natürlich  auch  von  der 
Inpe  der  vorhandenen  Knlksalze  ab,  ^u  d.n.ss  es  sehr  wohl  einen 
bliiMhiid  ansuincht,  i'b  eine  fc^chale  in  Verbindung  mit  der 
«ii'bel  abstirbt  oder  abgeii^hcn,  ferner  ob  die  Zwiebel  sich 
leb  in  der  Krde  befindet  oder  nicht,  da  der  Verbrnuch  von 
iilk  die  lierbeileitung  zur  Folge  hat  (J.  Sach»,  Schulze-Fleeth). 
!i  n.L^'S  dalier  in  herb^tlich  absterbenden  blättern  der  Kulkge- 
ait  zunehmen. 

Li.s>t  man  Eiscnchlorid  auf  eine  abgestorbene  Schale  (natür- 
id  oder  kan>tlich  beschleunigt)  einwirken,  so  furbt  sie  sich  in- 
m^w  grOn;  w&^cht  man  das  Ferridsalz  weg  und  setzt  Kalilauge 
I.  Ml  werden  die  grünen  Stellen  rotb,  nni  Säurezu^atz  wieder 
ptfi  n.  h.  w«:  Ue^iktioneu  des  Brenzcatechins,  die  auch  das  Ex- 
likt  liefert. 

LpAi'j't  man  Eisencblond  auf  eine  frische  Schale  (aufschnitte) 
ii«iikcn,  so  bleibt  die  Mehrzahl  der  Zellen  ungefärbt,  nur  ei- 
^|C  isolirte  Zellen  lärben  sich  grün,  das  Extrakt  verhält  sich 
BBolich  neutral.  Also  war  lirenzcatechin  nicht  ursprünglich 
mkanden,  ')  sondern  trat  er.'^t  beim  Absterben  der  Schalen  (ne- 
ben Oxalsttorc)  auf.  An  der  Luft  verändert  sich  Uren/catechin 
Sie  gcwöhulieh,  hier  um  ^o  rascher  in  Folge  der  Einwirkung  des 
ib^terlienden    Protoplasmas,     erst     grün,    zuletzt    rüthlichbrauu 

Nrdend. 

Die  Kry^tllle  finden  f*irh  auch  aufwärts,  wo  die  Schalen  frtlher 
|ilo  waren;  dort   enthalten    die  Zellen  jetzt   gelbgrünen   Inhalt 


Ij  Foartroj   und  Vauquclin   gthen  keinen  OerlMUiff   aU  RcBtAndtbell  dei 
Uad;  wftliFK'liriiilirli  hftUcu  «c  alle  atf(ebtnrli«neD  und  abftrr 
Schalen   rntfirnL    K.  »Schwärs  dagegen   (Gmelin   Handb.    Bd.   V.) 
Bronicateehin  k^emerkt  ta  haben,  da  ar  fttr  Jittum  Cepa  «ner   «saa- 
•■  Qtrtwiure  erwähnt 
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neben   XanU^ihylikurnchcD.  Die    innersten  ScIiAlentaLgen  sind   nii 
gefäriit  uDil  enlbnlli-'D  ;iucb  keioc  Einstalle. 

Es  Ul  eiuc  durch Hnppe'ü  Expeiiniente  gestutzte  n«hnuptDDg 
das(i  lirenicatccbin  und  Oxulsaurt-  {vielleicht  auch  nnüereSäiirei^ 
von  einer  Zcibct/unt;  der  iu  dcu  Sclmlen  reiclilicli  vurhnuilenei 
Glukose  licr&tniiiiiieDi  dicGIykusu  scheint  in  den  KiiHseren  llieili 

,  der  Schalen  reichlicher  vorhauUen  zu  sein  ul»  weiter  einwärlB 
L&sst  mnu  Kalilauge  aiif  den  Querschnilt  einer  Schale  wiritea 
so  siehl  man  leicht,  dans  die  Färbniig  Aussen    beginnt  nnd  ai 

'  Blürksten  wird,  gerade  vkie  beim  Absterben,  schwächer,  je  weite 
die  Zellen  gegen  die  InDcnseilv  der  Schale  zu  Hegen.  Diea 
Suftsern  Partien  sind  es  auch,  welche  häufig  Änlhocyane  fObn 
besonders  aufwärts  in  den  Schalen.  Je  jünger  die  .Schalen  sind 
am  SD  scliwieri|;cr  ßiben  üic  sich,  die  jflngsteu  gar  nicht  tuelil 
Vielleicht  klürcn  nich  biedurch  verschiedene  ältere  eigen 
tbQnilichu  Angnbcn  nuf  (Sdilt-iilcn),    dussGiTÜsiuff   iu   abeteibca 

'  den  Zellen  auftrete. 

(Fortwt«UDg  folgt) 
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iliAlf.  (K  Bockt* Icr:  Diagnosen  neuer  Cyperaceen.  —  Dr.  Uloth: 
i«l<r  die  Keimung;  von  PllanzensAincn  \n  Eis.  —  Dr.  Carl  Kraas:  Pflan- 
ni{'ity9iiilü|(iftchu  UnUTHiicliungen.  ^Fortsetsiing.)  —  Saminlungen. 


Diagnosen  ncner  Cyperaceen. 

Von    O.  Uückcler. 

Aus  dem  öffcDtlicheu  Herbarium  zu  Kcw,  sowie  aus  den  Her- 
nen  der  Ilerro.  Ilookcr  ULd  Ilai^skarl  erhielt  ich  eine  Anzahl 
^craccen  zur  Itcgatachlung,  unter  denen  sieb  mehrere  als  nn- 
kannt  auswiesen.  Diese,  aus  dem  tiätlichen  tropischen  Afrika, 
ü  liidien,  den  Sandwichinseln  und  zwei  kleftien  Eilanden  des 
idatl.inti.H-bcu  Oceans  stammend,  cuthalten  namentlich  aus  den 
ittun^en  Kyllinyia,  Scir|ius  und  Carex  recht  ausgezeichnete 
inuen.  und  will  ich  dieselben  hier,  mit  ausführlichen  Diagnosen 
Tsebeu,  verzeichnen. 

K  i/Uingia. 

I.  A'.  Imrocephahi  licklr. 

Viridis;  pluriculmi^;  haud  stolonifera;  radicis  fibrillis  nu- 
erofi^  validuliri  ri;;idis  njultiramulosis  fuscis,  c  culmi  basi  parum 
rniÄ!»ala  vaginihdi^^oiutis  brunneis  obtectn ; culmis  crectis  Grmis 
baequaiibus  1!2— 10  pull,  ullis  validalis  aequilatcro-triangulari- 
a  aDlcato->triatis  basin  versus   paucifoliatia;  fuliis  remotiascu- 

norm  167:».  17 
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lU  rigiduliB  cuimo  molto  brevinribus  ncvniiiiatis  pUiois  IJDeam 
Utis  superiie  carlnaliü  tifique  inniginc  e:trii):iqLie  subtiliss.  spi- 
OUlosie;  cnpilulo  subgloboso  demo  C— 4  ün.  tliftin.,  ialüs  4—3 
Talde  inaequalibus  refluxis  iovolucrato;  spiciilis  nuineroüissimis 
obloDgo-ovatis  laaccolutisve  2  lin.  lütigris  IriUuris,  Ho^-ibas  inferw 
oribus  2  T.  1  fertUilius  triandris;  squamis  hyaliDO-iuembrAnaceh 
ftlbidts  concoloribus  apice  rectis,  carinu  vKalaU  laevi,  floialibus 
rabees nervi is,  basi  drcurrenlibua,  su|)ei'ioribua  2  conforinibu« 
oratO'fablanccolati«  obtustuücuiu  (haud  acuminnliK),  tertia  ovaU 
Obtusa,  tDlimis  '1  bractenlibus  illis  luultu  uiinoribus;  cnryupsi  fm- 
BAlura  obovato-oblonga  obtuüu  cnuipresüa  minute  applanato-grana- 
lata  l«älACca ;  Htylo  ezscrto  perlcuui  bruunco  prulunde  bifida  — 
K.  Icucatithae  Bcklr.  ex  habitu  haud  dissimilis.  —  (Herb. 
Hooker.) 

AfVIca  oriont.  tropica,  alt.  4068  pcd.  (Spcke  et  Graut.) 
3.  K.  butbornulis  Bcklr. 

I'allidc  viridis;  fibiillis  ladicalibus  lenuibus  rigidis  ramulosis 
fusci»  e  culmi  basi  vaide  bulboso-iacraitBata  vagiois  emortnis 
fuscia  validü  ncrvosis  disaolntisj  tvcta;  cuImo  sulitario  &— 0  poll. 
alto  rigido  */•  liu.  craeso  triaogulari  striato  busin  vcr^jus  fuliosti; 
foliis  eubapproxitaatia  cuImo  pleramque  tnulto  longioribus  flez- 
uosia  rigidulis  inferne  liiieam  oirc.  iiitis  superDQ  longu  angustato- 
caspidatis,  complicatis  inaigino  lacvibus  v.  üubtilisä.  serratis,  infra 
Hubtiliter  multinervatis,  supra  celluloiio-rcticulatis;  vagiois  breri- 
bua  rigidulis  Dervosis  fitisis,  margine  icnuiss,  mcmbraDaeco  albido; 
eapitulo  singulo  gIobo»o-bciniiipbaerico  4 — 5  lio.  lato;  jnvoluori 
triphylli  foliolis  reflexia  peranguätls  valde  inaequalibus,  eiterio- 
ribua  3 — 4  poll.  long.;  spicolia  perdense  dispoaitis  2  liu.  long' 
teretiusculis  leviler  coQipreäsis  ex  obloDgo  EUperDe  attenualifl 
obtQBiusculis,  basi  baud  obliqui»,  biUoriä,  fioru  tertio  tabeseente; 
Bquamiü  chartaceo-uiembraoaeeis  albidis  pellucidi»  oblongis  sa- 
pcrne  nngustatis  obtnsinsculin,  apice  rectis,  convcxis  ccarinaUfl 
subtiliter  uiiilti-(lO-)  ncrvatis  sabtili«simeque  ccllDloeo-reticulatis. 
—  (Plores  iu  Bpecim.  exstant.,  iTiandri,  solumniodo  ElainioifGri.)- 
Herb.  Hooker. 

Zaozibar  (Spekc  et  GranI). 
3.  Ä.  sphaerorejthala  Bcklr. 

Pallide  viridis;  rbizomatc  brevt  branneo  sloloncs  leQDeseioiU 
.  tenie;  cuImo  solitario  elongaio  tilifoniii  Vi— 9  poll.  alto  triango- 
liriRalcaloacElriulato,  imaba)>i~liaaü  iucrassata — pluri-(T-)l(iliaU>; 
iiis  coof ertis  patentitna  cntoo  nioilp  torerioriba«  (*'/»— 8'/i  | 
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;.)  acamioatis  planis  coinplicatisve  V4  Hn.  lat.,  snpcrnc  margine 
irruLitis;  vagini»  hrevibus  hcrbaceis  tcnui-ncrvatis  brunncsceo- 
t>u«;  capitulu  hin^rulu  subperfccte  globoso  perdcnso  3V4— 3  lin. 
jui.;  fulits  iiiYulucralibus  3  patentibs.  pcrangustis  valde  inaeqoa- 
>a»  2^'  «poli.  long. ;  >|>iculitideusiss.iinbricatiä  valde  compressis 
aio-iaDceul;i(is  acutis  basi  parum  obliquis  IV4  lin.  long,  uni- 
fTis:  .«qiinuii^  lluialibub  duabus  niünibrauaceis  albidis  concolo- 
iUs  paruui  iuaequalibus  latc  ovatis  lanccolatisvc  apice  rectis, 
ikiiisa.  celiuluso-  rcticiilatis, cnriua  acuta  cxalata  laevi,  iDferi- 
-eniuoru  lO-ucrvata  vacua,  !^upcriürc  fürtili  üubscxnervia;  stamin. 
ibciu**!:;;  &t}'Iü  vjx  pai'uiii  cxscrto  cumplanatü  pallide  fuBCO  bre- 
Ut  bitido;  caiyopai  obovata  coinprcäsa  subtiliter  granulata  lu- 
Kciitc.  —  Ileib.  llnoker. 

/ai]/.ibar:  .Spekc  et  Giaut. 

I i.e  drei,  durch  ihre  weis.seu  Küpfchen  sogleich  aoffallcndcn Kyl- 
r.:<cL  ^tehtii  unter  sich  in  näherer  verwandtschaftlicher  Beziehung 
Dü  M  Ijlieüseu  >i('li  zunächst  der  oben  genannten,  von  mir  in  Lin- 
lei  N.  F.  l\.  S.  3j6  bcbcbriebenen  abessiniächcn  Art  an. 


Cyperus, 
äect.  Fycreiis, 

i  t.  Teysmanni  Bckir. 

railide  viridiä.  Uhi/uuiate  (culini  parte  subterranca)  elongato 
iHctiidentc  tcnni,  fibrillib  numerosis  fabcicnlati»  capillaceis;  cul- 
ftia  plunbuä  faaciculutis  inaequalibus,  lü— G  poll.  alt,  strictis 
Ulf  rujtbus  aequilateru-triangulis  faciebus  profunde sulcatis  stria- 
tu\e.  parte  inferiore  bifoliatis;  foliib  remotis  crcetis  firmulis  cul- 
Bo  Diulto  brevioribus  I(>npu>(-u!e  vn^inati.s  acuuiinatis  cariuato- 
H^Qi»  apice  triquetris  ibique  spinulohis,  vix  äciuilineaui  latis,  in- 
bu  ^--l,  altero  6—1  pidl.  longo;  uuibella  capitatu-contracta, 
idna  ouihibuK  fere  >eh>ilibuK.  den.sa  poly^ttachya  1 — '/i  poH-lnta; 
iLioiucn  UAi\>  tribu>  pat('nti>Mniis  valde  inaequalibuij,4 — ViP^H- 
ac  :  -piculi*«  albhiis  confertis  linearibus  (minor. oblongiäj  rotun- 
lilfi- btuM^  h:iud  c<nipre^>iM  4 — 2  lin.  long.  P/t  lin.  lat.  24—12- 
^jiir :  i-quanii-  l.ixiu.^iiile  wnbricatih  bubpellucidi«  albidis  dorso 
OD  raro  fuhco-lintfilatis  abbreviato-ovatis  obtu.^^i.s  margine  subun- 
uUtH.  cariua  infra  ap.c-cni  >quaniac  cvaneACente  viridula  subti- 
ler ner\ata;  car^iq»!  pcrminuta ^quauiae  diniidiuni  vixaequante 
rbicalata  (intcrdnm  ubovata;  lenticulari  apiculata  dcnse  granulata 
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raro-ferrugioosa;  rliacliilla  validulft   Icvitcr   flc<cuoha   quadriijuelra 
baud  coDipressa,  fuvcis  liucnribus;  slnin.  2. 

Herb.  Uassknrl. 

la  Sumatra  meridion.  leg,  'rcysmann. 

Spectes  e  vicinin  C.  diaphaniÜchTaii.  et  C. Foniavesii KanXh. 

Sect  £uct/perus. 


6.  C.  Orantii  Bcklr. 

Viridis;  rhizomate  brcvi  crasso  diiro  vaginis  Tctustis  disso- 
lutis  brunncia  deiise  obtucto,  fibrilUs  tvnnibus  rigidis  brunneis 
culmis  plaribuH  grndlibas  pedem  circ.  nlils  etrictiuäculis  firuiis 
evidenter  irigonis  (baud  compressis)  basiii  vcrsua  fcilialis;  foliis 
palenlibus  subflexDüsis  innequnlibus  culnio  submulto  brcvioribas 
rlgidulis  perlonge  aDgustato-aeaminntis,   marginibus   subscnbridia 

»involutiB,  inferne  vix  llnvam  latbi,  infcrioribus  apprüximatis  5 — 3 
poll.  longia,  supcrioribiis  remotis  7 — 8  pollicar.;  vaginis  purpD- 
rasccntibuB;  corymbü  nnibclliformi  8 — lO-ranioüo;  ramis  erccto- 
patcDttbus  valde  inacqiialibus,  loiigioribusvix  siipra  polliccni  lon- 
gis,  capitlari-setaceis,  teretiasculis,  apice  v.  Gimptieltcr  spiculatis 
T.  pauciramulosiii ;  bracteis  ramorum  inferiorutn  2 — 3'/i  pol'- 
lung.,  rcliquis  gradatioi  dccresceutibus ;  ocbrci»  trnneTcrsiiutrun- 
cntis;  »piculis  plurJbus  iiumeroBiBve  confcrtis  patentibuB  rectii 
sublanctiolato-linoanbofl     12— 8-fioris   3 — 2   lin.    long.;    Egnamis 

»tacidis  subchartaccis  patulis  reuioltusculis  üblongia  eoperne  pa- 
ntn  dilatalis  carinato-navicDlaribos  obtusiuscalis  brcvissime  inti- 
eronatis,  inocrone  rccio,  csrina  evidenter  trinervata,  atrusangaj- 
iieis  coDColoribus,  basi  pallidioribus,-  rbachcola  recta  anguste  bj- 
lalino-marginala.  —  C  Ictiaei  Bcklr.  proximc   afßnis,  — 

In    Africa  Orient,   tropica,  alt.    3800   ped.     leg.    Grant   — 

rerb.  UoüUt. 


Scirpu  s- 
Sect,  Fusiirpus. 


.  S.  Oliveri  Bcklr. 
Vireus;  dcnse  caespiloaus;  rhizomate  perbrevibrnnneo,  j 
ÜB  caplElaribus;  calniiü  nomcrüiiiti  fulÜsquc  sutaceo-capillaribaa 
erectis  infirmis  4Vi — 3  poll.  alt.  foliorum  fuscicalis  stenlibua  in> 
terniixtis,  obsolete  Irianguüs,  Itileribua  leviler  tulcatis,  bupra  ba- 
aiD  4— [•roliatis;  fuliis  confurliä  pali-ntibos  culmum    subaequanli- 
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\  iHticei^;  .spicnlis  3—1    latcrnlibiis   ovnto-    v.  oblongo-lanceolatis 
I   acntiu^culis  subterutibiis  3—2  lin.  long.  15— 7-floris;  bracteis  se* 
Ucci«.  lufcriorc  crect.i  li — 7  lin.  Ion<,':i,   altera   patente   spiculaa 
'   MtiequaDte;  squaiiiis  rtMnntiusculis  apicc  patulis   chartaecis  ova- 
Ü!  acutatu-macronatiii  subtiliter  striatis,  carina   niucroncqne  Icvi- 
ter  rccurvu  iacte  viridibus.  I.iteribus  purpureo-rufis;  caryopsi  mi- 
lau  M|uaiinc  üiniiiliuiii  subacquaiitc   ovnli   v.   Bubovata  utrinque 
•tu*a    lurgide    biconvux-i,    an^iilo    obsoicto    obtuso   circunidata, 
^  iljlt  bftsi  kreviäs.  valida  atruiiisea  tcruünata,  subtiiiss.  reticuiata 
loride   stramiuca  inar;jaritaceonitidula;    stylo  exscrto  profunde 
biliJo;  ätauiiue  unico  caryopsin  vixacquante.  — Perigon.  uuUom. 
S.  Oliveri  Ürkir.  in  Herb.  Kcwensi. 
In  iniiula  luaccL'.-äiblc  leg.  Mo^eley. 
T.  i.  proüfcro-ramostis  Bckir. 

Wretia;  laxiuaculc  cac.^pitosus;  rhizomate  bravissimo,  tibrillis 
teau;t#u<i  ri^'iJid;  cuhnis  nuincru:>id  crccto-patcatibus  ürmis  tilifur- 
BibAa  4Vi— 3  pull.  alt.  tcretiusL'ulis  bubtiliter  btriatis  laevibas 
iui  4—3  fuliatis,  uinnibua  (^cnipcr?)  ex  apice  prolilcro-raiuosis ; 
fA^mi':  teuuiter  meiubianaceiri  purpuraHCouti-:)trauiineis  subtiliter 
lUupurpurcü-nervatis,  unuubus  loliatia;  tülii.s  culiuum  aequanti- 
bu  liQpcrautibubVe  fere  setaceis  planu-canaliculatis,  apico  obtuso 
id  loar^iHüH  evidenter  serrulatid;  rauiid  4—2  (raru  pluribns)  pa- 
kLiibuä  1— Vi  poll.  lun^is,  ba^i  leviter  bulbciiü-incrassata  pluri- 
MtiM-;  »piculis  5—2  in  ramoruiu  apice  cunfertis  pallide  viridi- 
ti«  (ivalibuü  ublon^'iAve  ubtusis  teretibus  15— 8-fluris,  in  anthcsi 
Vit— 2  liu.  lon^is;  bracteis  duabus  foliiforuiibus  rigidis  patenti- 
bjs.  altera  Hpieulan  subaequante,  altera  eas  duplo  triplove  auper- 
Uitc:  f<|u:uiiis  rigidis  apice  patentibus  ovato-orbiculatis  subtiliter 
4cD-cquu  htiiati^,  e  dor.sti  viriilulo  hubinucrouatu-anguätatis,  ob- 
l3*.u.culi^.  hteribus  albidis  v.  ^anguiueo-varicgatiä;  caryopsi 
•Oiinitura)  rquama  niulto  brcviure  late  ubovata  rutuiidato-obtusa 
^'i-c  c  iiiVL'xm>culu-pl  iM  i  iinle  cmvexa,  Aubtilias.  celluluso-reticu- 
^'•4  >tiam.iicualbidi,  vcitice  cicalricula  atra  nutata;  stylo  brevi 
;••/::<  It*  hili-lu;  lilim.  1—2  laCid  caryopsi  multo  lungioribus.  — 
^'^''^4'  iiiuiii  nulluni. 

*S.  ]ir»jlif'rru'niipi"stim  in  Herb.  Kewcnsi. 
la>uhi  lnacccH>.ble  «Museley). 
-•  Ä  ri/ew.-»  Ikklr. 

Tiita  plant'i  viiniiili;  cae)«pitosa ;  rhizomate  brcvissimo  (ibril- 
*'^  (ainlUiibuN;  culnii>  iiuniem-ih  erecto-patniis  iiaccidistiliformi" 
^  obsolete   quadrauguli.^    bahi    paucifulialis,     lupra  basin   Don 
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taro  prolirero-ramoaiR;  foliis  culmo  breTioribns  hcrbaccia  anga- 
Btissiniis  ciinaliculnto-planiM  acDtiu^culis  Babtiliti-r  ncrvatisluTi- 
bus;  spicnlis  7—3  Babterrainnlibuscoiifcni»  ovali-oblongis  lerellu- 
aculis  20—12  fliiris2V«— 1'/»  "d.  long.  Uneam  circ.  lati»;  bracteia 
2  foliiformibus  pfitentissimis  v.  altern  crtctn,  inferioro  1—2  polL 
loDga,  nltera  spiculan  sequante  v.  parum  euperaiite;  sqantniB 
migusculU  herbaceo-rigiduliä  apicc  patuli»  ovatu-lanceolatis  mb- 
cariaatis  e  dorso  viridulo  pluriiierv:itu  HubmacroDato-ncutatis, 
Ittüribus  palliütB;  uaryopsi  pcrmiDUta  equumae  parteiu  quarUm 
vix  superume  ubuvata  ima  basi  utteuunt»,  bicoDvi'xa  ouiboiiato- 
apiculata  pallide  testacea  subtiliHs.  reticulnla,  apiculu  fcrrugineo- 
atro;  stylu  brcvi  tenorriiiio  prufutiü«:  bilitlu;  tilaiii.  ü  «xaorlis  ao- 
gustis.  —  i'erigoii.  uullum. 

8.  virens  Ücklr.    in   Herb.    Kcnensi. 
1d   iu8ii)a  InaoccRsible  leg.  MoHvIey. 
9.  &  Moseleffams  Bcklr. 

LbcU  viridis;  denue  caeepilosuii;  rbizQiiiate  purum  elongnto 
descendcDte  leoui,  äbrilli»  capillaiibus  lamifinuHis,-  calmia  nuine» 
MÜ&  erüctia  subdexuusis  i^etaceiH  üruiuli»  S — 3  pgll.  all.  ubtuM 
QDadraagnIist  latcribus  buIchUs,  basi  vagiui»  utropurpureis  vesti- 
Us;  Vagina  supcriorc  elunguU  pulliUiure  ex  «ireubliquc  iruncaM 
ia  laminuin  Hubbilincaleui  perangustam  ublUHUUi  pruducta;  »pico- 
lis  & — 1  Bublatcralibi»)  cuufi>rlis  pullidu  Iciru^iiieisatroparpureo» 
variogatis  sablanceolato-oblont^is  tereiiusculis  subüctitis  18 — 8 
floris  3—1'/»  lio  long,  liuoaiii  circ.  lati«;  bratlei«  fuliaceis  abbr»- 
TiatiEt,  inferiore  erecU  v.  pnlente  spiculis  p^rum  loagiorc 
viore,  nltora  breviHsima;  squamis  laxiuaculissnbquadrirariii«  men- 
branaceo-cbartaccis,  apice  subrocurvato-pMulis  .  üvatis  carinatiiiacn- 
tsto-inurrQnatis;car7opsi(iimiiatura)parvaubioiigaacutato-tuucroiia' 
ta,ba»intteDuata,  triangulari  laevi  aubtiüss.  striata  pnllida  nitidula 
(diapbaiia),  basi  mucrouequc  fcrruginea;  stylo  oxserto  pertenaipro' 
fuode  trifido;  slam-  1.  —  Perigon.  «eluc  uullae. 
Varint  pallide  viridis  spicalia  albidis  variugntii!. 
8.  Moscleynnus  ßcklr.  in  Hurb.  Kcwensi. 
losDla  Nigktingiile  (Moseley). 

Die  oben  aulgcfUhrtoD,  von  ewei  kleiueo  rdsigeo  —  Trlstao' 
da-Cnnha  wahrscbuinlich  noho  gelegenen  —  Inseln  »tammcndei 
Scirpiis-Arten  finden  ihre  Nttclistangeliürigen  in  der  aus  zahlroi 
eben  kleinen  mit  ürmlicber  Inflorcaccaz  vcrsebcneo  Arten  besteh' 
enden  Gruppe,  nnd  scbticsseu  .sich  die  drei  crblgeaaunten  Artei 
irt  «tw*  4an  S.  bieolor,  die  vierte  d«B  8.<imiickamlir* 
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Sect.     Oncosfylis. 

10.  &  midebrandtii  Bcklr. 

Fallide  glauco-viridis.  Fibrillis  radicnlibus  tcnuibus  rigidu- 
is;  ruiniis  iiluribus  l'asciculatis  setacco-filiformibus  IG— 6  poll. 
Jt.  firmulis  rectis  v.  levitcr  flexuosis  foliisqnc  v.  patcnti-pilosis 
r.  glabris,  tcretiiisculis  Icvitcr  conipreBsis,  infra  apicem  subanga- 
Ml«,  striatis  basin  versus  paiici-  (2'3*)  folintis;  vaginis  mem- 
IntKeis  ferruginco-btraniineiii,  ore  oblique  sccto  pilis  longis  al- 
kidii  densc  tiliatis;  foliis  reniotisiictaceis  rigidulis  brevibos,  1 — 3 
peiL  long.,  ucutis  canalicul:itis  dnrso  striutis;  umbella  depaape- 
lU  eimplici  3— 6-radifita  (quandoquc  ad  radium  unicum  mono- 
ibcbjnin  rcduncta),  radiis  rißidulis  patenlibus  indivisis  v.  raro 
ii;ramoMs.  sctaceis  &abglubri^^,  2—4  lin.  long.,  intermedio  ses- 
:!:.  invi'liiiTo  abbrcviato,  foliolis  c  basi  lata  longe  ciliata  cuspi- 
Ui.v  ••Diiiibii>  umbella  niulto  brevioribun;  spiculis  oblongis  obtasi- 
»cuns  leviter  comprcsbis  10— 5-tlons  3—2  lin.  long.;  sqaamis 
ttjoiculis  tcnniter  nicnibranacei»  opacis  ovato-oblongis  obtusis 
iTinato-ci-nvcxis,  carina  neivata  t'usca  infra  apicem  squamae 
lepi»«.  cvancäcentc,  niuticiä  v.  interdum  ex  apice  obtuso  niucro- 
ilati>.  elevato*punctatis  ilavidis  durso  castaneo-variegatis;  squa- 
la  mtiina  bractcali  niucronata;  stylo  validulo  longo  o.  stigmat 
auosi9  cx^erto;  ovario  foccundato  perminato  cuneato-oboTato 
ic!eo  apicc  retuso;  tilamcutis  exsertis,  antberis  magois.  — 
rirß'O  pu9/erulo  Voir,  proxiniu.s.  —  J.  M.  Hildebrandt,  coli.  no. 
»9.  —  fVidi  in  Herb.  liub^karl). 

Insula  Zanzibar. 

Carex. 

I.  C  trieqiihala  Kckir. 

hhuouiatc  clongato  repcotc  nodoao  peunanianserinamtenuem 
-as^o.  va;;niarani  reriduiü  fuhcis  ad  nodos  tnuicato;  culiuis  (£a- 
iculi^iquc  folior.  stcrilibub)  e  rhizoniatis  nodisorti»,  crcctis  fili- 
rmibus  12->!i  pnll.  alt.  leviter  cnrvaliB  inferne  foliatis  ibique 
un;:uli.'>  lai*vibu>,  !*ui»t'ine  triquetrifl  htriatis  angulis  peracutis 
ibalati^  deuftC  äub^er^ulatu-8etulu2)i8;  foliiä  rcinotiuäculis  viridi* 
i&  iierbaccis  plani>  aouiüHKitiB  apice  ad  margines  cariouiaque  Bobti- 
K£.  •errate.  iuiiiiiiKbrevisAimih.rcliquisculuium  aequantibus  vcl  pa- 
inj  ^n|icraiitibu>  2'  i— l'.i  liu.  lat.  ;capituliä3  v.  2aDdrogyniä  ses- 
i:bu.*)  fructi^ens  f:^>bu^(l->]euli^pbarriciä  deusifloria  3— 2Vi  Ho.craB- 
I.  &Qperioribu8«luubu:>  in  culmi  apice  confcrÜB,  inferiure   diätante» 
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^B  ilUa  bractea  pcrbruvi  ao  nngusta  suffultiü,  boc  folto   culmam  fm- 
^Bxnm  iU|icraatu  muuito;  lloiibus    tcrniimilibuti   iierpAucJä    niAsculia 
^T  fasdculiilis,  foeuiincis  10— 5;  sqoumis  inuiiibranaccia  fuscescenii- 
viridulia  subblrtellts  opaois,  foemiueis  ovatis   ublusfü    niucronatU 
tlorso  ubsulcto  triticrvüs,  uasculis  angustioribus  subamcrouulati»; 
utricuiiä  cotige^tis  pateotibus    qunui   ttqumuuü   niutto   longioribus 
2  lin.   loiigis   Yiri'latQ'lo^'s  (hunicfacÜM   tuieis)  caiyopsiD    arcte 
veätientibui)   birtis   acquilattTO-triaiiguliä  u  latu<ovuli    scDsim 
roBtruui  loDgiusculum   rectum   ore   biJvmicuUtum   alteuuatia.  ' 
Zolling.  coli.  DO.  1778.  —  Herb.  Uasskarl. 
Maduni'lQäula  occident. 

»£iDfl  rccbl  oigeiitbuiuliche,  scIjod  tladurcb  sehr  aasgezeicb- 
nete  Art,  dass  bei  ibr  —  in  der  Gattung  Curcz  der  einzige  mir 
bekannte  Fall  —  die  litüthon  in  wirkliciie  K&iifciieD  geordnet 
Bind;  ein  ia  der  verwandtcu  üiittuug  Uuppia  uurinaler  Zubtaud. 
Ihre  Dilchsto  naturlicbe  Verwauducbafl  genau  zu  ermiUela 
durfte  üülir  subwiurig  sviu;  in  der  vun  wir  für  dio  Gartee«  ge« 
troUcnun  Anordunng  würde  dio  Pfluujte  beiläufig  bemerkt,  lo 
eine  besondere  Unterabtbcilung  „CapituUyrrac,"  einer  kleiueu 
aus  Car.  uncinoideSt  C.  curvata  IfooU  uudciuiguu  uudcren  Arten 
bcslebeoden  tiruppe  zu  stellen  sein. 
12.  C.  Jlmyi  Bcklr. 

Gracilia.  Uhizom.  paruui  cloDgato  borizout&li  tenui  dnro. 
squamis  lato-ovutis  fuscls  vcülito;  culnio  (sine  inHoresc]  ped4li' 
stricto  foro  Blil'oraii  acute  triaugulari  laevi  basin  verüus  fallalo; 
MÜH  erectiu  firmiü  intlorcsceLUaiii  subaequaulibua  auguatia, 
Gesquilinoam  latis,  looge  aDguetiito-cuspidutiü  cannatis  pltrnis 
couiiilicatisve,  margino  &erralali&,  aupra  pcrscabris ;  paDionla 
eloiigat«  rufula,  10—12  pull,  alta,  angasta  subcoutinua  e  ramo- 
rum  l'uücieuliä  numerobiä  (9)  cüujposita;  ratnis  bubquiüis  brevibos 
Bubseasilibasve  erectig,  r.  siinpücibus  uionoätacbfia  v.  pauciraina- 
loiiis,  racbique  primaria  luevibus  glabriavo;  hractois  foltacois,  In- 
fcrionbus  faäciculoe  louge  superaulibusi  spiculia  bubfascicalaiia 
erectis  ^lesäilibas  aogusle  linearibtis  parte  superiure  maacuU 
planäora  nticuujitis,  ncQtis  12— G  lio.  long.;  bracteuliü  brevibos 
squamiloimibuä  maticts;  squauiis  dense  imbricnlis  teiiui<niembra* 
naceia  lale  vblongiH  oblnsi^  v.  acutiusculis  lateribua  rufesccotibus 
dursu  übavletü  trincrvalo  margiueciae  anguatu  paliidionbus,-  ulri- 
Dulis  (uoudum  maluriä)  mcmbranai-cis  squaiua  lungiunbus  2  ün. 
circ.  lüug.  erecitä  rectisquu  stipitatia  couprcssia  plano-couvexia 
■ubtiliter  Htriatia   ren;u){iACü-iitciuuiacis  ücpaiin  iu  i«9t(ua  vn 
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te  bideolatDin  marginc  »crrnliiUini  attennntis;  stigm.  2  longe 
ertis  dexuosis.  Intcr  C.  fehwtpfwim  Kuott  et  C.  brumwam 
9bg.  locanJa  est.  —  (Herb.  Ilas^^karl). 

Ina.  Uuhu  .Saudwicenä.  (J.  Ueiiiy,  iiu.  141). 

C  paitacarpii  licklr. 

«iracilis.  Uhizoinate  hrcvi,  fihrillis  validis  longis;  culmo 
i«i  ^tricto  ^panicula  excepta)  subsesquipedein  alto  triangulo 
uk>  ^uperue  pnuci-,  iiifernc  siibmultifoliato  ibiqiie  lineam  c. 
iitto:  foliis  culmuni  äubaequantibus  an^'ustis  l-'l'/a  li"*  lat., 
TLih  l'.'iiL'e  ADgu^tlto-acuIninatis  marginibns   rcvolatis   carinuia- 

*  Acuta  Miperne  bcabrU,  inferioribus  confertis  breviter  vagi- 
i»;  panicula  depauperata  pcriaxa  nutaiitc  10  poll.  circ.  alta; 
II-  paaris.  superioribiKs  biiiatis,  intiiniä  solitariis,  reiiiotis  Iod- 
cx<erti<  iiiMcqualibiis  niitantihns  haiid  Hexuosis  capillari-seta- 
i  tri.mgulis  interne  snepiiis  pauciraniulosis,    supcrne    siinplici- 

^I'^ciilati.?;  rainulis  capillaribii:)  reniutiä  erectis  vix  scmipolli- 
3  ioiijt>;  >pu'uli4  ninlrtigynis  parvis.  parte  ma^cnla  perroinuta, 
rui:ine-tentj-.>traiiiincis  solüariis  remotis,  fnictiferis  late  ovali- 

•  dt;ii'»i>  '^ — 2'/j  lin.  Ion?:,  paiicifluris;  Horibub  fncniiiieib  5 — 
•3.  nja^Lulis  :s  v.  2;  liracteolis  >uhtili^siinis  hcnbris  iina  basi 
::.tirarjaceo-dilatatis.  inferiuriiiiH  >piciila.s  superautibns;  squa- 
I  ptrvi>  liyalinn-ineiniiranaceis  btraniineis  fcrrugincu-Iincolatis 
ttiu-cniis  c  nervo  rarinali  niiicroniilatis,  focinineis  late  ovatis, 
iculi<  anL'U^ticribuM;  iitriculi^  patentibus  «({uania  longioribus 
I  lin.  (irc.  lont;.  >tr:iniineis  ferruL'ineo-linedlatis  oblongis  ro- 
it;«  fbtii-c  tiiangulis  iibM)lcte  striatis;  ru>tru  longiu^culo  recto 
rccurvi«  :i|iicc  eiii.tr^inato-bidenticiilato,  nrir^iiie  betuloso-cili- 
.  —  Spfdcs  r.  viridi  i\\\\\i\\,  proxinia  e>t.  —  (flerl».  Iias>karl). 

J.iva.  M.  I'n'jup-Uni'up,  alt.  5(300  pcd.  (Zullinger). 

C  Suififcimisis  Hcklr. 

Culrno  triquctro  larvi  Mipcrne  pennam  anMerinaui  tenuem 
%iu;  f<>l.  ba-.ilar.  ilcMint;  >pu-iilis  niiiniM'ü.^is  (7,  --  omnibus 
lro;:Tni**;  in  ciilrni  apice  appriixininti'«  f>ubfa>eicula- 
I  f .ilde  elonjati-t  jmmIihk'uI  ttis  .subnutantibnis  lerrugineis 
ifl^rxuo'^is  5 — 10  ]i*'\\  luu^.  cylindraceiä  apire  extrcnio  nia- 
iii^  aciitiv  niatuiis  jVi  lin  rr.iäsis  8ii|ierne  denhi-,  infcrnc 
:flori«;  {•fiiunctili'«  bnvilMi^  validi's  iacvibu^;  brartci.^  inümis 
vaMe  ci<'n;:ati>.  lüpL-d  liihtK,  t'Va;;in:itiä  buficuriaeeis  planis 
»um  iun::f'  anuMi-tali^.  0-  ;)  Im.  latj!*,  carina  >uba!ata  niar^ini- 
que  seriiilati^.  riipcii'MÜ'ii^  bn'MiMiN,  >ulihipMlliiaribU'«.  lineari- 
ircis    ^^quaiiii^    iiiL-nibranaceirt    difl'oriuibua,     fuennneib    ovato- 
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lanoeolatis  cnspidatis,  cuspide  scabrido,  dorso  angOBto  triBom 
viridi-stramineo,  lateribua  ca^taneis,  infimis  apice  Doa  nro  oh 
BIS  V.  excisis  perloDge  cuspidatis,  masculia  pallidis  aagustiii 
minatis;  utriculis  Bquamnm  ipsam  (sine  cuspide)  sobaeqniBtü 
1*/«  lio.  long,  fragilibuü  suborbiculatis  (raro  late  obovatis)  tu 
dule  bicoDvexis  costato-marginatis  vis  obsolete  striatis  iasztu 
ti-stramineis  nitidis,  rostro  pcibrevi  bidentioulato ;  caryopst  i 
tiuBcnle  iocluea  leDticuIari  suborbiculata  ima  basl  cootracta,  t 
tilissime  punctata  fusc^i,  Btyli  basi  aequali  pallida  coronaU 
Ex  affioit.  natural!  C.  Prescottianae  Boott  et  C.  olivaeeae  E)d 
(Herb.  Hasskarl). 

Insnla  Molokai  Saodwicens.  (J.  Remy,  do.  U8-) 


Ueber  dia  Keimung  toq  Pflanzensameo  in  Eis. 

ToQ  Dr.  Uloth. 

In  Nr.  13.1871  dieser  Zeitschrift  tbeilte  ich  dleBeobacD 
mit,  dass  Samen  you  Acer  plantanoides  und  Tritieum,  wi 
mit  EiLblöcken  in  einen  Eiskeller  gebracht  worden,  zwischen 
Een  bei  einer  0"  nicht  übersteigenden  Temperatur  gekeimt  hi 
Die  durchaus  normul  entwickelten  Keimpllauzen  hatten 
Würzelchen  in  dos  Eis  eingesenkt  und  oanientlicb  diu  Is 
fadenförmigen  Nebenwurzeln  von  l'rilicum  biitten  Eisstückt 
'/•  Meter  Dicke  durchbohrt  und  ragten  an  ihrem  unterea 
noch   mehrere   Centimeter   lang   aus    denselben   heraus.     1 


t  SeitenwüDden,  ttft^^HI 
nach  oben  und  unten)  jede  Teitipcrnturerbuhung  verliindore. 

Die  Kisten  wurdeu  im  Januar  1872  bei  —  8°  C.  eiugeset 
UDd  am  1&.  Mai  liersiisgenomnieu;  iiiiiJ  1673  im  Kebruar  bei  — 
eiogesetKt.  »m  25.  März  beolmchtct  und  ain  15.  Mai  h«rHll 
genominen.    Ausgc^äet  wurdua  Je  25  Sutuen  von: 

Papaver  alpiniim.  ScuttUaria  alpina.  Erinus  olpimis.  Q«m 
ama  lutea.  Aethiottema  aaxatile.  Lepidium  satioutn.  Lepidium  r 
deraie-  Brassica  Napits-  Hyassica  nigra.  Sitiupis  (üba,  Arabts  t 
fttna.  ßaucus  Carola,  l'etroaclimm  nativum.  Fosniculum  vulgat 
Ervum  Ixns.  Pisum  saHvutn.  Phascolus  vulgaris.  Arniea  ma 
tarn-  Lartuca  saltva.  Camiabis  satita.  l'halaris  cuvarievt 
Avena  sativa.  Strafe  ureale  Uordtvm  vulgare.  Von  dienen  S 
men  waren  am  25.  März  gekeimt:  Lepidium  ruderale,  Lepidtu 
salivum,  Sinapis  alba  und  Brassica  NaptiS  (also  unr  Ctuciferei 
am  15.  Mai  waren  gekeimt:  ausser  den  Torbergeuaonten  j4i..' 
alpina  (10  Samen)  Ädkionema  saxalile  (23  S.),  Jira3»iea  " 
(15  S.).  Petroselinum  salitum  (15  Samen),  Cattnabis  stttiva  ^i< 
Ervum  Lette  (a  S.J,  Pisum  mtivat»  (20  b.).  Avena  sattvu  (l'i  -~ 
Swaie  cereah  (23  S.),  ßordeum  VHlgare(ll  S.},  Triticum  vulyu 
(24  S.). 

Hiernach  kcMmleu  alsu  ganz  besondere  leicht  bei  0*  die  ä 
uen  der  C  uciferen  nud  der  Gramiuceu. 

Von  den  augi-Cillirten  Snmen  waren   die  in  Kis    nud    die 
Erde  ausgesäeten  in  ziemlich  gleicher  Zahl   gekeimt.    Die  Wt 
Zeichen  waren   ebenso    iu    das  Kia   eiDgedmogeo,    wie    ich  di 
B4:hon  von  Arer  nud  Trilit^m  beüchrielien  hnbt-. 

Die  übrigen  nicht  zur  Keimung  gekommenen  Samen  Ugi 
gefault  auf  der  Eis-  oder  Krdobc rtlüche.  — 

Auch  l'rof.  Kerner  beobacLtele '),  das»  die  Samen  vieler  i 
penpdnnzeu  in  Schnee  nndLis  nicht  allein  keimen,  üosdern  an 
bei  0*  Stengel,  lilütLer  und  BlQihcn  entwickeln. 

Ohuü  Zweifel  giebl  es  noch  viele  PÜmiiien,  die  sich  ähnli 
vorhalten.  —  In  meiner  ersten  Mittheilung  über  diesen  Ci;:' 
«tand  Spruch  ich  die  Ansicht  .ins,  dfiaä  dus  BindriDgcu  des  v. 
senden  WtH-zeloben'ti  In  das  Eis  nicht  allein  oloe  l-'olge  .. 
Drnck'8  sei,  welchen  daüselbe  anf  das  tjü  au:-Ube.  sondern,  dl 
hierbei  auch  die  zunächst  liegenden  Kistlicilchen  durch  d(9>4 
der  Keimung  der  SumL-o  und  dem    Wucbstbum    des  VV'Urzcl^ 
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frei  werdende  Wärme  geschmolzen  und  dadurch  das 
des  letzteren  ermöglicht  würde.  Sachs ')  bemeifct  hieia 
sich  diese Thfitsache  auch  anders  erklären  lasse:  das  Eis  sein 
wärmeren  Körpern  (den  Wänden  des  Kellers  u.  dgl.)  omgcti 
gewesen,  die  ihm  Wärme  hätten  znsenden  kSnnen;  durch  dii 
strahlende  Wärme  könnten  die  Samen  sowohl,  wie  die  Wnd 
(ähDlich  wie  dies  bei  eingcrrorcnen  Körpern,  Luftblasen  in  I 
etc.  der  Fall  ist)  erwärmt  werden  und  in  Folge  dessen  dis  B 
geschmolzen  sein.  ' 

Dies   ist   zwar  an   sich  richtig,    der    vorliegende    Fall 
sich  aber  kaum  auf  diese  Weise  erklären  lassen. 

Zunächst  war  die  zwischen  den  keim  enden  Samen 
Eellerwänden  in  der  bezeichneten  Weise  angebrachte 
eine  so  bedeutende,  dass  wohl  kaum  eine  wirksame  Wärmemaf 
bis  zu  ihnen  dringen  konnte;  angenommen  aber  dies  wäre  i» 
Fall,  dann  wQrden  gewiss  auch  andere  feste  Körper,  die  ia  da 
Eis  eingefroren  waren,  wie  Stohhalme,  HotzstUckchen ,  sowie  ti 
nicht  zur  Keimung  gekommeuen  Samen,  miterwUrmt  and  dnidl 
oder  doch  tiefer  gesunken  sein;  indessen  war  hiervon  nichts  wib 
zunehmcD.  Ferner  darf  man  annehmen,  dnss  die  dickeren  WH 
zeln  weil  sie  mehr  Wärme  aufsaugen,  rascher  einsinken  würdM 
als  die  dünneren;  hier  war  es  umgekehrt,  die  fadenfSrmisi 
Wurzeln  der  Gramineen  drangen  weit  rascher  und  tiefer  ein  il 
die  dicken  der  Erbse,  des  Ahorns  a-  a. 

Auch  ein  dirccter  Verbuch  spricht  nicht   fflr  die  Ansicht  n 
Sachs.  Holz  und    Mctallstubchen  wurden   nSmlich    senkrecht  u 
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ibjrll  ist  Vor  der  Assimilatiop  Torhanden,  das  bestehende  Clilo- 

ipbfU  (uuler   Mitwirkung  des  Protoplasmas)   bildet    da»  Organ 

ir  AüSiniilatioD,  ist  Ursaciie  der  Assimilation;  oder  Chlurupbyll 

iU  erst  nach  der  Assimilation  auf,    ist  Folge   der   Assimilation, 

iWbRam  ein  AbfallstotT;  oder   Chlorophyll   ist   zwar  Fulge  der 

uiilstion,  weil  es  durch  dieselbe    entsteht,  aber  gleichzeitig 

ftDcfa  Ursache,  weil  es  ohne  Chlon>ph}'U  keine  Asaimijatioa  giebt 

d.  b.  Ursache  d'T  AsBimilatioo  ist  nicht  das  bestefaende,  sondern 

das  entstehende  Cbloi-üphyll. 

Nach  der  ersten  Möglichkeit  stUnde  der  FrOECss  der  Cbloro- 
pbyllbildDDg  in  keiner  Beziehung  zum  Prozesse  der  Assimilation, 
Als  Vom  Lichte  abliängige  chemische  Vorgänge  erscheinen  die 
fortwübrende  Entstehung  und  Zerstörung  von  Chloropbjll,  Assi- 
milation von  Kohlensäure  und  Wasser.  Nur  die  anfängliche 
Eut&tehung  von  Chlorophyll  und  die  Aüsimilation  ntlrden  durch 
diese  Möglicbkeit  erklärt.  Was  fllr  einen  Werth  ftlr  die  a^slmi- 
lirenden  Pflanzen  hätte  aber  die  fortwährende  Zcralörung  von 
Chlorophyll,  da  es  doch  die  Strahlen,  welche  dieselbe  hervotrufen, 
Hiebt  sind,  die  zur  Assimilation  dienen?  Wozu  sollte  diese 
Iraftquelle  verbraucht  werden  ?  Die  im  Chloropbyllkorn  neben- 
inander  lortwuhrend  hergehenden  Prozesse  stunden  in  kei- 
ner Beziehung  zu  einander.  Das  dürfte  wohl  nicht  anzunehmen 
sein,  im  Gegeutheile  nitiss  eine  Erklärung  der  Beziehungen  des 
CbloropbylU  zur  Assimilation  auch  über  die  Verwendung  der 
Jrom  Chlorophyll  absorbirten  Strahlen  nnd  über  den  Werll  der 
ropbyllzersetzung  Aufschluss  geben. 

Ferner  liest  man:  Bei  LichUibschluss  sei  farbloses  Chloro- 
phj^l]  vorhanden,  welches  am  Lichte  in  Grün  übergehe;  hiezn 
bedürfe  es  eines  letzten  Impubes,  welcheu  nicht  das  Liebt,  ' 
sondern  der  Sauerstoff  am  Lichte  giebt.  Was  soll  das  ftlr 
ein  Sauerstoff  seinV  Soll  der  Sauerstoff  der  Luft  am 
Liebte  stärker  oxjdirend  wirken?  Das  durfte  der  Grund 
nicht  sein,  wenn  man  erwägt,  dasE  soviele  Ozonträger  in  dea 
Pflanzen  vorkommeD.  Es  bleibt  nur  übrig,  daas  dieser  Sauer- 
stoff am  Liebte  von  der  Assimilation  herstammt. 

Nach   der    zweiten   Möglichkeit  wäre  das  Chlorophyll  ohne 
Nutzen  fllr   die   PSanzi^D.    Dies   kann    uicht  fest    gehalten 
irden,  da  es  sonst  nicht  einleuchten  würde,  welchen  Werth  das 
Lcukopbyll  für  die  PSauzen  hätte,  währendes  doch  in  alten  assi- 
milircndcn  Zellen  aartriiu 
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Die  dritte  Müglicbkcit  endlich  dürfte  oocb  die  meiste  ^ 
seiieiDlicfakeit  fUr  Eich  haben.  Einmal  stimmt  sie  mit  den 
Sachen  volUiändig  und  bringt  die  im  ChlorophjUkorne  ami 
vor  sich  gehenden  Proxe^^sc  in  einen  Zusammenhang,  ja  sie 
langt  gerade  diivsen  Zusammenhniig.  Sie  stellt  sich  das  L 
phyli  als  eine  Verbindung  vor,  welche  die  Snuerstoffentwick 
unter  Beibülfe  ditüProtoiilasnias  gciade  deshalb  bewirkt,  we 
Reductionsproduct  grosse  Neigung  bat,  mit  ihm  eine  Verbin 
das  sog.  Ghloropliyll  zu  bilden  (durch  «ine  Art  prädisponir 
Wiihlverwandijchaft).  Das  Licht  setzt  die  Moleküle  iD  Uewe 
es  kommt  nur  auf  die  Verwandteebaften  der  vorhandeDen  : 
an,  ob  Oxydation  oder  Heduction  eintritt. 

Um  aber  das  lleduclioniiproduct  wieder  in  Freiheit  zu  » 
und  mit  einer  relativ  gelingen  Quantität  LcukopLylls  viel 
mihttionsproduct  liefern  zu  können,  ist  es  von  höchstem  \V< 
für  die  Pflanze,  wenn  die  entstandene  Verbindung  (das  Cb 
phyll)  durch  die  von  ihm  absorbirten  Strahlen  zerstört  wird, 
bei  diese  strahlen  vielleicht  gleichzeitig  zu  eiucr  weiterea 
Sndernng  des  Keductionsproductes  dienen.  Die  Cblorophyl 
Störung  tritt  auch  ohne  Liebt  ein,  aber  viel  langsamer,  vih 
am  Liebte  gerade  wegen  der  stattfindenden  Assimilation 
energische  foriwährende  Zersetzung  nuthig  ist. 

D.isa  die  ganze  Menge  der  Assimilationsproducte  den 
durch  das  Chlorophyll   machen  müsse,    darf  nicht   auffallen, 
wir  j:)  bemerken,  dass    bei    sehr    schwacher  Lichtwirkung 
Cblorophyli  bemerkbar  ist,  obwohl    anzunehmen  ist,    dass 
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ckerartißen  Körper  dargestellt.  Diese  Anschauung  stimmt  auch 
I  m€isl€D  mit  den  gegenwärtigen  Kenntnissen  von  der  Consti- 
LioD  der  Kohlehydrate. 

Von  dieser  Ba^i?»  ausgehend  versuchte  ich,  ob  Pflanzen  durch 
näbruDg  mit  Stoffen,  welche  leicht  7.u  Formaldehyd  oxidirbar 
id.  auch  bei  Licbtahschlu.<8  grün  würden. 

Die  Ver>uche  wurden  mit  Maihkeimpflanzen  angestellt.  AIb 
Mrtä«sigkeit  diente  Methylalkohol,  in  reinem  Zustande  aus 
liischeni  Hulzgeiste  durgestellt,  auf  ca  Vis  mit  Brunnenwasser 
irdftBnt.  Ücrarti«:e  im  Finstein  er/t>^eiie  Keimpflanzen  wurden 
itb  vor  Krschöprung  ihrer  Uescrvuahrungsstoffe  in  die  Lösung 
jKctzt  und  in  einen  Licht  nicht  durchlassenden  Uezipienten  ge- 
fecht;  nach  ca.  8  lagen  färben  sich  die  Blätter  ersichtlich 
Uno  auch  >chwach  grün,  wie  Vcrgleichung  mit  Controlpflanzen 
ligt.  Das  Krgrünen  beginnt  im  untersten,  wenigst  mehr  wach- 
Hdcu  Bialte,  hier  wie  in  den  Bpäteren  Blättern  von  oben  her, 
Ihrtiid  bekundüre  Wachsthumszonen  und  angrenzende  Partien 
ich  fzeib  sind.  Die  Vci>uche  gelingen  auch,  aber  schwierig, 
it  Aethvlalkohol.  Hascher  gelingt  es  bei  Kinwirkungen  von  et- 
Kl  Alkoholdampf.  Vorsicht  ist  in  allen  Fällen  notbwendig,  da 
Mt  die  Pflanzen  absterben. 

.^ teilt  man  am  Lichte  ergrünte  Maispflanzen  bei  Licht- 
iKiiiusa  in  vmdünnton  Methylalkohol,  in  welchem  sie  vorher 
hkct  Zeit  am  Lichte  ^otanden  hatten,  um  sicher  zu  sein,  dass 
he  Aufnahme  vnu  lloi/.t^eist  eintritt,  so  ändert  sich  der  Farben- 
ft  im  I-iu^ttrn    nur  wenig,  auch  nach    tagelangein    Stehen   im 

Stern   stechen  sie  scharf  ab  ^egen   Controlpflanzen. 

F>  fehlt  noch  d('rBewei>,  dass  bei  dieser Krnährnng^art  eine 

ichtAZunahmc  eintritt,  weni;;stciis  itlr  den  llol/gei^t;  für  den 
etbylalkohol  ist  er  bereits  geliefert,  indem  /öller  Sitzgsber.  d. 
kr**,  med.  »Soc.  Krlangcii  1874)  gezeigt  hat.  da>.s  iSchiinmelpilze 
B<  K5si^>auie  ihre  organi>chc  ^^ub^t:inz  bilden  können;  Essig- 
lore ist  2CiliO  und   1  ranbenzucker  i>t    ÜLII.O    oder   3C1II4O1. 

In  den  bei  Lichlab>chln>rt  normal  ergrüuendcu  Pflanzen  könnte 
cb  Formahlchyd  in  dcr-^ciben  Weise  durch  Oxydation   bilden. 

Das  Ki^en  bcheiul  nicht  zur  Entstehuui;  des  Chlorophylls, 
«dern  des  LeukopbyilM  nöthig  zu  sein ,  da  in  den  best  ausge- 
Idetcn  Fällen  der  Chlorose  das  Protoplasma  nicht  gelb,  sondern 
rbloB  wird.  fVergl  A.  Gri>,  Ann.  sc.  nat.  18&7;  J.  Sachs, 
uidb.  d.  Kxperinientalpliytt.) 

(FürtjwKiuni;  fulgt) 
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tä  amm  1  n  n  ff  en» 

Mycotheca  univeraali*  ed.  de  TbOmeo.  CenLL 

Im  Selbstverläge  des  llcrnusgebcrs  ist  jüngst  die  I.  Centnn 
einer  Sammlung  getrockneter  Pilze  erschienen,  welche  es  eich  ii 
Gegensatz  zu  den  bi^lici-  evschienüuen  und  ersclieinendeo  n 
Aufg.ibe  macht,  wo  müglich  iiuä  den  verschicdenstCD  Gegeodfl 
unserer  Erde  Exeitiiihirc  zu  bringen.  Dur  durch  die  rasche  All 
einunderfolgc  seiner  13  Centurieu  Fimgi  auslriaei^  welche  in 
nicht  mehr  tortgesetzt  werden,  den  Mycologen  bereits  rUhmhcbi 
bekannte  Herr  Ilerauügcber  hnt  «ich  eine  offenbar  buchst  sehn 
rjgc  Arbeit  vorgenunimcD,  zu  deren  Fortführung  eine  gani  n 
venlrüKscne  Aibeit^luät  und  Kraft,  dauu  aber  auch  die  so  idM 
selig  zu  erreichende  Verbindung  mit  tüchtigen  Sauimlem  ll 
Auslände  gehurt.  Die  Üe.iibeituug  der  Ascomyccten  für  dj 
Sammlung  hut  nach  dem  Fruspekt  Herr  Dr.  Georg  Wiuter  in  Lriipa 
übernomnicD,  was  diese niTheile  ciucn  bcsondcrfl  bolien  Wertb  verleüi 

Im  Intcreääe  der  Wissenstehaftist  entschieden  jede  neue  sold 
Sammluug  freudig  zu  bcgrdsäcu,  weuu  diis  darin  Gebotene  so  ii 
dass  es  fUr  die  Wissenschaft  verwcrthbar  wird.  Eine  internatioDil 
in  einer  grösseren  Anzahl  von  Exemplaren  ausgegebene  und  so> 
andenUauptstattenderbetr.  Wiüsenschnft  anzutreffende  Samnlui 
bietet  natürlich  fUr  das  fernere  Forschen  und  Vergleichen  eine  U<i| 
lichkeit,  die  bisher  in  dieser  Weise  im  Ausland  fast  fehlte. 

tichoii  die  l.Cojiturie  dieser  Sammlung  gibt  den  deutlichste 
Beweis  voudem  ernstlichätcnwi^seubclinftlichcnUcBtrebeu  des  Hfl 
ausgtibcrs.  tiiceuthult  uatürlicbmeiütdcutsche  uudbereits  bekani 


58.  Jahrgang. 


18.  Uegensbiirg,  21.  Juni  1875« 


ilt«  Dr.  ChrUt:  Neu«  und  bemerk enswerthe  Roscnformen.  — 
J.  K.  Duby:  Diagnoses  Uuscornm  quonim  dedcriptiunes  et  ioonesSoe. 
I.  et  HisL  Dat.  Genevenfli  primo  Aprili  communiravit.  —  Dr.  Hein- 
b  Wawra:    Beiträge  lur  Flora  der  Hawaiischen  Inseln. 


Nene  und  bemerkenswerthe  Rosenformen, 

beobachtet   1874 


▼OD 

Dr.  Christ  In  BaseL 


R.  rimiafNO»/i«a  L.  f.  fult/etis, 

Schon  seit  JahrtMi  sendcu  mir  Prof.  Wolf  und  Fiivrat  aas 
sabalpinen  Oberwalhs  eine  ciftnamomea^  welche  ich  nunmehr 
ine  besondere,  sehr  charakteribltächc  Form  erkenne. 
iie  Ist  laut  btacheliob,  ohne  »ciculi,  und  bietet  einen  ganz  an- 
i  lUbitu«,  als  die  typische  Form,  indem  sie  »ehr  kurzastig, 
buttrig,  lebhaft  j^run,  also  laubreich  auftritt,  und  die  vor- 
irten«  ruthenföniii;;en  Zweige  und  schmalen  graugrünen 
eben  der  gewöhnlichen  Zimmtro«e  nicht  zeigt.  —  BlUttchen 
cUiptiNch.  stunipf,  duun.  oben  freudig,  unten  bibser  grfin 
iUulicho,  (iröj^e  ditt  Iteuteri,  Zähnung  breit,  einfach,  zusam- 
neigend. 

i'etalen  bchr  gro^s,  i.bergreifend,  kaum  autgcrandet,  priehtig 
irn,   lUQtheubtiel  ganz  knrz. 
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Verhält  sich  zum  Typna   wie  B.  lienteri  %ur  eanina. 

Hab.  leg.  Wolf:  HerbrigeD  im  Nicl&usthal. 

leg.  F&vrat:  Schalbet  uud  Simpeln. 

S.  cinnamomea  L.  kommt  nach  Ex.  leg.  Zabel  echt  wild 
Band  der  norddeutscheo  Ebene :  auf  den  Gypsbergeo  des  Vorl 
zes  bei  Nordbaosen  vor. 

Im  Schweiz.  Jura  fand  ich  sie  boi  dem  1801  zerflöi 
Schloss  Homburg,  jedenfalls  aus  aller  Cultur  herstammend, 
sie  mit  Philadelphus  coronarius  sich  über  70  Jahre  hiodiirch 
halten  hat.  — 

B.  aeictdaris  Lindley  f.  Careliea. 

(B.  Careliea  Fries  summ.  veg.  Scand.  43.) 

Die  Cardica  ist  mir  durch  Prof.  Scheulz  in  völlig  rü 
Frucblex.  vom  Sept.  1874  leg.  Metander  von  dem  bekioi 
Standort  Skellel'le  zugekommen.  Die  Frucht  ist  schräbniiek  i 
alpina  L.,  langgestielt,  etwas  nickend,  oval,  orange,  mit  2  bii 
grossen  stumpf  kantigen  Achaenieu,  und  bleibenden  aufFechl 
Eelchzipfeln  Über  dem  tief  eingeschnürten,  kurzen  Halse  i 
Frucht.  Die  Fruchtstiele  sind  kahl  bis  dicht  UrüseDborslig.  l 
Bestachelung  besteht  aus  borstlicben  acicnli,  denen  doch  liie  l 
da  lange  pfriemlicbe,  in  runde  Basis  plötilich  verbreitete  Stu 
elu  beigemischt  sind.  — 

Ich  verdanke  Hrn.  Zabel  in  Minden  cultivirte  Ex.  der  ■ 
malen  B,  acicularis  Lindl.  Kos.  44.,  und  muss  finden,  dasi  < 
Careliea,  wie  schon  Fries  (Scbeutz  Studier  43}  bemerkt  zu  blb 
scheint,  mit  derselben   zu    vereinigen    ist:   die  acicularis   tia 
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r  Chankter  der  gauz  in  weiche  borstcDförmige  Aciculi   einge- 
hen Wurzeltriebe  ist  allen  diesen  Formen  gemein. 

MM.  MHaHßHmmiiemm. 

K.  alpina  L.  f.  pubesccns  Koch,  in  Syn.  Ed.  I  224. 

Diese,  mir  aus  den  Alpen  nie  vorgekommene  Form  ist  im 
ib.  Uechtritz  von  hialzgrund  b.  Waidenburg,  Schlesien,  wo  sie 
t  dem  Typus  voikommt. 

Iht  Drüsen  sind  sehr  vermindert,  dagegen  sind  die  Stipulae, 
!  BUttdticIe,  die  Unterflüche  der  UlUttchen,  namentlich  die 
Uclrippe,  und  der  Ulattumriss  ziemlich  dicht  behaart.  — 

Üeaonderä  uuäallcnd  sind  Ex  vom  Glatzer  Schneeberg  bei 
Kf  1.  Uechtritz,  welche  blos  5  grosse  Blättciien  haben,  die  im 
»ri«?  nn  fJanhui  m:ihni*n;  Zäline  f:ist  einfach,  ohne  drflsigo 
Ihncheo;  auch  die  Blattstiele  sind  drttnenlos,  und  nur  die 
ipaUe  zeigen  eiuige  drüsige  Wimpern ;  die  Behaarung  erstreckt 
sk  vom  Blattstiel  auf  den  Mittclnerv  der  Bliittchon.  BlUtben- 
«ic  und  Kelche  sind  kahl,  die  Kelchzipfel  sind  mit  mehrern 
■gen  linealcn  seitlichen  Anhängseln  besetzt.  — 

Eine  äusserst  gracile.  Btachellose  Pflanze.  — 

J{.  alpina  L.  f.  panifvlia  Favrat  in  Sched.  1874. 

Sehr  abweichend  durch  Kleinheit  und  Kürze  aller  Tbeile, 
kke  gedrungene  Verästelung:  Habitus  einer  Canhia  L.  f.  fir- 
Hb  UodeL  — 

Stachellos.    Blättchen  3  mal  kleiner  als    beim  Typus,   wenig 

Urcicb  \fi^l)  oval,  stumpf,  kurz  doppelt  gezuhnelt,  Drüsigkcit 

U  lypus.      FruchtAticl     kaum    so    lang     als    die    Frucht, 

ifrecht,  dicht  feindrübig,   Frucht    rundlich-oval,  klein,    kaum 

cineD  Hals  verschmälert,  kahl,  sowie    die  Kelcbzipfel.  — 

Hüb.  St.  Pierre,  Waliis  1.  Favrnt. 

/;.  alpmo-coriifoliaAlL  stcnoscpalaCXmiiX  U.  d. Schweiz  139.) 

Durch  Material  das  irh  D.  Uapin  verdanke,  dem  immer  noch 
•tigen  Nestor  der  ICiiodolugen,  bin  ich  zur  Ucberzeugung  ge- 
mmen,  daAS  R,  stenosrpala  (Christ  Kosen  d.  Schweiz  139)  als 
rt  zu  unterdrücken  und  als  Hybride  anzusehen  ist,  welche  durch 
rmisehung  der  alpimi  mit  pubcscirendeu  Uosenfurmen  (corii- 
Im)  zu  einer  Miuucry  der  abieiinac  sich  ausgebildet   hat. 

Kapin  fand  in  den  Waadtiänder-Alpen  2  Formen,  deren  eine 
)  er  „IL  Salaevcnsis  hitermcdiu"  nennt,  und  fttr  eine  „.Mittcl- 
m  VCD.  Salaevnuiis  und  ^pinulifolia'*^  hält.  —  Von  der  von 
r  I.  cit  139  beschriebenen  Leukerforu    uuteracheidet   sie   bich 
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durch  alärker  gedoppelte,  immerhin  aber  in  einfach  Ubergclh 
ende  Zahnung,  zalilrcichere  schwach  gebogene  Staeheln,  stid 
drilHcu borstige  Kelchröhre  von  übrigens  rharakteristiscber,  li 
schenformigLT  Gestalt,  reichlich  getbcilten,  aber  doch  langen  nj 
schmalen  Eelchzipfeln.  — -  BlUthenstielc  und  Kelchzipfcl  iMi 
hispid.  —  DiscuB  schmal.  — 

Hab.  Chessiäres,  Alpes  Vaud.  1230  M.  i  seul  buissoo,  Qai 
arbuste  de  2  ä  3  metres. 

b)  Die  andere  Form  nenntßapin  „R.  Salaevensis?  ■vtix.tdtlM 
Hier    sind,    bei    übrigens    gfüichem    Habitus    der   Pflanze, 
Stacbelo  gerade,  die  Zähnung  fast  einfach,  mit  wenigen  drasij 
Zäbncheu,  und  die  Blltthenstiele,  die  Fritcbtröhre  und  die  Eel 
Kipfel  liahl,  letztere  lang,  schmal,  einfach  und  ungelheill. 
cuB  Eclimal.  — 

Hab.  Cbessi^res  1400  M.  1  seal  baiseon. 

Beide  Formen;  gleich  den  2  1.  cit.  aus  Wallis  beschriebt 
sind  ziemlich  dicht  behaart.  — 

Mithin  findet,  wenn  wir  die  4  bisbcr  beobachteten  Modii| 
tioneu  dieser  schon  1.  eil.  von  mir  als  hybrid  vermathetenPAH 
2usammeDnchmen,eiu  Schwanken  der  Cbar.ictere  zw 
alpina  (Form  der  Frucht,  der  Kelchzipfe!,  der  Stacheln,  Si 
heit  des  Discus)  und  der  coriifolia  (Pubesccnz,  Form  der 
chen,  einfach  weidende  Zahnung)  statt,  und  gerade  der  Umitl 
dass  bei  jeder  dieser  Formen  diese  Charactere  etwas  aoders 
binirt    sind,  spricht  für  die  Hybriditat.  — 

B.  alpitio  X    Ittuteri'/  und  Jt.  alpino  x  canitia? 
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hnulen  tom  Graden  zum  Gebogenen  schwankenden  Stacheln. 
LUC  geschlossen  sind  die  Acten  über  diese  Frage  noch  nicht; 
merhiD  »ind  die  Indicien  ^io  bedeutend,  dass  die  allernächste 
.kunft  eine  EntMrheidung  bringen  wird.  — 

Ich  fllgc  hier  an,  dass  mir  Dr.  Aliuth  d'iQ  Salaevensis  adunca 
D  G(  detb  Standtort:  dem  hinfern  L.iuterbrunnenthal  1874  in 
«cht  mitgebracht,  und  Deseglise  die  Vcrrieri  identisch  mit  den 
ikwcizcr  Kx.  am  hiüdhnng  des  St.  Bernhard    gesammelt  hat.  — 

iL  pimpindUfolia  L. 

Ich  verdanke  Hfiker  Kx.  aus  England  (Sandhills  oppositc  to 
icfanei^y.  Cheshire)  die  merkwürdiger  Weise  (was  freilich,  wie 
hco  Watüon  Cyhcle  Hritt.  zci^'te,  bei  einer  Reihe  englischer 
Unzen  v4«rkoninit)  V4iu  den  continentalcn  Formen  derjenigen 
T  l'yreneen  (V.-ilIcu  d'IIcas  I.  Bordere)  am  nächsten  stehen: 
irch  den  niedrigen  gracilen  Wuchs,  sehr  kleine  Blättchen 
kd  d.e  blulhrothcn  Aciculi,  welche  die  jungen  Triebe  gänzlich 
Dhüllcp.  Unsere  continentale  Kalkforin  ist  durch  hohem  stäm- 
igtrn  Wuchs,  {fcltunere  stärkere  Bcbtachelung  und  Grösse  der 
lexle  namhaft  verschieden.  — 

In  der  Mitte  zwischen  beiden  Formen  steht  die  der  Sand- 
taen  von  Xorderney.  — 

IL  jtimpincUifoUa  f.  Riparti  (72.  liiparti  Desägl.)  bl08S 
uch  .Sutif(»liardilläin  vom  Typus  verschieden,  leg.  Kesselmayer 
h  Opi>enheim  (Ubeingegend.) 

/;.  piMpincllifolio  X  cauiua  Chr.  K.  d.  Sehw.  69. 

IM>»  dabin  die  IL  I/iIßcruica  Smith  gehöre,  davon  überzeug- 
D  mich  englische,  howoIiI  wilde  als  cult.  Kx.  von  Kaker.  ^$iehe 
trüber  meinen  Aufsatz: Wbat  is  IL  hibcrnica  of  Smith V  in  dem 
orn.Tl  iif  Hotany  1875.  — 

IL  pimpindlifulio  >c  mollisima  Godet  in  lilt.  {R.  dichroa 
irch.J 

Ich  verdanke  sowohl  ür.  Lcrch  als  Godet  auch  heuer  wie- 
:r  Kx.  di('r:ir  >cl>Mnen.  bi.^lier  nur  :in  Kincm  Tunkt  (R.  d.  Schw. 
)  gefundenen  Furin,  die  ich  schon  1873  1.  cit.  nls  hybride  bc- 
gw^Litte.  hie  '^tnike  I)rüsi^ktit,  Form  und  Zähnung  der  Fo- 
ileu.  rothe  ('i>rn||c.  mtlie  Frucht  führten  gegen  eine  rttbiffinosa 
d;  findet  und  Lnth  liabeii  nun  aber  an  Ort  und  Stelle  con- 
itirt.  d:'^>  liii*  ifnVisitnn,  zwiHchen  der  sie  htcht,  im  Spiel  ist; 
der  That  >|iiic'ht  «iie  feine  Pubcscenz  aller Ulatltheilc  nnd 
B  tubituellr^  'U'piti.e  fiir  diciie  Ableitung,  um  somehr.  wenn 
iD    d.e    ^eh\    \er^cljiedeue    Erscheinung    der    unzweifelhaften 
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pimp.  X  ruhig,  der  Rheinpfalz  („Flora"  1874 
■Schweiz  etc.  II)  dagegen  hält.  ■ — 


MJJ.  Vianame. 

H.  pomjfero  X  camua. 

Unzweifelhaft  gehört  hieher  eine  von  Junger:  Breslna 
H.  pomifera  ubortiva  genannte  Rose,  dereu  Früchte  stets 
geEcblagen.  Sie  verhält  sich  zur  ramna  L.  genau  so,  wie 
R.  Muriihii  zur  Heuteri:  ausser  liem  pubescirenden  Blattstii 
haarlos,  dQnnblättrig,  Blättchen  dunkelgrUn,  länglich  oval,  ohi 
die  parallelen  Ränder  der  pomifera^  zugespitzt,  ziemlich  groU 
un regelmässig  doppelt  gesägt,  obeu  glatt,  unten  mit  sehr 
streuten  Drüsen.  Blütbenstiele  laug,  wie  die  Kelche  dicht  dil 
6enBt.tch1ig;KeIchziptel  abstehend,  in  der  Gestalt  zwischen 
und  pomifera  die  Mitte  haltend,  namentlich  kürzer  als  bei  1« 
terer.  — 

Rosa  Andreeiowskii  Steven  in  M.  Bieb.  fl.  Taur,  Cauc.  1 
399.  Besser  ennmerat.  Fod.  Volb.  19.  61.  66.  nach  dessen  Ex. 
meinem  Herb,  non  Des6gl.  rcvis.  tom.  35.  — 

Diese  Rose  Iheilt  mit  der  ctispidata  M.  Bieb.  und  der  H* 
ekii  Besser  das  wenig  beueidenawerthe  Loos,  von  den  Sfbriftsl^ 
lern  mit  verschiedenen  Wesleurop.  Formen  identificirt,  unddadonl 
zuerst  in  Misäcredit  und  dann  in  Vergessenheit  gurathen  zusein. 

Desäglise  in  seiner  Revis.  de  la  sect.  Tomenlosa  1866  [ufr 
35  bezieht  auf  die  Steven'sche  Pdanze  eine  Form  der  tomefitoHl 
die  ich  in  Rosen  der  Schweiz  100  als  f.  crisMa  beschrieb. 
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Charakteristisch  sind  namentlich  diese  auffalleiid  kleinen,  an 
"dsse  denen  der  wilden  Prunus  avium  kaum  gleichkommenden,  vöU 
:  kugeligen  Früchte,  die  noch  völlig  reif  von  den  hart  gewordenen, 
frccbien  Kelchzipfcin  gekrönt  sind.  Letztere  sind  nicht  lang, 
mal,  mit  wenigen,  schmalen  Anhängseln  versehen.  —  DieHis- 
UxÄC  erstreckt  sich  gleichmüssig  über  die  Frncbtstiele,  die 
dehröhrc  und  die  Sepalcii;  die  Drüseuborsteu  sind  dicht,  kurz, 
tkli,  nicht  mit  Aciculi  geuii>cht. —  Die  Fetalen  sind  weit 
'tescr  alä  bei  Tomentosa^  sehr  lebhaft  ro^cnroth.  — 

Die  blattcben  bind  gross,  elliptisch  bis  obovat,  weit  breiter 
I  bei  der  tometUosu,  und  —  was  entschieden  auf  spezifische 
rr^biedeubeit  weiht  —  von  ganz  anderen  Textur:  sie  sind  sehr 
lan.  uri,  und  von  dem  trtlbcu  OlivengrUn  (nicht  graugrün) 
X  It.  foetida  Babt.  oder  briltannica  Baker.  Die  Pubescenz  ist 
cht.  sehr  kurz,  und  »n  der  obern  Fläche  schwach;  die  Unter- 
kbe  der  Ulätlchen  ibt  reichlich  mit  feinen  bräunlichen  Drüsen 
npren^t.  Die  Zahnung  ist  prachtvoll:  etwas  divaricata,  breit, 
ef,  aufs  Ueichfite  mit  Drüseuzühncben  gewimpert.  Die  Blätt- 
len  berühren  sich  und  greifen  über.  —  Dieses  sehr  fraudose 
laltwerk  giebt  der  Tflauzc  einen  charakteristischen  Habitus,  der 
»  die  reifen,  in  reichen  Dolden  bis  zu  8  und  10  vereinigten 
ücfatchen  auf  ihren  2  bis  3  mal  su  langen  Stielen  dazukommen, 
B  ganz  frappanter  zu  nennen  ist.  —  Die  Bracteen  sind  sehr 
Bo,  bchaial.  Die  Bestachelung  ist  sehr  reichlich,  die  Stacheln 
lu,  grad  pfriemlich,  an  den  Blüthenzweigen  mit  einzelnen 
Vftten  gemischt,  die  aus  der  Infloresceuz  hinabsteigen:  dieser 
mrakter  ist  sowohl  den  Podoliscben  als  den  deutseben  Ex. 
;en. 

Die  Büsche  sind  grosH  (bis  2  Meter)  der  Wuchs  scheint 
arng,  /iuujlich  locker;  die  Loden  aber  aufrecht,  nicht  bogig«  — 

Mithin  haben  wir  es  hier  mit  einer  Ki7/osa,  nicht  einer 
imtfUoaa  zu  thuu.  •  - 

Am  näch.^ten  Seitens  der  letztern  kommt  unserer  Art  die 
,  tumcntosa  Sm.  f.  niöUita  mihi  loc.  cit.  Auch  diese  hat,  als 
peiifirm.  fa^.t  bleibende,  aufrechte  Sepalen:  aber  sie  hat  die 
bmjlen  kleinen  iSlatter,  die  bchmale  Zahnuui^  der  tomaitosa^ 
c  iiell^s'raue  F.iibe  und  ihr  schimmerndes  Tomentum,  sehr 
QihC  Bracteen,  bla^^e,  kleine  Fetalen,  sehr  breite  Stacheln, 
rz.  MC  i>t  eine  Tomtvtosa.  — 

Von  der  mollL^sima  Irio..  derjenigen  villosa,  welcher  die 
Hierj:ciouökii  am  nächsten  steht,  unterscheiden  sie    die  grünen 


(bei    rnoÜ.  giaagrlliien)  BlStter,  'das    glanzlose  ( 

merndc)  TomeDtum,  die  viel  tiefere  Zahnung,    die   sehr  lin? 
BlütlieEBtiele,  die  kleine,  lingelige,  lebbatt    (Dicht  dunkel-j  roli* 
Frucbt. 

Unsere  Form  scheint  eiue  Ost-  nnd  Mittel-  nicht  Vfestei 
päische,  aber  nur  sehr  Bporadtsche  zu  sein.  — 

Hab.  Ausser  Podolien  (Besser)    fand  sie   1873  ', 
kneubl  verbreitet   und  reicblich   in  Thüringen:    Ettersbl 
Mavienhöhe  bei  Weimar.  — 

In  dei'  Scblesischen  Sammlung  des  Hr.  v.  Uechtriti  f 
Tollsiändig.  Dngcgen  findet  sieb  in  Schlesien  bei  Breslai 
breitet  eine  andere,  viel  verkannte,  aber  höchst  bedeutend 
liebe  ViUosa:  nicht  Tomentosa-.die  wahre  li.  cuspidata  M. 
ü.  tnur,  cauc.  über  die  ich  nächstes  Jahr  zu  referiren   hoBe> 


Rosa  vestila  Godet. 

Diese,  bisher  unr   aus  dem  Schweiz.   Jura    und  den 
Alpen  bckaDDte  Form  sandte  mir  ür.  v.  Uechlritz    in  g<iDi  C 
rakteristischer  Gestalt  aus  Schlesien;  Goerbcrsdorf,  mitlelscUl 
sehe  Sudeten,  I.  Straehler,  ein  starker  Strauch. 

Straeblcc  in  litt,  bemerkt  richtig,  dasa  die  Früchte  der-lj 
Uta  nur  2  bis  4  sehr  grosse  Carpelle  enthalten,  während  bet  | 
wentosit  deren  30  bis  50  vorhanden  sind. 

Uechtritz     und    Straehler    halten    die    Pflanze     filr 
tomentosa,  eine  Annahme,  die  bei  der    Mischung  der    Chara 
beider  Arten  in  der  Grsi^bciDung  der  vcsiilat  und  bei  ihrem  S 
isolirten  Vurkoojmen  sehr  nahe  liegt.  — 
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ch  in  derSchneJz:EclcpeiisCL.  Waailt  auf  Jurakalk  nacbgenie* 
Frucht  htein,  kugelig. 

li.  inodora  Fries. 

Diese  zwi^cben  Sepiitm    und    graveolens    ilic    Milte    haltende, 

durch  wollige    Griffel   von   erstcrer  abweichende  Sub^pecies   ist 

die  nnch  Uechtritz  Sanioitung  in  Scblesieu,  jedoch  schon  tiparsatn 

«nftretende  Sepiacee.    Ueberhaupt  scheint  hier  die  N.-Oslgrenze 

ieeer  Gruppe    so   ziemlich  erreicht.    Die    typische  Sepium   ist 

von  Einem  schlesi^cben,  Standort  in  diesem  Hei'b.  aufgelegt. — 

R.  grateolcns  Gren.  f.  calcarca  Christ  R.  d.  Seh.  120, 

Diese  Form,  die  mir  zuerst  rus  Würzbarg  vorlag,  ist  unge- 
mein verbreitet  io  Thüringen  und  im  Saalgebiet:  um  Weimar, 
JcDa,Nanmburg:  Burgberg  bei  Üsterfeld,  Hanrdorfctc.  leg.  Hauas* 
knccht.  Auch  von  Iledemilnde  im  sUdl.  Hannover  sandte  sie  Zabel. 

Die  Kelchzipfel  ^ind  zuerst  abstehend,  alsdann  ziemlich  auf- 
recht (25.  Juli)  und  krönen  thellweise  noch  die  reife  Frucht. 
(Sept.)  Die  CoroIIe  ist  bei  der  Thüring.  Form  lebhaft  rosa, 
geltirbter  als  bei  irgend  einer  andern  Sepiaree.  Die  Hracteea 
sind  eehr  gross  und  umscbiiessen  die  kopfigu  Inflorcsceuz,  Die 
auffallend  feste  Textur  der  rülhlich  angelaufenen  Blättchen  zeich- 
net diese  Form  besonders  aus.  —  Die  Stacheln  sind  ivenig  ge- 
krümmt, dünn,  zahlreich.  — 

It,  anisopoda  Christ  R.  d.  Schw.   120  t.  trachyphylUides. 

Eine  wahre  Prnchtfurm  dieser  bisher  nur  in  Frankreich  bia 
Genf  bekannlen  Art  fand  1666  Kesselmayer  bei  Bingen.  Die 
.Stacheln  sind  krumm,  kurz,  scbuial.  Die  Pflanze  ist  haarlos. 
BUltchen  gross,  oval,  nur  die  untersten  etwas  keilig;  Subfoliar- 
drUsen  den  Nerven  und  Nervillen  folgend,  sehr  reichlich.  Zahn 
nng  »ehr  nusammengeselzt,  Zähne  tief  und  schmal.  Schein-Dolde 
zu  3  BlUthen,  BiQtheii  sehr  lang  gestielt;  die  ganze  Iiitlorescenz 
Aossersl  dicht  drusenborstig,  auch  die  Rücken  der  Sepalen,  diese 
eehr  lang,  mit  fädlichen  Anhängseln.  Kelchröhre  schmal  oval, 
Corotle  sehr  gross  (rosa?)  Griffel  wollig.  Frucht 

Mahnt  stark  an  eine  Hybride  von  Tracht/phyüa  und  Sepxumy 
deren  Charaktere  sie  vereinigt. 

J?.  caryophyllacei  Besser  Enum.  19.  61.  7S.  N.  603. 

lu  typischer  Furm  in  silvi«  ad  png.  Somoäly-Fala  cum.  Ne(v 
gr4d.  Ungarn  23.  Juni  I.  BorbÄs,  ao  dass  nunmehr  die  Verbindung 
TOH  Volbynien,  Ungarn.  ICngadin  bis  zurltheinpäalz  vorliegt  und 
ibneZweifeldurch  weitere  Standorte  vervotUtändigt  werden  wird. — 
(FortNtziuig  folgt) 
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Diflgnoses  MaBCornin  qnornm  descriptiones  et  iconW 
Phys.  et  Hist.  nat.  Geneveiisi  primo  Aprili  commi 
rit  Dr.  J.  E.  Duby. 

G  etius   n 

Hymenocleiston.  Capsula  globosa  pyriformis  longe  pedul 
lata,  seta  meuibraoa  peltucida  a  basi  ueque  ad  dimidiumcapsBll 
attiogeole  persistente  involuta  peristomio  menibranaceo  circit 
demum  dilucerato  clausa.  C'alyptra  oiitraeromiis  ad  api( 
tTuacato-umbonata  primo  basi  adbaerens  demum  libera  et  lio.  10  leg 
niembraDa  e  äbrillis  plus  minus  coaduiiatis  laciDiato-timbrialainflea 
eaduca.  Üperculum  Doudum  visudi.  —  Plantue  pusillimae  dessii 
aime  cespitosae  seta  primo  imniersa  demum  emergeos  et  caljp 
tram  rejiciens. 

H.  magellanicum  folüs  imbricatis  laüceolato-spatbulatis  tat 
cavo-fornicatis,  cellulis  iimguis  longe  parallelograminicis.  E.  (nft 
Magellanicu  retuüt  cl.  Hombron  {bb.  DelessertI)  —  Folia  {' 
scoiUea;  fructificatio  splachnoidea. 

Folytrichum  Tristanii,  dioicum  deose  cespitoßam  cauUI 
■impliciboB  erectis  folüs  deose  nppressis  e  basi  brevi  ampli 
eauli  eloDgato-pugioDiformibus  intcgris  versus  apiceiu  bioc  i 
brcviter  dentatis  plerunique  abrupte  terminaiis,  marginibus  i 
nino  replicatis  angustia  ijubaequitantibus,  cellulis  in  parte  T 
nanle  liaeari-elougatiä  dein  subito  transversaübus  angustiad 
alongatiü  marginem  äubattiogentibus  &  bio  rotundatu-anbufibiil 
nervi  lamellis  densis  V*  folü  parlem  obtegeutibus  angustis  toi 

elong^itis  acie  acuta;  seta  cinnamomea;  capauia   dilute   ciOBK 
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^^■UBSepimeDiis  Tfllidioribu)=,  nervo  Intn  conneso  *l%  limbt  parten 
'  ^denium  liinbuni  totum  occapante ;  folii^  coiualibus  jn  rosulam  anguste 
ovatam  pilis  albia  rctroäesis  bispitiam  cougestis  cauliuis  nisi  cel* 
tnlis  minus  validis  timilibas,-  thecix  l — 3  iu  cumis  iuferioribus 
occultiü  setae  tlfxuogae  primuni  omnino  demum  minus  incurvae 
foliis  vix  longiore  impositis  augusle  Inuceolatis  Dec  minime  stru' 
moeis  sulciitjs;  operculo  acumiDnlu  recto  vis  tbecae  quartam  par- 
tom  iiequante;  cülyptrabrevifimbrinta.  —  In  svlvnlicis  iiisulaeJuan 
Feraandes  detexit  el.  ßeituro.  C.  introfkxus  Mont!  &.  Fernand, 
in  nnn.  sc.  nat.  Jun.  1835;  fl.  Cbil.  173.  non  Hedwl 

C.  Vemieri  1  a  x  i  s  s  i  m  e  cespilobus  d  i  s  co  1  o  r  in  parte  inferiore 
ttro-fuscus  in  superiore  Inteo-virens;  caule  turtnoso 
erectu-incurvo  paulo-ramoso,  ramis  sterilibus  plus  minus  d  i- 
fergentibus  gracilibus;  foliis  confertis,  raiuorum  frnctifer- 
oruni  itnbricfltis  ^ed  non  squnmosis,  ouinibus  \>&s\  in  caule 
loDge  fibruso  decurrentibns  ba&i  laDccolalis  fcensim  acuminatis 
cellulis  alaribus  ferrugineo-rubris  in  foliis  vetnstis  obBcurts 
ovato-globosis  ;  frnclibuB  letminalibus  vel  iDDiivatione  later- 
alibus;  foliis  terminalibos  nt  in  V.  exo»perato  sed  integerriniis 
interioribus  obtusisäinüs;  folüs  pericbaetialibus  sive  coujtilibua 
sive  infr«-perigoni<libus  late  lanccolatiti  nervo  loDge  prüminulo 
integro;  perichaerüs  aggregatis  1—4;  Capsula  anguste  ovata 
fuscescente  pnrvula,  caljptra  cueulaeformi  strnminea  baai 
longe-firobriala.— Ad  cortlcee  ine.  Taiti  detexit  D.  Vcrnier, 
Süc.evangel.  Paria. apndGentilesmissioBarius.  —  Iuter  U.  Richardil 
etc.  exasperatutii] coHoenndua  caracteribus  italiceimpressisdi versus, 
Bryitm  purpurco-nignim  dioicuin  dense  cespitosum  erecttun 
Ollis  inferioribu  s  purpurascentibns  superioribus  superne  sordidc 
viresccntibus  adprest^e  iDibricutta  Gubjulaceis  e  basi  latiore  Ird* 
ceolato-pugionifDniiibus  integris  versus  apicem  parte  subdenli- 
cnlatis  cellularum  quadratarutn  serie  fere  unica  usque  ad  aplcem 
marginalis,  eeltuli»  superioribus  hexagono-  elongatts  inferioribas 
baeilaribnsquc    mioutioribns    quiidriitie      distepinientifi     crassie, 

koervo  lato  crasso  elougato  ultra  limbum  plus  minus  producto 
nrsus  apicem  d^utibu».  I — 3  denliculo  exa^perttto  apiculntis;  e«U 
graeilliDie  filiforuti  erecte  purpnrea;  theca  iucHnatn  borizontalive 
tylindraceo-pyrifornii  squalina  inlense  purpurco-ni|;ra;  iierislomii 
«xlerni  deniibus  flaTesitnti-purpurtis  opacis  Innoeolatc  pugiooi- 
formibas    elongntb-ncuminatis    latc   trabeculatis    interui  pellucidi 

ee  meinbrana  alta   orientlbus    latU    acut»  fenesLnitia 
inteijeciit  basi   ooaliUs,  opereulo  lievi  itro  vtrolcoso 
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■nvcxo  umbonaly,  annulo  lato,  —  In    Madag«8car  »  D.    Gond« 
detectuiu  io)  bb.  Dele»s«rl  ~-  B.  apiculalo  Scliw.  affine. 

Thtlio  ttbusta  prostrato-repcDs  lat«  cxUoKn  ouustn  nimuli 
nniUlL'Mlibus  eiectia  cunferlissimis  lirevibus  fuljojtis  fusco-Iuts 
sceulibfls  foliis  densissime  imbricatiH  concaviHurbicularibiisaobil 
longe  flcnri)ii)atii<  acniniuc  in  |tilum  tlcxuo^uui  de&inente  per  lo 
tain  periphcrinn)  aculU^^inie  ^erralis  et  Igbato-cilintis;  reic  < 
cellulib  iiiedialibus  elliptkis,  uiar^iualibus  qnadraliä,  iDferioribu 
elnDgaÜH  dorso  pnpiUa  unica  bimplici  globosa  iDstructbcompotiitt 
nervi«  2  (rurius  1  j  crattsis  ultrn  medium  prüductls,  t'oliis  perJcbaeliAÜ 
bus  numerosis  oblougo-lnuceolütis  liicorvato-flexiioeis  arliculaüs 
iiitcrduoi  dculatis ;  ecÜb  gracilibus  iDcurvJB  patentibus ;  tbou 
e  bnsi  ovatd-rj'lindrica  crect«  oiicroBtoma ;  peri^tuniio  duplici  exter« 
00  e  deiitibuK  161itieari>pugiflDiforoiibuF.  albeEceniibuB  irabeculntia 
iolerno  e  ciliis  lü  grauulatis  obiusiä  subpellucidh.  —  Florida 
Cbapiii:inn  id  bb.  Delessert  —  Äff.  TlcUac  asprellati  Sulliv.l 

Thuiditim  ercrlum  cespitosuiii  caulo  Icnello  dccuiiibeuU'  re- 
zente rituioeo  p.nraphyllüs  oblecto,  r&uiis  ereciis  hubsimplicibui 
lateHCCDtibtis,'  folii»  iji;nee  iiubric.->tj»  hastato-lnucCOlatiM  iulerduD 
lOvali-lanceolatis  bnsiu  involveutibns  longo  acuinioaUs  acumiiH 
pellucido,  uervo  lato  infia  npicem  evanido,  ^cclluli»  tctmi&siiaii 
rotundatis  cbloropbyllosis  valde  papillatis,  fuliis  perichaetialibtU 
.Aoguaio  lanL-enlaliü  lougissime  ncainiQato<tiliformibDs;  tbrca  ti 
seta  lacvi  (jrncilliaia  Btricla  vix  flcxDosa  cyliiidracca  ovato-cjlio' 
dracesve  crect»  fuscn;  opercutoluteo  e  baei  ronica  lonj^e  rostraU 
Jucurfato;  perist.  cxterni  dcntibuH  loogc  pogioDifariuibus 
dense  si-nüim  laxo  tnibeculntis  el  pcllucidie,  interui  aequanüi 
iprocessibuD  angu&tiü  Rcnsiui  omDinu-attenuatis  iioti  pcrforalis  i 
Dcitibrana  brevl  oricDtibuRomiiiito  pcUucidis.  ciliis  o.  — luFloridi 
CbapmaDu  (bb   Üelcssert)  —  T.  vrlhomrpo  Beseh.  aflinc. 

Cjflindrothecium  FloridoHum  deuse  prostratum  liitesceilü-vi 
reseens  ramoi'uiii  romis  deosc  congosti»  ioordlnatis  foliis  oniniDi 
Testitis  raniDlos  Lreves  eroctos  t^mittentibus,  foliis  inordioatli 
BUbpellucidis  imbricatis  cnerviis  angnsto  lauceolatl«  «cutis  acami 
DKtieTc  integrii«  ad  apiccm  taütuin  IcDUisfliroc  »errnlatis,  collulii 
UoflAri-lanceulatis  angustis  congeslis  tiasilaribus  alaribnsqw 
ipajnribufl  qaadrato<rotuudis,  ptrichact.  elongatioribns  loog« 
pugionirorinibos  integerrimis;  selis  3 — i  ereolis  striclis  auioeoi 
i'pnrpureiti  fub  capsuta  paulisper  diUlattt^,-  tbeci^  fusriii  borir.«o 
talibns  suberecU&ve  ovatis.  peridt  extemi  deotibas  latis  peliuci 
dia  laussimc  (nbeculaiis  fcDeslratift  iotenii  eztcrniun   acquasiii 
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)cetsiba9  angustissiniis  lincaribas  anguste  lacunosis;  opercnio  e 
ii  brcvi  conica  rostrato-ncuto  subiucurvo.  —  In  Florida  legit 
apmaDii  (hb.  Delessert)  C\  sedurfricc  aifinc. 

I/ifpnum  Veniicri^  dioicuni  pcrcxiguuiu  davcscens  prostratum 
»eil:»  laxe  ccspito^uin  ramoauiu  rarnulis  crectiä;  foliis  laxis  ele- 
Bti5^inle  papillatis  c  basi  concava  laoccolatis  longissime  acn- 
D&ti.«  intcgrid  ancrviiä  dense  arcolatis  cellulis  augustis  lioeari- 
j  Tersus  ba.siu  latioribus  alaribuä  marginalibus  interdum  2 
atis  et  2  quadrutis  majoribus;  ful.  perich.  lanceolati«  longe 
BüiiDato-tilifiirniibus:  scta  cxiliiiia  pr.rpurca  incnrva  longissima, 
era  oiiLLtiHdiuia  vix  visiliili  crecta  inox  gluboüa  iiiox  incurvo- 
lindrica;  peribt.  cxtcruo  dcntibuä  pugiuDifuruiibus  trabeculatis 
iea  vcrticali  dilutiorc  rutatia  ad  apiccin  longe  filiformiboä,  per. 
terni  prucehsibus  latioribus  bu.si  dilatatis  e  uicnibrana  pellucida 
lentibu^,  cilio  niillo  ;upcrcuIo  miniitiäsimu  c  basi  globosaleyitcr  co- 
co.  —  Ad  li^ua  cinortua  iub.  Taiti  adprcbsuni  legit  ü.  Veroier 
i-S'.ünarius.  —  Äff.   //.  Unitiaeio  Sull. 

//.  {Vliujothfcium)  C/tapfmumi,  iiionoicuiu  prostratum  laxum 
Jule  lutescciia  nilciis  e  basi  raniOdUai  ramis  e  ba$>i  fasciculatia 
mplicibus  graclDiUii  •  flcxuo^is  plus  minus  clongatis  ve.stitis  foliis 
ibncatiä  acqualibus  scmiapertis  lanceolatis  eucrvüsintegerrimis 
iice  acutc-subobtusis,  cellulis  1 — 3  brevioribus  terniinatis  con- 
rt:^  au^'ustc  linearibus.  alaribus  utrinquc  4 — 5  quadratis  agglo- 
eratis  colurc  inteusioribus,  foliis  perich.  latioribus  eaeterum 
sforniibus;  ^etis  e  basi  ramuli  &  frondis  orientibtis  lacvissimis 
irpureis  ercctis  tlexuosis  gracilliuiis;  theca  angustc  ovato-couica 
ecta;  periat.  exteroi  deutibus  pugiouiroruiibus  deusc  trabecn- 
U*  ^c^rati^  ad  apiccni  non  prolongatin,  intcrni  e  membrana 
leiitis  bubacquantid  proce.<).<ibus  plicatis  laxe  transvcrsiin  lioe- 
i?  Loiii>criuraIiH  cilio  uuo  intorno  lineari  angusto  tenuittsiine 
D^e  acuuiiiiato  ad  apiceni  tIcxuoM>;  operculo  eouico  clongato 
,tu»o.  —  lu  Florida  le^it  ill.  Cliapiuaun  (hb.  ücledsert). 


Beiträge  znr  Flora  der  Hawai  'Achen  InMln 

▼ün  Dr.  Heinrich  Wawra. 

Corrigenda.  *) 

iei  F^nhordia    W^iiulmii   st.  acute    I.   arcte  —  Standort:   Oahu, 
Schluchten  \Wy  Waiolani   1G83. 
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Labordia  Waialcalac  st,  flstrinaUe  i.  striatae.  —  Sl 
Kanal,    Wälder     am     Waialeale    2120.    —    st  Seeseit«  1, 
Leeseite. 

Pkgllostegia  »t.  die  jn  nach  I.  ilie  jo  nsch. 
Vhtfüostegia  JJonolulensis  st.  subcarinosas  I.  subscariosus. 
SUnogt/m  Samehamehae  St.  secta  ].  recta.  —  st.  zweilappi- 
ger 1.  zwailippiger. 

Btetiogyne  Ualiakalae  at    ginbrne    labio    siiperiore    basi    I. 

gUbrae  basi  —  Stauüort:    Maui,   am  llaliakala   im  dJcbten 

Wald,  1028,  2311. 

Stmog^ne  purpurea  it.  2070  I.  3076. 

Stetiogi/tie  KaalaeSlaadari:  Oalia  nordwestlicber  Gebirgszug; 

2256. 

Cijrtaneira  indudosa  ß.   var.   avhoreseens  adde    1720  —  st 

Otatinpepu  1.  lUnnpope. 

Cs/rtan^ra  oerwbarba  M.  cylindracei  tubo  I.  rj^lindracei  liici- 

DÜa  lubo  —  ät  subluä  vcoaruiu  l.  subtuü  ad  veii.irum. 

Cyrtiifidra  Kalirhii  st.  intro  1.  iulus. 

Cjfriandra  Hmolulensis  addi>  1981. 

LobcUadeae  nt.  Eapselfrücblen    1.    EapseirrUcbtigen  —   st 
globoao  vel  obovoideo  1.  i;lobo&o  vel  uvoiiiuu. 
Dclissca  rlermonliaides  st.  kroTligur  I.  käsiger. 
Deliasea  Kealiae  St.  stiguiatc  piltiüo  1.  stiginate  piloäiä. 

Ddissea  filigera   st.    Kauai    Wälder  von    Walhcc    1.  Mnüi 
Wälder  von  Wuibee,  195S  —  st  fand  neue  I.  fand  nur, 
RUlandia  tliimbotdliana  sl.  brevissima  I.  brevis-sime. 
CUrtnotitia  niarrorarpa  st.    iis  homomorpbis    I.    iis  calyois 
homooiorpbis, 

Cyathodes  Douglasii  var.  ß  struthioloides  stSecaeile  1.  Lcc- 

BCito. 

VaetiHium  r^iculatum  a  fm.    grandifoli»  Standort:  Kauai, 

<Iicht  bcnaldetc  Stellen  von  Halemauu.  2121. 

StAamtm  atuUalistxmum  st  1Ö07  1.  1809. 

Dnhantia  planiaginea  st.  Waialeale  1.  Pobakuptli. 

Hesperomannia  arborc$cens  adde  Nro.  2222. 

Lipochtieta  httenphyUa  adde  (1896). 

Acaaxa  txigua  ät  frücbtenluBe  L  frllcbt^osd. 
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«i  Mm  MoHgifolia  8t  pnvenins  t.  pare  uno. 

.     PeUa  Kaalae  st  Petala  acut,  valvata  I.  Petala  aest  valvata. 

,     Itdicope  grandifclia  8t.  Ovarium  und  ÄDtheren  1«  ^Oyariam 

oder  Anthereo. 

Mdicope  burbigera  st.  au    den   Zweigen   1.  an  eiozelnen 

Zweigen. 
f     Edwardsia   chrysophylla    Standort:   Maui   Bergwiesen   de« 

Ilaiiakala  1884. 
t     Vassia  «U  2053  1.  2035. 

Eurya  Sa9uiwicen8is  fm.  grandifclia  adde  (2367). 

Piiiosporum  terminal ioides  var.  glahrum  st.    1709  I.  1709a. 

Piiiosporum    terminalioidis    var.    spaihuUUum    st    1709   1. 

1709  b. 

C%4ph€a  Balsamona  adde  Nro.  1869. 

Alphitonia  excelsa  8t.  schnitzen  1.  schnitzten. 

Ueranium  cuneatum  var.   «  Menziesii   st   2316  a.  l.  Aus 

Uillebrands  Uerbar  2316  a. 

Gtranium  cuueaium  var.  ß  hi^oleucum  st  Maui  am  Ilaiia- 
kala 1048  1.  Kauai  am  Waialeale  2148. 

Gcranium  arboreum  st  Gray  I.  c.  3121 1 30 I.Gray  1.  et 30. 

Mdrasideras  polymorpha  st   Metrosiderosarten,  1.   Metrosi- 

derosarten  nicht 

Ateirosideros  polymorpha  var.  y  Bt  1703  1.  1702. 

Äldrosideros  marropus  st.  von  H.  übereinstimmt  I.  von  If. 

rugosa  übereinstimmt. 

liraussaisia  angusia  st.  Freyc.  S.  Pacif.  I.  Gray  &  Pacif. 
,    SiJa  Sectum  st.  1805  1.  1803. 
,    Süla  Dicllii  st.  vullblilttrige  1.  wollblättrige. 
,     Gassipinum  spec.  st  1875  1.  1857. 

Capparidcae  st  Satulwicensis  1.  Sandwichiana, 
,    Sctiebiera  didyma  st.  Punch-Canal  1.  Puuch  Bowl  und  Maui 

am  Ilaiiakala. 
»    Kadua  i}arvula  st.  Art  jener  ans  1.  Art  jenen  aus. 
t    Gouldia  »t.  bei  den  Gattungen  1.  beider  Gattungen. 
,    Gouldia  Sandtcirennis  st   und   die  der  einen   Gruppe  viel- 
fache Ikrübruug.spuuktc   mit  jener  der  andern  1.  und  die 

Arten    der    einen  Gruppe   vielfache  Berllhrungspnnkte  mit 

jenen  der  andern  —  st   var.  i.  parviflora    1.  var.    i.  par- 

rifolia, 

Gouldia  &xndtiicensis  var.  d.  cordaia  st.    breviasima  1.  bre- 

Tissimc. 


I 


)  Gouldia  Saiiäwireiiiia  var.  g.  eoriaeeu  al.  bdt  keine  BocreB 
1.  bat  klciue  BoereD. 

üoprosma  langifdia    st    nltra    meilinm  membranaceam 
ultra  medium  in  uchreain  auiplam  glabram  grosse    ileatata- 
tarn  mcuibraiiHCGati)  coalilao. 

Coitrosma  Wainwae  hat  die  Diaguosü  zu  lauten:  Arbo- 
scüla  rainulis  gracilibus  parce  foliosis,  loliis  coriaceU  elU- 
pticis    oblusiD,  :jtiiiDlis  a   basi    latissiiua   cuspidatiij    glabris; 

floribuff drupis  ternis  in  pedunculo  axillnri  pleruu- 

qoe  geminuto  pctiolo    sublonglore  subgloboiiis  piilpoRiH  pro 

geocre  mnjuäculis. 

}iertera  depressa  addü  Nro.   2049. 

Pharbitis  imalaris  adde  h'ro.  219&. 

JacquemonUa  Samitvicensis  st   I92&  1.  ]!)23  —  .<^t.    BorxiiMft 

I.  Boriiniia. 

Aljfzia  otivaeformis  ^t.  protrnctiotte  I.  prutractiore. 

Martine  Gaudichuuäii  »t.  ovaliä  vel  übtusia  1.  oratiB  acntU 

vel  obiuHis. 

Myrsine  Gaudichituäü  var.  ß  hirsula  üt.  excurvatuiD    1.  ex-' 

cavatuDi. 

ityrgitu  LesseHiam  St.  2189  1.  1669. 

itortis  ifidica  nt.  Ilaliakala  1.  HaUakala  lS6ä. 

Flantiitfo  iirinirps  var.  laxifoUa  bI.  (inlcraiilläre)    1.  (inlra- 

ftXiUäru)  und  bL  Btlrslen  I.  BorfitcD. 

Üuphorbiu  Remyi  sl.  12  lin.  lougac  L  1  lio.  looga«. 

Claoxylon  SandwictMe  s^^  nervis  wcundarijs   ).  nervi 

cuodurii. 

JViWiia  inermis  st  2750  I.  1760. 

Wicksiromia  st.  CunBistcnz,  der  Farbe  L  Cunsislenz,  Farbe. 

Rumtx  gxgmttcus  vnr.  AtVsu/us    st.  Bnlemanu   1.    HtUemaDi^ 

1880  b. 

Foiygonem  glahnm  st  1880  b.  l.  1836. 

Balis  maritima  st.  umwachseD  1.  anwachscD. 

Fcptromia  hi/po!eiica  tat.  glubra  st  1815  1.  171&. 


K«dwt«ir:    Dr.  Singor.    Dnek   der  K.   H«nb»a«r'ieb«D   Buehdnuk«^ 
I  Of.  Holpor]  in  RdfUulnirK. 
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58.  Jahrgang. 


19.  Regenfibnrg,  1.  Juli  1875. 


Mm  Dr.  Christ:  Nene  and  bemerkenswerüie  RotenformeiL  (FortMti- 
m^  ä  Schlnis).  ->  W.  Nylander:  Addenda  nova  ad  Liehenographlam 
■ropacam.  ~  Berichtigung.  --  Einlaufe  lur  Bibliothek  nnd  xam  Herbar. 


nnd  bemerkenswerthe  Bomnfomieii, 

beobachtet   1874 

▼on 

Dr.  Chriat  in  Basel. 

(Fortsetzung   ä  Schlnst.) 
WMM.  Ji«M  MUmeMU  Beta. 


Les&er  Enutn.  plantaruui  hucusque  in  volbyn.  Podol.  Gab. 
av.  bessarab.  Icctarum  1822.  —  M.  Bieb.  il.  Taur.  Caucas.  III 
I.  — 

Wcbl  Ober  keine  Kohc  hat  eine  solche  Verwirrung  geherrseht, 
bU  keine  i&t  »o  sehr  hin  und  bergeworfen  worden  als  diese, 
id  keine  ist  bcnte  so  verkannt  und  der  wahre  Typus  so  ganz 
srgeaäen.  — 

Ledebonr  fl.  Kofib.  II  79  identificirt  sie  mit  sepium  Koch  ■« 
kaiil .  liapin  in  ICcuter  catal.  Gcn&ve  73,  Grenier  IL  jur.  248 
id  ües^gl.  cssai  100  mit  iL  anisopoda  Christ  U.  d«  Schweiz 
Ol  Godet  snppl.  a  la  11.  du  Jura  78  mit   lt.  graveolens  Gren.  — 

Allein  schon  die  Besser'sche  Diagnose,  die  der  Pflanze 
kBdIicb-ellipti.sche  Blättchen  zoschreibt,  machen  diese 
eatifieationen  mit  Formen,  die  sich  dorch  keil  ige  Blattform 
idmeo,  verdächtig.  — 

187S.  \^ 
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Dies  hat  auch  Crijpin  primitiae  mon.  Bos.  1  71  gefühlt,  ood 
deshalb  die  Bcsaer'sche  Pflniizc  als  eine  noch  unauf^eidärt« 
Form  bei  Seite  gestellt.  — 

In  meineD  Rosen  d.  Schweiz  122  habe  ich  nnß  das  Beüsei- 
sehe  Orjg,  Ex.  cnlt.  hört,  bot.  Cremenec  1S27  aus  dem  Godet 
Sehen  Herb,  beschriebeu,  und  diese  Foim  für  eine  aus  We* 
europa  nicht  bekannte  Art  der  Huitgimsa-Gi-üfpe,  im  Habitu 
an  canitia   erinnernd,  erklärt.  — 

Es  ist  das  Verdienst  Ludovico  Caldcsi's  in  Faenza, 
ersten  Mal  seit  mehr  als  50  Jabren  diese  Art  wieder  ao's  LicU 
gebracht  zu  haben,  EiueSeudung  Bösen,  die  er  aus  der  Umgeiv 
Tmg  seines  Wohnorts  (Colline  di  Faenza,  an  der  Bahn 
logna  nach  Rimini)  gesammelt,  enthalten  reichlich  blühende  nil 
Fruchl-Ex.  der  ecbleu,  mit  dem  Cremeuec'Mhcn  Orig.-Es.  volL 
koivi^i)i(  stimmenden  R.  Kluckii,  —  sodass  wir  nun  einen  lelcU 
Ku^äDglicheu,  südeurop.  Standort  für  diese  seltene  Form  bcsittei. 
Caldesi  nennt  sie  It.  rtibigiiiosa  ß  Iberica  Boiss.  Q.  or.  II  6BI. 
An  dieser  Stelle  giebt  Boiss.  H.  Kluckii  nis  Synonym  mit  der 
J3,.  Iberica  Stev,  in  M.  Bieb.,  und  reiht  beide  aU  vsr. 
Sern,  oben  oft  drüsigen  Blättchen  und  öfter  kahlen  BlätheDEti^ 
len  und  Kelchen  ttnter  ruhiginosa  L.  ein. 

Es  ist  eine,  den  Rubigineae  zugehörige,  zwischen  Caryoph^ 
laeea  Besser  und  lomenteila  Lern,  sich  einschiebende,  aleu  lüt 
Sepiaceae  Gr6p.  mit  meinen  Tomc7iteUae  verbindende  Art. 

Hier  die  Diagnose: 

Wuchs   gedrungen.      Stacheln    zahlrcieli,    dick,  hackig. 
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TZ.  tebr  reiclilich  iMid  fast  kammfürmi^  ficdcmpattig,  einzelne 
>Ppeo  ovallaiizctllich,  kurz,  dicht  drUsiig  gi-wimpert.  —  Kelcb- 
■fel  abMelit'nd.daiin  zu rückf;epch lagen,  bald  hinrällig.  Btumen- 
itter  klein  (Gmi^se  der  micraiilha)  maltrosn,  Griflel  schwach 
il]i$.  Hbr  kurz.  Fructit  verkehrt  oval  bia  kugelig,  reif  (Octob.) 
;fr(jtfa.  {luliK.-.  Di^cus  inillclniüäsig.  - 

Von  It.  turyujihjUucea  I)e!:scr  durch  gleichförmige  Bestactaelung 
hee  Bciculi);  durch  nicht  kcilige,  nicht  ovjile,  soodcrn  an  der 
■n»  ^ernudcte.  tirtirfcre  lilültchcn  und  ülärkerc  Zähnung,  IftD- 
>rt  Bl&theniilii-Io,  kUr/erc  Kck-hzipfel;  von  B.  lomenfeÜa  Lern. 
ircfa  den  gedruiiguiieu  Wucbs,  die  reicblicheu  SubfoliardrQsen 
d  die  pu^teirorniigcu  Sü))rar<>li.-irdrfisen,  die  tiefere  Zahnnng, 
Irzcre  diebt  gcn')iii|>frtc  Anbitn^'^el  der  KuU-hzipfcl,  schmälern 
iset;;  Viin  ]l.  rubigiiiosa  L.  durch  glpicbformigc,  weniger  ge- 
rAniUite  titachclo,  kalilc  Itlfllhünstielc  uud  Kelche,  kurze  Kelch- 
\\it\.  i-taubfvine  SubiuliardrÜi-cu  verschieden.  — 

iL  Kluckii  ist  sumit  eine  schwächer  nla  Sepitim  und  rubigi- 
na  cbaraktcriKirtc,  mit  caryophyllacea  und  'oitteH/ella  auf  glej- 
ber  SJluf«  btebendc  Art  lAvt  zwwiteo  Itanges.)  — 

R.  tomcnltUa  Lciii.    f.  siuualiilctis  Cbr.   It.  d.  Scbv.   129. 

Tpic.>-v  merkwürdige  Furni  fand  ich  1874  uicbtbcltcn  im  weitl. 
It*ltr  Jura,  in  der  0(.';{cnd  des  Wiescubergs,  wo  icb  3  dislinetfl 
leitrkc  ibrcü  Vurkoumicni.  iiachwei.'ien  kann.  Ex.  mit  bäu- 
|tD  Subfoliardrllfcn  bei  Ilimniclsgrund  Gem.  IläfelfiDgen.  — 
lit  dieser  sinualidetis  i^'t  die  li.  ranitia  L.  (.  Watsoni  Baker 
■OB.  SSR  Kt'br  nahe  verwandt,  wo  nicht  identisch,  uacb  Ex. 
[ß.  Wtbb  bei  Uis-ley,  Cheebirc  couim.  Baker.  — 

Eine  höchst   bcsoudcru  Form  aber  ist: 

lt.  totncHtcUa  Lein.    f.  eanesee»s. 

(IL  eatieseeiis  Baker  in  Ücbcd.  1874) 
tan  iLöcble  sie  einen  L'ebcrgiinK  der  lometitelta  zur  tomentoaa 
eoiten.  Die  BlaKfiTm  i>t  lün;>licb  oval,  die  Zabnung  sebr  zu- 
mnieiiFicfietzl,  die  Üchiiarniig  dicht,  selbst  auf  der  Ubcrflächa 
er  ttl&ltcbcn.  riner  kabli-rn  tomentosa  kaum  nschütcbend;  die 
Uttttivle  sind  sciir  tilzi^'.  klcindiUsig.  Subfo]iardrü.<^cn  fehlen. 
Iflthen*tiele  l-iug.  imUM  der  Frucht  und  den  bald  zurdckgescbla- 
eaca  und  .ibilUli^i'n  Kflrhziiifvlu  kahl.  —  Staebeln  krumm. 

Das  mci>lü  liilcreüHe  jeduch   bietet  die 

Jt.  tomentcüa  l^em.  f.  neteriqthifUa 
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R.  sclerophylla  Scheutz  Btudier  20.  N.  3 
Dieue,  im  Habilus  und  besonders  durch  die  Unglicb- 
Blättcbeo  eiae  Sepiiim  Dacbahm^iide,  ziemlicli  kahle  und  fr 
grttue  Tomeniellc,  bisher  als  eine  fdr   Scandinavien   cbarakl 
BCbe  Fbriu  betrachtet,  hat   Eich    nämlich    sowohl    in  England 
auf  den  Gebirgen  des  inittl.  und  &üdl.  Europa  vorgefunden, 

a)  Der  scand.  Typus  hat,  verglichen  mit  der  normalen  to- 
menteüa  Lern.,  kürzere,  dünnere,  sehr  krumme  Stacheln,  gedrnii- 
gene  Verästelung,  starre  etwas  lederige,  gelbgiüne  keilige  Ui- 
zeltlicb-ovale  Blättchen,  die  nur  auf  den  Kerven  der  U.  Seite  l* 
haart  sind.  Die  Zahnung  ist  tief,  oüen,  reichlich  verdoppeil, 
Subfoliardrüsen  fehlen.  Blattstiel  der  behaarte  nnd  kurzdrüsigt 
der  Tomeiitella,  mit  vielen  hackigeu  Aciculi.  Helchzipfel  zurüci- 
geschlagen,  lang,  mit  spitzen  Anhau^celn,  anf  d.  Kücken  knbl, 
wie  die  Frucht  und  der  mit  letzterer  gleicblnnge  Fruclilstiri. 
Griffel  behaart.  — 

b)  Identisch,  nur  etwas  grösser,  und  mit  etwas  6par$ain(D 
Drflsen  des  Blattstiels,  fand  ich  sie  1874  Jul:  in  den  Vogesca 
von  Elsass-Lothringen  ob  St.  Marie  aux  Mines,  ca.  3000'.  Of 
rolle  blass-rosa,  wie  die  schwed.  Ex.  (med  btekröda  kronblsd: 
Scbeulz). 

c)  Ebenso,  aber  mit  fast  drüsenlosen  Blattstielen  und  weil» 
lieber  Corolle:  Vogesen,  Schloss  Kappoldstein  ca.  2000'.  — 

d)  Sehr  drüsig  an  Biattsliel,  Stipulae  und  Itand  der  Kelci- 
zipfcl,  mit  kurzem  Fruchtstiel  und  .lufrechten  KekhzipfelHi 
Griffel  bfhaart.  leg.  Baker  1874:  Bollley,  England.    Siehe  meiul 
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br  zerschlitzt,  Anlilin^sel  sehr  schinnl,  lang.    Pflanze  roth  Aber- 
ifrn.     Hab.  Ucl  Caru  bei  Sienn.     Mai  1874. 

ü)  Ganz  ähnlich,  lilättcbcn  alter  schon  breiter,  oval,  Pflanze 
tt-i^er  alH  vorige,  auch  die  Z^ihnung  zusammengesetzter:  Les 
■Da  sar  Bcx  leg.  Favrat. 

Diese  ganze  Reibe  bildet  eine  zu  Tomentella  gehörige,  von 
LT  dcrch  eigenthiimliche  lilattform  haliituell  stark  abweichende, 
li  zor  mimiery  einer  Si^pium  ma^kirte  Subspccies,  innerhalb 
elcher  aich  suwulil  eine  furuia  mu^/afK;,  als  ein  Hinneigen  zor 
imetorum  durch  abnehmende  DiUäiKkeit,  ganz  ebenso  constati« 
la  lä!>»t  wie  bei  ficr  tyjii.scheii   Tomcufelln  selbst  — 

Cfewi>s  eine  iiiitTcs^ante  'i'hat^ache,  die  auf  viele  der,  von 
«L/'iä.  Autoren  <'iuf^e>tcllte  ,, Arten''  ein  bezeichnendes  Licht 
D  werfen  geeignet  i>t.  — 

i:.  ahutitta  Gren.  bei  Chr.  U.  d.  Schw.  132.   f.  elivort(m 
iL  cln'orum  Schcutz  Htudier  28, 

."^tachclu  krumm,  ^taik.  lUattstiele  filzig,  i>parss4m  drüsig. 
iullciicu  kahl,  nur  am  Mit  i'lneiv  unten  sparsam  behaart,  ellip- 
k!.,  /fi;^eRpit/t,  gcnälieit,  eintach  bii»  unregelmüsäig  doppelt  gc- 
^\,  (iriflcl  behaart.  Frncht>tiel  kaum  so  lang  aU  die  Frucht, 
icfa^t  deren  liU'^i.^  nnd  dem  Kücken  derKelchzipfol  zerstreut  bor- 
HcDdrüMg.  Kelch/iprel  /.urück;^eächlagen.  — 

Hab.  Lyekeby,  Ulekingc,  ."lichweden  I.   Schcutz. 

F>  i^t  dies  eine  /n  dem  Fonnenkreis  der  abictina^  also  der 
i^|Milen  'l'nnu-ntellen  gehörige  Pflanze:  die  cr>tü  aus  dem  Nor- 
fD,  da  alle  bisher  bekannten  den  Alpen  oder  dem  Jura  angehö- 
?D.  Sie  i>t  schwächer  aus;^f']irä^t,  als  die  alpinen  Formen,  and 
iheit  "ich  durch  iVw.  xotiiuiirchentl  einfache  Zahnung,  die  zu- 
ickji!rchlai;i'nrn  Keh'h/ipfL'l  et(\  der  diaiufnriim  weit  mehr,  als 
H.  die  uritii<i!>.  Vun  den  Schweiz.  Formen  iilsst  sie  sich  noch 
XI  mei.^ten  mit  der   TltuuiasH  vergleichen.  — 

J£,  alßft'stris  Kapiii. 

K>  L'eiiMrIit  mir  zur  Mefriedipung,  mitthoilcn  zu  können,  dass 
e  Herren  L«'rch  und  (i>>di'i  diexf.  einst  (1850)  von  Kapin  auf 
^ni  hohen  .^  <lt'Vf  cntd«*ckte.  M:iiher  nur  in  den  Alpen  (Waadt, 
reü'ur^'.  (fl.ini>  >iimi(*  Knot-ii  d.  Schw.  14U)  wiedergefundene  Kose 
iniitehr  in  tv|iiMlu'r  (ie-t.ilt  im  Jura  Ton  Neu>chitel  bei  Convet 
kcbgewieacn  haben.  -  - 


R.  trachypkrjUa  Rau.  f.  nitidula. 

Kleiner  Zwergstrauch  vod  V»  Meter,  verschieden  von  AUotkii 
R.  d.  Scbw.  durch  atämmigen,  gedrungenen  Wuchs,  kurze  ziiA- 
reiche  Blüthenzweige,  zahlreiche,  grosse,  breite,  fast  grndc  Sti- 
cheln, kleinere  diektiche,  spiegelnde  BlSttchen,  ohne  SnbfoliarJrt. 
sen.  —  Zweige  blau  bereift,  Pflanze  roth  überlnufeD,  HispidiQI 
der  Blüthentbcile  wie  beim  Typus,  reichlicher  ais  bei  ^iolhii. - 

Hab.  anf  dem  Gneisrelsen  unter  ScblossRappoldstein,  Clsatt, 
dicht  bei  der  Ruine,  —  iu  zahlreichen  kleineu  Baschen,  gtu 
analog  der  AHothii  unseres  Jurakalks,  — 

Eine  Mittelstellung  zwischen  den  Cattinae  und  den  iraekf 
phyllae  nimmt  ein  die  wahrhaft  pr.tcbtvolle,  in  mancher  Bezieli- 
nng  doch  wieder  ganz   eingcnthUmliche 

J?.  Kosinsriana  Besser  Enum.  und  nach  Oiig.-Ex.  vom  Autor 
Podolien  in  meinemHerb.  — sicheauchKcrnerinöstr.  bot  ZeilBI 
Stacheln  nicht  bäuSg,  dann,  hackig,  ganze  Pflanze  haarloa. 
chen  con8tantzu5,  gross,  sehrentferut,  gestielt, dQnn.ohaal 
foliardrUeen,  fast  kreisrund,  kurz  zugespitzt ;  Zabnung  nicht  tief, 
zusammengesetzt;  Zähne  und  Zähnchen  mit  grossen  DrüsenfeSf 
reichlich  besetzt,  sowie  dieBlaitsliele  und  Slipulae,  diesichdink 
ihre  schmale  lineale  Form  mit  kurzen,  au  sc  i  nandet- 
fahrenden  Ohreben  auszeichnen  und  an  FinipineUifoliamahoa, 

BlÜthenstiele  ungleich,  1  bis  2  mal  ISngtr  als  die  Frucht, 
drüsenborstig;  Kelchröhre  knhl;  Kelcbzipfel  lief  fiederapaltig,  Fifr 
derlappea  auffalleud  lang,  sclimallanzettlich  bis    lintal.  auf  dw 


iior  HU 
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Die  f.  archc(i/pa  Chr.  Flora  1874  kommt  in  0.  Wallis:  Brieg 
'^avrat.  mit  ganz  klciueu  BliittcLeu  und  völlig  kahlen  Griffeln  1  vor.  — 

li,  HeuUri  6u(i.  f.  pilosula. 

tline  Furui  der  JUuteri^  welche  behaarte  Blattstiele  und 
1  einzelnen  Ilüärchen  bcbtrcute  Hittelnerven  der  Blattunter- 
ite  bat.  nnd  dadurch  genau  die  Stellung  zwischen  Beuleri 
iid.  und  Coriifolia  Fries  elnniniiut,  wie  die  urbica  Lern,  zwi- 
htü  caNwia  L.  und  diomtorum  Thuili.  — 

Wir  haben  boniit  nicht  nur  ein  Bindeglied  zwischen  den 
heneDformen  dercaitiNdc  pilosac  und  glanduliferae^  sondern  anch 
n  solches  zwischen  deren  Bergformen  aufzuweisen,  was  ein  wei- 
reä  Licht  auf  die  >)-2stcniatibche  Bedeutung  dieser  Species  wirft  — 

/i.   lieuUri  Gvd.  i.  hispid'wi\ 

Ifcnnu  das  Analogun  der  11.  canina  L.  f.  hispidissima  Christ 
.  d.  .Schw.  1Ü2  inuerh;ilb  der  montanen  Caniuen.  —  Es  ist  eine 
rü^3fruchtige  lUuteri,  deren  Kckhröhre,  und  in  minderm  Grad 
Kh  der  Blütben^itiel  und  die  Keichzipfel  ganz  so  dicht  mit  je- 
en  Steifen,  gebogenen,  wcichdurnigen,  zugespitzten  und  drttsen- 
«en  Acicuh  be:>ctzl  bind,  die  wir  bei  der  pomifcray  der  montana 
iaiz  etc.  finden.  —  Die  Blättuheu  kommen  einfach,  aber  auch 
ojiptlt  ge.sigt  vor.  — 

Mab.  Vallee.')  Vaudoi>.es,   MUpra   Cogno  und  Alpes   de  Prot: 

¥•  I;o>taD.  — 

W.illis:  Vex,  Yiirc2»bC.  IMinifcc  I.  Wolf.   Alpen   v.  Waadt:  1. 

•pin  1874.  — 

.  Heutcri  God.  f.  llscann. 

IL  Ilscaua  Crepin  Priniit.  I  II. '1. 

Wie  bchou  Crepin  1.  jit.  vermuthet,  gehurt  diese  Pflanze  zur 
vittn,  und  /war  als  eine  dürftig  entwickelte,  schmalblättrige, 
ibt  blau  bereifte  Form  dirsellien. 

^lü  i*t  Yijlli;;  kahl  und  drUi^enloi),  die  Blättchen  sind  klcin- 
rlangert  cllipti>(:h.  mit  hegender  einfacher  Zähnung;  die  auf, 
chten  /u«amnieniii-igenden,  >L'hr  hchmalen  und  fast  ungetheilten 
»lc)i/ipf<l  d:ih  wci'M\i>llii.'i*  (iriüelkopt'chen,  die  fast  ungestieltc 
uci.i  ( ..araktfrisieren  sie  deutlich  als  eine  Ueutcri^  die  dureh 
hr  u'raciU'U  Wuch«)  und  autT.ilIcnd   starke   Bereifung   allerdings 

liitucll  abwcii  hl.  — 

7i'.  f/l'ylj^nf'l  Cii.iix  f.  Sintjnisorbflla  Christ  U.  d.  Seh.    181- 
lh***:c  iri/i*n>li'  Miniaturfunn.  bisher  nur  ans    der  subalpinen 

.>'!•'»  \<-ii  r.  W:ilij^  Udinnt.  fand  Wolf  1H71  auch  in  U.  Wal- 

i  bei  >taidi'u. 
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XMt  CanU*me  ^Itotae. 


B.  coriifolia  Fries,  typica. 

Diese  im  Alpeazuge,  im  Jura,  ia  England  und  Schweden  ver- 
breitete  Art  liegt  mir  nun  auch  aus  ThöriDgen  (1.  Ha ussknechi) 
Schlesien  (herb,  üechtritz,  und  Siebenbürgen  (berb.  der  Dni«tt, 
Elnusenbnrg)  vor.  — 

Ä.  coriifolia  Fries  f.  cinerea  Rapin 

bisher  nur  von  Saieve  und  aus  ^Valliä  bekannt,  sandle  mir 
Üechtritz  Ton  Breslau:  alle  Oder.  Nitscbke  bat  sie  als  caninox 
tomer.tosa  in  Vcrbandl.  Bresl.  bot.  Sect.  1856  pag.  15  beschrieb«, 

K.  coriifolia  Fries,  f.  Bellevallis  Puget. 
ausgezeichnet  durch  die  elliptisch  spitzen,  sehr  Bcharf  gezähnt« 
oben  kahlen  und  duukelgrUnen,  uuten  nur  nuf  dem  MittetDcrr 
behaarten  Blättchen  und  beinahe  weissen  Dlfiiben:  ans  Anal< 
der  Ürbira  bei  der  dumetorum  Thnill.  auch  in  der  bcbWEii: 
anx  Plans,  Alpen  von  Waadt,  von  Favrat  1874  gefunden,  ini! 
der  bisher  nur  in  Wallis  (und  Schweden)  gefundenen 
nierana  Cröpin.  — 

XMM.  tlmiHcmme. 

R.  gaÜico  x  Reutcri  f.  complicaia. 

E.  Reuteri  complicata  X 
pumila  Hauasknecht    in  äcbcd.    1875  syn  R.    WaUjitana  Hb.  l 
«c.  B  621. 

Einer  gallico  Xcanina  f.  biserrata  ähnlich,  aber  ganz 
driger  Zwergstrauch,  Habitus  der  pumila  Jacq.     Stacheln 
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Hab.  Ao  Ackerrainen  und  W.ildrkuderu  bei  Weimar  in  Thfi- 
Igen,  Tor  der  Rodung  zu  Ackerlaud  in    Menge.  1.  Haossknecht 

73. 

Aach  Rb.  fand  sie  in  Thüringen  1811  ond   Waitz  bei  Alten- 

R.  iurünata  Alton. 

Die^,  durchaus  dem  Formenkreis  der  GfaUica-Bastarde  zuge- 
irige  Cuiturpflunzc  fand  Wolf  im  montanen  Wallis:  Mayen  de 
.  Barbara  bei  Sion  völlig  verwildert,  wie  sie  im  östl.  Europa 
legend  v.  Wien  nach  Koch)  und  in  Mitteldeutschland  (Main- 
lalgebiet.  Tbtlringen  Üb.)  dies  nicht  selten  zu  thun  scheint  Die 
alliier  Pflanze  hat  halbgenillte  BlUthen  und  ist  steril.  — 


ktfdnida  nova  ad  IJehenc^rapIdaiii  enropaeam. 

Coottnuatio  riuBimm  prima.  —  Ezpoiiii  W.  Nylander. 

1.  Lichinodium   sirosiphoideum  Nyl. 

Iballus  ni{;cr  vcl  nigricansi,  dcnse  suhpulvinato-stipatus  (al- 
it.  1—2  millim.),  subeffuhUA,  e  fruticulis  ramosis  intricatis  con- 
lAD».  rifTidiusculus.    Apothecia  non  viva. 

In  Fiulandia,  Ilollohi,  nupra  thalluui  Parmdiae  MQXuHlis  sazi- 
tilK  (Lang). 

ürnub  Lichineorum  thallo  saltem  accedens  ad  Lichindlam^ 
id  gunimüA  longc  longitudinaliter  seriatis,  pluribus  seriebus 
I  quavii«  thalli  parte  (truncis  vcl  ramis  ejus)  perJuctis.  Thallus 
ridsit.  0  1  millim.  vel  in  ramis  tcuuior,  miuuto  cellnlo.^UA  (mi- 
lia  dirtincte  quam  iu  J/omo*iw).  (jonimia  glauca,  dinnietris 
006—0.014  millim. 

2.   Collcma  suhpliratile  Nyl. 

Ihallus  vircbcenti-iiiKrican*!  Hubplicatus,  difforiiiiter  lobatus, 
cdiocri^;  apothecia  fusro-nigricantin,  sat  parva,  urceolato-impressa 
argine  thullino  turgido  rccepta;  sporae  Snae  tnmide  subfutfifor- 
e»  i»-septatae  et  scptulis  intercedentibus  sen^u  luiigitudinali 
krti^i  >imul  divisae.  longit.  0,02C—34  millim,  cra^i^it.  0,011 — 16 

itllUi. 

Super  »axa  qaartzusa  inundata  rivuli  in  Banatu  (Lojka). 
Facies  fere   Collefnatis  ehaltuam.  Comparetur   t\  Euganeum 
aab. 


^B 


■i,  p.  311, 


3.  Coniocybe  obscuripes  Nyl. 

Similis  Coniocyhae  subpaUidae  Nyl.  io  Flora    1674 
Bed  thallo  glauco  teouissimo  coDtlnuo  vel  evanescente,  stipitiba 
fuscescentibas  aut  fuscis. 

Snper  eorticem  äloi  pulrescentis  in  Finlandia,  Hollola  (l 
Laug). 

Gonidia  cbroolepoidea.    Sporae  diametri  0,004 — G  millim. 

i.  Placodium  dissidens  Nyl. 

Subspccies  esse  possit  Placodii  murorum,  cui  sat  sind 
Bed  lacLDiLs  nmgis  discretis  et  subtiberis.  Colore  thalli  viteltiH 
et  laciniis  planioribu^  (planiusctilis  vüI  convexiusculis)  diflcri  i 
Flarodio  elegante.  Sporae  longit.  0,009—16  millim.,  crasiit 
0,005—7  millini. 

In  Anglia,  prope  Girencester,  supra  tecta  argitlaceo-schislca 
(Joshaa). 

5.  Lecanora  olivacella  Nyl. 

Thallus  oliv&ceo-pallidus  vel  subvirescenti-pallidus,  tei 
rimoso-diffractua  vel  pasBini  areoIato-Equaniulosiis.  areolis  piM 
cnÜB  vel  parumconvexis;  apothecia  Rubfusca  vel  subfusco-ft^ 
scentia  (latit.  0,5  millim.).  plana,  deinum  biatoroidea  tow 
sporae  8  unc  ellipeoidco-ublongac  1-septatae,  longit.  0,00^ 
millim.,  crassit.  0,0035— 0,0045 millim.,  paraphyaes  inedioores  k| 
incraseato  Bordide  violaceo.    Jodo  uel"tinahymeiiij>lis coerulesceil 
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7.  Periusaria  violaria  Nyl. 

Tlulliu  albido-cineraicens  glebuloso-diifractus,  suprA  subcere- 
iformi-Terrocosas,  crassulus  (crassit.  circiter  1  millim.);  apo- 
ecia  uon  visa. 

Sopra  saxa  serpentioea  prope  Limoges  (E.  Lauiy). 

Genas  nounihil  iDcertum,  nam  esse  poisit  bic  Licheo  Leca- 
»ra  ant  Urceolaria.  Nota  masimc  pecuüaris  est  ehemica:  thal- 
I  Ca  Cl  ^,  scilicct  extus  intusquc  violaccetiogitur,  K  Donnihil 
kfescit. 

8.  Leeidea  anterior  Nyl. 

Fi»r9an  subüipecies  Tjecideae  crysiboidis^  sed  sporae  longiores 
yfi^xu  O.Oll^lf]  inilliin.,  crassit.  0,0035—0,0045  millim.)- 

Supra    ligna   putrcsceutia    iu    Finlaodia  media   (Norrlin  et 

Mg;. 

9.  Leeidea  subvorticosaüjl. 

Sat  similis  Irdene  rortieosae  Fik.,  sed  8|>oris  majoribus 
bagit.  0.O15— 21  iiiillini.,  cTas^it.  0,007—8  niillim.)  et  paraphy- 
ibo««  iiioliionbus,  minus  dlMinctia. 

Supra  calccm  micnceo-Hchittosnm  in  Tyrolia,  Waldraat,  alti- 
idine  7r»00  pcduni  (Arnold). 

KtMit  Jones  ambarum  specierum  conveniunt.  Spermogonia 
Item  2U  L  subtorlicosa  non  Huut  visa. 

10.  Leeidea  melaphanoides  Nyl. 

•Sat  bimilis  Ijreideae  melaphnnae  (efr.  Flora  1869,  p.  83)  et 
X  diffcrcns  ui>\  hypothecio  mfra  medio  incolorc  et  geintina  hy- 
eniali  judo  e  coernicsccnte  vinoKC  folvescente  tgI  subrabefccent« 
ketis  pnicscrtim  tim-tis). 

Supra  saxa  grnnitica  prope  lleleingfora  (E.  Lang). 

In  L.  melnphuna  geh'itina  hyroenialis  jodo  coeruie^cens.   eoe- 

le«crntia    suliperfii>tente    (praesertim    theciirumi.    In   L.  mda-> 

ifiHoide  >poiHc  (ibl(ingo-ellip.Miide;ie,  longit.  0.009 — 0,014 millim., 

a!i<iit.    0.(X)5— t;  millim..  (luterduni  crriHsitic solum 0.0045  millim. 

aliquandu  Hpurie  1-bcptatae).    Apvtheoia  latit  0,3—^5  milliai. 


11.   Lee  idca  i 


ulans  Nyl. 


t 

^H         AjiotbecÜB  fera  sicnt  in  L.banllari  (epithecio  oigricante,  pe- 
H^ritheciu  etifluiuigricautp,  hyputbeciu  baltutu  infra    violaceu-fuseo), 
Ecd  tballo  graijnlatO'Squauiuloso,   gtebDloso-diffracio. 

Supra  terrani  saxi  serpentioei  (itiler  Griniuiins)    propc  Uag- 
nac-Uoiirg  (Haute-Vicüuc)  iu  G«llia  (Laiuy). 

Thallus  c  hquanmli^  supra  planinsculi«  fiiscescentihiis  et 
8&epo  quafi  albido-niarginiiluliü  concretis  composiiu!«.  Aputhetia 
plana  mfirgiimta  (hlit,  0,6— l,fj  niilliin.).  saepe  diSuimia.  ijporae 
bnciUarfs,  loDt^it.  0,034— :iC  millim.,  cra&sit.  0.0025  niillim.  Para- 
phytica  mediocres  npice  iucrui^äHtu  aigricante  (K  ubsulete  violacea 
mutato  vcl  subtinmutato).  FacJem  Ltcideae  rinereo-viresfeiäia 
[Ibre  in  memoritiu  rcvocnt,  sed    acccdit  ad   Lecideam   muscorum. 

12.  Lecidea  pr accotitigua  Nyl. 

SubsimiÜR  Lecid^ae  eoniiffuae,  iballo  albo,  coDtigue  areoUto, 
I  nediocri;  apotbuciis  nigrix  planis  inarginati^  (latit.circiler  )  mil- 
flim.),  super  thallum  vix  prominulJB.  ucd  sporia  mtilto  majoribas 
L(ioDgit-  0,023—30  miilini.,  crassit.  0,011—16  raillim.);  paraphyses' 
I  gnietieüceotcti,  cpllbcciuui  fusceäcciiU-ubsCDratum.  Judo  gelatlns 
1  bjrmeniaÜH  intensive  coerulei^ceOR,  dein  vioose  ritbcns. 

Supra  <iaxa  basaltica  in  Mont-Doro  (Laiiiy). 

Thallus  K— ,  I — .  Speruio^unia  iion  vi^a. 


13.  Lecidea 


blutescens  Nyl. 


Tfaallus  albido-lulesccus  vi'I  öcbracco-albidua,  tenuis.  plauiaseo- 
I  Ins,  areolutus;  apolticcia  planiitscula  mar^inala  (latit.  1  milhni.  1 
minura) ;   sporac    S  nac     iuuolurvs    cl!i]«soideac   simplices,    longH 
0,012—19    uiillim.,    cra-ssit.  0,007—8  iiiilliiu.,  epitbeciuBi    coeruie-J 
scenti-obscuratum  vcl    viola£ccnti-ob:«caratun),    hypothcciuni  (cum  I 
perithecio]  nigrum.  Gelatiiia  bynieuialiä  jodo  intensive  et     persi-' 
Et«nlttr  coeruleKcenü. 

Supra  >nxa    calcarca   vel    niicascbi>^to»u-calcarea    in    alpibos  1 
Tyrolicis,  altit.  7000 — 7500  peduni  (Arnold). 

Specics  in  stirpc  Lccüleae  jxtroaae  el  prüpu  Lecideam  cj/a-i 
mx-um  distinctii  üqu  liolum  Doti^  allails,  eed  inHUper  aper-1 
matiis  peculiaribus  utroqut:  tipico  incrasaatuli:>  (lungit.  0,005 — 6a 
millim.,  cra»»il.  fcru  0,0007  milliui.}.  Thilamlum  »upra  eourulc-J 
T'tceDs.  i'araptiyjiea  mediocres  toolles. 
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14«   Lecidea  lygdiniäa  Nyl 

Th&llas  albus,  aat  teuais,  demuiu  areolato-diffractus,  indeter- 
aatos;  apothccia  plana  inarginata  (latit.  1  inilÜDi.  vcl  niioora); 
>rae  longit.  0,020—23  inilliin.,  cras>it.  0,010—11  inillim.,  epi- 
KiDtn  fu2>€ovioiaccc  nigrcsicnh,  hyputheciuin  (cnm  pcrithecio) 
pau  tenue. 

^up^a  &aia  calcarea  iu  Tyrolia,  Waldrast  (Arnold). 

Aftinifl  priori  et  qaodanmiodo  facic  acccdens,  Rcd  thallo  albo, 
loria  majurilju9,  hypotliecio  tcnuiore  et  spermatiis  cylindricis 
Kgit.  0,008—9  millini.,  crassit  param  ultra  0,0005  roilliu).)- 

16.  Lecidea  aglaeiza  Nyl. 

Subsimiliä  Lecideae  aglacac,  at  thallo  oitidiusculu,  sporis  mi- 
»nbus  (idügit.  0,009—0,011  luillini,  crabsit.  0,005— G  iijillim.)  et 
tlam.a  Lyiiii'iiiali  jodo  vix  tincta  (tliccis  fcrc  solis«  tum  cocrule- 
tntibns  i't  dein  vinosc  violacciä  velviolaceo-rubcscentibas. 

^upra  taxa  HÜicea  in  Arveiuiu  haud  procul  a  Mont-Dore 
•my). 

^pl:cii6  »*inc  dubio  dibtincta,  bed  spcruiogonia  nondum  visa, 
VML  ad  btii|ieiii  Lciidiiie  larusetHue  pertincaU  Thaltus  crassit 
miiUui.  vi'l  «acpiub  crafi>iur  et  fere  usquc  2  miliini.  attingens, 
re<  !::^  loiiVcxiühtuhK  innequalibus  burbuni  circuni-circa  nigris 
igrtrdiijc  i'X  hypothallo  ascendeiitt*).  IStratuui  corticale  K  non 
Ktuiij  vlI  IciitL*  uouuihil  lutei^ccus.  Apothecia  inacqoalia  ini- 
m^iiiöta  (lutit.  0,7—1,5  iiiilini).),  intus  obscuni.  paraphyses  nie- 
iKrtd  apicc  iiicrassatü  suiaragdulo-cocrulchcente. 

IC.    Lecidea  fuscoatrata  NyL 

bat  biniiliii  Lccidi'ue  fumosuc  var.  fvscoalrae^  sed  thallo 
Si  LI  —  ci.^'porbiuiuuiibuHflungit.  0,00B— 9  niillim.,  crassit 
\flt^b  uiilhui.)  Gclatiua  liynienialis  jodo  cuerulesccns,  dein  the- 
ic  \iulacce  tiuctae. 

bupra  yjLXA  gut'ibbM-ea  in  Tyroliac  alpibub  (Arnold)» 

17.  Lecidea  modica  Nyl. 

Iliallufi  riiicniKccnti-nlbidus  tcnais  depresso-subgrannlatna 
ircus  vel  cvaijc>-('cii> ;  apolbecia  nigra  plana  niargiuatula  vel 
fo  rouvexiuscula  innit:ir;;inata  (latit.  0,5^0,7  niilliui.},  intus  aU 
la;  sptrae   8uac    nigrc.^ceulcs    ellipsoidcac   1-septatac,   longit. 
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0,012—17  millim.,  crasflit.  0,006—8  inillim.,  paraphyses  fere  n» 
diocres  apice  iocrassato  smaragdeeceute  (inde  epitbedan 
coloris),  hypolhecium  iDcolor  solum  sirato  iDfero  et  peritbiai 
sabviDliiEcenti-fuiJciü.  Gelatina  bynieniulis  jodo  coerutescens,  Ih* 
cae  dein  vinose  fnlvefcetiteB  vel  subrubescentes. 

Supni  saxa    quartzusa  in  Uaule-Vieune  (Lamy). 

Species  diptiiictn  e  etirpe  Lecideae  oUvaceo-fttscae  {Am 
ThallQS  K — ,  1  inlus  -f-.  Epilheciuiu  »cido  uitrico  rosco-purpst 
sceas  (praecedente  coerulesccutia);  K  non  linctum. 

18.    Lecidea  seqiiax  Nyl. 

Forsan  varietas  Lecideae  myriocarpae  thallo  albido  evui 
BceDte,  npotbeciis  in  riniis  lapidis  seriatis  convesis  (latlt.  0,5—0 
milliui.).  SiJorae  longit.  0,011—12  milliiu.,  crassil.  0,00ß  milii 
GelatiDa  hyineuialis  jodo  cocrulescens,  dein  tbecae  vinose  tiacb 

Snpra  saxa  qiijirtzosa  prüi>e  rivum  Vienne  in  Gallia  (Lamy 

19.  Verrucaritt  subviridula  'ii^\. 

Accedens    otODino    ad    Verrucariam   viridulam,     sed   areoi 
thalli  subverrucoso-rugulbsis  (minus   taoien   quam  in    V. 
et   sporis  , longit.  0,021—25    milliin.,   crassit.    0,011—13 
Pyi'eDium  nigruin. 

Supra  saxa  calcarea  in  icgiune  borealilacusLadogae(Morrül 

In  thallo  observatur  Endococcus  gemmifer. 
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Siicta  auruia  inter  SUclAS  curopaeas  pcrtinet  ad  gcnns  sepa- 
uduni  Pamwstictam^  apotheciis  bcne  parinclinis  inox  dignotum. 
1ms»  specieä  cxoticae  co  pcrtincnt. 

Inter  Umliiluariiis  curopaeas  etir.ni  rite  distiiigucuda  sint 
Lao  gfurra,  quoruin  alteruui  L'mbilicaria  hcnbn  strictiorc  (hue 
CT.  iu.stvlata  et  r.  atroprniuosd)  diflert  apotbeciis  extcrno  rece- 
piKnluiu  iballiuuDi  e  Ktratu  curticali  et  medullari  (exciusis  goni- 
■v)  coiiftaDM  offerre;  alteruui,  iiyrophora  nieo  fcdsu,  apothecia 
taoai-iiia  (plu^  miuu^vc  (.'yro^a)  habeoK  perithecio  textura  diffe- 
iTLlc  a  tt'Xtur.'i  corticali  thalli.  in  qu.'iiii  traiisit.  Ita  Vmbilicaria 
laalM^iaUi  exhibet  cum  apotheciis  tituturum  {a\\:\\xvtiiVarmosticta) 
ei  ^Mtiuarum,  quuad  rcccptaculiiiii.  —  biniul  observetur  quoad 
teDiu  ;«n:itf'niicuui  tnalli,  ex.  |;r.  in  rmbilicariapustulula^  eiade^se: 

1  *  Stratum  epitb^iUinuui,  qun  tballu.s  plus  niiuuH  quasi  suf- 
^U9  cun-'-picitur,  laxe  cellulosmn; 

2  *  :^tratuui  curticali-gunidiale.  ubi  vidcre  licet  ^onidia  gigni 
■  icfcra  parte  hllj^^i  struti  niiuute  cellulu>i  et  iutra  cellulas 
|«tc  ulln uindü  c  til.'iinentis  niedullaribus  vel  m  y  e.  I  o  h  y  p  b  i  s ,  ut  etiam 
Iki  pu^»uut)  et  ;»iuiul  gouidia,  pracäertimiuciusa,  vix  ulla  divisione 

fcltlpilcali;  pnuciora   saepiuH    gonidia    inter    radices   superiores 
ekihypharuui  iibera; 
3*  s^tratum  mcdulliue  album,  ex  myelohyphis  laxe  intcrtextis 
Ba&Lhitirinibu.M{Uc  iuspcr.^i.s  formatuin; 

t  4  *  iStratuui  corticalc  iuferius  cras^um  et  solidum,  io  quo 
kfreraiir  e>t  et  pracduuiinans  Stratum  cartilagineuni  ex  filamen- 
jp  cor.^'lutinatis  (riiondr ohy phi s)  horizontalibus ')  compositum 
||Bali'  dccnt  in  |»arte  concava  cujubvis  ,,puätnlac''  thailinae)  et 
iafra  boc  .*>tiaiuiu  obvenit  aliud  inferunj,  etiam  rigidum,  cavitati- 
bttji  ccliuld!-!*«  minutih  trebre  excavatuui ;  itaquc  buc  inferiu:i  so* 
km  >ub  ipsiM  ,.|>uhtulih*'  obviuui.  btrato  chondroideo  (e  Chondro* 
iyphi*^  rt»n.->tituto)  ibi  deticientc. 

Ptttuhuna  cotnmunis  *  IcioUra  facie  externa  est  Pertusariae 
UifjJacac.  sed  >pori.i  1—2  in  thecia.  Fagicola  in  Dania  (Braalb), 
ii  Gallia  (Lnmy). 

]  Auriar  (laruiii  fiiiiTtii»  iti»r  rc«|ierlu  |fM|iiitur  de  .,ü]fiiueiit|g  Inngi- 
Ifedirialitrr  ilirfrii.-."  (jniil  hnr  Hi^nifirat  in  riiihiliraria,  i^uat*  nihil  haltet 
Witgitufi'fiiUf.  Bril  nu-rnliraiiaiii  \arir  rotiiinlBtaiii  t«intit.  iSi  (ii<Ua  fiii<«!«t.'iil  fila- 
•tnl*  rorUr^hi%  .'cn-ii  radiali  vfl  In  mii.hii  radifiruui  thaHif  liircrtii«,  liorc« 
bltlUfnbilc  aliiiiiiil  iiUuli-ii»!:!.  m-i1  tu  Ioiigitii<]lh(iIiltT  iliüjHtiiiiii  inviriiir«  in 
iMlo  T'nibilirarin«-  r.-t  >Aiir  riiliciiiuiii.  Inter  bÜih  liaiitl  pauriMt  errorvn,  i|iiO0 
idm  MTi|iUjr  <|ii(»t|iic  III  liiic  i'iMli'ni  rapil«  comuiittiL,  noutur  adhuc,  tum 
MraUUB  rortuale  chüiidruidcuiu  «uiutn:  yrv  incdull»! 


Berichtignng. 

Id  meinen  kleinem  Artikel  ,, Beitrag  zur  Moosflora  von  t 
Dien,"  Flora  1S74,  Nu.  33,  hat  sich,  durtli  ein  MissversU 
meinerseits,  ein  Irrtliuui  cingeschlicljen.  Das  als  Barbuta  i 
ginata  sub  Nr.  21  bezeiclmete  Moos  gehört  zu  liarbula  limbai 
De  Notar.,  einer  der  B.  marginala  Br.  et  Scb.  alterdiDgs  diIh 
stehenden,  nbL^r  durch  weichere  und  viel  breitere  Blätttr 
voD  ihr  verschiedenen  Art,  welche  seither  nur  in  Italien 
obacbtet  worden   ist.  — 

A.  Geheeb. 


EUnlSofe  zur  BIbllotlieh  nnd  znin  Uerbaiw 


49,  Balariasacb  QenooUcbap   van  KuDsten   en    Weteiuehappen,  Notiüen  7i 
ill  1874  .\o.  1-3. 

50,  LoU>a,  ZeiUchrirt  für  NaturwissenBobafteo.    24,  Jahrg.  Pr^  1874. 

51,  Terhandlungen  dea  boUnUcUea  Vereins  der   Provinz   Brandeoborg. 
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1  sociüt^  dea  eapei^es  affiaeB, 
53.    Anuale»  de  la  aodäte  d'Agriciiltare  de  Lyon.    Serie 
U.    Annales  de  la  soci^tä  butaoique  de  Lyon.    Aon^e  1.  et  2. 
5S.   Acii  dcl  reale  lalituto  Veneto.  Tomo  3.  Serie  4.  Diüpeosa  T,  8.  9. 
1873-74, 


Regensbsrg,  11.  Jnli  1875 


iMhal«.  F.  Hildebrand:  Ueber  die  JogendzusUcde  süldier  Pflüs 
welche  im  Alter  rom  TegetatiTen  Char&kter  ihrer  Temandten  abweichen. 
Dr.  C.  Sanio:  Schluss  zu  den  BenierkuDgeu  des  Herra  ProL  Dippel  Dl 
die  Struktur  der  ZellhSate  von  Pinna  Eilveitris.  — 

■«IIa««.    Tafel  TU  A  VÜL 
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Ueber  die  Jugendzustäode  solcher  Pflanzen,  welche  im  All 
Tom   vegetativen  Charakter  ihrer  Verwandten  abwcidw 


I 


F.  HlUtbrul 
(Hit  Tafel  VU  «  TUL) 

Bei  dem  Zusatnmenrassen  der  Pflanze  DgattuDgeo  unter  d 
höheren  Begriff  der  Familie  wird  zwar  in  erster  Linie  auf  i 
Blütbentheile  Rücksicht  genommen,  uud  die  vegetativen  The 
werdea  mehr  oder  weniger  in  ihrer  Aehnlicbkcit  oder  Unübnlli 
küit  ausser  Acht  gelasseo ;  bei  der  fiberniegenilea  Anzahl  i 
nich  den  Btüthentheilen  gebildeten  Familien  ßndet  man  ■] 
auch  eine  mehr  oder  weniger  hervortretende  Verwandtschaft  l 
vcgetHtiven  Organe,  su  dass  wir  in  sehr  viclcu  Fällen  bestima 
können,  zu  welcher  P&anzenfamille  ein  Gewächs  gehört,  ot 
dass  wir  dasselbe  In  Bluthc  sehen.  In  solchen  Familien  komo 
UDB  dann  um  so  auffallender  diejenigen  Ausnahmen  vor,  wo 
vegetativen  Thoile  der  Pflanze  vollslündig  verschieden  sind  i 
denen  ihrer  Verwandten.  Wie  aber  in  vielen  Fällen  bei  eii 
noM  1875. 


ä 


taos 


^^B  Bilbcreti  ÜntcrsuchiiDg  von  wtiiiUeibai'  erücii  einen  den  Aue>Hahme 

^^K  das  Wunderbare  derselben  entweder  f'ctiwitidul  oder  uns  zu  nuilcrt 

^^P  GesiclitspunktüH  fUlirl.  ro  mich  hier.    Ucuii  wenn    wir  jcnu    vm 

^V  Familitinclmrakter  nbweichenilcu  Pflunzcn  in    ihren  Jugcudzustän 

^H    dcD  untersuchen,  so  Quden  wir,  d-ts»  diese  JtigendzQsUnde  voll 

^V    ständig   mit   dem    Churnklcr  der  anderen  Vurwandlcii   Ubereia 

stimmeu. Schon  Darwin') hatnufdicüchtichst  interesttnnteD  und  wichf 

tigen  Erscheinungen  aufmurksam  gemacht,  indem  er  unter  anderGi 

sogt:  „Gewisse   Organe    des  Individuums,    die    im   erwacbscDC 

Zustande  ganz  verschieden  werden  und    zu   verschiedenen  Z1^ 

cken  dienen,  sind  im  Embryo  durchaus  gleich.    Auub  dieEmbr; 

oneu  verscbiedcner  l'hieie  einer    und    derselben  Klasse  sind 

auffallend  ähnlich,  wovon  kein  bL'i(.screr  Bewci»    gegeben    werde 

kann,  als  ein  von  Agassis  nngcl'Uhrlcr  Fall,  wo   derselbe  vcrgH 

son  hatte  den  Embryo  irgend  ciucs  VVirbellhieres    zu  elikettire 

und  nnchhcr  nicht  mehr    entscheiden  konnte,    ob  derselbe   vo 

einem  Süugclliicrc,  einem  Vogel  oder  Keptil  staniine.  Die  wurm 

artigen    Larven    von    Schmetterlingen,    Fliegen,    JtieneninsckI 

etc.  haben  untereinander  viel  mehr  Aebnlichkeit   als  die  erw 

senen  Insekten  ....  Die  eri^lon  Itlullcr  des  Stechdornn  und  de 

mit  Phyllodicn  versehenen  Akazien   sind  gefiedert  oder   getheil 

wie  dies  gewühnlich  bei  den  Leguminosen  der  Fall  ist," 

Wenn  nun  auch  die  beiden  von  Darwin  an  Pflnuzen  angi 
rahrten  Erscheinungen  nnd  noch  ver&cbiedene  andere  äliuUdl 
mcbr  oder  weniger  allgemein  bekannt  sein  därAcn,  so  tnöcbt 
es  doch  nicht  übertKlsaig  sein  einmal  eine  /usammenetellua 
derselben  znguben  und  zu  zeigen,  wie  in   allen   solchen  obnorl 

»ausaebendcu  Eilllcn,  wo  die  vegetativen  Tbeile  einer  erwachsene 
Ffijinzc  von  dem  Charakter  ihrer  sonstigen  Verwandten  abwei 
,ohoa,  diese  Abweichung  in  deu  Jugcndzut^tunden  nicht  vorkomn 
und  wie  dieses  Verhältnis»  auf  eine  faktische  Verwandtsclntj 
jener  Pflanzen  und  ibre  Ahst»mmung  von  gemeinsamen  Vorfahre 
binduutot.  Uobrigens  werden  sich  auch  wohl  einige  F^lle  findci 
welche  weniger  bekannt  und  vielen  ganz  Den  «ein  dürften. 

Dcaiirechen  wir  enerat  die  Fülle,  wo  die  Btengt-l  einer  lilall 
eprcito  ähnlich  geworden,  die  sie  vertreten;  dann  von  der  Dm 
Wandlung  der  BtiUtstielo  in  Gebilde,  die  Itintlsprciten  ähnlich 
weiter  von  den  Fällen,  wu  die  tilattspreiten  Holbsl  verändei 
werden,  und  scblicäslich  deu  Eiechcinnogon,  wo  die  NcbcnblölU 
die  Bbittspreiten  vertreten. 

1)  Dnrwiii ;  Urigin.  iif  Kpvclea,  Kiaii  TliuiaeDil  ji-  1*1 
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1.  Pflanzen,    bei    (Ionen    die  Stengel   blattsprei- 
D  n  r  t  i  g  s  i  u  (I. 

Carmichaclia  austraUs^  Fig.  1. 

IWi  den  erwachsenen  Ttlanzen  von  Carmichaelia  austrcdis 
id  bL-kanntlicIi  die  Zweige  alle  plattgedrückt  nud  blnttähnlicb ; 
!  besitzen  nur  kleine  iSchup|Jcublättchcn,  in  deren  Achseln  die 
Qthinzweige  entspringen.  Mei  der  Keimung  zeigen  sich  nun 
igende  Erbcbeinungcn:  Die  beiden  über  die  Erde  kommenden 
jtyledouen  haben  eine  elliptiöiho  Gestalt,  wie  die  verwandten 
ittungen,  oberh.ilb  der  Kotyledonen  zeigt  der  Stengel  schon 
B€  kleine  Verbreiterung  und  es  sitzen  an  ihm  ein  bis  zwei  ge- 
leite herzförmige  Hlättchen.  Ueber  dem  Ansatz  dieser  wird 
T  htcngel  ntich  flacher  und  es  folgen  nun  bis  zu  5  zusammen- 
»^et/te  iUütti'r.  Vt>n  diesen  sind  die  ersteu  immer  dreizühlig 
id  haben  ber/förniigo  lilättchen,  wahrend  die  letzten  oft  gefie- 
!rt  ?iud.  mit  12  Fiederpaaren  und  einem  Endblättehen.  Auf 
t^t  ;:ttioilerten  Hlätter  t'olgt  dann  wieder  ein  dreizühliges,  und 
i&D  i>t  e.";  niit  der  ISildung  hervortretender  Blätter  aus,  indem 
u  ai.  dem  i;:iiu  fladi  gewordenen  Stengel  nur  kleine  Schuppen 
I  Sti-:lc  der  L:iuliblaltor  ei.'^chfnien.  Wie  bei  vielen GewUchsen 
I  treten  :iuch  hier  au^  den  Acli>eln  der  Kotyledonen  bisweilen 
be:;re  Leivitr.  die  >ich  beinahe  ganz  so  verhalten,  wie  die 
■lp:arl.>u.  ei>t  wciiirTt-r  platt  >ind,  mit  einfachen  oder  dreizäh- 
kii  liLttern  und  daiaui  ganz  flach  mit  kleinen  Schuppenblättern. 

Ihernach  sehen  wir,  da^s  die  vom  Ty|Mis  der  Leguminosen 
I  der  Bililung  der  vcgetat.ven  Theile  so  sehr  abweichende 
iinntrhiKlia  aUs^iralit  in  ihrer  Jugend  durchaus  dem  Typus  ihrer 
Ferwandten  cnt.-piicht.  Aehniich,  wenn  auch  in  gewisser  Weisse 
Iwcichend  verhält  sich  die  Sache  bei 

Jßnssi  ,ta  rufa  Fig.  2. 
IliCT  rind  die  /wcigi-  der  «rwachsenen  Pflanze  ganz  flach 
lorch  FlUgelung  de>  hd/igen  Mitteltheiles;  an>tatt  der  Blätter 
Kfhen  an  den  j-charfen  Kanderu  in  regehnässigen  Abständen 
ilRth(-i!t  nui  je  xwci  klcint*  >|iit/ige  Stipulae;  von  Blattsprciten 
kt  Licht;!  Vi'iliaLÜiit.     Ah  den  Kein^pflauzen  fanden    sich   hingc- 

bf<'!gciid(*  Verhllltiii<*  e:ilie  IlaLptnchsc  derselben  zeigte  bin- 
den beiden  eir<»iiiii;:eh  Ki'tyledoneu  bis  zu  ihrem  Ende  keine 
bfrklirhe  Vcibrciteiun^'  und  war  mit  ungefähr  10  ziemlich  lang 
[e^ticlten  Blattern  be.-et/.t,  deren  Spreite  eine  verkehrt  eiförmige 
ieMalt  hatte.    Oljcrhalb   <iieser   10  Blätter  erschien   die   Ilauvt.- 
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achüu  in  ibrem  Wachstham  gehemmt,  indem  sie  sich  auch 
längerer  Zeit  nicbt  weiter  entwickelte.  Anstatt  dessen  traten  au 
der  Achsel  der  Kotyledonen  Seitenzwci^c  hervor,  die  »n  ihre 
unteren  Tbeil  der  Hauptacbso  glichen,  weiter  nnoh  ihrer  Spitx 
zu  aber  sieh  allraälig  verbreiterten;  ebenso  glichen  die  unter« 
Blätter  dieser  Zweige  denen  der  Iliiuptachsc,  wahrend  die  weite 
naeh  oben  glehenden  mehr  und  mehr  lineal-Ianzettlich  wurde 
aber  noch  deutlich  eine  Spreite  zeigten.  Anders  verhielt  sie 
die  Sache  mit  Zweigen,  die  unterhalb  der  Kotyledonen  ans  de 
Hauptachse  hervorsprosstcn,  deren  Achse  von  Anfang  an  eineV« 
breitcrung  zeigte  und  nur  ein  einarmiges  Blatt  beanss,  worai 
linealc  lunzcttlicbo  folgten,  bis  endlich  weiter  nach  oben, 
noch  Bturkerer  Verbreiterung  der  Stengel  nichts  mehr  vom  lUupl 
blatt  zu  sehen  war,  sondern  an  den  Knoten  nur  die  beiden  kici 
neu  Stipularschtliipchen  standen. 

So  stellte  sich  hier  an  den  Keimiiflanzen  von  llossiaea  i 
eis  intercssantur  Entwlckclungeprozcss  d.ir,  indem  die  bald 
kümmernde  tlauptaclBc  nebst  ilircn  Bliittern  dcnon  auderen  Ai 
ten  von  Jiossiata  z.  I).  macrOphyüa  und  cinerea  glich,  wo  xkA 
kein  Anfang  za  einer  Pbyllukladieubildaug  bemerkbar  ist.  I 
weiterer  Folge  standen  diinn  die  aus  den  Achseln  der  Kotyled* 
non  entspringcuden  Zweige,  in  der  Vegetalionsweise  wieder  a 
deren  Arten  von  Bossiaea  z.  B.  H.  limphylla  und  spitiesce 
gleichend,  indem  sie  zwar  noch  beblättert  waren  aber  «cho' 
einen  verbreiterten  Stengel  besaescn.  Erst  bei  den  hypokotylt 
donaren  Zweigen  trat  nach  einigen  Blättern  die  reine  Phyllokll 
dienbildung  auf,  wie  sie  sieb  an  den  Zweigen  der  crwachseno 
Pflanzen  von  Jiossiaea  rufa  zeigt.  Wir  sehen  hier  also, 
Shcbe  von  der  entgegengesetzten  Seite  zu  betrachten,  ein  bemel 
kenawertbcs  Verhaltniüs,  wo  wir  iu  einer  und  derselben  Qattun 
Arten  haben,  die  sich  auf  den  verschiedenen  Stufen  zur  Phjlk 
ktadienentwickclung  befinden,  welcbc  Stufen  dann  an  den  Kein 
Iiflanzcn  der  mit  vollständigen  Phyllokladicn  versehenen  Art 
hinter  einander  an  einem  und  demselben  Individuum  sich  ani 
bilden.  Es  dürfte  dieEcr  Um»tiind  wohl  hinlänglich  dafQr  sprc 
eheu,  dus  die  Vorfahren  aller  i/o^sioca-Artcn  gestielte  eiförmig 
plätter  bcsassen,  die  denen  anderer,  verwandter  Leguminuscngal 
tungen  glichen,  und  das«  erst  allmälig  bei  einzelnen  Arten 
Pbyllokladienbildung  aufgetreten,  welche  bei  den  einen  auf  t\ 
atcr  Stufe  stehen  geblieben ,  bei   den  andern    den  höchsten  Ort 
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Aslich  wie  die  Keimpflanzen  von  Bossiaea  rufa  werden  sich 
ich  wohl  die  von  U,  siolopaHlrina  und  cnsata  verhalten,  wo 
HEb  an  den  erwachsenen  Tflauzen  jede  Laubblattbildung  fehlt« 

Mühlenheckia  plahjclada  Fig.  3. 
Ad  den  mehr  oder  weniger  erwachsenen  Pflanzen  dieser 
||i{j(0Dee  sind  die  Zweige  sehr  starK  flach  gedrückt  und  zeigen 
^pu^  mehr  von  Klattspreiten,  au  deren  Stelle  sich  au  den 
len  nur  kleine  häutige  ijchüppcheu  befinden.  Leider  wollte 
bis  dahin  nicht  gelingen  Keimlinge  zu  erziehen,  da  die  bei 
sich  aasbildendcn  Samen  dieser  Pflanzo  taab  sind;  doch 
len  wir  wohl  mit  einiger  Berechtigung  bchliessen,  dass  diese 
ilingc  in  ihrer  Ülnttbilduijg  denjenigen  Zweigen  gleichen 
>D,  die  nianchuiul  nU  eine  Art  vonliück.schlag  an  Slecklingä- 
!CD  von  HJühlcnljeckia  iHahjclada  auftreten.  Es  wird  hier 
der  gleiche  Fall  vorliegen  wie  bei  einigen  Arten  von 
*rus,  Cvprcssus  und  Acaria  wo  die  beblätterten  Zweige, 
rhe  sich  manchmal  nn  erwachsenen  Pflanzen  bilden  ganz  den 
dingen  gleichen.  Man  k.inn  an  diesen  beblätterten  Zweigen 
ilühlenbcclui  platycUula  eine  ganze  Uebergangsreihe  finden, 
Ausgangspunkt  der  ist,  da^ss  die  Achse  nur  wenig  verbrei- 
i&t,  nnd  an  ihr  vollständig  ausgebildete  pfeilfjnnige  Blätter 
i,  die  denen  anderer  Arten  M}\\  Mühlnihcckia  mxfl  Tohjgonum 
idig  gleichen.  Kinc  weitere  Stufe  iät  die,  wo  der  Stengel 
mehr  bandförmig  ist,  jedoch  noch  an  ihm  sich  Blätter  be- 
I,  die  aber  schon  eine  lanzettlicbc  Form  angenommen  haben; 
weiterer  Verbreiterung  des  Stengels  werden  diese  Blätter  im- 
itimaler  und  schmaler,  bis  sie  endlich  vollständig  abortireu 
M  wir  ein  ganz  blattloses  Phyllokladium  vor  uns  haben,  dessen 
lieben  nicht  zu  dem  Uedankeu  kommen  lüsst,  dass  wir  hier 
ie  den  Polygonum-Artrn  verwandte  Pflanze  vor  uns  haben. 

Während  bei  den  voriiergehenden  Pflanzen  der  Stengel  unter 
Irlasi  der  BtattbiMung  eine  bandartige  Form  unnaliiu,  kommen 
ir  nunmehr  zu  solchen  Füllen,  wo  die  Zweige  zu  grünen,  blatt- 
»CD  Dornen  sich  umbilden: 

CuUctia  spinosa. 
An  den  mehr  erwachsenen  Pflanzen  von  r'olldia  spino.^a  fin- 
iQ  wir  feist  gar  keine  Blatter,  sondern  dieselben  werden  durch 
tee  Doincnzweige  für  da»  Leben  der  Pflanze  ersetzt.  Auch 
er  \bl  bei  den  Kciin|tflan/en  das  Vcrhältniss  ein  anderes.  An 
eseo  haben  wir  zuerst  zwei  eirnrmig-rundlichc  Kotyledunen, 
f  welche  kurzgcdticlte  lauzettlichc  am  Uande   gezähnte  Blätter 
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HD  der  llauptachäc  hinauf  lolgcn.  lu  tleü  Achseln  der  Koljte- 
donen  bilden  sich  meist  belaulttc  Zwoi^B  aus.  L'bcuso  auch  i 
in  den  Achseln  der  ersten  Laubbliitter,  no  diiss  niim  im  diesen 
Jungen  Pfluuzcn  noch  keine  Achnlichkcit  niil  dün  erwHchsenco^ 
wegen  der  inangeindcu  Dornbildung  fiuJet.  Meist  erst  in  den 
Achseln  der  höher  hinauf  stehenden  Laubblätler  biblen  sich  difl 
Doroenzweige  aus;  diese  bcginucu  meist  mit  einem  Paar  kleiner 
gezähnter  Laubblättcr,  in  deren  Achselu  ein  einfacher  Dorn  sieb 
findet,  oder  es  entwickelt  sich  von  diL-si.'n  Luubhlälteru  nur  eines 
gleichfalls  mit  Dorn  in  der  Achsel,  willirend  iliiu  gegenüber  eis 
Dorn,  ohne  Uhitt  an  seinem  Grande,  steht  Manchmal  hnt  anch 
einer  dieser  beiden  Dorne  noch  einen  oder  zwei  seitliche Doroea 
ohne  Stützhlatt,  doch  weiter  gebt  die  Entwickclung  dioeerZweigq 
nicht,  ebenso  nie  die  Spitze  der  beblJilterlcn  in  der  Achecl  dei 
Kotyledonen  belindlichen  Zweige  bald  zu  wachsen  aufhört 
Weiter  nach  oben  bilden  sich  an  den  Dornsweigeu  etwedei 
gar  keine  Blätter  aas,  uder  diese,  von  geringer  Grösse,  fallen  bald 
wieder  ab.  Ucbrigens  geschiebt  auch  diese»  Abfallen  vielfach  i 
den  tiefer  stehenden  Dornenzweigen,  so  dass  später  fast  kein^ 
Sput  mehr  von  Blattern,  uui'h  an  dcuKt-imiillanKcii  zu  finden  Ist 
Anch  bei  Calletia  bictonicnsis  tritt  die  Dlutlbihlung  gegenQbe] 
der  Bildung  blattnitigcr  Dorucnzweigc  volUtÜndig  in  den  Üiuler 
grnnd.  Ks  sind  hier  zwur  au  den  einzelnen  Zweigen  der  erwitcfa- 
ecncn  Pflanze  kleine  oppnnirte,  kurzgestielte,  eifümiige  Blättcbei) 
vorhanden,  dieselben  haben  aber  Im  Verhfillniss  m  den  in  ihrel 
Achseln  stehenden  Dornzivcigen  nur  eine  kurze  Lebensdauer 
An  diesen  Dornenzweigen  bilden  »ich  noch  kleinere  nnbedeuten 
dere  Blätter  ans,  und  die  letzten  Duruenzweige  Ktebeu  in  da 
Achsel  von  nur  ganz  kleinen  umicheinbaien  t-chflppchcn.  Wtl 
whcn  hier  also  das  Znrücktreteu  der  Ukithildnng  gegenüber  dei 
Dorneozwcigbilduug  uu  der  erwachsenen  Pflanxe  eineslheils  dnrcl 
ein  direktes  Unterbleiben  der  Entwickclung  grosser  Lauhblütter 
andcrntbeilti  in  dem  baldifcn  Abfallen  dicker  begifindet.  Zwai 
war  fä  nicht  miSgÜch  Keimpflanzen  von  ColUtia  birtottiensis  zx 
beobachten,  doch  ist  wohl  iiu  Anscbluts  an  die  bei  CoUttia  spi 
Hoaa    vorkommenden    VcrbüUntsBe    gestattet    anzunehmen,  dssi 

ueh  hier  sich  zuerst    groMe    ßlitter    ansbilden    und   erst  spAiei 

lic  Dorncubildung  uuftretcu  wird. 

Oll  hei  CoUctia  üphcdra,  in  deren  Diagnose  „foliis  oullis' 
steht,  nicinnlH  Ulätter  sich  finden  dürflesehr  zweifelhaft  sein,  wcni 
Aach  Tielleicht  an  der  mehr  erwacbscucu  TBiiize  dieseibcu,  siel 
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st  g.ir  nicht  entwickeln,  so  i>t  wühl  zu  vennuthcn,  dass  an 
BiBipd'inzen  eine  iilinliche  IMattbiMung  auftreten  wird,  wie  bei 
Jlitia  spiftosa. 

Bei  einer  Betrnrlitnn;;  aller  Arten  der  gesanimten  Gattung 
iBrfia,  Welche  der  (müHuui;  Ccaiwthns  unter  den  Ithamnccn  am 
Ifbsten  ^teht,  ii^t  wieder  d.-i.s  interessante  Vcrbültniss  zu  kon- 
■tircn.  dnss  es  auch  hier  Arten  ^'iebt,  welche  ihre  ganze  Le- 
ii»zeit  über  dem  vt;^et:itiven  Charakter  ihrer  Verwandten  treu 
lUie^en.  indem  sie.  wie  /.  \\.  (  olkha  scrraiifolia  mit  ausgcbil- 
Hm  I^ubbh'ittern  ver^:ehen  sind. 

rivj'  europucHs»  Fig.  4. 

Besonders  iiiteiessani  in  der  Abweichnung  vom  vegetativen 
Ivaktcr  der  r;i|'ilionactcn  sind  die  erwachsenen  Pflanzen  von 
kr  tufftj,aeus^  indem  l.ici  keii.c  S^|lur  von  Blättern  zu  finden 
I,  N  ndtTU  alle.^  vdn  I)ninen  >taart,  die  Iheils  in  umgcwandel- 
(t  Zwii;:cu.  theil^  in  um^rcwaideltcn  iSlättern  bestehen.  Auch 
Ibcr  Zu-Uiiiil  hat  ^ith  erst,  wie  die  Keimiitlnnzen  zeigen,  aus 
btm  anderen  hcr.'iUr:{:elj}l(leit.  der  im  Kinklan^'C  mit  dem  vegc- 
liien  Charakter  uinicrir  verwandter  Papiliünaeeen   steht. 

LMe  beiden  Kotvicdtintii  von  l'lix  airopncus  sind  eiförmig 
id  .•'tU'liu.N,  I'i;/.  1  :i.,wic  lu-i  vielen  ra|)ilioiiaeeen;  auf  «ic  foU 
m  /wci  bia  drei  kleine  eitüi  mi^e  Blätter,  b.,  deren  Spreite  sich 
I  ilrc-r  JKi-i-  alhiKili;:  in  einen  kurzen  .Stiel  ver^fchmälcrt  An 
fec  .*:clil:e»en  sich  (i  und  mehr  ;;estiilto  dreizähligc  Blätter,  c, 
brn  Ihtilldattchen  eine  eüömii^'eUestalt  besitzen  und  an  ibrein 
biuc  :.ach  oben  etwa^   um^ebo^en   nind.    Die    derartigen    drei- 

:;:('ii  Biattchen  schlirssen  sich  bei    einigen   Keimpflanzen   mit 

r^piinyung  d<  r  soeben  erwähnten  eiförmi^ren  direkt  an  die 
iifTif.<i'^nen  an.  Nun  fol^zt  an  den  höher  Mehenden  dreizähligcn 
litlcin  eine  allmäli^e  Linwamlelun^  in  stechende  Organe,  indem 
lit  llieilblattchen  imnit>r  schmaler  und  schmaler  werden,  d; 
cttcr  kommt  dann  ein  lüitt.  .in  dessen  mittlerem  Kndbislttchen 
icb  nur  eines  der  beiden  seitlu-lieii  Theilblattchen  entwickelt,  c, 
der  c-  sehIie^^en  Mch  linntitlelbar  an  die  drei/ähligen  Blätter 
iiihf  :.e  iMicale.  f  n.  \i.  Vnn  tiicsen  sind  die  unteren  noch  nicht 
ictLindfi  Natur,  die  weiter  nach  oben  stehenden  nehmen  dann 
iD;jl:L'  eilte  Siairbeit  an.  bi>  es  »rhiicsslich  zur  Bildung  von 
';:/::.'*'ii  Nrniuln  komm:,  welche  sich  auch  weiterhin  an  den  sich 
itvn  kt'Imlt.ii  >('itt'n/wri;:i'n  au^hililen.  Die  Bildung  von  Sciten- 
ii.jm  liniit  m!:-!!  bti  iliii  Keimpflrmzen  mei^^t  in  den  Achseln 
r  niitcrt-n    cit'i'imiL'cn    mlur   iliei/aljligcn    Blätter  statt.    Diese 
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Seitenzweige  haben  unteu  linealu,  schon  etwns  spitzige  Blätter, 
die  weiter  nach  üben  stehenden  gebeu  bald  in  die  spitzigen 
slcclicodeu  Nadeln  Ober.  Diejenigen  Seitenzweige  hiogegen, 
welche  aU3  den  Achseln  der  höher  au  der  IlauptachBe  befindlicbco 
lincalen  Blüttcr  entspringen,  haben  sogleich  von  ihrer  Basis  an 
gtechendo  N&delbUtler. 

In  dieser  Weise  &ind  an  den  jungen  rtianzen  von  Ule* 
europaeus  alle  stechenden  Organe  au»  Blättern  entstauden.  Bei 
weiterer  Entwickelung  Beben  wir  aber  auch  Zvcigdurncn,  nod 
zwar  schliesslich  diese  hauptsSchlicb  auftreten.  Es  hören  näm- 
lich bald  die  in  den  Achseln  der  Nadeln  sieb  bildenden  Zweige 
auf  an  ihrer  Spitze  zu  wachsen  und  endigen  hier  mit  einem 
starken  Dorn ;  ebensu  entstehen  in  den  Achseln  ihrer  Nadcia 
«eitlichc,  mit  einem  Dorn  endigende  Zweige,  die  sich  wieder 
HlÜich  durch  Dornen  in  dun  Achseln  ihrer  Blätter  verzweigen 
können,  so  dass  wir  schliesslich  an  den  Zweigen  der  alten  Fflau' 
zen  ein  buntes  Durcheinander  von  Domen  haben,  die  zum  Thcil 
untereinander  sich  vollständig  gleichen,  von  dunen  nbcr  die  einen 
nmgowandclle  Blätter  sind,  die  anderen,  in  den  Achseln  dieser 
stehenden,  umgewandelte  Zweige. 

Wir  sehen  hier  also  im  Alter  an  den  vegetativen  Theilen 
von  Ulcx  europaetis  keine  Spur  von  Aehnlklikeil  mit  dem  ver- 
wandten Sarothamnus  und  den  dorulosen  Arten  von  Gatista^ 
während  eine  solche  Aehnlicbkeit  an  den  Keimpflanzen  nns  deat 
lieh  entgegen  tritt  Während  nun  bei  Vlej;  mropacus  jede  Spar 
der  Uerkuoft  an  der  erwachsenen  i'flanze  verwiMcbt  erscheint 
wird, 

denisia    germanica 

besonders  dadurch  interessant,  dass  hieran  der  erwachsenen 
Pflnnie  sich  theils  eine  Abweichung  vom  Familiencharakter, 
tbeils  eine  Uobcreinslimmung  mit  diesem  zeigt.  Die  Ilauplach- 
sen  sind  nämlich  mit  eifunnig-lanzettlicfaen  nicht  stechenden 
Blättern  besetzt,  welche  denen  anderer  Geoista-Artcu  sehr  ähn- 
lich sind,  während  die  in  den  Achseln  dieser  Blätter  stehenden 
kurzen  Seitenzwcigc  mit  einem  stechenden  Dorn  endigen  unA 
mit  schmalen,  theils  stechenden  Blättern  besetzt  sind,  die  in  ihrer 
Achsel  mchrfiich  wieder  einen  kurzen  Dornzweig  zeigen.  Die! 
blDthentrngenden  Zweige  sind  dnun  wieder  ganz  domlos,  mit  ei- 
buuEettUcbeD  Blättern  versehen;  sie  entspriDgen  am  Grunde  ( 
Sfllttichen  Dorncnzweige. 


^    Mi 


Bmas^ia  iuncea  and  ümeeoideS' 


Bevor  wir  diejeaigeo  Fälle  Terlassen,  bei  deoen  dio  TCgc 
tiTen  Tbeile  abwelcftend  tod  den  Yrrwandten  der  betreffent 
PflaozenarteD,  darcb  SteugclgeMlde  bAnptsIchJich  reprSscn 
»erden,  voUeo  wir  noch  äer  Russtlia  iKtwra  und  lunaoitlrfkii 
ErwähouDg  tbua,  wenti  auch  tod  diesen  die  Keimpflanzen  si 
beobachtet  worden,  wo  aber  die  ItBckscbläge,  welche  sich 
einzelnen  Sch&ssIiDgen  finden,  einen  ebenso  gnlen  Aufschi 
Ober  die  Beschaffenheit  der  Voriabren  dieser  Gewächse  liefe 
wie  bei  anderen  Füllen  die  Keimpflanzen.  An  den  erwachse! 
Exempluren  der  gen-inDten  Russelia-Arten  finden  wir  nämlich 
Dbenriegeode  Menge  der  bäDgeodeu  stark  rerS&telteu  Zweige  i 
ohne  alle  ausgebildeten  Blätter;  an  den  äudeersten  VerzwE 
anges  trettin  nur  ganz  uoEchciubare  kleine  Scbflppchen  auf,  i 
an  den  Yorhergehenden  Gliedemngen  der  Pflanze  nur  klei 
pfriemliche  bis  lanzettliche  Blätlcben,  die  man  beim  ersten  j 
blick  fast  ganz  tibersieht  und  die  auch  ziemlich  zeitig  anfanj 
abzutrocknen.  Ein  anderes  Verbällciss  beobachten  wir  an  d 
jeuigen  kräftigen  ScbÖsslingen,  welche  nahe  der  Basis  der  Pfl 
xenslöcke  entspringen.  Di^se  sind  nämlich  mit  ziemlich  gros 
Blättern  versehen,  ähnlich  denen  anüerei  Russelia-ArlcD  ] 
2t.  sarmcniosa;  diese  Blätter  stehen  in  vierzähligen  Wirtd 
treten  dadurch  noch  um  so  mehr  in  die  Erscheinung. 
Achseln  dieser  Blätter  cRtstchen  nun  Zweige,  an  denen 
schon  die  allniälige  Abnahme  der  Blatibildung  wahrnehmen  ka 
indem  sich  hier  die  verschiedensten  Ucbergängc  von  noch  zU 
Beb  grossen  Blätteru  bis  zu  den  gana  uuscheinbareo  Scbllppel 
beobachten  lassen ,  und  hier  je  stärker  die  Verzweigung  eiab 
desto  mehr  die  Ausbildung  der  Blätter  zurOekbleibt.  Qanz  1 
wird  es  sich  Jedenfalls  mit  den  Keimpflnuzeu  der  gcnanotl 
ten  verhalten. 
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Sehlnss 

m  den  Bemerkiiii£eii  des  Herrn  Prof.  Dfppel 

Über  die  Straktnr  der  Zellhäate  von  MNmms  milvewtrU 

in  Flora  1870  p.  1C2. 
TOn  Dr.  C.  Sanio. 

Dasa  meine  Zurückweisung')  der Dippel'Bchen  Rpgen  meine 
Entwickfilungsgeschichte  des  Holzes  gerichteten  Angriffe  sofaaM 
eine  Antwort  crhattcu  würde,  habe  ich  von  meinem  eonssli- 
dirten  Standpunkte  aus  allerdings  nicht  erwartet,  da  die  Br 
mich  ungeheuerlichen  Behauptungen  Dippel's,  nachdem  lit 
von  mir  hervorgehoben  waren,  Dach  meiner  Ansicht  zar  VorskU 
hätten  rathun  können. 

Wenn  Dippel  in  meiner  Entgegnung  dic(peraSDliche?)Sehirie 
der  Kritik  vermi!<st,  so  ist  dies  Folge  vollkommener  Gemathsmbt 
bei  der  Abfassung  jenes  Artikels,  wie  sie  eiD  gesichertes  Pil- 
sen gewährt.  An  eachlichur  i^chärfe  ist  dort  keiD  Mangel.  Dw 
ich  Dippel  irgend  welche  Waffen  in  die  Hund  gegeben,  beruht 
auf  völliger  Uukenntniss  meiner  Waffen.  Dass  ich  Dippel  iuB^ 
zug  anfdie  „Mittellammellc"  habe  nachgeben  müssen,  thut  mir 
allerdings  leid,  da  meine  Auffusi-nng  isinfucher  w.ir.  Wenn  sieb 
aber  Dippel  der  für  ihu  crfrenliehen  Hufi'nung  hiugiebt,  dass  icb 
mich  alliiiählig  zu  seinen  Auffassungen  bekehren  würde,  so  thut 
er  mir  Leid,  denn  damit  werde  ich  ihm  nimmer  dienen  Icöonu. 
Es  hicssti  dies,  das  Tuch  für  einen  Faden  opfern, 

Dippels  Schrift  ül)er  Iiitcrcellubrsubstani:  und  deren  Eotäleb- 
ung,  die  derselbe  bezilgliob  der  Resorbtionstheorie  anzieht,  ist 
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Finde,  welcher  sieb  mit  Cliorzinkjod  mit  anderem  Tone  violett 
irbt.  liie  allgeineiiu'n  Uiniibse  vorhergc^ans^euer  Mutterzellen, 
*i!  zum  zwiitcii  Graile  zuwcilun  zu  erkennen  sind,  so  scblicsse 
eh.  da«*  «liu:iL'  /wisclu'iiUKi>^c'  aus  ilen  Membr.-inen  vorhergegan- 
ecrr  Mutter/i'lk'h  hervorsteht.  Da^s  diese  Membranen  dabei 
:fie  rheriiiMhe  uml  physikalische  Tmänderung  erfahren,  ist  nach 
em  viTschiedeiien  njitischen  und  rheinischen  Verhalten  sicher, 
laD  k  iiin  diese  Vcründcruiiji;  aber  doch  nnmö;^lich  eine  Verflüs- 
fcri:  Leineii.  ila  dieser  StolT  nie  in  diesen  Zudtaiide  beobachtet 
>irJ.  All:  <ieni  ruiatande,  da^s  diese  Zwischcnma>sc  mit  den 
shrtu  trdtz  der  bedeutenden  Ik'bniing  der  radialen  Wände  auf- 
dli.'  aii  I)icke  /unimnit.  schlie.^sc  ich,  da>M  die  Mutter/.cllhäute, 
B-  deneit  t:ie>e  Zwischcnnia^>e  i'ht>teiit,  im  Cambium  nie  rcsor- 
in  ninieii.  Miiidein  unter  cheini.-ch -physikalischer  Veränderung 
:c  /'•v:-chtnnia.--e  ver)irüs^c^n.  I)as>  ich  behauptet  haben  boll, 
ti  Uipi-cr.  Fit'.  I  Tab.  VIII  in  bot.  Zeitung  1860  ffhle  die.-e 
lii-t.'it  Liiia>>e.  i-t  eine  tal.che  rnter>telluns'  von  Hippel,  ich 
if!«'  Mi'-  li :  -  !i:e:  die*«e  Verhaltni.sise  undeutlicher  huien, 
li  bii  altiiii  n>;/.('.  Da.  >  bei  dein  erHten  Jahrringe  trotz  Keiner 
icti^iii  1  ticiiiin^'rn  die-e  Zwiri  hennuistie  nidit  so  schnell  au- 
läfiV  t.  >i\.-  bei  altem  IIol/c,  i.it  in  der  grüs^cru  Feinheit  der 
^Ar..b.i::n/.rllliaiut'  begründet. 

h.L  lUnierlv  hi;  l)i{>iieN.  da>«.  .nwie  ich  die  Fig.  2  Tab.  V 
ifiti  :  la)'.  VII  ^1 /CK  l.iit  t .  kein  (.'Utei  Schnitt  den  Machverhalt 
<:;;•'.  i-  ii.-«ta:.iilicl.  Zwar  kann  ich  ilie  Fig.  2  'lab.  V  nicht 
er..'!c:i}.ci..  da  u\»  :\u\  der  Ori;ji!ial/eirh!.un^'  die  Nuininer  der 
Inltc.  luf  der  .>'.r-!i  lias  Präparjit  belimlet,  nicht  bemerkt  habe; 
idc!-.-  i't  Fi;:.  :j  lab.  VI.  dci  an;:e/wcitclten  ^an/  ähnlich  und 
t'Je  u\\.  ij:i<-^  K.f.  si.wcii  -^icb  die-  d;u-teilcn  lässt.  vollkoininun 
itur^etii"!  i>t.  Schilde,  da^^  Iuppil  nicht  an^'cgcben .  was  ihm 
i  je: « r  I  :-*nr  m  /wrilif!:ifi  \«  i;-'i'Jiiinimeii;  indes*«,  um  Dippel 
c.i.e  Vi.;!  laiidiL'i  !!•  M  '  hat't  Ml.  raiiibiuiü  /ii  !»CM<'i  ui  will  ich 
üu  «oIIh.i  Ha;.'!*!!,  wa  «I  Voll.  ^  laiidpunkti  m  inc  W :  -en«»  nicht 
ttt*-'  \erilai;en  kiinn«  ii  ><  ist  iIjcn  die  Duke  der  Qmmaiide  der 
iiLbiun;iiiiitli.'r/clleii.  -l.'  i  üh  «n  liicHcr  WeiM*  wold  noch  nie 
tr;:^kMrniheii.  Kl-  ji^tilir  cib-i  .  da..  n.idi'Irm  ich  die>c 
rir*.rj!in:,>-n  ii.it  Millr  •'»-.■^  rn^ni.i  .jnL'efrii:-t.  mir  dir>clbrn 
kHZ  f  rf'n:(lart!;j  \«>ik.i:irM  Ii  I  l■]-e^l'  ii;iiaus.  da:>-  iMppel 
irijliiunnrlinitte  i;'i'  :ii.  .«in  1  "iI'!  iiL'>!io!/e  vor  ^uh  !i.»tte.  wo 
!i  drr  .*^t-bni'lli::ki*it  d'-i  i :  «vtun -rir  <t:e  (^)i:<'i  Aaiide  im  ('.iiiibium 
chl  zu  bc-onileier  |)i(ki'  il^lanv^  :(b.'»en  köunen  .    da  sie   .■^(hiiell 
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znm  Holze  oder  Baste  abertreteo.    Im  HerbsthoUe  ist  es  uleit, 
ja  es  ist  mir    kaum    zweirelhaft,    diss   bier    wie     beim    Borb 
(cf.  Saiiio  in   Priogsh.   Jahrbttchern   11  p.  80)  die   Zeltenbildoit 
eiDe  Zeit  lang  anfbört  am  dann  (dem  zweiten  Safttriebe  estspn- 
cbend?)  von   neuem  zu  begiunen.    An   solcben  Präparaten  iit 
das  Ton  mir  aargestellte  Zellenfolgegesetz  ftir  das  Cambinmemut* 
telt,  wozu  ich  gegen  Dippel  bemerke,  dass    es,  lo  schwierig  dii 
Urtheilsbildung    auch   war,   vollkommen    richtig   ist.     Dass   dk 
Wfinde  der  Cambiumzellen  an  den  radialen  Wandstfleken  doppelt 
oontourirt  seien,  ist  denn  doch  nicht  so  scblechtweg  zu  bebanp-  j 
ten;  wo  die  radialen  Wände  dünner  sind,   ist  diese   ZusamoMh  j 
selzQDg  zumal  an  etwas  gröbern,  übrigens   guten  Schnitten,  kd«   \ 
neswegs  eo  deutlich  sichtbar.    Dass  ich  sie  in  der  Fig.  2  Tab.V   J 
und  3  Tab.  VI  nur  theilweise  gezeichnet,  bat  seinen   Qrund   dt  j 
rin,  das«  ich  sie  nur  da  aufDahm,  wo  sie  deutlich  hervortrat,  di  ^ 
diese  Figuren  nur  für   die   Ermittelung   der  Zellfolgen   entworfti 
wurden.    Eine  Abbildung  bat  vorzugsweise    nur  das    zu   zeigts, 
was  der  Autor   beweisen   will;    alles,   was   für  den  vorliegenda 
Fall  unerheblich  ist,  kann  weggelassen  werden;  es   fordert  diH 
die  sachliche  Ilücksicbt,  die  Rücksicht   auf  Autor  und   Vertegsr, 
der  die  Herstellungskosten  der    Tafeln    zu  decken   hat.    Ebcpto 
könnte  Dippel  verlangen,   dass  bei  der    Darstellung   morphologi- 
scher Verhüttiiisse  auch  das  Zellgewebe,    das  der   Schnitt    sicht- 
bar macht,  mitgezeichnet  werde.    Es  ist  übrigens  besser,    etvu 
undeutliches  und  fUr  den  vorliegenden  Fall  bedeutungsloses  w^ 
zulassen   als  etwas   hineinzuzeicbnen,   was   in   der   gezeicbnetCD 


^  nrh  AuBven  aiugesponnen  wird,  je  nachdem  die  Cambium-Toch- 
•  U':/tlIen  /uiii  llul/f  <m1l'i  lJ.i>tc  UlHTtrrtcri.  Windi'  «his  Cainbium 
für  jede  radiale  Keilic  zwei  Muttt'i/ullin  lialjcii,  bu  winde  diese 
\  Sub«t:inz  bedeutend  .'inwucliseii;  da  die>lc/.teie  nicht  der  Fall  ist, 
I  M)  kann  man  schon  daraus  .schlie>..^en,  da.ss  im  (Jambium  nur  je 
^  eicc  Muttei/elle  fllr  jede  Keibe  vurhandeu  bei.  Der  Beweis,  deo 
i  Dippcl  aob  nieiucr  Fi^'.  1  Tab.  V  für  diese  /wiscbenmasse  zieht, 
(  will  Dicbtä  sa(;eu,  da  bicb  hier  die  Zellen  dieser  Reihe  b,  die 
I  grOästcntbcils  zum  Uaste  übergegangen  sind ,  bis  jetzt  nnr  wenig 
gestreckt  haben.  Uass  die  Zwi^cbenmasse  im  Holze  nicht  re- 
iorbirt,  sondern  durch  Dehnung  verdünnt  und  zugleich  compri- 
■irt  werde,  i»t  gewiss,  da  sie  sich  hier  zwischen  den  Zellen  nach 
der  Maccration  noch  nachweisen  lüsst.  Dass  die  Annahme  der 
Compression  eiuer  an  sich  dünnen  Masse  bei  ihrer  Lockerheit 
aas  physikalischen  Uücksichtcn  schwierig  sei,  finde  ich  durchaus 
aicbt,  zumal  hier  vermuthlich  noch  ein  Wasserverlust  stattfindet. 
Eid  zweifelhafter  Punkt  ist  allerdings  auch  mir  geblieben,  nem- 
|ieh  das  Verhalten  der  /wiscbenmasse  an  den  tangentialen  Wän- 
den. Ob  sie  hier  überall  vorhanden,  oder  wie  das  cntwickeiungs- 
lescbiebtliche  itaisocnnement  ergeben  (cf.  Flora  1874  p.  553), 
nrischen  zwei  Schwesterzellen  fehlt,  ist  ofifene,  aber  wahrschein- 
bch  nicht  mit  Sicherheit  festzustellende  Frage.  Dippcis  ein- 
fache Versicherung  (Flora  1875  p.  1G7),  dass  die  Zwischeumasse 
Iberall  vorhanden  sei,  kann  hier  nicht  genügen.  Dass  diese 
Zwischenmasse  der  Kinwirknng  concentrirter  Schwefelsäure  mehr 
widersteht,  als  die  verholzten  Membranen  der  Ilolzzellen  ist, 
darchans  nicht  so  aufifallend,  wie  Dippel  meint,  sondern  im  Ge- 
gentheile  ganz  natürlich.  Die  Zwischeumasse  verholzt  von  allen 
arsprflnghch  ans  Cellulose  bestehenden  Theilcn  des  jungen  Hol- 
zes zuerst  nnd  namentlich  zuerst  an  den  Kcken,  wo  sieh  3  oder 
4  Zellen  berühren.  Indem  sich  der  grössteTbeil  ihres  Cellulose- 
gebaltes  in  UolzstolT  verändert,  erhält  sie  dadurch  eine  grössere 
Widerstandskraft  gegen  die  Wirkung  der  Schwefelsiinrc.  Dass 
die  schwache  Blaufärbung  dieser  Zwischenmassc  nach  der  Ma- 
ccration nicht  anf  optischer  Täuschung  beruhe,  ist  mir  nicht 
iweifelbaft.  Die  Fig.  2  Tab.  VII  ist  sichere  Beobachtung  wenn 
aach  die  Blaufärbung  der  Zwischenmasse,  die  hier  uU  Zellmem- 
bran erscheint,  vielleicht  /u  intensiv  i>t.  Dieses  Präparat 
«mr  CS,  was  mich  zu  dem  Irrthnm  veranl&Kste,  dass  die  Zwi- 
achenmasse  nach  der  Maccration  identisch  sei  mit  dem  primären 
Xcizwerke  selbst. 
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Nach  meinen  UotersucbuDgen  also  verwandelt  sich  die  Zw- 
Bcheumasse  in  den  radialen  WitDden  der  Cambiumzellen  unter 
belle II tender  aiif  Kosten  ihres  Cellulosegehaltea  atattfiDi 
Verholzung  in  Intercclliilarsuhstanz,  in  der  nach  Entfernung  da 
Hi'lzatoffüs  der  schwache  Rest  von  Cellulose  noch  Dnchweist« 
ist.  Dass  es  Zustande  uncb  der  Maceiatiou  giebt,  an  dentjnobK 
Anwendung  von  Chlorzinkjod  die  Zwischenniaase  optisch  git 
-' niclit  nachweisLiar  ist,  ist  gewiss;  ich  besitze  selbst  ein  Präpanl 
bei  dem  die  Zellen  mit  einander  feet  zusammeoliängcn,  obitl 
t\e  sich  nicht  berühren,  sondern  durch  einen  scheinbar  leeru 
Rnum  von  ein^mder  getrennt  werden.  Duss  hier  indess  zwischtB' 
den  Zellen  sicher  ein  Bindemittel  vorhanden  int  (eben  der  C^ 
Inlosenrest)  ist  mir  nicht  zweifelhfift  da  „Nichts"  niemals  eli 
Bindemittel  sein  kann.  Nach  dem  ich  dnrch  Druck  einige  Zel- 
len von  einander  getrennt,  wiir  es  mir  gelungen,  wenigiiteoi 
neben  zwei  Zellen  diese  sehr  helle  Zniscbeusubstanz  wahrzunehmO. 

Hippels  jetzige  Ansicht  über  die  Zwischenmasse  In  der  fii- 
mären  Membran  ist  eine  Combinniion  der  beiden  von  mir  datt- 
ber  geäusserten  Ansichten  (bot.  Zeitg.  1863  p.  362  und  PrlDgi- 
heiui's  Jahrbücher  Bd,  IX  p.  65  etc.),  von  der  in  letzterer  Zeil- 
acbrift  geänsserten  Ansicht  nimmt  er  die  Kesorbtion  der  Zvi- 
schenmasse  in  den  radialen  Wänden  des  Cambium  beim  Utber- 
tritt  zum  Holze  iin,  von  der  1863  von  mir  geäusserten  Meinulfr 
wo  irh  eine  solche  Kestirbtion  keineswegs  angenommen  hatt^ 
eignet  er  sieb  die  .Annahme  an,  dass  die  Zwiachenmasse  in 
Holze  (InterceHulnrsubslanz)  aus  den  Canibiumzellen  selbst  Mt' 


I  fertfg«n  BoIkc  nach  der  Maicratlou  gab:  ich  hielt  damali 
Kdie/wiächcn.subtitanz,  tlnrcli  dastäusrliende  Präparat  auf  Tal>.  VII 
Pfig.  3  verfülirl,  Tür  diis  iirimäre  Netzwerk  selbst  und  reehnirt« 
deshalb  die  piimäre  Membran  äelbsl  zur  secundiireii  VerdickuD^ 
Die  Hemerliung  Dippels  über  Färbend iffcrcnz  ilbcrniscbi 
uiich.  Weiin  Dippcl,  nachdem  ich  gegen  Schacht  die  Gelbßirb' 
ung  der  teitiäreo  Iniienauskleidung  bei  verholzten  Zellen  durcb 
Chlorsi&kjod  festgestellt,  und  Dippel  trotz  nieiner  Aubeioandor 
Setzung  äcbuchts  Meinung  verilieidigl  hatte,  Eich  schlieaslicb  ZB 
meiner  Farbenauffaeeung  bekelirtc,  so  war  nicht  .die  Niitur  soü- 
dern  ich  sein  Wegweiser.  Wenn  Dippel,  trotjidem  er  hier  hiitt( 
nachgeben  mUssen,  fUr  die  cambialcn  Zellbäulc  eine  andcreFarbf 
postulirt,  als  wie  ich  eie  feelgextellt,  so  kann  ich  dazu  nur  bcmericea 
dass  weiteres  Nachsehen  ihn  auch  hierzu  meiner  Farbe  führen  werde. 
In  Betreö'  der  Entstehung  der  Zcllbäute  habe  ich  cinfncb 
abzuwarten,  bis  Dippel  das  sieht,  was  ich  ge»chen.  Uebrigens  wiG 
ich  üugeben,  ditss  sobald  die  secundäre  Ablagerung  einige  Dickt 
erlangt  hat,  sich  ihr  innerster  Theil  durch  einen  etwas  ändert 
FarbentüL  von  dem  übrigen  unterscheiden  lässt.  Dieses  ist  aui' 
z.  U.  äg.  9  und  10  Tab.  X  zur  Darstellung  gekommen.  Diesei 
innerste  Theil  ist  Aber  nicht  die  tertiäre  Innenauskleidung  d«I 
fertigen  Zelle.  Zu  dem  schon  Mher  darüber  mitgetbeillen  will 
ich  noch  eine  vollständig  präcipitirendc  Beobachtung  binsufägcn. 
Wäre  Dippels  Itebaupiung,  dass  die  tertiUre  Innennuskleiduoj 
früher  als  die  secundSre  Verdickung  entstehe,  richtig,  so  mflssts 
bei  djfferenzirtcr  V^erhulzung,  wo  iliet^e  Innenauskleidung  spiralig 
gestreift  ist,  diese  Streifung  schon  bei  jungen  Zellen  sichtbae 
sein,  man  findet  sie  aber,  wie  vor  mir  liegende,  durch  Sfacera- 
tion  isolirte  und  in  essigsaurem    Kali')  aufbewahrte  Holzzelleq 

IlihreD  erst  dann,  wenn  die  Vcrdickungsschicht  vollständig  fertig 
ist.  Ferner  entstände  die  tertiäre  Inncnanskleidung  unmittelbar un- 
^r  der  primären  Membnin,  so  besüsee  sicfast  dasselbe  Lumen  wie  dia 
|iriuiäre  Membran  und  man  küniite  nicht  begreifen,  nie  sie  bei  solchen 
Zellen,  dietiicb  bis  zum  Verschwinden  desLntnens  verdicken,  sich  m 
Bütte  zusnmmeni^iebca  künnen ,  dass  sie  in  diese  Enge  hincinpassle. 
Was  Dippel  über  die   Knisienniig  der    Hnfscbeidewand  t 

I)  Die   nnftij genehmen    Nl«derKbllgc  etnee    nnb«ksnnt«D  SftUM    auf  'du 
Pf^parBUii  b«l  AnwenduitK  von  euiiKHur«in  Kall   dilrfUm    liclier    durdi  7m- 
mU  von  Glyccrm,   wclriicp  >n  vjelc  Soli«   aotltl»!,   in    vermcUcn    »dn.     Frt> 
pfttaie    von    Phijtolaeca  diiiica   liewalire   kli   sehon  iwel    Jahre    tn  i 
KiMbuDg  MiTeniudcrt  4ii(.    leb  nebme  dem  ValiimcD  nmc.b  c.  '/,  Olfcerii 
(oncentrirtej Kkli  »ettcuin;  diwMlKkuug  erfi)l|l  ucb  tlolKUZ«»  ■olltU; 
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beweist,  dass  er  ibre  Bildung  nie  gesebeo  bat.  Di«  Eni 
Stellung  (lerBctbL-n  beginnt  vor  der  Anlage  der  Mcnndäroo  Ver- 
dickung unuiiUi-lbur  unter  dem  Cunibiuui  (er.  Tab.  IX  fig. 
durch  Knt^i- gen  wachs  QU  der  priinürcD  Metnbraneii  der  jungen 
Bolzzellcn  unter  Kcsurbtion  der  / wibcbeuniassc  {ct.  Tab. 
IX  fig.  *  und  Tab.  X  fig.  I).  Wns  Dj|i|iel  priinitre  Membran 
diesem  Falle  nenut,  ist  eben  die  Zwiäcbciiiuasse.  Ueber  dia 
primäre  Membran  babe  ich  nichts  weiter  zu  sagen,  hIs  was  die 
Fig.  4  Tab.  VII  und  Fig.  4  Tab.  IX  ohne  weiteres  lehren. 

Weuu  Dippet  sagt,  daü^  er  über  Uuflilpfelbildung  vielleicht 
etwas  mehr  als  ich  gesehen  habe,  so  gebe  ich  dies  zu,  nnr  mit 
dem  Bemerken,  dass  dicsets  „Hehr"  in  Dippels  Vorätullungeo 
Dicht  aber  in  der  Wirklichkeit  beruht.  Wenn  Dippel  meint, 
dass  die  Fig.  (1,  7,  8  Tab.  X  im  Widerspruche  stehen  mit  der 
titr.  4  Ucibe  c  und  d,  to  ist  mir  dieses  unbegrciflicli,  da  ich  nir- 
gends gesagt,  dass  bei  den  Zellen  c  und  d  Fig.  4  die  scenodär« 
Ablagerung  neth  (ehlu.  Sic  ist  hier  nach  dem  mir  vorliegenden 
Originalpiüparate  bei  d  sicher  und  wiihrsrheinlich  auch  bei 
Torhanden,  Dass  für  Dippel  die  scheibenförmige  Verdickung 
auf  der  Uofücheidewuud  unbequem,  ja  „ungeheuerlich"  ist,  glaube 
ich  recht  gern,  nachdem  er  in  bot.  Zeitg.  18G0  Tab.  VIII  äg. 
gerade  das  umgekehrte  Verbtiltniüs  hineingezeichnct  und  blcmit 
wie  im  Uebrigen  eine  vollkommen  falsche  Abbildung  gegeben 
bat.  Aus  dem  Umstände  aber,  dnss  Dippel  nicht  einmal  dies« 
Bcbeibenlörmige  Verdickung,  die  selbst  bei  Querschnitten  durcb 
das  fertige  Uerbstholz  leicht  sichtbar  ist,  hat  sehen  könoen, 
eolnebme  ich  mit  Cvidonz,  wie  ausserordunllicb  weit  er  noch  ia 
der  Hoftüpfell'ragc  zurück  ist.  Wenn  also  Dippel  Hlr  seinea 
Standpunkt  zu  der  Hinsicht  gekommen  ist,  dass  er  hiernach' 
wenig  wisse,  so  bube  ich  dagegen  nichts  einzuwenden,  auf  mei- 
nen Standpunkt  der  ich  diese  Fragen,  soweit  dies  ohne  Anweod- 
ung  von  Chlorzinkjod  möglich  ist,  fortwährend  controlliren  kann, 
hat  dies  keinen  Bezug.  Formell  ist  hier  olles  geleistet,  was  zu 
leisten  mUglich  war,  die  ganse  Entwicketnng  uud  der  Hau  des 
Hoftafifels  blosgelcgt,  das  gefundene  überall  in  llarmonie  mit 
den  einzelnen  Daten  anderer  Beobachter  gebracht.  Weshalb 
dieses  a'tes  so  und  nicht  anders  wird,  weiss  ich  allerdings  auch 
nicht  nnd  hier  beginnt  für  mich  der  Punkt,  wo  ich  gestehen 
kann,  nichts  rechtes  zu  wiatten.  Lyck,  d,  9.  Mni  187S. 


B«dad«iir:     Dt.  Sbwer.     Urudi   du   F.   HeubKnerMheD   Biul>i^<nickw« 
(V.  Hnber)  In  BogtiubiirK. 


F 1 0 1 1., 


58.  Jahrgang. 


I?    21.  Regensborg,  2L  JuU  1875. 


halt.  F.  Hildebrand:  Deber  die  JugendiiutAnde  solcbei 
Kwelehe  im  Alter  vom  TCgetativea  Chaniktcr  ihrer  Terwandten  abweielien. 
l(ScblnM.)  —  F.  Arnold;  LicbeDologische  Fragmente.  —  X.  Lftndecer 
tnUcbe  Noticen  ans  Griechenland. 


Üeber  die  Jugeodzastände  solcher  Püanzen,  welche  im  Alter 
I  Tom    vegetativen   Cbaiakter  ilirer  VerwaDdteii  abweicheo 

r.  BUdrtmd. 

(ScUtus.) 

Wenden  wir  ons  Dontnelir  zn  solchen 

2.  Pflanzen,  bei  denen  die  BUttetiele  blattsprei 
teoKrtig  sind, 
von  denen  das  bekaonteste  Beispiel  die  Gattang 

Acacia,  Fig.  5, 
in  vielen  Arten  lieferu  dürfte.  Fllr  die  Sherwlegende  Mehrzahl 
der  Legumiuusen  siud  jii  zusammengesetzte  Blätter  ohnrakteri- 
»tisch,  und  in  derOattung  Acacia  selbst  ändeo  wir  Ja  eine  Reibe 
von  solchen  Arten,  die  doppell  gefiederte  Blätter  besitzen,  wie  z. 
B.  A.  lophantha,  ^albala,  etc;  nni  eo  auffalleuder  stechen  daher 
diejenigen  Arten  ah,  welche  abweicheud  gebildete,  wie  eitrfiiche 
Blattspreiten  erBcbeinende  Anhaaggebilde  des  Stengels  besitzen^ 
^        Tim  1676. 
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deren  eigenthQmlicbe  Slellnog  zata  Erdbodeo,  D&Blich  mit  den' 
acharfcD  Seiten  nach  obeii  nod  unten,  na:)  tchos  Ober  ibru  walirc 
filatlsprcitcnnntur  sweifclhnrt  werden  lüsst  Uod  wirklich  sind 
Ja,  wie  allgemein  bekannt,  und  wie  aus  der  Kntwickciungsgo- 
ncbicbte  liervvgeht,  diese  scheinbaren  Blatt» prcUeti  nicbls  aude- 
ree  nis  umgebildete  Hla(t:stiele.  Die  VcrliiilliiiBi^e  an  den  Keim- 
lingen der  angedeuteten  ^cdctii-Arteu  sind  so  ailgcmeia  bekauul, 
dass  es  vielleicht  ganz  übcrlltl^sig  erscheint,  hier  auf  dieselben 
Buch  einzugeben,  der  Vollständigkeit  halber  iet  dies  aber  dcnnucb 
geboten.  Bei  den  hierher  gcliürijjen  Akazien  können  wir  meb 
rere  Formen  der  an  den  erwachi>enen  l*tlanzen  vorkommenden 
Pbyllodien  unterscheiden:  solche  die  langgeslrtckt  und  zieoiliclL 
breit  sind,  wie  bei  A.  falcala,  solche  die  bei  ziemlicher  Breite 
irictit  sehr  lang  sind  z.  B.  bei  A.  cuUriformis  und  cotis/Jttwa,  Fig. 
&,  ned  Aolcbc,  die  ein  nadehnlge«  Ansehen  haben ,  wie  dits  bd 
A.  iun^}er%na,armata,  vcrtidUata  elc.  der  Kall  ist.  Alle  dies» 
Verschiedenen  iiugefuUrCeu  Formen  zeigen  iiicb  in  der  frühesten 
Jugend  der  hidividiien  nicht,  vielmehr  finden  wir  hier  eine  gant 
Qbcrraschendc  Aehnlichkeit  der  SpecivB  nnterciDander,  so  d*GS 
es  Bdiwlertg  wird  an  einer  Pflanze  die  erst  Ihre  ersten  3— * 
Blätter  entwickelt  hat,  zu  entscheiden,  welche  Form  dieselben 
weiter  iiaeb  oben  hin  anaebmen  weiden,  luid  dass  es  daher  oft 
nicht  leicht  ist  bei  Durcheinnnderälcllung  der  sulche  Keinipflan< 
zen  enthaltenden  l'ßpfb  die  Tnsammengebtlrigen  wieder  heraus 
zu  finden. 

Zu  weit  würde  es  fubrefl  ttttd  t.u  ermlldend  sein,  wenn  wir 
eine  Iteihe  von  Kcinipäanzcn  verschiedener  .^eacta-Arlen  in 
ihren  Fort«chritttin '  zur  Phyllodiinbildung  beschreiben  wollten i 
anstatt  dessen  sei  nur  eine  allgemeine  Zusammenfassung  gege- 
ben. Auf  die  beiden  sitzenden  Kotjlcdoncn  folgen  gewOlinlicll 
1 — 3  einfach  gefiederte  Blätter  ohne  Endtiedercbeo;  an  dii 
Bchlieasen  Hich  dann  mehrere  ziemlich  lang  gestielte  doppelt  ge- 
fiederte Blätter  entweder  mit  einem  oder  auch  mit  zwei  gefie- 
derten Paaren.  Von  diesen  zeigen  die  zu  unterBt  btebenden 
■Kiiet  noch  keine  Spar  einer  Umwandlung  ihres  Stielca  sondenii 
man  würde  au«  ihnen  schliesBcn ,  das«  auch  die  Blätter  der  er- 
wachsenen I'flanze  ihnen  gleichen  wllrdeo,  etwa  noch  mehr  ge< 
fiedcric  I'aare  zeigen.  Beim  Aufsteigen  an  der  ÄcUac  finden 
wir  aber  sehr  bald  eine  Veianderung  an  den  Blattstielen  anflrc' 
teo,  indem  dieselben  vnn  den  Seiten  her  mehr  oder  weniger 
fltclt^idtückt  erscheinen   (ausgcsommeo  In  den  FiiUeD,  wo 
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littcr  der  erwachsenen  Pflanzen  nadelartig  sind)  und  allmälig 
■  Ansehen  einer  vcrtiknl  gestellten  BlattHUche  annehmen, 
and  in  Ilanil  mit  dieser  Verbreiterung  des  Itlattstieles  geht 
10  das  VerMJiwiiidi'n  der  eigentlichen  IUatt>|>rciten,  welches 
erscbwinden  aber  bei  den  vcrbcbicdenen  Arten  von  Acacia  und 
Ibst  bei  den  Keimpflanzen  einer  und  derselben  Art  ein  ver- 
Ueden  schuellcs  iht :  auf  der  einen  Seite  finden  wir  zwischen 
m  endgültig  ausgebildeten  Phyllodien  und  dem  Anfange  der 
Bwasdelung  der  Hlatt>|)reiten  in  diese  eine  ganze  Reihe  von 
eber^'angBtufen  der  voiscbicdeuen  Ulattsfpreiten ;  in  anderen 
lUen  bcblieäbt  sich  (linc  allen  Uebergaug  an  ein  Blatt  mit  ans- 
feildetcm  veibieiteiicm  lUattbtiel  und  noch  gut  entwickelter 
ippeltficdriger  lUitt^iireite,  ein  Blatt  ohne  alle  Spur  der  letz- 
rcD.  Nachzutraben  i^t  uuch,  dass  an  dem  Grunde  der  gofie- 
vteL  Blätter  an  den  Keimpflanzen  kleine  Nebenblätter  auftic- 
ft,  die  für  die  Leguminosen  meiät  so  eharakteriätiöch  sind,  wäh- 
iddii&ell  cn  am  Grunde  der  I'liyllodien  nicht  mehr  vorkommen. 

So  bcheu  wir  ausiiahmlus  :iu  allen  phylludieutrageuden  Aka- 
ie&  die  JugendzuMüntlc  den  Familieucharakter  nicht  vcrlüugnen; 
Hondcrs  iutereb>ant  hiinl  aber  auch  sulche  Fälle,  die  allerdings 
Be  Au>nahme  bildin,  wo  an  erwachsenen  Individuen  ein  KUck- 
eUig  zum  Jui^eud/ustande  derselben,  und  wir  können  wohl  ga- 
■I  zum  Jugendzustand  der  bpecies  eintritt.  Bis^weilcu  geschieht 
llamhch,  diitn  an  ('rwach>enen  Akazien  zwischen  den  mit 
IfUodien  versehenen  Zweigen  solche  auftreten,  welche  doppelt  gefie- 
Vtc  Blätter  haben,  so  das»  man  kaum  glauben  sollte,  dass  sie  an  der 
Unze  gewachsen,  vin  der  sie  taktisch  entspro-seu.  Dieso 
k!k  la!:sen  es  namentlich  niit  Sicherheit  annehmen,  dasB  auch 
(ft,  wo  wir  die  Keimpflanzen  von  gewissen  dem  Familiencha- 
kter  in  den  vegetativen  Organen  entfremdeten  Pflanzenartcn 
cbt  beobachtet  haben,  und  an  den  eiwachHcnen  Pflanzen  aus- 
ihin^weiiie  einen  ]iü(-k>chla^'  zum Familiencharakter  finden,  auch 
I  den  Keimpflanzen  der  Familiencharakter  sich  zeigen  wird. 

Von  den  erwähnten  ^lairia-Arten  weicht  in   gewisser  Weise 

Atacta  alata,  Fig.  C 
),  ibdem  hier  die  \(^'etati\cn  '1  heile  ein  Mittelding  zwischen 
iflCgelteni  hteu;^«!  iiiui  unj(:clHldeten  Blattstiel  darstellen.  Es 
i  daher  gestattet  die  Keiiii]itlanzen  dieser  Art  etwa.*)  näher  zu 
tebreiben.  L'nniiltellar  auf  die  zwei  eiförmigen  Kotyledoneu 
Igen  zwei  opponiite  getiederte  Blätter,  von  denen  jedes  2 — 4 
ederblättchen  besitzt,  mit  einer  Stachelspitze   endigt  uad  «asl 
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^nJmode  mit  zwei    plVicmlichen  Nebenblättern   versehen  ist.    Ab 

^ftlwide  Hlätter  schliesst  dich  dnnn,  (jedoch  nicht  nusnahmsloM)  ohne 

^Fdnss  der  Stengel  sich  bis  dabin  veibtciturt  halte,  ein  (ausnabma- 

weiBc  2)  doppelt  getiederteü  Diall.und  bis  bieber  gleicht  die  Eut- 

wickrlnng  vollständig  üerjünigcn  der  schon  besprochenen  Alcnsien. 

PKun  fängt  aber  der  Siengcl  oberhalb  des  Ansatzes  gcnanntor 
filäller  an  sich  fidgclig  zn  verbreitern,  nnd  es  folgt  tibnc  alle 
IJebergßDgsbiMung  ein  scbvertfürniiges  Blatt  mit  Echarfen  nacb 
oben  und  unten  gerichteten  Hündcrn,  am  Grunde  mit  den  beiden 
pfriemlicben  Nebenblättern.  Weiter  nach  oben  tritt  nun  eine 
oocb  st&rkerc  FlUgelung  des  Stengels  ein  und  c«  folgt  ein  wei- 
teres schwertförmiges  ßlntt,  mit  etwas  «tÜikcrcmDurcbmesEor 
?on  oben  nach  unten,  aU  das  vorhergehende.  Die  weiteren  Oe- 
Blaltungen  sind  schwer  mit  Worten    zu   beschreiben,   aber  leicht 

»aus  der  beifulgcnden  Abbildung  zu  entnehmen.  An  einem  unter 
brochen  geflügelten  .Sieugelgcbilde  ttitüeu  in  bestimmten  l^ntfer 
.aongcn  zwei  gogcndber&lehende  Neberiblälter  von  pfriemlichcr 
Gcslftll,  und  von  der  AnsatzslcUc  dieser  entspringt  ein  Nerv,  der 
Nerv  des  ursprünglichen  BlatlstieU-s,  welcher  mit  einer  Stacbel- 
spitze  endigt,  nach  oben  hin  nur  «chwnch  gelltigelt  ist  aber  nacll 
QDten  bin  eiuen  am  Stengel  der  FÜauze  weit  binablaufonden  bii 
zum  Ansatz  der  vorhergehenden  Nebenblätter  reichenden  FlUget 
xeigt.  So  ist  noch  hier  die  scbeiubarc  FlUgelung  des  Steitgell 
durch  umgewandelte  Blattstiele  hervorgebracht,  deren  Stielnatai 
sich  aus  ihrem  nach  abwärts  stattfindenden  Uebergnnge  durch 
pfriemliebe  Blätter  in  die  gefiederten  nachneisen  lUüSt.  Al«o 
bat  auch  diese  so  abnorm  gebildete  Acaeia  alata  in  ihrer  Jugend 
den  Familienchnraktcr  beibehalten. 

Während  bei  alle»  genannten  .^ran'a-ArtCD   an   der  orwacb- 

(aenen  Pflanze  die  Phylludicnbildung  ganz  rein,  mit  nur  seltenen 
Ausnahmen  ohne  alle  Btlck^chlllge  zur  Bildung  zusammengesetzter 
Blätter  statt  hat,  so  finden  wir  ein  interessantes  abweichendes 
Verhältniss  bei 
Oxalis  ruaciformia,  Fig. 
Wenn  wir  diese  Pflanze  zu  gewissen  Perioden  ihres  Lebens 
betrachten,  näinlich  dnnn,  wenn  sie  sich  mobr  im  RDbczustand 
befindet,  so  sehen  wir  dieeelbu  mit  Blättern  besetzt,  die  ei: 
Uozetlliche  rogolmässtge  Gexlalt  haben  und  welche  mit  ihren 
Bachen  Seiten  mich  oben  und  unten  gerichtet  sind.  Sic  folgen 
tlcmlicb  dicht  anfeinander  an  dem  kleinen  strauchigen  OewUebs 
K     und  geben  demäelben  ein  tiolchca  AoeebeD,  da&s  wir  nimmcrmefar 
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'  Rauben  würden  eine  Oxalis-Art  vor  uds  za  haben,  wenn  nicht 
die  ßllittjen  uns  (Inrauf,  ohne  einen  Znelfat  übrij^  zu  lasEen,  hio- 
fllhrten.  DerFauiilicnclinrnkter  in  den  vegetativen TheileDBcht'int 
hier  demnach  vollständig  zu  fehlen.  Ueobachten  vrir  aber  dio 
Pflanze  zu  der  Zeit,  wo  sie  in  kräftiger  Vegetation  ist,  so  erhal- 
ten wir  interessante  AufxchlQssc  Ulier  ihre  Lebens- und  Entwickel- 
UDgsgeschichte.  ICs  zeigt  sicli  nämlich,  dass  die  fOrBbtt^preitea 
gebaltciicn  Organe  weiter  nichts  siiid  al^  Blattstiele,  und  die 
Täuschung  viirher  wurde  dadurch  hervorgebracht,  dass  theilweiso 
die  Blaltspreiten  sich  gar  nicht  ausbilden,  theilweise  nach  Dicht 
laDger  Zeit  ihres  Lebens  abfallen.  Von  dem  Vorbaudeusein  der 
Blattspreiten  bis  zn  ihrer  Tollständigen  Abwe^ienheit  fanden  wir 
die  verschiede n^lcn  Uebergäogc.  während  die  blattspreilenartige 
Äusbililang  des  Blntlstieles  sirh  bei  allen  mehr  oder  weniger 
gleich  bleibt.  Bei  den  einen  (Fig.  7  a)  Blättern  ändet  sich  dieser 
Blattstiel  aiu  Ende  mit  einer  vollständigen  draizähligen  Blatt- 
spreite  versehen:  an  seiner  Spitze  gehl  er  nach  einer  Verschmä- 
lernng  in  ein  eifcirtniges  Blättchen  aber,  und  nnterhalb  dieses 
Endblättebens  sitzt  rechts  und  links  ein  ihm  gleiches  eiförmiges 
kurzgcstieltes  Btättchen,  so  dass  wir  hier  eine  Bildung  vor  uns 
haben,  die  in  ähnlicher  Weise  bei  vielen  Oxalis-Arten  sich  findet. 
Diese  eiförmigen  Blattchen  falten  nun  frtiber  oder  später  ab,  so 
dass  nur  die  drei  kurzen  Stielchen  von  ihnen  übrig  bleiben,  b, 
welche  oft  so  verttchwindend  klein  sind,  dass  man  sie  leicht 
Uberäehen  kann,  und  nun  den  eigentlichen,  spreitenartig  verbrei- 
terten Blattstiel,  derilbrig  geblieben,  tür  die  wirkliche  BlattspreitQ 
ansieht.  In  anderen  Fällen  werden  die  Blätlchen  an  der  Spitze 
des  Blattstieles  nur  klein  und  schwach  ausgebildet,  und  in  noch 
anderen  Fällen  werden  nur  ihre  Stielchen  angelegt,  die  bald  bis 
sur  Unkenntlichkeit  verschwinden,  Fig.  c  und  d.  Die  mit  ausgebilde- 
ten dreizahligen  Blättchen  versehenen  Blätter  folgen  gewßhnlloh 
zu  mehreren  aufeinander  nnd  geben  dann  weiter  nach  oben  all- 
mälig  in  diejenigen  über,  an  denen  wn  Anfang  an  fast  nur  der 
Blattstiel  ausgebildet  ist.  Schliesslich ,  nach  dem  Abfallen  der 
Tbcilblätlchen,  sehen  sich  alle  Blätter  untcrcinauder  fast  ganz 
gleich,  und  wir  haben  hier  den  höchst  interessanten  Fall  vor  uns, 
[tdoss  neben  der  Entwitkeliingsrcihe  von  den  dem  Familiencbarak- 
II  (ei  entsprechenden  Blattchen,  bis  zu  denen,  die  diesen  verleug- 
roen,  in  den  einzelnen  Blättchen  selbst  eine  Periode  ist,  wo  die- 
, -selben  den  Fumitienchiirakter  besitzen,  eine  andere,  wosie  ihn 
jerioren    haben.     Sehr   interessant   wäre   es,  die  Keimung  x<^'a 
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Oxalis  ruseiformis  zu  beobacbtcD,  wo  vicUeicfat  im  Anfange  ds 
Blattbildung  die  Verbreiternng  des  Blattstieles  noch  fehlt  uud  i 
eine  nocb  grössere  Äehuliclikeit  mit  den  anderen  Oxalis-ArteD  Btit 
findet.      Kommen  wir  za  solchen 

3.  Pflanzen,  deren  Blattspreite  eine  abweictaenll 
Form  von  den  verwandten  Arten  zeigt, 

so  treten  anshiemanientlicli  verschiedene  Conifereo  entgega 
besonders  aus  den  Gattungen 

Juuiperus,  Ctipressus,  Thuia,  Btota. 

Die  überwiegende  Mehrzahl  der  Coniferen  ist  ja  mit  But- 
tern versehen,  die  langgestreckt,  meist  spitzig  und  starr  sind, 
und  die  man  deswegen  Nadeln  zu  nennen  pSegt ;  um  homekr 
fallen  derartige  Species  auf,  i^r  die  im  erwachsenen  ZustiDda 
die  Bezeichnung  „Nadelhölzer"  durchaus  nicht  passt,  indem  m 
keine  Spur  von  Nadeln  mehr  besitzen,  sondern  kurze,  oft  an  dar 
Spitze  abgerundete,  dachziegelig  übereinander  liegende  Schnj- 
penbUUter.  Aber  auch  hier  finden  wir  diese  AbweichuDgea 
Famitiencharakter  erst  In  einem  bestimmten  Alter,  während  di« 
JugendzDStände  dieselben  durchaus  nicht  zeigen.  Dies  Verhält* 
niss  ist  wohl  zu  allgemein  bekannt,  um  auf  dasselbe  näher  eio- 
zugehen  und  alle  einzelnen  Arten  aufzuführen,  an  deren  Keim- 
lingen sich  die  Sache  mit  Leichtigkeit  beobachten  lässt  ')  und 
Bei  daher  nur  weniges  angedeutet,  Aof  der  einen  Seite  haben  *b, 
Gattungen,  die  in  allen ,  oder  fast  allen  ihren  Arten  im  erwachsenenZih 
Stande  mit  Schuppcnblältern  versehen  sind,  abo  die  Abweicbnog 
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Ivcn    SeiteDZweigcn  cintrctüii    suiien,   während   die   Hauptachse 

\  Mch  oicbts  davou  /.cigte.    Dicäcs  Vcrhültniss  der  besagten  Coui- 

*  ferenkeiinlinge  deutet  offenbar  dahin,  dass  die  betreffenden  Arten 

fii  genetischem   ZufianitncMihnngc   mit  detucnigen  stehen,  welche 

ihr  ganzes  Leben  hindurch  mit  Nadeln  versehen  sind. 

Besonders  interessant  werden  in  dieser  Heziehung  aber  noch 
üe  Uückschlage  xii  jenem  iVührren  Zustandean  den  erwachsenen 
Plaiuen,wie  wir  &ie  schon  in  ähnlicher  Weise  bei  den  mit  PhyllodicD 
fertchenen  Akazien  erwähnten,  wu  sie  jedoch  ziemlich  selten  sind, 
«äfarcnd  man  bin  hier  sehr  häufig  beobachten  kann.  Man  findet 
•ft  einzelne  Individuen  von  Junipaus-  und  Cupressus- Arien^ 
welche  dadurch  ein  ^mii/  eigenthUmliches  Ansehen  erbalten,  data 
hier  Zweige  mit  N:ideln  und  Zweige  mit  Schuppen  in  buntem 
GciDuiche  vereinigt  sind:  wie  an  den  Keimlingen  aus  den  Nadeln 
lieh  allmälig  die  Schuppenbildung  entwickelte»  so  sehen  wir  hier 
aa  einzelnen  Zweiten  die  Schuppen  sich  \erlängern,  zuspitzen 
■nd  zu  abstehenden  Nnddu  werden,  in  deren  Achseln  dann 
Zweige  entspringen,  die  von  ihrem  Grunde  an  mit  Nadeln  be- 
deckt sind  oder  die  wieder  die  Schup])eubildung   zeigen. 

Während  nun  bei  den  Conifcren  die  Abweichung  der  Blätter 
ao  der  erwachsen« n  rHanze.  vun  der  für  die  Familie  sonst 
cbarakteriüti.schen  Form  keine  Seltenheit  i^^t,  so  läsbt  sich  der- 
artiges bei  den  anderen  liluthenpflanzeu  bei  weitem  nicht  so  hau- 
ig  Üuden,  und  wir  können  einstweilen  nur  wenige  in  ihrer  Ent- 
Wkeluogsgeschichte  beobachtete  Beispiele  anführen. 

Chuudrilla  juncea. 
Während  bei  den  der  (jattung  Choudrilla  verwandten  Com- 
pofiten  wie  Taraxamm  und  Liichua^  die  Blätter  httrizontal 
iteben  (fMCtura  «Sr^ir lo/a  au^^'enommen)  meist  breite  Spreiten 
haben  mit  schrot::ügigen  Itamlern,  finden  wir  bei  Chomirilla  juw 
tta  an  dem  sich  über  den  Kidhoden  erliebenden  Stengel,  Blätter 
die  lineal  sind,  gan/randi^',  uud  die  durch  eine  Drehung  wn  ihrem 
(jrunde  ähnlich  wie  bei  Isnttnvi  Sairiola^  mit  den  scharfen  Kan- 
ten nach  oben  :ind  unten  gerichtet  sind,  so  d:iss  wir  kaum  glau- 
bi'u  kollteii  c.ne  (.'iiiiipuMte  aus  der  Abtheilun;^  der  Cirhoriacecfi 
vor  unrt  zu  haben,  wnin  wir  nicht  die  an  den  so  beblätterten 
Zweigen  sicli  :iu>bililriiden  IMiithen  wahrnähmen.  Aber  auch  die 
BeobuchtunK  der  Keimlinge  /eiut  un«,  dasn  dieser  von  den  V'er- 
wandtrn  abwcicliciide  (hnnkter  nur  an  der  erwach.^cnen  Tflanze 
feich  findet:  auf  die  lienlru  Kolybdonen  folgen  hier  nämlich  an 
einer  behr   kurzen  Aehae   dicht  hintereinander   in    zunehmender 
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Grösse  bis  za  14  Laubblütter,  welche  eine  ziemliche  Aiuddinnf 
in  die  Breite  haben,  and  im  Allgemeinen  denen  eines  Taraxaem 
officinaU  gleiche»,  so  dass  man  diese  Pflanzen  kanm  für  dei 
AnfaugszQstand  der  Chondrilla  juncea  anerkenoeQ  wQrde,  weu 
man  nicht  ihre  weitere  Entwickelung  beobachtete.  Nach  ds 
Bildung  dieser  ersten  Blattrosctte  verlüngert  sich  n&mlich  Hü 
.  Achse  und  nun  euletehen  an  ihr,  meist  ohne  ulIeD  vermittelndti 
Uebergang  die  linealcn  ganzrandlgen  Blätter;  seltener  ist  eil 
Uebcrgangsblatt  zu  finden,  welches  gegen  die  ersten  Blätter  et* 
was  verschmälert  erscheint,  aber  noch  mit  SchrotsSgezfthne  Te^ 
sehen  ist;  interessant  ist  es,  dass  dieser  Wechsel  der  Blattfoia 
sich  alljährlich  im  Frühjahr  wiederholt,  indem  dann  die  ■■ 
Gmnde  der  Pflanze  neu  entstehenden  Sprosse  zuerst  nur  die 
Sohrotsägeblfitter  zeigen,  ans  denen  dann  die  verlängerte  Achae 
mit  den  linealen  vom  Verwandtencharakter  abweichenden  BÜU- 
tem  hervorsohicsst. 

Als  noch  nicht  abgeschlossen  za  betrncfaleu  und  daher  nn 
zu  erwähnen  sind  die  Beobachtungen  tlber  die  Blattumwandd- 
UDgsverbaltnisse  an  Hakea  suaveohns  und  Arvioraeia  rwÜeam, 
wo  bei  erstcrer  die  Kcimlingspflauzen  BlUtter  besitzen,  die  eine 
breite  Spreite  zeigen  und  dieallniälig  durch  tiefere  Einschnitte 
am  Rande  in  solche  tlbcrgehen,  welche  aus  nadelartigen  Tfaeilei 
zusammengGsetzt  sind,  während  bei  Armoracia  rustieana  dil 
FrQhjahrsscbüssliDge  mit  tieffiedcrspaltigcn  Blättern  veisehM 
Bind,  die  allmälig  in  die  breiten  am  Rande  gebuchteten  und  g^ 
kerbten  Blätter  Übergehen. 
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Hitrdurcb  bat  der  Lathyrus  Aphaca  nicht  nur  einen  von  der 
Mehrzahl  der  Leguminosen  in  den  vegetativen  Thcilen  Fehr  ab- 
weichenden Habitus,  sondern  nuch  von  Reinen  nächsten  Ver- 
wandten aus  den  Gattungen  Yicia.Ervum^  und  selbst  den  Arten 
iciDcr  eigenen  Gnttung  ii^t  er  auffallend  verschieden.  Doch  auch 
licr  zeigen  die  Jugendzustündc  die  Verwandtschaft  an.  Auf  die 
Mter  der  Erde  bleibenden  Keimblätter  (Fig.  8  a)  folgen  an  dem 
Ihtr  die  Erde  tretenden  SUuum  zuerst  zwei  abwcchselude  Blät- 
ter b.  be^tehend  aus  drei  kleinen  dreieckigen  lilüttchen,  von 
IcMD  dab  mittlere  die  Blattspreite,  die  seitlichen  die  Nebenblät- 
icr  darstellen,  darauf  folucn  zwei  Blätter,  die  ganz  dem  Typua 
Icr  verwandten  Arten  und  Gattungen  entsprechen  c.  Dieselben 
üd  Damlich  abgebrochen  gefiedert,  zwar  nur  mit  einem  Fiedcr- 
f^T;  aber  auch  bei  der  Keimung  der  Verwandten  bilden  sich 
axhl  von  Anfang  uu  Blätter  mit  mehreren  Fiedeipaaren  aus. 
2ie  endigen  mit  einer  ziemlich  scharfen  Spitze,  und  haben  an 
ikrcm  Grunde  zwei  kleine  Nebenblattchen.  Nach  diesen  beiden 
pfiederten  Blslttirn  hört  nun  die  Bildung  der  Blatt^preite  wieder 
|ioc  auf,  und  c^  fnlgvn  b — G  Ansätze  von  Blättern,  von  wel- 
ckn  nur  die  Nebenblätter  ausgebildet  sind,  d,die,  je  mehr  nach 
eben  stehen J,  dcNto  giöi^.ver  werden,  während  zwischen  ihnen  als 
Bidmient  der  Blatt.spreitc  nur  eine  kleine  Spitze  sich  findet. 
Eidlich  erscheint  zwischen  den  stark  au.sgebildeten  Ncbenblät- 
kra  eine  fadenförmige  Uanke,  und  nun  kehrt  die  Tflanzc  nie 
«icdcr  zu  einer  Bl.ittbildung  zuitick,  die  derjenigen  ihrer  Ver- 
■i&dten  ähnlich    ist.  — 

Wenn  wir  hiermit  die  Keihe  der  Beobachtungen  schlicsscn, 
lo  ujü.-^^eu  wir  bedauern,  dass  Über  einige  Fälle  wegen  Mangel 
iD  Beobachtnngsiiiaterial  nichts  angeführt  werden  konnte,  nament- 
lich w.-ir  C!»  nicht  möglich  Keimptlnnzen  von   X t/llophyUa- ArtüU*) 

1  ifi»ge  hier  die  BeBchruibung  der  Keimpflanifln  von  zwei  PhylUnthoa- 
iitCQ  noch  einen  Platz  finden: 

Bei  fk.  iugitindifoliui  Colinen  auf  die  zwei  cinff>rnii{?en  Kotyledonen  7^8 
«bwerhselnde  Bliittrr  von  tif^irniiKer  CestaJt,  und  je  weiter  sie  nach  oben 
Neben,  denfn  tTTiHMr  im  riniariff;  nie  sind  mit  Stachel  artigen  Nebenblättern 
ifnchtrn.  Auf  diff^e  Rluttir  fiilgi  dann  ohne  allen  Ueliergang,  utatt  eine«  ans- 
firl^J'ictcn  I^ubblattrn,  dan  ganz  iinHchriut«rc  Kudiuient  rines  Kolrhfn,  be- 
lebend aus  drt-i  hpitzrlien,  natnlich  dem  Keat  dea  Kiatthaupttheileii  und  den 
«uieo  NebeiiblaltiTu  in  dt-r  Achm-I  diesea  Blattrudimenl«  entüteht  duin 
Sa  f«itenzweig  mit  «olUommtrnen  Hliiltem  die  in  der  Form  den  ersten  an 
«r  ÜAupiarhsc  bilindliclien  gU-irhen.  aber  iwelieillg  gerichtet  sind.  Weiter 
iBAaf  aa  der  Hauptsache  f«dgen  dann  glelchfaUi  Blattradimente  mit  beblli- 
Zweigco  ia  ihrer  Achsel. 


und  besonderavon  Fhyüocladus-Arten  za erhalten;  docb  erseWui  J 
die  besprocbenen  Fälle  aasreichendgeniig  um  im  AllgemetDend 
Satz  zu  erhärten,  (lass  bei  solchen  PHanzeD  die  in  ihren  vegeUtifi 
Theilen  im  erwacheenen  Zustaode  AbweichuogeD    von  ihres  Vif 
wandten  zeigen,   diese   AbweichungcD    in    der  frühesten  Joga 
sich  noch  nicht   fioden,  daas    vielmehr   die  Ecimpäanzen 
Tollständig  den  Keimpflanzen  der  Verwandten   und    auob 
Vernandten  im  erw-icbsenen    Zustande  ähnlich    sind.    Es  deoIAl 
dieser  Umstand  darauf  hin,  dass  erst  in  späterer    Zeit    die  tl  I 
ihren  vegetativen  Theilen  vom    Verwandtencharakter    abweichet- 1 
den  Formen  sich  von  deren   Urform  abgezweigt  haben,    wäbreal  I 
sie  in  der  Jugend  ihrer  Entetebung  mit  jenen  noch  äbereinetimmlea:  I 
der  EntnickeluDgsgang    im    Individuum   deutet  auf    deo   £ntii-j 
ekelungsgang  und  die  Abstammung  der  Art. 

Freibarg  i/B.  im  Frühjahr  1675. 


Erklärung  der  Abbildangea. 

(Tafel  TII  i  TIU.) 

Fig.  1.  Junge  Pflanze  von  Carmichaelia  australia. 

Fig.  2.  Junge  Pflanze  von  Bossiaea  rufa. 

Fig.  3.    Slccklingspflanzc  von  Mühlenbeckia  platyclada. 

Fig.  4.    Ulex  europaeus:   Keimling  und  Blattlormeu    der  , 

Pflanze.    Vergl.  p.  6. 
Fig.  5.  Acacia  conspieua:  Blattformen  der  jungen  Pflanze. 
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LitboDoIogische    Fragraeate 

TOD  F.  Arnold. 

XK. 

I.Die  Zicrbe  (Pinus  Cembra)  ist  zwar  durch  die  geBaiuaite  Alpen- 
kette  vuu  Savoyco  an  bis  zu  den  östlich^teo  Ausläufern  verbrei- 
tet (Sendtoer  Vegetat.  Vcrh.  SUdbayems  p.  539),  aber  Über  die 
auf  ihr  vorkoni inenden  Flechien  ist  in  den  licIieuoiogischeB  Wer- 
ken nur  wellig  Aufscbluss  zu  finden.  Stellt  man  auch  die  ver- 
einzelten Angaben,  die  Exsiccata  dei  Sammlungen,  dieBeobacht* 
ungeu  vun  Anzi  im  Ortlergebiete  uod  von  Lojka  in  den  Gebir- 
gen Ungarns  zusammen,  eo  erhält  man  doch  nur  ein  unvoUkom- 
mcniiä  Bild  dieser  Zierbenflora.  Der  an  der  oberen  Baumgrenze 
auftretende,  an  so  manchem  alpinen  Standorte  schon  im  Aus- 
sterben begriffene  Baum,  nclcber  je  nach  seinem  VorkoinmeD  in 
den  Central-  oder  Kalkalpeo  mit  verschiedenartigen  Lichencn  be- 
wacLscD  ist,  verdient  nun  aber  sicher  die  BerQcksichligung  der 
Lichenologen.  In  den  bayerischen  Alpen  ist  die  Zierbe  haupt- 
sächlich auf  der  üeutalm  bei  Berchtesgaden  und  der  Schacken- 
alpe  am  Wetterstcingebirge  bei  PHrtenkirchen  heimisch  und  hier 
an  dieser  letzteren  Stelle  nächst  sie  bei  5200— ÖGOO'  auf  einem 
mit  Eulkhlöckcn  bedeckten  Mergelboden  in  Gesellschaft  Kiesel- 
bolder  Plianerogamcn  (Sendtner  I.  c.  p.  534).  Am  28-  August 
1674  hatte  ich  Gelegenheit,  nährend  meines  Aufenthaltes  auf  der 
EcbachenalpB  45  Lichencn  an  den  dortigen  Zierben  zu  beobach- 
ten, welch  letztere  zerstreut  nud  einzeln  an  den  kahlen  AhtiJLD* 
gen  uud  in  der  MulJe  der  Alpe  wachsen  und  sich  weiter  abwärts 
allmülilich  im  Fichtinwalde  verlieren.  Au  den  dOnnen,  mit  Na- 
deln bewachaenen  Zweigen  kommen  nur  wenige  Flechten  vor; 
auch  die  Rindenscfauppen  und  die  riagjge  Borke  der  älteren 
Stamme  werden  von  den  Lichencn  fast  gänzlich  gemieden; 
our  bie  und  da  ist  eine  alte  Zierbe  mit  grauen  Baumbärtea 
förmlich  bedeckt.  Der  grösste  Theil  jener  45  Arten  wächst  viel- 
mehr theils  auf  dem  entrindeten  Holze  der  Stämme  und  unteren 
Acate  vou  bereits  abgestorbenen,  aber  Doch  auf  ragenden  Gaumen 
und  theils  auf  dem  morschen  Bolze  alter,  niedergeworfener,  lang- 
sam vermodernder  Slrtlnke.  Aul'  dem  ciitblüssten  Holze  dicker 
das  Gestein  umklammernder  Wurzeln,  auf  welches  in  den  Ceii- 
tralalpeo  mehrere  Spocies  saxicohe  tibersiedeln,  beobachtete  ich 
aot  dem  Scbachen  nichts  Bemerkenswertbes.  Die  Gesnmmtzabl 
,4cr    bis  jetit   auf  Pinu$  Cembra   in   den  Alpen  angetroffenea 
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Lichenen  beträgt  nacb  meiner  Schätzang  gegen    100  Arten;  hii- 
VOQ  fand  ich  zu  jenem  Partenkirchoer  Standorte  folgende  i5: 

1.  Usnea  barbata  (L.)  florida  (L,);  Th.  Fries  Scand.  15:  dct 
Eterile  Thallus  ao  durreu  Aesten  ond  am  Grunde  aller  Stimm 
an  der  Borke. 

var.  hirta  (L.),  Stenb.  62,  Scbaer.  ex9.  399:  steril  mit  dl 
vorigen. 

var.  dasypoga  (Ach.),  Th.  Fries  Sc.  16,    Stenh,    16:    hie 
da  c.  ap.,  bänfiger  steril  an  den  Stämmen,    an    abgedorrten  not 
frischen  Zweigen. 

var.  plicata  (L.);  Schaer.  exs.  401:  steril  bie  und  da  an  dei 
Stämmen. 

2.  Alectoria  jubata  (L.)  pralixa  (Ach.)  Th.  Fries  Sc.  24.  J6: 
an  dUrren  Aesten;  hie  und  da  auch  am  Grunde  der  Stämme, 
deren  altem  tlolze  nnd  aef  den  Strünken;  steril,  K  ' — . 

var.  cana  (Ach.):  steril  von  Zweigen  herabhängend. 
3-  Alect.   ochroleuca   (Ehr.)    rigida   (Vill.)     steril     selten 
Grunde  alter  Stämme. 

4.  Evemia  divaricata  (L.):  Bleril  von  den  Zweigen  heniottf- 
bangend. 

5.  Ev.  vulpina  (L.):  Bteril  am  Grunde  der  Stämme  nnd 
deren  altem  Ilolze,  nicht  häufig, 

6.  Ev.  furftira^a  (L.):  steril  häufig  an  lebenden  Zweige 
dflrren  Aesten;  auch  auf  dem  Holze  der  Stämme. 

7.  Cladotiia  coccifera  (L.)  communis    Th.    Fries  f-  ei 
Ach.,  Tb.  Fries  Sc.    71:    hie   und  da   auf  dem  morschen  Boltf 
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16.  Cetraria  islandica  (L.):  Bteril  am  Grunde   alter  Stämme. 

16.  Platysma  pinastri  (Scop.):  steril  mit  der  vorigen. 

17.  Plat.  glaucwn  (L.):  die  typische  Form  steril  an  dürren 
ssteo. 

I&  Pht.  eomjilicatum  (Laur.);  Laureri  Kpihbr.:  steril  hie 
id  da  an  dflrrcn  Aesten  und  am  Qrunde  alter  Stämme. 

19.  Imbrie.  siixatilis  (L.):  die  gewöhnliche  Form  steril  auf 
m  Holze  am  Grunde  der  Stämme,  an  dickeren  dürren  Aesten, 
i  morschem  Holze  alter  Strünke. 

20.  J.  physodts  (L.)  vulg.  Koerb.:  wie  die  vorige, 
var.  viUata  Ach. :  steril  am  Uruade  alter  Stämme. 

var.  obscurata  Ach.  Anzi  exs.  257  B:  gemeinschaftlich  mit 
tr  vorigen;  spermo^'.  nun  iuveni. 

21.  J.  exaspi-rutula  (Nyl.)  Arn.  exs.  581,  Nyl.  Flora  1878  p. 
n:  steril  häuü^  an  der  liiude  dünner,  frischer  Zweige. 

22.  Parmdiopsis  ambigua  Wuir.,  Nyl.  =  diffusa  Web.,  Th. 
rie&  ^fcand.  131:  >tt*ril  häufig,  seltener  c.  ap.  am  Holze  der 
üunme,  an  dürren  Acstcn,  am  Grande  alter  Stämme,  auf  dem 
»r^cbcu  Holze  der  Strünke. 

23.  Parm.  alrurilts  Ach.,  Nyl.  >»  hyperopta  Koerb.,  Th. 
neb :  steril  gemeini^chaftlich  mit  der  vorigen. 

24.  Parm.  placorodia  Ach.,  Nyl.  ss  aleurites  Koerb.,  Th. 
'ries  bcaud.  109:  c.  np.  am  Holze  alter  Stämme,  steril  an  dür- 
n  Acälcn. 

25.  OchroUchia  palUsccns  (L.)  rortieola  Flora  1870  p.  213, 
n.  ezH.  140  a,  b:  gut  ausgebildet  hie  und  da  an  den  Rinden- 
dmppen  am  Grunde  der  Stämme,  auf  deren  Holze,  seltener  an 
Irren  Aesten. 

2G.  Ijtcanora  subfusea  (L.)  f.  coilocarpa  (Ach.)  Stizbg.:  an 
rr  Kinde  lebender  Zweige. 

27.  Lccanora  varia  (Khr.)  vulg..  Koerb.,  Th.  Fries  Scand. 
i9:  am  Hülze  der  Stüninie  und  dürren  Aestc. 

28.  Ixcan.  mughicola  Nyl.  Flora  1872  p.  248,  Anzi  eis.  376; 
!ffiein!}Ch:iftlich  mit  der  vorigen:  planta  priori  obscurior,  thallns 
irdide  üb.>cure  stramiucus,  C— ,  K  flavcsc,  ap.  discus  olivaceo- 
gricaus,  c-p.  .^ordidc  olivac,  K — ,  ac.  nitr.  leviter  roseoviol., 
^ffl.  jodo  caerul.,sporac  elungato-ublongae,  0,015—17  mm.  lg., 
D05  mm.  lat.;  spermo^ouia  fruatra  quaesivi. 

29.  Varicillaria  rhoilocarpa  (Koerb.)  Th.  Fries  Sc.  322,  F. 
krostieta  NyL:  auf  dem  Holze  alter  Strünke,  nicht  häufig. 
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30.  Icmadophila     aeruginosa  (ScDp.)  nicbt   selten    tof 
morseben  Holze  alter  Strünke. 

31.  Biatora  decolorans  (Ach.)  gratttdota  (Ehr.):  Tb.  Fria 
Scand.  442:  nuf  dem  morschen  Holze  alter  StrQnkc,  nicbt  ldnfi( 

32.  Jiiat.  turgidtda  (Fr),  iijpica  Th.    Friea   Scand.  470; 
Holze  dürrer  Aeste  und  alter  Stämme  hie  nnd  da. 

33.  BUimlia  milUaria  (Fr.)  Koerb.  syst  214,  Tb.  Fri« 
Scand.  381,  Arn.  348  a.  b.:  ttuf  dem  morschen  Holze  eines  alta 
Strunkes:  von  hier  in  Arn.  348  b.  ausgegeben. 

34.  Lecid.  elabetts  Fr.,  Th.  Fries  Scand.  554,  Am.  602  a.  b., 
Anzi  552:  nicbt  selten  am  Holzo  alter  Stimme  and  von  hier  io 
Arn.  C02,  b.  auflgegebeii ;  auch  an  dUtren  Acsten. 

35.  Lecid.  assimilata  Üji.  Scand.  221,  a)  irrubata  Tb.  Friei 
Scand.  522.  Arn.  exs.  556:  hie  und  da  auf  dem  morschen  Oolu 
alter  Strünke. 

36.  BueUia  parasema  (Ach.)  Tb.  Fries  Scand.  689:  auf  itt 
Binde  dünner,  bereits  abgedorrter    Zweige. 

f.  saprophila  Körb.  par.  190,  Uepp  150,  Anzi  m.  r.  396: 
nicbt  selten  an  dürren  Aesten,  am  Holze  alter  Stämme:  spone 
0,020—24  mm.  lg.,  0,008— 9mm.  lat. 

37.  ßuellia  tnsignis  (Naeg.)  Kocrb.  p,  191.  Bepp.  39,  «Ml* 
eorum  Schaer.,  Th.  Fries  Scaad.  590:  bie  nnd  da  an  abgedorrt« 
Aesten:  thallus  C — ,  K  flavesc,  meil.  jodo  lulvesc.,  ep.  byp. 
fasc,  sporac  0,036  ninr.  Ig.  0,018  mm.  lat. 

38.  Megalospora  alpina  (Fr.) :  vide  Th.  Fries  Scand.  479,  Jt' 
affinis  (Schaer.)  Köib.  par.  228  (Koerb.   exa.   49    meae  colL 


48.  Calie.  hffperdlum  (Ach.)  Koerb.  par.  296;  üparsam,  an 
kr  Rinde  dünner,  federkiddicker,  abgedorrter  Zweige  in  Getell- 
■katt  der  BuMia^^ras. 

44.  Cyphelium  Irichiäle  (Ach.)  Körb.  par.  297;  eine  robosto 
Fnrm  am  Holze  dttrrer  Acbte:  crusta  granolato-glebulosa,  pallide 
änertefirens,  atipites  falidi,  dispersi,  sporae  globulares,  0,00^— 
T  mm.  lat 

45.  Ärihopyrenia  pimetiformis  (Ach.):  an  der  Rinde  dflnner, 
ir  Zweige. 

fSehlofli  folgt) 


Botaninche  Notizen  aiin  Griechenland 

▼OD  X.  Landerer  in  Athen. 
l 

f  Uebcr  Zierpflanzen  Griechenlands. 

Zd  den  cuipfindlichstcu  Pflanzen  lUr  die  Kälte  inGriuchcn- 
had,  die  nur  für  einige  Stunden    während   der    Nacht  sich   anf 

k*  anter  Null  verringert,  gehurt  y^iciiiuscomiMtint^,  wenn  selbe  zu 
baumartigen  Gewächse  »ich  entwickelte.  Es  finden  sich  in 
dea  Gärten  alte  Hicinus'l^vime,  die  eine  Höhe  von  30—40  Foss 
meichtcn.  Durch  eine  bolche  Kälte  von  2—4*  zeigen  sich  die 
htlcr  verbrannt  und  die  Pflanze  geht  zu  Grunde,  die  jedoch 
Mhrend  der  Somnieruionate  sich  wieder  erholt  und  wieder  Blät- 
kr  und  Fnicbte  bringt.  Taubcndc  von  Ukkcu  Iticinus-Samen 
kanten  in  üriechcnhmd  geüaiuiuelt  und  zur  Auspressung  dea 
Ödes  verwendet  werden,  jedoch  selbe  bleiben  unbenutzt. 

Ebenai)  iät  es  Schade,  dass  die  Lorbeerbeeren  (i/occo«  Lourt) 
liebt  gesammelt  werden.  Selbe  bleiben  ein  llaub  der  Vögel. 
Anfallen  ISergcn  und  in  den  Wäldern  finden  sich  Lorbeerbäume 
jedoch  diese  Beeren  werden  nicht  gesammelt,  während  doch  selbe 
tor  Gewinnung  von  Hunderten  Ükken  dies  Uelea  verwendet 
Verden  kennten.  —  X.  L. 


Ueber  die  Euphorbien  und  deren  Ansrottung  im  Oriente. 

Ein  seil  vielen  Jahrhunderten  von  der  türkischen  llegierung 
für  den  ganzen  Orient  ausgegebener  Befehl,  der  auoh  in  Grie- 
cbealnnd  eingehalten  wurde  Bud  bis  aar  Stande   durch  die  Bc« 


gicruDg  aiiiiitiuiiiit  Jedes  J.-ihr  wioderiiolt  wird, 
Aasrottung  ileti  Pblomoa  (Euphorbia-PÜnDzea).  Im  Monate  März^ 
A|iril  ziühcti  die  Landleuto  mit  Schaufeln  und  Hacken  aus,  un 
alle  diese  riilomos  zu  veinichteD,aii»iKugrabvu  udJ  ?.u  vvrbrenDOO, 
da  diu  Meiuuiig  »eit  JalirliDiiderlen  iui  gnnzeo  Oriente  einwur- 
zelte, doBs  selbe  die  Ursache  der  eiidcinisch  und  epidemisch 
cuftrctcudeu  Krankheileo, der  Wcchi^cl-  UDdäunipf-Fiebcr,dic  wUb- 
[  Mud  der  äouimer  Monate  autiaucben,  seien.  Das»  die  Ausddnüt- 
I  ongen  dieser  Kuphurbien,  die  an  günstigen  UodcnverbUltuissen 
und  au  wassorreicbeu  Plätzen  baDuiartig  werden,  sehr  unangenehna 
ridiend  sind  und  dem  unter  ^olcbcn  Eupborbien-Gebiiscbco 
tichlafendeu  oder  Verweilenden  ädiwiudcl,  Kupfweh,  und  Neig- 
oug  zum  Brechen  heivurzubriugcu  im  Stande  sind,  davon 
Überzeugte  ich  mich  belbat,  aU  ich  vor  melireicn  Jahren  in 
Sparta  am  KurutuM>Flusse  iiuter  tulcUc-n  baumartigen  Ku- 
[ihorbiüQ  »(.'hlief.  Ob  Jedoch  diese  Aasdiinstungeu  auf  die  Eiu- 
wohner  gaiisei  Dürler  eiueu  »chädlicheu  Kintlusü  liaben, 
dürfte  genauerer  Untersuchungen  wetth  sein.  Der  l'hlomoa  wird 
auch  im  ganzen  Oriculc  strüäich  von  dcu  Fischern  {^ebrauclil,  Ullh 
die  Fischi;  ^u  uarkotibiren  und  leichter  fangen  zu  können,  via 
ancb  erzweckt  wird,  indem  sie  diese  l'hiuwnios-PilanzeD  aaseicbU 
Stelltn  in  dag  Meer  cinlcgeu  oder  auch  die  Küedcr&nbstaDzen 
damit  verniisclicu.  Jeduch  solche  phlomosiile  Fiäche  geben 
schnell  in  Fäuluiss  Über  und  der  Geuusä  derselben  wird  ala 
aebr  schädlich  nngegcbeD  und  auch  bestätigt.  Dcsshalb  ext&tir^ 
auch  in  dem  Strufgesctzbuche  Griechenland  ein  Artikel, 
Eolchc  Fischer  mit  Oefänguiss-Strafe  bestraft  werden,  die  sich 
des  Phlotnos  zum  Fisebfauge  bedienen.  Die  iu  Griecbculand  sie 
findenden  Euphorbien  Sp.  sind:  Euphorbia  ^inom,  E,  C;/pari»' 
Sias,  E.  arborea,  E.  Pcplü,  E.  palustris.  Die  kleinen  Euphorbien 
nennt  das  Volk  Galutzides  von  dem  Worte  Gala  (Milch),  da  seih« 
milchgebendo  Pflanzen  sind-  Da  diese  Pflanzen  in  sumpSgoa 
Gegenden  wachsen,  aus  denen  sich  scliädliche  äumpf-Miasmco 
entwickeln,  so  ist  es  wahrscheinlicher,  dass  mehr  diesen  Sumpf-i 
cxbalationcu  (Sumpf-Miasmen)  die  Ursache  der  endemischen, 
Emokbeilen  zuzuschreiben  iet,  als  den  Eaphorbia-Pflanzen. 


I>nick  iler  V.   n«iib*u(ir'a<Ji«D   Baehdnckeral 
(F.  Bnber)  In  Saguubarg.  • 
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von  F.  Arnold. 

XIX. 

(ScUuu.) 


II.  Die  iu  den  auBj;edt'!iuteii  Al|)eDwal«lern  voüParteiikirchen 
VorkoiiimcDden  Liclicucn  mit  der  Zierbenflora  vom  Schacben  zu 
vei'cicichen,  würde  liier  7,a  weit  füliren  und  icb  beschränke  mich 
um  somehr  auf  einige  nenige  Aogaben,  als  in  jenen  Uberrascheait 
lAediteDarmcD  Wäldern  die  Ul>erall  verbreiletco  Arten  so  »ehr 
liberniegen,  da^s  sogar  furtncti  vrie  Sticta  sylvalica,  Nephrom, 
iloment.,  Parmelia  speciosa,  Patinaria  cono2)lea  die  Äurmcrkaani' 
keit  erregen-  An  den  Buchen  im  IUinlh.iie  (3000—3300')  fruc- 
,iificirt  die  von  dieoeiu  8Laudorte  in  Zw.  cxs.  80,  Ain.  5!)3  aus- 
t'BCgcbeLe  Jiotiib'/Uospora  pachycarpa  (Duf,),  deren  Siiorenform 
iTermuthcu  lüsst,  da-tii  n'ic  zu  den  wenigen  in  Enropa  nocli  er)i»l* 
'traen  Kcsten  einer  einstigen  subtropiüctieD  Vegetation  gebärt. 
'An  glatler  Rinde  der  Tannen  nbeibalb  Grni'eck  bei  2660'  ist 
MaematommtiCisnioni'um  acht.,  vun  dort  in  Arn.  eis.  Ul  lt. 
l£Ublicirt,    ziemlicb    verbreitet    und  Usnea   lo«gissma  \>äw$.  v;^ 


yiebtonzweigen  herab;  Siatora  atroviiidis  Arn.  exs.  277,  Tlu 
Itfrlt^B  Srstnd.  472  uod  ^acidtVi  Fries.  t-t(}^)»i  Arn.  exs.  '283,  Tb. 
rfries  Scand.  347  (plittita  ^it  [no|irm  i^pccicä)  bind  an  jQDgcren 
Ttilinüü,  Dueüia  Sdtucrtri  De  N«!,  gesi;llig  mit  VoninnginM  luri- 
dum  (Ath.)  Flor»  1673  p.  528  niif  itii.i>chetn  Uulz«  einci  sUen 
'l';uiüciistrunUea  zu  cibückep;  ein  üniicier  T^iint'n-Slrunk  jo  tlie- 
sem  Walde  war  mit  Ctad.  fimbr.  subcortiula  Nyl,  Flora  1874  p. 
:^I8,  VüD  hier  In  Ktthm  Clm).  es».  6:1  eiilbaltcu,  Qboi'zogen. 
Dur  Thnllua  dieser  ClatJonia  nahm  mich  vuii  einem  holzartig 
verhärteten  Tilzc,  Volt/porus,  BfsitK;  dio  ciuzigc  Fltichte,  die 
ich  bbhcr  in  den  Alpenwäldern  auf  l'ilze  nbeiHJedoln  sab. 

Mrrkwllrdig  i»t  l's,  dass  an  der  Uiudc  vun  Alwis  viridis, 
deren  duuklu  UeliQscho  äca  ScIincliGiiüee  uni.'iuiimen,  nur  die 
nümlichen  genöbulicbcu  Arten,  «ic  in  den  Tiruler  Alpen  ouftre- 
len:  CoUop.  cerinuin,  lUnod,  exigna,  Idnon-  s^tlfusca^  Zecüfc, 
enltrol.  »  vulg.  Körb.,  Calic.  praccedeus  NyU,  Arlhojiyrcnia  pune- 
tiformis. 

III.  Speeies  saxicolm.    Die  Thnitlora  um  Piwtcnkircbcn  kann, 

Iirenn  man  Eich  nicht  ctn'n  an  die  Anböhc  ober  .^t.  Anton  (Kloni 
1870  p.  1)  oder  an  CoUoUchia  caesta  (tJuf.)  am  Wege  zur  Gr*8- 
tckerklamm  und  an  Opcgrapha  saxicola  Ach.,  Stizcnb.  Op.  p.  25, 
Ton  dic)icm  Stamlürte  in  /w.  145  Aciithnlten,  erinnern  will,  billig 
mit  Stillschweigen  Übergangen  werden.  Die  KülktilOcke  bei  dea 
blauen Cumpcu  im  Raintbalc 3300' sind  vun  SteinÜechten  nahezu  ganz 
culblösBt  und  lediglich  an  den  nbrrllutheten  K.'ilksteinen,  weicht 
die  Ufcrcinfaesuug  läng»  der  I'nitnAcb  im  lluinltiolü  bilden,  beo- 
bachtete ich  einige  Arten,  die  icb  zum  Vergleiche  mit  den  Was« 
berllechtcu  der  Wnidiaat  (VI.  p.  1113,  XI.  p.  488)  und  den  to> 
Glunacki  in  den  Knlkbächcn  der  Kraineralpcn  angetroffenen  For- 
men hier  nenne: 

1.  l*laeynlhiiim  ntgrum  {Acb.};  plantn  tjpie«  videlnr;  vid( 
Nyl.  Scand.  12ti:  ziemlich  helteD:  eporae  latiorcs,  dfbla&lM 
0,015  mm.  lg.,  0,007  mm.  lat. 

»2.  Sagiolcchia  protuberans  (Ach.);  — 
3.  Verruc.  muralis  (Ach.)  forma  videtur :  perilhcc.  dimidiaU 
iporae  0.024— SO  mm.  lg.  0,012  mm.  lat. 

4.  Thtiid.  decip.  scrobieuliire  Oarov.  stellcuwciae  häufig  und 
TOD  hier  iu  Arn.  rxs.  GH  ausgegeben. 

6.  Thclid.  calaraclartim  (Hepp.  442)  seilen. 
C.  Thtlid.  quinquiseptatiiM   (Hcpp)  forma   quaedam:    sportii 
3  teptatae,  0,045  mm.  lg.,  0,015  um.  lat. 
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7.  Polybln/ifia  ....  ad  ulbidttm  m.  acccdcns:  perith.  integr. 
onie  inc<»li»rcs.  0.0.';0— 33  inui.  Ig.,  0,015  mm.  l.it.  — 

S.  Sporoflitf'^on  tlmulvstinum  Arn.  exs.  521:  selten. 

Ver!4ct/t-iii.'ui  sich  nber  jetzt  in  die  alpine  ilegion  and  be- 
ichtet \o\\  rartL'iikirchoii  aus  die  kahlen,  lauggedcbnten  Wände 
?  Wettcr>t(Miis  und  der  l)reith(»r.spitzc  bis  zu  den  hoben  Ab- 
irzen  der  Zu;:>pitzt*,  so  hat  man  ein  Kalkmassiv  vor  sieb, 
itheti  der  Lieheitolo;:ie,  vnn  eini;;en  in  Kplhbr.  Lieh.  Bay.  cnt- 
hi'Len  Angaben  :il>;;o.'<iL*lien,  nuch  nicht  erschlossen  wurde 
;bo^'iidere  i-^t  die  Uiirjcbun;;  des  b^elinecferncrs  noch  eben  so 
Qc  terra  iiico|^iiiia:iIs  liiejenige  der  übrigen  deutschen  und  schweizer 
dkL'litM'her.  Am  *2l).  und  30.  August  1S74  machte  leb  daher 
Dl  Jii^'eih:i;!>e  diM'  Schachcnalpe  aus  eu  Versuch,  die  Basis 
■»  \Vctid>teiij>.  nitiiilich  die  ober  dem  Schachiu  bei  etwa  odW 
k^KUi'  I-rauiiialpe  liclienulogisch  zu  prüfen.  Uebcr  die  glatten 
tl'tu  der  .Steilwaiidt'  des  »Schaehcn  ist  der  durch  3Ian£onia 
ihtt  w*i  vt-i'ursacMte  bleiche  iSchimmer  hingegossen;  Petrorallis 
rrfi.nra  >teigt  l.i^  /ui  Wand,  über  welche  man  zur  Frauenalpe 
Oaufklcttcrt.  herab  und  da.s  Krummholz  (Pimis  Mnghus)  findet 
er.  kuum  zweihundert  ^u^^  ober  den  Zierben,  seine  obere 
ren/e. 

hie  liaumIo>e.  zur  Seliaiweide  benützte  Fraucnalpc  ist  ein 
el!tni\ci<ie  ko^ellormi^' vertiefter,  mit  den  sandhaltigcn  Itaibler 
cfaiiMen  uIjenleckkT  l!ergvtir>prung,  dessen  obere  Kalkgerölle 
Rk  i'ii//'iri>  alfiiuum  (tlore  alljo)  und  Vcirocallis  belebt  werden, 
iLrci.d  eine  ober  der  Alpe  halt  an  der  öaterreiehischon  Grenze 
!tii.j.ichc  Kalkliuhle  mit  den  giüuen  ToUtcrn  von  Anocctangium 
l'jfh.-^'hytr humum  (laio  c.  fi.;  inueu  bekleidet  und  mit  einigen 
criicn  Ka-en  von  Ihjimnui  cnrtitaulc  (teste  Juratzka  in  lit.) 
to  (f runde  bewachsen  i-^t. 

A.  Iiie  Kalk-teintlei  hteu.  die  iihvonder  Fraucnalpc  mitnahm, 
JDten  nur  iiU  einige,  die  dortige  Vegetation  nicht  erschöpfende 
r'btn  gellen : 

1.  I'nrfntliu  cufsin  fllotl.; 

2.  Callop.  auranfi'ir.  wiwuultigcnufH  m.  inouKiilii.)  XII,  äonn- 
t^Q'ij' ch  p.  j;:;:  weit  .iltener  al>  die  folgende  Art. 

:;.  CuHop.  irhtar.  unhiijtuupH  Kplhbr.  Lieh.  Hay  1G3,  Sehacr. 
^^-  Üi^J  inl*.  mea  cüII.,  Am.  ex^.  5.':54:  nicht  selten  an  den  Felsen, 
b(i  ober  der  riauenalpe  u;:d  von  hier  in  Am.  exs.  bbi  pu- 
«cirt. 

4.  LccciN.  AyiirdhanwuUs  Mass.; 
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&.  UymentUa  Prenostüt 

6.  y/yra.  raerttUa  Körb.; 

7.  Manzonia  Cantiuna  Gaiov. 

8.  iixat.  imrustai\s  (1)0.)' 

9.  Leeid.  immersa  (Web.); 

10.  Lee.  goniopk-alro-sangumea  Iltpp. 

11.  Ijecidea  petrosa  m. ;  — 

12.  Lee.  raerulea  Kplhb.  apoth.  pruinosis  ot  nudis:  — 

13.  I^c.  lithyrga  (Fr.)=emer^cns  Fw,  I'h.  Fries  Scand.  BI3 , 

14.  Endorarp.  min.  intestimformc  Körb,  exs,  397. 
16.   Verrur.  plumbea  Ach-, 

16.  Vcrr.  diyimcta  kxü.  ess.  284:  zivmlich  selten  uud  wenig 
entvickell,  doch  an  den  churacteriatisclica  Sporen  leicht  zu  keoneo. 

17.  Verr.  ami/lacea  Ilepp:  vnr.  alpina  vidütnr; 

18.  Verr.  phaeospcrma  in.  Flora  1674  p.  3S'i:  selten  an  dea 
Fvlsen:  i)eritbec.  tub  luicroscopio  iiuiUlu  Kurilidt:  rubi-scens,  byui. 
jodf>  vino».,  Hporae  Biniplicets.iDcoI,  liemum  lutcolae  et  fuacescen- 
tes,  ublongae  vcl  uvalcs,  0,025     mm.   lg.,  0,009—12  mm,  lat. 

19.  Amphorid-  Jlochstclt-  a.)  plaiila  alpina  typicii;  b.  var. 
ertiBlosum  Arn.  ex«.  610:  gcmeinschalilicb  mil  der  Staniniform 
ond  deutlich  in  sie  fibergehend  auf  der  breiten  Fliicbe  grösserer 
KalkblOcke  au  deD  trockensten  Stellen  der  gruben  KalkgerOlle 
von  hier  in  Am.  610  ontbultcu. 

20.  Lithoic.  Iristis  Kplh; 

21.  Microth.  marmorata  (Ilepp.) 

22.  TUlid.  abscondUum  (Hepp  696)  XII.  äononendjocb  p.  &34> - 

23.  Thdid.  deripiem  ücpp.  f.  serobindarf.  Garov.;  — 

24.  Thelid.  quitiqucseplaCum    Hepp,  forma  quaedam  alpina;  — 
26.  Folgbl.  siiigtdaris  (Kplh.);  — 

26.  Pol.  ulbida  m.  (Alpeufurm);  — 

H  27.  Pol.  amola  lu.;  — 

^h         28.  Pol.  cupularis  (Mass.)  Arn.  exs.  425:  bie  und  da:    sper 

^K  BBOgouia  numero^a,  sed  spermatta  desunt. 

^K         29.  Lethagriutn  pvlijcarpon  (ächiier.):   ziemlich  neltcn. 

^H        30.  Ccrridospora  Ucideoides  (Anzi):   compar.   Flora    1674  |>. 

^piftS,  Ler.  artkontjia  (Tb.  Fries  Scand.  S91  vb«.  h):  dieser  Parasit 
dOrfte  einen  Fall  von  Allelosili^nius  Norm,.  Tb. Fries  Scand.  343' 
repracsCDtircn:  8  »porige  äcbläuchc  des  Parasiten  dorcbeiebei 
das  Hyineuinm  der  Lecid.  gonioph.  alrosangu ;.  die  Flora  1869  p. 

^1  JK9  tab.  8  fig.  2  abgebildeten   Spermalieu  gehßrco    demnach  xa 

^■Xw.  gOH.  atros. 
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Si.  Tiehothee.  jnigm.  auf  dem  ThaHus  von  Caliop.  ochrae 
iiubig.  und  Lecid.  petrosa. 

B.  Die  Raibler  Schichten  treten  Dicht  in  Felsen  auf,  sondern 
bestehen  in  einer  erdigen,  die  Wjesplätze  der  Alpe  bedingenden 
Schiebt,  worauf  briianlirbgraiie   Sandsteine    zerslrent   und 

- lieh  spärlich  nmherliegen :  ich    bemerkte  auf  diesen    Steinen  2( 

^^^ichenen: 

^^H  1.  Caliop.  aurantiac.  (forma);  — 

^^M         2.  heran,  polyiropa  vulg.  Fw.,  Körb.  par.  154; 

^^M  3.  Lee.  Flotowiana  Spr. ; 

^^■^        4.  Aspic.  vcrrurulo3aKf\\ib.,Ara.  exs.  342;  einewahrsobeia 

^^Hicb  zu  dieser  Art    gebUrige  Form:    tballus  albidus,   E— 

^B^med.  jodo  fulvcsc,  epith.  Eordide    olivac,    b;m.  jodo  caerulesc, 

^^   deinde  vinosum,  hyp.  incolor,  sporae  ovales,  0,027—30  mm.  Ig. 

H    0,01fi— 18  mm.  lat. 

5.  Hijme».  caerulea  Eürb;  anf  dem  Sandsteine  nur  dOrfttj 
aasgebildet  und  einer  verkümmerten  Astne.  ftavida  Bepp  seb^ 
ihnlicb. 

6.  Oyakela  lecideopsia  M.isa.  mis.  lieh.  (1856)  p.  39,  O.  Ky- 
alina  Flepp  (1858),  Arn.  exs.  7,Eärb.  340:  habituell  mit  der  TräB' 

Ikischen    Pflanze    übereinstimmend. 
7.  Sagiolechia  protuberans  (Acb.);  — 
8.  Biatora   ocArocea  Uepp/".    rufofusea  m.  Flora  1870  p.  4 
9.  Lecidella  goniophila  Koerb.  L.  elaeorh.  pUularis  Tb.  Friet 
Stand.  543. 
lOLeeid.  spilota  Körb.  par.  154,   Arn.    Flora    1871    p.  158 
i.  eyanea  tessellata  (Fl)  Tb.  Fries  Scand.   439:  eine  hieher  zi 
siebende  Form:  ihallns albidus,  rimulosns  K — ,C — ,med.  jodopaS 
sim  &ed  distincte  cnernlesc.,  cpith.  atroviride,  K — ,  ac.  nitr.  rosea 
TioL,  byp.    paliide   luleolom,   sporae    0,012    mm.   lg.,  0,005    mm 
Ut. 

11.  Leridea  atrontvea  Arn.  exs.  471,  Flora  1870  p.  123. 

12.  Lee.  stiblutescem  Nyl.  in  lit.  5  Mai  1675:  eine  hior  nntcr 
zubringende  Form:  pbinta  Lecid.  juran&e  Seb.  proxima;  thallat 
areolatorifflulosua,  paliide  lutesccns,  med.  jodo  fnWesc.  epitti 
obscure  viride  K — ,  ac.  nitr.  roseo  violac,  hyp.  olivaceo  nigricans 
K  et  ac.  nitr.  subviolaceo  mQtatnm,  sporae  ovalea,  0,018— 23miB 
lg.,  0,009—12  mm.  lat. 

^^  13.  Lecid.  platycarpa  (Ach.) 

^^L         14-  Sehmia  caertileoatba   Kplhb:  und  dicht  daneben: 

^^■^       15.  Siegertia  calcarea  (Weis). 
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IG.  Verruc.  tmtfalia  Ach. ;  die  VI.  Walilrast  p.  1131  orwähnle 
Alpenrurm  sporia  iiiaioribus:  tballus  purum  evolLitus,  apoUi.  atn, 
Iieritb.  dimijiut.,  sporne  0,027—30  mm.  lg..  0,012— IS  tnm.  Ut. 

17.  Lithoic.  (ri«fis  (Epib.):  II.)  thalli' übscuru,  riniulcso,  apotb. 
maioribuii,  plaotn  noriDalis,-  b.)  thallo  parum  cvolulo,  apoth.  miito- 
Tibu».  - 

18.  Thelidium  Aurtiiihi  Mass.  fortnii. 
19-  l'haeospora  rimoskola  (Lei^jhl.):  Flora  1874  p.  455. 
20.  Tiehoth.  pygm.  auf  dem  Thallus  der  Lecid.  alronivea, 
IV.  Spie,  nmscic.  et  ierrestres.     Diese   Lichüuengrupjio  ist 

nof  der  I<'rfiuen:iliie  bei  5600'  wohl  in  Folge  dss  Kiuäuises  der 
sntid bulligen  Iliiiblcr  äcbicbtcu  mit  75  Arten  und  reiclib»ltiges 
alü  nnf  dem  liocbgcro,  der  Kämpen  and  dem  Wallberg  vertreten. 
Das  ein  paar  hundert  Fuss  liofer  zwischen  der  Wetlcrsteinaliie 
Btid  dem  Scbncben  beliudticbo  üciüllc  von  Kalkblücken  (5400') 
eiithäit  nur  weuige  Arten,  üüiüv  welchen  Cladotüu  ccrvicomi» 
Acb.,  von  bier  in  Rebiu  CInd.  6S  auägegehcn,  erwabuoDBwcrlli 
ist.  FUr  UocbalpenÜecbtcii  wie  JJiifourca  maih-eporif.  scheint  die 
Frauenalpe  jedoch  nicht  hoch  geuug  zu  liegen:  derartige  Formen 
dürften  erst  läogs  der  obersten  Kämnte  des  Wetterstciae  sictV 
eiostellen. 

1.  Gladonia  äeformis  (L.)  cremdata  Acli. :  vorwlegoud 
Bteril;  —  var.  goticchit  Ach:  mH  tief  zerscblilzten  I'odetien. 

2.  C.  furiosa  (Adi.)  Spr.,  Th.  Fries  Sc.  90,  Kehm  Clad, 
cxs.  53:  der  sterile  Thallus. 

:i.  C.  pyzid.poeillum  Acb.:  stenl;  hie  und  da  mit  ler- 
scblitzteu  Podetieu;  —  der  sterile  ProtvlboUus  siedelt  anfiW/ijp. 
aphthosa  Über. 

a  d£corlicata  (FI.)  macrophjUa  Seh.,  Th.    Fries  Sc.  9!, 
Syl.  Flora  1873  p.  299:   der    stcnlc  Thallus    dürftig   nuBgebilJct. 

5.  C  gracilis  (L.)  k^uplsächlicb  in  der  f.  maeroccras  H.j 
doch  liümmt  auch  eine  kleinere  sterile  Form  der/',  chordalis  Fl.  vor. 

6.  C.  (kgaierans  (Fl.)  eine  ru  /*.  aplolea  Acb.  gehörige  Bte- 
rilc  Form. 

7.  C.  amanrocrasa  (Fl.):  steril:  podetia  apicc  plu.-!  minus 
dcfonnia. 

8.  V.  rangif.;  — 

9.  Tliamiiolia  vermicutaris  Ach.;  — 
10.  Sphyiidium  fungiforme  (Sehrad.)  der  blerile  Thallus. 
U.  Cdraria  ithttd, :  steril    nicht   Bellen;   var.    crtgpa  Acli.;. 

ble  und  da.  — 
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12.  Platysma  cffcaUaf, 

13.  I\  fiirale\ 

14    /'.  jmuptr.  (li.) 

l'i.  S^i^hruuin  rrpalliflntn  Xvl.  l/ipp.  ür.   l  Hi.  Aru.    ex««.    528 
'!•.  l::ibli.  '»11:  -ii'iil    zwiM'lirii    Zwcr^winicii    über   l)e^rastcin, 
U.'iii  Kukbodcii  uiiil  voll  itiiM   in  Am.  5'JS  I).  aii^gc^cljcn. 

:»•.   /*'V*//.  fifJt'lfO.s  I  (IUI)  -i'iisaiii  uiiii   >tiTil.  — 

i7.  IiU.  rit/is'CHs  IU,\]..  Nvl.  Si'aihl.  .^0,  Lci^lit.  Urcvillca 
•70  I'.   I»i7:  vtfi.l  iiiclii  l.iiijti-. 

l-*.   IWt    runui'i  rllll.j:  ^ll•^il. 

r.i.  SJorina  hi.sf,uni  Nyl. :  /.i-istiiiit  nui'  Iclsigcin    ISodcii. 

J'i.  .Si/.  oiin>ft',ni  Am.  i\<.  Tij!»  a.  h. :  liii*  und  da  auf  Erde 
.T  I:.ii'  icT  Sriiu iiiiii. 

■J!.  .y./'i/*.  .s'i",i/ri  (I,.);  iln  sterile  Tii;illii>  selten; —  reich 
Ui'i.ti'-iri'i.d  in  lirtVrcri  Ltui-ii  /..  \\.  auf  ivilkliuiifii  am  Wege 
Ar  11.111. iiiri>li.t(  ii  lu'i  2I'H)';  >|Mirae  qiiatirii.ic.  —  lieachtens- 
crtii  i<i.  (la>-  iru  !i  LiidluLc-i  .Mitllieiiiiii;^  \i'ii  I)r.  G.  Wiutcr 
\\a\\*/\^  «S.  nfh>f"ra  Mt'li  iIiiilIi  tirii  aiMtoiiiiN^-Iifn  Hau  dcä 
Lailu^  woL'Utlii  li  Mtii  (li'h  i)(.-ii!t'n   iiudi-ii'ii   Arten   unterdchuidct. 

2J  Ihtfji  ir.  j,hff.sh,lt,s  tli)  /.  vitf'ifa  Arli.,  An/i  exs.  257  c: 
ttA  }iu'  un>l  ila. 

J.;  /'ri;i/ff/«a  f/(r.Nfi{  (11(11. 1  ilci'  >ti'iik'  Tli.-illus  über  Laub- 
" -•  ii.   li  i!'.  tf'iiiii'.«:i.  L(-)>t(iir.  tlixic.  auf  Kalkbliickcn. 

Jt.  l'/,','>fin  fl'fjuh>  iLk;  .-Iciil  und  dürftig  ^culein^cllaftIicll 
.?  'In   \.'ri;;i'n. 

jT).   1'nnn'trin  hruuhta  iSw.)  ißvauimi  Kürli. ;  — 

-«•.  rufiii.  ItijpHomw  (Valil.):  /*.  niinj't.-ytiis  Th.  Fr.:  nicht 
■Gtij;  --     v.ir.  titaunifti  lAcli);  /icmlicli  ^par-aiii. 

-'7.  l'y'fintii'i  ijtijxunim  (.^iijj.-  'imifftii  Atli:  li.c  und  ila  mit 
u-*»  n   .\piiilii  cirn. 

J-.  '  fi //"/'.  mtti,   >ftlh'fi.\  -- 

J'«.  I 'if/.'ff.  J  ■)  if  twniin'ft     \;il:l.);  vitic  'I  h.  Fl  ii'.^  Stand.  17U  ; 
fi'  ^''  !"fn'hi   XII   ilifiiiur  j'.  Jj7  :    /,ii'ni!i«'li  holten.  — 
«".   llUi.''.  /'fif'if  I'   ■'»' /'«./'»(  .'^^rh.ii'i.  ;  -  — 

:il.   /;/r.^^  Icnnm.ti  lAtli. »:  vjdf'Jh.  Fries  Se.  ;;t)J. 

'J.     Ihnnhl'kt'i    n'n:fr>s.l      |   I.J  .'    /leUiÜcIl     MltCU:     pLlUtU     C]U'Ui- 

-.1. 

;  ".    lutff'ti  fn.nttfufi    Ari.'Tli.  File- S<Mnd     VM  :  nicht  hiinÜL'. 

.1  l::i,'^ii.  f'ii'i.>t  (\\:j)  Arn.  i-x-.  i'i'2  ♦•nininu  ;  nn<l  var. 
*f  fih  >ni'.!.)  1!:.  In.  .**i  Uli.  \*M],  minntutj'^  Kürli.  par.  72 
tr  .M"u.'*cu. 
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35.  Ochrolcchia  iartarea  (L.)  var.  leprosa  Nyl-Lapp.  or.  liSi 
Th.  Fries  Sc.  234,  Anzi  exs.  101  (hue,  vix  ad  f.  frigidam  AA 
pevtinebit);  nicht  häu&g:  thnllus  plus  minus  leprosus 
Bpiuulosua",  C.  rubesc,  K.  flavesc;  apoth.  minora,  rnjirgine iafieu 
crenulalo. 

36.  Ochrol.  tipsalietisis  (L.);  — 

37.  Lecanora  Hageni  (Ach.):  vide  Sedosgrupiic  p.  498:  IIb« 
eompacten  Dicranam  Rasea  nicht  häufig ;  — 

38.  L.  subf.  epibrya  (Ach.);  — 

39.  Fertus.  glomerata  (Ach.) ;  — 

40.  Aspic.  verrucosa  (Ach,);  — 

41.  Secoliga  foveolaris  (Ach.)  Körb.   par.  111; 

42.  Fsora  airorufa  (Dcks,);  auf  Erde  der  Halbier  SchicIilCD; 

43.  Psora  deripicns  (Ehr.); 

44.  Thaüoidima  vesiculare  (HB.). 

45.  Biatora  Berengeriana  Mass. ;  — 

46.  B.  atrofusca  (Fw.):  vide  Th.  Fries  Scand.  436;  — 

47.  B.  vcrnalis  (L.) :  Th.  Frlea  5c.  427;  — 

48.  B,  uliginosa  (Schrad.) :  nicht  hün&g. 
49  Biatorella  fossartim  (Duf.),    lioiissdii    DE-  Mtg-,  Koctb. 

par.  124  var.  ÄemispAaerica  Anzl  cat.  78,  Arn,  exs.  464,  Th.  Frio 
Scand.     397:     ziemlich     selten     auf    feuchter      Erde     z wisch« 
kleinen  Moosen,  neben  Dislichium  capitlac. :  crn^ta  BubouUa,  It 
prosula,    apoth.  dispersa,    convexa,   rubcbccDli-rufa,    intus  E- 
ep.  kyp.  lutesceotia,  hym.  jodocaeruleuoi,  paraph.  tenerae.capillai 
asci  polyspori,  sporae  obloiigne,  medio  hie  inde  levissinie  attenual 
uonrarocum  1—2  guttolis  oleosis, 0',00G— 7  mm.  lg.,0,003nim.lat.; 
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55.  Baridia  muscorufn  (Sw.);  vide  Th.  Fries  Sc.  354:  siem- 
I  selten. 

■ 

36.  likaph,  flavoviresc.  (Th.  Fries  Sc.  34:1)  vnr,  alpina  m. 
eciier  p.  2()1:  sparsam:  thallus  citrinuH,  npotli.  intnsK — ,  epith. 
^care  viride.  hyp.  pnllidius.  paraph.  grumulosae,  hym.  jodo  ful- 
^€..  spurae  7  scptatac,  0,03G  mm.  Ig.,  0,004  mm.  Int.,  8  in 
:is  ^ubr'vlinrl^icis. 

j7.  I^cüL  Wulfeni  (Ilepp.);  vide  Th.  Fries.  Sc.  545. 

.*'S.  Lrcid.  assimilata  Nyl.  a.  irrubata  Th.  Frie»  Scaiid.  522, 
n    VI*.  j5G:  hie  un<l  da. 

yj.  liitfUia  srahrusa  (Ach.)  vide  Th.  Fries  Scand.  58G:  hie 
i  «2a  anf  Sphf/rid.  finifjif. 

•iO.  liucllia  itisit/}iis  (Nacjj.)  var.  muscorum  (Schier.),  Th. 
•t  -.   Sr.  590:  iiii  ht  hautif?. 

h\.  Sorwahtlitm  hietevircus  (l\  B.;  Nyl.  Scand.  264,  Endoe. 
\*U   .Xih. :  M'ltcn  über  compacten  Dicranum  Kapcn. 

♦j2.  Plaridnnn  htpaticum  (Ach.):  vide  Serlosgr.  p.  501:  in 
^•JliriM'.eii  Kxt'iiiplMren. 

G3.  riacid.  dittdalanu  (Kplh.)  f.  tcrrestris  m.  nicht  häufig. 

G4.  *  iitt'iiir.  (ititfiUM  (^i'l^'.1:  hie  und  da. 

G5.  (iitoji.    WalUmt  Kplh.:  ziemlich  Kelten, 

t.G.   Ißatawpm   Umthr.ri  (Kotr,);  -  - 

G7.  Tliruwhiuin  vpifjncum  f  Ach )  Körb.  par.  :JS2.  Verr.  ep. 
L  ."^c  tiid.  '27\'»:  eine  .Mpenfurm  fvel  spccics  propria?),  die  ieh 
eh  in  liii>l  antraf;  h.ibitiiell  wie  die  gewöhnliche  Art.  duch  .sind 
:  >pi-rfii  ;:ii^>er:  hym.  jo<h»  caerule<cens.  |)araph.  tenerae, 
^itiiru«,  UMi  ryluidrii  I,  spone  nblon^'ae,  siniplices,  0,030 — 33 
23.  iu' ;  O.fX)'»— 12.  m.m.  lat ,  h  in  a>eo. 

6x  J liilopsis  mtlnthiUn  Nyl.   :  nicht  gar  selten. 

G^*.  yW/W.   Schdhtn-i  Kplh.:     - 

7'i.  r^ihfbl.  ii(w*st:fns\\i„  Flnri  1872  p.  IIS:  über  veralteten 
•o-en:  tii.ilhir  ob-lurm-.  (•ineia^e.,.-ip.  ni;{iic..  |it*iitliee.  integrum, 
ü.  jiidtt  vihoi*.  :ibMp)r  parapli.  >porae  inculoren,  .»ubniurali  divi- 
'.  (t.Ui'i    r>4  MiMi.  L*  .  noj4     .V)  mm.  lat.,  8  in  a.^cn. 

71.  Micrnyl.  sft/timfriwuLll't  (Nyl.) über  cnnipactcn    Dicranum- 

72.  /stpfugiinn  lartnnH  {>vi.)  var.  subsiuvutum  Nyl.  iu  lit«  7 
c.  1^74:  :int' brmnn-UM  Knie  tlbei  einem  Kalkbloeke:  pl.inti  .^icea 
Dibt-i»  ni^'iirai;««.  '>t(-nlir*,  niai^:nc  jacini^ito-ltibata;  die  l'llanzc 
f(e  eine  Aipenfunu  \\}u  L.Ahmatum  (Flora  |h74  p.  J84;  hein. 
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73.  Coniangium  Koerberi  Lahm:  yide  Serloagroppe  p.  fiU 
parasitisch  auf  dem  Thallus  der  Solorina  biapora  edten:  ipd 
supra  tliallum  dispersa,  nigricantia,  rotundata,  margine  pliB 
leviter  coQvexiuscula,  epith.  sordide  olivaacens,  ncc  E  nee  «e.  ti 
mutatum,  byin.  byp,  pallide  et  sordide  luteola Jodo  vidosq  rnb.,  spca 
incotores,  dybiastae,  non  raro  uuo  npice  rotuDdatae,  ayero  dl 
gatae,  cara  duobus  guttulis  oleosis,  media  levissime  constridi 
0,015 — 16  mit),  lg.,  0,004-^5  mm.  lat.,  8  in  iiGcis  saprs  rotnndat 

74.  Vacttjlospora  parasilaster  Nyl.  Flora  1875  p.  105  s 
Lecidea  ??,  —  parasiliach  auf  dem  weisslicben  Thnllas  der  Säi 
bia  sphaeroiJcs,  selten:  apoth.  uifjHcantia,  habitu  biatorino,  ju 
ora  leviter  concava,  adultiora  subplatia  nee  ureeolata,  intns  i 
E  Dec  ac.  nitr.  colorala,  cp.  Hiscum,  hym.  leviter  luteolum  jo 
caeruicum,  hyp.  fuscesceus,  aporae  faecae,  elongato  oblongae.  j 
niores  1 — 2  septatne,  demum  3-  raiius  5-sept!itac,  rectae  vel  i 
ro  levissime  curvulae,  laieiiljuä  iiau  coustriciae,  non  raro  cna 
guttulis  oleosis,  0,022— 25— (27)  mm.  lg.,  0,005  (—6)  mm.  lat,  8 
ascis  elongatu-ublongis. 

75.  Xenosphaeria  JEtigeliana  (Saut.):  parasitiscb  auf  Solori 
bisporu. 

»V.  Scbliesslicb  niödite  iub  noch  liervorheben,  dasB  ich  ■ 
lihodoikndron  hirsuium,  wclclies  bits  .iiil'  die  ThaUulile  um  Pi 
tenkiicheii  bciabgcht,  keine  Licbcneii  bemerkte;  weder  im  Bai 
thale,  uoch  imf  dem  Scliaclicn.  Auf  äitlix  rctii::;a  der  Fraucail 
trat  ich  nur  Clad.  pijxid.  (Thaliussclmiipcn);  Biat.  vcnialis.  B 
cid.  herbarttm,  Leeid.  enlerol.    vtdg.  tiud    Arthotiia    exdpienda 
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I  initssea    Wenn  daher  Pflaazen  nm  Lichte  iiiotat    erijttDcn,  ao 

[OnDcri  entweder  die  Cb tu rophy II radikale    in  audcie  ijtotf Wechsel' 

ptoducte  tlherije führt  TTordeo  ^eia    uilei-  das  rruloiilnKtua  war  gc- 

iSlIiigl,  ein    andere  Uichtung  diM-'lhiitigkcit  zu  vcitulgea.     Beide 

FiCraacLen  künncu  glcichzeit  oder  gusoudert  sich  geltund  maclieo. 

ESie  Vüiinen  auch  in  I'tlauzenlheilen  wirksain  seil),   welche  vorher 

grün  waren,  dann  gclh  wurden.     In  diei^CD  Fällen  Icommen  aber 

nuch  »uderc  Unit^täude  in  Ileliacht,  welche  bei  eintretender  rück- 

i-chreitender  Mctiinitir[ih«se  zur    Wirkung   kiminien.     VtThnchsre- 

.»ullatc,  betreffend  Chiorophyllzerseti^uDi^  in  Lü^un^en  ndcr  getödtfl- 

iileu  Cblornirhj^llküi'ueni  und  dgl.  können  nicht  ohne  Weiteres  und 

fcullsenicin  ijhertragcii  werden  auf  die  Vorgüuge  Im  lebenden  Chlo- 

roi>hylikuru      Kme     Clilävoi)hyll1j>auitg    bleibt    bei    Liilitnbscbluas 

^cltiAt    bei    GegeiMvnrl     vhq   Stiuer^tuff   nuveräiidoft,     am    Lichte 

wird  sieiiiäch  gelb  ;  lebende  Chlurophyllkürner  werden  bei  Lichtab- 

■•iSelilUis  yilh,  woruus  zu  scblieftsen  ist.  dass  in  lebbuft   vegetiren- 

B|U)  Zellen  die  bestäudig^  XantbopbjllbtIdQng  ')  ihren  Ursprung 

Bk  erster  Linie  der  Oxydation  nicht  zu  verdanken  hat,  umges  auch 

^blter  beliebige   Verüudei'Ung   erleiden. 

^K  Die  UeberfUhruug  der  Cblorophyllbestandt heile  in  andere 
^HoffwechBelproducte  biilt  diet.elbe  Stufenleiter  ein,  welche  bei 
^Kr  herbstlichen  Veiäuderiiug  di-^  Cbk^ruphyllE  zu  beohachteo  iat. 
E^t  wird  au»  dem  Chloroidiyll  Leukuph/ll  d.  h.  d;)ä  lUtductinna- 
Bbroduct  (der  I'i'tmuldelod)  wird  wie  iUiUiervetbruucbt,  nberaiulit 

^K  1)  J.  Wiesaer  (Arb  d.  pflanEenpfars  Inallt  d.  k.  k.  Wi«n.  Doiv.  L  Sitigcber.  i. 
^KAkad.  d.  Wlss.  I  Abtti.  April  1874)  bemerkt,  „üms  äae  VcrUekhco  grü- 
^Wr  Pflauieo  im  Dunkeln  auf  einer  Zerstörung  des  ChloropliylU  durch  org»- 
^BKlie  SSuren  iMruht,  wulrlie  letztere  in  derartigen  Pflimieu  eirh  In  rcich- 
Bleber  Menge  bilden,"  Ei  ist  lutngcbcii,  dus  diese  SSaren  aekiindir  witkand 
Bnnrsten,  ob  dies  itbcr  die  prim&rt;,  bvi  vullef  l^etienstiiiitlekeit  der  Zetlui 
Merkende  tJrsaclie  «ei,  mOriite  ich  beiwaiCcIn-,  dieser  Vorgang  dllrrte  anfkngB 
Haar  fUr  eine  ForUetzung  der  ChtoruplijllEvrsi'tiutig  wiv  sie  am  Lieble  "Utt- 
Hbdet,  zu  hatlen  aeiu.  Aciduzautlihi  und  Xsntliopliyll  sind  nirbl  gleidiortlg] 
H^dlB«.  Unten.];  nEwh  Wiesner  kitnnte  in  deu  ItMproplieueD  K&llon  nnr  |«aes 
lÜHinrkgend  sein,  wftbrend  letttcres  iiarhiuwelhon  IsL  ~  I<e>dvr  ww  mir 
Bb«  eben  dt.  ialeressaDUi  Abli.  Ini  Origlnala  vorbcr  nirbt  beknniil.  Hr.  Prot 
■br.  tVleauer  hatto  die  GQle,  inleb  anlmerkauu  zu  mochüD,  daaa  er  b«reit«  d»- 
Hlttla  da«  K;anoiiliyli  von  G.  Kraue  als  Cliloro|)li;lt  in  Atisprueli  nabm', 
nJbenso  Latte  «r  gvrundrn,  dass  man  au»  fViiebun  oiicr  gel roc kneten  Blattern 
Bhrdi  BkumiI  kein  Cliloropliyll  aiiHXiehcn  kOnne,  doHs  abi^r  naclilier  Cliioro- 
MhTtt  mit  Alkohol  loicbt  aiiBzuiieLeit  wi.  Ferner  Ut  bereits  angcgcbcD,  doM 
E|i|k4U«cU  gemaclitvs  Clilumpb^U  bei  Bebandliing  mit  Atkoliul  und  Bcuiol 
M^rDntn  Alkohol  und  gelbe«  Ueuiol  gebe 


mehr  ersetzt,  hierauf  wird   auch    das   Cblorinrndikal   verwnidl 
gaDz  zuletzt  verschwindet  auch  das  Xnnthin. 

Diese  Vorgiiuge  kÄiiii  umn  sehr  schJln  lieobnchten,  wenn  mS 
Pfiuiizen  nOlhigt,  &o  btnrk  zu  wnctiBen,  dass  Dir  ererbte«  od< 
auf^enlilicb  crworbeuesWnchslhumsmnleria]  nicht  mehr  znr  gleit 
zeiligen  Bildung  von  Lcuknphytl  und  Chlorophyll kürper  verwe 
det  werden  kann.  Bringt  man  Getreidekörner  (Gerste,  Hafer) 
grosser  Tiefe  unter,  so  wird  das«  Blatt  aufiserordentlieh  laD 
aber  schwach ;  raag  es  beim  ersten  Hervorbrecbeii  ans  dem  B 
den  grün  oder  gelb  »ein,  bei  weiterem  Wnchsthum  wird  es  iil 
nier  schwächer  gelb,  man  erhält  mitSehwefele<uiirc  keine  Cblnri 
reaktion  mehr,  zuletzt  verscbwindct  auch  Xanthin.  Bisweilen  «i 
holt  sich  dies  erste  Blatt  nach  einiger  'Zeit  wieder,  immer  ab 
dauert  es  geraume  Zeit,  bis  es  vollsländig  grOn  i;^t;  wir  6nd< 
«ueh  normal  in  der  Kegion  der  störksttn  Streckung  die  gcrings 
FArbnng.  BiGweilen  hört  das  erste  Blatt  zu  wachsen  auf,  und 
treten  alle  die»c  Eischeiuungcn  erst  am  zweiten  aut.  Natarlit 
i«t  bei  verschiedenen  l'flanzen  verschiedene  Aussanttierc  nnlhwcndj 
je  nach  der  Menge  der  Reserveslüfie;  (tir  Gerste(CheTaliergersl 
sind  15— 16  Cm.  nAthip,  fUr  Hafer  weniger. 

Dieselben  GrEcheinungcn  findet  man  nach  in  im  Finstcm  ausg 
wachsencD  KarlofTeltrleben.  Diese  sitid  in  den  Dntcreugci^lrcckU 
lotcrnodien  farbloE,  während  nur  im  obersten  (deullichen),  doi 
nicht  gestreckten  lotcmodium  Xanthinbildung  eintritt;  die»  Xni 
thin  verscbwtndet  aber  bei  eintretender  Verlängerung  diesen  ll 
temodiums  ebenso,  wie  es  aus  den  unteren  Internodieo 
ffcbwuuden  ist. 

I.&ngenwachstbnm  nnd    Chlorophyllbildang   stehen    nicht 
dem  Zusamroenhango ,    das»   Chloropbyllbildnng  das    Wacbstbti 
rctardirl,  sondern  erst  muss  da»Län^enwuchBthutii  gehemmt  sei 
was  durch  das  Licht  geschieht,  erst  dann    kann  Clilorvphyll  an 
treten.    Wächst  ein    Karicffeltrieb   ohne   Lieht,  so  ist   in   Fol( 
der  verminderten  Schichtenspannong  (0.  Ernas)  dasLängcnwachi 
tbum  von  vorneherein  bedeutender  al»    int  Lichte,  also   auch  ( 
ZuBtrÖmnag  von  WucluthRnisninterial,   welches  dadurch  von   d( 
Bl&ltern  abgeleitet  wird,-  dazu  kommt   noch   die  Einwirkung 
Internodicn  auf  die  Turgcscenz  der  BUttter:   ohne   Turgor   keil 
Streckung  (J.  Sachs),  auch  wenn  Wachst humsmaterial  genug  vo 
bandea  ist.     Es  it<t  dnherbogroidicb,  warum  die  Internodien  ein 
Kartoffel triebea  bei  Lichtabschluss    wacbseo,    die    Blätter 
daraus  erkl&ren   sich    die   Uoterscbicde   im  Wachstbum,    welci 
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rerESlt,  veon  man  ctiliorte  Triebe  setumt  dem  oben^tcn  deut- 
licli  erkennbaren  luternodiuni,  welclie»  der  Slrccknug  nahe  steht, 
vüiu  Lichte  obschlieäet  und  nur  die  Knospe  selbst  am  Liebte 
lässt.  Die  Blätter  derRelben  entwickeln  sich  eine  Zeit  lang 
kaum  mehr  als  sie  ohne  Licht  gfthan  hatlen').  Es  ist  aoch 
nicht  zu  wundern,  wenn  aus  Uunkeln  austreibende  Blätter  aucb 
im  Flüstern  ziemlich  i^rusa  werden ,  da  hier  die  Rivalität  zwi- 
schen Stamm  und  Blatt  wegfällt.  Für  nndcre  echeinbare  Aqs- 
Qnbni»rülle  oiüästeu  erst  die  S|)aunungszut>lände  untersucht  wer- 
den. Dasselbe  Verhältniss  wi<-  zwischeu  Stamm  wie  Bliitt  tritt 
üfter  auch  zwischen   Blattstiel   und    Blattspreitc  hervor. 

Bei  den  MuDokutylen  verh&lt  ea  sich  wie  bei  den  Ruukeln, 
_inilem  die  Blätter  wachsen,  währead  der  Stamm  zurückbleibt, 
wenn  die  Blätter  an^ge wachsen  sind,  hegiuut  auch  die 
r«ckuDg  der  Internodien.  E»  überwiegen  immer  diejenigeo 
l^gane  im  Wachstbuni,  welche  das  rascheste  Längen  wachs  ibum 
»gen. 

Verhindert  man  die  Streckung  bei  Licbtabscblnss  oder  be- 
ttet man  ibr  wenigstens  Hindernisse,  so  kaiiu  natürlich  dieser 
nrbraucb  von  Chlorin-  und  Xautbinradiciil  nicht  in  dem  Maasae 
■treten,  das  Leuküphytl  bleibt  erhalten,  und  mun  ist  sogar  itu 
r  Erwartung  berechtigt,  daes  bei  derartigen  Stockungen  ver- 
eine Oxydation  linlritt,  welche  (ntitli  der  in  V  entwiekcUeo 
sscbaunng)  zur  Chluro(>b>'llbildung  lühren  mauste,  insofern  der 
bnnaldehyd  jetzt  aus  Material  gebildet  werden  kann,  welches 
tust  zui  jfellhantbildnng  verwende!  würde.  ■)  In  der  Tbat  tritt 
fiter  diesen  Umständen  (.'hbrophyllbildung  belLicbtabschluss  eis. 
Bringt  mun  Gerste-  oder  Maiskeimpä;iuzen,  die  nueb  in  re- 
I  Wachstham  begriffen  sind,  in  Glasröhren  su  unter,  dass  sie 


1)  Die  Uaterechiede  so  behandelter  KniMpen  u.  solcher  deren  iDtemodira 
un  Lichte  waren,  sind  augtufBllig;  zur  völligen  EDtscheiduiig  Bad 

elaa  Vorrfchtuugen  uniareicliend. 

2)  D«r  in  V  erwähnte  Versuch,  POonsen  durch  Methy Islkohul  tum  Er* 
KftDen  EU  bringen,  gcllugl  am  einraclisten  iu  il«r  W«lse,  das«  lunn  i.  B.  kei- 
MMiidc  CersleukOrner  in  beliebiger  U enge  mit  einer  (eucbtim  UmhlUlucg  *er< 
««ben  unter  den  geignelcu  VoraichlMnassregelu  den  Uümpfeii  de«  Alkohol» 
«uBwUt.  —  Leider  ist  die  frage  betrefls  der  teltlichco  Auleintkodcrfolgc  ¥0b 
ClorophfU  u.  Assiuiilatioiiaprodiict  nicht  iu  der  Weise  in  enUfheideii,  (1«W 
man  eaperimentel  ta  ergrOnduii  sucht,  wann  äauerstuHeutwidtelung  cinlrittjodor 
du«  mau  eliollrte  POiuixen  in  kohlens.'iiire  Trcicr  Luft  auf  ChlorophyUbllduaf 
In  Lichte  noleraucht.  iVergl.  die  Bemerkungeo  von  A.  Uayer  u.  WolkoS, 
Ludw.  Jkkrb.  IU,  i;  BouHiugaiat  Coupt  r.  6tl.) 


Im  Wsi-bstlnim  gcIiciuDit  sind,  so  bleiben  eie  vorerst  ganz 
nach  mchi'likpißein  Warlii^thum  wenieii  $ie  aiicb  oIidc  Liclit  ded 
Iirh  grün.  E»  ist  vu< auszusetzen,  dns  derarligüs  in  der  Nald 
HCibsE  vcirkiiiiiiiio ;  man  ItAt  aucli  Gclogcnlieit,  d\ti  an  Knoi 
pcn  Vuri  üni^slöckc-ii,  die  mit  I'>de  beilr<:kt  waren,  oder  an  Oll 
treidepäan/cn,  die  danli  8cli<illcn  im  Wa^hsthum  gelieiuiut  wnrdoi 
,  dgl.  ZQ  lieob^u-hlcn. 


Botanische  Notizen  aus  Uriecbenlanil. 

(1.0  X.  L»niliM*r  in  AUmn. 

Heber  die  Melia  Azedarach. 
Eine  der  KrhOnstünXicrtiumuc  Oriccliculand»  und  dejOrieol| 
ist  die  Mclia  Actdororh.     Hie    Samen- Früclite.  die  ZcnUerweia 
gettJiiniuett  wcrd' n    künnten,    und    iuis    denen    6—8— 10%    fvlt 
,  Od    fOr    Seifen-FaLirikaiion   und    ffir  andere   Zwecke   gew»nnd 
werden  köuutc,  bleiben   gänilieh    unbenutzt.     Man  nennt   diesf 
Bcbftoen    Daum   PiukuUii,  üstcrbauiD,    dn  dcr^iclbe   zur   Zeit  dd 
raeclm  (Ostcrzcit)   blUlit.     Wahrscheinlich    der    Achnlichkeit 
BlDtücn  bfitber  mit  den  Blüthen  der  Si/ringa  vulgaris  nennt  miid 
Auch  selbe  Paskalia  (üsterptlanzen).    Ein  Ilouquet  dieser  illmnof 
crfttlli  einen  Salon  mit  dem  licbtichsteu  Woblgcrucbe.  Gleieb  di^ 
sen  wi'blnerlii-iiile  Illumcn   sind  die  Vuo    VamnUius     maritimui 


Uobcr  die   Krapp-Kultur  in  GrieclicnlaiuL 

Noch  voi'so  Jahren  hallen  */<    'l'-'''  griot-biscbcn    Nption  ( 
National-'t'rachl  ^etr.iKen,  nämlich  Fustiinclle»  und  die  rothgefUrlj 
len  Mliiu'n,    Vcm  genannt,  die    mit  Kruppwnrzol  gefurbt   wart 
Tempiira  niutaniur  et  Iwmincs  MiUtnniur   in  Ulis.    Statt   der 
tionnl-Tracht  wurde  die  enropäiüche  eingeführt  nudindon  Ilnapt 
slkdten  find  die  Fuslauell'Und  Fe^s-Trägcr  sehr  i<clten  gewordcd 
Dn  es  »ich  nun  tiber  den  Krn|)iiwur£el-ßnu  handelt    so  Ihoile  iq 
(olgeudes  mit.     Die    Krappwarzcl-l'llanzc    Huhia     linclorum   irtl^ 
in  Tielen  Thcilen  des  Landen,  besonders  seit  einigen  Jalircn 
UaTt^n  I'hflivrns,  anf  Eubita    und  auch   in    'Hieben    und  LivadiOJ 
gebxut  und  die  Krnpp-Pdnui:uu|jeH  i^ehüreii  zu    den    eiutr&glicl^ 
aten    rilunzungen.      Jedoch    um    .solche    scbfine     farbeNloffraid 
Worzeln    zn    erbnltcn  wordi-n  5,    6,    7  Jahre    urfordert, 
diese    KrafpFeldcr   4—6    Jahre  Jedes   Jaiir  bearbeitet,   fleiggj 
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t  ZiegcDdttAger  gedüngt,  alle  uDnlltzen  Pflanzen  auBg^ätet 
rden  mlUäcD.  um  krültigc  Wurzeln  zu  erzielen.  Diese  5—6 
iri|:(:n  Wurzeln  werden  im  Mannte  September  mit  den  Händen 
»gcri-^ten,  sor;:fultig  von  der  anhängenden  Flrde  gereinigt,  ohne 
loch  ^ewnsclii'u  zu  ucnlcn,  indem  Bio  sonst  «im  FarbcstuiT-Ge- 
Ite  verlirron  würden  und  :in  luftif;en  Orten  getrocknet  Wenn* 
h  (iic.^clbfii  mit  den  Fingern  /eihrechen  lassen,  haben  selbe 
a  Dotlii^ii  (Srad  der  Trockenheit  nm  gemalcn  werden  zu  kün- 
■.  ><'d.inn  wtMden  >ie  iu  hiinfeue  Säcke  eingestampft  undaufdie 
rtpdi'^i'hi'n  llai.delspiitt/e  'rrie>t,  Livnrno.  Marseille  und  auch 
Lach  Kiigl'ind  all^;:(^tlhrt.  Die  b(>ton  lUr  Wcizoubau  dien- 
bcb  Feldern  ^ind  llir  den  Krappbau  am  geeignetsten.  Die 
l^-ii  «efiien  im  Moiiato  Mär/,  eiiigesäct;  je  mehr  die  Wurtcin 
l  guter  Krde  l)nicckt  >iud  desto  dicker  und  farbestoffreicher 
rdtu  die  Wim /ein.  Kei  der  Versendung  iKt  grosse  Vor- 
kt  Düthi^'.  das^  die  Wurzeln  bim  eichend  trocken  sind,  um 
ihl  zu  M-iiinimeld.  wodurch  der  Farbstoff  derselben  bedeutend 
ict  und  zu  <i runde  geht. 


ituxelfen* 


Kölner  FLORA -Lotterie. 

/iehun;;  nach  Schluss  der 

luteniat ioiialeii  (üarteuban  -  Au8^)tell1mg 

«»  27.  ^rpfrmBrr  lH7ri  ttnb  forgmbe  §age. 
Ilau|it4iewinne  im  Werthe  von: 

10,000  Iflark, 
1!  Mal  5000  iflark. 

2  Mal  KiMN)  Murk.  10  Mnl   UNN)  Mark,    IL'  Mal  500  Mark. 
üi)  Hill  ^im  Mark  Pio  Miil  KMI  Mark.  '2<I0  Mul  50  Mark. 
Whft  «af  Vi-riuii(;irri  »Wr  (ii-wiiiiK-r  iibAÜ|;lirli  10^.   in  Haar  bezahlt  werden. 

Jedes  Loos  kostet  3  Hark, 

I  gew&hre  Wiedrrvir käu  fern  «iitMim-cliuiiden  Rabatt. 

Der  rinxiffe  ü^newml^JkgenU 

n.  S.  UwmtMM  In  kOln. 
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Vorlesungen 

über 


Dendrologie. 

Gehalten  zu  Berlin  im  Winterhalbjahr  1874/75 


Knrl  Horb, 


Mad.  and  pUl.  Dr.,  Prefcuor  der  BoUnik  u  der  Fried  tlch-WUela-UDlTtnllitt  n  h 

In    dr«!    Thcllen. 

1)  Geechiebto  der  GKrten. 
3}  Bau  nod  Leben  desBaum»,  sowie  sein  Verhilltniu  cnHeDKheti  und  KU 
'6)  Die  iSadelhOliiT  odur  Conlfuren. 
a  geb.     432  Seilen,     l'rds  8  Uark  60  P/ 
Du  in  KeiaeinverBtSndlicIivr,  HitiSitendcr  Sprache,   Aiiweret    Biiregnd 
schrlebene  Werke  des    berniinitcn    VerfsMiers  dilrrte    Jedem  Fnnidc 
Matnr,  des  Waldes  und  des  tiart«na   ciiiu   willkomnieni:  Gabe  (tein,  * 
rend  ea  dem  h'acb manne,  dem  Botanikpr,  tiärtnor,  Forstmume  nadLl 
wlrth  wegen  der  FUlle  neuer  Qesichtspunkte  nnd  Tliatsachea  naJicu  u 
behrlich  sein  wird. 

Die  Torlefluniien  wurden  im  Wlnlerhalbjahr  1874/75  in  Berlin  tot  ei 
grossen,  gebildeten  Publikum  aller  StAnde  cehellen,  und  um  vieloeitlg  H 
Bprochenen  WUnachen  nachinkommen,  dem  Druck   Qbergeben. 

Früher  erschien  im  gleichen  Verlage: 


Dendr  o  logj 


58.  Jahrgang. 


23.  Kegensbnrg,  IL  Anglist  1875. 


lluilt«    L.  Kuy:     Necn>log.    —     \V.   Nylander:     Addenda  nova    ad 
LicLcnographiam cnropaeatii.  —F.  v.  ThÜmen:    Puccinia  De  Baryana.  — 
[>r.  D'ibner:    Abnüniier  Firhtcnsapfen.   —   Dr.  Carl  Kraus:    Pflanseo- 
pibj'feioli  Irische  UnttTsuchnngen.  (Fortsetzung.) 
rc.    TaTel  IX. 


Gnstavo  Adolphe  Thnret 

Iq  Gustave  Thuret,  welcher  am  10.  Mai  1875  in  Nizza  ver- 
bieti,  hat  die  Botanik  eine  ihrer  hervorragendsten  Zierden  ver- 
ren. 

Ucr  Verstorbene  wurde  in  Paris  am  23.  Mai  1817  geboren.') 
r  btaiiiuite  ans  einer  protestantischen  Familie,  die  sich  bei  Anf- 
ibung  des  Kdictes  von  Nantes  nach  Holland  geflüchtet  hatte. 
Dter  den  Sühnen  seines  Vaters  haac  Thurct,  welcher  die  Stell- 
lg  eines  General-Cons^uls  der  Niederlande  in  Paris  bekleMetu, 
ir  er  der  dritte. 

Seine  elastischen  Studien  absolvirtc  Thuret  im  väterlichen 
luse.  Nach  Abschius>  derselben  bezog  er  die  Ecole  de  droit 
d  erwarb  sich  1838  das  Diplom  eines  Licenciö  en  droit.  In 
D  Jahren  If3:i2  bis  1837  machte  er,  theils  allein,  theils  mit 
oer  Familie  mehrere  Iteisen  nach  der  Schweiz,  nach  ÜberitalieOi 


Ij  FOr  die  in  gegenwärtigem  Naehmfe  anihaltanen  thataicbliehcn  An- 
ita uc  der  UuiericiclmcU:  tum  grOffltn  Thalia  Hcm  Dr.  Bomet  sa  Dank 
pttchUL 

Flor»  läT.'i. 


354 

Deutschland,  Holland  uod  Eogliind;  doch  biclt  er  sich  väiireri 
dos  giüsüeren  Theiles  des  Jahres  im  clterlidiea  Hause  in  Oei- 
tilly  auf,  das  nabe  bei  Lagny  im  Depiirtemetit  Seine  et  MuM 
gelegen  und  nur  wenige  Meilen  von  Paris  cDlfcrnt  war. 

Schon  frUh  zeigte  Thuret  cice  ausgespruchene  NeigQüg 
Masik.  Dieselbe  brachte  ihn  zu  Herrn  von  Vülers  (später  Büt 
sichern  Lcgattons-Secretiir  in  Wien)  in  eoge  Beziehung,  weIciB 
neben  der  Musik  auch  der  Botanik  ein  warmes  Interesse  widiai 
und  sieb  an  den  Excuisioneu  von  Jus^ieu  betheiligte.  Bei  Gel»- 
genheit  eines  Besuches  in  Rentilly  wurde  der  Freund  hierv« 
auguEteckt ;  beide  sammelten  von  nun  nn  vereint  die  Pfiamn 
der  nächsten  Umgebung  und  bestimmten  sie  mit  Hilfe  der  Flon 
Parisienne von  Bauticr  oder  der  FioreFrangjise  voo  Decandollt 
In  zweifelhaften  Fällen  holte  Herr  von  Viliers,  vfelcher  in  Puj 
wohnte,  den  Uath  von  Decaisne  ein. 

Als  Thuret  Ende  1839  nach  Paris  zurückkehrte,    ersnchtt 
Decaisne,  ihm  Unterrieht  zu  ertheilen.     Er  wurde  von 
in    die   Orgnnograpbie  und    Anatumie   der    Pflanzcu 
und  fllhlte  sich  bald    selbständiger  Arbeit  gewachsen.    Dl 
war  damals  gerade  mit  seinen  Untersuchungen  tibcf  die  CtassiSoalil 
der  Algen  beschäftigt;  er  weihte  seinen  Schüler  darin  ein  uod 
ihn  auf  diu  Fragen  hiu,  die  noch    ihrer  Erlediguug  harrten. 

Während    des    Winter^i     1839—40   unternahm   Tharel 
erste  Heise  nach   dem  Orient    und  brachte   unter   Anderem 
einige  Meeresalgcn  von  dort  zurDck.    Im  darauffolgenden  ! 
mer  finden  wir  ihn  in  Lyon,  wo  er  mit  Seriuge  und  Joi 
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0  ernsüich  in  Angriff.  Hier  wurden  die  Untersuchungen  über 
5  Zoo.^püren  der  Algen ,  über  die  Antheridien  der  Muscincen 
J  Farrne  und  über  die  Fortpflanzung  von  Nosloc  verrucosnm 
> geführt,  welche  letztere  in  den  Annales  des  sciences  natnrel- 
^  (1  M:*rie  t.  2  (1844)  und  t.  11  (1849))  veröffentlicht  sind. 

Ini  Jahre  1841  unternahm  Thuret  in  Begleitung  von  Decaisne 
ine  erste  algologischc  Kxcursion  nach  der  Meeresküste,  um  die 
irtptl.inzang  von  Fucus  zu  untersuchen.  Im  nächsten  Jahre, 
»  beide  Forscher  sich  in  Arromanche  aufhielten,  entdeckten  sie 
e  Schwsirni&:porcn  von  Chonli  Fihim, 

Von  nun  .in  kehrte  Thuret  jedes  Jahr  nach  der  Kflste  der 
[irmanJic  oder  Mrct:i;,'nc  /urUck,  meist  begleitet  von  dem  talent- 
)llcn  Zeichner  Kiocreux,  dcä^en  Namen  wir  fortan  unter  fast 
len  Tafeln  finden,  welche  seine  Arbeiten  zieren.  Die  FrUchto 
^r  lan^jahri;:en  Unter>uchuugcn  wurden  in  der  Abhandlung 
[lecherckes  ^ur  Ics  Zoosporcs  des  Algues  et  los  Autheridies  des 
rT|itn;:anie:>"  niedcr^t'Io;:t.  welcher  die  Pariser  Akademie  im  Jahre 
ih'^  den  ^To.v'^cn  Preis  für  die  Naturwissenschaften  zuerkannte, 
'b&chon  «Icr  allen  Hutanikern  wohlbekannte  Aufsatz  in  den  Anna- 
I«  lies  s(  ieiices  naturelles  (o.  soric  t.  14  und  IG)  nur  ein  Ans- 
og aua  der  {rrö.^sereu  Arbeit  i^t,  welche  noch  der  Verüfientlich- 
Dg-  harrt,  i^t  sie  durch  Ucichthum  und  Gediegenheit  des  Inhal- 
fi  dcch  eine  wahre  FunJgrube  für  alle  späteren  Forscher  geworden. 

Im  Jjihre  1847  verlicss  Thuret  Ilentilly  und  Hess  sich  mit 
rinur  Familie  in  Versiillcs  nieder.  Im  November  1852  siedelte 
'  mit  Dr.  Uornet,  zu  dem  er  seit  einem  Jahre  in  nähere  Bezieh- 
Dg  ;:eticten  war,  nach  Clirrbourg  über.  Das  erste  bedeutende 
Cbultat  seiner  dortigen  .\]  iiciten  warder  experimentelle  Nachweis 
^r  Gescblechtliclikfit  der  Fucaceen.  Seine  Unterauchungen, 
eiche  in  ilcn  (*uni|)ti*-  iciidus  der  Pariser  Akademie  vom  25. 
pril  IS-'j*)  und  in  den  Annales  des  .sc.  nat.  (4.  Hürie  t.  2  (1854)) 
eder^(!le:;;t  wurden,  Miiil  in  ilieser  Heziehung  durchaus  entschei- 
:n<l  und  crreh«"»pfeiiil,  wenn  auch  die  eigentliche  Natur  des  Zeug- 
ig*>akte;?,  die  Verrchinol/un;:  des  Spermatozoides  mit  der  £i- 
:IIc,  er.-^t  später  von  I'rin^'rhcim  und  Cohn  bei  anderen  Algen- 
'UppL'U  ermittelt  wurden. 

Mitten  in  den  Aufenthilt  in  Clicrbourg  fällt  eine  Excnrsion 
ich  Ifiarrit/,  in  deren  Fol^^e  die  Milthcilungen  über  die  Anthe- 
dien  der  Algen  und  Über  llomctia  veröff^entlicht  wurden.  In 
üerbourg  beobachtete  Thuret  npäter  noch  die  Keimung  von 
}fiindrosperm\im. 
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In  Folge  des  üblen  Einflnsses,  welchen  diis  rauhe  Klima  d« 
Normandie  auf  seine  Gesundheit  geäussert  hatte,  sah  er  sich  g* 
nüthigt,  sein  Domizil  nach  dem  Süden  Frank reicL's  zu  verlebet 
Unter  den  Orten  der  Mittelmeerltüstc  fiel  seine  Wahl  aufAntiba. 

Zwischen  dem  kleinen  Städtchen  und  dem  Golfe  de  Jon 
in  welchem  der  erste  Napoleon  bei  der  Eückkchr  von  der  Ii 
Elba  mit  seinen  Getreuen  landete,  springt  eine  felsige  Landzna 
in  das  Meer  bin,  die  sich  am  Ende  etwas  erweitert  QU 
hier  an  ihrem  höchsten  Punkte  einen  weithin  sichtburen  Leuciifc 
thurm  trägt.  Etwa  halbwegs  zwischen  diesem  und  dem  Städt- 
chen, auf  dem  Rucken  der  Halbinsel,  gründete  Thurct  seine  Nie- 
derlassung. Einen  schöneren  Punkt  hätte  er  kaum  auswMiIa 
können.  Nach  beiden  Seilen  war  ihm  der  Blick  nach  dem  Meei 
hin  o£teD.  In  üstliclicr  Richtung  erblickt  man  Über  demtiefblai 
Wasser  der  Bucht  von  Nizza  desscu  stattliche  Häuserreihen  ai 
gartenumkrüDzteu  Villen  und  sieht  Über  ihnen  die  gchncebedeckUf  1 
Häupter  der  Seealpen  in  malerischen  Formen  aufragen.  SelW'] 
die  mit  landschaftlichen  Reizen  so  verschwcnderiscli  nusgeslalK- 
ten  Küsten  des  Mittelmeeres  hatien  wenige  Punkte  aufzuweiH^j 
welche  sich  hiermit  vergleichen  können. 

Nicht  minder  bedacht,  wie  (tlr  die  schöne  Lage,   war 
für  die  innere  Einrichtung  des  Hauses   und   die  Ausstattnag 
weit  sich  dehnenden  Gartens.    Bei     den    reichen    Mitteln, 
welche  er  gebot,  brauchte  er  sich    hierin  keinerlei  BeschrAi 
aufzuerlegen.     Doch  herrschte  Überall  nur  eiofacle  Eleganz 
nirgends  wurde  der   harmonische   Eindruck  durch    Ueberflllli 
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le  Expedition  nach  der  Küste  des  atlantischen  Oceans.  Jcdo 
rtFclbcD  war  dem  Stiulium  einer  bcstimnitcn  Frage  gewidmet. 
;:el.ingtc  durch  die  {reineinsamen  Ikmühnngen  beider  For- 
mer die  liernicIitunjL^  der  Fh)rideen  zur  vollen  Aufklärung,  auf 
lihc  .so  viele  L'nter.-tuchungen  bis  dahin  vergeblich  gerichtet 
rc'i.  Kin  anderes  Mil  war  es  die  Abgrenzung  der  vielgcstal- 
cu  Funuenkrci^e  in  den  <i;ittungcn  Edocarpus  und  Tolysij>Uo' 
I.  d:e  Fortpll  iiizung  von  JUvulariu  bullaia^  von  Volyidcs  etc. 
litho   Thuret  he^chäftigten. 

Leider  werden  die.e  letzten  Untersuchungen,  welche  zum 
iCil  ni'ch  des  Abschlusses  harrten,  der  Wissenschaft  wohl  nicht 
mnillich  mehr  zu  (lute  kunimen.  Um  so  grössere  Freude  wird 
den  zahircichi-n  Verehrern  des  dahingeschiedenen  Forschers 
iwaiircn.  da^s  ilie  Veröflentlichung  einer  Auswahl  der  pracht- 
lUcn  /eiLhnungrii,  welche  er  im  Laufe  der  Jahre  über  Anato» 
ic  und  Kijtwickelung.^^'eschichte  der  Algen  zusammengebracht 
it  noch  iievor>ti!il.  \'oii  den  ÜO  Tafeln,  wclclie  das  Werk  ent- 
klteu  Mdite.  waren  \1  ^'estuehen,  als  der  Tod  ihn  ereilte.  In 
^n  bewährten  I landen  liornets  wird  das  Uanzc  gewiss  einen 
Mjes  Autors  wUrdigen  Alischluss  erhalten. 

i  huret  stnrb  am  10.  Mai  in  Nizza,  nachdem  er  erst  vor 
cni.vn  >tunden,  au>L]iijine:ui  im  Vollbesitz  der  Gesundheit,  dort 
2;:tl.in:;t  war.  Kiue  Dru^l-Allcktiun  war  aller  Wahrscheinlich- 
£it  iMtii  die  Ursache  vi-iiies  Tudes. 

Uii  iiede;itung  Thurer.^  für  die  Wissenschaft  bestand  vor 
[Icui  in  der  .strengen  Methode  der  Untersuchung.  IJie  hohen  An- 
rdvriinjeij.  welche  er  an  .-eine  eigenen  Leistungen  stellte,  liessen 
o  i.*2r  solche  i»eobachtun:^en  der  Verütlentliehung  für  würdig 
J:cn.  die  er  immer  wieder  von  Neuen  ^'eiHilU  und  über  allen 
vc.fcl  ichcr  ;;e.«telll  ii  itte.  In  dieser  Beziehung  stehen  seine 
rbciten  als  unerreichte  Mu>ter  da.  Nur  von  Wenigen  wird  man 
£cij  ki»iiiien,  da^s  keine  ihrer  liirobaehtungen  von  ihnen  selbst 
r.c.MiL't  tnlcr  viin  Amlcrcn  bei  ihren  Lebzeiten  angefuchtcn  worden 
Alf  Tiiurct  d.-iif  dicken  b'k-hsten  ICuhni  eines  gewisseuhaflen 
^r■c:.cr^  für  >i(li  in  .Vn-pruch  nehmen. 

Ni<.)it  minder  !i<i<  !i.  aN  duicii  die  Gediegenheit  und  liciehhaltig« 
it  dih  Inli.ilti^ -tr-.Ln  1  iiiirt't's  Abhandlungen  durch  die  Klarheit 
.1  ..(•  ;.. -jr  ■'  I  -••  l.inl.iil.i.eil  der  Dai.-tellun;:.  Ks  zei^^t  sich 
cr.ri  ;•:;•' .!i- l.ii".  il":  i-'lie  .""iiin.  »ler  üin  in  der  bibllichiMi  Aus- 
iilui:-:  i-:in.T  .\!!":li.n  -i'Mi  i:i«i  .•lich.-lru  fSrad  «1er  Vdllendung 
-streben  iä    t.     In    weniüm  Wurten   versteht    er  Vieles  zasam- 
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menzud  rängen  nnd  das  Ganze  harmoDisch  zu  gestalten.  Der  Ein- 
druck, welchen  die  LektUre  seiner  VeröEfcntlicbuagcn  durch  die 
Abrundung  ihrer  Form  hinterläast,  ist  um  so  wohtthueoder,  je 
weniger  die  meisten  ErscheiunDgen  der  modernen  Fachliteraliu 
uns  bierin  \erwühnt  haben. 

Als  Menschen  werden  nur  diejenigen  den  Verstorbenen  gui 
zu  würdigen  vermögen,  welche  länger,  als  der  Verfasser  dieao 
Zeilen,  das  GlQck  hatten,  in  persönlichem  Verkehr  ihm  nahe  ei 
stehen.  Doch  darf  er  auf  Grund  eigener  Erfahrung  bezeugt), 
dass  Thuret  unter  vollendet  weltmännischen  Formen  eine  reiche 
Herzensgüte  barg.  Jeder  der  jüngeren  Fachgenossen,  den  sein 
Weg  an  Antibes  vorüberführto,  fand  in  der  Villn  Tburet  dit 
freundlichste  Aufnahme  und,  falls  er  die  Pflanzenschätze  der  Uin- 
gebuug  kennen  zu  lernen  oder  flir  wissenschaftliche  Aufgab« 
zu  Verwertben  wünschte,  von  deren  liebenswUrdigco  Bcivoiuien 
jederzeit  die  wohlwollendste  und  uneigennützigste  Förderoog. 

L.  Kbj. 


Addenda  nova  ad  Llchenoffraphlain   enropaean 

CantiauDÜo  secunda  et  Ticesima.  —  E^poDit  W.  Nylaader, 

1.  Plcrygium  conferciens  NyL 
Thallus    olivaceo-nigricans,    tenujter     fibrillosus    vel    fibrillii 
divisis    intricato-congestis,    supra    diviaionibus    imbricalis,    totu 
crustam  dense  compactam  efficiena   {crassit.  vel  allitudinc  1— ! 
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Saxicola  in  Finlandin,  Ilullola  (Lang). 

Spccics  vidctar  propria ')  accüdens  ad  Sl.  snbcoraUoides,  a 
lo  granulis  ihallinis  vulde  distal.  Sponie  parvac  pccnliarca 
^ph.ilodia  nun  vi^a.    Mcdulla  chondroidea  intus  K — • 

3.  Parmclia  infumata  Nyl. 

Subbimiliü  V.  ful'ujinosar,  scd  nonnihil  major,  thallo Bubopaco 
1  lubis  üuniniiä  subcacsio  ulivacco-ruliginosus),  rcactionc  mcdal- 
e  Ca  Cl  null:i. 

Supra  ^axa  in  rcgioiic  boicali  Ladogac  (Norrlin). 

.Spccicä  8inc  dubio  disiiiicta  :i  1\  prolixa^  cui  forsan  proxinia. 
polhccia  et  Kpi'iMiu^onia  i^nota.  Tiiallus  crassit.  0,06—0,07 
.illiui ,  bubtus  in  p;irtibus  junioribus  olivaccas  rbizinis  concolo- 
bu=  tili  partim,  in  paitibuä  velustiuiibus  nigricans;  Bupra  pro 
..i^na  parte  iaidio  subglubuäo-papiilari  tcuaiconcoloriconspersus. 

4.  Varmdia  subargcniifera  Nyl. 

Subnimilis  Pmintlint  (jlahrae  (Schacr.),  sed  thallas  sabopacus 
iie  iUibric:Uu>.  lobis  hinni  »ruia  (pracäcrtiui  tcrminalibus)  albo- 
irtiiiciliS.     A|)uthcci:i  nun  vi.s:i. 

Supra    muscuM  nipic<tl:i:>    in   rc;:ionc   borcali   lacus  Ladogac 

'lh.i!Ju8  oli\Mcco-rusccbCCU8  (aut  varianB  pallido-vircBCcns), 
x^.>\\.  0.1—0.2  niilhni.  .Suicdia  punctilurniia  sparsa  et  simul 
«pe  niargincH  laciniaruni  albucacbiu-sorediat'i.  Tballus  subtus 
grr.  I bi/iiiis coiiLcluribus  lirini:) niunitus. Spunnatia  acicularia sub- 
9ii'irnii-c\lindrica,lougit.  0,00ü— Sinillini.,  cra:>:sit.  0,0008  millim. 

b,  riiys'  ia     ronrruataus  Njl. 

K'-t  (|uasi  iV/.  vk^ctna  (et  forsitan  ejus  irub.specics)  major, 
asüUir.  th.'ill')  pp)  ni.'ixiiita  parte  vcrriicoso-corrugato,  ctiam 
otbcdi^  Matit.  'J— li  milliuietrürum)  a  tballu  demum  Terracoso- 
ii;:inatir.. 

l'opuiicoi.t  ad  llcUin^tuiri  (L:mg). 

^pecinlina  \i.'^a  latit.  5—7  ceutiniclroruni,  thallo  obscure 
lerco. 


1    Ojfiira  Sffrrocaii/oH  äetuttiaiHlum  Nyl.  liiFlnrtt  1871  p,  «i  Kiihsumen- 
u  f\i  piili  si.  comlemato  xan.'tliili.    .^|Mjnie  longU.  h.i>23-  31  luiUlui., 
OOjl;--!  iiüllin].  Jn  «hnudalulo. 
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6.  Ph^scia  Utholodes  Nyl. 

Est  ad  Physciam  uloihricem  fere  ut  var.  litJtoleaestaiiPh.  lA- 
scuram,  at  forsan  propriaspecies  ob  apolheeia  lecanoroiden,  um. 
gine  Ecilicet  thallino  sat  tenui  creoulato. 

Saxicola  in  Finlandia,  Ilollola  (Lang). 

Tballus  castaBeo-fuscns,  Incinüs  latit.  circiter  0,3  millia. 
Apotbecia  obscure  fusca,  latit.  1  millim.  vel  minura,  plana, 
gine  tbaüino  vix  prominulo.  Sporao  longit.  0,017—23  uiillim, 
crassit.  0,006—9  millim. 

7.  Lecanora  leueospüodes  Nyl. 

Qnasi  L.  aurantiaca,  sed  thallue  opacus,  obscure  cineteDS, 
tennis  (hypotballua  nigricans  passim  praedomiDaDs),  maculis  albii' 
(latit.  0,2—0,5  millim.)  iuspcrsus,-  apothecia  aurantiaco-rufesecB- 
tia  (tatit.  1  millim.  vel  nonnihil  minora);  Bporae  longit.  0,011-16 
millim.,  crassit.  0,006 — 10  millim.  (fere  sicut  in  L.  lyyracea^  U- 
bnlo  ascos  vix  ullo). 

Supra  lapides  graniticos  in  Finlandia,  Holiota  (Lang). 

Satis  distincta  videtur,  vix  verü  species  sit  propria. 

8.  Lecanora  griseo-fiisca  Nyl. 
Comparanda  cum  L.  fusca  (Auzi),  sed  thallo  albido-fusu- 
Scente,  apotbecüs  lecideoideis  fusco-uigris  opacis  lugulosis' (latit.  (^ 
millim.  vel  minoribus)  marginalulis  (dcmummargine  evanescei  ' 
ßporae  majores  (longit.  0,016—22  millim.,  crassit.  0,008— O^ll 
millim.).  Jodo  gelatina  bymeuialis  coerulesccns,  dein  vinoseflt 
vesceas  (thccae  sie  praesertim  tinctae). 
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10.  Lecanora  virülüavs  Nji. 

Forfan  est  var.  Lccanorae  llagcni,  scd  thallus  obscnro  viridis 
^nulnto-vcrrucosuH,  incdiocris;ai)othccia  fusca  vcl  sabconcoloria^ 
t  p.irva  (latit.  0,5  niilltm.  vcl  iniuomX  inarginc  lliallino  sncpius 
^bcrcnulato  cinctn;  sporac  oblongac  (vcl  rarius  iinmixtac  bru- 
orc^).loDgiL  0«011— IS  nnllim.^cras.sit.  0,005 — Cinillim.,  parapby- 
r^  nicdiocrcs.  Jodo  gelatiua  bymenialis  cocruIcsccDfl,  dcinsnbvinose 
ola>ccDS. 

Supra  lignum  pini  propc  Ilel.siDgfors  (Lang). 

Sapra  cacnicntiun  in  Ilollola  subccrustacea,  sporis  longit 
,012—19  niillini.,  crassit.  0,005^7  millini.  (Laug). 

11.  fjccidea  iris€i)t(ilHla  Nyl. 

(Viinparanda  cum  L.  trisci^fa  (Nac^'.),  scd  apothccia  iiigri- 
isiti-livida  vcl  tacpe  partim  livido-pallcsrontia,  sporne  (3«septa- 
»e;  loT;f:it.  0,0 IJ  -18  millim.,  crassit.  0,0035- -0,00-15  milüm. 
kÜH  ;;ei:itiiia  liviiiciiialis  cocrulcssccns  (dciu  thccac  viuosc  falvc- 
ctDtc<i).  thalamium  vix  tiuctinn. 

Supra  liL'nuiii  pini  vctustum  in  Finlandia,  IloUola  (Ijang). 

Tlialluä  riiicrcus  vcl  cincrco-vircsccns ,  niinnte  graniiloflus, 
tl  vaiirins  olisolctus.  Apothccia  cüUvcxiiHcnla,  latit.  0,3 — 0,G 
lillim.  iSpcrmatia  rccta  nicdiucria.  >-  Comparanda  est  ctiam 
i  hemipolioiiks  Nyl.  in  Flura  1873,  p.  201,  liaud  absimilia  ctaffinis. 

12.  Opcgrapha  xylographha  Nyl. 

TLalius  vix  iilliis  proprium;  npotbcria  nigra  snbparallclc  di- 
per^a,  lanccolato-lincaria(longit.  0,5— 0,7niillim.,  latit.  0,1  millim. 
el  pauxillu  iuturdum  Intiura),  cpithcciu  limifurmi  vcl  aliquando 
laDiorcimarginatü);  sporac  ovirurnii-ciblongac  l--3-scptat:ic,  lon- 
iL  O.OW)— 14  inilJim.,  crassit.  0.0035— Ü,0055  milüm. (arlhouiomor- 
Lacacquenc  thccac),  cpithcciuui  fuscci^ccnsjiypothcciuni  uigrum. 
Supra  li^uum  putridmu  in  Finlandia,  llollula  (I^n^*)- 
Specific  e^t  sporis  et  tliccis  acccdcns  :id  typum  Opcgraphac 
'rac,  .«-cd  cetcris  nutiü  longc  distat.  Apothccia  in  huniido  ätatu 
ipra  plnniur.cuhi.  Sporne  nacpius  2->eptut.ic.  Pro  Xfjlographa 
inore  facile  ^nmcrctur  hie  liehen,  nisi  analyticu  examinatiir. 

13.  Arthonia  cpiphyacia  Nyl. 

Specics  apothcciis  nigris  convcxis  parvis  (latit.  0,2  uiillini. 
1  niiooribus)  et  bporis  l-scptatis  formae  acinoruui  uvae  (loDgit- 
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0,011 — 12  niiUim.,  cros&it.  circitrr  0,0045  milliiu.).    Jodo  geliliu 
hymcninlis  vinose  rubeD». 

Sopra  Phifsciam  caesiam  in  Fiplandin,  Hollola  (Lang). 

li.  Endocarpon  polt/phjllieum  Njl. 

Accedena  Rd  E.  leiitoiiJtt/Uum  Ach.,  sed  tballus  castaDco-In- 
bceEcens  tciiuior  (crassit.  0,2  uiillim.  vel  eiiani  lenuior),  sporii 
miiioribus  (longil.  0,011  — U  millim.,  crassit.  0,005—6  milligi.)' 

In  rcgioDe  boreali  lacus  Ladogae,  supr»  rupcs  (iu  Walim 
legi  oUiL  ft  lii^iii  nuper  ad  Kirjavalaks  id  legit  cl,  Norrlio). 

Thaltiis  saepiDs  polyptjyllus  quit^i  Gi/rophoiam  polgihyikM 
niuürcin  ituilaos,  lobis  imbricatis,  ostiolis  prominiilis. 

15.  Vemicaria  incoiivcrsa  Nyl. 

Subsimilis  Verrucariae  uoibrwaef  tiiox  vcro  diticrciis  sporii 
incoloribus. 

äupra  saxa  gneissacGa  in  Finlandia  (Norrlio). 

Tballus  fuliginosuä  opacua,  xat  tenuis,  ruguloso-ioft^qualii, 
pat^^im  aicolato-riniultisus.  Apotbccia  pyicoio  nigriciintc.  Spuiat 
binae  incutores  (vel  obsolete  roFclki-Iutesceotcs),  murali-divisar, 
obloogae,  longit.  0,OoO — 40  millim.,  craasit.  0,011—16  millim. 
Ad  tlelEingfüiE  lecta  (u  Lang)  pyrcnio  fiibcciiccntc  et  sporia  u»- 
quc  loDgit.  0,055,  crassil.  0,018  (niiDoribus  longrt.  0,030  millim., 
l-^aä^it.  0,012  milliin.). 


IG.  Verrticnria  ohiigrcscais  Nyl. 


Obacrvatlonct. 


Janj  diu  flcparavi  a  Pffrenopsi   genere  P.  haemtdeam  (Srart) 
'  e*  granalinam  (Smrf.)ob  formani  et  structurnni   superiorew  flpo- 
tliucioruiu.  Genas  novum  est  Etiopsis,  specics  illas  coutineos. 

Ad  observationem  circi  genuä  Pannosliitam  in  Addeodia  pri- 
oribits  (Flora  1875,  p.  303),  Stictis  cuDStitutum  apotbeciis  beoe 
panueliiiie  (et  gonidiis  usque  iu  Rummutn  luargiiicm  rcccptaculi 
(icrslrntis),  adiiere  liceat,  eo  pertinere  pruccipuc  P.aiiratam{Xcii.) 
i't  obvoliiiam  (Ach.)  atqne  gimiliter  scpnranduiu  essG  a.  Siictiaa 
neuere  Siictinnm  hirsutam,  dicendam  ParmosUctinam  üb  formam 
DiDJDo  parniclinaiii  apothcciorum.  Haue  rile  foisau  luodu  sub- 
L;L'iiera  si^tant,  iiam  obäcrvatur  quidem  etiam  Stictis  cetcris  go- 
iiidia  satia  iu  luargine  tbnllino  t'rotnidi,  ctiaiuei  iipulliecia  vix 
vere  parineÜDa  babcantur  (ex.  gr.  in  Sf.  oy^gmaea  et  UrvUlei), 

Pertusaria  diazatttka  Nyl.  Thallus  sterüts  hoc  Dumine  de- 
Signatur  incerti  generie  {d,a  Veriusaria'i  nn  Lccamra'i) ,  fade  fe« 
ut  in  Lecanora  larlarea,  sed  Ca  Cl~(aec  K  tißctue)  el  Eorcdü« 
lavis  grauuloeis,  demum  coDtluflii t ibus  ciäüresceos.  Supra  saxa 
1  Ladßgnm  borealem  (Norrlin). 

Arn.  Ess.  559  est  tectjea  atroalbirons  Nyl. 

Lecidea  phaecnlerodes  Nyl.    Thallus  albido-flaTesceDS  firmus 

issit.  fcre  0,5   millim.),   »reolato-riiuulosus;  apotbecia  plana 

tAtit.  1 — 3    uiillim.),    epittiecio    lividc  nigricante  caci^io-suffuso, 

JBargine  iiigi'u  persistente  Hexuuso;    sporae   Snac    ellipsoideae, 

mgit.  0,014—22  millioi.,  craesil.  0,008—12   millim.,   parapbyseii 

tacilesccntcs  apice  fiavescentes,  hyputhecium  obscure  ruTescens, 

rte   snpera    fuscescente.    Jodo    gelalina    hjmeDtalis    intensive 

rsistenter)  coeiDlesccns.    Id  Suecia,  Nericia,  euprn  saxa  graul* 

i  (Zetterstcdt).    Apotbecia  sacpe  prolifcra  et  supra  epithccium 

f^otbccia    nL'nüuila    minula  feieutia.    I'raesertim    hypotbccia  et 

cpilbecio  (lulescente)  in  stirpe   L.   cmitiguae  noiabilis;  ejos  var. 

sorediiodes  dalur  in  Auzi  L.  m.  r.  no.  283,  tbnllo  surcdiello. 

Zw.  Es».  äG  D  fagicüla,  pertloere  videtur  ad  novam  speciom 
Arihoniam  Ittridoftiscam,  affinem  A.  spaäiceae,  scd  differentcni 
reactione  Ibalamü  K  vix  ulla  (vel  obsülcte  supra  obscuraute)  et 
apotbeciis  iatus  äubincolnribos,  sporismnjoribusjongit.  0,014 — 17 
millim.,  crassit.  0,005—6  millim.  (proxime  ul  in  A.atrofuscelia  Nyl.). 
Arthorin  atrofuscella.  Subsimilis  A.  ptneti  Krb.,  sed  sporis 
jpBolloiuiiioribö8(longit.  0,012— IC  millim.,  crassit.  0,006—6  aiill.). 
la  A.  spadieea  lamina  teuuiä  apothccü  e^t  subcarütino-lutCBCODB 
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et  E  obscure  viol&cee  DODnibiltincta.  —  Qaae  do.  12  allala  est 
in  ÄrD.  AusQ.  XI,  p.  23,  e  Waldiasl,  in  Sorbo  chamaemcspih  ub- 
veniens,  alia  est  species  comparanda,  A.  suhspadkea  mihi,  tiM 
subsioiilis  A.  spadkeac,  at  Ihalamio  iucolore  et  K  non  reagente; 
sporiie  longit.  0,010—11  millim.,  crnssif.  0,0035—0,0045  mitlio, 
(hae  igitur  proxime  sicut  in  A.  spadicea). 


Puecinia  Be  Baryana  Thm* 

In  der  „Botnnischcn  Zcilung"  Jahrgang  1856.  p.  83-  Btelll 
De  Bary  eine,  von  ilim  auf  den  lebenden  Itliittern  der  Anemo» 
sylvestris,  gefandene  neue  Piicriua  auf,  wekber  er  den  Kamen 
Fttccinia  comiiada  beilegt.  In  Habenborst:  „Herbarium  mycolo- 
gicnm"  Bd.  II.  gab  derselbe  Forscher  dann  sub  no.  688  diesen 
Pilz    aus  und  diagnosirte  ihm  folgenderniassen. 

Puccinia  compacta  De  lly.  P,  pulvillis  orbicularibua,  prioian 
croccis,  mox  nigris,  margine  croceo  cincti»,  cpidermide  sen* 
per  tectiti,  ideoquo  laovibus.  Fructibus  oblongis,  breviturpc- 
dicellatis,  spora  inferiore  oblonga,  supcriore  obianga  obovatave, 
autcuapiilata,  aut  upice  rotundata,  aut  irregulariler  truocaU; 
episporio  crasso,  fuäco  lacvissimo.  In  uionte  ,,Kaiserstulil" 
prope  Freiburgatii  legi  aestate  185ü  et  1357. 

DieserPilz, weicherflüchtig  bEtrachlelan  eine  jugendlicbi 
^!/tisme  erinnert,  ward  spater  an  verschiedeuen  Orten  gefundeo; 
ich  scibät  besitze  ihn  aus  Weinheim  a.  d.  Bergstrassu  (Fuckel  i 
rheu.  1671).  Zips  in  Ungarn  (Kalchbrenner  in  Uubh.  f.  cur.  1295-)i 
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mm.  (Gundlnch  III.-— V.)  latitndo  2G— 27  mm.,  ad  constric- 
onem  21—22  mm.  —  Die  fast  viereckigen,  oben  und  nnton  ab- 
^platteten  Sporen,  üljer  und  über  mit  hyalinen  Stacheläpitzchcn 
!dc€kl,  sind  hüchst  cliarakteristiseh  und  haben  mit  keiner  einzigen 
ir  bekannten  Puccinicn  Form  Aehulichkeit.  Taraphysen  konnte 
h  keine  nuftindiMi.  I)ie  .-luf  der  Blattunterseite  ziemlich  dicht 
ehcndcn  Häufchen  bilden  ötetd  Kreise,  in  deren  Innerem  die 
(H^ren  zumeist  ächon  verscliwunden  sind,  die  Sporenhüufchen 
lihii   bteücu   sehr  dicht    und   sind   von    schwarzer  Farbe. 

F.  V.  Thümeo. 


Abnormer  Fichtenzapfen. 

(Tiifi'l  IX.) 

iVr  liier  abt^fhiLIctennd  mir  vor  einiger  Zeit  zugekommene 
'ichten/apfen  zei.:t  eine  höchst  ei genthüniliche,  abnorme  Bildung, 
dJuui  in  seinem  oberen  Uritttlieil  alle  .Schuppen  ohuesun^t  eine  we- 
CLiliche  VeräMilerun;;  erlitten  zu  haben,  ^ichmit  ihrer  Spitze  nach 
taten  zuitiL'kgc.^chl.'igen  haben,  so  dass  es  ganz  das  Ansehen  go- 
ribot.  uU  wenn  hier  der  untere  Tlieil  eines  zweiten  Zapfens 
imgikohrt  am'L^csetzt  wurtlon  sei.  Bei  der  Oetruuiig  des  Z^ipfons 
im  die  iSamcn  auszu.'^treuen,  mu^iste  dieser  Theil  natürlich  ge- 
chl'isacu  bleiben,  da  die  einzelnen  iSchuppen,  durch  die  über 
leD.*>clben  liegcndeu  .Spit/en  der  folgenden  Schuppen  an  der  Be- 
iCk'unL'  nach  aussen  vei hindert  wurden.  Uebrigcns  sind  auch 
B  (JicMmabnorni  gebildeten  Theile  deä  Zaprens  theilweisc  Samen 
ioi';:ii  den.  deren  Flügel  der  Biegung  der  ^ichuppc  folgten. 

K^  wäre  wohl  erwüUM-ht  zu  crinhren,  ob  derartig  missge- 
bil'iete  Zapfen  ^<  hon  öfter  beobaelitet  wurden,  und  was  wohl  der 
lirund  diCbcr  .sonderbaren  Bildung  s^ein  dtirl'te. 

A  .1  eil  äffe  nb  urg. 

Dr.  Döbner,  k.  Profesiur. 


Pflanz  V n  ]» li y  s  i  u  1  o  <; i  F r  li c    l'  n  t e  r s  u  c h  ii  n ge n. 

V  »h  IM".    (':  rl  Kraus  in  Tricdorf. 

^Fortiictziing.) 

VII.  I'eber  die  Kinwirknn/;  von  Pflanzensänren  auf 
Chlorophyll  innerhalb  der  Pilunzen. 

K-  irl  t\n  uiibestreitl.arer  S.it/,  il.i^>.  wie  in  ilcr  IMiyaiologic 
Bl'erbaupt  kcibc  Wirkung   ohne   Gegenwirkung   geJacht  werden 
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kann,  die  Tliütigkeit  einer  Zelle  und  die  Art  ihrer  TliMiglwt 
nicht  blos  vom  Proloplasma  abhüngt,  sondern  aucli  von  der  Qu- 
lilUt  und  Quantität  der  sonst  vorhandeuen  Stoffe,  mögen  sie  »oi 
anderwärts  b erbe i gekommen  oder  vom  Protoplasma  ersl  gebüdä 
worden  tein.  So  könnte  die  Assiniilalionstbätigkeit  einer  ZeBf 
auch  durch  die  Gegenwart  von  Säuren  gehemmt  werden,  b, 
scheint  consequciit,  für  Aendernng  des  Chlorophylls  in  GeH 
welche  bckonntlicb  tlurch  seihst  sehr  verdünnte  Säuren  herbti- 
geführt  werden -kann,  eine  Einwirkung  des  Süuregeballs  der  it- 
ireü'enden  Zi'llen  In  Anspruch  zu  nehmen,  besonders  wenn  Cm- 
stände  vorhanden  sind ,  welche  eine  reichliche  Säureproduküoi 
conbtaliren  lassen. 

Indessen  ist  zu  beachten,  dass  der  ChlorophylirarbfitoS  in 
lebenden  Protoplaama  cuthalten  ist,  welches  dem  Säuregehüt 
gegenüber  als  Correctiv  wirkt, 

Aut; gepressier  Saft  freudig  grüner  Individuen  von  Buma 
Aeelosa  ist  im  Stande,  in  sehr  kurzer  Zeit  Chlorophyll  gelb  u 
färben,  ja  nach  eigenes  Chlorophyll,  aber  langsamer,  was  nicU 
nuffallen  ksnn.'da  das  Protoplasma  von  /{imex  re^iätenter  gcg» 
SäureeiüwirkuDg  sich  verhallen  durfte,  wie  ja  für  verschiedene 
Proloplasniakärper  auch  verachicdene  Emptindlichkeit  gegen  Ra- 
genlien  conatalirt  ist.  Rum€X''Blättiiv  werden  ebenso  wie  anden 
er^t  dann  gelb,  wenn  kein  Zweifel  mehr  ist,  dass  das  Protoplaini 
TOllständig  getödtct  ist. 

Bringt  man  in  eine  Oxalsuurelösung,  welche  so  verdünntiüt 
dasH  Hie  Anihocyan  eben  zu  röthen  vermag  und  zur  GelbDlrba^' 


^«1 1 
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Einwirkung  der  Slarcn  anrangs  neutralisirt,  ist  nichtbeka&ot; 
bei  beJeulondereui  Siiuregelinlle  reichlichen  Anthocyane 
einen  damit  in  ZuMimmenhaug  zu  üteben. 
Abgesehen  von  ilciii  weniger  beweisenden  Einwand«,  d«8S 
lum  unter  Annahmocioer  GellifärbuDg  grüner  PllanzciilheiIeJuroh 
LiciitenlziehuDgals  Fulge  vonSäurenirkung  eine  bedeutend  Uber- 
tjcgende  ML'uge  von  Acidoxnuthin  linden  mUsste,  »äre  die  an- 
rscheinlicbe  Voraussetzong  zn  tuacben,  das  Protoplasma  sei 
Müiueulc  des  Gclbwerdens  bereits  iiu  Absterben  begrilTen') 
näre  dies  dtr  Fall,  so  halte  von  da  an  die  gnüxe  Erscbnnung  ' 
mit  der  Theorie  der  Assimihtion  ebensowenig  /.a  tbun  aU  der 
Umstand,  dass  Ciiloropbyll  bei  zu  starker  Beleuchtung  bisweilen 
lo  lebenden  Zellco  zerstört  wird.  . 

eecundüie    Erbchcinung    dUii^e    derititige   Wirkung    von 
ilnren  Öfter  aurtrcton,   so   z.  13.    bei  inaochen  Herbstfärbungen, 
mit  grossen  SiiflNtdckungeu  verbunden  sind. 
Die  Rückwaoderuiig  der  StoSc  im  Herbste  ist  ftlr  eine  Fort- 
lug    des    die   ganze    Aesiuiilationszeit    hindurch    fliessendcn 
'Dines   von   AssimilutionspraUuciea    aus    den  iUfittern  in  den 
zn  betrachten.    Hören    die    Neubildungen    im    Stamme, 
:he  vnrher  diese  Wanticrung   vcranlaiist    haben,    beim   Sinken 
Vegelatiuntibedingnngen    auf, 'J  so   s»elll    sich    durch   Kicder- 
ilagen  der  Stoffe  im  Stamme  ein  Veibrauchsort  her.    Im  Blatt« 
aber  Abfuhr  uhue  Ersatx.    Vom  CbloropbyU  bleibt    iu    gün- 
stigen Kaue  Xanthin  zurUck,  wiewohl  auch  das  verschwinden  kann. 
In  bchr  vielen  Fällen  aber  geht  die  StofT^anderung  nicht  so 
weit;  am  auffallendsten  \>l  dies   bei    den  lilütteru,   deren   I'roto- 
snia    durch   die   winterlicbe  Temperatur   nicht    getödtet    wird. 
ir.'iD  ücbliessen  üichals  Uebergang  viele  Gewächse,  theils  Holch« 
ärek'lie  nornml  viele  Stoffe  iu  den  Blattern  zurückbehalten  n.  nnter 


^  kein 


mclirmals  (i.  B.  Sitzgsb.  d.  Wkn  Aead.  LI.J  crwäbnt  wird ;  Httmex-BOUn 
Ketieu  äieae  Fflrbnng  bisweilen  wlion  auf  SSureeiDwlrliDng  hin.  WolUrea 
bkrübcr  lileibt  rorb« lallen. 

1]  Die  Theorie  il«r  GelbCUrbang  durch  SS» re Wirkung  iiiiomt  nicbt  gftDi  mit  iler 
eliiKhlHgigcii  tlcoboclituugvii  von  J.  Sotbj.    Beim  WtcUstbutu  im  Daattclu  ist  «m 
keine  CIiloropbflluriialtiiTig  xa  dvckun.  besonders  nenn bolieTempersturen  wir* 
DiejUngtlcn  BiatMrsiiid  ilie«aiiere(cD,  werdcDalivczuletjst  gelb;  f&rCactua 
[en  stell  AusdrQdtticli   Angaben,  d&as    er  des  Uorgtae  sebr  eouer  wi  und 
ll  freie  Ojt&laSnre  cnengic. 

3)  InlereaMnC  sind  die  Beiiierkuni;eii  von  V.  A»cli«rioi>  (but.  Zelt.  1674), 
i>ia  in  AeeTi>t<^n  Uutifall  iulolee  von  AngewObnune  eintnitu,  «coo  Boeli 
0  VeKelAtinnabediDgimgcn  nicbt  duu  nÜtUigea  wQrden. 


368 


ürastandenauch  Wintergrün  werden  können  (z.  B.  BrombeerbUtler). 
tbeils  solche,  welche  durcli  irgenil  welclie  Veranlaasöng  dazu  ge- 
bracht wurden.  Die  so  in  den  Blättern  verbleibenden  Stoffe  er- 
leiden verschiedene  Yeränderuui^Gn  und  bilden  die  Maunigfultigkcit 
der  Ucibstfiibungen. 

Versucht  mau  dies  experimenletl  zu  beweisen,  so  bat  aa 
die  Schwierigkeit,  dass  es  nicht  imuiei  gelingt,  den  Vorgang  hii- 
reichend  zu  verlang ä amen,  da  die  Päanzenlheile  bei  zu  rascbcn 
Verfahren  absterben.  Knickt  man  an  Getreiden,  welche  zur  An- 
Ihücyanbilduug  geneigt  sind  z.  ß.  an  rotbem  Winter-Dinkel,  echwar- 
zem  W.-Eniiuer  Blatter  in  der  Spreite  oder  Scbeido  so  ab,  dau 
die  Verbindung  hinreichend  geslürt  ist,  so  treten  nach  mehreren 
Xagen  die  gcwühnlichcnllerbätfürbiingen  ciu.  Die  reichlich  vot« 
handeuen  Stoffe  werden  zur  Bildung  von  Aulhocyanen,  Xantiio* 
pbylt,  auch  rotben  Körnchen  verwendet,  kurz,  es  tritt  die'gaca 
ManniglaltigkeitderHerbslfurbungcnauf.  unter  den  gelben  Faifc- 
Stoffen  durfte  auch  Acidoxanthin  sein.  Bei  zu  trockner  narmtr 
Witterung  trocknen  die  Blätter  aup,  hui  feuchter  Witterung  gelingt 
dfls  Experiment  sicherer. 

Kormal  sterben  die  Getreideblätter  an  den  untersten  Knoten  zu- 
erst ab,  zu  einer  Zeit,  wenn  bereits  eine  Aufwärtswanderung  d« 
Aasimilationsproducte  sicli  bemerklich  macht:  die  Blätter  werden 
blassgelb.  Beginnt  ein  Blatt  vor  dieser  energischen  Stoffwan- 
dernng  z.  D.  theilweise,  in  der  oberen  Hälfte,  abzusterben,  w 
bleiben  wenigstens  diu  Cblorophyllradicale  zurück,  und  die  £^ 
scheinungcu  sind  wcscntlicb  andere.    Der  absterbende  Theii  wiH 


58.  Jahrgang. 


24.  Reeensbarg,  21.  August  1875. 


iialt«  Dr.  M.  J.  Uihr:  (feHiss  -  Cryptogamen  Deutschlands.  — 
^dcTbamen:  Fun^^i  AtiBtro-Africani.  ~  Dr.  Carl  Krau  s:  Pflanien- 
pkjsiuloffisclie  rnUTsucbuiifrvn  VIII,  —  Anzeige. 


OefüMM-  Cry  pAosamen 

lAthcnlosc  i;erahbiuhrcudc    AcotyledoDcn.    Endo- 

gcnac  Cryptogamicae.) 

r  Flora  von  DeutscLIand  und  nngren/endcr  Länder,  von  der 
übt-  nnd  Nordhcc  bis  zur  Adria  und  zum  Mittclmecre. 

Zusammengestellt 
cb  Koch  Synopsis  Floruc  Geniianicac  et  Ilclveticac  edit.  II.  1845. 

Als  An  bang  zu  der  Knuinvratio  der  Flora  vr»n    Deutschland  und  an* 
grenzender  Lämler  vuii  Dr.  M.  J.  Löhr. 

A.  GoDiopterides  WilM.  spec.  pl.  V.  Culauiaria  Endl.  Syst. 

5.  Ürdn.  E  q  u  i  s  c  t  a  c  c  e  n  I)C.  fl.  fr.  2. 580.  K.  Syn.  963.  Doli  rb. 
Fl.  Uarkc  cdit.  VI. 

S.  Equisetum  L.  K.  Syn.  i^chacbtelbalm,  Schaflbalni. 

1.  Eq.  arvevse  L.    K.  Syn.   Uabcnborst    Krypt.  332.   Schkr. 

7pt  t.  167.  Milde  Krypt.  Schics.  Fig.  10—20.  Eqniset.  alpcstre 

ablcnb.  lappon.  290.  V.ir.  t'f^  ucniurosum  Alex.  Br.  Eq.  arvensc 

SchlU.  Starg.  BuppL  Eq.  pratensc  Itoth  tentam.  (nicbt  Ehrh). 

floim  iSTS.  24 
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y,  borealeRuprecht.  Erscheinungen,  die  manchmal  zufällig rorgekoi^ 
mec,  aind: 

Eq.  irriguum  Milde,  Eq.  ripariura  Fries  nov.  mnl,  UI.  E4 
Berotinum  Meyer  Cchlor.  banov.  Eq.  campestre  ychltz,  Slarg. 

Felder,  Wiesen,  Triften,  Wälder,  besonders  auf  Sond  vU 
Thonboden  verbreitet  bis  in  die  Gebirge  durch  das  g,  Geb.  E^ 
alpeslrc  auf  den  Alpen  und  y.  boreale  Rupr.  bisher  nur  Könij» 
berg  in  Preussen  bei  Fucbshofen.  3 — 4.  %. 

2.  Eq.  Tflmateja  Ehr.  Hannov.  Mag.  1788.  K.  Syn.  Rabenk 
Krypt.  Genlh.  Krypt.  Nassau  Wirtg.  Löhr.  Fl.  v.  Köln.  Equisetm 
niaximuru  Lamark.  Gavlie  D.  Kl.  VI.  Equisetum  eburneum  Roli. 
Cat.  Eq.  fluviatile  Schkr.  t.  168.  Scbaef.  Krypt.  Fries  und  anderer 
Aut  nicht  Lin.  Var.  ß.  serotin.i  AI.  Hr. 

Nasse,  echattige  Wälder,  Waldschluchten,  llacbufer  etc.  bii 
iD  die  Gebirge  zerstr.  Var.  ß.  Püiiimeru  bei  Lohme,  liclyiei 
Kordsee&trand  i — 5.  ^■. 

3.  Eq.  süvaticum  h-  K.  Syn.  UabeuhorBt  Krypt.  334,  Scbtr. 
4—5.  Krypt.  Garke,  Geuth  Krypt.  Nassau.  Eq.  capiliare  Hoffi. 
fl.  Germ.  Bischoff  Krypt.  t.  3.  Fig.   3. 

Etwas  feuchte  Gebüsche,  Wälder,  Wiesen,  Aecker  verbreilef 
bis  in  die  Alpenregion.  5 — 6.  3f.. 

4.  Eq.  pratense  Ehr.  Beitrüf^e.  III.  (nicht  Roth).  RabenhorvL 
Doli.  Fl.  rh.  Milde  Schles.  Krypt.  437.  Eq.  umbrosum  Meyer  H 
Willd.  V.  K.  Syn.  t.  1770.  Wirtgen.  Fl.  d.  Rh.  Prov.  Löhr  Fl.  t. 
Köln.  305. 

Feuchter  Waldboden,  schattige  Wiesen  sehr  zerstreut  rodf 
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Eq.  TeronenBePollini  pl.  uov.  veron.  III.  Et],  paluslre  y.  lenae 
*öll.  rli.  Fl.  Eq.  prostralum  Hoppe.   Eq.  palu»tre  y  membrana- 
peeum    Lej.    Fl.   Belg.    III.   Eq.    pictum  Kick.    Eq.  polystacbium 
Willd. 

Wnsserg rillen,  sumpfiger,  nasser  Sandboden,  durch  d.  g.  Geb. 
verbreitet.    Die  Var.  stellenweise:  5 — 6.  ^. 

6.  Eg.  limosum  L.  K.  Syn.  Düll  rb.  Floru,  Gcoth  Krypt.  Nassau, 
Schaef.  Krypt.  Trier,  Schulz,  Kirschlegcr,  Prodrome  de  la  Fkirfl 
D'Alsace,  Wirtgun  rh.  Ileiaeflura,  Rabeuliorst  Krypt.  Schkr. 
Krypt.  t.  171.  ICq.  Quvi;ile  Fl.  Diin.  Lin.  suec.  II.  Eq.  aphyllutn 
Bauingar.  Transilvaii  IV.  Eq.  limosum  ß.  minus  AI.  lir.  in  Düll. 
rh.  Fl.  Eq.  uligiDosum  Milblenb.  iu  Willd.  spec.  plantarum  plant. 
V.  Eq.  Helcocharis  Ehrli.  Eq.  pulyuiorphum  Scürank. 

In  Suinpfbuden,  Morü^teu,  Grüben,  Teieben  verbreitet  durch  das 
ganze  Gebiet  D~0.  H-. 

7.  Eq.  inuiidatum  Lasch  in  Kabenborst  bot.  Centr.  Bl.  Hl. 
1846.  Eq.  aivenAe-liuiosum  Milde  nov.  act.  Carolin.  1852.  fi& 
10—20.  1858.  II.  Scblcs.  Gesell.  1850;  Lasch  botan.  Zeitg.  1858. 
Garko  D.  Fl.  edil.  VI.  4G0.  Eq.  litorale  KUblw.  io  Ruprecht  Bei- 
träge IV.  Eq.  Kochiauuiu  Boeckler. 

Sumpfboiten  sehi-  zerstreut  and  selten  im  Gebiet:  Schweiz 
1  Keuenburger-Sce,  Dremen,  Potsdam,  Dresden,  Breslau,  Karlo- 
jrilz,  Oderufer  bei  Aunis,  Biandscbüizcr-See,  Ch.irIoltenbrunn; 
~iaDMtz  Cr.  Dübbern  bei  Drebican.  Oesterreich,  Moosbruun  b. 
IVicn,  Maebren  im  Gelenke  bei  Niederlinilcnwicse,  Ungarn  in  d. 
Harschauen,  Prcssbnrg  und  am  AltÖu^s  in  Siebenbürgen.  5 — 6.3f.. 

8.  Eq.hiemde  L.  K.  Syn.  Rabeuh.  Krypt.  335.  Scbkr.  Krypt. 
■l;  172.  a.  Doli  rh.  Fl.  Kirciischleger  Elsass.  Seblz.  Pfalz.  Wirtg. 
■iGentb.  Krypt.  Nassau,  Scbaefcr  Fries,  Tinant  Luxemburg,  Lej. 
I  t\.  Belgique.  Löhr.  Küln.  Pulllui  vcrou.  III.  All.  Pedcm. 

Feuchte  Wälder,  Waldbäcbe,  Fluseafer  zerstreut  bis  in  die  Bcrg- 
regioneo:  Italien,  Schweiz,  Rheiugegeod,  Elsass,  Baden,  Westphalcn, 
Belgien,  Holland,  Mekleob.  nach  Preussen,  Scbles.  Sachsen,  Baiera 
im  Isartbale  bei  Mtlncben,  Wurlcmbcrg,  Oesterr.  Salzburg,  Tirol, 
Steiermark',  Ungarn,  Gatizien,  Kroatien  etc.  7 — 8.  %. 

9.  Eq.  Irachyo^on  AI.  Br.  Flora  1839.  K.  Syn.  067.  Eq.  pa- 
leacenm  Schleich  Cat.  1821  z.  Tlieil  »ach  Bernoulli  Krypt.  d. 
Schweiz  76.  Eq.  biemale  ß.  trachyodon  DöU.  rh.  Fl.  u.  Fl.  bad. 
Garke  D.  Fl.  VI.  Eq.  Mackaii  Newni.  Eq.  trachyodon  ist  nach 
Hrann  DOll.  Kabeub.  var.  von  Eq.  hicmale  und  wie  es  scheiot 
UebergangBform  von  £q.  biemale  ^nni  Eq.  ramostun  Schleich. 
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NttsserSaudboden  an  Flussufern  eehr  zerstreut  u.  selten.  Seh  weit, 
Baden  im  Wollmndiner  Bied,  Itnstatt,  am  Ilhcinc  bei  CarUfube 
Ken-Dreisacb,  Elsasä  nacb  Speicr,  Halle,  Brandeiibtirg,  Betlin  dbI 
Breslau;  Südtirol  im  Flussbclte  bei  Bozen.  7—8.  2t. 

10.  Eq.  ramosum  Schleich.  Cat.  i)l.  hclv.  1807.  Koeh  Sya.  l 
Scbnkr.  t.  172  Wirtg.  Iteiseflora  1G7.  (Jarkc  D.  FI.  VI.  469.  UM 
Fl.  V.Köln  306.  Eq.  dongatum  Willd.  sp.  pl.  V.  Doli  F.  Bade» 
I.  63.  Schultz  Fl.  Pfalz.  Rabenb.  Krypt.  336.  Eq.  Iiiemaie  ß.  raaih 
snm  Gent  Krypt.  Nassau,  Kraoz  Fl.  v.  MUiichcn;  Eq.  pannonici 
W.  et  Kit.  in  Willd.  sp.  pl.  V.  Eq.  illyricum  Hoppe  exsicc.  Bj, 
procerum  Pollini  veron.  III.  Kq.  hiemale  ß.  clongalnm  AI.  Bf. 
Flora  1839,  I.  Doli.  rb.   FI.  M)lde   bcbles.    Krypt.    467  und  7U 

Sandbodcn,Aecker,  Ufer,  aocli  auf  etwas  fencbti'o  sump^gen  .Ma 
ren  sehr  zerstr.  niebr  im  süiil.  und  Mittel  Geb.  liiilicn.  Trevii 
Verona,  Euganeen,  Venedig;  westliche Hchwciz,  auf  beiden  Sein 
der  Rbeiuebcncn  Elsatis  b.  Ncubreis:icb,  Ötrassburg,  Speier,  Maia; 
CoblcDZ,  Köln  auf  der  Mttblbeimer  Heide,  wie  ea  scheint,  bis 
der  uordwestlicIiBle  Fundort;  dann  in  Baden  bei  Alt-Breiud, 
Rastatt,  Masdorf,  Mannheim  bis  Offenhadi  etc.  Uaievn  im  DBchmcr 
Moos  bei  Hai'tm.iDDShofcn ;  Scliietiien  bei  Bre&lau;  Aqssik;  N>b* 
deroesterreich- Südsleiermark,  Tirol  Dei  Uotzcn,  Merau,  Bübmn 
Ungarn,  Siebenbürgen,  Litoral  Dnimatien  etc.  7—8.   if.. 

11.  Eq.  varicgaium  Schleich.  Cat.  pl.  helv.  K.  syn.  Scbltt 
Krypt.  172  b  Doli  Fl.  Had.  I.  Kirscblegcr  Fl.  d'Alsace  prodr.  SlJ 
Schultz  Fl.   Pfalz,  Garkc  D.    Fl.    VI.  Wirtg.    Iteisefl.    162..  l^, 
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12.  Eq.  alpintnn   Srhiir.  Ocstcrr.    bot.  W.  Bl.  1857.  417.  Eq. 
cmale  pf.  iil|)0^tie    untl    Kq.  fu^(■u-zollntum  Schur,  ijcrt.  92. 
Auf  (Ifii  K.'iiiMtiU  in  Mcbi'nliili^'tn  in  der  Kruiniubolzregion. 

B.  Ilydropteridcs  WilM.  .«p.  |)l.  V.  Wasscrfarm. 

■•'.  Oi.lij.  MiUM  lencocn  Kl».  r»in\v.  Srhlciinfariic.  Koch  Syn.  9G7. 
1»..|1  lii.  Fi    rj.  (i.wkc  1).  ri    VI.   170. 

*o.  Vilnlfirni  I.iii.  IMlenkraui. 

1.  /'.  tjUß'füfcni  L.  >\Kx.  pl.  K.  Syn.  iJüll  Fl.  bad.  Kirschb. 
'*'lr.  «rANarc.  >rliwl/  IL  d.  rt:il/.  (iciith  Krypt.  von  Nassau 
.  Witiu'cii  ll;iiiill)iii-!i  «i.  ilicin.  II.  jIO.  Lühr  FI.  v.  Köln, 
.  Lii.MMiii.  Lr).  ii  Court  Fl.  Ht.'IgKiuü  III.  Garkc  D.  11.  VI. 
i.ukr.  Krypi.   t.    17.;.    .^itiiiii   II.  ii.    1.  ricinont  AU. 

I:«  >:i-liL'ii'Ii  IM  und  .^tilit]iüs.*>('iideiii  \Va*(2^cr.  Tcichcu,  Wiesen- 
aber,  .suinpkii  und  Mieren.  Italien.  Pieniont  bei  Frasriacu, 
iii^e:/.  im  JuiM  Iliiiilid  i)i'i  riuniiut,  Ki>a^h  bei  Cuiniar,  Ktrasiiä- 
trj. Mn;;uiiiC'iiii;  l\:nUii\  l*i4':.-;.Mn.  Ka-t-tt,  Karlsruhe.  Spcicr,  Pfalz, 
j  «••-!. lUli'iij.  FranKluit  .>.  M.  II.uiiii;  tVi.lt  dann  am  Mittchbcin,  bis 
D:i  bri  .*^ie;.-.liiii^',  Kiiin  lji-i  Mcciiirim  i:nd  diiu'ii  die  niederiheiui- 
U-  I.'u  ne  /i'i  tu  ui  lii>C'iev(\  wiiii'frei.-thcint  die  i'llau/.e  bei  Mal- 
L'J}.Lii\'*mbur;;!i(!:  Ailon.  Im-L'u-m  iiei  Liinbiir;^'  und  Antwerpen  und 
l  in  Ilnliaiid  nullt  M-ltun  und  ;;i-iit  nach  We>tphaleu  etc.  Uaicru, 
^L.-.d'iif  bei  FibiiiL;!'!!  L.'iii^ii/,  Hühinen,  Maehren,  Un^nrn. 
ci'.ni'UrL^cn  etr.  *J     lo.  2f. 

>T.  Mut  .s  Uta  Lin    Kitel'.iMi.  K.  .-^vn.  %;<.  Düll  rh.  FI.  el  Fl.  bad 

I.    «icnth    ('l\pt.    V.    Nii*«.s;ill    10. 

I.  M.  '/uiuit,/ulia  L.  K.  >yn.  Udll  ih.  Fl.  Kiracbl.  Prodr.  Al- 
cc  21.  Srlinll/  Fl.  d.  Plal/'  M),  Pcdlini  veruneus  111.  294. 
.rt::in  Kei*L-tlMia.  riauini:.  Tran^vl.  IV.  .S.  All.  pcdeni.  (ireiuli 
r.m./LT  Ki\pt.  Siiinkr.  Krypt.  t.  17. i.  »Sturm  II.  Ii.  1.  Bi-^scbofl 
7.  n.'.  "j. 

Mciicnde  und  luhi^  llio-^endc  Wa.^>er  in  tlicbcu  (Jräbcu  und 
ii-M'ui  ui.rii  t'tr.  Ilahuii  liäulii:  im  Vcnet.  Vcrunu,  Piomont, 
bHLV.  :m  Jiir.i.  \  iilo:.iuve.  iSonl'uI  bei  Piuntrut,  aiil*  der  Kbein- 
chc  IJ-:!.".^  Iluiiini^en,  Neubrci^ach,  .Slra>.^iiurj,',  Pfalz  bei  Cer- 
•r^iiciiii.  ."^pcii  r.  hadtii  l)ci  Kehl,  Ka>tatt  und  /erstr.  bei  Mann- 
IUI  im  Nek.uauer  Wald,  tlann  bei  Kctreli,  I.iedol.^lieini  und 
er  Metten;  tehll  >nu  i  im  ;:an/en  Kbcinlhalc  am-h  in  liclgien 
d   Ilulland   und  kumml  aucli   in    tj.    Nurddcutäehl.    nicht   vor; 
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findet  sich  nber  wieder  in  Obcrbaiern  zw.  Rosenbeim  und 
Both;  Oesterr.  im  Hausrück  Kreise,  in  Salzburg,  im  KlsgCBfottor 
See,  in  Steiermark,  Kraia,  Tyiol  am  Gardasee,  Ungarn  imComiL 
Zala,  Baranya,  Ungbvar,  Esseek  in  Siavonien,   Siebenbürgen  ii 
der  Mesöstig  etc.  7—9.  3f. 
137.  Ordn.  Salviniaceeu  Barll.ord.  nat.  p.  15.  K.  Syn.  968.  GaA 

D.  Fl.  VI. 
898.  Salvinia  Mich.  Salvinie.  K.  Syn.  Garke  D.  FI.Genlh  Fl.  t, 
Nassau,  Doli.  rh.  Fl.  Wirtg.  Iteiseflora. 

1.  5.  naians  Hofim.  D.  Fl.  II.  K.  Syn.  Doli  Fl.  bad.  I.  Garkt 
Kirscbleger  Prodr.  D'Alsace,  Schultz  Fl.  Pfalz,  Lej.  et  Court.  E 
Belgica  III.  314.  2.  All.  Pedem.  Schukr.  t.  173.  Slurm  U.  h.  1, 
Biscboff  t,  9.  fig.  1—34.  MarBÜea  aatans  Lin. 

Stehende  Wasser,  Teiche,  Seen,  Wassergräben  sehr  zerstreut 
im  Gebiete.  Italieu  hänlig  um  Venedig,  Pesch'iera;  Piemont  ii 
Aost-Thale,  sonst  nicht  in  der  Schweiz,  Baden  zw.  Kuictingd, 
und  Dachslnnd  bei  Carlsrube,  Nekarauer  Wald,  Mannheim  im  Hl- 
sengraben,  etc.  Pfalz  bei  Gormersheim,-Elsa33  b.  Slrassburg,  soul 
wie  es  scheint  nicht  in  der  IlhcingegcniJ  uod  ist  für  Belgiu 
und  Holland  ebenfalls  ztveifclbaft.  Die  Pflanze  erscheint  dam 
wieder  bei  Halle,  Barby,  Berlin,  Potsdam;  Schlesien  bei  Breslu, 
Frankfurt  a.  Oder,  Ublau,  Oppeln,  Fürslenwald  auch  om  Lübeci:, 
Oesterr.  in  Tyrol  im  Etschthale,  Istrien,  Ungarn,  Siebenbtlrgeo,  (M- 
zien  DDd  Siavonien.  6.  3f.. 


Bryopterides  AI.  Br.  Diill.  rh.  FJ.  34.  Moosfarnc  SelagiM 
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reiflgau,  sonst  nicht  in  der  Rheingegend.  Erscheint  dann  wieder 
D  Adclinccr  in  Holland;  Schleswig  im  Talkwasser,  Hollstein  im 
mfcldcrsec  bei  Kiel,  in  dem  See  von  Trittan;  Piüschensee  bei 
it/cburg,  Hannover  im  See  bei  Celle,  auf  Usedom  in  den 
re{>>t'cn  bei  IIerin<j'Jorl';  INtmiiicrn  in  Landseen  bei  BQtow  und 
in/i^'.  Höhmcu  im  Ri»trtzeu  und  Eiscusteincrsee  im  Böhmer- 
i!.2.  bei  Knikau  und  in  Siebenbürgen.  7 — 8.?  H. 

'2.  I.  cchinoapora  Düricn.  (iremli  FI.  ezc.  d.  Schweiz  1867. 
»lattir  kleiner,  /ugc^pit/t  nicht  abgerundet,  Makrosporen  dicht 
i.t  U'incn,  i^tacheli^eu  Fortsätzen  versehen). 

In  becn  um    voriger  Art  in   Italien  im  Langensce  entdeckt. 
uch  boil  diese  Art,  oder  vielleicht  nur  Variet.  im  Feldsce  in  Ober- 
\iitii  aufgefuuiiun  worden  seinV  ^f-. 
b.    Lf/ropodiai:ivn  IS.irtl.  or.l.  n.it.  DüU  rh.  Fl.  38.  Genth.  Krypt. 

Nabbau  10.  Härlappgewächse,  Landpflanzen. 

M.  Lffcopodium  L.  K.  Syn.  9üD.  Springer  in  Doli  rh.  Fl.  35. 

1.  /..  Sciagu  L.  K.  Syn.  Garke  D.  Fl.  VL  Rabcnh.  Krypt. 
2r.  Kirschlcy^-r  Fl.  I)'Al>ace.  Wirtgen  Kci'^eflora,  Schnitz  Fl.  d. 
(aU  Luhr  Fl.  V.  Köln  :;07.  Schukr.  Krypt.  t.  159.  Stnrm  H.  h. 
SciMcf.  Kry])t.  Trier,  rieniont.  Lnxeuib.  Lej.  et.  Court.  Fl. 
H^ii*.  etc.  L.  recurvum  Kitaib.  in  Wiild.  spec.  Filic.  L.  reflez- 
s  ^c'rlul/ 

!I<^(L;,'ebirge  bis  in  die  Alpen  in  etwas  feuchten  moosreicben 
i.kc.'iten  zeihtr.  seltener  in  Nie'leruugen,  Italien,  Verona  Pie- 
<jLt.  Saviiycn,  Schweiz.  KI>asM  in  den  Vogescn,  Baden  im  Breis- 
iu.  N:i.-  au.  Nahetb.iUIuchwuld.  Tier,  Kifleli  Malmedy,  Ardcnnen, 
Crfuiurt,  BeLien  Limburg;  Colu,  Bonn,  Westphalcn,  Bremen 
lar/.  I(e<:«eii,  Wurtenib.  Ibiern.  Franken,  Schlesien  und  mit 
.a>nahn)c   von   Dalinaticu  .''tellenwei^ic  durch  g.  Oesterreich  etc. 

-J.  /..  iuinuiutum.L.  K.  Syn.  Doli  ih.  FI.  Garkc  D.Fl.  VL 
li-tuij.  Kiyp!.  Ccnth  Krypt.  Schacfer  KrypL  Trier  UL  Schnkr. 
lö'i.  .*^lurm  IL  h.  '>.  clc. 

T'>if!'iMlen  in  feuchten  Ilaidegcgcnden  und  in  Hochmooren 
ri>treut  diirih  das  Geb.  Italien,  Verona  b.  Bavolone,  Mailand 
jvana,  Suvovcn,  Scliwci/,  Klsah»  in  den  Vogescn,  Hagenau, 
/thwald  n:icli  Trier,  Luxemburg,  Belgien,  Holland,  Baden,  Breis- 
•j.  Schwiirzwald.  Manimclbcc,  Wugheusel;  Bheinhcssen,  Oden- 
kid.  l'fal/.  N:l^sau,  Cublen/,*  Köln  und  Niederrhein  bei  Cleve; 
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in  WcstpfaalcD,  Bremen,  LUbock,  in  Mecklenburg,  HaDnover  duck 
g.  KonIdeutEcliland;  Sachsen,  Lausitz,  Erzgebirge,  Fichtelgcbirge 
Biiicrn,  Deininger-Moos,  WUrtcnibcrg,  Uühmerwald,  Oesterreiek, 
Salzburg,  Tyrol,  Ungarn,  Siebenbürgen,  etc.  7—8.  if-. 

3.L.aHH(rfiHwmL.  K.  Syn.Döll.rh.  Fl.  Garke,  D.  Fl-Wirtg-rt 
Kciseflora  Eiräcblcger,ElsaBs  Schulz,  I'fulz,  Gcutli,  Nassau,  Fl.  d.  Wel- 
terau,SclimiU  undllügel  Fl.  bonnens-Sdiaefer.  Krypl.FI.  Trier,  Pimoit 
Fl.  Luxemburg, Lej. I'l.  IJelgic.  III.  Vol.  Rabcnli, Krypt.  Schukr. Kry[it 
t.  1C2.  Stnrm  II.  h.  5.  Pullini  veron.  IIL  AUioni  Federn.  Grenü 
Fl.  d.  Schweiz  Löhr  Fl.  v.  Köln  etc. 

Wälder,  Ilaiden  der  Gebirge  zerstreut  in  den  Voralpen 
bis  nach  Italien;  in  den  nürdlicbeu  Ländern,  bis  in  die  Niedtr- 
nngcn  doch  seltener.  Oeslerr.  mit  Ansnahmc  Dalniatien,  in  all« 
Provinzen  etc.  7 — 8.  3f.. 

4.  L.  alpiimm  L.  K.  Syn.  Doli  rh.  Fl.  und  Fl.  bnd.  I.  Bi- 
bcnb.  Erypt  Garke  D.  Fl.  VI.  Wirtg.  Rcisc-Fl.  Kirschleger  Elsa». 
Allion.  Tedein.  Schukr.  t.  161.  Strum  II.  h.  b. 

Soll  nach  Springer  Flora  1839.  I.  179.  und  nach  BcnoDUi 
'  Krypt.  d.  Schweiz  1647.  var.  v.  L.  complanatuin  L.  sein? 

Begraste  Trietten  der  Hüchgcbirgen  und  bcmoobtc  Feldn 
der  Alpen,  verbreitet  durch  die  Alpüokettc.  Italien,  PiemoDt, 
Savoyen  M.  Ccnis;  Schweiz  Beruer-Übcrland.  Klsass  VogesM 
llübcneck,  Rotabtic,  Baden  auf  den  hoben  Uergküuimcn  des  Feld- 
bcrgs  und  Schwarzwaldcs,  Wcstphalcu  auf  dem  hohen  Asten,  im 
Harz  auf  dem  Brocken;  Elbegcbirge,  bei  Gutteggabe,  Scbieüici 
im  Riesengebirge  an  der  Schneekoppe,  am  hohen  Rad,  im   M&h- 


377 

rjpt.  329.  Milde  .Schleus.  Krypt.  (ßlättchcn  nllc  glcicbgcstaltig) 
«  rumpIaiKituni  ß.  (1ininriecyparib.sii.s  Doli.  Fl.  badcus.  I.  80.  ist 
nch  V.  Ilaiisinann  Tirul,  ^^pringcr  Lycopudiaü  II.  47.  ilupprccbt 
;e.ti;ig.  HI.  «iarkc  1).  11.  VI.  Milde  ücsterr.  bot.  Zcitg.  1859 
ur  :iU  Var.  vcr>chicdLMi,  v.  L.  cuuiplaiiatiim  L.  in  der  Niederung 
cf  >.ii.ub'jJe:i.-ti'llcn,  durch  das  Gebiet,  bis  nach  Italien,  7—8. 

7.  /..  ihiiiitnn  A.  K.  byu.  Düll  rb.  Fl.  Uabenh,  Krypt.  Gcnth 
[lypt.  >i  liaifcr  Krypt.  bcliukr.  Krypt.  t.  Iü2  bturm  Krypt,  II.  h.  s. 

ncr^'^i'v;endcii,  lleuKn,  Wälder,  bewachsene  Gebirgsabhänge, 
i':?iiii.t  durrh  da.s  ^anzc  Geb.  bi»  in  die  Vuralpen  und  durch 
•ii.z  Ni  nhlalicn  etc.  7— S.  2^. 

ül.  iS' /af/MH'//'i  Springer  in  Düll.  rh.  Fl.  38.  K.  Syn.  971.  Garke 
Ü.  Fl.  VI.  472. 

I.  ^''.  spitiut'ssa  AI.   U\\  Üüll.  rb.    Fl.  K.  Syn.   Garke   D.  FI. 

^i:to'.  KeiüCtl.  lOD.  I'ulini  Fl.  veron.    III,   t>.    beiaginuides  Kranz 

'ci(:r>.thl    I).    Fl.    V.    Manchen    \)(l    Link    Fiiie.    lOS.   Itabeuh. 

ii)pl.  Lycopo.l.  .^eiaginDiUüa  L.  Schukr.  Krypt.  t.  1G5,  ^>turiu  II. 

.».  lJ>cii"ff.  Krypt.  t.  11- 

Gi..>>tellen  in  höheren  Gebirgen  und  etwas  fcucbteu  Felsen- 
l;LaiJe.cn  /.cr>.tr.  liis  m  d.  hüdl.  Alpen,  seltener  auf  Tuif  und 
[(/oreTundcu  in  der  Kbme,  Italien,  Tjcniont  Savoyen,  iSchweiz, 
tK;rüadeii  ui.tcr  lurfuiuu.s  am  Feldbee,  bei  dem  äecbauer  in  Üieib- 
'*ü  und  auf  den  höchsten  Stellen  des  Schwar2waldes,  dann 
kch  NVurtcnjbcrg,  Baiern  auf  der  Heide  bei  läuianiug  und 
I  den  harauen  bei  München;  Jen:i  an  Quellen  am  Wege 
,  Kalter  sdor!'  nach  dem  Zeit/grund;  Harz,  Uruckeu,  Krzgc- 
ir^'e;  llie.^^.enijcb.  in  Uuben/ahUgarten,  Mäbrocheu  Gesenke 
^•ri  I'eterrteiti.  im  grossen  Kebscl;  Oenterr.  Wien  am  Seliuec- 
erc';  d.irn  auf  den  Alpen  von  Daiern,  üesterr.  Tirul  und 
llcn  .Mpenländcr;  fehlt  aber  in  Kroatien,  Dalmatien  und  wie  es 
iiciut.  in  den  ."^fuditen  und  Karpaten  Ländern.  7—9,  3f>. 

1».  .?.  hilvtiiru  Link.  Filie.  l^U,  Spring,  in  Uull  rh.  FI.  1843 
.  Syn.  Kianz  UcberAitht  d.  Fl  Yt>n  München  Uabenh.  Krypt.  'SoO^ 
!>'o*p.  helvcticniti  Lin.  -i  ec.  in  facij.  Austr.  A.  19G,  Sebukr.  t. 
j,  rullini  Fl.  \4  lon.  III.  Allioni  pedem.  Greinli  excurb.  Fl.  d. 
Atinti/.,  Lyiupi;d.  radiran^  Schrank,  Fl.  v.  Maiern. 

'Ineficn.  Wc^^e  und  bewachsene  Felsen  der  Alpengegen- 
.n  bid  in  die  Ni«:dcrun;^en  herabsteigend,  Italien,  Piemont, 
cbweiz    auch    an     den    Itheindaemmeu  bei    ICbeincck,    £lsa:>8 
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auf  den  Vogescn;  MUnchcD  in  den  Auen;  Wien  im  Pnter 
bei  Dornbach,  Salzburg,  Tyrol,  Verona,  Venedig  wie  in  da 
Alpen  von  Tricnt,  Istricn,  Sieben btlrgen,  Kroatien  (aber  Dkbt 
in  Dalmatien).  af. 

3.  S.  dmticulata  Link  Filic.  1841,  Spring.  Ljcopod.  IL  81. 
1842.  Pollini  Fl.  verons.  III,  Babenh.  Krypt.  331,  Lycopod.  deo- 
ticulalum  L.  Spcc.  HOC.  Dill  bist,  muscor-  t.  66,  pag.  1  a. 

Mittelmeerpllanzc  findet  sieb  durcb  ganz  Dalmatien  an  steiai- 
gen,  scliattigen  Stellen  als  einziger  Repräsentant  von  Lycopodiun 
dann  in  Unteritalien  bei  Genua,  Nizza  und  auf  den  Apenninn 
etc.  6—7.  2^. 

(FortseUang   folgt.) 


VniiEi  AastFo-Aff^icani. 

Aiiclore  F.  de  ThQmei). 


.  Fueciaia  Plecirattfbi  Thm.  nov.  sp.  — 

F.  acervnijs  hypophyllis,  sparsis,  fuscis;  sporidiis  sab- 
clnvatis,  medio  constrictis,  parte  superiurc  apice  incrassito, 
obtoso,  parte  ioferiore  ovoid«o,  pciHccUo  byalino,   curvato; 

flavcfcentibus,  56  mm.  long.,  Ib  mm.  crass.,  pedicelio  19  nia  i 
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f  t  DifUariae  sattguiuaUa, 

In  folii«  et  cnimii  IhgiUirtae  sanffuinalis  L.  vnr.  pr. 
Bomcnet-EoEl,  PiiimoDt.  boni  apui  1876.  —  Leg.  I'.  Mae 
Owaa.  (00.  1143.) 

Vmctittla  Cerasi  Cds.  FuogQS  stylosporircrnit:  Unäo  Castagnn 
B>v.  (See.  cl.  ra^ftcrini.) 

f.  Pfrsicae  valgarin. 
la  foliis  vlvis  Persirae  vulgaris  MilL  pr.  Somümet  East. 
PronoDt  boni  spei  1875.  ~  Leg.  P.  Mac  Omaa.  (ao.  1104.) 
"^  \mnia  Oladioli  Casl.  Kongus  GtjlosporircrnG:  Ureila  Gladi' 
wti  Utq. 

r.  GhtiioU  lifklom. 
la  folii*  %ivi8  Gladioli  EcUoni  Lclim.  ad  „Itazuja-'  sta- 
tioaia  HusiuDis  cvaog.  intcr  KußrosTitmbDkiuv»,  Terra  Coff- 
irnm.  —  I.fg.  f(eT.  ß.  Bauer. 
irCÜiia  Ji/u/eacMrum  Molg. 
f.  Al/hiieae  roseae. 
In  AUhacae  rotfae  ctiltoe  foliis  vivis  pr.   Sotiiersct-i 
I^romont.  luiii  spei.  1674.  —  l^-g.  1'.  Mac  (Jwau.  (oo.  t 
fA/ajNRiViHiM  /orijr>>siini'i)<  Thnt.   nov.  fepcc. 

'b.    acervalts  bjiwplijlljs,    grcfiiiriia ,    pallide    ocbn 
irrbosi* ;  Kporidiiii    (Tclcuto^porac)  louginsiniia,   lim 
solati),    IgepLaiis.    nd    MpUs    incra^snli.«,    llavidis, 
cuto,  byalitio,   pedicellu   longistiuio,  byaliDu,  carvato.  ', 
liO  mm.  loo^.,  13 — 14  mm.  crnES.,  pcdiccllo  100  mm.  t 
long.  —  In  fulüi  Ituhi  rigiäi'bm.  in  dumeüsail  \ 
wslis  „BwKhberi;"  prapc  &omerset<Bant,  Promout.  Iwiii  l 
m.  JB74.  —  U-g   Mac  ÜvaD.  (no.  1024.) 
iplNMUMrinm  detergiliU  Ihm.  nov.  sp.  — 

C.  Bcerrctis  bypu[<hylli5,  uiduUb,  spaniti,    pallidu 
lein  cxpallefccntibus;  xporidils  irrcgaiailbos,  pJcramquen 
Hnibuft,  cpi'poho   cr.-i«äo,    echtonlalo,    23—30    mm. 
i — lORitu..  cra»5..flavciicvutibu>.  —  lo  Tolüs  vtviiPn'Zo 

Kl.  (l'Uftroui'ie  cilialae  Dtr.)  in   idodIo    „Eloi 
r.  äomenet-Fliist,    rrumoot.  boni  Bpei.    I87&.  — 
tu  Oirao.  (oo.  1107.) 
tlMtparimm  athrntrum  Boa, 

In  Agriiaotiiae  Eupalariat  L.  TolÜB    vivifi    pr.    tiomerl 
last;  Proniuiii.   b«Df  spei.  —  Leg.  I',  Mae  Üwan.  {ao. 

ixla    Üuby.    ForUtaeFttuunflslvIflspurlferas    JtfcÜ 
rL#T. 
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f.  Salicis  capensis. 
U.  Accrvalis  hypophyllis,  crumpentibas,  aurantincis; 
Bpoi'idiis  oroidcis,  epiderinido  reticulato,  l'u^cis,  2'i  mm.  lüDp. 
U— 16  mm.  craas.  —  In  foliis  vivis  Salicis  rapemis  Thah-:. 
pr.  Somerset  -  East,  PiomoDt.  b<nn  spei.  1874.  —  Leg.?. 
Mac,  Owan. 

11.  Urcdo  JUcini  Brnh.  Manip.  III.  10,  —  CaeomalliciHi  Schkhi 

In  foliis  vivis  Hieiiti  commuiiis  Lin.  pr.  Sotncrsct-Eijl, 
Promont.   boni  spei.  1874.  —  Leg.  P.  Mac  Owan. 

12.  Aecidium  Mae  Owanianum  Thm,  uov.  sp.  — 

Aec.  aceiTulis  hypophyllis,  bpiirsls,  uiinutis,  in  macnli 
exnridn,  aunmtinco-roseis;  sporidiis  polygonis  rel  irregali- 
riter  rotundiitis,  15— 22  mm.  diam.,  flavc^centibus;  epideruiidt 
crasso,  laevi.  —  In  Comjzae  ivaefoliae  Less.  foliis  vivis  pf. 
Somersct-East,  Promont.  boiii  spoL  1874.  —  Leg.  P,  Mac  Owai 

13.  Aecidium  Mac  Oicaniamtm  Tbm. 

f.  Comj^ac  jiiimalilobiilac. 
Differt  sporidiis  v.iriis:  rotundnliü,  olihmgis,  obtuse-Ofu- 
idcfs,  quadranguli»,  liyulinis.  —  In  Conyzac  itititiatihbda 
Dv  C.  folÜH  vivis  ud  rijtas  rivitlonim  pr.  numtc  „Üo^i'libvr^ 
pr.  Soincrsct-Enst,  Promont.  boiii  spei.  Aut.  1874.  —  Lcj- 
P.  Muc  Owan.  (iio.    1111.) 

14.  l'iggotia?  fiUcina  Thm.  nov.   sp. 

P.  hypophyll.i,  fusco-ntra,  peritheciis  dcnsc  grcjariii, 
muculam  rotuuiliim  forniantitiu:«;  spuridcis  clli|).'4ui(l(.>o-ov;itij, 
nucleatis,  utrnque  ubtusis,  hyaliiiie,   12,5  mm.  long.,  8  nm. 
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Pflnnzcnphysiologischc    Untcrsnchungcn. 
Von  ür.  C  n  r  I  Kraus  in  Tricsdorf. 

(Fortsetzung.) 

VIII.  FUrbungen  reifender  Getreide. 

I^ic  Alt  der  l'äil/uiig  rfitcnUcr  Getreide  hangt  von  der 
:.i<i<  lO.yllMrthcilun^^  nh,  von  der  grüssereu  oder  geringeren 
t>.i<:aii  iiL'kL'it  der  .Slcflwuuileriiiig,  wa.s  ^k\\  nach  Individuen, 
U!'.  nalir  u:irh  Varietäten,  aurh  nach  äusseren Unistäuden  niodi- 
i/i.:.  UliWi'lil  die  M:iiinipLilti<^keit  vielfacher  UcbergUnge  die 
Kru.;:!<  liinj:  der  (iese!/ntäs;>i^keitiMi  >chr  erschwert,  findet  man 
]«*!.  ;:ir.iiie  l.ici  ^(.hülle  liei>|piile  für  rcslstellung  der  Wande- 
u;.:<  li.  welche  iii<-  biiiien  (  hiorniihyUradikali'  erleiden,  weil  eben 
.'.•  ii.w^i.ihvn  l'n.w:tnrllun';^.>tii:en  vertri-ten  sind,  und  es  nur 
ü:.  .'  i.M,  die    ty|ii.-rlien    lalle    aus    /.tlilreicheu    I>cobachtuui;en 

V-  if.nt  Milien  rhe  Vcrändei'unizrn  im  ChhinpiivU  führenden 
i't:r:.u.\iii  i*Ltia(-liti-t  WiMliii.  welches  hekinnllirh  in  das  sub- 
|/;tKiii,iii;  >iul/^iwilie  ein!4el'u.::l  i.-t,  oline  aber  hier  {;leic]iniässig 
t::l.«-.ii  zu  bnn;  vuni  Knuten  ahwaits  nimmt  die  ^liliiü  Färbung 
ii  li.i  /u  der  ^^telie.  wo  die  .Scheide  des  uach^t  unteren  Ulatted 
3-  li.teinod'um  umt'aü.'^t;  die  davon  gedeckten  Theilc   sind  sehr 

AJlr^  Mi-Lt  gel'aiht. 

Iiiiiiirdie  Ausbildung  des  S.imen.s  gUustigbten  Falle,  also  bei 
;fli*:a:.a:^'cni  An-rciren,  bleiuen  hier  iu  den  eingetruckneten,  vcr* 
i.'iiumi'Uen  Zellen  nur  wenige  Ueberre^te  ungefärbten  Prutoplas- 
..i*  /uiuck.  all<:.s  andere,  also  auch  Clurophyllradikale,  ist  fort- 
cwaiiiiTt.  Wurde  der  Halm  noch  unreif,  etwa  gelhgrün  geerntet 
4  .  ).  Ml  tindetmandie  Zeilen  noch  mit  Prutuplasma  gefüllt,  die 
:.ioi  )hyUkoiiit-r  Mnd  entweder  noch  ganz  frei  u.  isolirt  oder 
iiiaiililien  ^ch'ilit  Oller  die  Contouren  in  den  Häufchen  sind  ver- 
.'.«aiun.  diilaibun;^  ^leii-hnia>sii:  in  eiueni  I'rutaplasuiaballen 
ri.'.eiit.  In  einem  >]»iilerenUeife:}tadiuni  findet  man  das  Protoplas- 
;i;:(lti.  d.>iin  ruihe  Koinchen  oder  oft  ziemlich  grosse  Kugeln  ver* 
.i.it;  oder  das  IVotcplaMna  i.sl  ganz  gieichmassig  roth  gefärbt, 
.De  Au-Mheidun^    lolijer   Körnchen.  Das  Gelb  ist  Xanthin  d.  h* 


1.  Nbrh*trbendet  btiUzt  hii-h  :iiif  dii;  Uiitrrsurhung  von  mehr  ald  y'itnlg 
tT'.tUtWXt  «ii-r  viTferliiffJi-iiriMirircidcarti'ii.  wozu  noch  H)ii.-tige  niiffallend  ge- 
rbte 'iramineeu  komuicn,  bo  d&ha  das  (ivsagte  zlenilich  für  alle  unicre  Gr»- 
jbccu  gellen  dürfte. 
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es  reagii-t  nicbt  auf  cooccntrirte  Schwefuläüure.  Zeichen  eiM 
vollständigeren  Reife  ist  es,  wcdd  das  gelbe  Proloplisma  fort  H 
und  nur  mehr  lolhc  Kürnclica,  meibt  je  eines  iD  jeder  Zelle  su- 
rück  bleiben;  oder  in  den  protoplasmaleercn  Zellen  sind  tvA 
dicde  i'ollieti  Kürnclien  nidit  vorhnudeD,  sondern  dafar  Erj-thn- 
pbyll.  Hier  ünden  sieb  nueli  Fälle,  dass  allein  die  Protoplasmareslt 
rotli  sind  von  mit  \V:isi<cr  iiusxicbbarcin  Anlbocyanfurbstolfc,  wubd 
gelbes  I'rotoplasnin  bleibt.  IläuHg  i^t  der  Fali,  daes  xantkinbjl- 
tige  Protulopliisnirii'csle  in  der  üon^t  mit  li^rytliropbyll  gefüllten  Zelle 
vürhiindeu  sind.  ManlindetIIalui(i(ungnriscbcrßuggen),  in  dcDCn 
das  früher  Chlüiopliyll  entbaltcue  Gewebe  durch  das  Erythropiivll 
seharfaufder  Iluutuberllitcbe  markirt  ist,  indem  das  in  diesen  Zcllea 
gebildeteErythropliyllüichalluiubligin  die  Wände  des  angrenzeniko 
l'rosencbyms  ausbreitet.  Diese  Kisclicinnng  ist  nur  se  weit  n 
beob.-iehten  ala  das  lutcrnudiuni  ;;rün  war  und  gelb  wird,  il» 
nngeftihr  bis  zu  den  von  der  Scheide  uinlifllllcn  Partien. 

Daraus  ist  zu  sehlJcssen,  dass  der  C'bloropliyllfni'bstoff  bd 
dieser  Wanderung  i^ii-li  in  seine  beiden  Ue::landtlicilc  trennt;  in 
günstigsten  Falle  wandern  beide  Kadikaie  fort,  im  ungUnstigstci 
bleiben  beide  zurück  und  zwar  Xnnthin  in  Protoptmmi 
(vielleicht  auch  bisweilen  in  Fett)  enthalten;  Chlorin  dugegen  bil- 
det entweder  rothe  Körnchen,  oder  wenn  tiüuren  zugegen  äU 
Anthocyanc. 

Hier  zeigt  sich  ein  Unterschied  vom  Rhodophyll,  nber  Am- 
logic  mit  der  Färbung  der  Fiicoideen  (UI  dies.  Unters,):  im  lUw* 
doplij'll  bleibt  die  Cliloriiireakliou  lange  erhalten,    weil    Xantiii 


^ 
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lieh  pellien  Blättern,  sondern  von  einem  oder  Tielmelir  mehreren 
^elbiMi  Fiirbstoffi'n,  welche  in  den  WUnden  des  snbcpidcrmülcD 
:?iliUt;eweb*!s  euthalten  feiiid.  Wasucr  zieht  ans  Strt>!i,  bcauuders 
ititeitbiv  gefiirbtcin  Mai.sstrob  Gelb  aus;  das  Stroh  bleibt  aber  veno 
.iiith  gc^chnächt^gelb.  Diesmit  Wasser  nicht  ausziehbare  Gelb  ver- 
hält sich  gegen  coDcentrirte  Schwcrelsäure  ziemlich  neutral  uud  fio- 
det  sich  nur  in  den  Iiitciuoiliunipnrticn,  welche  früher  grün  waren  ; 
es  ist  datier  anzunehmen,  dass  dies  Gelb  Xanthin  ist  oder  davoq 
ab^tflioml  tiiid  beider  Entfernung  der  Chlorophyll  fUbrendeu  Zellen 
in  den  Wänden  des  Trosonchyius  fest  gehalten  waide. 

Die  weissen  luteruodiamlheile  enthalten  eioChromogcn,  wel- 
ches düicb  coDcentrjrte  Schwefelsäure  gelb  lu'a  Grtlue,  durch 
Kalilauge  intensiv  gelb  hervortritt;  selbverstundlicb  findet  sich 
dus  ChmtiKigcii  auch  in  den  von  vorneherein  gelben  Halmpartieo, 
dann  auch  im  Piosencbym  der  Fibrovasalstränge;  ea  dUrlte  iden- 
tisch suin  mit  dem  dnrch  Alkalien  heivonnfbaren  gelben  Faib- 
loffe  in  Samenschalen  u.  s.  w.  (11  diea,  Unters.)  Dies  Chromogen 
Li.-Bt  bieh  duich  längere  Behandlung  mit  Wasser  entfernr-n,  leicb. 
iir  aus  dem  Proscuchym  der  Stränge,  schwerer  aus  dem  Hypo- 
dcrma.  Das  in  Wasser  lüsliche  Gelb  ist  wohl  der  Gruppe  der  Extrak- 
tivstoffe beiituzählen. 

Ein  vuUsiüuilig  ausgereiftes  luternodJuui  ist  ganz  weiss,  alles 
Xiinthin  ist  in  die  Körner  binaiifgc wandert  wobei  freilieb  dto 
Form  iu  der  es  wandert  nicht  bekannt  ist');  es  Hessen  sich  Wohl 
Vermutliungeu  darüber  auMüllen.  (Oetrcidcvarietaten  mit  weis- 
sem Stroh  Dud  gelben  Früchten.) 

Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  das  crwähnlc  Chromogen 
identisch  ist  mit  einem  Kürper,  der  uuler  denselben  Umstanden 
und  an  denselben  Orten  Vorbanden  und  durch  die  Eigenschaft, 
mit  Eisenchlorid  sich  schwarz  oder  brann,  selbst  in's  Rüihlichc 
zu  furteu,  charakterisirt  ist.  Dieser  findet  bich  im  Halme  und 
absterbenden  Blättern,  in  Dalgklappen  und  Spckcn;  bisweilen 
wird  er  w^lhrend  des  Reifens  schwarz  und  bewirkt  so  die  schwar- 
zen Faibuugcn,  die  selteu  an  dcu  Ulältern,  bäufigcr  an  den  In- 
tloresccuz^plndelii  und  besonders  in  den  Spelzen  und  Balgklap- 
pcn  aultreten;  so  entstehen  die  (je  nach  der  Quantilfit  des  Forb- 
stofTs)  scbwarzcu  oder  braunen  Färbungen  der  Spelzen  und  Grau- 
neu, welche  für  manche  CJetreidevarietäten  charakteristisch  sind. 

1}  Die  TbatMclio  derXaDthiii«»derung  leidet  ebeQH}w«niB  li»  dioTlitt- 
Ihe  der  Eiweiaeiranileruiig  durcii  Ucu  Umtilaod,  dass  die  Form  in  der  u 
ndert  nicht  wcber  oder  Hir  alle  F&lle  bclisnat  ist. 
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CoDCentrirte  Schwefelaäure  ändert  den  Farbstoff  vorerst  Die^ 
färbt  ihn  dauD  «llmälilig  gelbroth  oder  e:e]b  ins  grBnlicbe,  wahr- 
scheinlich  je  nach  dem  Stadium  der  Metimorpbosc ;  KaliUngt 
ftirbt  ihn  scliün  gelbroth,  langsam,  nenn  er  bereits  dankler  ist 
Grösstentbcils  ist  er  in  den  Proseoctiymwänden  enthalten,  fiodet 
sieb  «ber  aucb  als  zarter  Wiindbeleg  in  den  Epidermis-Zeilen.  Ii 
der  Regel  tritt  der  Farlistoff  zuerst  in  den  Stnchclhaaren  ds 
Orauneu  auf,  in  den  S|jclzen  zeigt  er  sicli  zuerst  am  Ilande. 
Vor  dem  Ueifongsvorgiinge  ist  er  nicht  vorhanden,  sondern  « 
tritt  erst  beim  Abüterbcn  auf.  Das  augebörittc  Chromogen  ')  nird 
durch  Kalilauge  und  Schwefelsäure  ebenso  gefärbt,  wie  das  des 
oben  erwähnten  durch  Alkalien  und  Säuren  berrorrufbaren  gelben 
Farbstoffes. 

Bei  der  Färbung  der  Blätter  mnchcu  sidi  im  AUgcmeineD 
dieselben  Ver1iit1tiiis:ic  geltend  wie  bei  dco  Halmen,  sehr  häuäg 
Bind  hier  dieMelamui-|ihaäcn  sogar  deutlicher.  Miiu  bemcrktaiKK 
dnss  sich  hier  bei  nutmaler  Pkilck Wanderung  weit  mehr  Neiguag 
findet,  das  Chluiiii  fortzufuhren,  Xiinthln  ziirOckzuIasseD,  wuftr 
der  wahrscheinliche  Grund  oben  auge;^cbcn  wurde.  Das  Proto- 
plasma der  Spaltüffnungs-Zcllcn  verhält  sieb  bier  gewöhnlich  m 
wie  das  der  Fucoideen. 

Aucb  in  den  Spelzen  treten  ühnlichc  Veränderungen  ein,  nur 
kommt  hier  der  braune  oder  schwarze  Farbstoff  binzu,  der  aucb 
die  rutbbrauncn  Eürncben  durchdringen  kann. 


1)  Uieeer  KQrper  dQrfte  auch  sonst  Torkommen. 
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58.  Jahrgang. 


■N:  26. 


Rcgensborg,  1.  September 


1875. 


Inh»lt.  Dr.M.J.  Löhr:  OefS^-Cryptogaueii  DentechlaDils.ForUetzung. 
H.  UoCfmann:  Notiz  über  BovIsU  gigaoten.  —  M.  Willkomm:  Anfforde* 
mng.  —  Acielgen.  -~  EinläDfe  zur  BIbtiuthek  und  lum  Herbar. 


Qeßkss-Cryptoganieii 

i(Blütbcnloäe  ge  rässfüfare  nde    Acoly ledooen.    Endo* 

genae  Cryptogamicne.) 

|dcr   Flora  von  DcutscliIaQd  und  angrenzender  Länder,  von  der 

Ost-  nud  Nordsee  bis  zur  Adria  und  zum  Mittclmeere. 

Znsammengeetellt 

li  Koch  Synopsis  Florae  Germanicae  et  Hclveticae  edit.  II.  1815. 

Als  Anbuig  in  der  Eimmeratio  der  Floro  vod    Deatscblaiid  and  u- 

gnatcjidev  Länder  vod  Dr.  SL  J.  VSIu. 

(FortecUnng.) 

D.  FiUces    Liu.  Farnkränter.  E.  Syo.  973. 

9.  OrdD.  OpbioglosBeen  Rob.  Br.   prodr.   163,  E.  Syn.  972. 

Stachyopterides  Willd. 

902.  Jßolr^cAium  SwartzSyD.Filic.ll0.K.ß7n.D0iIrh.Fl.Qarin 

D.  Fl.  472.  Mondrante. 

1.  B.  Lunaria  Sw.  K.  Syn.  Doli.  rb.  Fl.   Kirscbleger  Prod. 

d'Alsace  Wirtgen  Keisefl.    Schultz  Pfalz.  Gentb  Krypt.  Nasaau, 

.  nom  1675.  ^ 
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"1 

.  Fl  Belgie.  j 


Schaef.  Er;pt.  Trier,  Löhi  FI.  v.  Köln,  Rabenh.  Lej. 
TioaDt  Luxemb.  Flora  ächukr.  Krypt.  t.  154.  etc.  Osmunda  Luurii 
L.  Sturm  h.  II.  1,  Strempcl  Filie.  Bcfülin.  fig.    1—4.  [ 

Hocbgclegenc  Wiesen,    Heiden,    grasige   Abbüuge    zerstrnl  < 
durch   (las  g.  Geb.  6—8.  af.  ; 

2.  i}.  5t>nj)'ca;HitclicockSillini.  Amer.  Jouruat  1823  aacb  HiUt  : 
Schles.  Krypt.  164,  iig.  138—74.  Ilocpcr  Ii.ir.  Zeitg.  1859.   12  B.  '■ 
EauDcnbergii  Kliusm.    Ijut.   Zcitg.   t.  6.    1S52.  379.   Lascti  bot  ' 
Zeitg.  1856.  Garke  D.  Fl.  VI.  473.    Vielleicht  It.  Lunaria  ^.  cor- 
datum  Fries  nov.  Mant  II  p.  63. 

Sandige  Stellen   zwischen    Gebfischeti  au    Ufer  der   Swiaie   ' 
bei  Memel ;  auf  dem  Anger  bei    DrcRilcn,  bei  Neudanitn.    selten 
bei  Rostock,    und  im  schle'^.  inaiiri.scheu  Ge<!cnk   bei    NiedeiliB-   : 
denwiege.  5—6.34-. 

3.  li.  matrkariaefoliiim  Akx.  Itr.  Doli  rb.  Fl.  24,  £.  S.fü. 
972.  Milde  Schles.  Krypt.  C59.,  tig.  18*2—96,  Ilüper  bot.  Zeilft 
1859.  B.  riitaceuiii  Will(l.Si)üc.  V.  Swarlz  Filie,  HO  (mit  Ausscbluü 
der  Var.  multifidofol.),  Garke  D.  Flora.  VI.  Kirathleger  Proi 
d'Alaace,  FoUini  veron.  III.  Scliuki-.  Krypt.  l.  1S5.  (Nicht  Wableob.) 
Osmunda  Lunaria  Fl.  Dim.  t.  17  die  üi^.  rrclit».  Vnr.  des  B.  Luoarii 
nach  Wahlenb.  Saec.  IL  C81,  Friod  Smiiin.  vegct.  252.  Itöpo 
Mecklenb.  I.  lU;  Habeiili.  Krypt.  Düll  Fl.  lUdcus.  1. 52,  B.  Ueuteti 
Payot.  »ach  Milde. 

Sonnige  Wiesen,  Triften  in  Niederungen  und  Vorgebirge» 
sehr  zerstr.  selten  ;  und  meist  cinxcl»  im  Ocbiulc  Italien,  riemoot, 
Schweiz  im  Chnmouny-Thnle,  auf  dciu  Itcrnhardin  nnd   im  Vell- 


387 

Waldlflhnen,  Bergabhänge,  auf  souDigCD  trockenen  Wiesen, 
Trirtcii  uud  auch  etwas  fouchteni  irit  Gra*c bewachscDem  Sandboden 
Hlellenweise  ui)d  selten  im  Geb.  Ilaiien,  Schweiz  im  Cbataoanj- 
'riiale,  Elsass  im  MUnstertliale,  Vogesen  Ballons  ,v.  Soulz, 
rotbcD  Rücken  bei  Sondeiach,  Baden,  Rbeinpfalz,  Berlin  am  Ge- 
sundbrunnen, Hannover,  Mecklenburg  bei  Dragun;  Ostsee  bei 
Warneniflnde,  BtettiD,  Danzig,  Mcmel;  Schlesien  bei  Üppeln, 
Ohlau,  Geuadcntcid,  im  Maebrach.  Gesenke  am  Ubu&tein,  Ein- 
siedel  an  der  lÄssn,  Hörn,  Buhmen,  Lausitz,  Iglau,  auf  den, 
Grenzkarpalen  in  Ungarn  und  Siebenbürgen ,-  dann  auf  den 
Alpeu,  Salzburg  in  der  Stucbnits,  bei  Elugenfurt  und  in  Tirol  auf' 
dem  Bachergebirge. 

I         Anmerknug,     Die    Fundangaben    ron    2 — 3 — 4    scheinen 

Loiir  ah   4    Terschicdene  Arten  noch  nicht  bestimmt  feslznsteben, 

'  da  dieselben  selbüt  bei  den  Autoren  noch  nicht  endgültig  auseiii' 
ander  geballen  scheioen. 

5.  B.  virginianum  Sw.  Pilic.  111.  B.  anthemoides  PresL 
Böhm.  Ges.  d.  Wissenscb.  1847.  Zool.  bot  Verein  1S47.  Milde 
schlesiscb.  Erjpt.  609.  fig.  201.  Oesterr.  bot.  Zeitg.  1868.  Gremli 
FI.  exciirs.  d.  Schweiz.  1867. 

Waidwiesen  sehr  selten.  Schweiz,  in  Graublinden  im  Pcettiff- 
au,  gegenüber  dcmSerncuscr  Bude.  Früher  auch  von  Pres!,  nach 
Milde  in  Uberocstcrr.  auT  der  Pürn   (Pjrrhn)  beim  Hospital  ent- 
deckt, aber  Epäter  nicht  wieder  aufgefunden.  5 — 6.  3t- 
903.  Ophioglossum  L.  E.  Syu.  Nalterzunge. 

1.  0.  vvtgatum  L.  K.  Syn.  Doli  rh.  Fl.  und  FI.  baden.  Wirl- 
geu  Flora  ti.  preuss.  Itheinprov.  543.  Lohr  Fl.  v.  Eöln  Oarke  D. 
Fl.  Riibenh.  Krypt.  Genth.  Erj-pt.  Nassau,  Schaefer  Fl.  v.  Trier 
UI,  Scbukr.  Krypt.  t.  172.  Sturm  IL  h.  6.  etc. 

Trockene  und  etwas  leuchte  Wiesen,  Ilaideo  aus  denMiedet- 
nngen  bis  in  die  Gebirge  zerstreut  durch  das  Geb.  6—7.  if. 

I  2.  0.   lusilanicum   L.    E.  Syn.  Lamark  IV.  t  864.  Barrel  L 

[252.  Lowe  Fcrns  VIU  t.  45. 

f  Auf  Sandboden  im  stidl.  Litoral,  Istrien  am  Hafen  von  Vera- 
da,  auf  dem  Scoglio  St.  Clement!  bei  Lesina  nud  in  Dalmatien. 
6.  l^ 
140.  Ordn.  Oemundaceen    U.    Br.  E.  Syn.    973.   ßispcnbra. 

Schizoptcrides  Willd.  Sp.  pl.  V.  Doli  rh.  FL  22. 
90i.  OsitiHtirfa  L.  K.  Syn.  Ddll  rh.  Fl.  Garke  D.  FL  VL 

_  'Sf 
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1.  0.  regalis  S.Syn.Rabei]ti.  Erypt.  Gentb.  Crypt.  Scbaef.ErypL 
Fl.  V.  Trier  III.  Wirtg.  Krypt.  d.  rh.  Fl.  Schmitz  uod  Begd 
Fl.  T.  Bonn,  Loehr  FI.  v.Köln.Lcj.Fl.  Belg.UI.  Kirscbleger  Prodr. 
d'Alsace  214.  Schnkr.  Erypt.  t.  145.  Sturm  II.  b.  6.  ScbuU  FL 
d.  Pfalz. 

Scbattiger  Moorboden,  Torfsümpfe,  aaf  Haiden  in  Wäldern, 
in  der  Ebene  und  iaBerggegendcn,  stcIlenweJBe  im  Gebiete,  abei 
in  vielen  Ländern  fehlend.  Norditalien,  Schweiz,  Elsaaa,  Vogesin, 
Hagenau,  Oberbaden,  Pfalz,  Saarbrücken,  Fl.  v.  Trier,  Siegburg 
bei  Bodo,  Eüln  bei  Schlebusch,  Paffrath,  Reuerath,  dann  in  der 
niederrhein.  Ebene  zerstr.  WcRel,  Gleve;  Belgien;  Holland;  West- 
phalen;  Oldenburg,  Bremen,  Mecklenburg,  Holstein,  TbnringeD, 
Sachsen,  Schlesien.  Wien  am  Schnccberg,  Tirol  in  Valsng&Di, 
Bassano  auf  den  Euganecn  im  Vcnct.  Ungarn,  im  Szeckler  Lande 
am  Hargita  und  BQdos  in  SiebUrgen  und  um  Krakaa.  6—7.  ^. 
141.  Ordn. Hymenopbyllaceen  Endl.  Syst  Garkc D.Pl.  VI. 474. 
905.  Bymenophi/llum  Smitb  Engl.  Bot  Uautfarn. 

1. II. tatdmdgense  Sm.  1. 1 62.  Itabenb.  Krypt.  309,  Garkc D.  Fl.  VI. 
Scbukr.  Krypt  t  135.  Piemont;  Fl.  Luxembourgeoiee  1836.  491 
Lejeun  et  Courtois  Comp.  Fl.  Belgicac  III.  163C.  312.  Trichomaoes 
tuDbridgense  Lin. 

In  sehattigen  Felsschluchten  ein  sehr  seltenes  Fanikrant 
SäcbsiBchc  Schweiz  an  einer  Stelle  des  Uttewaldcr  Grundes  u 
Teufelstbor,  Luxemburg  bei  Bcaufort  1836.  (Dumort.  et  Michtl) 
wurde  vor  cioiger  Zeit  ebenfalls  dort  aufgcruudcn  von   Dr.  Itosf- 


a'AIsace;  Schultz  Fl.  d.  Pfnlz.  Polüni  Fl.  veroo.  lil.Stur^ 
5.  Ceterach  officiiiaram  Willd.  Hiidebrand  FI.  v.  Bono,  T 
Kl.  Luxcuib.  Gymnogramina  t'cterach  SprcDg.  Schaef.  Fl.  t 
IIl.  Lei.  Fl.  Bclg.  III.  Scolopeudrium  Ceterach  Smith  Engl 
Kolb  tcDt.  111. 

Feben^ipalten,  Haaerritzen  der  Gebirge  stellenw.  bis  ii 
Niederungen  herabsteigend,  in  den  sQdlicbeD  Gebieten  ui 
dem  westlicben  Striche;  nach  Norden  hin  sehr  selten  wen 
In  ganz  Norditalien,  Savoyen,  Schweiz,  Rheingebirgen  z 
Mosel,  Nnhe,  Elsass,  Baden,  Pfalz,  Trier,  Lnxemb.,  Bclgif 
d.  Mnas;  Neander-Höhle  hei  Düsseldorf.  Cleve;  Vorarlberg, 
bis  zum  Baldu,Sadkrain,  Üegterreich,Istrien,  Kroatien,  Daluu 
Ungarn,  Sieben  bürgen,  Venedig,  etc.  J 

907.  Gymnogramma  Desv.  Berlin.  Mag.  V.  305.  Nachtfl 

I.  G.  leptophjUa  Desv.  Babenb.  Krypl.  311.  v.  Hiä| 
Tirol  1512.  Polypodturo  leplopbyllum  Lin.  Scbukr.  Krypt  I 
Gramniitis  leptopbylla  Sw.  Syn.  Filic.  Acrosticbum  leptoph.  D 
Lamark  Syn.  pl.  Fl.  gallic.  115. 

Alte  Hauern,  Felsen  im  südl.  Geh.  Italien,  Massa  Ca 
Piemonl;  Südtirol  bei  Meran,  im  Val  Danone  in  d.  Qiudi 
und  in  Dalmatien  um  Ragnsa.  3—4.  "H-. 

908.  Polypodium  L.  K.  Syn.  Doli  rh.  Fl.  Wirtg.  FI.  d.  Rhej" 
Scbaef.  Fl.    v.    Trier  III    Genth    Krypt.    Nassau, 
Krypt.  Garke  D.  FL   VI.  Eabenhorst  KrypL  510. 

II.  1. 

1.  F.  vulgare  L.  K.  Syn.  Doli  Garke,  Kirsehleger  I 
d'Alsace.  Ptemunt,  Lnxemb.  L«j.  Fl.  Belg.  Löbr  Fl.  Köln,  E 
U.  h.  1.  Scbukr.  Krypt.  l.  11. 

Waldschluchten,  Felsspalten  auf  Baumwurzeln  stetlwei« 
«erslr.  durch  d.  g.  Geb.  6—7.  *. 

2.  P.  Phegojtteris  L.  K.  Syn.  Kirf^chleg.  Elsass.  Genth  Ni 
i  Wirtgen,  Fl.  ü.  Rheinprov.  Bahenh.  Krypt.  Schnkr.  t.  20.  P 

pteris  polypodioides  Fee.  Garke  D.  Fl.  VI.  474. 

Laubbolxwälder,  bcsouders  in  Buchen  Waldungen  vert 
durch  das  Geb.  bisindie  VoralpeunachNorditalieu.  (Doch  si 
die  Pflanze  in  den  südlichen  RQBtenläQderD  zu  fehlen.)  ft— 

3.  /'.  Dryopteris  L.  K.  Syn.  Doli  rh.  Fl.  Wirtg.  Fl.  d.  I 
prov.  Schaefer  Fl.  v.  Trier  III.  Tinaut  Luxemb.  Löhr  I 
Köln,  Liy.  Fi.  Belg.  Gentb  Krypt.  Nassau,  Rabcub.  Krypt  fl 
KrypL  t.  25.  Sturm  U,  b.  1.  Phegoptem  Dryopteris  FaT 
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D.   FL  Oren.   et  Godroo  Franc.  III.  Rcrtoloni  Krypt.  iUlic  U 

Polyp.  DryopteriB  ß.  disjunctmu  Itupreeht.  P.  ilisjunctum  Sehn 
Oestr.  bot.  Zettg.  1858. 

Lanbbolzwälder,  vorzugsweise  in  Eichenwaldungen  zerstnat 
dnrcb  das  ganze  Gebiet.  Var.  ß,  auf  Schicfcrboden  in  Siebenbürga 
7—8.  31-. 

4,.  P.  robertiamm  Hoffm.  D.  Fl.  I.  II.  in  add.  E.  Syn.  Wir^. 
Fl.  d.  Bbeinprov.  515.  F.  calcarcum  Sm.  Engl.  III.  Dull  rb.  Yl 
Lej.  Fl.  Belgic.  HI.  Schaef.  Fl.  Trier  III.  Kirsclileg.  Prod.  d'Alsa«, 
Tinant  Luxemb.  Genth  Erypt.  Nassau.  23.  P.  Dryoptcris  BolL 
Filic.  53.  t.  1.  Pbegopteris  AI.  Br.  Garke  D.  Fl.  VI.  475.  P.  Diy- 
optcris  ß.  glandulosum  Neilr.  Nachtr.  z.  Ualy  En.  pl.  Austr.  326. 
Ealkfarn. 

Steinige  Gebirgsnälder,  Felsen,  Schluchten,  an  Mauern  be- 
sonders auf  Kalk,  zerstreut  durch  d.  Geb.  bis  in  die  VonilpeD, 
Italien,  Savoyen,  Schweiz  mit  dem  Jura^tug  nach  Elsass,  Strass- 
barg  an  der  Citadelle  etc.  Baden  am  Eostelberg  im  BrcifgaD: 
Durlacb  Schwetzingen;  Rhcinbessen,  Odenwald,  Knssau,  (scheiDt 
in  der  Pfalz  zu  fehieu,)  Niederrhein  im  lirohltlial  bia  Tonne^tein 
und  mit  dem  Vorgebirge  selten  bis  gegen  Köln ;  Obcrniosel  bei 
Twer  an  mehreren  Stellen,  Luxemburg  bei  Sthcngcu,  Echter- 
nacb  uud  im  Grunewald;  Belgien,  Verviors,  Dolhnim  etc.  West- 
phalen,  Harz  bei  Itübclaud,  Dessau,  Magdeburg,  Potsdam ;  Scb]^ 
sien ;  Sachsen ;  Baiern  an  d.  Isar,Wttrlcmbcrg,  Wien  an  dcrBcDii 
und  zerstr.  durch  alle  Länder  des  östcrr.  Staats.  7 — 8.  '^■. 

5.  P.  rhaetictim  L.  spcc.  Allioni  Fl.  pedciu.  lol.  Turini  17SS. 
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»RBssfl,  Il.irj  imOchei- un<l  Budcihale,  Oberlaiisitz  bei  Tollenatein; 
Böbnicu,  Ti>^änniäL)c  bn  Eiosiedel,  Egcr  um  MHIcsschauer,  Toep- 
lit7.  aa  li.  Bernau,  HirHctiberg  bis  Niemes,  IgUu.  Schlesien  im 
fVcistritzlbal;  Salsihurg,  Tirol,  Steiermark,  Ungaru,  Stebenbärgen, 
Sfaronien,  Kroatien,  Dalmatien  etc.  7—8.  3f, 

2.  W.  hypcrhoren  R.  ßr.  Prodr.  173.  t.  2.  Garke  D.  Fl,  VI. 

K75.  W.  b^ptTborea  a  K.  Syii.  II.  975.  Rabenb.  Erypt.  320.  Milda 
Üilea.  Krypt.  621.  Lowe  Fcrns  Vli.  l.  27.  I'olypod.  aroaicom 
fitheeiin,  Krit.  3.  Polypod.  bjperborenni  Liljebl.  Swartz.  Schukr. 
,  17.  Sturm.  U.  h.  II.  CcicrJicb  alpinum  Di.  fl.  franc.  115. 
Alpen,  Vor.'ilpcn  an  Felsen,  in  den  öuilelen  auf  Basalt  im 
[iescDgebirge  in  der  kleinen  Schneegrube  und  im  Kessel;  dano 
1  Salzburg,  K:ierntlifn,  Tirol,  llnlien,  Piemont  elc.  7—8. 

3  W.  gluhdla  It.  Itr.  Richard  of  Frank),  Joura.  1823.    Milde. 
schlea.  Krypt.  G24  fig.  204.  W.    pulchelltt  Ucitulün  Krypt.  Hl. 
Alpen    lu   Tirol  am  Krenzberg   und  auf  Dulomil-FeUcD  am 
^Praxer-Seu  iiti  Pusterthal  %. 

^10.  Aspiiiittm  Öw.K.  Syn.Filic.Rob.Br.  Prodr.  nov.  Holland  3. 
äebildfarn. 

1.  A  lonrhtds  Sw.  K.  Syn.  976,  Doli  rh.  FL  Garke  D.  Fl. 
I'VI.  Wirtg.  rh.  KeiBcfl.  164,  Kirschleg..  Prodr.  d'Atsace.  Rabenb. 
■  Krypt.  323.  Scbukr.  Krypt.  t.  29.  Po]yp..dium  Loncbitia  L.  PoU 
Plini  veron.  III.  Allion.  podem.  Grenili.  Fl.  d.  Schweiz.  Sturm 
|jl.  hl. 

ßewachseuc   Hochgebirge     in   Felis eoscblucbtcn   bis     in    di6 

I  ErummLolzregion    der    Voralpen    und    Alpen     sehr     zerstreuL 

Italien  auf  den    Apuauen,  Apeuninen,  Piemont,  Sa voycn,  Schweiz^ 

yijD    Jura,   am  WnHserfall    bei   Basel;    auf    der  rauben    Alp    in 

^Württemberg,  FeUlberg  in   BreisgHu;    Elsass    auf  den  hohen  Vo- 

tse^enRo^isberg  bei  Thanu;  Welterau  auf  dem  Vogclberg,  Wcisea- 

tfaurm  im  Khcingan  Gebirge,    Ficbtelgcbirge,  Harz,    Hesi>en-Kas- 

sei ;  Schlesien  im  Kicsengebirgc  in  den  Sudetcn:Sachäen  im  UttenwaU 

der  Ürnnd  ;  Baiern  beiPnllaeh.     Oesterr.  im  HöUenlbal  bei  Wien, 

Salzlmr^!,  Vurariberg,  Tirol  bis  zum  Balilo  und  ätcllenwcise   in  alleu 

Provinzen  clc  7— 8.  2t.  NU.    Die  Fundangaben  llUbeners  bei  Erna 

und  Alleuabr  b.  Bonn,  scheinen  nohl  uuf  einem  Irrthum  zu  beruhen. 

2.  A.  lobatHM  Sw.  Syn.  FiUc.  Knnze  Flora  1S42.  Garke  D. 
Fl.  VI  i76.  Sw.  Engl  Bot  I.  I5«3,  Schukr.  Krypt.  t.  40.  Mild« 
Hchles.  Krypi.  190.  Wirtg.  rb.  Uei^eH.  164.  Uildebraird  Fl.  t.  Bona 
Naturg.  Verein  f.  Rhol.  u.  Weatph.    Verb.  1866.  l.  Li>j.   ot  Coari;, 

*  VI  Belg.  UL  307,  A.  aculcatum  a    vulgare   DUll  tb.  Fl.  20. 
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StD'  976,  Asp.  acDleatum  Stnrm  Ufa.  11.  Polysticham 

Presl.  Poljpod.  Plukenetii  Loial.  not.  U6.    Gren.    et  Godz.  Fl 

franc.  III. 

Gebirgwälder,  Felsen,  Schluchten  Abbäage  bis  in  die  Vor- 
alpen zerstr.  durch  das  Bcrggebiet,  NorditaüeD,  Schweiz,  Elsu^ 
Baden,  Nasaaa,  .Cobleoz,  Moeelthal  Trier,  Bona,  [Ahrthal  EfiU, 
Luzemb.  Belgien  bei  Maaetricht;  Wcstphalen,  HanDOver,  Hur, 
Jena,  Sachsen,  Lausitz,  Brandenburg,  Mecklenburg,  RQgen,  Scbl^ 
Eleu  bei  Breslau,  Riesengebirge;  Baiem  im  Isarthnle;  WQrtemb. 
Oesterr.  stellenw.  in  allen  Provinzen  in  den  Sudeten  u.  Earpatlin 
etc.  7—8.  af . 

3.  Ä.  aadeatam  Sw.  Sjn.  Filic.  37,  t.  1562,  Kunze  Flon 
1842.Düllrb.  Fl.  20,  K.  Syo.  976,  Willd.  sp.  pl.V.  Babenh.KrjpL 
Qenth  Erypt.  Nassau.  24.  Schaef.  Fl.  t.  Trier  III.  14.  Asp.  an- 
Icatum ß. Sffartzianum  Smith K. Sy n.  Polystichnm  aculeatamBotb  teoL 
3.  Presl.  Polj^odium  aculeatum  Lin. 

Bergwaldungen,  Bergschluehten  seltener  mit  Vorigen  seht 
zerstr.  im  Gebiet,  zuweilen  auch  wohl  mit  Aap.  lobatnm  Sf. 
n.  A.  angulare  Eitaib.  rerwechselt.  Italien,  Piemont,  Schweif, 
Oberelsass,  Oberbaden,  Heidelberg,  Odenwald,  Nassau,  Bheia- 
gebirg  Hoenniugen  am  Siebcngebirgc  bei  Bonn(T.  Fürth  nnd  PeL 
Dressen.)  Trier  in  Saurtbal«,  Luxemburg  in  den  Ardennes;  Süd- 
belgicn  Spaa ;  Pfalz  am  Donnersbcrg ;  Westphalen ,  Sachsen, 
Baiern  Erlangen  bei  Muggendorf,  MOnt^heu  im  Isartbale,  Wfli* 
temberg;  Schlesien  in  den  Sudeten  bei  Ustrou  und  im  G^ 
senke;  durch  die  Wälder  der  Gebirge  und  Alpengegendeii 
auch  auf  den  Karpaten  in  Ungarn  nnd  Siebenbürgen  etc.  7 — 8.  Tk- 
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kei  ZuckmaDdcl,  Karpaten  in  Siebenbürgen  cto.  Dann  auf  den 
Alpen  in  Salzburg  im  Bachtrgebirg,  in  Steiermark,  Kroatien  und 
Dalmatien  elc.  7—9.  if. 

NB.  Doli,  Koch  und  Milde  Tereinigeo  die  obigen  drei  Artea 
onter  Aspid.  aculeatum  Swartz. 

911.  Polystichtim  Roib  Tcnt.  Fl.  Germ.  3.  K.  Syn.  977.  Garke 
D.  Fl.  VI.  477.  Wirig.  Fl.  d.  Rheinprov.  546.  Löhr  Fl.  v.  Köln 
310.  Punctfarn. 

1-  P.  Thelypteris  Rotb.  K.  Syn.  Wirtgen,  Tinant  Fl.  Luxemb. 
Hildebrand  Fl.  v.  Bodo,  Herrenkohl  Fl.  v.  Cleve  Verb.  d.  naturt 
Ver.  für  Rbeinl.  n.  Westpb.  1871,  Sturm  u.  Scbitzlein  Fl.  v.  Er- 
langen und  Niiroberg,  Fl.  y.  Bremen  etc.  Aspidinm  Tbelypt.  Sw. 
Rabenh.  KrypL  Doli  rh.  Fl.  Kirscbleger  Prodr.  d'Alsace.  GenÜi 
Krypt.  Nassau.  Scbukr  t.  52.  Nepbrodium  Tbelypt.  Strempel 
Schultz  Fi.  d.  Pfalz.  Polypodium  l'helypt.  Lin.  mant.  Sturm  II.  h.  1 
Scbaef.  Fl.  t.  Trier  lU.  AcroBticbum  Tbelypt  Lin.  spec.  pl. 
Lastrea  Thelypteris  Presl. 
_  Sampäge  Waldwiesen  in  ErlengebUschea  in  d.  Niedernngen  and 

^B  Beiggegeoden  durch  das  ganze  Geb.  verbreitet.  7—8  "H-. 
^L       2.  P.  Oreopteris  DC.  fl.  franc.  K.  Syn.  Garke  D.  Fl.  VI.  Wirtgen 
Bffl'  d.  ßbeinprov.  LQbr    Fl.  y.  Köln.    Fl.  v.  Bremen.    Tinant    FL 
^ftlinxemb.  Polypodium  Oreopteris  £hrb.  Kirschleger  Prodr.  d'Alsace 
HäI6.  Lej.  Fl.  Belgien ;  Polyp,  montunum  Vogl.  disB.  Giesseu  1781 
'     P.  pterioides  ViU.  Aspidium  Oreopteris  Sw.  Fil.    Syn.    Doli    rh. 
FI.  Polliöi  TeroD.  Ili.  Allion.  pedem.  Scbaef.  Fl.   v.  Trier  Krypt 
Rabenh.  Krypt.  Schukr.  t  32.  A.  montaonm  Ascherson.    Nephru- 
H    dium  Oreopteris  Schultz,  Roeper.  Lastrea  Oreopteris  Presl. 
^b-        Gebirgswälder  auf  trokenei],  oder  etwas  feuchten,  torfbalti- 
^R4ieeii  Stellen    unter  Gebüschen    besonders    im    Nadetholze  zer- 
"  itreul  doch  nicht  überall,  durch  das  Gebiet,  bis  in  die  Voralpcn- 
gegenden;  mit  Ausschluss  der  eUd.  Küsteuländer.  7—3.  3(-. 

3.  P.  Füix  mos  Roth.  tent.  K.  Syn.  Garke  D.  Fl.  VI.  Aspiditto 
—  Doli  rh.  Fl.  Wirtgen,  Gentb  Naiaau  Tinant,  Schaefer  Trier  et«. 
Rabenh.  Krypt.  Schukr.  t.  45  Asp.  Mildeanum  Guppert.  Asp. 
cristatura  Polliui  veron.  Hl.  (nicht  Swartz)  Filix  mas  b.  erosum 
Doli  rh.  Fl.  tC,  Asp.  erosum  und  A.  depastum  Schukr.  Krypt,  t 
45—51-  Polypodium  Heleopteris  Borkti.  in  ßoemcr  Archiv  1.  3- 
p.  19  sind  nach  Koch  nnr  monströse  Formeu  der  HaupUirt. 

Steinige  WilduDgeo,  Hobiwoge,  Schluchten  bewachsene  Ab- 
hänge durch  das  ganze  Gebiet.  7—8.  3f . 
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4.  P.  affine  Ledeb.  ItosB.  IV  ölK,  Aspidiuni  affine  Fucbcr  « 
Meyer  im  Uupr.  Bcitr.  III  36.  Wiu  es  iinch  Neilr.  Beitr.  zu  Hi- 
ly'3  Entiro.  pl.  austrlac.  scliciut,  ist  siu  wubl  cioe  Var.  des  Asp. 
Filix  mas  Sw. 

Dalnrnticu  bei  Caltnro.  Eünig  Friedr.  August  von  Sach:» 
KUDze  Bot.     Zeitung.  1845.  p.  ;J78.)  7—8.  ^. 

5.  P.rristatim  Kolli,  leiil.  IHK.  Syn.  Garke  D.Fl. VI.  W.itg. 
FI.  d.  Ulioinprov.  Hililclu-nmi  FI.  v.  Itonn  Veih.  d.  iiatnili.  Vcr. 
rar  ItheiDl.  u.  Westpliiilen  ISÜC  14-1,  I,i)far  Fi.  v.  Köln.  Fl.  t. 
Bremen.    Aüpidiuin   oriMatum  ^jtv.  Düil  rh.  Fi.  und  FL  T.  Undn 

'Lltcrtoliui  Kryiit.  Aiiicini  Fl.  Pudciu.  <iri>mU  Fi.  d.  Schweiz,  Gentli. 
Krypt.  Niissnu;  Ne|ilirodiiiin  cristuluui  Micliitux  Srliultz  Fl.  d. 
l>f:ii:!.  Pulypod.  cristutuni  Lin.  Toly.  (.'nlli|)teris  Kliili.  Bcitr.  III. 
Var.  von  Asp.  spiuulufMiu  äw.  nacl)  Hup.  Mecklenburg  1)3,  hk^ 
Uilde  zweifelt  Sl-IiIcs.  Krypt.  519. 

Feucliter  Moorbudcii,  sumpfige  Wiesen  unter  Krlcngebfischeo 
niederer  ».{jeliirgiger Gegenden  zer&iitnt  u  selten.  Italieo,  IMcmfiit, 
äcbweiz  bei  Tbun,  KUa^s  im  Forst  bei  Ilagenau,  Baden  bei  Leheo 
im  Breisgiiu,  l't'iil)!  bei  Kaiserslautern  am  Weiher  der  l'apiermfibie, 
Wertbeiiti,  Uti'enbiicb.  .sicgburg  bei  Bonn,  Beujtbcrg  bei  Küli. 
Sobernheinier  Wiild,  Cobluiiz  auf  der  Moniabaurer  IlUhe,  Vier<u, 
Düsseldorf.  Aachen,  Westpbalea,  Hannover,  Bremen  im  Lcsnmer 
Sumpfuioor,  Mckleuburg,  Halle.  Sachsen  im  MuMethat,  FniikcB 
Fl.  V.  Erlangen  und  Küruberg,  Ficlilelgebirg,  bclilesien  bei  Oblsn. 
Oppelo,  dann  auf  den  Alpeu,  Salzburg,  Kaerutlicu  bei  Tellarb. 
Ungarn  iu  der  Zips,  Szecklerland  aiii  Büdoä  und  bei  Kral 
/wcifelliaft  ist  die  Pflanze  nach  Kcilr. 


ibukr.  t.  47.  Aap.  »piuulosi 
(llum  tanacetifulintn  UoSm.  Ausg.  IL  8.  ruly«ticbum  mDltiflo 
Rotli  tent.  genn.  Lnstrea  dilatuta  Presl. 

SompSge  Gebüsche,  Teucbte  Moore  aus  der  Niederung 
in  die  Gebirge  und  Voralpeii  zerst.  durch  das  ganne  Gebiet.  7 — 6 

7.  P.  Callipkris  Wilms.  Wirtgeii  Fl.  d.  Kheiuprov.  548. 
die  Pflanze  mit  Äspidium  Cailipteris  Ehrh.  ßcitr.,  welche 
Var.  von  Aspid.  spinulosum  oder  A.  crislatum  Sw.  sein 
verwandt  ist,  kann  ich  nicht  entscheiden,  da  mir  keia  Esem 
vorliegt  and  die  Pflanze  bei  uns  noch  nicht  gefanUen  worden 
Wälder  iu  Westphalen.  Wilms.  3t-. 

8.  P.  rigidum  DC.  fl.  franc.  IL  260.  K.  Syn.  979.  Schi 
Krypt.  t.  56.  Aspidium  rigidum  Sw.  Syn.  &lic.  37.  Babenh.  Ki 
321.  Sluim  11.  h.  U.  Engl.  Bot.  t.  2724.  Willd.  Spec.  pl.  pl.  J 
rh.  FI.  16.  Polypod.  rigidum  Hoffm.  D.  Fl.  2.  Polyp,  frag: 
Vill.  Delph.  III.  Polyp.  Vitlarsii  Bellard  app.  Fl.  Pedem.  As 
rigidum  PuUiiii  Fi.  verou,  111.  Aspid.  hastuhtum  Tenore  I 
iV.  V.  t.  250-  BoisH.  Espiin.  IL  oder  Aap.  nevadenae  B« 
Elench  93.  wird  nach  Neilr.  in  Dossier  1.  c.  Milde  bot  Zi 
1857.  476  und  Willkomm  et  Lauge  Prodr.  hisp.  L  9.  zu  Asp.  i 
dam,  in  Kunze  Flora  1348.  L  uudBerloloni  Crypt.  zu  Asp.  i 
leatum  gesogen. 

Schattige  Felsen    der    Hochgebirge,    Voralpen,    Alpei 
zerstrcutdurch  die  Alpenketten.  lüilien.  Piemont,  Savoyen,äcl 
Baiern,  Nieder-  und  Oberoesterr.  Steiermark,  Salzburg,  V) 
berg,  Tirol  bis  zum  Baldo,  Görz,  Erain,  Frianl,  Venet-   Aptu 
nnd  auf  den  Karpaten  im  sUdl.  Siebenbürgen.  7—8.  n-. 

9.  P.  pattiäum  (Aspidium— Link  Filic.  107.)  Aspid.  rigii 
Visiani  Dalmat.  t.  38.  tesl.  Heuff.  Zool.  bot.  Ver.  1850.  Nep 
niam  pallidum  Bory  Esp.  de  Moree.  Ist  nach  Gren.  et  ÖM 
Franc.  III.  Willkomm  und  Laugo  sddliche  Form  von  Polysl 
rigidum  DC. 

In  Felsenspallen,  Dalmnlien  auf  dem  Velebit,  Monte  Bioli 
bei  Clisaa,  Insel  Lesina  und  in  Kroatien.  7—8.  ^. 
912.  Cysiopteris  Bernh.  K.  Syn.  979.  Düll  rh.  FL  14.  Blasenf 

1.  C.  fragilis  Bernh.  K.  Syn.  Doli  rh.  Fl.  et  Fl.  bad 
Wirtg.  FL  d.  Küeiupniv.  Genth  Krypt.  Nassau.  Löhr  FL  v.  K 
Garke  D.  FL  VL  etc.  Cyathea  fragil.  Bernh.  Schnid.  Journ.  B 
tenL  l'olypodium  fragile  Lin.  Polyp,  dentalum  Dich»  in  Da 
2.  Polyp.  rhaeticumDichs  (nicht  Lin.)  Polyp.  PoDtedera  All, 
Aspidium  fragile  Sw.  Filic.  DC.  Pollini  verou.  IIL  Starm 


l.P^ 
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11.  Schukr.  t.  54.  56.  Sehaef.  Krypt.  FI.  v.  Trier  ni.  Asp.  tue*- 
Etatum  Host.  Austr.  etc.  Aspid.  dentatDin  Sw.  in  Willd.  CjaÜM 
regia  Hoth  tent.  IIl.  (nicht  Engl.  Bot.). 

Ad  Felsen  und  auf  Banrnwarzelo,  verbrt^itet  in  Hügcl-,Berg- 
Dud  Voralpengegenden  durch  d.  g.  Geb.  zerstreut.  7 — 8  2*-. 

2.  C.  alpiiia  Link.  Berol.  II.  130.  Rabeuh.  Krypt.  Sturm  tt 
h.  11.  Aspidium  alpinum  Sw.  filic.  42.  Willd.  Spec.  Schukr.  t 
(S  a.  Cystopl.  regia  ß.  alpinaKoch.  Cyst.  regia  Bresl.  Koch.  S;t. 
S80.  Eabenh.  Krypt.  3i9.  Lowe  Ferna  VII,  t.  30.  Poiypodiiia 
'regium  Lin.  Polyp,  alpinum  Wulf,  in  Jacq.  Collect  II-  Cyath« 
incisa  Engl.  Bot.  I.  163.  Smith,  (nicht  Roth.). 

Schattige  Felden  der  Alpen  und  Voralpen  zurstr.  durch  iht 
südliche  Alpeukette;  Italien,  Sa'voyen,  Schweiz  auch  in)  Jura  elc 
Niederösterreich  in  den  Alpen  bis  zur  Adriii,  Veuet.  Dalmatien, 
Vorarlberg,  Tirol  bis  ^uni  Baldo;  in  den  Alpen  BaiBrns,  dann  ia 
Ungarn  und  Bildlichen  Siebenbürgen.  8—9.  2^. 

3.  C.  monlana  Unk.  Berol.  U.  K.  Syo.  981.  Doli  rh.  Fl.  15. 
Babenh.  Krypt.  319:  Potypodium  montanum  Laniark.  Haenke  i> 
Jacq.  CVIlect.  Poly.  myrrifoliuni  Vill.  Delpfa.  Aspidium  montaDOB 
Sw.  Filic.  Syn.  Fl.  Dan.  2250.  Pollini  Fl.  Veron.  Hl.  Schuh. 
Krypt.  t.  63,  Cyathea  montana  Roth.  teut.  FI.  germ. 

Alpen,  Voralpen,  an  mit  Gebüsch  bewachsenen  FeUen  durch 
die  ganze  Alpenkctte  zerstreut:  llnlien,  Piemont  M.  Cenis,  Sa- 
Toyen.Schweiz.besomlersim  Jura  und  Appenzeller  Alpen  etc.  Baiero, 
OcBterreich  '  Salzburg,  Vorarlberg  auf  dem  Frechen,  Tirol  uwl 
Btellenneise  bis  zum  Baldo ;  Kaernthen,  Krain ;  dann  auf  den  Karpt- 
tea  in  Galizien  und  Siehenbtlreen  auf  der  Rodaa  etc.  8—9.  3f. 
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H  0 1  i  z  Q  b  c  r  BoTista  gigante« 

H.  HoffmAon. 

Da  über  die  Raschheit  des  Wacbstbuma  dieses  Riesen  unter  1 
unseren  Pilzen  sehr  übertriebene  VorstelluDgen  verbreitet  sind  1 
and  wenig  Genaues  bekanntgeworden  ist,  Bo  durften  die  folgendei 
MeHSungen  einiges  Intercüse  haben.  Dieselben  sind  wahrend  der  1 
«armen  und  nassen  Julilage  dieses  Jahres  von  mir  in  Giesseo  I 
HUSgeHlhrt  worden,  an  einem  Exemplare,  weiches  im  Augenblicke  I 
der  Entdeckung  die  Grösse  eines  kleinen  KinderkopTes  hatte,  und  I 
beziehen  sich  auf  den  grüssten  Umfang  in  der  Quere.    Die  Form  \ 

Iir  von  Anfang  bis  zu  Ende  zicmlicb  genan  kugelig. 
16    Juli    3h     15»    N  M.    30  CcDtiiueter 
17        „7        —        V  M.     35 
18        „7        30       V  M. 
7       30       NM. 
19       „      6       20       V  M. 
8       -       H  U. 
20       „       G        20        V  M. 
8        -       N  M. 
21        „6       —        V  M. 
7        45        NM. 
22       „       6        15        V  M.     62  „ 

urde  am  23.  zerstört.  —  Täglicb  Regen. 
Am  14.  Juli  beobachtete  ich  ciu  anderes  Exemplar,  welche« 
101  Ceutimeter  Querumfaiignnd  94  cm,  senkrechleu  Umfang  hatte. 
Dasselbe  wurde  senkrecht  in  2  Stacke  zerbrocbcn,  welche  an 
freier  Luft  liegun  blieben,  das  eine  unter  Dach,  das  andere  der 
lonne  und  den  zum  Tbeü  sehr  starken  Regengflsscn  ausgesetzt, 
pnter  Entwickeinng  des  bekannten  putriden  Geruches  ging 
ttOD  die  Sporenreifung  vor  sieb  und  zwar  nicht  an  der  freieu 
Oberdiiche,  sondern  unter  Verschluss.  Es  bildete  sich  nämlich 
an  beiden  Stücken  binnen  wenigen  Tagen  auf  der  ganzen,  ziem- 
lich ebenen  Bruchfläche  eine  weisse  papierartige  Membran  aus, 
erinnernd  an  die  l'eridermschichl  einer  zerschuiltencn  Kartoffel, 
welche  den  Uest  der  Gicba  vuUkommen  dicht  abschlosa.  Dieselbe^ 
war  slructurlos,  graniitüs,  und  allem  Anscheine  nnch  durch  einen 
Celtiquations-Prozess  der  überUächlich  liegenden  Ilypben  ent- 
Btanden;  an  uianchcu  Stelleu  kuoute  man  noch,  wenn  auch  un- 
deutlich, deren  Conloure  erkennen.  Es  ist  hier  &ho  tin  einer 
ganz  nngewÖhulicheD  Stelle  ein  Prozesa  vor  sich  gegangen,  wie 
<  sUrkta  UcDMliciikopfiu. 
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Iga.    ' 


er  bei  den  Bovisten  und  Vernandtea    sonst   in   eioer  < 
Bersten    Umfang- Schichten    normal  ist.    (S.    m.    Aufsatz    Aber  { 
Geaster  coliformis  in  Bot.  Zeitg.  1873  p.  373.) 

Anf  diese  Membran  folgen  dann  eine  nicht  scharf  begremtc,  i 
schwache  Schicht  von  zergliedert-zclligcn  mycelartigen  Hypbc^  I 
gleich  denen  in  der  jungen  Glcbii ;  darunter  einzelne  Capillitii»  | 
Fasern,  letztere  an  der  bräunlichen  Farbe,  der  eigenthUmlicba  i 
Verästelung,  der  Zuspitzung  der  Enden  und  der  Spärlichkeit  ia  ■ 
Septa  deutlich  von  den  erwähnten  Ilypbcn  zu  unterscheiden; 
darunter  wenige  Sporen,  ohne  Basidicn, 

Unmittelbar  daran  Bchloss  sich,  die  Übrige  Masse  der  Gleb« 
bildend,  olivenbrauncB,  ganz  reines  Cnpillitinm  mit  zahlreichen 
freien  Sporen,  ohne  Beiiuischung  niycelartiger  Ilypben. 


Anffordernng. 

Herr  H.  Jens  sen-Tusch,  Verfasser  des  im  Jahre  ISGT 
in  Kopenhagen  erscbicnunen  Werkes :  „^'onlisfcc i>lantciwavne^^  beab- 
sichtigt cinin  gleicher  Weise  ab^cfn^stesVerzeicbniss  der  dcutscbep 
reip.  gcnnanisclicn  Vulgänianieu  ilur  l'tlaazen  berauszugebeo 
(denen  sputen  Verzeichnisse  der  ronianischen,  Glavisebcu,  finni^ichen 
u.  a.  Itanicn  der  l'Hanzen  Enropns  fulgen  sulien)  und  hat  sieb 
dessbalb  an  mich  mit  der  Bitte  gcweudet,  ihm  Verzeichnisse 
deutscher  Vulgärnamen  ans  verschiedenen  Gegenden  Deutschlands 
zu  verscbaSen.  Da  jenes  dänische  Werk  Über  die  uordiEchcB 
Päanzenoameu  ein  ganz  vorzügliches,  sein  Verfasser  der  deot- 
Drache 
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Anzeigen. 


In  Carl   11' Int  er*«  fTBlversItaetsbwcliliUidtaBS   In 
■•Melbers  '**(  Boeben  erschienen: 

HAIIer«  Profc««or  Dr.  W«  J«  C««  Botanlache  Unteriuchungen  IV. 
trüber  die  Icrthrllun«  der  Ifloleealarkrlfle  Im  B««ni# 
Swritrr  Tlicll«    Urr  HOsrnaiiBte  ab«tdlir«Bdc  8affllfltr«Hi» 

Hil  Hulifichniltcn  itnri  litliü(!raiiliirton  Tafeln,  gr.  8^  bruarli.  6.  H. 


m^^0^0^^^0^^t^i^%^^^^^'^^m^ 


Yollatindii;  emchcint  iioobrii: 

Dr.  L.  Pfeiffer. 

W&mmdktn  botanlcns.  Noiniiiunt  ml  tlnfm  anni  lfi5K  publici  foctornm, 
riMr»,  online«.  tribuH,  lamiliah,  divi.siniien,  f^enero,  subgenera  vel  MCtionet, 
öcflifDautium  enumcraiiu  ulphabeiicu  elc.  2  Vol.  in  4.  252  Ü. 

Ferner  in  gleirhvm  Vorlaufe: 

Dr.  L.  Pfeiffer. 

IIMBIBUl  ErflUü  .Supplcinent    ür.  8.  8*. ,  M. 

Dr.  tt.  Feifltiuantel. 
Mt  Tcntdicnugn  der  Böhmiuhok  KohlMgekirpaMigemgei. 

1  Abüi.    Mit  25  Taf.   Abbild.    Jliiyal   4.    (Se|».-Abdr.  d.    riaeontogr.)  G6   IL 


i 


l  Dr.  II.  R.  (*»ppert. 

^        Mcr  Inen  Tergiage  bd  dem  Vendeb  der  Blue  ud  Itriickir. 

I  In  9  Taf.  Abbild.    Kfiyal  I     r,  M. 

i  %>rla«  %«B  Theodor  Flsrher  in  HammI. 


ElnlHnfe  zur  BlblloUiek  und  znin  Herbar. 

^.   Ikj  effrin   dffferenU  d'iiuu    rnt^me  tcin|»eraturv  8ur  une  möme  ei|ito  au 

Dord  K  au  midi;  par  II.  A.  du  CanduUv.  1H75. 
€&.    MmioireA  de  rAradenii«  iiDp.  des  Krivncca  de   St    P^tembonrg.  VII.  Serie. 

Tuoe  XX\.  Kr.  0-12.  Tüwc  XXII.  >r.  1-3.  tiL  Pt-tenbuure  1874-7!». 
«.  Boilelin  de  rAcadi-mie  imp.  des  0c.    de  fit.  Pcierabourg.  Tome  XUL  Nr. 

i,  5.  Tonus  XL  Ko.  I,  X 
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r.   Naovo  OioniBle  boUnko  iUliuio.  Toi.  TU.  Nr.  3.  Pin  ISTSi 

t.   Albert  Zimmetar,  die  QattuDg  Aqnllegle.  Steyr-  ^ui,  1875. 

).  Bulletin  de  Ik  Btxliti  imp.  des  natnnlistes  daHoKon.  Annje  IBTl.Hr.i 

I.   Goeppert,   der    k.  botanlaehe    Guten    der   Uoireraltlt  BratUo.   GOriib, 

Renner  1875. 
l,   Celakonky,  Übet  Placenten  und  HemmunKsblldniigen  der  CuptlU.  Pnf 

1875. 
L   8.  Kon,  Enamention  of  Burmete  Palms. 
1.   —  Descriptiona  of  few    Indian  Planta, 
b   Weddell,  Repiarqnes  compUment&ires  aur  U  rßle  da  intwtrktain  duu  b 

dlatribution  des  Llrhena  soxleolea, 
I.   Fapat,  die  Flechten  und  Pilie  mit  cit.  900   Abb.  in  Fuben  and  Scliwvi- 

druck.  1.  u.  2.  Lfg.  Gen,  Gricubkch  18T5. 
'■,   Beriebt  über  die  Th&tigkeit  der  botaniachea  Sectiou  der  ScUeilMliNi  G«- 

■ellMbaft  zo  Brealeu  im  Jikhre  1871. 
.  Jahreaberieht  der  Qeacllachaft  fUr  Katnr-nnd  Heilkunde  In  Dresden.  Oreida 

1875. 
.   Dr.  L.  lUbeiiborst,  die  Algen  Buropas.  Dm  242  und  243.  DreMlen.  18% 
.  Attl  de)  reale  latitato   Veneto.    Tomo  tene,   Serie  qnart»,  DUpen»  Hl 

Tomo  prlmo.  Serie  quinla.  Dlgpensa  1.— 7.  Vencila  1871—75. 
:    Kolonial  Hnaenm  op  het  Pavlljoen  bej  Ilaarlem. 
.   Sitxungsberialite  und  3   AbhuDdlungen   der  k.  boehmiachen  OeaalljehiB 

der  WiBseDKlialten  in  Prag.  Jahrg.  1874. 
.    Katorhlsloriache  GeaellKhaft  lu  Hannover  23.  und  21.  Jabreiberielit  Hu- 

nover  1874. 
.   Terhaudlnngen  und  HltUiellungen  dea  aiebenbBrgiBchen  Ytrtänt  fDr  Ib- 

turwia«enschaften  In  Hermaunatadt.  25.  Jahrg.  1H75< 
.   Lea  Bubatratnm  uentraa,  par.  H.  WeddslI. 
.  Quelqaea   mota   aur  rHatmatococcus    lacuatrii   pu   I.   Eoatafiniki  Cb«^ 

bonrg  1675 
.   Charles  de  rEaclaee,  aa  vie  et  aas  »Dvrea,  par.  E.  Herren .  Li^e  18^ 

Ueberaichlatabelle  Über  die  periodische  Ealwlckelnng  der  FrellaDdpflati 


FLORA. 


58.  Jahrgang. 


RegeBSbnrg,  U.  September 


187Ö. 


InliHlt.  Dr.  U  J  Löhr:  GetSss - Ctyptogamea  DeutschlaDda.  (Sehlusa.)  — 
A.  Brenn:  Abnorme  FicbieDxapfen.  —  X.  Laoderer:  Bobmiscbe  MoÜteB 
aus  Gtiechenlanii-  —  Aaieige»- 


Gefliss-Cryptoffanien 

Bltitbenloäe  gefässf Ühiemle    Acotyledonen.    Endo- 
gen.ie  Cryptogamicae.) 
Flora  VOD  DeutechlaDd  oad  aogrenzeDder  Länder,  von  der 
Ost-  nnd  Kcrdsee  bis  zur  Adria  ond  zum  Mlttclmeere. 
ZDa&minengeatellt 
weh  Koch  Synopsis  FloraeGermaDicae  etHelveticae  edit.  U.  1845. 
,   Als  Anhuig  zu  der  Euameratio  der  Flors  von   DeDtscblaod  nnd  M' 
grenunder  Lfinder  von  Dr.  U.  J.  LSlir. 
(Scblius.) 

.  Asplenium  Lin.  K.  Sjd.  981,  DSU  ib.  Fl.  13.Garke  D.Fl. 

VI.  479.  StreifcDfaro. 

1.  A.  Trichomaim  L.  Huds.  engl.  Bot.  I.  E.  Syn.  lUbenb. 
KrypL  Genth  Krypt.  Nassau  37.  Schaef.  Krypt.  IIl.  11.  Scbükr. 
Kiypt  t  74.  Wirtg.  Fl.  d.  Eheinprov.  Löhr  Fl.  v.  Köln,  Hilde- 
brand FI.  V.  BoDn,  Lej.  Fl.  Belgic.  III.  Vol.  Tinaut  Fl.  r.  Lux- 
emb.  etc.  A.  trlchomanoides  Reich.  Fl.  d.  Wctterau.  2.  120. 

FelsenspfthcD,  ManerritzeD,  auf  Baumwnrzeln  gemein  darob 
das  ganze  Gebiet.  7—9.  ^■ 
^H     non  1S7&.  ^ 


2.  A.  germanicum  Weis  Krypt.  299.  Oarke  D.  Vi.  VU  im 
Kabenb.  Krypt.  315.  Schacf.  Fl.  v.  Trier  111.  Krypt.  Wlrt|.  Fl.  I 

I  RheiDprov.  Löbr  Ft.  v.  EöIq.  TioaDt  FI.  v.  Liixeitib.  Lej.  Fl  ßJ 
I  eic.  KtrscblegerProd.  d'Alsace  Düll  ib.  FL  10  etc.  Aspl.  BreyJ 
I  B«lz.  K.  Syn.  Scbukr.  Krypt.  t.  81.  Ä.  altern ifuli um  Wnir.i 
I  Jacq.  Mise.  II.  1.  5.  fig.  2  Pollini  vcron.  111.  m 

I  ScLattige  etwas    feuclte    Felsen geliänge,    tn    SpiiUen  b«sdfl 

I  ders  im  Ur^ebirge  bis  in  die  Voiulpen  seltener  in  der  Ebern 
}  zerstreut  durch  das  Gebiet  Itnlien,  Savoyen,  Scliwt'ie,  RheiD« 
[  birg,  Baden,  Elsasa  Btellenneiee  bis  Köln,  Luxeiiib.  Belgien,  ^TcM 
[  pbaleo,  Mecklenburg,  Harz,  Potsdnm,  Sachse»,  FicbtelgtliiB 
[  BaitTD,  Württemberg,  Oesterr.  Sulzbuit,',  Kucriithun,  Tirol,  in  w 
Sudeten  und  Kurapatea  etc.  Fehlt  wie  es  Ecbciut  in  den  »M 
lieben  Küsteiiländern  Kroatien  und  DalniaticD.  7—9.  3f.  I 

3,  A.  Hmflcri  Reichard  Oesterr.  Zool.  bot  Ges.  Wien  ISlI 
IL  93.  t.  4.  A.  genuaDico-Trichomanes  Neilr.  Nacbtr.  zu  Um 
Eunm.  p.  331.  A.  Ruta-mumria  var.  olatuin  Lang.  Bei  flOcIitigl 
Betrachtung  leicht  fUr  A.  gcrmnDicam  Weis  zu  halten.  I 

Die  Spreuscbuppen  am  Wurzetstoek  siud  linear    und  bcsteM 

ans  laugestreckteD  Zellen.    Die  Zellen  werden  nach  der  Mille  )■ 

immer  dickwandiger,  so  dass  die  Spreuäcbuppe  einen  Mitlelnwj 

zeigt,  welchen  A.  gcrmau.  nicht  bat.    Der  ätipds  bat  cio^^jfl 

rothbraune,   glänzende  Färbung.     Am   Querschnitt  ist  ij^^^| 

des  Wedelstieles  in  der  unteren'  Hairtti  rundlich  nach  ol^^^H 

eckig  mit    tiefer  Furche  auf  der  Obci-seite.    Die  Ausscan^H 

I  sehr  dick  nnd  dunkel,  dielnuenriudc  ist  lichlgrün.    Kin  cenltW 

I  etielrundes     GefässbUndel    besteht    aus    einem   centraleo,    difl 

'  Bcfacukcligem  Holzkurpcr  und  peripberiscbeui  Baste;  wodurch  ^ 

I  Art  sich  besonders  ron  A.   germaiiicum   unterscheiden   soll.    Il 

I  Fitderu    sind  kürzer  gcstiell,   Tiel  breiter  nnd   kürzer   und  4 

[  Bchleicrcben  sind  gekerbt.    (Peter    Dreesen,)  Verb,    des     naiivfl 

I  Vereins  far  Uheiul.  und  Westphal.  in  lionn.  IL  1671.  p.  lU.   I 

Im  Arthaie  in  Kitzen  einer,  von   Devonschiefcr    anfgeflUnWl 

Weiubergsiuaucr  bei    der  buQi'nburg,    unfern    Bonn,    uu(«r  ■ 

Trichotnanes  Ilads.und  A.  Uttta  murariu  L.  ß.  elatuoi  Lang.  (M 

Dreesen)  nnd  an  d.  ALrburg  Wirig.  I 

Sudtirol  an  Felsen  bei  Müllcu  zw.  Bozen  und  Heran  Kcfl 

k7-aa*.  1 

i.  A.  liula-mnraria  Liu.   Koch   Syn.  Doli   rh.   Fl.  Garks  ■ 

iFl.  VL  Babenb.  Etypt.  Gcnlh  Krypt.  Scbaof.   Krypt.  Fl.   v.  THI 


ni.  Sebakr.  t.  60.  b.  A.  Ruti-mararia  ß.  elatum  Lang.  A.  mnlti- 
cialc  I'resl. 

Muuerritzen,  Fe]3Gnsp;illen  durcb  das  gauze  Gebiet  gemein. 
7—9.  3^.Die  Vurietut  selteoer. 

5.  A.  Bclosü  Le>\lba]il  Flurn  I8ü5,  1.81.  t.  15.  v.  HaasmaDD. 
Ocstttir.  bot.  Wblt.  1855.  Berlolioi  CrypL  p,  CG. 

L     An  bewachsenen  Felsen  in  SUdtirol  auf  den  Scbleru  bei  Saloro 

Kid  in  Ampejzo.  7—8.  3f.. 

K  6.  A.  viri(k  Iludä.  Aogl.  U.  K.  Sya.  Düll  rb.  Fl.  Garke  D 
Fl.  VI.  Kirscblegur  l'rod.  Fl.  d'AUace,  Wirtg.  rb.  Rciseflorn.  A 
Kranz  Fl.  v.  MUucbcu,  Greuili  Fl.  d.  Scbweiz,  Subultr.  Krypt.  t 
73.  Slurm  II.  b.  1.  A.  iDtermedium  Piesl. 

Hocbgcbirgü  in  Felseaspalten,  an  Fcl.'ieit  der  Alpen  und  Vor- 
alptia,  in  den  läudcteu  uud  Karpatca  zerätreut  im  Gebiet. 

Noi'dilalicn,  Savoyen,  Scbweiz  mit  dem  Jura  nach  Würtem* 
berg  und  UaduD  aul  Granit  im  Uülileutbal  bei  Freiburg.  Elsaäs 
in  deu  Vusje^eii  am  Kaanberg,  Iberg  bei  Ribonviile,  Luxemburg 
in  deu  Aidenueu,  Wei^Ipbak'D  uui  Wasserfall  bei  Ramsheck.  Uanao- 
verGclpuerMülilebet  Bitteufeld,  Ilarz  im  Bodethale  bei  Uilbeland, 
Tbüriot^er  Wald  am  Dumberg,  Sacbäen  bei  Tbaraod,  säcbsische 
Scbneiz  amEuhstalt,  Wärtemberg  aod  Baierns  Alpen  a'ich  an  Ab- 
hängea  der  Isar  bei  Müncbeo.  Schlesien  im  Kieseogebirge  an 
RübenzabU  Gart  cd,  klcioe  Scbnecgrube  im  Mubrscli.  Gtiseoke 
Ucaterr.  bei  Wien  am  Gutteobtein  und  zerstreut  durcb  ganz  Oe£(cr- 

L|eicb.  7—8.  4. 

I        7.  FÜix  foemim  Rernh.  K.  Syn.  Garke  D.  FI.  VI.  Wirtg.  , 

ryi.  d.  Bheiapr.  Lflbr.  Fl.  v.  Köln  Rabenh.  Krypt.  Schaef.  Krypt. 
Fl.  Tr.  111.  etc.  Aspidium  Filix  foemina  Sw.  Doli  Fl.  bad.  Polliui  ( 
veron.  111.  Scbulir.  t.  58.  59.  Athyrlum  Filix  foemina  Rutb  teuL 
111.   Tiuant    fl.    Luxemb.    Lej.  et.  Court  Fl.  Belgic.  Hl.  Atbyr. 
tri&dium  nod  A.  molliubcutum  Baumg.  Trunsylv.  IV. 

Die  Pflanze  ändert  überhaupt  in  Form  und  Zeitbeilung  der 
Blattwedcl  viell'acii   ab. 

In  Laab  und  Kadelbolzwaldungen,    an   schattigen    leacbten 
Stellen,  in  Wiosengräbcn  verbreitet  durch  das  ganze  Gebiet,  bit  ' 
in  die  Voralpengegecden.  8—9.  2*.. 

8.  A.  alpestre  Metten.  Seukenb.  Ges.  in  Frankf.  a,  M.  1859. 
102,  129,  242,  t.  6.  (ig.  1—6.  Garke  D.  Fl.  VI.  Aspidimn  alpestre 
Hoppe  Tscbb.  1805.  Polypod.  alpestre  Hupp.  K.  Syn.  II.  974.  D511 
rb.  Fl.  C.  Wirtg.  rh.  Keiaefl.  163.  Wnllroth  Krypt.  Spenncr,  Ra- 
benh. Polyp,  ihaeticnm  Lin.  DC.  Villar  Voyag.  Kirschleger  Prodr— 
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tl'AUace.  Schokr.  Krjpt.  t.  60.  Polyp,  molle  Allioni  Peden.  T. 

Fhegopteris  alpestris  Meiteii.  test.  Garke  D.  Fl.  VI. 

Im  Anseheri  voriger  Art  Ühiilicli,  Die  Frurhtliäarcfacn  balM 
Dor  in  der  Jugend  ein  kleines  Sctilciorthen.  VicUeicbt  Vxr.  toi 
Aspleniuni  Filix  foemina  Berub.?  Wälder,  Holzschtfigo  bis  ii 
die  Krnmmholzregion  durch  die  ganze  Alpenkette  und  wie  a 
scheint  vielfach  flbersehen.  ItDlicn,  Schweiz,  Klnnas  in  den  Vt- 
gcseo  auf  den  Kotabac),  Ballons  von  Sunlz  bei  Gcbweiler,-  Badn 
aaf  dem  Schwsrzw&lde,  Feldberg,  H:irnßEgründen  etc.  Harz,  lirockei, 
Erzgebirg,  so  der  Bode  und  Ocker,  in  der  Kähc  dcB  t''iclltelJ^ 
birges  vom  Jonchimsthale  nach  Gottesgabe,  in  den  Sudeten  in 
Biesengebirge  im  Gesenke  verbreitet  auf  duu  Karpaten  der  Tatn 
in  Ungarn  and  Siebenburgen;  Ocsterr.  auf  den  Vornlpen  Sa!^ 
bnrg,  Steiermark,  Tirol  bei  Bozen,  überinnlUnle  etc.   7 — 8.  3^. 

9.  A.  fontamm  Beruh.  Sclinid.  Journ.  1799.  A.  Halleri  DC. 
fl.  Traue,  ilob.  Brow.  K.  Syn.  982.  Aspidiuin  fonfanutn  et  Hallen 
Willd.  V.  Schukr.  Erypt.  t.  53.  Pulypodinni  fontanum  Lin.  hcriur 
teste  Smilh  Engl.  Bot.  t.  2024.  Polyp.  pedicnlarifoUum  Hoffo. 
D.  Fl.  U.  10. 

An  Quellen  und  feuchten  Stellen  im  Hochgebirge  ond  dn 
Alpen  selten  im  Gebiet.  Schweiz  an  feuchten  Felsen  im  Cantn 
Tessin,  im  Canton  Genf  im  Jura  auf  dein  S;ili}ve,  im  Caot.  WaadI 
und  auf  dem  St.  Bernhardt,-  in  Steiermark  bei  Ilottmanu,  Eaero- 
tben  bei  Heiligenblut,  Ungarn  im  Comit.  Pest;  SiebcnbQrgen  bei 
Kodua  piid  Kronstadt  etc.  Dass  liicPflanzo  bei  Marburg  in  Heesn 
vorgekommen   sein    soll,   scheint  wohl    auf  einer  Verwecbsclao; 
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ir,Sl*ltnurk  boiMarieaioll  nnd  auf  den   Biseoarz  Hfthen, 

Val    Ito'iolii,    Viilfiusi>n.i,  Kovercdu;  Kraio  auf  dem 

JD  ViceriiMi,  in  Kroation  Dntl  ia  Uulmaticn  8 — 9.  ^■. 

.  AJiiMtu.n  aigrtim   Lin.  Koch   Syn.  983.  Doli   rb.  Fl. 

,  rli.  It<.-i^cAura.  KirsoUlegür  Fl.  d'AUacc.  ScbulU  Fl. 

,  G«atli  KryitL  Nabsau.  Garke  D.  H.  VI.  Scliaef.  Fl.  v.  'fr. 

n.  Löbr.  Fl.  V.   K«lo.  Tinant    Fl.  LuKemb.  Gremli  F).  d. 

,  Hildelirand  FI.  v.  Bona.  Lej.  ot  Court.  FI.  Uelgte.  Pol- 

i'  Vi.  tctud.  Di.  All.  Fl.  Tedeiu.  Ncilr.  llt^ilrägH  zu  Mafy  «nii- 

.1    pl.  auiltiac.  Htull.  KryjtL  300. 

■t.  A.  Mtgnim  llcud.  (Itinucnlautilbnii).  A.  Adiantlim  Bignim 

I.    i.n^l.  Uut.  I.  l'J^O.  Fl.  Uun.  t.  250.  älurui  II.  b.  Q.Schukr. 

Ki<;.r.   I.  so  0.  MiMu  whUi».  Kry)>l,  bg.    111—113—116.  A. 

I :.  [iiaiigjtlej    Liiinu.    Po&ua.   (uitrli  .Siidlcr).    A.    obtugirm 

Wiltd.   V.  A.   Hilcsiacum  Mild«  Scbloa.   Go».   165&. 

.'um  Kflulf.  Filic.  176.  8—9.  %. 

■'    , ':/-!<  IlcutL  (äUdlictie  KUstcnform)   A.  Ooopicru  U 

.Si-:..  I(>*1.  A.  acuiiigi  Bory  iu  Willd.  Spec  V.Pollini  teroB. 

f.  2.   UiiUJ.muon    xcnl.  bot-    Ge-S.    li.    185B.    A.  Virgilü   Bory 

Kl]'.  Mure«  III.  389.  A.  davallivides  lauäcli  Flo»  1639.  II. 

■üiti  lleuU.  Kry|>t.  315.  t.  13.  (.Scrgcatiogebiritiforu)) 

,  'uüui  Tausch  Flora   1839.   IL  177.  A.  serpcQlioi  f. 

11  Taaicb.  Schakr,  t  180  b.  Figur  rechts.  A.  cunoiroU- 

^^  Vivtiia,  Pracui.    1.  L  LS.  A.  nOTom    äadl.  Epipb,  39.  A. 

^BonUiri  .Sadl.  Filio.  Milde  scblox.  Krypt  Fig.  105—107.  A. 

^fteiflun  OpJU.  A.  üssum  Wim.  Mhlt».  11.  (Dicht  KiUb.). 

^^B  «tmi^    reudilci),    tücinigen    Sitllün,    FclMiubbAtigea  il 

^H,«ni  TL'rbrcitcMui)  Im  satllicbea  Gebiete,  besooders  auf  d«r 

^|k  der  Alpeo  bis  xurMeerc^kSäte,  lUiIieu,  Piiwwut,  Saroyen, 

tiweii,  Vorarlberg,  Tird  bis  Kum    Usido,    Slcicmiark  Göre   tie. 

■i,  \>e4usAari  im  Wcititrtch  der  rhein.    Gebirge;  in   Eliau 

cMca,  ia  Daden,  in  der  Pf.iU,   Nahegebirge,  »a   der   Mosel  v. 

I  «Ic   bii  Trier,  Ltiiemb.  in  dtn  ArdeaDon,  Hvlgieo  an 

■■triebt;  hiu.<iau  am  Titunns,  Lahntbal,  Atirthale  uud 

kcogcliirge  bei  IIddq  tic.  Vnr.  c.  im  Elare,  Fiobtclgcbirge, 

itcSdilesicii,  Baliuion.Mäbm   in  des  äudet«a  und  KÜ- 

i,Var.  b.  Fiodet  >icb  nn  dea  KllHtcDgebirgca  ua  ndriati- 

nittcUJlDd.  Mecrv.  KroalicD,  Dalnintien,  Gvoua,Nizzjt  etc.  3$., 

.  tepitHiriomile   HoSiD.   U.    Fl.  Üw.  Filic.   K.  Sya.   0B9. 

.  a  Garke  l).  FI.  VL  i^O.  Wirtg.  rb.  UeiseÜora.  Kimch- 

FL  1.  BoQB,    SebaaT.   FL  n* 
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Trier  III.  Erypt.  Schultz  Fl.  d.  Pfalz,  Luzembni^  Fl.  Ilnaot.  I4  •■ 
et  Court.  Fl.  Belgic.  RabcDh.  Krypt.  Pollini  fl.  veron.  HL  Sehnkr.  ' 
Krypt.  t.  65.  Sturm  IL  h.  5.  Acroplens  septentrionale  Liok.  KiTpL 
Gent^  Krypt.  v.  Nassau  38.  Acrosticbum  septeotr.  Lin.  SeolopcD- 
drium  septentr.  Roth  tent.  Fl.  germ. 

Felsen,  Mauern  besoudurs  in  BerggegeDdeo,  selteoer  io  ta 
Niederungen  durch  das  südliche  und  Mittelgebict  zerstreut,  oft 
verbreitet.  Italien,  Piumont,  Savoyen,  Schweiz;  dann  dnrch  dii 
Gebirge  (besonders  Devon -Schiefer)  in  der  ganzen  Ebeingegefil 
an  der  Mosel,  Mans  etc.  bis  Trier,  Luxemb.  Belgien,  Hollud 
zerstr.  Westpbal.  Hannov.  Harz,  Potsdam,  Bügen,  Danzig,  in  des 
Sndeteo  und  Karpaten,  dann  in  Sachsen,  Baiern,  WUrtemberg, 
Baden,  EtsasB  etc.  Gestern  in  allen  Provinzen  ond  AJpeo  clr. 
7-  8.  a^. 
$li.  Scolopendrium  Smith,  act.  taur.  5.  K.  Syn.   9H.  Doli  rh. 

Fl.  IlirscbzuDge. 

1.  Sc.  officinarum  Sw.  FiJic.  61.  K.  Syn.  Oarke  D.  Fl.  Ri- 
benb.  Erypt.  318.  Eirechlue^crPrudr.  d'AIäace.  Gcntb  Nassau  Cryp- 
tog,  Wirtgen  Fl.  d.  pr.  Itheinprovin.  HilJcbraud  Fl.  Bonn.  Lvtr 
Fl.  T.  Köln.  Scliaefcr  Fl.  v.  Trier  III.  Kryptug.  Scolopendr.  tbI- 
gare  Symens  Synop.  1793.  Smith  Brit.  III.  etc.  Asplenium  Seolo- 
pendrium. 

Wald  und  Gebirgsschluchten  bis  in  die  Vnraliien,  zerslratf 
durch  das  ganze  Geb.  besonders  im  Mittel-  uud  SUtlgtbicie  7—9.  4- 
915.  BUehnum  Lin.  K.  Syn.  Doli  rh.  Fl.  Rippenfarn. 

.  jg.  Spicanl  Roth  tent.  Fl.  germ.  3.  Withcr.  K.    Syn.  Dill 
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Kl.  d.  I'ffll«,  Schaefcr  Fl.  t,  Trier  Kiypt. 
at  I.uxcnib.  Comp.  PI.  Delglcao  111.  Sturm  U  li.  1.  Schnkr. 
;l.  L  S'j.  l'l<_-ns  hrevipe»  Tuoscb  Flora  1836,  Wedel  wbr 
SB»ticlt.  Pl.  aqtiilma  ß  luuugiuosB  Uoükcr.  Wcd«l  uoter- 
belutrt  oder  etwas  «ollig.  Wälder,  Waldwiesen,  Heidei 
uzen  Qebicl  bis  in  die  iJurggcgendcn  gemein.  Die  Vtr. 
I  ieU  DDr  in  Pieunsea  bei  Luvkeuwalde  ond  KSaigiwmtar- 
R  lie«bnelitel.  7—9.  4. 

L  A.  cjTliVa  Lin.  ÜpreiiRcI  syst,  plaat.  V.  72.  Pteris  lemf- 
U  Fonk.  P[.  beptaphj'lla  Polr. 

Millelneergc Stade,  Nizza,  Üvaua  an  otiva«  ücbatUgen  SteDeD 
torrara;  Ptemoni  bvi  Teuda   und  in   der  Sebweti  im  Cantoa 

I  7— a.  a».. 

Chtila»lhes  Sn.  Syn.  PUic.  Sprengel  ay*t.  IV. 
,  t'4.  «tira  Sw.  Syn.  p.  127  and  327.  Babenb.  Krypt.  320. 
Krypl.  i.  123,  Cheü.  soatcolena  Sw.  bjo,  127.  Fl.  gr.  I. 
Cb.rragrinvUuDk.,  Webb.  et  OorlbCannr.  IIL  (nicbt  Cb.  fragrau 
Ijn.  197  t.  3  ein«  iodiaclie  Art).  Lowe  Fems  IV.  t.  17. 
odiaa  frngrans  Lm.  M.%d1.  II.  307.  Uuf.  Atlan.  U.  267.  Adi- 

fn^nN  Lamnrk  et  De  Cand.  Syn.  Fl.  Oall.  112. 

^elsea  dei   Miltelmeeres,  Nizza,  Oneglia  elc;  an  der  Adrla 

kttaro  bi-i  St  Trinita,  um  lUguni  auf  Lissa,  Gioppana  nd 

In  DalmattcD.    I'icmont  bei  Xoria;  Val  Aost.  Für  Tessia 

l*flante  nngr^clco  wird,  ist  eiesebr  zweifvlbaft  und  autk 

Ddort«  in  äiebenbQrgen ;  die   dort,  von  Baumgartvn  aoüe- 

Pflanze  M  Ntili.  riicb  OrigioaNEicmpl.  im  UerbnrFiEctaer 

ilevenBie  Itob.  Brown  Ituprecbt  Ueilr.  111.  48. 

l  CA.  SMOvitsii  Fieber  et  Meyer  Bull.  soc.  Mose.  1838.241. 

ir  Rou.  IV.   b2ij.  Neilr.  Nachtr.   z.  Moly  Euom.  pl.  Anatr. 

BbrieaU  Viaiani  Kl.  Üulmut.  l  (1842)  p.  43   lU.  33ä.  nacb 

i  butan.    Zeitung  1844.    Aerusticbuin   imcropbyllum  BertoL 

S&.  HausmanD  ZooL  bot.  Gas.  ie«0.  p.  71. 
'elacn  iIcBMunte  Baldo  in  Stidtirol,  Dalmatieo  auf  den  InwU 
N  ondGiuppaiui  (Ni».)  und  wobl  nucb  am  UittelmeergeMadB. 

n. 

läiantum  Lln.  K.  Syn.  984.  Doli  rb.  Fl.  &  Fraoenbaar. 
.  Ad,  Ci^iiltui  trneris  L-  Spce.  1096.  Jacq.  Mi^c  IL  77, 
(,  Syn.  Babeufa.  Krypt.  309.  Kugl.  Bot  t  15&4.  Lowe  Ferna 
U.  PglÜQi  )eronou.llL  AU.  Pedem.Oremli  ri.d.  Scbweii. 
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Fcacbte  Felswände   un4    Schluchten    im  ganzen 
Gebiete,  besonders  jcnücils,  selten  dieäseitE  d«r  Alpen,  dtc 
Italien  verbreitet,  Schweiz,  im  Jura  bis  zum  Chasseral  und  tn  i1 
Tuffsicin-Grotta   bei   Aubin    im   Cnnt.  Neuscimlel;    SUtlrji'ol  i 
Gardasüe,   Valsugana  bis  zum  Buldo,   Bozen  eto.  Innerknin  I 
Idrta,   Trient,   Venedig,  Kroatien,  Dalmat.   Ungarn,  SirbeobSigtr 
eio.  7—9.  af.. 
«9.  Nothochlaena  R.  Br.  Prodr.  noT.  Holland  145.  K.Sjfb.  9 

1.  N.  Marantae  ß.  Brow.  K.Syii.  Rabenii.  Erypt.312.  SprcBf 
Syst.  IV.  43.  Äcroatichum  Haraut.  Liu.  Püllini  veroociis.  V 
Allioui  Pcdem.  Schükr.  Erypt.  t.  4.  Stunu  ]I.  b.  6.  C«(eruli 
Marantae  DC.  tl.  franc;  Gyiauogramma  Marantae    Metlcnius. 

Felsen  der  Gebirge  und  des  Vur.ilpenlaudes,  zofätrent  i 
BÜdlichen  Gebiet.  Italien,  Norarra,  Picmont,  Veiona  etc.  Sil' 
Ecbneiz  im  Cant.  Tessin;  SUdtirül  in  Viulsgau,  Bozen,  Ueni. 
BrlzCD;  Niederoeeterreicb  imGurhofgraben,  im  ZnatuierEioiseba 
Mocbelao;  Ungarn  bei  Agram  und  in  Syimien  7—8.  af. 
920.  ÄUoaorus  Bcrnb.  K.  Syn.  Garke  I).  Fl.  VI.  191.  KollGtrfc 

1.  A.  crispus  Berh.  K.  Syn.  Spreug.  Syst.  IV.  6ä.  Owirti 
Hausmann  Tirol.  Wirtg.  rli.  Reiseäorn.  Cryptogrammn  crtspt  Bi 
Brow.DölI.rh.Fl.et.Fl.budens.I.Kubenli.Krypt.312  Ptcris  t 
Polliui  Fl  veroD.  III.  Allioni  Pedem.  t^cbukr.  Krypt.  t.  98.Kinebi< 
leger  Flore  d'Alsace.  Onoclea  crispa  Iloffm.  Fi.  gcrm.  2.  Stmfl 
Kiypt.  IL  b.  1.  Osmunda  criEp.-i  L  Acru^ticbum  crtspDffl  ViU 
Deipb.  4.  Pborolobus  crispus  Desv.  Stiutbiopteris  crispa  WiHt*' 
Erypt.  Comp.  Fl.  germ.  3. 

Steinige  Triften  und  an  Felsen  der  Eioobgobirgc,  Voratpei 
und  Alpen  Gtellonweise,  sehr  zerstreut  in  den  GcbirgszQgcn,  lUlitl, 
Picniout,  Mont  Cenis,  M.  Vulderi,  Savoycu,  Schweiz;  Überbade« 
anf  dem  Schauinsland,  im  Hofgrund  unweit  Freiburg,  Sdiir>n 
wald,  Würtemberg ;  Elsass  in  den  Vogcscn  auf  dem  RotaJwCi 
Hobeneck,  Ballons  tod  Süll/.  Baiern;  Ilurz  bei  Goslar,  ächleai« 
KiescDgebirg ;  Scbnct'gnibc,  Riesengrund  elc.  Auf  den  Sadnl 
und  Karpaten  im  Boermerwalde,  Ungarn,  SicbenbQrgen  elc  OetUi 
reich  Tirol  im  Oetzlhnle.  S.irnthale,  Passeyer,  Steiermark  elc- 1 
931.  Struthiopteris  Willd.  Filie.  bcrol.  II.  K.  Syn.  986. 

rh.  Fl.  21.  Gcnth  Crypt    Fl.  t.  Nassau  41.  Strausseafarn. 

1.  ai.  germanica  WjIM.  K.  Syn.  Kabenh.  Krypt.  325.  Mild 
Sebles.  Krypt.  p.  S60,  lig.  6^— gO.  Wirtgen  Fl.  der  prcust.  Rk«ii 
proTini.  552.   Genth  Crypiogamenflorn    von   Nassau,  Kirscblei 
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ProUr.  d'Alsace,  Garke  D.   Fl.  VI.  483.  Hildebraml  Fl.  r.  Büud, 
Lütr.  Fl.  V.  Köln.  Compeail.  Fl.  lielg.  Ill,  I'oHini  Fl.  vcronens.  i 
lU.   Allion.  Pedew.  Unocica  Strutliiuptcris  lloSm.   Fl.  germ.  U.  i 
Iloth  teu(,  et  Fl.  d.  Wellerou.  Küliling  D.  Fl-  III.  äcliukr.  Krypt 
105.  Oemuudu  Stnithiopioria  Lid. 

Steiüige,  feuchte  Wuldwiescn,  an  scluittigen  Bnch-  uod  Floss« 
ufei'D  aus  dcQ  NicderuDgen  bis  in  die  Berg- und  VoralpenregioD. 
sehr  serstreut  im  Gtbiet  und  in  vielen  Gegenden  felilcnil.  ItNlieo 
bei  Pavi.t,  Giavena.  Scheint  in  der  Schweiz  zu  fehlen,  Eisass 
nur  im  W.iMc  voa  Weisseoburg  und  ist  anf  der  linken  Rheiu- 
beite  nur  wieder  bei  Vorvicrs  in  Belgien  anuegeben  uud  sclieint 
auch  in  Ilnthod  2U  fehlen.  Briden  .in  dem  rechten  Rbeinufex 
erscheint  die  E'lluuze  bei  Oberkirch,  Gcngenbach  bei  Oppeoau, 
im  Murglhale  bei  Gaggenau,  in  der  Wetterati  bei  Uombar;, 
iteiffenberg  und  Usingen,  Rheinproviuz  im  Wildbadithal  bei  Araeti- 
au;  bei  Kirchen  im  Siegtbal,  Siegburg,  Fl.  v.  Köln,  Lohmar,  an  dßT 
Agger  im  Wupperthal  bei  Neukirchen;  Haue  bei  Schmon,  am 
Giebicbstcin,  Dessau,  Sorau;  Schlesieu  bei  Ostron  bis  zur  Ober- 
laiidt^.  Sachsen  am  Hobenstein,  Naumburg  am  Bober.  Oester- 
rcicli  auf sumpügeu  Wiesen,  steinigem  Flasnufei'  gebirgiger  Gegenden 
durch  die  nördliche  Alpenkettc  Tirol,  KaernlbeD,Siilzbarg,  Nieder- 
nnd  Oberöster.  bei  Stirim  in  Böhmen  und  in  den  Thälern  vonMäbren, 
Scbiesien,  Galizico  und  im  östlichen  Siebenb&rgeD.  Sommer  und 
Wiuter.  a^. 


AofiXhl aag 

fVerke  welche  bnuptüSchUch  bei  der  Zusammenstellung  der 

Gerdss-Kryptogamen  benutzt  wurden: 

ftilionii  C:  Flora  Pudemontana  fol. Tarini  1785—  All.  Pedum. 

BaomgartenJ.  Ch.:  Enumerat.  stirpium  Tiansilvan.  Crypto- 

gamnrum    eect.   1—100  eibibess  Cibini  1B46.-Baumg. 

Trauailv. 

Bernoulli:Dio    Gcfiiss-Kryptog.  d.  Schweiz.    Basel  1847.    — 

Bernoulli  Schweiz, 
Berthold:  Die  Gomss-Kryptog.  v.  Wcstphaleu.  Brilion  1863. 
^irtoloni:  Flora italiea  Cryptogama.  Booontae  1S58.—  Bortol. 
Krypt 
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Biehoff:  Beitr.  ZDr  deot£c1ieD  Flor«.  Heidelberg.  —  Blehoff 

Kryptog. 
Botanische  Zeitung  herausgegeben  v.  Mohl  nnd  SchlecbteudaL 

Hnlle,  Berlin.  —  Botan.  Zeitung. 
Bulletins  do    la    societe    royale    de   Botanique   de  Belgiqoc. 

Brnxellcfi. 
Doli;  rheiniBche  Flora  Frankt'.  a.  M.  IS43.  —  Dül).  rfa.  Fl. 
Doli:  Flora    des    Grossherzogthums  Baden.   Carlsrube  1857.  - 

DiJll.  Baden. 
Flora  BremeosiB.  Bremen  1855.  —  Flora  Brem. 
Flora  von  Bünu  r.D.  F.  Hil  Jcbrand.  Verliandl. natUTliUloriich. 

Vereins.  1866. 
Flor.i  oder  allgcuietue  holanische  Keitg.  Ilegcnsbaig.  —  Flori 
Qarke:  Flora  vonNurd-und  Mittcl-Dentschlnnd.  Cdit. VI. Berlin 

1863.  —  Garke  D.  Fl.  VI. 
0  e n  I  h :  Cryptogameiilliira  Hcrzogtbum  Nassau.  M»inz  1836.  Ge nih 

Crypt.  Nassau. 
Grcmli  A.:  Excarsionstlortt  d.  Scbneiz.  Arau  1667.  —  Oreuili 

Schweiz. 
Uauamann  t,:  Fl.  t. TiroL.VerzGichniss  der  in  Vorarlbctg  und 

Tirol  wachsende  Genisspflausen.    Innsbruck  1850—51.  - 

Hausmann  Tirol. 
Uenffel:  Ennmerat.  plant,  in  Banatu  Ttmesicnsi  spont  oresceB- 

tium  et  frequeuter  cultnrum.  Viudobonael658.  Abdruck  der 

zool.  bot.  Gesell,  iu  Wieu.  —  Ileuffel  Banat. 
Ilinterbnber  11.  et  Julius  Prodromus  plant.  Salzburg.  1851.— 
Flora  Salzbi 
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Dzias-Bening.:  Beiträge  znr  Kenntniss  d,  Flora  ▼.  Osfries- 

Inna.  Göttinnen  1819. 
jeune  et  Courtois:  Coiupendium  Florac Belgicae etc.  Leodii 

et  Vcrviers  182S— 36.  Lejciinc  et  C.  FI.  Uelgic.  III. 
hr  M.  J.:   Tiischcnb.  der  Flora   v.  Köln.    18G0.  —   Löbr  Fl. 

Köln, 
we:  Ferns  britisch  .id    czot.   LooduD.  1856 — 59.   Volum   VII. 

8.  —  Lowe  Ferns. 
yer  Fr.  C:  ClilorallannoveraDa etc.  —  Meyer  Chlor.  Hannor. 
Ide:  Die  Geräs^-Kryptognincn  Deutschlands  und  der  Schweiz. 

Leipzig.  1865.  —  Milde  Krypt. 
de:  Die  Gefäss-Kryptogamen  Schlesiens.    In  den   Verhand- 
lungen der  k.  Leopold.  Carolin.  Academie  der  Naturforscher. 

Kre^ilau    und    Bonn.    1858.  XXVI.   B.  '2.   Abtheilung.  — - 

.Milde  sclile^i.  Krypt. 
il reich:   Nachträge  zu  Maly's  Kuumerat.  plant,  phancrogam. 

imper.  Au^tr.  Ilerausi^t'^i'bcn  von  der  Zoo),  botsin.  Gesell- 

hchafl  in  Wien.  Wien  lö61.  —  Neilr.   Nachtrg. 
Iichia:  Vcili.iniilungeii  eines  n:itnrwi&i>en.^chul'tlichen  Vereins 

der  buinihchrii  Kheinpfalz  etc.  Speicr  und  Düikhciin« 
lini  ryr. :  Flora  voruncnsis  8.  Vol.  IIL  Verona  1822—24.— 

Po II in  i  veronens. 
tien hörst:  Deutschland  Kryptoganienilora.  Leipzig   1858.  B. 

2.  3.  Abthciluug.  —  Uabenb.  Krypt 
;pcr:  Flora  von  Mecklenburg.  Uo:>tock.   1813—49.  —  Uöper 

M  e  c  k  Im  u  b. 
i::  Ti-iit.'inicn  Flora  germnuica  Lipsiae  1801.  —  Itoth  tenf. 

Fl.  gcrni. 
;ip recht:  Distribiitio Cryptogamarum  Tasculanum  in  imperio 

ro.^sjco.     In  den  Bciträgrn  znr  Pflanzenkunde  des  rassi- 
schen Ucichc.>.  :».  Lieleiung.  Peterbburg  1845.  —  Uupp» 

recht  Beitrii^'e. 
kuhr:    Die    Hl.    Kla.'«^e    Linn.    Kryptoganiische    Gewächse. 

WittCLbirj:  1>'09.  in  Abbildungen. —  Schukr.  Krypt. 
ulcz  Fr.:  Fl.  d.  Pfalz.  Speier  184G.— iSchultz  Fl.  d.  Pfalz, 
ilh:  Flora  Britunic.  London.  1800—1804  Volum.  111.  —  Sm. 

Fl.  Brii. 
dier:  de  Filicibus  Hungariae,  Transilv.  etc.  Budae  1830.  — 

Stadler  Filic. 
rm:  Deutschlands  Flora  in  Abbildungen.  IL   Abthcilung.  — 

Kryptogamie.  Nürnberg.   1798  bis  1833.  —Sturm  IL 


«1 

Sturm    u.  Schnitzlein:  VorzcU-hniss  der  GcfäscpflaDzeD  Ton 

Kürnberg  uud    Krlnngea  1847.  —  Flora  von  NOrnbtrg 

Dnd    Erlniigcu. 
Swartz:  Genera  et   Si)cc.  ]tlant.  Filicuui  in  Sclii-ader's  Juarnal 

far    Botanik   2    Band.    Güttiiigen   1800  —  1801.    —  Sw. 

Filic. 
Swartz:  Synopsis  Filicuoi  Kiliac  180G.  —  S|v.  Synop  Filic 
Tinaiit:  Flore  Luxem bourgcolse,  Liix^mlurg  1836.  —  Tinant 

Luxemburg. 
Verliauillungen  des  iiaturliiKtori^clicn  Vereins  fUr  die  preossi- 

scliou    Uhcinlando   und  Wü?>tiilinlea.  Itonn  1844—73. 
Vvrliundluni'en  des  Zuulug.-UDtaiiiüclieii  Vereine  in  Wien. 
Vili:irö:  Fioru  Dclphinut.  Lii^dniii  1780.  —   Vill.  Dtilpbiii. 
Wilidenow:lSpecie>-plaulai*uni.  Üciliii.  1810'ro)uua  V.  8.  Willd. 

Spec. 
Wim  in  er:  Flura  v.  Schlesien,  Bre3liinl857.  edit.  3.  —  Winimtt 

Fl.  acUles. 
Wirtgüu  I'b.:  Flora  der  preuBS.  Uhcinpvovini;.  Tuücbenbucli  de. 

Bonn.  1837.  —  Wirtg.  Fl.  d.  pr.  Illiciop. 
W  i  rtge  n  Ph. ; rlieiLische Ucisefl.  Coblenz  1857.— W  i  rt  (j.  Rei bUlL 


Abnorme  FieMenxapfen. 

In  Nr.  23  I.  J.  dieser   Zeitschrift  tlieilt  Prof.    Doebnor  in 
AKch.iffeDburg  die  Abbildung  atid  Beschreibung  cincä  nbnormtn 
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-  Art  BcUef  TcrlSnft,  dU  ob  ivci  Zapfen  In   nmgekehrtor 

un^  «eitHrh  nneinnader  (jewactiseo  Kvien.    Dcrani};c  Zupfen 

--^cr  in  hixfagclcü^uco   ^<^gcn(l(■n  QrauIiQudcns 

r.  Kuiis  II.  J,  M )  an  der  DoriIi»chcn  Form  der 

i.  i  N)landt:r)  ßfters  vor;  oiu  besUmmter  Buoin 

i!i  Jalir  Iö"2   durchgelieiids   sotihc   „KrDp|wlzapfen". 

19  nn  Hrflf^er'tt  Mitthetliingen  tbvilt  nucti  Prof.  CrAmcr 

\  aeiacr  Unlena^baag  die.ier  Zapfcu   mit  und  weist 

kdU!'beiiU};*-''i<llic)ieuFic)it«niaptcii  die  Fruohtscliuppoo 

f  abwärts  gcricbl'it  «eien,  die  be^rprochene  Abnormlttit 

t  -ab   ein   tliullwain*»    Stebenblviben    su[  diexür  Stufe 

indein   our   die  unteren    ächuppcn    ihre   ursprUngUefae 

^'--  TcniinJvrp,  diu  obercD  m1>cr  dieselbe  beibehalten. 

bus  dic^o  Abnonuil&l  nicht  austchHüHHlitb  der  bOhcren  6e- 

rrf(luQ  Bod  dur  ibr  rigcuen  unrdiscben  Form  der  Ficble  no- 

,  beweist  der  vum  Prof.  Duebner  dirgesteilie.  wahtsctielDlt^^ 

liier  Gegend   von  AscIuiSeiiburg  atnaimciidv   Zapfen,  welcher 

Oröta«  Qtid   Sehuppco^onn  der   gewöbnltcbcn   Ficht'.*  Angv- 

Die*  zelten  ferner  Tier  tu  meinem  Ite^itse  bcüiidliche  Ex- 

Ikre  wleher  Zupfen,  Ubei  wdcbc  ich  in   der  Sitntog  des  tm* 

Verein»  der   ProT.    Uraudenburg  vom  '2.G.  Jum  v.    J. 

laudl.  1674   Silzutigtiber.  a.  98.)  eine  Icurze  Mütbeilung  gc- 

habe.    Dieselben  Rtellcn  eiti«  ihnliebe  Bcibe  von  FKlie«, 

nie  die  von    ItrQgger   ibgcbitdeloD   Zapfen  dar,  und  ti  befindet 

:  dnroQtcr  niiineuüicb  auch   einer   mit  ausgezeichnet  schiefer 

wrencli  nie   der   mit  auf-    uud  abwirls  ftebogcDcn  Schuppen  be- 

HaUebtete,  wobei  die  abwärt«  geboeencn  elwai  kleiner  sind 

\  die   coDCAvo  Seite   des   gekrflmmten    Zapfenn    einnehmen. 

B  Znpfoa  gcbötm,  wuwohl  aie  kleiner  sind  »U  dervoo 

~[S.  der  gemeinen  richte  an.  Zwei   derselben,    welche 

•  dem  balrischen  Gebirge   stammen,  erhielt  ich 

f^ahren  in  München,  einen,  der  In  der  Mark  Br&nden- 

iden  «ein  eoll,  glcirhfuDi  Tor  lüngerer   Zeit  in  Berlin, 

Herle  endlich  wnrdo  mir  im  vorigen  Jahre  von  Prot  Imiach 

kr  Gegend  von  &ondu^^faaaBen   jDgesendct.    Leider  ist  mir 

icloeo  deraclbcn  elwaaMheres  Ober  die  Art  de^  Vorknoimeu 

nt  and  mir  lelbirt  ist  es    noob   nicfflab  geglückt,  derartifc 

llfl  an  ihrem  Fundorte  in  beobaehteo,  wiewohl    ich  mich  mit 

IZapfen  der  Fichte  in  Heiiefaang  auf  filattatellnngsverhältiiisM 

lehr  als  40  Jahren  bculiAfligl  nnd  rlcle  TaUücnde  derselbCa 

I  Gegenden  des  licbwurz«aldca,deaTbaringflr<WaldM, 
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der  schlcsiEchen  und  bayrischen  Gobirge,  sowie  im  Harze  gODV* 
Stert  habe.  Auch  an  der  oberen  Grenze  des  Vorkommens  der 
Fichte,  an  welcher  dieselbe  in  der  Gegend  des  Brockeos  oft  bei 
6 — 10  Fuüs  Hube  üublreiche  brannrothe  Zäplcheo  von  5 — 8  BecB. 
Länge  trägt,  habe  ich  vergeblich  uncb  verkehrlscbuppigen  ge- 
sucht. Obfjieich  somit  diese  Abnormität  nicht  häufig  vorzakommoi 
scheint,  so  ist  ca  doch  kaum  glaublich,  dasa  sie  nicht  Ton  Porst- 
münneru  schon  üfters  beobachtet  worden  sein  sollte  und  in  der 
fürstlichen  Literatur  keiuc  ErwäbnuDg  dergelben  sich  fände.  Ei 
wäre  erwünscht,  von  Fiichmäiiuern  hierüber  Näheres  zu  erfahteo. 
Ob  die  in  Willkomui's  forätlicher  Flora  I.  67.  bei  Beschreib- 
uHg  der  Fichte  vorkommende  Bemerkung  „seltner  kommeo  moa- 
sli-üse  Zapfen  loi-nien  vor  z,  11.  mit  s|iarrig  nach  aussen  und  unten 
umgebogeneu  Schuppen"  sich  auf  die  hier  besprochene  Abnonui- 
tut  Lexieht  udcr  auf  ciuc  Zapfuurorm  mit  nur  am  Kande  umge- 
bogenen Fmcht^chuppcu,  welche  mir  einmal  auf  der  Platte  bei 
Wiesbaden  vorgekommen  ist,  vermag  ich  uicht  eu  entscheiden- 
Berlin  im  Septemb.  1875. 

A.  BniUL 


Botanische  Notizen  ans  Griechenland 

TOD  X.  Landerei  ia  Athen. 

Uebcr  die  Bcreitang  der  Oricutalischen  Bachat  Lukumia. 


I' 


ffeitzenitürkmehl  i 
einer  iIunDflQ::bigcn  Masse  vermengt  und  $  Qramni  Acid.  ci 
in  WasKcr  yelust,  wodarch  die  Kryslnllisation  des  Zuckers 
hindcit  wird.  —  Dlcsü  Mnsse  aus  Zucker  und  Amylon  nird 
noter  furtwäbrcndeni  Umrübren  bei  gcliodem  Feuer  gek 
and  abgediinipft  bis  selbe  eine  CoDsislenz  erlnogt,  um  sie 
einer  Marmor|i!:ilte,  die  man  mit  Zucker  und  Stnerkmehliiulver 
streut,  zolldick  ausbreilen  zu  künnen.  Diese  Masse  wirc 
4  eckige  Stücke  zeräclntiiteu,  von  neuem  mit  Zackerpulver  best 
und  in  hulzerne  &cb»chteln  eingepackt.  Sind  selbe  geluu 
60  mflsseu  sie  weich  sein,  durchsiclitig  —  eine  ziltcruiieW 
bilden  —  dQtfcn  keinen  krystallisirten  Zucker  zeigen  und 
nicht  an  die  Zähne  anbängen.  Man  versetzt  sie,  um  sie  ei 
wohlriechend  zu  machen,  mit  einigen  Troiifcn  Ol.  Bergan 
oder  Ol.  Itosarum. 

Der  Nüme  diescrurientalischeu  Con&turc  —  ßachat Liicnt 
iettUrkiscb.  Racbat  —  Itnhe,  Vergnügen,  Wuhlgcfallcn,  Annehm] 
keit,  Sorgeulos;  Liikum  —  etwas  leicht  zuverschlingendes:  si 
Kachat  Lukum  eine  leicht  zu  verschlingende  Speise. 

So  cxistirt  auch  bei  einer  leicht  auszufilbrenden  Siicbv,  bei 
mau  jedoch  auf  Scbnierigkeiten  stoäst,  das  Sprichwort:  Ck 
nicht,  das»  es  ein  Lakum  sei. 

Ich  denke,  dass  diese  kleine  Notiz  Anlass  geben  kaoi^fl 
Orientitlische  Speise  auch  in  Deutsclliind  einzuführen.  M 


Uetier  Weinstein-Gewinnungen  aus  den  griechischen  Wei 

Die  griechischen  Weine  stod  sehr  arm  an  weinateinHai 
Salzen  undimFallcdieeelbouHoicbeeutbaltcM  so  ist  dieGcwinnunf 
diesen  mit  Tech  und  Gypa  versetzten  Weinen  (Resinato-Weii 
sehr  schwierig  beinahe  unmöglich  zu  nennen.  Die  losel-Wi 
wie  die  der  In^^el  Euböa  und  der  nördlichen  Spornden,  die  ( 
l'ech-und  Gyps- Zusatz  bereitet  werden,  setzen  solche  ab  und 
diesen  hat  man  in  den  letzten  Jahren  angefangen  den  Wein: 
SU  gewinücp,  eo  dasä  schon  viele  Zentner  desselben  im  gi 
nigten  Zustande  nach  'i'rtest-Marseille  versendet  wurden  nnd 
eine  neue  Industrie  bildete.  Man  nannte  schon  in  den  i~ 
Zeiten  diese  Wcinabsätze  Trygia  und  der  gereinigte  Wei 
beisst  Tryx. 


lieber  die  OelgewioDiing  ans  den  ansgepressteD  Oliven. 

Kinü  nicht  UDbiidcutende  tndnstric  ist  in  den  letzen  Jabieo 
in  Griechenland  besoiiiicrä  auf  der  lu^el  Zante  anfgetuucbt,  nün- 
lich  die  Gewinnung  des  in  dun  OelkürocD  noch  cstbaltenen  Oeles. 

In  den  meisten  Oclmtlbleu,  die  ohne  Dampf  oder  hyditn- 
liscbe  PresBcn  arbeiten,  bleiben  in  den  OUven-UebcrrCBten  notli 
3—4  Pid.  Ol-Ics  üurlick  und  dieses  wird  nun  durch  Schnefel- 
kublcnstcifE  daraus  ausgezogen.  lu  diesen  Fabriken  wird  auch  der 
dazu  nöthige  Schwelel-Kolileiistnff  bereitet.  Die  Fabriken  mnchn 
gutoGcäcbilllc  uud  das  gowonnencUel  wird  zu  Seifen-Fubrikation 
und  zu  audei'u  industriellen  Zwecken  verwendet 


Anzeigen. 


In  der  C.  F.  \Vi  aUrücktn  Verlagaliaudlungful.elpiig  ist  erKbina: 

Forstliche  Flora  von  Deutschland  und  Oesterreieh  oder 
luiälbütauibcle  uuil  ii|];iJizen^eograpltJsche  Ucfehieibung  alter 
im  Deutschen  Reich  und  Ocsterreichi^cben  Kniserstaat  hä- 
niischcu  uud  iui  Freien  augeb:iulcn  Ilolzgewüchse.  Nebit 
einem  Anhang  der  forstlicbeo  Unkräuter  und  Stando^tsg^ 
wäcbäe.  FUr  Forstiniinner  sowie  l^r  Lehrer  und  StudireLili 
an  bübereu  Furütlehcraustalten  bearbeit.t  vun  Dr.  Moriti 
AVillkoium,  K.iis.  Ituss.  titaatärath,  ord.  Professor  der  Ba> 
tauik  und  Direktor  des  botauisehen  Garteus  der  Universität 
I'rng  (vorher  zu  Dorpal).  ebmatigcni  Lehrer  der  Künigl.  äücbt. 


ILORA. 


58. Jahrgang. 


RegeDsburf ,  21.  Heptember 
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-.  Il'iunrli  VftwT*:  Baltrlf«  iitr  Flora  der  Riwu'hIm 
At»ftTypUiraeo  iin  Dr  LotfMBB.[ — LiMTkUW.  —Ameisen.  - 
r  ttibliuüick  uDil  lunilUr    b«r. 


Beitrug  cur  FlorE  der  Hawai'sehea  lueln 

*iMi  Dr.  HalorlEli  Wawrt. 


Ttio  Dr.  Chr    Luertion 
In  iMftig. 

TOD    Ür.   H.  Wawra  anf  den  Sandwicb-InsclD  gc- 

Ici  KamoiluiigoD  crbiclt  ich  durcli  die  Gate  des  Herrn  Re* 

«•ratli  fnif.  Or.  Ed.  Fenil  io  Wifn  die  GeriMkrjrptiiiraBtea 

'  BnlilDltieo,  rekp.  zur  BcnrbettUDg.     In  &ach*(eh«DJeo  Zeilen 

[elw  ich    Im    Ati«cbluH*e  an  die  in  deo  Jabr^nj;«)  1073— 

-  „Flora"  vetOlTcDtlichteD  Miilfa«iluiigeD  Wawra'ti  die  Ite- 

iiTute  eiDff  jvnuucu  OarthitiobL   der  •'bcDgenani.iea    Pflaoiea- 

;  i>r.     Biclen  diL-«dl>eii.  wie  bei  der  Tielfacbeu  Üutcblur»cbuii| 

-  ajiivtifficb-liincln  xu  erwiirlen,  auch   wcuig  Neue«,  «o  ml  diKfa 

ileitrng    xum   Aut-bsu   einer  »Bf    HOrgi^Uge   UolerbHehuBg 

Ita  GcDgraiihic  der  Farne  willkumiuen. 

Trifkuttanes  am 
WrieluHmattu  partmlHm  Pdir.  Edc.  Vlll.  44. 
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Mani;  Wnilukn-Thali  mit  Polypodium  pdluciäum  Elf.» 
FelsblÖcken  in  tiefen  ThäUrn:  do.  1S45I —  Oabu;  ohne  w«it«re 
Angabe  nod  o)iue  no.  in  der  Sammlung.  — Kauai;  Banale): 
ohne  HO. 

'I'richomanes  Draytonianum  Brack.  U.  S.  Expl.  Exped.  Y\\ 
(XVI.)  252,  tab.  36,  fig.  3.  V.  d.  Buacb,  Hym.  nov.  31. 

Maui;  Wailuku-Tbal,  in  finsteren  Schluctilen  vom  Wasss 
bespulte  Felsblöckt  in  gleicliiDässigeii  Kii^cn  überziehend :  no.  18331 

Uooker  und  Baker  ziehen  in  der  Syn.  Fil.  81.  diese  Atl  k 
T,  hipundatum  Voir.  (T.  Filicida  Bory),  von  welchem  sie  in- 
dessen durch  deu  Bau  dea  Indusioms  mehr  abweiolit,  &\s  tüd  t. 
AuiRib  Forst.  Zu  Leizterem  küuiite  man  sie  hIk  V  uieläl  briDg«, 
die  dann  durch  die  kürzeren,  dafUr  über  um  so  lireiteren  ludu- 
eien  ausgezeichnet  wäre,  wenn  nicht  der  abweichende  analomisclic 
Bau  des  libttes  vorläufig  gegen  eine  »olclie  Vereinigung  spräche. 
Wawra's  Exemplare  stimmen  iu  allen  weseulliclieD  Merkmal» 
mit  Originalen  Brnckenridge'ä  flberein. 

Trickomanes  fidkatis  Svv.  iu  Schrad.  Journ.  11.(1600)  p.9T; 
Syn.  Fil.  p.  143.  Hook.  Sp.  Fil.  I.  125.  Kuhn,  Fil.  Alric.  3 

Oahu;  Nuannthal  undPali,  an  alten  Stämmen  im  Eiogange 
der  FeUechluchl :  no.  17G5  BI  —  Maui;  IIaliak;ila;  ScbluchW 
um  Makrtvao  (2000'  Hb.  M.  in  FebWitfien);  no.  1B80I 

Wawra'a  no.  I7G5  B  entspricht  den  lypischen  Formen,  tm 
denen  Brackenridge  (U.  S.  Expl.  Exped.  XVI.  254)  angiebl.d«» 
sie  auf  den  Sandwichinseln  in  schattigen  Wäldern  wachsen,  »ihr- 
end  die  no.  1880  von  Maui  den  derberen  Vnrietätcn  mit  silirendM 
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Oabu;  Cilidii,   im  Moose  anf  BtiniDiUmtDeii,  2000—2000' 
L:  M.  17771 
I  Ifymmopk^luin  Imirtolatitm  Uook.  et  Arn.  Bot.    of  Buch. 

109   H-  *.l.  :^p(.c.  Fi!.  I.  94,  lab.  U,  B. 
I  Oabs;  Waiulanj,  vuu  12000'   (1.  M.  ab  ad  BauiatUitnuisu  ge- 

:  00.  17041 
I  Hj/mnopki/HuM  reourvumUaiid.  in  V'reyc.  Vujr.  37&.Huok.  Sp. 

I.  10«.   Inli.    37.  C.    llrnck.    U.  ä.  Kipl.  Exped.  Kit.  369. 
[  ÜbIio;  ofauo  lipiru-lle  SuudorUuujjube  uud  ubne  Nummer. 
[  K»cb  Urwlconnilsi-  auf  dco  SandwichiuBelu  an  deo  äUmtnen 
)  DAnine   ein   setir   Remcinor   Karo,    aber   zugleicb    eocb   Hebt 
lnbrl. 

Hleickemiaeeae. 

Olttckenta  R.  Br     ' 
[  GUtchtnia  (DictaHUf>tena)  dirhotoma  tlouk. 
I  Var.  tomtMtotu.  Mertemia  tmarpinata  Briick.   Fü.   U.  S.  Ex- 

.  £x[i«<l.  paR.  297,  tab.  i'J.  tig.  1. 
[  Oaku;  K(uila  (5000'),  dicJitc  GcitrOpp«  bildend,  die  luuiin  H 
piren  »ind:  u».  22691 

-  rostfarbene  Filz  der  Blatt unleneite,  welcher  die  Sorl 
,  Vürdeckt,  zcichacl  dieiH!  Fonn  aui,  ndche  tnil  der  tod 
Jienridge  I.  c.  ne^ebcneo  BeaclireibDDg  tOIÜi;  abcruiDSlimmt, 
iKena  ab«r  durch  Uiituiruiuicn  tuit  dcrtypiacbenÜIrkA.  dirAo* 
[  Rk.  «erbariilcii  iQ  hoiq  Rcbeint.  Letztere  findet  sich  aUcr 
i'brbcD  Faruen  Wawrn'a  nicbL 

Sckimmemeea«^ 

Stkitaea  Sm. 
I  oustralis  Uaud.  iu  Kiejre.  Voy.  390.  Hook.  fi>.  FL  of 
laDlarot.  tuy.  L  111.  ^ 

I  tar.  rohufta   Ls^n.   &  robugia   Bak.  io   Qgok.  it  Bak.   87D. 
I  4».  &  aiiHralta  Urnck.  Fil.  U.  &.  EipU  ICxped.  302. 
iKauel;   Waialcale  (8000');    im  Moose  am  Hoden  unter  dem 
«:  00  21601 

■er  eintige  Unteitchiiid  der  &k.  robusta  B^ker'a  von  der 
MfrufuGaud.  liegt  Inder  bedeutenderen  UUtl»r<iniiO  und  den 
I  ublrciebercu  lerlilco  Segmi-otcn  der  cnstuien,  die  meine« 
t  nur  eine    tropische  Form  der  leUiteren,  mir  «on  den 
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ridge  (1.  c),  der  die  gleiche  Form  auf  den  SaadwichiDReln,  wie 
auf  Tahiti  vorkoinmeod  erwähnt,  ist  dieser  Antriebt  Uebrigfos 
ist  an  den  Wawra'schen  Exemplaren  eines  der  Blätter  noterbatb 
leioer  Spitze  gcgubelt,  der  zweite  fettile  Tlieil  jedoch  leider  ub- 
gebrochen. 

Cy  atheaceae^ 

Cibotium  Kauir. 

Cibotium    Momiesü   Hook.  Spec.  Fil.  i.  84,  tab.  29,  C. 

Oahu;  Waiolani:  no.  1690!  Nach  deu  britflichea  Mittheil- 
ungeo  Wawra'ä  kommt  dieser  prachtige  üaumrarn  an  den  freien, 
grnsigcD  Lehnen  in  einer  Höhe  von  500  —  1000'  vor."  in  lock- 
eren, laDjigedehnten  BeHtüDiicii  den  Wiilds^ium  (de^^en  Grenze  b« 
iOOO')  eiufUMiend.  Beiu  Stamm  wird  hier  bis  4  Fu^s  borh,  »eio 
Ulatt  klafterliing.  Die  braunen  Spreuh.iare  der  Blattstielb'i:^cu 
werd<;n  auf  den  Saudwichinseln  zum  Ausstopfen  von  Mairalwn 
etc.  verwendet  nnd  bildeten  früher  i'incn  nicht  unbedeuteodeii 
Exportartikel. 

Acrostichtim  L. 

Acrostichum  ronforme  Sw,  Syn.  Fil.  10,  192.  tab.  1,  fig.  1. 
Oahu;  ohne  specidle  SlandortSiiugalte:  no.  17431  (part-) 
Acrostirhum  Wawrac  Lssn. 
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XobMui  mit  A.  Pre^riamiiN  F£e,  A.  saiieifMum  Willd-  nod 

.1fiirfi'Rri-i>-it.«r  ni>>v.  Kd  Ter^U'ichQo.  Von  erslereo  beiden  Formen 

"-tu]u-l«a  Hlfttler  v«rschicdea,  von   A.   Prcslia- 

I    ilurrli  d'i«  nicht  aufit<.-ij;enile  Bhiztmi  und  die 

NfiTcn.   von   A.   salidfolium   Willd.  durcü  den 

I    M  iiijj'  I    an   S(>rcuscbuppeD    liiT    llUlldäclie.     Mil    A. 

■  ■  it   l'e*K.  Htitiitnt  iifirli  dt-r  Üeüi'hrrihmii;  und  Abbildung 

'  vcrofii.  )i.  <ift.  ijib.  XXVI.  lig.  'ii  anKtrrc  Pflanze  so  ziem- 

..  Ulf  Irin,  doi'b  kciine  Ich  diir  erwAhnte  Art  it»  Urin^inüle  nicht, 

Jus  die  Sflndwich)ifliiiize  forlAufig  den  Namiin  WAwra's  tragmi 

'S 

AcrOMH'hum  mürafleiiium  Firn,  Acrast.  43,  lab.    VIII.  Sg.    1. 
'  ::iph'  ftossHm    tulidum    Brack-  K>l.  U.  S.  Explor.  Exped.  70,  tsb. 
ftg.  J. 
UhiIi;  Caiictii,  ^d  BaaiDarAmtntn   in  der  Hübe  tvd  3000— 
;v)0',  wllfo:  .1..  1791! 

„ÜtILilicb  »allgrliii.  beidi-rmis  moUglantcnd,  uuteo  beller." 
Aattlirhum  fquaHu-sum  ^w  Schind.  Jnarn.  1800,  II.  ll;Sjn. 
1     10,    195.   Ktafihoiilosium  tpUndims   Braclc.    Kit.    D.  S.   Bx|lL 
.  H'vd.  66. 

Oanu;  W^inUni,  bei  3000';  no.  16711  —  Mnai. —Kaail; 
■■i  HiltmaDU.  —  Oobu;  bei  Litaue,  (Oie  letzteren  Skiodorte 
uo  Kboiaicrn.) 

^rr >a(icAHrji  ffotffiiieum  Kanlf.  Eoom.  Fit.  I>3.  Buok.  Spec 
..    V.  204.  (i'on   H\  Acru&t.   p.   AB,   nee.   BL    Fil.    J^?.  28. 
'  8)  £lapko(/iott-»i  gorffonnm  Ilrack.  Kil.    U.  8.  Explor.  Ex- 
,    ■]    74.  AtLnü-yieria  uhtuta  t'ijc,  Acru»t.  80,  lab.  40.  fi|;.  2 

0«  m:  Wiiiul^ui,  2()00— ^OOC.  ouler  Slniueliwerk  am  Üodea, 
h  J672Iao.  17-42  partI  (leliicfc  nbne  sp' cielleljl«adott*angibc.) — 
uai;  Ilunalti    «ur  itauinen;  iiu.  19991 
^  Aeriuti'hum  rfhcila!»m  Ku&lf.  Ejiuui.  FiL  G4. 

«hu;  Wi  ioliini,  beiSOOO' uud  (IarUberniclit(elteo;aiD  Boden. 
I  FaaM  der  GetOKhe:  no.  I6&0I 

Vitlaria  S». 


Ttttmria  eiMigata  Sw.  ÜJ».  Pil.  109  et  903 
I  A.   V  taatrtarfotta  Bury  ll.  I.  338. 

um.  Kd'I««:  («biic  Nuninieri;  Uanalei:  no.  19971  (b&afig 
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Oahu,  Kaala-Gebirge :  no.  155  der  Reise  mit  dem  Priiuen 
TOD  S.  Cobnrgl  Bier  durfte  wohl  eine  EtikettGS-Vcrwechnelang 
Torliegeo,  da  von  der  Coburger-BciBe  sich  keine  weiteren  Sind- 
wichpflanzen  in  der  Sammlung  findea.  Vielleicht  stamoit  die  dd. 
von  Ceylon? 

C.  Jugendformen,  xum  Theil  den  Formen  der  V.  ensiformit 
Sw-  entsprechend. 

Oahu;  auf  Bäumen  in  Schlnchten:  no.  19821 

Pol^podium  L. 

Pol^odittm  seligerum  Bl.  Enuni.  Fit.  Jav.  123.  Lssn.  FiL 
Qraeff.io  Schenk  u.  Lssn.  Mittheil.  n.  d.  Botnn.  1.  100.  P.  Hook- 
ri  Brnck.  U.  S.  Expl.  Exped.  Fil.  4.  P.  conforme  Brack.  1.  c.  i 
tab.  1.  fig.  2. 

Maui;  H&liakali,  bei  7000'  auf  Felsen  an  Wusserfllien:  no. 
19041  Bei  Waialeale  (ohne  No.)  I  HaffHischelnselo:  Hillebrand  (no. 
2366  der  Wawra'schen  Sammlung)! 

Pdypodiwn  pseudo-grammitis  Gaud.  Freye.  Voy.  bot.  I.  3ti. 
P.  Kautfussii  Pr.  Tent.  178.  Mett.  Polypod.  DO.  11. 

Oahu:  Waiolani,  bei  2000'  am  Buden  und  an  BaumstämmcB 
zwischen  Muosen:  no.  1706t  BeiLihne  (ohne  no.)  —  Kauaij  b« 
Hanalei  (ohne  no.). 

Folijpodium  serrtdatum  Mett.  Fil.  Hort.  Lips.  30;  Polypud. 
DO.  4. 

var.  Jala.  P.  mimMuut  Bnick.  U.  &  Expl.  Exped.  Fil  5,  tnb. 


428 


Kiiiini;    Kc.ili.i,  liüchslo  Spitze  des  Toh:ikiipili,  AOOV:  no. 

Ich  li-illc  ilic  Wawra'^clicn  /.wim  Pflnnston  für  den  bis  dahin 
nur  M'ii  den  S  iiiii>;i-Iii>(.'lii  bekannten  Farn  (V{;I.  Lss^n.  Fil. 
Cr.ii'fl.  i.  r.  102  uiid  Sainoa-Fiinie  I.  c.  pa^'.  3ü*2).  Der  Diagnose 
i^t  hinzn/nt'iiji'n.  da>s  das  mit  sehr  kurxen  internodien  kriech- 
ende, diiiiiie  lthi/(»ni  an  meinem  Kndc  mit  eilanzcltlichen,  stumpf- 
^piUiL'eii.    juMiizraiidi^en.    hraun^eiben    iSpreU6ehn|ipen    dicht  be- 

Mt/l     l>t. 

rjiif'udinm  s  'twnifnsum   linick.   U.  S.  Kxpl.  Exped.  Fil.  8, 

!  h  'j.  li-.  ;j.  lliM.k.  >i».  I-il.  IV    11»:,. 

u.ihii;  Wiiiol  II,  I.Ol  ü.VM)'  an  Kanmsläinnieo  zwischen 
M>>'>:  nii.  IfiT'i!     -  K  m.ii;  li.inalci  («ihne  no.j. 

/  o/i/;^  r/ir/M  .l'/c/ifi/i/.'r.-r.s  iiiMik  et  Arn  Hnt.  of  Dccch.  V(»y.  104. 

U.iiiti;  c.tl.i-in,  Ml  di'ii  Aii.'i.iii^'cn  der  ^clducht:  no.  1799  1 
kuilt.  hn  '2iHin\  :in  iiaiimen:  i.d.  *J'24&I 

I'nlyftf.fliUhi  loimtiV'yhyUütiU^s  Kaulf.  Knuni.  Fil.  118.  Mett.  Poly- 
|>  «1   n  •.  1. 

Oaiiii;  (  ilichi.  iir:  '2(N)()'  und  darüber  zwit»ehcn  Moo.s  an 
i..iiiiii-t.iiiiii.cii.  nit.  177  i!  —  Kanal;  ilanaiui  (ohhü  Nummer). 

l'ol'fiHjdi"ht  taMunsrimim  kaull.  Kuuni  Fil.  p.  117.  Mctt.  Toly- 
|M  1.   iio    2. 

Oahu;  N  iiitnliiul.  .tut'  alten  Stäniniüu  am  Eingänge  in  die 
l'i :  •eihuch: :  n«».  !•'<''»  <und  ohne  Nummer  noch  einmal  von 
U ;!      -  Kiii.ii;   1  •>!• 'kiipili  (ubne  Nummer)! 

i''./v/»"</*'*M  nitl'hi'tiidn  lluok.  Sp.  Fil.  IV.  228,  lab.  279,  A. 

o.itiU.  Ciiirhi.  i'ei  'jnoo'  uml  liaihhcr  /wischen  Mooä  auf 
i&auiii^lanjnu-n:  no.   1771  pari.! 

Il.i.ktr  iiiiil  liirkiT  (>jii.  Fil.  3:r«)  sri;:en.  dass  P.  UiUe- 
Kiat'fiii  ^.jnohtU.  (I  l'uniiuht  ffirm''  wni  Puhf/todium  tripimuUifi' 
li'fn  1*1.  (iei.'l.  Tuini  1  .**. —  Aiitnoj'hotti.s  (jaud.  Freyc.  Vt»y.  I. 
.iu.'i.  lall.  8.  Ui:  \)  >ei.  Ciiiulher'«  (.>eeiu.  Fl.  VitieUA.  pag.  365) 
/.ilit  heile  i'hui-  uciieie^ /u>aiijiiien.  Irii  Wage  keine  Kllt^cheld-' 
uhp.-.  IIa  niir  fl  IM  \  eij:l('U-h>ni:iterial  lehlt.  \Vawra*!i  Piianzeo 
»liiiiiiicii  aiM-r  «eiiaii  init  iliHikei*.->  Akdiihlung  i:iid  >ind  bedeutend 
hr,iUi;:vr,  al.'*  iiie  vini  (i.iiiilu'h  iiiil  iii  Frt-yc.  Vny.  hiit.  tat».  8  ge- 
;.«-lii  he  /eiciihiin^  ii.'*.>   l'tßiifpttdiiiM  tupunvdifidnm  Pr.  dar.'^telU. 

rohffntdunti  p'llmultim  Kaulf    Knum    Fii.   101. 

Oai.u.  li.ln.'c  Olle,  .inl  Aitu<ite^:  no.  l*is(j!  —  Maui; 
Wjii  ;kii-TM.tl.  i^tiiirtf  FiMiiüike  111  tiefen  Ihulern:  no.  IH43I 
Ualiük^la.  bei  jiKX/  uuil  darüber:  uu.   1887! 
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var.  Utciniata.  Segmente  länger  und  bis  doppelt  so  breit, 
als  bei  der  normulen  Form,  einander  uuinittelbnr  berührend,  tu 
Kande  mehr  oder  minder  tief  unr^gelui&saig  kerbig -geüäift  bij 
(an  den  unteren  Segmenten)  halbwegs  zur  Mittvlri)>pe  unregel- 
mäüsig  äederig  gelappt. 

Kauai;  Keuliu,  von  der  höchsten  Spitze  (4000'}  des  Tobako- 
pili:  uo.  2047! 

Diese  Art  scheint  je  nach  der  Stnodortsbcächnffenlicit  eben- 
so zu  variiren,  wie  da»  P.  vulgare  L.,  mit  dem  sie  so  n^ihe  ver- 
wandt ist,  dass  Irnum  eine  Trennung  gebüteu  er.-'clieint.  Die  do^ 
1887  mit  ihren  derblederigeu  Blattern,  die  die  typisch  nach  itt 
Oberseite  zu  zuBanimengcbugenen  Segmente  zeigt,  stammt,  wie 
schon  die  nähere  Fundortnangabe  nutsüagt,  gewiss  von  expunirieD. 
trochneren  Localitäten.  Das  Gegeiistflrk  von  dieser  ist  no.  1843 
(völlig  identisch  mit  uo.  1986),  im  H:ibitus  dem  P.  vulgare  mi 
täuschend  gleich,  duss  nur  die  hier  weniger  zahlreichen  nber  dl- 
fUr  um  so  breitereu  durchscheinenden  .Streifen  zwischen  den 
Nerven  der  weiter  auseinander  gerückten  Segmenti;  die  Unter- 
scheidung beider  Formen  ermöglichen.  Der  ,ganzc  Wuchs  und 
die  zartere  Textur  der  Blätter  deutet  auf  eine  tichattenfumi  der 
Thäler.  Die  uo.  2047  endlich  entspricht  bei  P.  iieUucidum  g-tni 
denjenigen  Formen  des  i'.  vulgare,  welche  den  Uebcrgang  zu  der 
var.  cumbrica  des  letzteren  machen.  Vun  Hooker's  VKr.  biphna- 
tißda  (P.  myriocarpiim  Uk.  Icon.  Plant.  I.  84)  iu  Ic.  PI.  X.  945 
unterscheidet  sie  sich  durch  die  sehr  güuätierlen,  hreiten  S^i- 
mente  und  die  wcuiger  tiel'u  Theilung  deraelbeit.  Der 'i'ezlur  der 
Segmente  nach  hält   sie   die   Mute  zwiBchen  deu  beiden  »ndereo 
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^z  DO.  19791—  Uaai;  Wnibee, FelalilDck«  unter  dem  Wmsfr- 

:  nn.  1944! 
[  Dir  00.  I944  beüilit  im  Verhiillni*>fi  ««nifccr  dertie  nt>er  Qp- 
|rii  fifüttrr,    »ii>    nn.    1979.    wShronrl    no.    t73S   i-iiiü  kk-inere, 
sicr«  KoTui  iF)ii£i-'i-ntifi.  t-am  den  Funünrten  HUgHiiiensen, 
[  PetypediuM  Speifrum  Kitulf.  Knu  ii.  Ctl.  <)4. 
I  Oabg;  Kt>hnii(ihaDui  ..auf  altcji   t'nni^trünkcn.    nm  liebsten 
nrbcfarn    ilcn    »rhr    ilirht   |;c>a(cn    i^leiigvln  vmd  Vori^liM 
mlia  »m  Bodru  »ich  dtirchwimleiid' -aooo*:  uo.  I7l'i!  lu  Pds- 
■u   freien   Stellen:   uo.  1714t  —  KaUMi;  Waldvr  la  dctt 
Herung»:  uo.  'J0i>9l 

Ot/mHogramme  De»v. 
tCgmtKgramme  faUiti  J    Su).  in   Hook.  J"Ufa.  JV.  SI.Lmo, 
KQrtcfl.  I.  c.   114.  O.jatanirM  Kl.  En.  F<l.  J>v.  1 1'^.  (r.  ;>t7dM 
kk.  Fil.  D.  S    tJtpl.  Exited.  22,  («ib    4. 
|ll«ui:  UalukaU,  WAlüer:  DU.  193'il 

j4rliaii(  NIM  Li. 
ijUiaiitHm  Ctpiliug  l'nicris  L-  Sptx.  1*1.  1&58. 
M«itt;  Wailiiku-Tbnl,  in  fio^teren  iklilacliicu   „vuiii  Wusirr 
Ui":  DO.  |»40! 

Pleri$  U 
\Pltria  crciiru  L.  S|i.  PI.  7S07. 
Uaai;  DaltakKls. iklUüchltia  um  Mukvi 


I,  clw^i  2<J0Ö'  U.  M  : 


iru  irrc^iifrij  KAulf.  Eoum.  VA.  pafi. 


.  Hook   S|i.  Pil. 


nn. 

^Oabn;   Nuiiiialbal.  «n  »eokrrrbUD  FrUnSndeu    id  feuebtiil 
lebfen,    nicht  Htlto:    iin.    17481  —  Maul;  lUliukilti,  Kels- 
r  bcblurfalco;  Du.  18811 

ff  exttUa  Guud   iu  Frej«.   Voj.  Hut.  p.  3(16.  liiwk.  S|>. 
ft  IL   I6d.  lab.  136. 

I  U«ut,-  Waihoc.  MW  D.  d.  IL:  HO.  18231 
[  Fitrü  deeiptent   iluok.  8p.   Kit.  IL  309.  Daryopltru  ptdabi 
L  U.  8,  ICxpl.  £i|>i'd.  Fil.    103. 

Oaitu;  Kuh*ouli>inBi,  in  FH^faritnen.  niditnelu-n:  ii'>.  17131 
•■Uuil,  aof  luckUiu  lir*Leia  an  Kakicirhtvu  FelüWandeD:  iw. 

I  Jfori/^iltnM   ibnra    Bnrk.  (L    r.  103,  Ub    13,  &i;.  1;  Uook. 


Art,    Uebergänge  zwischen    beiden  zcigvn  nich  an  den  ve^;>chi^ 
denen  Blättern  einer  und  derselben  Pttanze. 
Woodtcardia  Sm.' 

Woodwardia  CJ/atkeoidcs  Mctt.  Fil.  Huit.  Lifts.  65.  Swüträ 
Kaulf,  Enuin.  Fil.  161.  Siechmm  Fotilainesiamim  Gautl.  ioFnrit. 
Voy.  Butan.  397,  tab.  15. 

Oaitu;  Waiolani,  un  den  freien,  grusigen  Lehnen  etwa  zwiscbtl 
600—1000'  U.  d.  M.,  mit  Cibotium  MenziesU  Hk.:  m.  1694!  N» 
anulbal,  im  Humus  an  deu  Abhängen  derPali:  uu.  17401  Llhni: 
ohne  ni>.l 

Woodiiardia  media  F^e,  Gen,  Fil.  207.  Lssn.  Fil.  Graeff.  141. 

funu^  Knnlhianu.  Doodya  Kuiithtana  Gaud.  Freyc.  Vof. 
Bot.  40t,  lab.  14. 

Uahu;  trockene,  sdiattige  Orte:  ün.  1985t 

Die  Fiedern,  resp,  Sei^uiente  selir  genähert.  Sori  in  nur  rintr 
Keihe. 

Asplenium  L 

Aspkiiittm  Trichomines  L.  ä\<.  PI.  1540.  Melt.  Ar^|den.  na. 
115.  A.  densum  Brack,  U.  S.  Kipl.  tixped.  Fil.  151,  lab.  20,  6^3- 

Muui;  tialiak^jlui  no.  lS9öl 

Ein  kleinem  Exemplar  entbiiricht    grossen   deutt^chea   Formet, 
.   während    die    Üppigsien    Sandwicbpflanzcn    Blätter    vdd  35  CeuL 
Länge  und  darüber  besitzen ;  doch  xebreibt  WHwr.i,  das^  dit;  Pflonit 
durt  seilen  su  entwickelt  iat,    sondern  meist  kleiner  vtiiliomtul. 
Auch   Brackeuridge,   1.  c.,  giebt  die  Hübe  vuu  3  Zoll  bis  zu  1 
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vol.  ttl.  lab.  165")  pehörcnd  mit  der  SecniBtin'fichei» 
Un.SIT  vdn  Viti  zur  ](;t/.;;enanuten  Arl.  Ich  kenne  diese  au«  antbvii- 
tisclien  Exfuniliiri'n  nicht,  uiuss  aber  liemerkcu.  ilnss  H.iokor's 
Äbbihlong  (I.  c.  tab.  I6S)  nJtbt  nill  der  wörtikh  {I.  c.  paß  95) 
Übersetzten  Diagnose  niuiiie's(Eri.FiI.  Jav.  p.  175)  abereiualimmt, 
SDoderu  auf  Asplen.  divers Ifolium  Dl.  (1.  c.  175)  |>näst.  zu  tvülcliem 
atch  die  in  Ho-ikt-r'  und  BHktr'a  Syn.  Fil.  p.  199  gegebene  Dia- 
gnose gehört  und  uirht  zu  Asplenium  satigmim  61.  Eben*«»  tvider- 
sprecheu  eiDnnder  die  citir(e  Dm^uiix«  HoDker'a  uml  dessen  Uli- 
mittelbar  darauf  fi.jgeüden  AnmiTkungen.  die  dem  A.  diveraifoti- 
WH  Bl.  und  nicht,  wie  benb!«i(.-btigt,  dem  A.  salisuum  Bl.  geltes. 
t>ievonMeitenius{I.  c.)gegebeneAbbildung  wirddaKegen  vouUuoker 
(Sp.  KjI.IU.  109)  zii  ReiniT  vur.  htifolium  des  A.persicifolmm  J.  Hm. 
citirr.  Heide  Arten  Blume's  werden  aucb  später  vun  McUcnius  (Ano. 
M.  R.  Liigd.  Bfitav.  U.  235),  wie  von  Miquel  (Ann.  M.  B.  Lugd. 
Bftt,  IV.  164.)  in  gleichem  Sinne  anseiniiuder  gehallen,  von  Met- 
tenius  ebenso  nuf  den  Widerspruch  bei  Hooker  hingewiesen; 
trotzdem  wird  aber  derselbe  iü  der  Synopsis  I.  0.  feilgehalten. 
Was  endlich  die  Stellung  di-s  A.  sattgrium  Bl.  zu  A.  oUgopkyllum 
Kaulf.  belrifft,  so  sind  die  Von  Meltenius  (Kil.  Hort.  Lips.  72  und 
Asplen.  pug.  67)  gegebenen  Unierxibiede  ko  schwach  und  ao  den 
Blättern  einer  Ptlunze  (x.  ß  Gartenexemplaren  \on  A.  oUgophgttum 
Kauir.  und  den  obenerwähnten  Vitiptianzen)  wech.telnd,  dnM  «s 
fast  gernthen  sein  durfte,  auch  A.  uMignum  Bl.  1.  c.  (nou  Bovk. 
1.  c.)  mit  A.  nligtiphijlum  Kaulf.  zu  vereinigen. 

AspUnium   ereclum    Bory    ia    Wllld.    Sp.  PI.    V.    328.   Mett. 
Asplen.  DU,  81. 

fHaui;  Uiiliakala,  I'elsklüfte  der  Schlucht:  no.  IS78t 
var.  pmnaiipartila  MetL  I.  c. 
Kauui-  Waiuwa  (Ucsenke  bis  4000'),  unter  Strüuclieru   aar 
liefliegenden  Wiesen:  nu.209'JI 

Aepletiium  jier  sie  ifolium  J.  Siu.  JQ  Huuk.  Jouro,  of    Bot.  III. 
408.  Metu  A»i>len.  iio.  32. 

var.  balbifera.    t'iederu    auf   ihrer   Oberseite    sehr    reich    mit 
Braiknospeu    und  jungun  Pfl^iu/.eD  versehen. 

Kauai;  Wniiiwii,  dichte  WXIder  bei  4000':  no.  31341 
Wawra's  I'flanze  stimmt  vorzQglich  mitCumiug'flchen  Exem- 
plaren (no.  125)  viiD  Luion   ülicrein.     Die  Art,  welche   \iVi  dahio 
Tod    Ostindien,    Ceylon   nnd   den  Philippinen   lietcanut   war,  von 
3oaker  (Sp.  Fil.  III.  109}  ia  einer  var.  atrovirena  auch  vob  den 
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SalomoD's  Inseln  angeben  wird,  hat  also  einen  weiteren  Veibicit- 1 
uDgübeieirk  gefundeu. 

Asplctiiiitii  obltisttlum  Fürst.  Prodr.  no.  430. 

Viir.  iticidu  Hook,  et  Hak.  Syii.  Fli,"  207.  A.  liicitiHm  FwjL  \ 
Prodr,  HO.  427.  A.  ohliqunm  For^t.  var.  Inridttm  Brack.  C,  S.  ] 
Expl.  Exped.  Fi!.  154. 

0  a  h  u ;  Kolwiiiiiiaiiui.  freie  grasige  Stellen  bei  2000' :  n«.  ITIS: 

Sehr  «l'l'igf^  Kxeiii|j|:ue  mil  h'w  110  Cent  im.  lanyen  Blaitera  | 
und   Fiedern    vtiii  bis  'i\    Cnitr.   Läiii;ti  itu<l    4,5    Cetitim.    liieitt, 
Auch    Bracltenrid^o     erwilhut    1.    c.     lilatter    von  4  Fu»>  tun». 
Wnwrtt    theilt    brietiich    mit:  ..>oll  nneh  tiilk-liraiid  eine  Uiv-u- 
form  eine»  viel  kleini'ien.  KUii-t  liäiiti^  vorkniiniieiideti  A>[ileiiimii   . 
sein.  Wedebtieleliluuschwii'ii.Liiiib  Sattel  tili,  beiden  sei t>^laii2i'n'L" 

.^.</-/e«f«Hj/.<(  «/«»»LaiK.  Kr..-  lI.3i)G.  Lfsn.  Fil.  (Jraeff  I.  c.  IM- 

K^iuai;  liöchr^te  Simze  des  Tutirikupil.  Iiet  Ki-aiia:  iiu.  -2iUi; 

Kleinere  Funii  d.eser  vunabfkn  Ait. 

var.  m.icniihiilta    A.  nt'iaof/tfflhim  Sw    Syn.  Fil.  77.  261. 

Üaha:  no.  2522  iiarl.!  Zwfi  Fr^ittiuciile  der  fuiina    hciulatiL 

A.s/^eiiium  t-oiiliffiiiim  Kaiill'.  Kuum.  Fit.  172.  Meli.  A-pttn. 
uo.  14f>. 

Mani;  Huliukala.  unf  iiiiige>tiii'/tei'  faulen  Mctrosiderot- 
Stäniinen:  19:^6  liarl.I  Ualiii:  uo.  2522  pari.  I  (£>ti-nl  und  auHl 
■sict.er  l)e^TiintIltlUl'}. 

AsiJentinii  fiinutiUH  T.  b?:.  Pn.dr.  172.  Melt  Asplen.no.  161.  .1 
prai-iiwisnm  .Sw.  Nyii.  Kit.  83.  .Moi-n-,  Ind.  Fil.  15j. 

.Maui ;    Iliiliak^ila,    auf    unigeslUr/.tcn    tuuleit    MuiDsideruo 


}1tf  Flora  ofbritisb  ludia  by  J.  D.  Iloüker  etc.  assii- 
tcd  by  various  botanists.  \ u].  l.  Kan  unculaceae 
to  Sap  indaceac.  PubÜBhed  nnüer  lue  authority 
uf  thesecretnryofst:iIe  for  Inilia  id  Goancil. 
L  0 1  d  o  ti  J.  R  e  e  V  e  u.  0 1-,  1875.  XL  n  n  d  740  S.  S". 
Im  Jahre  IS55  güli  J.  D.  Uooker  mil  Th  Thum.ion  ileil  er.iteD 
B-mil  der  Flori  iitdica  heraus.  l)n  FcnielziiDg  bheb  nus  uud 
still  dieer  oraL'hieu  —  n  icl.  einem  vcmu  denen  Pl«ue  uud  mit 
cJnt;in  duich  di^  Veiuflenlliiliiii^  von  Ituiä^ier'x  Fluni  urieiiUlM 
restriQgirteiu  Gebiete,  MPicben  iiuch  imitierbm  l'/i  Milliün  eoglisctte 

tQu.idratinL'ilen  uinlas^t  utid  aal  oinui*  Höhe  KViäcbeu  1 — 19,000 
Fuss  Üb.  d.  M.  12— U.OOOäpccies  enthält  —  vorliegendes  Werk, 
dcs&eii  er^leui  Thuile  voiu  M^ii  1872  (|i.  1—208)  dur  zweite  im  Ja> 
Baar  1ST5.  (p.  209 — 161)  folgte,  hodtiuu  mit  dem  dritten  Tbcile  im 
Februar  1874.  (p.  465—740)  der  erste  Band  der  Flura  of  bnlisb 
India  zum  Abschluüse  k;im.  Eü  itit  KUumehr  gegründete  UoffiiQUg 
Türhandcii.  dass  wir  im  Laufe  der  Jabre  ein  complette»  Werk 
über  die  Flora  von  Brilisb-Oatindien  besitzen  werden,  da  J.  D. 
Jlooker  bei  der  Herausgabe  von  eiuer  Ueibe  bervurrageuder   ßo- 

Itaiiiker  unierälüizt  wird.  Wie  bedeutend  da^i  Material  ist,  welcher 
deu  Aatoren  zur  Verfügung  steht,  mag  nus  dem  einen  Um- 
ttaude  bfurlheilt  werden,  d  idä  von  Eew  nus  in  den  Jahren  1655 — 
]870,  au  300,000  Exemplare  voii  getruekneteu  ustiiidiscbeu  PQaazeD 
an  die  ülfeDLliclien  und  Frivatmuüeen  Europas,  Ostindiens  und 
Amerika'^  veitheiU  wurden. 

Die  Bearbeiter  der  einzelnen  Familieu  des  vorliegeudea  Dandes 
sind: 

Uoaker  und   Thomson  ftlr    die    Ran  unculaceae,    Dilleniaceae, 
M^gnotiaceae,    Auonaeeae,  Menispermautiüe,    Berbendaceae. 
Nymphaeai^eae.  Papaveuiceae,  Cnpparidaceae,Resedaceae,  Vlo- 
laceae,  Bixineae,  Pittosporeae. 
iBooker   für    die  Fumariaceae,  Lineae,  Malplgbiaceae,  Rutaeeae, 

Chailletiaceac,  Hicineae. 
[iBookev  und  T.  Anderson  für  die  Crucirerae. 
lilooker  und  Edgewurtb  fUr  dieUaryüphyllaceae,  /ygophylln- 
ceae.  Geraniaceae    (die  §.  Balbamiueae    boarbeiicte  Uuoker 
»Hein). 
\  A.  W.  ßennet  für  die  Pulygnluceac,  Simarubene,  Ochnaceae  Bur- 
bcraceae. 
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H   P.  Edgeworth  fdr  die  Fmnkeniaceae. 

W.  T.  Thiselton-Dyer  filr    die  Portnlaceae,  TamiiriBeiiieie, 

Elatineae,  Hypericiikcae,  Temstioemiaceae,  Dipteroc&rpeae. 
T.  Anderson  für  die  Gutliferae. 
Mbxwell  t^.  Masters  für  die   Mulvnceae,  Stcrculiaceie,  Tilii- 

cene,  Olntineae. 
W.  I.  Hifrn  für  die  Meliaieae.  S^ipitidaceae. 
M.  A.  Liiwson  nir  ilie  Ct!l:i)-irineac.  Kli:imiipac.  Ain)telidrae, 
Neue   Gattungen    vreh-lie   uners    Winsens   in    die.-ei 
Werke  z  uer st    vorkuiiiiiien,  üind  in  den   Fain  ili  vu  <lr[ 
Aüonaceue:    UreiJunaLtlnis  Niiiiig;iy    niss.  p.  56.  (nach  ArU- 

botrys)  Mrilticca.  Muiiigay. — Kingstonia  H.    f.  u.  T.,  Loiicli» 

niera  11.   f.  u,  T.  p.  93.  (beide  nacb  Ui>catiea  St.  üilairej 

Mulacca.  Maiagay. 
Ternstroeniiaceae:  Sladenia Karü  mss.  p.  281.  (nach  Ten- 

stroemia  L.)  Yunao,  Myoesa.  J.  Anderson. 
Tiliaceae:  Chartaealyx.  Maingny  lurb.  p.  382.  (nach  Fitynnlbe 

Tliwuit-h).  Mnlitcca,  Miiiugay.  —  Borneo. 
Rntaceae:  Tetracluniia  Huok.  f.  p.    490.  (uiicli  Evudia  Font) 

Malayi^clie  Il'ilbinsel  und  Borneo. 
Olacineae:  Octtauostachys  Masl.  p.  576.  (nach  OlaxL.)  MaUji- 

i^chi'  Hülbin^el   und  Borneo. 
Snpiudiiceae:  Sypliupetalum  UierD  p.  675  (naeh  Aesciilus  L) 

Birnia.  — 
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Do  Bary  begounen.  In  den  Text  eiugedriiclitsiad  einige  i;uteHols- 
schnitte,  Copieu  aus  vcrscbictlcncn  Werken.  Die  Tafdn  scltet 
sind  gut  i^ezeicliiivl  und  gedrückt. 

ObWülil  c&  nicht  mü^tich  ist,  gegenwärtig  ein  ein^^bendet 
Urtheil  abüflgcbeD,  fragt  es  sich  docii,  für  welchen  Zweck  das 
Werk  bestiiiiQit  sei;  populär  gehalten  iät  es  nicht,  aber  uuch  nicht 
in  einer  siJihtD  Weise  eingcbund  wiaReDächurtlicli,  um  beim  Unter- 
richl  in  bilbereo Lehranstalten  passend  verwendet  werden  ^u  kOdoeil. 
En   erscheint   dcsälinlb    fraglich,   ob  bei  dem  Treiäe  vuu  S'/i  M. 

_    pro  Lieferung  das    Werk  eine  den  Uerstellungsküüten  e^l:^p^ecb• 

^k  ende  Verbreitung  zn  (rwarten  hat. 


R. 


filude  sur  quelques  Campaunlca  desP  yr*5n6es  par  Ed. 
TImbal-Lagrave. 

Vüiücyende  21  Odavseitcn  grosse  und  mit  zwei  scbi'men  co- 
lorirten  ['ul iotafein  bcgle-itetc  Abhundluug  iet  ein  Seperatubilruck  aus 
dem  j.  Baude  der  7.  Serie  der  Mämoires  de  TAcadämie  des 
«eiencesvtc.  deTuulouse.  Ucrr  Timbal-Lugrave  befitASt  t>ich  seit 
iftngerer  Zeit  mit  dem  Studium  der  Pyrenäenpfluiizeu  uud  lässt 
hier  die  durch  Godrou's  nnd  Greuier's  Flore  de  France  hinläng- 
lich bekanuten  Ciimpunulaarten  bei  Seite,  sich  ausscbliesslich 
Diit  derjenigen  tirufipe  bt:schärtigend,  welche  mit  C'.  rotU7idifol\ 
verwandt  ist.  Nach  LaptyiifU^e  bilden  dieselben  7  Arten;  nach  des, 
Verfassers  Ansicht  sind  es  fulgendeM-C'.  rotundifolia  L.  mit  dea 
Varietäten  ß.  vdutina  DG  (hmlolia  Jucq.);  •/.  major  DC.  j.  (e- 
nvifülia  DC.2  C.UmfoUa  Lam.  mit  drei  Varietitleu:  Vtddensis  DC. 
major  T.-L  und  lamifolia  T.-L.  3.  C.  precntona  T.-L.  mit  dea 
Varietälen  AitsKta.raoyof  (rAomiotdaiis  Lap.J  und  tcnuifolia.  4.  C 
»icurioitfcs  T.-L.  iu  der  ViiriBtät  major  [C.Eliodii  Lois.).  ö.  C.  ru- 
13  T.-L.,  welche  mehrere  Botaniker  sur  macrorrhiea  Gay.  ge- 
brncht  haben.  Auf  der  einen  Tulel  ändet  sich  abgebildet  C.  Um' 
falia  Lam.  mit  der  Vanctal  major;  not'  der  zweiten  U.  precutoria 
uud  $ifarioide8,  neue  Arten  unseres  Verfassers,  deren  Namen  schon 
auf  die  «pecielle  Wcchselbildung  beider  PUauzen  hindeutm. 

B. 


ADEclffen. 

Zur  Ausgabe  ist  gelangt: 

Rehiu:  Ascnmycetin  fasc.  VI. 
entbalteod  :  251.  Otidra  leportna  (BatsrK)r  minor  252.  /•leutlaplfcttiitfa nlfrflk 
(Pen.]2ö3.VrliiliirtaH'0(fi>tteHdrHCa.)  SQl  Hffatfum  aptit/atu  Rrhm  S&YjVa 
loUam  glanäallformt  Uelim  ari6  PsTtnopeUs-n  lilffindent  Rtilxm.  25T.  Ptrt-  ■ 
nopeaita  .VoUugMiRehm.  2bH.  I/yti/opnna  cillari»  (Schrad  )  1259  hgnlnft- 
%l%a  echlnulata  Rclim.  SGO.  Tapesla  pruittcala  t'urkd  2G1.  Miciopniit 
Punctum  Rchm,  2ßZ  Xiptera  citrfntlla  Rclim.  263.  IJasyscj/pAa  ctphaloldH 
Fuckel.  264.  CalloTia  Pr/iaulae  Rehm.  263,  llabrottlcili  ocellala  (Tnl. 
£66.  llabrOiticUt  aurantlaca  Rehm.  267.  JrlAonia  proximtlla  Nyl.  26F 
ileternsphäria  nurtilncola  Rehm.  269.  ff j/stfrfum  lorltlf  äclivein.  270,  irfF^- 
äer/na  a'iulilnum  Sehatn.  211.  Liiphodermlum  arundinaceum  f.  culmigtim 
Fr.  272  ColpomafuH/perfttum  Hehm.  27^1.  Taphrina  aiirea(Pen.)  271.  ffy^ 
seg/on  d/atkraus/im  Ruhiii.STü.  Vfatrgpetln  Tacclntaua  De  N.  276.  W«- 
portAf  iHae^iMlIsiCnTr.t  ^harlike'in. VitiporlAe Hilfarll[>iefa).  2'i8.  Vtaporltt 
rflata  {l'et».\  27k.  Xalxa  dfarigpa  Fr.  r.  28a  Valta  exytloma  Rehm.  Sil 
CiiCHTb/tariii  äerber/d/s  (Peiv.1282.  Äeclrla tInHabiir/na  r-  Berhtridit  (Pen 
283.  /(pr//M  licliriüciila  De  N.  261.  JUr/attoma  riododfHdrf  f.  atHl  rIrM 
Rlim,  2t^'>.  Tifmatosphärla  lichmoidei  iti-lim.  280.  rreiiiatotpMria  excHIm 
Ucliiu  287.  ChdtospHärta  «Idutans  (ächwein.)  StiS.  Pteotpora  Leffumtnam 
Rabli.  ^Btf.  liiphfostomat/tsctifptumRKbia.  29ü.  JntäatUima  cublculare  Nilsriik. 
2iil,Ciu)monlafimbrlala  {Fers.)  292  \VfHllirOi  inorgnaUt  (Cooke).  293.  Tn- 
/'ir/(i  barbula  B.  et.  Hr.  2M.  Spkärtlla  afftnls  Win(«r.  295.  SpädreUa  üt 
mulae  Rthm.  21«.  Sphäreita  Paputi  Awd.  297.  Mlcrolhgrtam  Cutlsl  Kuckd 
21(8.  Leptorrhapliit  pyrenopt%(%oidtt  Rehm.  299.  MtcrotpAdrta  peKteOlnU 
\,Lk.)  f.  Mburul.  300.  Sordarfa  papyrieola  Winter. 
U'iiidahelro  (Borerii),  Octoixtr  1875. 


FLORA. 


58.  Jahrgang. 


128. 


Regensbnrgi  1.  Oktober 


1875. 
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ft  BAfB  wd  TJc1niion»i>MiiB  ■ 


Beitrttge  rar  Flora  der  Hawai'achen  Jaaiim. 

*on  Dr.  Detiirieh  Wkwr». 


von  Dr.  Chr.  Luvriaas 
CSeUn«.} 
mimm  rcstetwn  3.  8m.  in  Icon.  ined.  73.  Lssn.  Fil.  Orwfi 

ml;  HklUlula,  FetMklQfto  der  Scblnüit:  no.  1S79I 
■  fl.  cristatum   Moore,  Ind.  FiL  jwg.  161. 

;  NiiaDDlbal,  fescfatc  EnUbhlüigc,  im  tiefsteo  Schattca: 

mimrn  AdiatUum  nijfrum  L.    Sp.  PI.  l&ll.  Moore,  Ind. 

.  ß.  aeutum  PoUin.  Fl.  Voi.  UL  28S,  t  2,  f.  9  «.  Moore,  L 


li;  BtlUkalj,  b«l  10000' In  den  Il^bioageo  anil  SptlMo  dar 
r  dei  Kralerrudea:  do.  18901 


r434 

I         Asplenium  Fentliatium  Lssn. 

I         Khizom  kurz,  kriecbend,  seioe  Spitze  dicht  mit  fast  1  Centti 

■laogeo,    Innxettlichpii,  (lunkilhrHiiueii,    wenig   (rlfinzendea  Sprei 

»chuppeD  bedeckt.     Blätter  dicijt  geälcllt,  iih  3&  Cnitr.  Ung  u 

Klü    Cmtr.    breit,    der    etwa    12  Ctiitr.   Unge,  graubruuae  Stiel  f 

■MJDem  DDlereD  Tlieile  mit    SpreNschuppen  wio  ati  der  Rhieog 

fspitze   besetzt.     Latuioa    eilnnzcttlich,    in  Aei  unieien  H&lfte  | 

|£edert;    die    Fiedern    eelir    kurz,    aber    deulhcti  gestielt,  geg4i 

I  stund  ig,  sehr    dicbt  gestellt,  reuhlwiiikclig  ab:>teiicnd.   ihre  l^i 

gerade  abgestutzt,  die  unterijlen  mei^t  etwas  küriter   als  die  fi) 

eudea,  allmählich  sich  abwechselnd  stellenden  udiI  sitzenden  ;i 

obere  Theil  des  Blatte-  fiedeng  ein^eacliiiiiteu.    mit    sictaelfitni 

■  gekrüuiiDlea  Segmenten,  die  Spitze  tief  und  gms«  gekcrbtrecJapl 

BFiedern  bis  etwa  halbwegs  zur  Miitelnppe  gelappt,  die  Segmei 

Ibreit  eilaozettlicb,   etwas  gekrümmt,   geruudei  bis  fiist  fesiuti 

!>m  Ende  mit  einigen  uu^leicheu  Zutnjen.     Venen  der  Segnen 

Biit  2 — 4  Paar  einfachen  Nervcndaten.    Siiri  an  dum  vurlic(jeDd| 

Ixemplare  nur  sparsam,  am  ersten  oberen  Nerveunate  letzter  Or 

voag,   zum  Theil    dipbizioid,  den   Siuus  nicht  crreicheuil  (Hb« 

Kreif).   Rhacbis  kurz  unter  der  spitze,  sowie  die  t'nota  aiifder  Fieds 

Pttberseiie  an  verschiedenen  Stelleu  pruliferirend,  die  Uruli.'fljiui 

auf  dem  ßlattatiete  niid  der  jugendlicl)eu  Lamiua    von    gelbbni 

Den,  hasrartigen  Spreuncbuppen  funt  fibig. 

Die  mir  vorliegende  einzige  Pflanze  mit  drei  tlberrcifen,  sn 
I  Theil,  Damentticb  an  der  Spitiie  achleehl   erhaltenen  Blättern,  i 
Jbesonders  an  der  Ithacbifl,  hie  und  da  auch  auf  der  dHunlederigt 
IBlattfläche  Spur  von  BehaarUDg  zeigen,  stammt  von 
Kauai;  Hai>alt;i :  no.  30111 

Sie  gehurt  in  die  uäcbiie  Verwandschafl  des  jyifloMÜt 
tandwichense  Pr.  Epim.  litil,  png.  85,  sowio  des  Asplenium  loMv 
leris  Metten.,  A.  Japanicum  Thbg.  etc.  auf  der  einen,  de»  A,  Bra<i 
ridgii  Baker,  A.  stflvalictim  Pr.  etc.  auf  der  anderen  Seib 
jl^on  erstgenannter  Art,  die  ich  indessen  nnr  aus  der  Presl'aclie 
^Schreibung  kenne,  weicht  sie  namentlich  durcb  die  op|K 
hrtCD,  kurzgegtielten  Fiedcrn,  sowie  durch  die  gleichgesialteti 
waaleD  Lacinien  ab.  Möglicher  Weixe  ist  sie  aoch  aat  ein 
^orm  derselben.  Ouuu  mu^s  aber  trotzdem  der  Prest'ache  Arl 
Mme  des  bereits  existirenden  A.  Saniiwiehianum  (Alkgrium  Pr. 
wegen  Bufgebeu  werden.  Da  mir  da«  nütbigc  Verglejclii 
Mterial  fehlt  und,  wie  gesugt.  nur  eine  nicht  gut  erhuJlcue  Pflau 
'erliegt,  wage  ich  augenblicklich  keine  weitere  Entscheidung. 


4d5 

jUplatnim  af1x>res^ns  Mett  Fil.Bort.Lips.?8,  Üb.' 13,fig.  19, 
;    Ai|>l.    DO.    i\b.  L»su.    Kil.  GracS.  107.  A.  AmoUii  Bak.  la 
.  et  Hak.  Sjd.  FiI.  24a 

Otba;  NDatiiithnl,  In  der  nKiraütigen  Gbeoe  unter  den  sthr 
•Jktoa  GchCl/cn  vod  Jlibiscus  tiliacms:  no.  17&6I  „ItlKlter  4' 
■l".   —  Ünhu;  Calicbi.ScIilnchten.  hÄüflg;  nii.  17971 

AgpleHium  polyanlhes  Süliiutler?  Hook,  et    Bak.    Sjrn.    FiI. 
■  .  U.  492. 

Okbn;  KanU,  bei  2000*  D.  M.  liichle. schwer  darcbdriogliche 

'iQicbe"  bllÜL-nd:  im.  2244! 

leb  luiiD  die  beiden  linier  ubigcr  Notniner  in  Wawra'H  Sfliom* 

[  llfgeoden  -Stlli-ke  vnn  .Tt'^i  klaricrt^in^oo,   littllgrUtien"  Blät- 

k  nit  keiner  »ndi-rcn  der  wir  tüd  den  äaodwicliin^clu  bekannten 

t  dieser  Gailuiij;  EdcDlifizireo.    Sic  Htimuicu  der  citirten  Di> 

■e  uch  mit  der  bi«  JDtxt  nur  vod  Olbsheilc  bckunulen  SoN 

V'trfaeo  3]>eck-s  nm  meisten  Uliercin,  so  dass  i^\z  dieser  bis  auf 

Ifeltcreü  mit  V  all  emc  »ocb  etwas    feiner  getheiltc  VarieUt  2ti- 

'M'oien  toO^rn,  tia  ich  die  Andtellung  einer  neuen  Art 

!  rint|;er    Fragmentv    uicbt  nage.    Die  unterste  Kieder 

iniini;  ist  bei  etwa  30  Ciiitr.    Breite  e.i.  C6  Cmtr.  laof. 

fn  2.  Urdn.  sind   bis  I  C'mlr.  lans  ge»tfel(,  im  Umriu 

ri,  iicmlicb  lang  2Dge.")>itz:.    Uio  Fiedcrn  3.  Ordn-  sind 

' -ilie)t,elw/i  S  Uwtr.  lang  bei   I  V<  ('mir.  Kreite,  die   no- 

■AfU  bin  fatt  zur  C'ofiU  tief  liL-dcricbiiitlit;.  ilirc  Seguicnlo  nem- 

■.u   weitftebcnd,  »tuoi|>r,   ^ebwacb  geboifcn,  mit  fast  ganzem  bii 

'  >  rbl  i;t4.ä(-tem    [Lande.    Sori    kurz,    der  Mitte  der  einfaebca 

uier  OrdDDDg  anUitaend,  SegincDtrand  und  MiUelnerT 

ii:tiend,   mit  brauni^elbcai  äfbleier-    Itbacbls  piit  Ver- 

<  i;  branngulb,  kahl.    Tcsiur  des  Blattes  dann  kriDtBrtlc 

-t,i.li  ■  uneb  Wawrn's  N'oliz). 

Aspiatium   tMUnitckhimum   (MctI.   AsplcD.    no.  242  b.)    Book 
<k.  Sjn.  FiL  242.  —  Ath)frium  Vt.  £)iiiii.  Bi>t.  67. 
rar.  slahra. 

Kaufti;  Uan&lei,  am  BodeD  wacbseiwl,  mit  langgenlieltea,  4' 
.iDgeu  Dod  3'  breiten  UUllcrn:  do.  19961 

AspUniuM  Voirtiiamm  Gand.    in  Prejc  Voy.  321,    tab.   13. 
Aikyrium  teandicxmm  \'t.  TenU  Itcrid.  Sä.  Mvore,  Ind.  Fit.  187. 
Oabn:  Cullcbi,  bei  3000',  niebt  Klten:  no.  17831 

I'heg9picTi»  Ftt 
Plugopttru  fUgnop-ammoides  hi»n.  Pol^podifm  Bak-inHook 
^^jBik.äj'O.  FiL  317.  i'o/yjHxfium    &iM(fn<eviM  UwV.  %tv. '<e'\. 'S . 

■l 


I 
I 


^86  ^^ 

'  6  (aon    IV.  267).  Stegnogramma  Braclc.  D.  S.  ExpL  Ezped.  FtLl 
Itab.  4,  fig.  2. 
I         Oahu:  no.  25211 
'         Pkeffopttris  Keraudreniana  Mett.  Pbeg.  no.  Sl,  b.Po^podm 
Gaud.    in   Freyc.  Voy.   362,    tab.    7.  Houker,  Sp.   FiL   IV. 

Oahtt;  Calichi,  Schlacbteo:  no.  17981 
F  Phegopteris   crinalts  Lssn.    —    Polypodium   crinai^  Book,  i 

[Arn.  Bot.  of  ßeech.  Voy.  105.  Hook.  Sp.  Fil,  IV.  266. 
I         Oahu;  Waiolani,  bei  2000'  Meerefiliöbe:  no.  Ifi85l 

Phegopleris  Eillebrandi  Lssn.  —  Polypodium  Hook.  Spi.  F 
IV.  251  (doch  nicht  p.  228).  P.  Botioluluense  Hk.  1.  e.  288. 
Oahu;  Kaala,  5000'  U.  M..-  no.  22491 

Äspidium  Sw. 
Aspidium  falcatum  Sw.  Syti.  Fil.  43.  Hett.  Aüpid.  no.  74. 

Yar.  caryotidea  Hook.  Bak.  Sya.  Fil.  257.  A.  caryotidevm  Wd 
Cat.  DO.  376.  Mett.  Äspid.  no.  76. 

Maui;  Haliakala,  SchlucbCea   um   Makarao,  etvra  SOW:  i 
1862  und  18751 

Letztere  Nummer  besteht  aus  jugendlichen  Pflanzen. 

Aspidium  HaUakaknse  Lssn.  Pol>/stichum  Brack.  U.  S.  1 
ExjMd.  Fil.  204,  tab.  28,  fig.  1. 

Maui;  Haliakala,   in  etwas  feuchten  Febritzen  des 
no.  19141 

Gehfirt  io  die  Verwandtscbaft  des  A.  acttleatum  und  ist  Till 
leicht  nur  eine  Form  desselben. 

A^idium  latifrons  Mett.  t.  Moore,  Ind.  Fil.  p.  9b.  LattH 
Black.  U.  S.  Expl.  Exped.  Fil.  196.  licphrodium  Uook.  Sp-T 
IV.  138. 

Oahu;  Nuauntbal,  feuchte  Scblucbten:  no.  17441 

Aspidium  rubiginosuvi  Lssn.  Fil.  Gracff.  190.  La$trea  Bnd 
D.  S.  Expl.  Exped.  Fil.  201. 

Eauai;  Wuiawa;  lichte,  hochgelegene,  feuchte  Wilder:  i 
Sil») 

Aspidium  glabrum  MelL    Aspid.  no.  140,  Lastrea    Brack. 
S,  Expl.  Exped.  Fil.  200. 

Uaai;  Schluchten  um  Makatao,  Haliakala,  etwa  aOOCii 
1859  part. ! 

Aspidium  cyatheoides  Eaulf.  Enum.  Fil.  234.  Mett.    Aspid,  i 


I 


I 


Gähn;  NaanntbRl.  tn  Echattigfin,  feuchten  Schluchten  der 
Ebene  jenseits  der  P«Ii:  no.  17311  —  Kaoai;  Kealea,  feuchte 
Schlucbten:  no.  21931 

Aspidium  ci'Utarium  Sw.  Syn.  Fil.  51. 

var.  apiifolia  Hook.  Sp.  Fil.  IV.  49.  Aspidium  apiifolium 
Schknhr,  Fil.  198.  lab.  56,  B. 

Oabu;  Nuanolhnl.    Enge  Pelsschlncbten,  zwischeu  Gebflscb 

■0.  17631  Maui;  Halinknla,  FeUeoklafteiQ  der  ächlucbUDO.  18771 

Nephrolepis  Schott. 

Nephrolepis  exaltata  Schott,  Gen,  Fil. 

Oahu;  Calicbi,    ,, häufig  and  in  breiten  Beständen  twischen 
2000—3000':  no.  17761" 
I  Davallia  Sin. 

I        Davaüia  hirta  EauU.  Enum.  Fil.  223. 

Oabu;  NuaDDthal.  Feuchte  Felswände  und  im  OeröIIe:  no. 
17271  —  Maui;  Haliakala.  Schlucbten  um  Makavao,  etwa  2000' 
DO.  1859  part.l  Wailuku-Thal,  erdige,  trockene  Stellen  in  Scbluchtcm 
SO.  184SI 

Die  no.  1846  ist  eine  etwas  zartere,  weniger  behaarte  Varie- 
Ut—  ob  die  D.  sirigosa  ß  rhomboidea  (Wall.)  Hook.  Bak.  Sju. 
Fil.  99? 

Davallia  Speluncae  Bak.  in  Uouk.  et  Bak.  Syn,  Fil.  100. 
LasD.  Fil.  Graefi.  218. 

Oabu;  Honolulu:  no.  24151 

Lindsa^a  Dry. 

Lindsaya  ereda  Hook,  in  Hook,  et  Bak.  Sjrn.  Fil.  WZ.  Didlia 
Brack.  U.  S.  Expl.  Exped.  Fil.    tab.  31,  i.  2. 

Maui;   Wailuku-Tbal.    Erdige  Stellen  ao  Gebirgsbäcben 
Schluchten:  no.  18261 

Lhidsaya  repens  Eze.  herb.  —  Kuhn  in  Ann.  M.  B.  Lngd. 
Bit.  IV.  277. 

var.  Macraeana  Mett.  msc.  —  Kahn  1.  o. 

Oabu;  Calicbi,  über  2000':  no  17721 

Lindsiiya  fkinensis  Mett.  msc.  —  Lssn.  Fil.  Graeff.  224. 

Oaba;  Waiolani,nnter  1000' an  freien  Berglehnen:  no.  16551— 
Haai;  Waibee,  SteinklQfte  am  Fusse  kahler  Berge:  no.  I807I 


Sfamttiaeeae, 

Marattia  Sm. 
Maratiia  Douglasii  Baker    in   Hook,  et  Bak.  Sjrn.  Fil.  441. 


Oahu;  Calichi,  Wälder  \a  finsteren  Sctilucbten,  nicht 
DO.  17861  Lihue:  obtie  Nummei'I 

liycopoMaeea«. 

Lyeopodiun  L, 
Lyropodium  erubescens  Brack.   U.  S.  Expl.  Exped.  Fil.  !2ft 
,     Üb.  45,  fig.  1. 

:    ■  Kauai;  Waialeale.    Bei  4000'  auf  Felsen  mitten  im  Walde 
00.  2163 1 

Wawra's  Exemplare  stimmen  genau  mit  den  BNick'-tnid^'sdh« 
I  '    Originalen  Ubereic. 


Lycc^odium  sulcinervium  Spriog  in  Gaud.  Yoy.  de  U  lUnr.Vt 
•tMonogr.  I.  39,  11.  17. 

Kauai;  Waialeale,  unter  dem  Hocbplateau  (80000  «">  ''^hid 
Stellen:  no.  21491 

Lycopodium  serratum  Thbg.  Fl.  Japon.  341,  tab.    38.  Spni>(, 
Monogr.  I.  39.  II.  18. 

Oahn;  Waiolani.bei  2000'  und  höher,  scheint  selteu :  no.  I66il 

Nur   ein   Exemplar  liegt    iu  der  Saiiiuilung;   riasselbe  cnt- 
spricbt  nber  in  alknTheilen  der  Thunbery'schen  Abbildung. 

Lycopodwm  path^iStachyon  Spring  in  Gaud.  Vwy.  de  laBoaiH 
et  M»nogr.  I.  G6,  II.  29. 

Oabu;  WainLini,  2000',  vtin abgestorbenen Faruslilmmen  hw 
abhängend:  no.  16881 

Einzelne    Aebren    proUferiren   mit   normalen    Blattwirteln 
ihrer   Spitze,    eine    lässt  diesen    sogar  wiederum    eine    norroile. 


elDCD  Cenlimcler  liiDge  Spornngienlliire  enlvrickelt  hat,  welche 
WirrStfndcD    A-re  hnbituello  Aetmlicbkclt    mit  «olebem  Toa 

errvtiiim  I..  Verleiht, 
fiir.  ß,  in/Uxuut  fipnDg,  1.  c. 

Haltakula.     Bei  8000'  zwisrhro  FcloHtfirkeD  &o  grai- 
AbhlDgen:  no.    19091  —  Kbuhi;  Waiilenle:  ohne  do.I 

Vailotum  Sw. 
faÜatum  IriqutirHtn  ^w.  Syu.  Fll.  167.  SpriD^.  Munogr.  IL  369. 
Nuatiiilhal,  mir  narklciu  üe^teioe  aa  senkrechleo  Fels- 
kD:Do.  li^Jl  I>''sell>^t,llb•;^lla^itliffi^leu  vuo  Alenriles  in  den 
Irnngea  tier  Ktiene:  do.  1762!  l.ibu<-:  otiou  Noinmerl 
|^t/Wu>M  ctjHiflamtum  Sw.  Sjrii  Ftl.  188, 4  U,  tab.  i,  fig.  & 
Munogr.  11.  271.  P.  flaccidam   Wull.  CaL  no.  45.  Spring. 

Oabu;  WnioliiDi:  uo.  16841  C«]icfai,  im  Tbnle  asf  Bianea 
HtmiDi!  gcruilteDLilrlierD:  no.  17711  LibDe:ohlieNumiuert— 
fti;  U^Dalai:  no.  20001 

T.  eomplaMtum  am.  uuil  P.  flaccidum  Wnll.  lassen  (Ich  nichl 

icndcrliulti-ii,  da  die  aDge^eltcneii  UnieriM-licidnnKsmerkoiale 

[leruDd  (lera«lbeo  Päaoze  vereiuiglao  venirbiedeDea  Sprussen 

!ten. 

Opkiogio**ue«ae. 

Ophiogtcstum  L. 
OpUoflMtum  yendulum  L.  Spec.  PUbL  1518. 
Oaba;  Nnaoutbal  uod  I'iüi,  auf  morsebca  Fiptarus-St 
icLIachieii:  ov.  I7C4I  und  ohae  No.  —  Knaii; 
!  Wilder  )D  Niederungen:  oo.  30671 
[Me  PtUaze  v»d  Ontiu  i»l  eiot-  kleine  Form  von  «xpnnii 
torle«,  Bill  kurzen,  derbflciüctiige»,  ilclielatlig  gebugeoea 
tn,  während  die  fjiemplare  Ton  Kauai  an  den  langen  tcbltJ'- 
I  Bofort  die  Schalteopflanie  crkenoco  loaacu. 
Jiotrjfehium  Sw. 
JTolryeAJMN  tentattm  8w.  in  Sebrad.  Jouro.  IL  (1600)  p.  110 
IB,  Uofiogr.  Betrieb,  in  Yerk.  d.  zool.  bot  G«a.  Wies,  1669, 
i. 

Sobcpec.  B.  Austratatialicum  Milde  L  e.  p.  156. 
»rnta  Mubbifoiialii  Milde,  Le.  p.  157,   S.  nbbifdiatum  Brack. 
Ip.  &.  Expl.  Kzpedit.  317,  Üb.  U,  fig.  2. 


Kaasi;    Wälder   der   Niederungen,    nn   schuttigon,  tmiDu- 

Ireiobeo  Stellen  in  kleinen  Gruppen  vorkummend :  no.  20611_ 


Selatftneileae. 

Belaginella  Spring. 

SelagineUa  äeflexa  Brack.  U.S.  Expl. Exped.XVl.  332,  tib.  < 
.  3.  t  special,  origin. 

Kauai;  Waialeale,  im  Graue  bei  SOCHyMeereshChe:  do.211 

ßslaginelia  Igiidophylla  Spring,  Monogr.  d.  Lycopod.  11.  Tl 

Oahu;  Honolulu:  no.  25171 

Wawra's  Pflanze  stimmt  mit  meiicauischen  Exempli 
SammluDg  vollständig  Qberein.    Meines  Wissens  war  dies«  ichöu 
Art  bisher  von  den  Saadnrictiiuseln  unbekannt. 

Setaginella  arbuscula  Spring,  Monogr.  II.  163. 

O&bu:  Kohanubanui,  5000'  Ü.  M,:  no.  17221 

»SdagitteUa  Memiesii  Spring,  Monogr.  II.  185. 
Maui;  Wailukuthal:  no  18291  Kleine  Exemplare. 
8dagineUa  ^ringii  Gaud.  Voy.  de  la  Bonite  tab,  12.  SpnBt( 
UoDogr.  IL  164. 
Oafauj  Calicbi,  in  Scblucbten:  do.  17961 
JJLddenaa  nova  ad  IJchenogTApbtain  «iiro|MManb 

Cootinufttio  tertla  et  Tlcealma.  —  Expooil  W.  Nylftu 

1.  Pyretiopsis  concordatula  Nyl. 

Tballus  obacure  fuliginascens,  ecabrido-opacus,  tenaiB,den)aBI 

Kttreolatns,  rugulosus;  apotbecia  aubconcoloria  innata  punclifoniit% 

f  demnm  sublecanoroidea  (latit.  0,2—0,3  millim.),  a  thallo  margint 

tnla;  sporae  finae  ellipsoideac,  longit.  0,012—16  mil 
[  0,006—0.010  millim.,  parapliysea  vix  uUae.  Jodo  gelatina  hytnen 
ftlis   dilute  cournIet>cens,  dein  sallem  sporae  nonutbU  vinoae  tu 
{ Tescentee. 

Snpra  laptdes  riparios  in  Finlandta,  Korpllahti  (Laag). 
Species  bona,  jam  sporis  majoribns  üiffercna  tiP.mbartola 
\tt  F.  tubfuliginea  comparanditi.  Tbecae  ublongae. 
2.  Lichina  trannfitga  Nyl. 
SubsimiliB  Lichinae  confitii,  sed  magis  etipata,  tballosi 
cre&eeate. 

In  Qallia  occidentalt  «upcr  sox«  ealcarca  maritima,  tIx   vi 
^Qoqiuuu  a  fluctibus  inundata,  prape  Marennes  (J.  Richard).;] 


tpitali  thalli    parum   I   tnilUme- 

ita  altitudiDe  cxccdcDtos,    gonidiis    inajorlbui    (^laaco>Goerale- 

'-aiil>(i5,  iliaoi.  iraosvursali  0,007—0,013    milttm;    io  /-.  ronfini 

enileKCDlibu«,  ili:im.  «oilem  0,00') — 6  inilUni.)-    Apolbecia    cud- 

-rl«  futigiata;  sporac  lonKit.  0.020 — 23,   crssslt.  0,012—16  miU 

:ni.  Spermalia  loDgit.  0,003  millim,,  cr&isiL  0,001  milliiD. 

3.  Calicium  elaaaosporum  Nyl. 

Subsimil«  Caiicio  brwmeolo  lühnsüon,  sed  sporiset  go&tdiU 
miDoribas. 

ApDd  Glen  Lochn;  in  Scotta,  super  tignam  alni  putrateeu 
(Crombie). 

Tha]luB  glancettcens  Tel  gtaaco-virflacens;  gonidw  in  Bjn- 
gooidiladiffonnibas  coDglomerata  («iogala  dinm.  cireiter  0,006 — B 
niltlm.).  Sporae  globuloue,  diira.  0,003&  millim.  vel  minora. 

i.  Chdonia  pycnothtüta  NyL 

Quiii  CL  eaespitUta  efftisn  subdispersa,  podotiis  ploi  mi- 
DttSTe  erulntis,  aacpc  fer«  sicat  In  Pi/enothelia,  npulheciis  fusefl 
aCC^S'^*  eunveils  (podetiis  frcquen(or  o  gquamulii  ihalli  enatis, 
psTTM,  pallidia,  iiudin);  «pora«  minutae,  longit  0,007—9  milliiD., 
craaeiL  0,0020—0,0025  millim. 

Supra  truDcui  putridos  in  Finlandia,  Tavastia  (Lang). 

Minutie  jua  ■porainm  et  figurapodctiontDi  diflormi  a  ceteris 
uigaoKeoda.     I'odctia   saepias  alliludiDo     solum    3 — 8    millin. 
«libi  haec  longiaacoU  et  aecedit  taue  ad  frondotam  DeL 
6.  ilamoIiiKi  Vumotcii  Cromb. 

Tballiu  glnureseeoti-ptllidui  gracilentus  JVuticnlosua,  tereti- 
uBcnlub  ant  comprcäsiaBcultii  (altil.  circiler  BeeDtitncIroram,  lalit. 
circitcr  0,5  niilliiiiiMri,  sed  lacioiis  UtioribDs  plaoloribat^que  nsqne 
iiit.  I  iDilliDictri),  parum  ramutuü  (iade  parum  ioiplcxu«),  i»ub* 
rijcaccuB;  apotliccJu  pallida  ontiTcu  (latit.  fere  2  oiilliui.),  gent- 
ulato-adnatn;  apvrue  cllipboideae  rectae,  loDgtt.  0,011 — ISmUlim., 
:aaiil.  O.OM— 6  millim. 

Super  »copaloi»  prope  PeDuiiee  in  AsgUu  Cornwall  (W. 
i.uraowj. 

Eximin.  ForUiae  proxtina  Jiamalituu  ewpidatae,  nt  ei  iper- 
uiiconiti  caset  itirpis  lt.  earpatMeae.  Thalltu  E  exlua  HaTcscena  ,- 
haaia  nigricJios.  Spcrmogonia  eittu  Digra(gpeniAtila  loogit.  0^X>3 
■illitn.,  cnieiL  0,001  mUliin.),  quaouta  Tticilc  diilincta  est  haM 
i|>eeief  inter  compu-aadaa,  quAlti  eat  B.  mpketau. 


4il2 


6.  Phytria  eHdoeXrgsoideaVjX. 


Fncie  PAyjrrVreoAsno-ne  tliallocinprenfsorediis  glnncescnlibttl 
Tel  HÜbi  (ibsture  cacsii»,  pUKitini  ctinvexiij  ci<nfL'rti!i  munito),  iDiDi 
dnvo  et  HUpra  K  +  (flavo-vire^ceDte).  Aputbecia  et  spermogonii 
QOD  Visa. 

Supra  »axa  micaceo-scbistotin  mus^cosa  iofra  alpem  Betfeiit 
in  Transsylvjinia  (Lojkn). 

AlBnis  videtur  Fk.  caesiae.  Api'-es  iBciiii.-iruiu  iDterdam  snpn 
pnrce  pruinn  alba  üiibrurlurusa  iii.>p4.'rsi.  Cornpirttri  poasit  con 
Pli.  tiir/ör/irvsfa(Hiiip.),quiieQ)inimi;siniiliseat  I'hgsciae  ettdorocfi- 
liae  (Kitj.)  l'h  entfroxantha  Nyl.  Obs.  Pyr.  or.  |>.  60  umniiiu  differt 
l!iaiii>  l'ttre  tolo  deus«  albo-iusperso  et  K —  puliu-que  ait  stirpu 
Ph.  obscurae  quam  Ph.  puhrruleiilae. 

7.  Physcia  endockroidea  Nyl. 

For.saii  nun  vere  speci«  distat  a  Pk.  tilutrichc,  sriastrae  eub- 
simtliä,  tbiiilo  uigricaule  adootn,  teouiter  laciuiHto,  laclniis  laEil- 
0,2 — 0,4  uüllim.,  iotus  pro  magna  parte  ocliraceo-l'uNescenie  tei 
vnrtaDtc  ochract-o-iinnabarino,  Äpothecia  uigni  lecanoroideo-p«[* 
iDL'Iitia  (iaiit.  0,5 — 0.8  niillim.),  recoplucuto  äubtu^  fihrillis  rbi- 
ziDodeis  ntffiis  brüvibus  paruia  distincte  munito;  spuiae  looglt. 
0,014—18  millim.,  crHSsit.  0,006—8  luillim. 

Supra  saxa  io  Finliiadia,  Korpilahti  (Lang). 

8.  Lecanora  jejtttia  Nyl. 
Thallus  cinernscCDS  vcl    cbulybco-cineniEcens,  lenuis,  sabls^ 


I 
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9.  Lecanor«  gyr<ide$  Nfl. 

TbftUi»  obücore  cervino-eidem  cen*  vel  fasco-cinerawens, 
sat  leiiuift.  flreolat»riiiii>>ii>;  nimilitiin  njim  in  areoli- pinmtiiuli 
iDDala,  deiriiim  2 — 6  in  veiiice  cuj^j^vi«  ureoiar  ferlilis  Bubgyro« 
ctmferta  (latit,  0.2 — 0.5  tiiillim.,  «aepe  (irensione  ileForinata),  leciile« 
oidea,  uigro-niHrginata ;  sporae  6  —  8  nae  ellipsoiiieae,  longit. 
0.027—32  inillira..  crassit.  0,014—23  uiilUm.,  epitheciuni  et  peri- 
theriutii  Dlivascenli-obscnr.'ita.  Judo  gelatiiia  hymenialis  coera- 
lescens,  deJD  vioose  fuivescens, 

Supra  lapifiem  riparium  \a  Finlaadia,  KorpilaliU  (Lang), 
Bocia  Lernnorae  Ivscae  opliiuae. 

Species    afßois    Lccami-ae  subdepressae,  *acile  distincta  apo- 
tfaeelis    pecnlianbufi.   spniis    inijtniim-      Spettimtia   reda,    luiigit 
0,on!)— 0,012  m.Iliui.  cmasit.  \ix  O.OOOS  iiiillim- 
10.  Leeanora  cxspersa  Nyl. 

TtiallDs  albidus  tenniB  opacus  THrjolarioidee  effloresceos 
apiithecia  pailida  autlivido-ob-scunita,  lecuDorjoa,  m-irgme  thallino 
evanehcenie  ciuctn,  aut  Bubbiatorioa  (l.itit.  0,5 — 0,7  iiiillim.),  le» 
Viterprumosaaut  nuda;sporae  Snae  ellip»«oideue,  longit.  0,007 — 9 
milliui.,  crassiL  0.004— ö  millim.,  epithccium  luteorufescenli-in- 
spersaiu,  paraphyues  fere  medincres.  Jodo  gelutina  byme&ialis 
vioose  fulveeceiiH  vel  vinosc  rubesceas. 

Supia  coriicem  el  ligauiu  abietis  iufra  alpein  Retyctdt  in 
Transsylvasia  (Lojita). 

Specieseetirpe  Lecanorae  subfuscae  miia  allatis  benedistincta 
(thallo,  sporis    miiiuiis,  elc.}.  Tballus   K    flavens,    efHorcsceutÜ» 
variolariüideis  atbis  rotuuüalis  frei^uenlibus  coDspersus.    Apotbeciä 
irsa,  juoiora  niaiginata,  retastiura  irregularia. 

U.  Leeanora  polytropella   Nyl. 

Tballas  albido-flavesceos  teonit«  Eubgrauulatusaut  evanuscena. 
apotbccia  concolona  (latit.  0,5  millim.  vel  miuora)  plana,  margiuB 
thaRodo  jutegrw  vel  iuteriium  obsolete  subcrenulato;  sporae  ellU" 
pBoideae,  longit.  0,000—0,011  millim.,  crassit.  0,004— ö  millim., 
parupbyees  gracilescentes  eupcrue  obsolete  inspersae.  Jodo  ge- 
laliua  lijmeiiialis  ooendciceas,  dein  subiucolor  et  thecae  violaceo- 
fulvepcentes. 

lu  Fiülandia,  ad  Jyväükylä,  supra  saxa  gncissavea  (Lang), 
Bocia  Lccitkac  airoalbicantis. 

Est  quasi  Leeanora  ptAytropa  minor,  differeuB  simul  parfr- 
pfaysibuB  gracilioribus,  sporis  miDoribus  et  reactjooc  iodo  effcoU 


£•  poJytropa  coerulescens,  dein  tncolor  et  thecae  coeralcBcCiit 
Ipersisteate).  Facies  externa  potius  Lecamroe  piniperdae. 
12.  Leeanara  detractula  Nyl. 
Subsimilis  Lecamrae  albartellae  Nyl.').  sed    ccrustacM  a|i 
tihecits  biatorinis  uigricantibus  (in  huinido  statu  faecis)  minoribni 
|{)Btit.  0,2—0,3  millim.),  diflfnse  sparsU. 

Supra    lapides   cnicareos    disperses    in    areo«  Üttoris  i 
prope  Marenncs  in  Gallia  (Richard). 

Vensiniiliter  potissinie  bic  locum  babens  (nee  iotcrBiatoTai 

Dam    partibun  ioternis    cODVenit.     Sporae  teoaiter     t-aeptati 

LloDgit.    0,010— U   millim.,  cra^sit.   0,004—5    millim.    S|>eniiAll 

[ürcuara  loogit.  0.012—15  millim.,  crassit.  0,000ü— 0,0006  mülii« 

^orsitRO  subspeeies  L.  albartellae. 

13.  Gyalecia.  chloroboea  Hjl. 
ip.,  ,.TbaIlu8  aubobscare  vireng  vel  subolivnceo-Tirens,  beoitü,  i 
leqnsUter  laevigatus;  apothecia  badio-fuscesceutia  üuperficidi 
lepitbecio  concaviusculo,  marginata  (latit.  0,3 — 0,5  millim.),  margio 
Kjuoiorum  pallido;  sporae  ßnae  brevilcr  ellip^oideae,  irregnlarita 
^  8-aeptaiae  et  varie  aliler  (oblique)  parce  divisae,  lougit  O.Oll— 1 
miüim.,craBsit.  0,007— 9  millim.,  ei)ilbecium  (lamina  tenui 
fuscoiiigrum,patapliybesiiie(IJüt:resveUubcniSijiubculae,bypolbecliil 
incolor.    Jodo  gelatina  bynienialis  subrubescens. 

Super  latus  saxi   micitceo-schistosi  in  Finlandia,    KorpÜAbtt 
(Lang). 

Speciea  omnino  distiucta,  comparanda  cum  G.  hjaltna  Hqif^ 
sed  biiec  thallo  alio,  apothecüu  minus  concinnis,  pnrapbysfba 
u.  gracilibus,  sporis  majuribus,  etc.  Tballus  gouidiis  chroolepoJdeJl 
i^B  farctus ;  atque  obscrvetnr,  ex  eodem  binc  inde  cnaoci  acemlao 
^BtOmCDlosulum  Trentepohliat,  quae  autem  filamentis  coDfervoidoo 
^B«ontinui3  et  plane  aJlis  differt  .i  typo  gonidiorum.  Güoidia  uro  i 
^^uypothecium  et  nsque  in  marginem  npotbeciorum  iotruduotar. 
^^V  14.  Ijccitlea  discretula  Nyl. 

^B        SitDilWuiH  Lccideae dcnigraiae  et  praecipuc  dignota  parapbysi 
'''        bus  boDe  diHcreiis. 

Supra  Daedaleam  (quercicolam)  io  üungaria  (Lojka). 
Jodo  gelatina  hymcuialisuon  tincta  ottbocae  sola«  (arUioaii 
morphae)  cocruleücentes,  dein  violaceo-obscuratae. 


I)  Ära.  Ex*. 


<  iatbaria  Nyl.)   dod   Itao  pvrtüwt.    Spcni  ] 
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16.  Leeidea  9ororian»  N7I. 

Tballiu  cineruMDs  Tel  cioereo-vircRcenf,  tenais,  gruuloBiu 
Tel  granuloso-crusto&ua,  parcus,  dispersus;  apolhccia  oigra  adnaU 
eoQTcxDla  imtnarginaU,  irIub  ob-tcurc  albidn,  pnrvula  (latit  cir- 
citer  0,2  millim.)  v«l  tnaJüraäseinuH  nggrcgationc  cooflaU;  sporu 
bacUtares  sobrectie  3-septatAe,  jongit.  0,015—25  mUlim.,  craeait. 
0,0030 — 0,0023  uilliin.,  epithecium  luteo-fuxum  tq)  luteKeati- 
ubaigtescenii  (t>ubgrHDuloMUui,  E — },  paraphyses  dud  bene  di- 
atit)cUc(gracilesci;ulcä),h7potheciuRi  com  tbalamiu  luUsccDti-iocOlor. 
Judo  gciatioa  hyiuenialiti  coerulesceaa,(l«in  iuteo-violatcena  (tum 
Ibecae  prae^crUm  tinctac). 

luler  Sirosiphoncm  saxteolatn  et  socta  Lecideae  törvulae  in 
FiolaDtlia,  Korpilaliti  (Lang). 

Facic  umtiiiio  fxeideae  frulcrculanii»  qaae  aoalytil  mox  differt 
'  :Mbi-cio    coerulesccDte,    spotl«   eraanioribiifl,   etc.    L.    aororians 
<  Ttineol  ad  sliq>cm  f^rdcltat  paltAiae,  L.  fraterculans  ad  atttpem 
leridea»  mHiiariae.    (jonidia  parva,  diam.  0,00i— 7  diiIUid. 
16.  Lecidcae  tuhrmulosa  Nyl. 

TbaUua  eaesio-albidu»  glumeruloso-craataceiu  (ctaasiL,  circUw 
1  milliu.),  «operficie  tcnuifsimo  sabriiDuloBUii;  apothecia  nigra 
coaTeziQMBla  inimiirgiDaU  (lalil.  1  mJllini.  vel  uiiiorB),  aaepc 
aggregata,  iutus  nlbida;Bporae  Soae  iocolores  OTiformea  I-septa- 
ue,  bngit.  0,010—12  millim.,  craäsit.  0,003— 4  iDilliiii.,epitbeciain 
D)grieai)!t(coi:ruleiiceoti-DigricaD3],pnraphyseücra3i)alaeapico  cUvato 
(coeruleMcati-Digncauic),  h/po|lieciuiu  incolor.  Jodo  gelatioa  lijr- 
neBtalii  coeryleMxns,  dein  vioose  rulicscona  (tbecispraesertimsifl 
tioctia.). 

Sopra  Uta  in  DoTrc,  Koogavold  (Zctlerstcdt). 

17.  Leddta  ocJiretropa  Nfl. 

Thaltoi  pallido-ocbraecDs,  aat  Icoiiii  vcl  fere  nediocrii^  tn- 
otato-rimosDs  «aepe  subdiipenus;  a|>otbecia  oigra  plan«  (latit 
0,6 — 0,7  millim.),  inargine  turgidulo  Icvitcr  ucbroidco-saSuio  Tel 
«tiav  epilbeciu  variautü  iia  sulfabulo,  iutus  oi»cura;aporae  4 — B- 
Bac  iDcoloree  ollipsuidGao  submarali-divi&ae.Iongit.  0,032— 40o)iU  Im. 
cnaaiL  0,011— 11  uiilllm.,  paraphyses  gracileaccDt«»  (saepe  dod  dj* 
•tlocta«).  epitbeciumaordidccottrulcMenB,  bypotbeclumaatUteaiiitcr 
(tafra)  rmceKens.  Jodogclatlnahymeoialis  inteDsiTo  coeralesoeoi, 

Supra  laxa  graailicn  in  Fiolaadia,  adJj^&skyU  (I^og)-  ^ 
•Uis  io  Mfldera  (MandoD). 

I  wb  LeeiAa  exoaOriea  jnageod«  iU. 


üh 


18.  Leeiäea  Bichardi  Lamy. 

ThalluB  cinereus  areoUlo-diffractus,  areolis  planiusealis,  bj- 
piithallo  nigi'o  pasHiiti  visibili;  apothccia  hod  pruminuli,  pUoi 
(litil.  0,6—0,7  millim.)  üubangnlosa,  luargine  tenui;  sporte  ni- 
grJcantes  l-s^ptatae,  lougit.  0,023—33  itiilÜni.,  crnssit.  0,012—16 
millim.,  piirapbyses  niulks  gniciieaceutes  apice  äabJDcrasute 
nigricante  (iade  cpitlicciuni  uigiicaiiä), 

äapra  sRxa  BÜicca  iu  GaDia  modia  et  occidentali  (Richard  et 
Lamy). 

ThatluR,  I  +,   quo  jam  differta  L.  colludente. 

19.  Lecidea  nugaria  Nyl. 

Thallus  unibi'ino-iiigricüDS  tciiuis  tiubfurfurellus  (forsan  DOi 
proprius);  apoltiGtia  nigra  niinuta  plana  uiargiiiata  (latit.  0,3  millim.; 
vel  niinom),  intus  cuücoloria;  bporac  6iiae  breviter  cllipsoldcae, 
longit.  0,006—7  millim.,  crassit.  0.0035—0,0045  iiiilliin.,  cpitbccinn 
coeruleo-uigrican.'f,  parapbvises  diücrclac  molles  fere  craSüiusculM 
(apice  inciassatu  cocrulüsccnti-ui^ncaiite),  bjr'putbccium  ntgrum 
supra  coerutesceos.  Jodo  gelatina  hyiiiciiialib  coerulcijcens,  coera- 
lescentia  priie^ertim  tliccaruiu  peri^i stein l'. 

Supia  saxa  Incu^tria  in  Finlaudia,  Korpilabti  (Lang). 

AftiLis  oinniiiüet  apolheciiä  {urt:  Qvngiucns  cnm  L.  chalt/beiotU 
(cfr.  Flora  1875,  p.  12.),  iei\  tbalauiium  incolur  iufraque  solon 
Goerulesrens  (in  L.  cliulybeiode  coutra  infra  rDfeiicetiii  et  supri 
coerulesceoä). 

20.  Lecidea  Lamyi  Rieb. 


1 
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I  nilllm..  bypotbedaii)  nigrum.    Jodo  geUtioa  byineDUIis 
I  r&bnreo«, 

(Rprn  BteOADi  tubtilem  fo  iosula   Cixoitarva,  St  Jobo's  (Lar- 
ter). 
Jpendogoniii  in  ^lomrrulis  nigri«  ininoribus  congesta;  «per* 
Ereeta,  loogit.  0,Oü35 — 0,0045  niillim.,  crussJt.  0,0010  ntiÜim. 
2'i.   Verrvcaria  eoniodea  Syl. 
''Apulbecla  (para»iticH)p]rrenio    inlet^rc    oigro    mlDinio   (latlt. 
j  uiillitu.)!  !>porae  Saae   (m   thccm   -ultartliuniuniorphis)    ineo- 
.  ovifoimea  l-:>vtiUUe,  luiigitU.OlO— II  uiillitii.,  crassit.  0,0ü35 
|^|Mkt  ps[irabj'Nt:&  Dulhi-, 

■B«)>vr  thiilluui  liaeomifretis  carnei  iii  KorpiliUiIi  (Lang). 
^HUcr  nlniin<">   Licbtncs   cotjuitos,  qunsi   |)uivercm   Digrom 
V^tuukrlDiu  ticgctia  apuLheciü  nunuibil    iirominuliii  (suta   bii> 
'  lulcrdum  iliuui.  0,07  mUlim.  adt  JDgeulibu«).  £  »tirpo  est  Verru- 
.  .at  epuUrmidiS' 


UtJoHta  Lamarkti  {Ue].)  cit  va  qunc   iieut  Vi.  pili/rea  rar. 

lafa  lUituc  iu  C'iviU'  Clad.  Iletg.  Dis.  91  vX  93.  Vera  ueuiiti* 

ich.,  nie  a  cl.K»rrliuagi>iia  ut  »pccies   prc)irla(iliallo  beae 

ilalur    ia   N'urrl.   liifrb.   Lirk.    Fenniae    do.  57;    c»rupira- 

"X  dec^rticala  FIk.,    Cucm.    I.   c.   üq.    104  (oomioe   erraneo 

w")  Jim  ilisut  Ihallo  K~.  praeter  aliui  cbi»raclcreft.  —  CL 

■kii  distiiiguitur  thalto  K  leviter  Tel  vix  latewt-Dti-  et  dei- 

1  dililto  ochraceum   vertenle    atque  sejrphu   dod    pcrvila. 

I  Del.  eja»dcni  lit   forma  foliolireni,  et  >pccitaioa  Hpur* 

llfcr  dantur  (^ob  Domine  „(ureain")  in  Toem.  Ctad.  ticig.  dIk. 

el  175  atstunU|ue   C,  traltritucnlam  Del.,  quod  nomen  fur- 

lefcrbDdum  edut  ovmitii  LT  Lamarkü;  uial  alatuoi    rece- 

I  macTiorem  •permognnicum    modo   respiccrot.    Haie   {tea- 

t)  aoaloga,  sed  K   — ,  est  CL  fureifa  rar.  ad^persa  Flk. 

t.  198,  rujuü    tjpus   pcrIcciDü   et   ferlills    est  C.  3pecio$a 

«  Tero  diffcrt  C'.  fagciculariM  Del).  lUec  speeiosa  Oel.  aub- 

exbibet  t .ladoniae  squamosae,  am  pTopnam  sfwitm  dillin- 

IL    Ct.  acuminala  b|K-ciu  dod  differat  a  Lamarkii, 

\dotiia  Jirtbusanii  (Del.)    vcriiiniilitcr  quoque  propria  eit 

,  Dam  coDitafitcm  locix  [pler  ^e  dutaotibut  ridema«. 

lia  macrofdt^Uides.lssi-    1'J»[[b«  basi  mocrüplifllui,  1»> 
lobiforiiiibiu    il— iBUlprtgiipiÜiallo  sDbuliler  *n 


c 


iosculpto;  podetia  scyphoBa  gr&nulato-corücata  (e  Ucitliis  t 

AfäDis  Ciadoniae  soboUferae,  sed  forte  propria  species,  tsolio  ii 

BJguior.    Id  siplbus  Tyruliae  (Arnold)  et   TranGSjlTSDJne  (Lo;ti 

Farmelia  saccatUola  Tayl.  cliam  in  Europa  adest,  salltm  ■ 

Corunnm  in  Hispania  rupicblu  lectii  a  cl.  Lange  jam  1852.    Spa 

I  matia  habet  sublagcniforniia  ut  sunt  in  P.  martinicana  et  l'-J9 

Wvanica-   Pulcberritnam  P.  saccaiUobam   legit  ad  Mexico  Boargea 

TKod  confundatar  cnm  P.  laiissima  F6e,  Del.,   cui  synoDyma  f 

I  F.  gluberrima  Kphb. 

Tarmtlia  glolra  var.  soredicmanes,  in  Hungaria  popnUco 
(Lojka),  l'orsan  sabspecies  quidem  vel  propria  Bpccies,  sed  sier 
modo  hucueqne  visa.  Differt  tballo  magis  opaco  et  soredils  < 
n  TBceo-cinerasceDtibus  pro  maxitna  parte  tccio. 
^^^  Gyrophora  cruslulosa  Acb.  var.  cximia  diccnd«  quae  datar 
^VcoU.  Loyba  no  3109,  e  cacutnine  alpis  Pnreng  (aliit.  '23SI  meH 
^H<iB  Tmossylvania,  ibullo  albn,  subtun  albido  rhizinis  coneolorili 
^H  Vel  albido-cineraBceDtibua.  G.  cruslulosa  upliina  Uatur  in  M«ii 
^H  Lieb.  Mader.  no.  21. 

J^f  Id  Norrt.  IJcrb.  LicJt.Fain.riQ  171  datur  nouiioe  subrvfi 
li  forma  Lecideae  symmictisae,  thallo  albido  tenuisHimo  fariuotol 
apotbecüB  rufis  minus  coiivexis.  Facilc  pro  vAiiclatc  üumainr  i 
obscurellae  (hctervlUie),  sed  differt  apolbecüs  sublecanorinis  (ijofl 
diis  in  b)'potbecii)  sd  peritbecium  adHcendentibuG),  sporis  saepil 
l-BepIati8ellongioribuB(loiigit.  0,008— 0,014iuillim.,cra8sit 0,003- 
millim.).  L.  rufdla  Nyl.  eet  Bpecies  propria,  vicinior  L. 
.hriae,  quam  obscureUae. 

Lecidea  homaloäes  Nyl.  £&t  species  in  America  boretli,  Kl 
^  va  Aoglia  (Tuckerman)  occnrens,  facio  L.  pohjtaryae,  sed  Ünl 
I  4-,  K  — ,  ot  sporis  nt  in  L.  plana  Labm.  (loogil.  0,007— 0,01 
(iDill.,  cras8itO,003 — Imillim.),  epithociococruleo-uigricanl«,  hjrpotb 
leiofereiocolore.  Speriuatia  recta,  longit.  0,008 — 0,011milUm.,  ( 
I  Bit.  0,0007  millioi.  /..  subplana  Nyl.  nnUrctica  eporas  babet  t 
lliorea,  etc. 

Arlhonia  fotneniaria  N;I>  in  litt,  est  verisimilitor  soU  fon 
.  tewllulae  BUpra  Polyparum  fotncniarium  croscens,  sporis  Ttü 
IniDOribus  (loogiL    0,008—0,010    milüm.,  crassit  0,0035—0,00 
iioitlim.). 


BT.    Druck   dar  F.   Naobaaor'Kliai   I 
CF.  Hnbw]  in  Beg«ubiut. 


FLORA. 


N:  29. 


58.  Jahrgang. 


Regensbnrg,  11.  Oktober 


1875. 


Inkall.     Dr.  J.  UOlIer:  Rubiaceae   brasÜMbefl 
Einige  Worte  su  H.  Dr.  Sanlo's  ScUluw. 


i  Rublaeeae  braalllenseB  novae. 

I  aactorc  Di.  ].  ItUIer. 

Obs.  DesrriptioneB  et  diagnoses   aec   aoa  sjnoiiymorum  expositi* 

oaetu,    locorum     Datalium     enumeratioDem     completiorem, 

I         obaerv&tioneB  differentiales    et    comparalivas    et   icones   tu 

*         Hsrtü  Floru  brasilieosi  8uo  tempore  iuvenies. 

f'  Gtettaw-aa  U 

Sect.  I.  Üadamba  DC. 

§.  1.  AntheraecoDnectivoproductomucronaUtM  O.BlaHehttiana(l)\ 

§.  2.  Antherae  mnticae. 

a.  CoroUae  tubus  lobis  6 — 6-plo  longior. 

!Bractcaecaljrce3'plobreviore8,aiitberaefnedio' 
ßxae  G.  ptatyphsüa  (8) 

Bractesecalyccm  fcreat()uaDtes  r.  cum  BUpe- 
raates,  auLbtruc  iiil'ra  medmm  fixae     .    .    , 
IC;tLae  compaotitlorae,  lubüS  calycis  alibreviato- 
cyliodricus,  tabo»  corolUe  intns  lineattm 
veslitus  G.  viburttoiäei  Cham,  et  Schi 

Cymae  laxiflorae,  tobos  calycis  obcoaicus, 
tuliU!)  corolUe  supcnie  latus  aeqaaliter 
v^'~titiia  G.  Spruuona(i 


ij  Deicriptlancalad  «t  loca  nkUlU  «ped«rum   iiiU»  parealbe»uf  enaa 
ttuum  vid«  pag.  Wi. 


1. 


1. 


1. 


2. 


apice 


,  CoroIU*  tnbuslobiB  2'/,— 4-pIo  fengioT. 

iCyitite  I — S-Sorae,  corollne  tnbuB  valtdos 
„      5— I8-florae,  corollae  lubus  graciüs 
{CtHtfcis  tubns  longilrorsuiu  costalus,  corolla  ii 

tus  hirtella  0.  rhahdocaiyx  (< 

„  tubus  noD  Gostatua,  corolla  iotos  gtabr& 

6.  paludosa  (i 
fBracteae  cal^cem  eemiaequantes,  peduDcali 
1  apice  pauUo  diUtato-compressi  G.  pkUt/podaW* 
jBracteae  catycem  aequantes,  pedunculi  apice 
f        noQ  dilatato-compressi  Q.  A»i 

Sect.  II.  Matlhiola  BeDtb.  et  Hook. 
,  Stylus  vestitus. 

^Folia  temato-verticillata,  rami  inermes,  calys 

ore  non  integer  Q.  Boffmannseffgii  (6) 

oppoeita 3. 

l  Ovarium    2  — 4-loculare,   calyx   ore   integer, 

null  inernies  O.  grandißora  Slcul 

\  Ovarium  1 — 6-loculare,calyx  ore  non  integer, 

El        ramuli  subarmati 3 
I  Costa«  secuadariae  fol.obliqiiae,  calycia  tubua 
l         Buperus  ovarium   fere  ter  aequans,  flores 
I       laxi                                            Q.  PoJUiami  (1 
-     f     „        secundariae  fol.  obliqoae,  calyciatabQt 
\        superusorariumfere  quateraequans,flores 
1        compacti,  cymae  comosae               G.  comoM  (I 
I     „       secundariac  fol.  patentes,  tubus  calycis 
l         ovarium  4 — S-ies   aequaoa    G.  Surehcüiana  [i 
b.  Stylus  glaber. 
/Ovariom    4— 5-IocuIare,   antherae    8— 9-plo 
I        longioresquam  latae,  indameDtamadprea- 
1        8um  renitens                                   G,  serkea  (II 
\    „           2— 4-locuIaro,   antherae   6-plo   lon- 
/        giorea  quam  latae,    indnineiitiUD  noo  ad- 
[        presüum                  O.  ürugttettsis  Chun,  et  8c1 
ChotmtHa  Jacq. 
/Corollae  elongatae  lobi  lubo  pluriesbrevlorMj 
k        antherae  apice  tubi  sitae,  breves 
j                                                    Sect.  Ette, 
\    „        brevia  lobi  tubum  subaequautes, 
i       Ihene  infra   medium  insertae,    loogi 


lun.  et  bei 
>rM^^J 
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Scot.  I.  Enchomelia  Müll.  Arg. 

|.  1.  Flore«  ryiuoäi  v.  gubiude  iliiMupcrandosinml  et  subsolitarii. 

a.  C'y iiiMC  arcte  sessiles,  caly eis  Jaciniae  spathalatae. 
Kainiili  iiicrines.  Calyx  intus  dou  ginnduligcr. 
Folta  vcätita  C.  sessilis  (11) 

ß.    Cyinarum  peduoculi  calyciMn  ^c[Del   v.  bis  ae- 

qiiauteä.  Keliqua  ut  in  a.  C.  ifäercedens  (12) 

y.  Fdlia  laeviß.ita,  firina  v.  ri^^niiila.  glabra,  in 
nxitlis  (Mi  toniiii  hnrbata.  Cnlyri'%  iariiiiae  omnes 
V.  |>r.  |i.  .iiiiliiiii  latao.  iilitii>:ie  v.  2)pathulutac. 
liaiiiiitt  Ml  a\iiii>  null  .|)iiii;^Mi.  jipicc  autem 
."«l'iijrM'riiti-^  Hill  iiieriuc'S. 
Calyx  all  u'MCh.s  V. bubaccresccDü, ovario  sub- 
J  acqiiilungu!)  V.  CO  tricutc  brevior  ....  2. 
^'    *     „      parviiM.    iiou    iiccrcscens,  ovario  triplo 

brevior,  folia  p:irvula       3. 

Calyciä  laciniat*  dcinuiu  valde  inaequales,  ac- 
crcbccnte^,  tubuä  intus  basi  cgiaudulosus, 
in  sinubiirt  minutc  1 — 2-gland.        C.  Änisomeris 
(>yn.  Auisomeris  sphiosaFr^sl,  doo  CAo- 
2.   (  fnclia  spinosa  Jacq.) 

Calycis  laciniat*  Hiibacercäccntes,  tubus  iutus 

iüfcTDe  ^'lauduliger  C\  Martiana. 

(dyn.   Chomelia  obtusa  Mart«,  non  Cbaiu. 
et  Schi.) 

) Calyx  intus  inrerne  eglaodulosus,  in   sinubuB 
minut«  glanduliger         C  obtusa  Cliain.  et  Schi. 

i.  Folia  niagis  herbacca,  haud  laevigata,  vestita. 
Laciniae  calycis  angustac,  acutac.  —  Omnes  in 
axillis  ramuIoruDi  spinigerae  t.  pr.  p.  inefines. 

Calyx  intus  non  glanduliger.  —  Cobtae  se- 
I        cundariae  fol.  ntrinqne  4 — 6         C^  sericea  (13) 
^'   '    „      intus  glanduliger.  —  Coatae   secunda- 

riao  fol.  utrinque  5—9 2. 

Cymac  3-'20-flurac,  discus  cpigynus  et  styl.as 

J        glabri,  pcdunculi  clongati 3. 

1    «t      1— 3-florae,  discas  epigynua  et  atylns 

vestiti    .    .    •    • 4« 


I  Calyeisl&oiniaQ  ttibum  bis  aequanles,  tnbo  co- 

rollae  plaries  brcviores,  corollae  lobi  tubo 

27»-plo  breviorea  C.  oeciäentalis  (H) 

,    laciniae  tubum  aequantes    tubo  corollae 

3.  {        pluriesbreTiores.corolIafllobitaboS — 3 '/>- 

plo  breviores  C.  PoKUama  (15) 

,    laciDiae  tubum  aeqoantes,  corollu  hibam 
dimidium  bene  aequnntes 

C  Tpeduneulota  BmÜi- 
IPeduDColibreviuacnli,  oaifcispars  stipera  ova- 
^    J        ritim  aeqoans, cymaedepauperatae    C.  truti3{\i) 
.  2.  Flores   aemper  solitarii,   bibracteolati.   —  Calj^es   onmiaai 
iDlas  glanduligeri. 
«.    PeduDcnli  spinesceotes.  —  Stylus  glaber.  Costae 
seciuidariae  fol.  utrioque  i — 5 

C.  pubescens  Cbani.    et  ScU. 
fi.    Ramoti  breTOS  ultimi   folii   florigeri   in   aiillü 
apJDigeri. 

Lwi&iae  oalycis  tnbam  calyc'is  aeqnaDtea,  stylui 

pubescens,  coBtae  secuDd.  3 — 5.  C.  (rottltoiu  Bicb. 

catycia   tubum  calycis  bis  v.  pluries 
aeqnantes       3. 

! Stylus  adprtsso-pnbeseeos L 
„    glaber 6- 

Lobi  corollae  tubo  6— 7-plo  breriore»,  atyUs 

fere  glaber  C.  flliponlAa  (IT) 

corollae   tubo  8 — i'/i    brevioreB,  ftyhu 
tcriceo-vestitus I« 

fedaacnlifoliftsemiaequaDtcsJobi  corollae  (obo 
3-plo  breviorea,  iodumentum  adpreaium 
C.  YwthUri  (Ift) 
eduoculi  subDuUi  v.  iDdtBtincti,  lobi  corollae 
tubo  i'/t-plo  bteviores,  iadomenlum  la- 
znm  C.  wlpitM  (19) 

! Lobi  corollae  tubo  2-plo  breriorea      C  A)V«H/a  <3ardL 
„  „  „  3— 4-pto    „  C.  EstrOlana  (30) 

,,8ect^U.  Malan$oidta  Mall.  Arg. 


! Flore«  breves,  tabas  elllpsotdeos  v.oborxIiH — 
flores  Koguate  pAnicnlati        Seet.  fiimalaNiii 
„      gncilioret,  toboj  leviter  iDfuDdiboliformii  — 
flores  c^mosi  Sect.  P§eHdomatamta 

8ect.  1.  Sumalanea  Mail.  Arg. 
SlipuUe  Ute  roUindito-obliiue ;  coitae  aecaii- 
diriAe  folionun  utrloqae  6 — 9,  corolUa  lobt  tobo 
broTiores  Jd.  liahimti*  (M) 

Stipuli«  UCBtU. 

AotbemeS — 4<plo  looglorea  quan  Utie,  bm- 
cteMOTariii  sabaoqttilongite,  folia  BubtuB 
parciMlme  adpresso-pubescoiitia      M.  ItarÜaMa. 
(«JD.    M.  »armcHtota   Uart.  Herb.    br.  p, 
1.  (  232.  DOB  Aabl) 

„    dttnidio  —  2'/cplo  loogioreH  quam  Uue, 

bracteu  oTario  mulio  breviores % 

„    dlmidio  longiores  quam  Utae.   brütet« 

ovariis  multo  longiores        8, 

ADlb«n«  dimidio  longiorea  quam    UUe,   lobi 

corcfllae  labo  bieviorea         M.  OotrwlMii«  (23) 
„  2— 2'/i-pIo  loDjttores  qnam  latM.     .    .    8. 

FolU  loagitucnl«  petiolata,  laxe  noou 

lLPtmirm»i$  (S4) 
breTiter  pctiolat«,  evenou       M.  ntmn  (2S) 
4,     Folia  brcviter  peUoUta  M.  for$tttoinoidi$  (9Q 

Beet.  U.  Pteudomalanta  HalL  Arg. 

!Flor«tcamfotiuco€laaii,ptrTi,c]raiM  1— (S-) 
floraa  Jf.  parwifiora  (37) 

„      poat  folj«  DuccalM,  acdiocrti,  cjrmM 
S— la-flora«  M.  nftmoidn  (28). 

MaB^wtt  L. 
iDfloreMtDtiae  azilUrea,  so.  ia  ramnlUuullaribu  t. 
tionltt  lermlnalibuB  pairia  t.  aigaw  nLkropbrÜioia 
tornüBilci. 

!FoUa  baai  uaU,  brtcleola«  elooettae,  lobi  eo- 
rolli«  '/■  tiibt  i«qQaDt«a        /.  iraetttiarii  ( 
„    baai  cordaU,  braeteolae   mioota«,  lobi 
corollu  */•  tBbi  uquatn    /.  SalkiemMi$  l 
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.  InSoresceDtiae  terminales,  cjrmofio-paniculares. 
«t.  Lobi  coroUae  tnbo  multo  v.ealtem  distincte  breviorea 
(in  /.  Spruceana  et  /.  dimorphophyUa  igooti), 

iFolia  ternatim  rerticillata  t.   opposita,  firme 
membranacea,    costac   secund.   utrinqae 
circ.  20,  tabDS  corolfae  gracillimos 
I.  puheseetu  WiUd. 
„      opposita,  plus  miüUsTe  coriacea,  costae 
Eecund.  minns  aamerosae 2. 

Folia  loranthaceo,  opaca,  eyenosa,  coetae    ae- 
(       cuDdar.  circ  11 — 12,  valde  patentes 
1  I.  Sprueeam  (30) 

2,  /  ,1  Btiblöranthace.i,  snbopaoa,  obscare  ve- 
1  nosa,  cost.  sec.  circ.  8,  modice  obliquae 
/  /.  Sichardiana  (31) 

V    „      non  lorantbacea,  renosa 3- 

Gorolla    extus    puberula,  tubus  intus  glaber, 
cost.  sec.  distautes,  lubus  corotlaetenellas 

J.  Panuraisis  (32) 
„        extUB  glabrn,  tnbns   corollae  band  te- 

ncllQS i 

Cal;x  4-partitas 5. 

4-fidus  V.  4-lobus 6. 

Folia  tongissima,  Öores  subsessiles 

'/.  acutn\natis$%ma  ( 
ampU,  florcs  pedicellati  parvi 

X.  Burcheüiana  { 
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Calyx  intus  eglandulosas,  corolla  ondiqae  gla- 
^  j       bra,  bractcae  angustae      J.  Gardneriana  Bentb. 
,,    intus  sabalato-glanduliger,  corolla  intus 
vestita       9. 

'Costae  s«cund.  fol.  uon  confertae,  bracteae 

angustae,  flores  graciles  L  Rieddiana  (S9) 

gl,,    secund.  fol.  non  conlertac,bracteae  latae, 

flores  crasslusculi  /.  SrkoUiana  (40) 

„    bccund.     fol.    cunfertao,    bracteae    an- 
gustae, flores  graciIcs  /.  venulasa  Benth, 

Lubi  corollae  tubam  aequantcs. 
Pauiculac  thyrsoidcae.  Calyx   antesinus  anbu- 

lato-inultiglandulosuü  /.  thyrstndea  (41) 

Lobi  corollae  tnbo    lÜHtincto  v.  ferc  dimidio  et 
ultra  lougioreä  (in  /.  ohscura  ignoti). 

} Calyx  intus  non  glanduliger       SL 
„    glanduligcr       4. 

Folia  subcoriacea.  panicula  dcnsiflora,  lobi  co- 
rollae tubo  ferc  diniidio  lon^iores    /.  densifiora* 
2,   /  (syn.    Coffea  floribunda  Mart   bb.  Flor. 

bras.  p.  325.  non.  Ixora  floribunda  Griseb.) 
„    tenuia,   pauicula    laxiflora 3. 

! Panicula  luediocris,  costae  aecund.  fol.  subdi- 
starites  (corolla  ign.)  /.  obscura  (43) 

Panicula  ampla,  costae  secund.  fol.  densae 
I.  Benihamiana  (43) 

Paniculae   ttubdeuäiflorae,   lobi  corollae  tubo 
.     1        qiiinta  parta  longiores  J.  Warmingii  (44) 

'   iPaniculae  non  densiflorae,  lobi  corollae  tnbo 

dimidio  tere  duplo  longiores    ...,.•    6. 

'Lobi  corollae  tubum  sesqui  aequantes 

L  Sjfringaefiara 
(syn.  Psychotria  syringaefhra  Scblechtd. 
^*  \  in  Linnaea  28.  p.   516). 

^Lobi  corollae  tubum  bis  aequantes,  flores  gra- 

ciliores  /.  brevifoUa  Beoth. 
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1.  LimboBfoliorumlO — 15em.loDgni,7— tlcm.latas,  lateelliptini, 
subtUB  molliter  vestitus.  Caljz  com  ovario  2</i  mm.  Iooku. 
Corolla  aperta  16  mm.  longa. —  Babia:  Blancbet  n.  1809. 

2.  Folia  13—17  cm.  lg.,  10— 12  cm.  lt.,  ovata,  anbtDB  moUins- 
cnle  pubescentta.  Calyz  com  ovario  8t/i— iVs  mm.  lg.  Cv- 
rolla  3— 4  cm.  lg.  Fructas  11mm.  It  et  7  mm.  Ig. —  Bdüa: 
Blaochet  b.  3723,  Rio  de  Janeiro:  Martins,  Glaziou  n.  4021, 
Hinas  Oeraes:  Martius. 

3.  Folia  10 — 18  em.  Ig.,  &— 12  cm.  lt.,  subtus  renitenti-vestitL 
Corolla  14—27  mm.  lg.,  sub  lobis  2  mm.  lata.  —  Ad  Sa- 
larem:  Spracg  n.  649. 

4.  Folia  6—8  cm.  Ig.,  2—4  cm.  lt.,  oblongo-orat«,  nbtas  bre- 
TiBsime  tomentosa.  Corolla  15  mm.  Ig.,  tubna  apie«  sVt  idb- 
lt.  —  Prov.  Bahia:  Blancbet  o.  2676,  2873. 

8.  Folia  3 — S'/i  cm.  lg.,  17 — 25  mm.  It.,  oblongo-orata,  gabtoi 
brcTissime  dense  tomentosa.  Corolla  14  mm.  Ig..  —  Prof. 
Babia:  Blancbet  d.  3088- 

6.  Folia  12-15  cm.  lg.,  6— 7'/s  cm.  It.,  oblongo-ovata,  aabta 
adpresso-  et  subreuitcnti-vestita.  Corolla  c.  20  mm.  longa.— 
Para:  Hoffmanusc^g  in  bb.  Siebt  n.  58. 

7.  Folia  7 — 13  cm.  lg.,  4~6Vi  cm.  lt.,  oblongato-subovata,  anb- 
tus  adpresso- et  rciulenti-veatita.  Corolla  15—18  mm.  lg., 
lobi  6—8.  —  Goyaz:  IVhl  n.  2048,  883. 

8.Similis  O.  Pohlianav.  ~  Brasilia  absqae  loco  special!:  PoU 
n.  162. 

9.  Folia  7—10  gdl   Ig.,   3  ~  4Va  cm.   lt.,  oblongo-orata.     Co- 


ffi- 
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'  recto  insideoteB.  Coronal&— 18  tnin.  Ig.—  ProT.  Bahia:  Cit- 
earetto  a.  2(ßS. 

14.  Similia  C.  PoMianae,  sed  Bpiiue  BDpraaxillareB.  —  Brasilia 
occidentalis:  Tamberlik. 

15.  Spinae  axillares  2'/»  om.  longae.  Folia  3—5  cm.  Ig.,  2 — 3'/» 
cm.  tt.,  snbtDa  in  costis  deose  pubescentia.  Caljrcis  pan 
sapera  2Vi — 3  mm.  lg.  Corolla  18  mm.  Ig.  —  Prov,  Goyaa 
et  Minas:  Pohl.  n.  592,  Kegnell  n.  106,  Riedel  n.  2878. 

16.  Spioae  10—13  mm.  lg.  LimbusfoI.e—lOcm.  lg,,  3'/i— 6  cm. 

It.,  BubtusiodumeDtolurido  villusalua  Corolla  2Vi  cm.  lg. — 
Bio  de  Janeiro:  Riedel  n.  649,  1060. 

17.  Limbos  Toi.  valde  foriaDs,  2 — 12  cm.  Ig.,  8 — 33  mm-  lt.,  sa- 
peroe  gradatim  minor,  sobtus  nitidulo-pubescens.  Corolla 
23  mm.  Ig.  —  Babia:  Sello. 

18.  Folia  ut  in  C  sericea,  cymae  subuniäorae.  Spinae  Dullae.  — 
Serra  dos  Oiyaos:  Vantbier  n.  235. 

19.Limbua  ful.  2—6  cm  Ig.,  12 — 23  mm.  It.,  subtQS  sericeo- 
TilloEUlus,  indüoietituin  costarum  et  apicis  mmulorum  rulpl- 
Dum,    CoTüUa  circ.  17  mui.  lg.  —  Rio  de  Janeiro:  Sello. 

20.  Spiuae  6— 9  lum.  Ig.  Limbus  fuliorum  5 — 7  cm.  lg.,  2— 3'/«  cm. 
It.,  rhuuibeo-ovatus,  subtua  nioUius  pubeiicens.  Corolla  circ 
18  mm.  lg.  —  Serra  d'Estrellu:  Riedel  o.  564. 

2I.Sttpn!;ie  8  mm.  lg.  Limbus  fol.  11—13  cm.  Ig-,  4—5  cm.  lt., 
oviito-laiiceolatui,  in  costis  adprcaHo-pubesceos.  Calyx  cum 
ovario  6  mm.  lg.  Corolla  6  mm.  Ig.  —  Bio  Negro  ad  fLaoL 
Casiquiari:  Spruce  a.  3317. 

23.  Limbus  folioram  8 — 18  cm.  Ig.,  3Vi— 10  cm.  it,  ellipticiu, 
basi  acutus.  Corolla  4 — 4'/»  mm.  Ig.  Antberae  '/«  mm.  lg.  — 
Prov.  Babia,  Minas  Geraes,  Para:  Blanchet  n.  586,  3311, 
Biedel  n.  390,  liegoell  n.  109,  Burcbell  n.  9630. 
Similia  M.  i'aMireMSi,  scd  iudumcutum  paginae  iufer.  foliornm 
II  iti  M.  eveiiosa,  flores  tricnte  minores.  —  San  Gabriel  et 
id  fluijicii  P.-kc]iii>iiii;  äprucu  n.  2410,  3146. 
Limbus  fol.  8—12  cm.  Ig..  4— S'/j  cm-  ll-,  Ule  elliptlcus, 
utrinqae  acutus,  subtus  laxe  adpresso-pubescens.  Flores  aperi- 
eulescum  ovario  3 Vi — 4mm.  longi.  —  Prope  Panure:  Spruce 
n.  2526. 

26.  Subsimilis  guyanensi  M.  sarmentosae  Anbl,  sed  indomento 
partium,  pineserttm  faciei  intcrioris  coroUae  laxo  et  uervatioue 
fol.  omuino  recedeas.  —  Prov.  Babia:  Ulancltet  n.  3201 
8201.  A. 


difatiL  I 

D.  3770,   I 
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26.  Satii   similis  M.  evenosae,  aed  braeteis  «t  aotheriB 
Forsterortiae  apeciem  simulans.  —  St  Paul:  Borehell  d.  3770, 

27.  Folia  Dovella  aubglabra.  Corolla  i — iVt  mm.  lg.  Drapae  &— S 
mm.  Ig.  —  Goyas:  Gardner  n.  3110,  3210,  3431,  Porto  Bai: 
Borohell  b.  8422,  8500. 

28.  Limbas  foliorum  3— 4Vi  cm.  lg.,  17—23  mm.  It.,  io  nnalii 
fractigeris  autcm  5V*— 6  cm.  Ig.,  3—5  cm.  lt.,  bravitsr  cn- 
spidato-acumioatus,  b.isi  acutus.  Corolla  6  mm.  lg.  Antberu 
1  '/4niRi.  lg. —  Folia  in  a  tometUosa  subtua  persistenter  tomoDtoEi, 
in  ß  viUosula  subtUii  io  costis  denae  vlllosula.  —  Ulnque 
in  prov.  Goyaz  et  Minaa  Geraea,  a:  Fühl  D.  313  pr.  p., 
Burchell  n.  5995,  6401,  Riedel  n.  1143,  623,  2876,  ß:  Pohl 
n.  813  pr.  p.,  3441,  fiarchell  n.  8020. 

29.  Foliorum  Itmbas  7—11  cm.  lg.,  2Vi— 3'/i  cm.  lu,  laneeolato- 
Bubellipticus.    Corolla?  mm.  lg.  —  Brasilia  orieutalis:  Selb. 

30.  Simitis  I.  Panurmsi,  sed  stipulae  mnito  minores,  loogiusari- 
stato-acuminata,  [liinbus  foliorum  peouliariter  loraothaeeo- 
opacus.  —  ßarra  do  ßio  Kegro:  Spruce  n.  982. 

31.Limbus  folioruiQ  9 — 18  cm.  Ig.,  3 — 5V»  cm.  It.,  eUtptico'  t, 
obovato-lauceolatus.  Calyx  com  ovario  2'/*  mm.  lg.  Corolla 
16  mm.  Ig.  —  Brasilia:  hb.  FraLqucv.  ez  hb.  Rieb. 

82.  Stipulae  8  mm.  Ig.  Foliorum  limbas  17  cm.  lg.,  7  cm.  IL 
oblongo-ovatua.  Calyx  cum  orario  2  mm.  lg.  Corolla  14—18, 
mm.  lg.  —  Panurä  «d  Uio-Uaupöa :  Spruce  Q.  2686. 

33.  Foliorum  limbus  20—25  cm.  lg.,  17 — 27  mm.  lt.,  i.  e.  an- 
guatUB,    longiasime   scDsim  aoumipatng.    Calyi   cum    ovarifl 


tbtM  foL  &— 14  em.lg.,  2'/i— 4'/i  en  IL  Calyxeun  ovario 
m.  lg.  CorolU  9  mm.  lg.  —  Rio  de  JuDoiro:  Glattoa 
U&4. 

»Iniilii  /.  Garditerianae,niil  calyx  glnudulifier.  tubus  eorollfle 
noD   glaber   et   itiimlae   ü   mm.     loogae,    Betiaim    io 

en  Rrl^tifortDe  eloDgstum  abeuntes,  —  UraBilin:  Ricdul. 

to.  Lloibas  foligrum  7—9  cm.  long.,  2*/i — i'/i   cm.  lt.,  oblongo- 
cllipticus,  ruscus  et  nitidus.  CoruUa  10  mm.  Ig.,  tubuB  superae 
|V*  Bim.  UlUB.  —  Scrra  Tingun:  Schott  n.  889,  5334. 
mb«   follurum   S— 9   cm.   Ig.,    18 — 28  mm.  lt.,  bpalbutato- 
pvceoUtus-  Cb&tac  secuudariac  utruquc  latere  circ.  12.  CorulU 
I  nm.  Ig.  —  Rabia:  Rlanchct  absque  Dum. 
UpuUfl  touc  4  mm.  Ig.  Limbiis  Tulior.  6— 11  cm.  lg.,  1'/* — 3 
.  It.,   Unccolatus,   acute   acuininatus.    Calyx    cum    orario 
!  8  mm.  Ig.  —  Brasilia:  Sello. 

nlUi  I.  brevifoliae,  üod  folia  multomsjora,  18—22  cm.  Ig., 

-7'/i  CBB.   iL,   malto  minna     coriacca,  cymae  aupliores.  st 

I  tabos   loDgior.    Caljrcis  tubu»   intt»   non  glaoduliger 

I  wi;)reaiiu-i>ut>eiCCOS  ut  in  disaimill  /.  densillora.    Tubus 

iprollufl  :,  nmi.  lg.  —  Rio  San  Joao:  fobi  n.  876,  2209. 

tnbuB  (tiliurum  16—18  cm.  Ig.,  5— &'/«  tD>-  !>•.  lanccolato- 

Uipli«its,acuuiiuatus.  Uispositio  dorum  ul  in  /.  densiflora,  Uorea 

ISIesi  ipiii  ^imiltis  lii  l.ßlmtcketianae,  a)>eri«l)tos  8  ntu.  Ig.— 

Lgoa  äantn;  Waiming,  ad  Corego  TtiDdo:  Sello. 

(FortMt&mic  folgt.) 

Elnise  Worte  za  H.  Dr.Sulo's  Sdüiut. 

k  Hr.  Dr.  Sanio  ucb  ui«iDer£rkl&raag  in  Nr.  11.  dorPlon 
I  Feld  fOr  aeine  AaaUiuUDgeR  TJ)lUg  frei  glaubte,  hAl  ir 
lllttt  meiDe  ülDgebcndv  sacblicbc  Darstellung  Qbcf  die 
Igeo  Punkte  abzuwarten,  tu  einem  weniger  saeblitben,  all 
fclicbeuScblusfo  «einer  UeKenbcmorfcuDgTerantuM  gefnadco. 
Mem  ticlinn^tUck  bat  Uentelbe  abgesuhüD  von  einigen  „ueb- 
eben'*  Wjedcibolan^u  aoo  seines  frUbcrru  Aufsätzen  und  ei- 
gen liemlicb  unbedeutenden  Kinntlri'en  durcb  die  Uittcl  der. 
erdrehnng,  der  KnUicUung  und  UnlenKbiebuDg  eine  Arbeit  an 
linde  gebracht,  ton  dtr  man  niclit  nndort  Toransictien  kann, 
9  daas  Bio  weniger  der  Gemtllbarahe  gesicherten  Wiiaeu.  ala 
OB  GcdaniicD  eoUlamml:  nur  tOeblig  Staub  anfgewirbeU,  ein 
Ml  daron  bleibt  immer  an  dem  Ziele  hafienl  Dieter  Dmataad 
l  «t  mir  nr  uuuguielimea  Ffltcbt.  iL  Dr.  Sanio  | 


Kb^M  mir  i 


nicht  ganz  zd  schweigen.  Ich  werde  mich  aber  darauf  beschrinkH, 
die  Waffen  des  Herrn  Dr.  Sanio  —  die  mir  so  g^nz  aDbekanil^ 
wie  er  meint,  gerade  nicht  waren  —  etwas  näher  zu  beieocbt« 
and  dabei  (die  übrigen  dem  Vergleiche  tneioer  Daritellungeo  ; 
Nr.  17,  1674  und  Nr.  LI,  1875  mit  dem  Schlüsse  UberUsMO 
nur  einige  Punkte  hervorheben. 

Was  in  dem  dritten  Absätze  Über  die  ZwiscfacoBiasse  roi| 
bracht  wird,  ist  doch  wahrlich  lieioe  sachliche  Widericfu 
meiner  kurzen  Darstellung.  Die  Richtigkeit  d«s  gesperrt  g 
druckten  Salzes  überlasse  ich  der  Bourtheilang  des  Lesers.  1 
abrigeu  habe  ich  angegeben,  dass  die  Zwischenmaase,  di«  ii 
eben  nicht  mit  zu  den  Cambi»! wäoden  rechne, 
den  Mutterzelleo  hervorgegangen  sei  Qüd  aus  den  in  [ihysifialist 
«od  chemischer  Umbildung  begriffenen  MutterzellhUlieo  besteh 
und  das  gibt  Dr.  Saoio  ja  ouii  selbst  ku,  obgleich  seiae  oeoea 
Darstellung,  welcbegegen  diefrühere  mancherlei  Abweichungen  mI 
nicht  klar  legt,  ob  und  wie  weit  er  dieselbe  zu  den  „dicken"  n 
alen  Wändeu  rechnet.  Ich  habe  das  VcrEchwinden  dieser  Uu 
wie  dies  schon  1867  in  meiner  die  Intercellularsubstanz  bebi 
delodeu  Abhandlung  geschehen  war,  durch  Aufsaugung,  Besorptil 
arklart,  welcher  Vorgang  II.  Dr.  Sanio  noch  vor  kurzer  Z 
(Pringaheims  Jnhrhüchcr  IX.  I.  Seite  (j5)  ganz  einleuchtend  i 
fdr  seine  Dirstcllung  recht  brauchbar  erschien.  Ich  babs  al 
nicht,  wie  der  Verfasser  des  Schlusses  glauben  machen  möcU 
von  einem  flüssigen  Zustande  der  Zwischenmasse  im  Gaozu  | 
sprechen.  Dasa  bei  den  Aufsaugungserscheinungen  eine  lold 
anf  einmal  durchweg  erfolgende  und  volUländige  Verfl&ssigBi 
nicht  vorausgesetzt  wird,  sollte  doch  auch  H.  Saoio  wissen.  1 
weiss  das  auch  noch  ebenso  gut,  wie  er  es  1872,  1873  watsi 
bat  mir  aber  die  noch  nicht  beobachtete  (und  hier  m&cbie  i 
fragen,  wie  veihielt  sich   denn    dns    Ding   1872?)  „TCrflllssiil 

kZwiscbennmsse  nntergeNchobeo,  um  überhaupt  nur  eiwas  gec 
meine  Deutung  dca  Schwiudcns  der  ZwischensubBtanr  vorbnngu 
zn  können.  Üb  dabei  meine  dem  Leser  im  Angenbliek  viellvicbt 
nicht  gegenwärtige  Darstellung  eiue  KüU>tcllung  erfuhr,  ilanuf 
kam  es  ja  nicht  —  oder  vielleicht  erst  recht  —  an.  Das  wu 
mir  dort  als  falsche  Unterstellnng  zugeschoben  wird,   ist  einltcfc - 

ieine  Verdrehnng  meiner  Durstcllung,  wie  dies  sofort  Mft^|^B 
Vergleiche  meine»  anf  Seite  ItiS  der  Nr.  U  Gesagt«aa^^^| 
von  Sanio  hier  Behaupteten  erkannt  werden  kann.  Fra^^^^H 
&lsche  Untorstellung  wirft  immer  ein  gewisses  ßtreiäiek^^^^H 
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H|pwr  und  du  kam    H.  Santo  bei  AbftatBDg  Minea  Schlowea 
^Klicli  enauUen. 

^V  Dasa  ich  mit  der  in  dem  folgenden  Abnutze  recht  weitläufig 
^MDgteDBeaicrkuDg  betreffs  der  Fiijureii  2  T(.  V.  u&d  3  Tf.  VII. 
^^At  M  g«Di  im  Unrecht  war,  bewei«cii  Sanio's  „dicke  radiale 
^noda**  in  Abs.'itz  3  dea  Schlusses  und  Jeder  guto  Schnitt  durch 
^^  Cuibinraregion.  Dns»  kb  dabei  eine  wunde  Stelle  bcrlihrt, 
^pfeBodct  auch  die  gewiii<«  hochpoetiscbe  Rrdewenduni^,  dass  ieb 
Hb  Dicke  der  mir  in  dieser  Weine  noch  nicht  vorgukommeitea 
|EjD  „QnerwSodc"  vom  StaodpuDktc  meines  Wisaeoi  nicht  habe 
^■pitaaen"  können.  0  ja)  dan  Ding  ist  mir  »choa  recht  uft  nod 
■Ü  aecta  schon  viel  frflhi-r,  nb  tl.  Santo  die  ihm  „fremdartig*' 
HÄkounncDdeD  ZeichnuRj^en  mitteilt  desCrismatt  cDtwurfeD  hatte, 
^■kekommea,  und  iw:>r  an  CambiumscboitteDde«  HerbailioUea  aller 
^Hkcn  sowohl,  als  anderer  Htilzer,  »n  denen  ich  meine  Ueobacht- 
^HeeBber  dieKDiwicklun^'  der  secundKren  Verdickung  ausfuhrt«, 
^^nabe  e<i  aber  Die  in  der  Weite  gesehen,  wie  Snnio  in  deo  aoge- 
H^aeoPignreD  zeichnet,  sondern  so,  wie  icb  es  von  dem  Stand- 
HuM  meines  leicht  za  eontrolircDdea  Wissens  ans  auf  Seile  lOS 
^K  11  bestimmt  aasgespiocheo  habe.  DieMatur  konnte  ich  den 
^B|i  —  nm  bei  dem  oinna)  eiogefühTteo  Bilde  sa  bleiben  — 
^^plwohl  nnd  swar  ohne  besondere  Anregung  meines  wissen- 
^^■ftlicbeo  VerdsouDgsapparates  verdauen;  nicht  so  aber  die 
^^wunngea  Dr.  Sauio's,  weil  sie  eben  nicht  naturgomäss  und, 
^^■it  OBTerdauIich  waren.  I>aistisnio  aus  ItQcksicht  aarUerauB- 
^Hir  and  Verleger,  so  gczcicboet  hat;  erscheint  mir  eiwas  wtta- 
HpUeh.  Wollle  ieb  ancb  »eioon  Orund  fflr  fig.  3  Taf.  V.  gell«i 
KHcn.  so  kann  icb  eo  docb  nicht  fUr  fig.  3-  Tai.  VIU  welehe 
^■■drficklicb  zu  andereu  Zwecken,  als  zur  Darlegung  der  Zell- 
^wv  entworlen  UL  leb  meine,  wenn  man  so  h&ufig  die  Dick«, 
^■r  KadialwAude  in  der  Cambiumregion  berTorhebtond  wenn  nun 
Inf  diese  Dicke  Soblfinse  baut,  wie  dies  von  Dr.  Saoio  gescbiebl, 
dun  mOase  man  die  gtroklur  so  zeichnen,  wie  sie  alcb  ans  der 
Nainr  ergibt 

Auch  10  dem  Abaalze  Seite  31&— 817  geht  H.  Or.  Saajo 
wieder  Beine  Bewohnten  Wege.  WiUireod  der  Verfasser  nnf  Seile 
4lfi  den  Anspncb  erbebt,  man  Mite  ihm  ebeo  cmfarb  glauben 
«aoo  er  behauptet,  die  leeren  Riame  zwischen  gelreunten  Zellen 
von  HaierstionB-Frodukicu  fuud  b>er  scbeinl  U.  Dr.  Sanio  die  Kennt- 
aiu  «on  den  KlrmtnurTtirsucbea  Über  die  Wirkung  der  Anzicb- 
I  abhanden  gekommen  zu    sein)  beten  dorcb  ein  Bind*- 
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mittel  (das  durch  keiu  Reagens  iiachtvcisljar    ist)  erhUt,  -ki 
meioe  «uf  Bogfähigo  uod  UbtiraU  eontnilirbare  I 
grünilele  Versicherung  Ubur  dsis  Vrirlitindciiscin  der  Till 
Substanz  zwiscben  den  lan^oLliaieiillillhUlcken  nJclit  genft] 
tteinctu  liaUünncmciil  zuwiderläuft.  I).  Dr.  Saalo  verlnngt  i 
•dem  Leser  bicr   ungleiciie  Vertheilong  von  Licht    uud  StAtt 
Wo  er  sieh  im  Weitereu    gegen  die   UeatiuDScrschvtnaiigeit  i 
^atercellularsubstaDZ  wendet  veiKCiiweigl  er  und   doch  Affeab«r 
4er  VurauäsetzuDg,  düHstUHti  seineu  äL'hlui^ü  licut,  lihne  sich  boi 
^mals  besouders  uach   itieiiier  D.irülcllmig  umzuaclicii,  tni'iae  i 
müt^lirberwei^e    nicht  bequemen  Angaben  Qher  Anilicn-riirfoui 
dits  Verhalten  im  iioliirisireu  Licht  uud  du:  Reaktionen  ancb  j 
Schwefelsäure  in  nicht  verhulztcn    OtiWcbcA.     Er    nbrt  d 
Leser  blos  das  Verhalten  gegen   Scbwefeli^äurc  in  Vcrltolxlen  ( 
weben  vor,  neu  sich  du   uocb  einige  Kinwände  erheben  lUM 
ubne  Hofort  als  nichtig  erkannt  zu  wurden,  obgleich  sie  es  llo 
Wenn  ü.  Dr.  äauio  auf  Seito  318  die    BchnuptoDg  nufstet 
meine  jetzige  Ansicht    über   die   InteicellularaubAtunic   sei   ' 
Combinaliün  seiner  Ansichten  ans  den  Juliren  1863  und  1873, 
Lliefcrt  derselbe  damit  einen  neuen   Uewuis  l'dr  seine   geliod  { 
liagt  persönliche  üeberhebung  uud  vud  seinem  Stiehco,  mieli  I 
feinen  armen  Tiopf  darzustellen,  der  sieb  seinen  Rock  aos  i 
Lappen  schneiden   mUsüe,  die  von    seinem  Tucbc  abfallen  ti 
die  er  gelegentlich  selbst  wieder   bervorzusucben   sich  genOthi] 
ly        sieht  tPersistenz  —  AuflosnnK   —  Persiiitenz  der  Mutterzelki 

PDas  ist  aber  Gutt  sei  Dank  nicht  der  Fall.  8cbou  186t  anf  di 
49  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und  Aerüto  io  Sprt 
liabe  ich  in  Gegenwart  von  Wigand,  ächwendener  u.  A.  melil 
(Jetzige)  Ansicht  über  die  Entstehung  der  Intercellulersutrstal 
uud  die  dnmit  in  Verbindung  stehenden  Vorgängco  nDgekUsd 

»und  dieselben  dann  in  meinen  schon  mebrrach  «rwUhnten  Schii 
(erschienen  1667)und  in  meinem  Mikroskop  (1669)  weiter  i 
labri.  Was  ich  in  der  Klora  1874  uud  1675  auf  Grund  craent 
Bevislon  meiner  früheren  Ueabachtiin^eD  wiederholt  kurs  i 
leprocben  habe,  hatte  also  schon  das  Licht  der  Welt  erblickt,  i 
.die  Kinder  der  äanio'scheu  Muae  noch  nicht  geboren  wmr 
Diese  habe  ich  demnach  nicht  enthauptet  und  meiaenrq 
m^gen  nie  leben  att  lange  sie  könnnen.  Verhittcu  muss  ich  l 
aber  auf  das    cDtschiedenste    derartige    von  Anmasaung  Torg 

keeichneta  Scldeichwege,  welche  bestimmt  sind,  dem  PabiQni 
Saud  in  die  Augen  x\i  kIicucu. 


[      h 
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Die  Pbraa«  Über  die  Entsehung  der  Zellhfllle  kanii  ich  H. 
Dr.  Saoio  einfnch  mit  der  ModiÜcatiöD  zurück  gebea.dass  ich  ab- 
warten  knoii,  bis  er  das  sieht  na»  ich  uud  .iDderu,  die  wahr- 
lich keine  trüben  Augeü  besitzen,  an  meinen  zum  Beweise  bereit 
liegenden  Präparaten  mit  Evidenz  sehen  und  gesehen  hüben  und 
was  par  nicht  so  schwer  zu  sehen  ist,  Ueber  diesem  Sturktnr- 
verbältoiss  wird  demuüchst  Eingehendere!}  mitgetheilt  werden  fUr 
Leute  will  ich  zu  der  „praci)>itirenden"  Beobachtung  nur  be- 
merken, dass  die  spiralige  Streifun^,  welche  der  lunenauskleid- 
ung  („tertiären  Alenibraa")  gar  nicht  angehört,  ebensowenig  ala 
die  Verkleinerung  dieser  letzteren,  die  keineswegs  mit  der  Ver- 
kleinerung den  Üurcbmessers  der  Zellhoblräume  gleich  Schritt 
ball,  gegen  die  von  mir  beobachtete  Eotätehungswciee  der  Ver- 
dickung beweiseD  können. 

Bezüglich  der  Stelle  Über  die  Hofporenbildung,  Über  die 
ich  mich  noch  gar  nicht  abscblieäseod  ausgesprochen,  bezüglich 
der  ich  vielmehr  in  meinen  Bemerkungen  nur  andere  Forscher 
anC  gewisse,  meiner  vorläuügen  Beobachtung  geuiüss  mögliche 
EntwiiklungsTormen  hinweisen  wollte,  möchte  ich  zuvörderst  nur 
darauf  aufmerksam  machen,  dass  für  ü.  Dr.  Sanio  nun  auf  eio- 
mal  wieder  die,  ihm  auch  seinerzeit  ganz  geläufige,  für  seine  An- 
sicht Ober  diesen  Punkt  nothwendige  Itesorptioonnd  ebenso  die 
dieser  doch  wohl  vorausgehende  Verflüssigung  der  ZwiscbenmasBO 
möglich  wird,  währeud  er  sie  vorher  als  unmöglich  darstellt.  H«t 
H.  Sanio  etwa  hier  die  Flüssigkeit  gesehen?  Ich  glaube  kaum; 
und  es  wird  sich  ergeben,  dass  er  hier  seine  ScblUsse  fUr  den 
Theil  auf  dieselben  Voraussetzungen  gegründet  hat,  wie  ich  die 
meinen  l'tlr  das  Ganze.  Bass  mir  die  Verdickung  auf  der  Mitte 
der  PorenEcheidewand  „unbequem'^  sei,  habe  ich  meines  Wissens 
nie  und  nirgends  behauptet,  noch  auch  irgend  wie  angedeutet. 
£s  ist  diese  Behauptung  von  Dr.  Santo  oSenbar  nur  erdichtet, 
om  meine  Darstellung  zu  entstellen.  Ich  brauchte  diese  Verdick- 
nag in  Bezug  auf  die  von  Dr.  Sanio  mit  Vorbedacht'  und  in  der 
Voraassetzung,  dass  dieselbe  dem  Leser  angeublicklicb  nicht  tor 
Hand  sei,  angezogene  fig.  9  Xaf.  VIII.  der  bot.  Zeitung  von  18G0 
nicht  zu  scheuen.  Diese  Figur  bezieht  sich  nehmlicb,  wie  du 
Herrn  Sanio  nicht  unbekannt  sein  konnte  uud  durfte  nicht  (wie 
man  astb  dem  Teite  Sanio's  annehmen  muss)  auf  einen  fr  Oben 
Entwickelu  ugezu^Land,  sondern  auf  einen  Zustand  in  alten 
Kellen  des  Fnihlingsholzes  von  Pimis  canariettsis,  wo  derartige 
Auflösung  der  Scheidewand  in  der  Tbat  zu  beobachten  ist  Ganz 


gleich  vie  mit  derUubeqnemlicbkeit  verhält  es  sieb  mit  derUi 

geheuer]  icbkeit.    flicht  weniger  ungeheaer  lieb  faa 

ich  (u.  zw.  Jo  Folge  tier  von  Dr.  Snnio  durob  «usgedrQklco  Vei 

waüderUDg)  die  von  mir  VL'i'läiißgBogetioiiuuene(Jcb  äitgle:  „»diei 

mir  uuf  folgende  Tbnlsachcu  zd  rubren")  Kesorption  der  pnoün 

ZellhlllleD  iD  der  Uofkreisliäche  und  liereu  Ersatz  io  der  Art  w 

I  bei  den  unbübüftcD  Poren,  als  deren  Verdünnuug  bie  za  tiM  *I 

f  ligem  Verschxvindea  (wodurcbV)  mit  darauf  lolgender  tbeilweis 

Wiedei'verdickung.     Das  lautet  denn  doch  etwas  andere,  als  H  '. 

Dr.  S:inio  darstellt,  der  diis  eine  von  mir  gebrauchte  Wort  l 

allen  Zusammen  bang  herausrcissend,  mir  uoterscbiebt,  ich  hi 

die  bei  fertigen  Zustanden  so  leicht  erkennbare  Verdickaag  d 

Schliesswandmitle  kurzwcgj^fUr  „ungohcuerlicb"  erklüTt.     DaQOt 

BOllie  ich  offenbar  in  den  Verd.itht  gebracht   werden,  »Is 

ieb  nicht  cinmnl  Dinge  sehen,  die  ho  klar  auf   der  Uuod   lii 

-iHes   Ölrebeu   geht  noch   uuiöomulir  darjuis   liervor,  dasaancb 

bauptet  wird,  ich  sei  so  weit  in  der   üoi^üpleKVagt;  zuräek,  4* 

«Mb  die  verdickte  Scheidewand  auf  Quorächnitteuduri^  iIas  Uerbl 

i  bolz   nicht   habe   >>•  Leu   kunncu.     War   die^    allca  der   Fall,  du 

E  war  ich  freilch  für  die  Entscheidung   aller  Fragen  Qber    scbwi 

[  igere  und   leine    Slrukturveihiillnisise  tum  Schweigen    verurthe 

und  einfach  bei  Seitte  gestellt,    äo  aber  liegt  die  Sache  nicht  ui 

H.  Dr.  Sanio  bewegt  sich  einmal  wieder  u.  zw.  mit  bioreicbead 

Evidenz    auf  dem   Boden  der  Unwahrheit.    Nirgends  floilet  lii 

ein  Aeusseruiig  meiueriieitx,  die  ihm  zu  Heiner  Ausi^age  aacii  D 

die  geringste  Veranlassung  bätte  geben  könuen.  ImGegonilie 

in  Nr.   17  der  Flora  von  1874  babo  icli  ausdrtlcklicli  nod    fOr  jl 

dermann  verstundlieb  ausgesprochen,  das»  Dr.  hiunio  den  Üao  ib 

Bof|)oren    uanieDlticb    aucb   in   Bezng    auf  de  reo    Vei 

scblusa  richtig  gestellt  habe.    Ich  hatte  al«o  in  diesem 

seine  Ueobuclitungen  besialigt  und  muHste  deiunacb  aucb  dift  l 

tretende  ätrucktur  erkannt  gehabt  haben.     Das  tmisst«  der  Vi 

fasser  des  Schlusses  wissen,  und  er  hat  es  wobi  auch  gcffvsrt 

aber  er  dachte,   wer    hat   Nr.    17   der  Flora  von  1874  zar   Uin< 

.  wenn  er  meinen  Schluss  in  Nr,  20  von  1S7&  liest,   nur  Immer  di 

Lraufl  eine  Partie  recht  dicken  Staubes  mehr  macht  imnier    dm 

lelwas  grauer. 

I         Icli  hoffe  der  Leser    wird  nach  dem  Voran  t'    -  "  :    -t 
l  Darstellungen  mit  Sanios  Schluss  vergleichen.     ' 
Iwird  es  zur  Ebreni>fliclit,  einem  Gegner,  der  soll  1 
rhioforl  keine   Beaohinng  mehr  zu  schenken  unu  i 
T'reibeit  zu  Rewähren,  sich  auf  seinem  Wege   der    CiiiikrYtD 
Aach  Lust  und  Belieben  weiter  zu  bewegen. 
Darmstadt  im  August  1875. 

Dr.  Leopold  DippeL 


Dr.  1 


ir.     Drnek    du    F.   Nouüftii 
(P.  Uober)  1d  RcgenHburg. 
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58.  Jahrgang. 


N:   30.  ReKensburg,  21.  Oktober  1875. 


■■liAli.    Dr.  J.  Muller:  RabfaeeM  bruilieoMs  novAo.  (Fortietiaog.) 


Rnblaeeae  bpasUleiMes  noTact 

auetore  Dr.  J.  HiUcr. 

(Fort.-<i'tzuii|;j 

Bettynka-in  Müll.  Arg. 

Ovariom  diMcpimcDtis  tenuibus  4-I(»cuIare,  locnli  l*ovulati; 
pliccDtae  ab  anßoliB  internis  nzilibus  cum  dissepimentis  utrinque 
connatac  et  in  parictc  siibalato-decurreDtes,  dissepimenta  doo  re- 
liqua,  CTUciatiin  ^ita,  placciitiä  deRtituta.  üvolom  in  qooque  lo- 
culo  circ.  dimidia  aititudiiiu  situni,  placentae  lateralitier  affizum, 
■mphitropuui,  micropyle  ifjferior. 

Species  nnica :  B.  angulata  (46) 

Coaf##area  Anbl. 
g.  1.  CyninctiTniinalcs.di— tnchotonicdivisae,ramieloDgati, 

tcncllo-tilifonnc>.  ti.nrcidi,  subpenduli  C.  leptopuM  (46) 

§.  2.  Iiillore»centi:ie  paiiii-ulituniics  v.coryiiibiformefl,  termi- 
nales, |ieduiiculatae.  rnachi')  et  rami  validi  (v.  saltem 
nun  ülifuriucs  et  liuccidi}. 
a.    I.i»bi  tub»  corollae  breviorcs  v.  ei  aequilongi. 

\Polia  opposita 2. 

/    ,y      ternatim  verticillata 12. 

\FI<'rc^  i-vuluti  37a— 47i  cm.  longi 8. 

^'    i     ,,     llMliTeb 4. 

1)    Df«crfptinncn1ti.-<  ti  luta   iinulU  rpeclerum  lutrs  pareuthctei 
nianun  vlde  ptg.   475. 

Fkm  1B75.  '^^ 
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Plores  Inrido-tomeDtelli,  calyx  majnsetilns  in- 
tne  glandaliger,  oorollae  lobi  tabum  SBini- 
aeqnantes  C.  maerophfit 

(fljn.  Faramea  maerophf/Ua  Hart  Hub 
Flor.  bras.  p.  315) 
'Calfx  parvcB  pubescens,   intns  eglandulosus, 
corollae  glabrae  lobi  tuboS-plo  breviores 

C.  an^  (tt 
parvus  poberalus,  intus  eglandulosus, 
duplo  latior  quam  loogus,  antherae  ad 
*/t  tnbi  insertae,  ad  '/i  fiiae  C.  Begneüimia  {1i 
parvut  paberulusjiatüs  eglandulosus,  sub- 
latior  quam  longns,  antherae  ad  */«  tubi 
iasertae,  ad  '/<  fixae  C.  ^att/phjfUa  (4! 

Paniculae  amplae  valde  floriboiidae,lobi  corollae 
I        tabo  2— 3-plo  breviores,  aotberae  aoguatae     .   ! 
„       mediocres,    modice   florlbuodae,   lobi 

corollae  tubum  aeqaantea 6 

„      pBTTulae  Y.  contraclae T 

Axiltae  coslarum  aecundar.  non  foTsolataä, 
utipulae  elODgato-triangularea,  rami  pani- 
culae cymigeri  C.  tiemoralis  Beuth.  et  Ilüok 
„  costarumsecaDdar.latefoveolataejStipulne 
late  trianguläres,  rami  paniculae  capi- 
tuligeri  C.  Ilhcotita 

(syn.  Faraoiea  albescens  Wart.  Hb.  Flor 


la 


II. 


19. 


1. 
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/Pedicelll  ftirigMi,iuilberMciic6-pl«  longion« 
*        quam  btu  C.  gfngesipes  (Q3) 

glnliri,  aotbcrAG  circ  12— I5-plo  looui- 
orea  quam  Utae  C.  aeetdens  (H) 

Anthcrac    10 — ll-plo    loDgiorcs    qtum  UUc, 

paDicuUe  Taceniifürm»  C.  Sahiensis  (65) 

4-plo  luDgiorcs   iiaam   laUe,    paoicalie 

brcvtis  V.  coDtracUo H. 

Lobi  coroünctubo '/«breviorus,  iafiuros«cnUa 
brevitcr   raccmofio-paDiculirorini-i 

C.  contracla  Ilenib.  et  Hook, 
tubam   seiiiiaequaDtes,    Jiiflürcsceucia  ca- 
p  iUto-panicdUrea  V.  violarea  Aubl. 

Ovariumpbbcnilum.  BaccjeloDgitrtiraamcoata- 

Uu    et  rcliculatim  TeDo^ae      C.  verticiitata  (66) 
fi.    Lobi  corollactubodDploT.aubduploIuiigiores  (in 
C.  riratie  igouli).  —  Coütao  secaadar.  folior. 
utrinque  tsntuiD  circ.  4 — 6, 
f  Folia  aiDbitu  uigusta,  jnfiorasceiittae   {laber- 
'        riiDBC  C.  virau  (57) 

I    „    BDibita  lata,   oUiarciu-Babrusca,   inflore- 

'        Bccntiae  glabcriimac  puberulae 2. 

FolU  brovltur  ptliulaU   r.  ■gb'esBilia,  ealj'x 

I        basi  abrupte  »varto  oaliu  lalior,  ciUolataa, 

I        baccac  laoves    Ü.  hjfdraHg^efolia  Bcatb.  et  Dook. 

I    „    peiiotata,  cbIjtx  bui  a«ii»im  in  ovariam 

'       abicDs,  noD  ciliulatDS,   baccae   nugo^ea, 

■ubcostatae  C.  eomifalia  Baatb.  et  Book. 

iDHorcuestlac  terminales  v.jttxta  apicemetlain  axil- 
lares, pednncuUtur,  capitnliformvB. 

Folia  [Hitiolata,  lobi  corollu  tubam   fere  ae- 

h        quantcs  (iD  C.  obtcun  igDoli)       3. 

I    „    MsitiUa,  lobi  ovtoÜM  tubam  fix  Mini- 

'        uqoautca 8> 

Capituln  ciri^  4— S-flora,  flores-arcteiesüilcf, 
labua  ealycii  (Über)  laiivr  qiuus  Iodku» 
)<Dberiilua  C.  obtnira  (M) 

ciir.  7— 15-fi(irn,  floresbrcTiicE  pedJci:!- 
lalt.    lobui    ca];cia    lvD|;iur  quam    lalofl 

IteftUk.  tttUiMk. 


]. 
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f  Tobaa  caljcis  daplo  toogior  quam  latns,  Stig- 
mata stylo  non  latiora         C.  Üorcovadauü  (H 
,    caIfciB  aeqniloDgus  ac  latus,   Stigmata 
stjlo  latiora  C.  capitata  Benth.  et  Hool 

§■  4.  Cymae   terminalea,  aessiles,   brevis&ime  divergenter 
et  rigitie  pauciramoBae. 

tFolia  utrinque  13— 15<coEtat8,  inflorescenliae 
I       vGBtitae  C.  IgOdlA 

'.  (»jn. :  Faramea  leptoloba  Bentb,  et  Hook 

)    „    utrinque  6— 6-co3tata,  inöoresceatiae  gla- 
j        brae  C.  Imififolia  (St 

§.  5.  Cfmae  terminales,  ses8iles,capituliformes,pauciflorae. 
M.    lofloreBcentiae  basi  dod  foliis    forma  distinctis 
(basi  cordatis]  praeditae. 
I  Folia  utroqne  latere  7— 9-costata,  lobi  coroUae 
tubumsubaequantes,  antberae  12-plo  Iod- 
giores  quam  latae  C.  longiftm 

(syD.  Faramea  longifiora  Hart.  Hb.  Fla 
bras.  p.  3U.) 
,    atroque  latere  4— 5-costata,  lobi  corollae 
tubum  semiaequantes,  aotherae  6-plo  lon- 
giores  quam  latae    C.  gracHiftora  Benth.  et  Hool 
Infiorescentiae  basi  foliis  forma  distincti8(basi  cor- 
datis) muDitae. 
jBaccae  ellipsoideae    ntrioque  subacutae      .    .    .   i 
sabgtobosae  obtusissimae  amplae       .    .    .   'i 
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Semina  snbtas  fissara  hilari  transversali  pro- 
funde exarata,  bractcaeezignae  —  stipulae 
/        sncpiäsime    vaginantes,  modice  aristatae 
'  Sect.  Hffpoehasma 

„    subtus  late  alveolato-ezcavata,  —  stipu- 
lae band  vaginantes,  longe  aristatae   ...    3. 

Hracteae  exiguae,  inflorcscentiae  di— tricho- 

toine  diviäao  SecL  Tetramerium 

3.    (    11    ain|ilac,  corolloidco-foliaceae,  flores  apici 
coiupresäo  pedunculi    flabellatim    inserti 

Sect.  Eufaramta* 

Scct.  I.  Ilomalanthus  MflII.  Arg. 

Cul yx  ambitu  amplus,  vulgo  magnus,  tubum  corollae  di- 
nndiuiu  longlu^culc8upcranH  v.  totam  includens,  late 
cunipaiiul.-iris.  —  Fulia  baäi  nou  curdnta. 

Stipulae  scnsim  (in  omuibos  rcliquis  abrupte) 
in  aribtain  abcuntes,  stamina  >upra  medi- 

1.  (         um  tubi  inserta,  uujbclla  siniplex 

F.  heteramera  (63) 

„    abrupte  aristatae       2- 

Caljx  corullani  subaeqaans  magnus,  stamina 
ad  'A  tubi  inserta,  umbella  simplez 

F.  macroedlyx  (64) 
„    tubiiin  corollae  bene  acqaans  major,  co- 

2.  /        rolla  bracliyloba,  tubus  media  altitudine 
:staiuuu;;cr  F.  urophylla  (65) 

„  tubum  corollae  ncquans  mediocris,stamina 
ad  Vi  tubi  iuacrUi,  cyma  coufertiiii  dicho- 
tuiiia  F.  indudens  (66) 

.  2.  (Valyx  iiiiiiUM  ainplo-campanularis,  tubum  dimidium 
C'irollac  ijciie  aequaus. 

a     Koiia  bnbi  acuta,  antherae   5— 6-plo    longiores 
quam  latae,  dorso  ad  '/•"'/#  fizAC* 
Stamina   ad  Vs— */«  altitndiuis  tubi  inserta, 

pcdicelli  elongati  umbellati  F.  affinis  (67) 

1.    (    .,    mcdii»  tubo  iu8erta,calyccs  parvuli,  cymae 

ramobae                                   F.  campafMa  (68) 
..    infra  medium  inserta 2. 
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/Calyx  fere  e  basi  late  iDfuadibuUformi-cam- 

pannlaris,  cymae  ramoaae    F.  eampanularii  (69) 
,    uaque  ad  '/s  saperiorem  tabulosas,  dein 
iofuDdibalifonnis,  cymae  ramoeae 

F.  ttttereednu  (70) 
,    anguste  tubulosccampanularis,  ambella 
Simplex  F.  etHycißora  A.  Rieh. 

ß.    Folia  baai  acuta,  antberae   vix  1-plo  longiores 
quam  latae,  dor&o  ad  ■/«  tongitudioia  fixae 

F.  hrachyloba  (71) 
y.    Folia  basi  cordata,  antberae  7 — 8-plo  loogiorea 
quam  tatae,  dorso  ad  V«  longitudinis  fixae 

F.  Sellowiana  Beoth. 

Sect  IL  Hypochasma  MQll.  Arg. 
§.  1.  Stipulae  cttdacissimne,  baud  vaginaDtes.    Cymne  pe- 

duDcalatae,  pluriüorac  F.  coronata  (72) 

§.  2.  Stipnlae  |icrsisieuies,  non  vaginantes  (latiores  quam 

loDgae).  Cymae  pediincnlatac  F.  l'amirmsis  (73) 

§.  3.  Stipulae  pcrsisietitüs   v.  Eubpersisteotes,  loogiuscula 

V.  longfl  Taginantüs.  Cymae  pedUDcnlatae  pluriSorae. 

a.  Calycis  tabus   superus  intus  glaaduloso-multt- 
squamaloaus  F.  ptatt/neura  {H) 

b.  Calyoia  tubus  lutus  noa  glandiiliger. 
rCorolUe    lobi   lubuni    superantes,    antberae 

dorso  ad  '/t  ^^^'^  ^-  ■ämasoniai  (75) 

)bi  tubuDi   aequantcs,    antberae   dorso 


'SUmiDt  pnallo  inrra  medium  tulii  tnnertii, 
1  lobi  tubam  dimitlititn  bcDc  acquantci, 
'       bacco«  a  Ittere  ooo  caniprutfiao,  aQlljerM 

dorso  a<I  V«  ft^BO   F.  anguslifolia  Beath.  tt  llook- 
„    ad  */•  iBbi  inserta,  lobi  tubum  dimiclmm 
baud  oeqttantiis  F.  aettminalisiima  (79) 

Stipalae  persiiitcnte«,  Taginautes.  Cj'mao  sobimi- 
forae.  Urniinales,  nrcto  sensileG.  Baccae  tniocato- 
llobosar,  a  latcni  aoo  coupreeaae  F.  apodattlha  (60J 

Sect.  lU.  Telramerium  DC. 
ihre»  axilUrea  v.  slmul  et  lerminalcs,  faiekuUU  ▼. 
ililani.  —  Calyx  iotuN  eglanduloius. 

iFlorca    Rubsu]iuirli,    folia   aniienora  basi  cor- 

Idnta,  reltfiaa  obtii«a  F.  Blaneheiiana  (61) 

„    faäciculnti,  fulta  saperiora  bnti  eordata, 
rsliqua  subacuta  F.  RütUtana  (82) 

„    fancieulatJ,  roll«  omnla  baii  eordata       .    ,    S. 
Folia  apiccm  versus  an^stala,  loterDodla  in- 

lerne  terelia  F.  CoiteUamt  (83) 

„  apiccffl  versu«  aogostala,  interoodia  uu' 
diquecaiDpre8sa,bacca«depreS3(}-gIobosae 

F.  axitlifiora  UC. 
„    baiia  votbob  angustata,  baecae  globoiae 

F.  TiHgutnia  (S4) 
C/niae  lenniaal«»,  pedancnlalae,  corfmbflbrmes. 

A.  Tabai  corollae  paullo  nupra  bniiin  fctaminiger. 
Caljx  intu*  egiaoduloius.  redanciili  validi. 
F<JiontiD  TCDao  imigniler  craiaae.  Stipulac 
brevins  aristalae. 

SFIorcB  crassi,  antherae  6-plo  longlorcs  quam 
taiac  F.  parhyluty^n  (65) 

„     gracilcs,   antherae    7— S-pto    longiotca 
quam  lata«  F.  torquuta  (6l>J 

B.  Tubua  corollae  fei«  aeoip«r  prope  uiedium  v. 
«lUui  staniinigor.  Pcduoculi  validi.  Vcaae 
(olioram  haud  peculiarit«r  iDcrassata«.  Stipula« 
longo  ariatalae. 

m.    Calycii  lubnii  Into«  non  glaDuuligcr. 

IFülia   bui  corduta   v.  lat-t   et  aubcordata  v. 
rotuDdatu-obluia 
„    bati  KuU  T.  aofBCtBta    .    .    . 
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Stipulae  longe  BeDsiininarietamabeaiitflS, 
2.  mioa  ad  ■/«  tnbi  corollae  Uta   F,  longifolia  BcDtL 

„    abrupte  aristatae 3. 

'    fiamuli    tetragoai,   stamina   ad    */■  tnbi   co- 
rollae inserta,  aotberae  7— 8-plo  longiores 
3*  '  qnam  latae  F.  tdragona  (S7) 

I     „    teretea  t.  compreBsi      i. 

jStamioa  circ.  ad  */«  ^ubi  corollae  inserta    ...    5. 

**   }    „    ad  V>  tobi  corollse  inserta 6. 

'  Alabastra  loborum  corollae  aognata  acuta,  folia 

(saltem  majora)  basi  cordata  F.  SSariiam 

(syn.  Faramea  mnrgimla  Mart.  Hb.  Flor, 
braa.  p.  314.  non  Chamiuo) 
„    loborum  corollae  anguata  acuta,  folia  basi 

obtusa,  flores  majores         F.  Warmingiami  (86) 
„    loborum  coroUae  lata,  acuta,   folia  busi 
cordaU  F.  plafypoda  (89) 

Corollae  lobi  tubo  fers  daplo  breviores,  ala- 
I        bastra  loborum  corollae  ellipBoldoa  obtusa 

F.  PoUiana  (90} 
I    „    lobi  tubum  aequantes,  alabastra  loborum 

corollae  nngusta  F.  obtus^olia  (91) 

iLobi  corollae  tubo  2— 3-plo  breviores    ....    & 
„     tubum  aequaates  V.  eo  trientebre- 

viores       13 

'Stamina    infra  medium  tubi  inserta  (ad  ■/»), 


11. 


.14, 


y 
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AlabMtnunloboroiDcorollacoToideo-faairArme, 

acumiaAtuin,  grocila  F.  Monfeeidensia  DC. 

„    lobüram  Goroilaa   oTotdco-coDtcoBi  »ea- 
miDatotn  vftlidum,  pedicelli  elongati  T«Iidi 

F.  e^anea  (9!f) 
„    loborum  eorollae  obloDf:o-OTi>idcuin  ot>- 
tusumcrasBDm.  CAlys  major  F.  Maitdioeana  (96) 
loboram  eorollae  oToideam  subeeuiuin  tulw 
Tix2*/i-piobreTitiii,calyxparTuIus  F.MorsomanalQI) 

loborom  eorollae  ovoidrum  obtiuam,  tubo 
4-plo  brerins,  calfx  parviis,  dar««  lenelli 

F.  sitHantha  (9S) 
Stamiiu  ad  */•  —  '/*  tubi  iDscru  —  antbtra« 

4-!-'&-plu  loDglorra  <|uam  Utao IS. 

modio  V.  inrr«  niediBin  lubi  iiiHcru,  — 
aaibcrae  dois-i  ad  '/<^V*  ä)">*>     ....     IS. 
Cynue   aioipticitcr    uaiboiltfurnieii,    antbcrac 

dor«o  ad  Vt  loneiiudiou  Üxae  F.  kyocinikina  Mut. 

dicbotomae li. 

Caljicis  tubas  cum  ovario  dupla  et  nlus  lön- 

gior  quam  lata«  lulKylindricds  F,  Imvata 

i»yn.CoffeuirHHfaUt\e\\.Si.  fliiDi.lI-t  15.) 
„    tubua  CDin  ovnrio  brcvU  lalu  ubL-ODieu« 

F.  marfiitala  Cbitn. 
AoÜierae  10— Il-plo  loogiores  quam  lalu  .  .  SO* 
,    n    ambitfl  Latiorea,  floies  imigoiler  U&dU, 

prdicclli  tcuucs       19. 

„    amitiu    laliorea,  dorea  medioeres,  baud 

lenelli       16. 

Antbenie  6— S-plu  Ioii|{Iorei  ijiuin  UUe,  po> 
dicctli  ralycrm  ti  ovarium  btne  acquinlci, 
cnljx  iiiiju^c-nla*.  F.  lattfetio  DC 

&— 2V,*pl<il<>nieiorti>  (1- IC,  ad  '/i  fijuc, 
feru  Im»  btai  tubi  ituertac,  pedlcelli  e- 
loDfrnli  F.  sfUaihlarü  (W) 

& — 7'plo  loDifioTea  q.  It, pcdiceUi calycen 
bis  V.  tvr  ntfjuiintcfl.  taXjt  parvoi,  ao- 

tbfiDte  dor^o  ad  '/<  fix«o        H. 

6-plo  logginru   q,  ll„  pedJcelll   cnljccm 
biiv.  ler  aeqaantea,  antlieru  dono  luiira 
hasin  Axqe,  mcdiotabl  loaaruie  F.ntgracauÜMXt,  ■ 
4-p)o  loDfiore«  q.    lt.,  uümw  dntiA      ^M 
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fAlabastra   lobornm  corollae  ftlato-tetn^oni, 
^  -     1        folia  crasse  marginata  F.  Nettoana  (100) 

^1    „    lobornm  corollae  obtuse  tetragoDs,  folia 

(        tCDtiiter  margiData  F.  faliax  (101) 

{ Calyx  integer,  folia  elliptica  F.  LuMiama  (IQS) 

,    minute   opposite   bidentatua,   folia  laa-     . 
ceolata  cnspidata  F.  Lagoensis  (103) 

18.  {    „    loDgiusl-deotatas,  folia  lanceolata,  scD- 

sim  acuminata  F.  oecidenidlis 

(sya.  Coffea  occidaUalis  Vell.  fl.  äum.  IL 
t.  12) 

SLobi  corollae  modice  «ngusti,  pedicelli  tenuea 
elongati,  antherae  dorBO  ad  Vi  fixae 
F.  lenuiftora  (IM) 
jLobi  corollae  elongatae  loogissime  attenuati, 
j        aotberae  dorso  ad  '/<  fixae    F.  stmopetaia  Mart- 
ß.    Calyx  intus  glanduliger.  —  Tubns  corollae  ad 
Vi—*/*  Btaminiger, 
(Cblyx  tubnlosas,  folia  breviter  petiolata,  tena- 

iter  marginata  F.  BahünsU  (105) 

,    obconicus,   folia  aubsessilia    inorassato- 
margiuala  F.  nÜitki  Bentb. 

C.    Tubus  corollae  enpra  baeJD  Btaminiger.    Pedun- 

culi  et  pedicelli  tenuiter  filiformes.    F.  capiUipes  (i06) 
§.  3.  Cymati  terminales  et  axillares,  confertim  dichotoma«, 
subsessiles  nunc  depauperando-sobuDiflorae. 
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§.  4.  PlorM  lermtiiAlM,  seniles,  aobsoliUrii.  —  Calyces 

brevtler  4-iJcauÜ  F.  moNonfika  (110) 

Spcoics  qaaod  affiDiUtem  Don  ui»  noUe,  a  me  oon 
tUm  «Qt  DDD  recogniue:  h\  vivnlaris  GardD. 

F.  raudata  Gardo. 
Eert.  IV.  Fitfaramta  DC. 
Tubus  cslycis    inlas    mulügliDduloau»,    rolia 

bisi  aoeutiUU  BPbcardata      F.  bracteata  Beolll. 

caljicU  iutuB  egluBduloaua 2. 

ADtbene  8— 10-plo  loB^ioreg  quam  latae,  bn- 
cteae  florei  supernntes  icnaos 

F  puleJ>iüa  Benth.  et  Hook. 
4-plo    lODgtorcs    qoam    lalae,    bracloe 
fiorcs  subaequantes  ngidae 

F.  patAiia  Poepp.  et  Eodl. 


..I 


lUtnuli  pciiullimi  aeute  tatragoni,  «lipalae  trinngulates,  Umbas 
ruiiorDDi  11  —  15  CID.  lon(f.,  4—6  cm.  lt.,  rhoiubeo-  r.  lanceo- 
Utü-uV4tu».  Capilaluu  Horuni  ab^qu«  c<»rulli»  (iguotU)  6—12 
nini.  latDin.  —  Kio  Nct!''i'i  fipruce  n.  3337  («üb  Jx«ra  a»guUi- 
ta  Uvolb.  Id  »cbi-d.  S|>tuci-an.). 

Siipulae  fix  2  mm.  1);.  Fuliurum  limbo«  6—8  cm.  Ij:.,  &— 4 
cm.  IL,  l4Dcculaio.Dvatuii.  It.iccae  13  —  17  mm.  Ig.,  7—9 
mm.  latae.  —  Rabia:  Blaorhct  d.  2190,  Sello. 
Foltonmi  limbo«  20—28  ctu.  \$.,  9—17  eu.  lU,  elliptieas  ▼. 
oratu*,  tubtas  ia  custis  villosalo-piibchcenii  Baccae  2  cm. 
If.,  13—13  um.  It  —  ßnailia  occiduulalis:  Tamberlik. 
ätipalae  1  cm.  latac,  6  mm.  lungae.  Liinbus  fvllitram  20 — 36 
em.  Ig..  17—20  cm,  latiin,  «irbiculari-ovattii.  Cal/scum  prario 
3  mm.  I({.  C<irt>lla  3*/t— 3'/«  cm.  Ig.  —  Miusb  (icraeii  propa 
Uberaha:  ßogDcll  o.  ItL  110. 

FolionuD  limbus  15—20  nit.  \f.,  orbicnlarl-OTatna.  Corollt 
spericDi  30  mm.  lg.,  aperiit  36— il8  mm.  Ig,,  tubw  snpern« 
1—VU  mm.  Utiu.  ABtbflMeti/i  n"»-  '£■  —  Gayu :  Pohl 
D.  1S90.  ä.  IliU:  Pübt  D.  895. 

Foliorum   limbui    16—24   cm.    lg.,  6 — 9  em.  lt.,  oblongato- 
elliptictis.  Cal^x  cum  ovaii«  2  tum.  Ig.  Baeeae  B  mm.  Ig.,  GV«  mm. 
lt.,  47ii>D)-   cruuc  —  Lagua  Santa:  Warming. 
Pf^liorum  linibua  14—30  cm.  Iff.,  Tr— 11  cm.  lt..  ovata».  Tubus 
lOr  cal>cis  2  mm.  Ig.  CofoU»  ♦ai^i  JWnll^  «labasbilB 
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lobornm  saperne  2— 2Vt  mm.  latum.  Astberae  2>/|  nm.  lg,— 
Brasilia  merid.:  Sello. 
62.  Stipnlae  3  mm.  lg.  Foliorum  limbuB  15—20  em.  lg.,  5 — 8  cm. 
It, lancGolato-elliplicus.  CoroUa  lum.  lg.,  miDUtissime  paberuli. 
Baccae  7 — 8  mm.  Ig.,  6—7  mm.  lt.  —  PanareadKio  Uaupes: 
Spruce  D.  2810,  2486. 

53.  Stipulao  4  mm.  lg.  Limbus  foliorum  9 — 13  cm.  lg.,  3 — S'/,  cm. 
lt.,  otilongo-ellipticus.  Calyx  cum  ovario  S'/, — 4  mm.  lg. 
CoroUa  17 — 18  mm.  lg.  Äntbcrac  5  mm.  loogae.  —  Rio  de 
Janeiro:  Warmiog. 

54.  Similis  G.  nemorati,  sed  iDfloresceatiae  magis  depaupera- 
tae,  pluries  minores,  calyces  eglanduloBi,  corolla  fer«  doplo 
major,  25  mm.  lg.  ■ —  Rio  de  Jaoeiro:  Kiedel  n.  191- 

65.  Habitu  ad  t\  violaeeam,  inflorescentia  ad  C.  contraetam 
accedens.  Caljx  com  ovario  4  mm.  lg.  CuroIIa  18  ma.  lg. — 
Bahia:  Blanchel  n.  2333. 

hQ.  Füliorum  limbus  10—16  cm.  Ig.,  2V4— 5  cm.  lt.,  spathalato- 
lanceolatus.  —  Brasilia  meridionalis :  Sello. 

57.  Stipulae  2  mm.  lg.  Limbus  fol.  4—9  cm.  lg.,  1'/, — 2V4  cia. 
It.,  laDi'colatDs.  Baccae  10 — II  mm.  Ig.,  8—9  mm.  lt.,  et  eirc. 
5  mm.  crassac.  —  Brasilia  mcridionalis:  Sello. 

58.  ytipulae  1  mm.  lg.  Foliorum  limbua  6—9  vm.  Ig.,  4'/»— fi'/i 
cm.  lt.,  late  ovatus.  Bnccae  absque  coronula  calycioa  I — 1'), 
mm.  longa  circ.  13  mm.  longae,  II  mm.  lt.  et  7  mm.  cr&ssae.— 
Brasilia;  ClausBeo  92,  Warming. 

59.  Habitus  exacte  ut  inFaramea  capitata,  sed  foliamulto  magis 
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64.  Apex  ■(ipnUritm  4 — 7   mio,  lg.  Caljtts  2*/,  cm.  loDgi.  — 
Itio  d«  JaoL'iro:  Gaudicb.  n.  619  pr.  p. 

IStjjtalanim  krisloe  7 — 16  mai.  lg.  Putioram  limboa  13 — 15  cid. 
Ij-  2'/.— tV»  em.  iL  C»Iyx  cire.  21  mm.  lg.  —  Rio  de  Ji- 
Dclro:  Ritdd  o.  t>47. 
PulUnl  io  f.  macrooi/y««.  Calyz  10  mm.  Ig.,  superne  10—12  mm. 
iL  CorcilU  11—13  mm.  Ig.  —  Bio  do  JaDsiro:  &tUo. 
ÜMbiXfu  ut  in   F.  macrocoly«,  bc<1  calyx  minor    tit  in  i*. 

fatj/ciftora.  —  Kio  de  Janeiro:  Riedel  n.  6.  Selk),  Seint  do 

Bm:  LtiMcbiulb. 
kCaljrces  ]>Une  «vvlali  Uatom  7-— 8  mm.  loDgi.  Corolla  16  mm. 

lg.  iBter  Vliiona  et  Campus:  Sellu  n.  2H,  376,  $3^. 
kFoliornm  limbu«  G'/i—^  cm.  Ii;.,  3—6  cm.  It   Calyz  13  mn« 

lg-,  soperni!  tutidcoi  Utua.  Corolla  13—16  uim.  Ig.  —  Bio  da 

Juelto:  .Mikun.  Netto. 
XHtipaUe  et  magDiludofcreqae  formnfulionimuttn  j.>a2y«t/lordi 

dupiisitiu  llonim  (ete  Qt  in  F.  eampanulari.  Calyx  12 — läuni. 

Ip.  —  lUo  du  Jaocito:  Scliuecb  d.  &313,  Riedel  n.&t6  pr.  p. 
l.ikipuUruin  armtae  4— &   mm.  lg.  Fotiotum  limbus  3 — 8  cm. 

lg-,  1'/,— 4  cm.  IL  Calyx  10—11  mm.  Ig,  soperwo  8—9  mm. 

lU  —  All  C.-it>o  Frl«:  KUcdz  d.  -20. 
(.LimboB  foliorum  S— 11  cm.  1^.,  2Vi— 3Vt  cm.  II.,  UoceolAlo- 

cUtpticuä.    Uaccne  6  mm.  laUe,  a  caifce    l*/< — 1*/«   mm. 

longo  »uperne  2—3*/'   fm.  lato  corooatae.  —  Brasilia  «rl- 

cDUliii'Üdlo. 
!•  Sljpulae  3— 3-plu    laliaroa  quam  loDgie.    LImbtu    folionun 

30 — 37  ein.  Ig.,  6— !)'/i  cm.  lt..  Uoeeolato-ovatoi.    CorolU 

2</,  C(H.  Ig.  —  l'anure:  äpruce  n.  26S0. 
1  Umbus    foliomm    15—20  cm.  lg.,  G— 9  cm.   iL,  laneeoUta* 

elltpUcua.  Corolla   lü  mm.  Ig.  —  Habitus   ul  in    iramriana 

F.  Maypttrtitsi  Bentb.    et  Uook.  —   Bami  ad  Rio  Negro: 

Sprscfi  a.  3844. 
75.  Simili»  F.  Syetui.  FlnrMm^lom.  — In  rcgiono  supcriarnfla- 

nlnii  Aniazoniam:  I'oepp.  n.  2067.  U. 
,  Vaginal!  etipularcs  3— 4  mm.  Ig.  Limboa  foliorum  lü — 18  cm. 

Ig,  &■/,— &'/,  cm.  iL.ImceoUlUK.  Calyx  cum  orariu  1</,  ram. 

Ig.    Corolla  10 — 12  mm.  Ig.  Baeeae  10  mm.  lalac,  Cmto.  Ig. 

et  fere  totidcm  cragjtac.  —  Cga:  Uatiiua. 
'.  Vaginae  itipuUre«  4—6  ram.  Ig.   Limbui  (ol.  8 — 12  cm.  lg.. 


lg.  CoroIU  23  mm.   lg.,  tubns   4   min.  latus.  —  "Bio  de  Jft* 

neiro:  Glazioa  n.  6041. 
).  Folioram    limbns   9—12   cm.  lg.,   S — 1   cm.    It.   lanceolatos. 

Ovarium   cum   calyce   2   mm.   longum.     Corolla   6   nm.  Ig. 

Baccae  6  mm.  lt.  —  Ilbeos  in  prov.  Bahia:  Lnschnath,  Blan- 

chet  n.  521. 
).  Stipulae  aristis   computatis  6  mm.  longae.  Foliornm  limboi 

17  cm.  lg-,  3 — S'/j  cm.  It  Ovarinmcuni  calyce  vix   1'/«  mm. 

lODgum.  Corolla  7Vi— 8'/t  mni.  lg.  — Panurtad  RioNaapiä. 

SiiTucc  n.  2753. 
}.  Stipulae  V/^—V/i  mm.  lg.  Limbus  fol.  S — 7  cm.  Ig.,  8—13 

mm.  It  Baccae  7  mm.  lafac.  —  Brasilia   orieot:  Martins. 
l.  Stipulae  2*/,— 3  mm.  lg.,  arista  ipsa  5  mm.  lg.    Limbns  Toi. 

14 — 22   cm.   lg.,   4  —  8  cm.   lt.,    elliptico-lanceolatus.    Calyi 

cum  ovario   2'/i   "im.    lg.  Corolla  3  cm.  lg.  Antberae  5  miu. 

lg.  —  Bahia:  Blaochüt  absque  num. 
!,  Similis  F.  Blanrhetianae,  scd  flores  fasclculaii,  baccae  minus 

depreseae  et  folia  magis  coriacea.  —  Bahia:Riedet  a.  96,  373. 
t.  Similis   F.  liiedelianae,   folia    ambitu   latiora,   venae  snpr« 

Dcc  snbtDä  magis  distinctae  et  lobi  corollae  tabo  breviores.  — 

Castel  novo:  Riedel  n.  95. 
L.  Slipuliie  cum  aristis  14 — 18  mm.  lg.  Limbus  fol.  10 — 23  cm. 

lg.,    4 — 8    cm.   lt.,   basi   corüata    l'j\ — ^    cm.    latus.    Calyi 

cum  ovario  2Vt   mnt.   lg.  Corolla    16—17  mm.  1;^.     Antherae 

3'/i  mm.  lg.  —  Serra  Tiugua;  Schott  □.  8ß7,  Piihl  ii.  5339. 
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90.  Itcrutn  tlmilu  F.  ^arlitmaa,  ramtili  peaflllfmi  non  eompreui, 
stipoUe  Utlores,  slatnina  altter  tnserU.  tutherBe  aDfUillores; 
loborum  «labutra  ferg  3  mm.  lata.  —  Sem  d'Ettrellt: 
Pohl. 

91.  Llmbus  roliorutn  5— 6  an.  Ig.,  2 — 3  cm.  It.obloDgo-elUptieas. 
CalTX  CDin  orario  2V|  mm.  Ig.  C^rolla  t2 — li  mm.  Ig.  Ad- 
Iherac  4Vi  >"°i-  'ü*  ^^tis  &imilis  K  Pofdianae  —  loter  Na- 
tjvidatle  et  Purto  Imperul:  DurcbcU  o.  8270. 

93.  LimbQs  fol.  10 — 16  cm.  Ig.,  18—38  mm.  lt.,  linceoUlu. 
Cat^x  cum  oT«rio  2'/*  nun.  Ig.,  tubus  superno  tCDOM-  Corolla 
13  mm.  Ig.  Antberse  3  mm.  lg.  Ilaccae  6  mm.  lg.,  tubouljr- 
ctno  coronau.  --  Ilio  do  Janeiro:  Glaziou  d.  3023. 

93.Umbi»   foliorum   3—3  em.   lg-,  &— 16   mm.  IL,   subsusUis, 

^obloogoH)fatQa.  Caljrx  eum  orario  3  mm.  lg.  Corolla  12  mm. 
Ig.  ~  Uina»  Oeraes:  Martiu». 
FolU   nl  in  F.   cyoMca   et   llorcs  ut   tn  T.  Ayaein^üw,  aed 
miDOTf».  Calyx  cum  lobu4— S  mm.  Ig.  Corolla  U  mm.  Ig.  — 
Rto  de  Janeiro:  Luod. 
H.Ltinbas  folioram  9—12  cm.    Ig.,  3'/|— 3'/i  em.  Ii.,  obovato* 

PL    boeeolattu.  Calyeis  pan  cupera  4— 4Vi  mm.  Ig.  Corolla  l?  mm. 
K   lg.,  tttbos  2*/*  nitD.  Utua,  cjliadrlcas.  Aolberae  5  mna.  lg. — 
t    L>ffoa  Sant4:  WaruiDg. 
M.  StipuLao  toUc  tiDtam  3— 3'/|  mm.  Ig.  Foliorum  llmboa  6 — 13  om. 
Ig.,  1 — Ei  cm.  lu,  ellipticu».     PediccIH  !■/« — !*/■  mm-  craul. 
Cal^xcnmovahoemm.  Ig.,  oroforefimm.lt.  Corolla 30— -32mm. 
Ig.  Aothorao  8— S'/i  uitn'  lg-  —  Uandioca:  Kicdcl  a.  67. 
^.h\mi\\*F.itenaidkat,  pvdicelli  duplo  craasiores,  eorolU  mlons 
grtcUiBiprtjfundius  diTiBu.aUbistrum  loborum  acutiua,  HtamlB« 
miatu  alle  inicria.  —  Bio  de  Janeiro:  MonoB. 
08.LUiibtufoliurum7— 9  em.  Ig.,  S — <■/■  om.  IL,  elliptieus.  Caljn 
eum  orario  2  mm.  lg.  CorotU  12 — li  mm.  Ig.,  tnbus  aiiperBe, 
ubi   diitinete    crauior,   lantnm  (alalu   compresMi)   1*/)   um. 
lg.  —  Brasilia  orieolalia:  Hikan. 
99.  Similia    F.   lalifeiiae,  led  podiocili  cloDgati,  tilus  staralaom 
et  ambites  antberarum  omnioo  alit.  —  Mlnaa  Geraea:  BegacU 
D.  III.  112. 
100.  Similik   F.  lalifoliae,  ted   caljrt  roulto    minor,  calycea   enin 
r(   curollae    ut    in    F.    marginala,  ubi  aulem    ftollicrae    atiaa 
et  folia  BBgaatiora,    Limbu«    foliorum  8—15  cm.   Ig,    B — 7 
Ig.   Alnbn&tnin  lobornm   baei    l'/a 
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mm.  latom,  npicem    Tersus  angustatam.    Antherae  4  nm. 
Ig.  —  Minaa  Geraes:  IJetto,  Pohl  n.  895,  Wanning. 

101.  Similis  F.  tenuiflorae,  kA  folior.  limbns  12 — 22  cm.  1^., 
3 — 7  cm,  lt.,  äores  magis  coriiicei  et  pediccUi  crassi  et 
breves.  —  lUu  da  Jnueiro:   Gluziou   d.  852,  Seneloh  n.  21& 

102.  Folioruni  limbusC— 8cm.  le.,3— 4</jCm.lt,  suboblongo-elUpti- 
cus.  Calyz  cum  ovurio  2  mm.  Ig.  Corvlla  13  mm.  lg.  Acthenc 
basi  latiores,   ferc  4  mm.  lg.  —  St.  Luzia:  Riedel  n.  705. 

103.  FolioruDi  limbus  7—16  cm.  !g.,  2—4'/»  cm.  It.  Calyi  cun 
ovario  3  mm.  Ig.  Corolla  8  mm.  lg.  Bacca  absque  coroDoU 
6— 6'/j  mm.  Ig.,   8 — 9  mm.  lt.  —  Lagoa  Santa,:  Warmiop. 

104.  Limbus  foiiüiniii  10—14  cm.  lg.,  2'/,— 6»/.  cm.  It.,  elliptico- 
lauccuhitus.  C.-ilyx  cum  orario  V/t  mm.  Ig.  Corolla  14  uidl 
Ig.,  tubus  l'/t— l'/i  mm.  It  Anthci-ae  37«  mm.  lg.  Sitr» 
9Vi  mm,  lt.,  8'/.  uim.  Ig.  —  Rio  de  Janeiro:  Schott 5329. 
I'olil  hm,  Uicilül  II.  040,  Gaudich.  n.  599. 

105.  Foliorum  limbus  5 — ü  cm.  Ig.,  2-3.  cm.  lt.  Calyxcum  orario 
5— 5Vi  tum.  Ig.  Curulk  25  mm.  lg.  Antherae  3'/i  mm.  lg,  — 
Uithiii:  Blancliet  o.  1492. 

lOG.  Foliürum  limbus  5 — 8  cm.  lg,,  2 — 4Vt  cm.  It^  membranacea). 
Oviiriuiu  cum  calyce  !■/*  mm.  Ig.  Corulla  7 — 8  mm.  Ig.  An- 
therae 3  mm.  lg.  —  Obidus  in  pruv.  Fara:  Spruee  d.  322, 
520. 

107.  Limbus  ful.  C — 7  cm.  lg.,  15—28  mm.  It.,  eUlpticus.  Calyx  cdd 
ovario  3— 3'/i  mm.  lg.  Corolla  25—28  mm.  lg.,  ad  faucem, 
ubi  lalior,  vix  2  mm,  lata.  AuthcruG5mm.  lg.  —  Mioas  Geraes 
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Ur.  Ud.  C«lkkov«kr:  Gab»  dra  M*lagMctwIMI«ti"  «pIpatalM 
flliubfi ftiaknili.—  Dr.  Kr»vi:  nUnwDpbTalolofbebaDaUrtnebaiifan.lX.— 
A.  Oab««b;  Iwtl  mmm  curopUidM  Lmbmoott.  —  Horm>ii:  Al«alorU 
Klfriowi.—  Anaatcv. 


geflUakrcLi. 

Von  Dr.  Lad.  Galakovakf. 

Der  in  Ikdo  sUhcnde  StiabgellAskreis  bat  dor  Morphologie 
seit  Psjrer's  Organogäoie  viele  Schwierigkeiten  bereitet  oad  ver- 
Kbledene  EriüAniBgiiverBacbe  bervorgerufeo.  Die  sehr  bckuoteo 
Tbatsichen  Mod  fol^aiidc:  Von  zwei  alterDirecden  Suiubblalt- 
kreiKD  cncbeiDt  der  eDtwickelungHgeäcliicbtUch  ia  der  Regel 
■pUere  cpipcule  Kreis  entweder  kIs  der  ItusMre  (oder  untereX 
oder  xiemlich  gemiD  in  dicZwiscbeDrinme  dei  episepaJen  Kreises 
gflattUt  OtiDG  ihn  wUre  bi:i  Gleichz&hligkelt  der  CarpcUe  die 
mrmtle  Alteriialioti  der  Blnttkreiie  in  durBiOthe  gewabrt,  lodern 
der  epiftepale  Slaubbhltkreii  sowobi  mit  der  CoroUe  ala  udi 
mil  den  Carpcllen  nltcruirti  jener  erscboint  daher  lU  eiD  Ar  die 
BIOtbeDcoliHtrucnoa  Uborflituigor  oder  Obcrzlbliger  Kreii.  Man 
kABDle  ibo  vom  pbjlogcDeliKcben  GesicblspDokte  lOS  ueh  als 
elngeBchulteoco  Krei»  bezeicbnea.  H&lt  man  «ich  besooders 
u  die  Fäll«,  «o  er  all  der  Amsere  der  beidea  Staubbtitikreiao 
erscheint,  »o  stort  er  anoDgeDehm  die  Altenuttion,  da  er  den 
\        nmin».  iL 


I 
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Dächst  vorausgobendeD  Bltunenblatlkreise  aaperi>ooirt  eneboiit;'^ 
und  zugleich  st9rt,  wenn  er  als  wahrliatt  äusserer  Staabblattkrtia 
betrachtet  wird,  aiicb  nuch  der  Umslaud,  dms  er  nach  den  Du- 
Btellungen  Payer'a  und  Anderer  später  auftritt,  als  der  höber 
stehende  episepale.  Hofmeister  hat,  eeioe  Deutung  denTbat- 
sachea  am  uDiuittelbarBten  anpassend,  liicrin  elDen  Beleg  fQrseiue 
Ansicht  gesehen,  dass  Blätter  unterhaib  bereits  angelegter  ao 
einer  nacblräglich  in  Thätigkeit  Ubergehendeu  Achsen;!one  ange- 
legt werden  können  und  demnach  den  epipetalen  Kreis  fdr  eiueu 
zwar  selbsländigen,  aber  nachträglich  etugescfaalteten  oder  ioter- 
calaren  Kreis  erklärt.  Der  Unterschied  der  Ausdrücke  cioge- 
Bcboben  im  obigen  Sinne  und  eingeschaltet  ist  wob)  za 
beachten;  jener  bezieht  »ich  auf  die  iu  einer  tetracyklischeii 
Btfltbe  durch  ihn  etilstsDdene  Slöning  der  iiormateu  äteUungs- 
Verhältnisse,  dieser  &q(  die  Störung  der  auf  der  BlIitbcDacbfie  vot 
unten  nach  oben  stattüudenden  Sncceseion.  Von  Hofmeister  et- 
was abweichend  betracbtet  Sachs,  sich  mehr  au  die  nllerdingi 
auch  zahlreicheren  Fälle  haltend,  in  denen  die  epipctalen  Staub- 
blätter  ziemlich  auf  gleicher  Höhe  mit  den  episcpalen  cntütehco. 
die  epipetalen  Stamiua  ah  später  eingeschabenc  oder  interpooin« 
Glieder  eines  und  desselben  Wirteis.  Die  Fälle,  wo  die  inUr- 
ponirten  Glieder  tiefer  stehen,  hÄlt  er  für  nnwesentlich. ')  Diese 
Auffassung  bat  zwei  grosse  Vorztlge:  durch  solche  interpooirU 
Staubblätter,  die  keinen  besoodern  Blattkreis  repräsentiren,  wini 
allerdings  weder  die  altcrnirende  Ordnung,  noch  die  akroptttale 
Soccession  der  wesentlichen  Kreise  gestört.  Jedoch  ist  die  Inur- 
Position  an  sich   einigermassen  befremdlich,   weil  ohne  Analogie. 

Diclc&on's  Ansicht  tritt  an  die  von  Sachs  ziemlich 
beran,  denn  auch  nach  diesem  Autor  stellen  beide  St«ubbUlt< 
kreise  nur  einen  wahren  Kreis  dar.  Während  jedoch  Sachs  0^ 
inter|>onirteD  StaubgefUsso  als  besondere  Blasteme  des  BlattqDiril 
gelten  lässt,  versteht  Dickson  die  Intcrpouiruug  iu  der  Weis«! 
dasB  die  Kronstaubgefässc  nur  Depcndenzeu  der  Eclohstamiaf 
seien,  gleichsam    deren    paarweise  verwachsenen    NobenblStte 


ll  „Ob  die  tpKtar  entsIcbDiidan  St&mina  auf  gleicher  Il&h«  mit  den  « 
odtr  tUfar  kla  diM«  huvitftrvtua,  richtet  alch  olTviibar  diuiarh,    wo  M  i 
FonnmAtuItmng«!!  de«  wutweadeu  Btnthanbodcne  gerade  v 
Wird."    (Sftclis.Uhrbadi  1.  Aofl.  8.  [>8&.) 


483 

woniu  ticb  dan  nlbrc  spitere  EntsttbaDg  und  Öftere  laueroSteUoDg 
crklllreD  lasse.  *) 

l'Äüe  Vierte  weit  filtere  Aniicht,  besoDdcrii  tod  A.  Braao 
lud  ÜOll  vorgetragen,  Itetrachtet  den  eplpotolcn  StaubgeAstiErtis 
fQr  eioen  ftcbleti  UDÜ  noroialen  BluUkrvJa  uod  zwnr  wcnigstea5 
in  jenen  Fällcu  fur  den  Äusseren,  wo  er  sieb  ala  solcher  deutlich 
Mhea  IJuat;  die  SiOrnng  in  der  Alternation  erlclüit  tie  dsdareh, 
um»  sie  annimnit,  es  sei  zwiscbcn  den  Fetalen  ood  den  QImt 
iboea  iteheudeu  Slaiibgelä&sen  ein  Bltttkreiü  goschwaDdeo,  WIS 
ueb  der  gcgcDWilrlieen  Auffa.<>MunR  im  phylogenetlKbea  Siane 
ititca  «Ordti.  Diu  DrUseuacliUjipchoo  aa»cu  am  Oninde  dar 
epiwpalcD  StaabgefJUa«  bei  duo  GcraDiace'en  d.  a.  werdon  all 
KudinivDte  dos  soost  schviodendea  Kreiieii  gedeutet  Die  ipitcro 
EntatetiUDg  der  meisten  epipetalen  StaobbUltvr  (auf  welcha  die 
Itrgrtiadur  dur  äcbwiodckreis-Theone  nicbt  achten  kotioten,  ila 
diu  t:;utwickcluut{»£(.'»cbicble  solcber  UlOtben  vor  Payer  onbcicuint 
war)  kOnnic  bicbei  als  Venpätung  eines  normal  frltber  xn  bil- 
denden Kreises  yedciitet  werden. 

Eine  fünfte  Dentuni;,  von  ät.  Uilaire  ■)  bcrrtüirend,  batbe- 
ftondcrd  iu  neueator  Zeit  in  mcbicrcn  Ileobachtungen  eine  nlebt 
anbedeutendc  tiiutze  gefnnden.  Nach  dieser  «iren  die  Kron- 
■laubTiden  nur  besonders  metamorpbosirte  Abachnittc  der  daniDter 
liegendes  KronbliUlcr,  so  daaa  beide  Kreise  nur  einen  aber  aerial 
dcdoublirten  Quirl  ausnucben  würden.  Damit  mOchtea  die  Tlii£> 
sieben  der  tntwickeiuugcgcscbicbtc  klimmen,  daaa  in  mebrorea 
,mien  KronbUtlcr  und  cpipetalc  StaubgeOue  aas  einem  Prinwr- 
Ibäoker  entsteben,    bald   die  Kronblütter    ans  der  Anlage  der 

lioi  (bei  den  Prininlnccen,  nach  PfeSer  vielleicht  aneb  bei 
numbagiaceu  und  den  Ani&ooigeDHjponciaocn),  bald  umgekehrt 
die&e  aus  jenen  (bei  den  Ocnolburccn  nach  Duchartre  und  Bar- 
cianu>. 

£iDe  jangst  crscbiencDe  Arbeit  von  Frank:  „Ueber die Ent- 
wiekelung  einiger  ßlUtbvo,  mit  besonderer  Berflckaiebtiguag  der 
Tbeorio  der  Intcrponiruag",  in  Priagabeln'a  JAbrbdchern  X.  2. 
S.  2U,  betrifft  die  vuritegcnde  Frage  ebenfalls  in  sehr  direcler 
Wei».    Frank  nimmt  besoMlen  an  der  Eiuehaltung  jantem- 


-,mie: 
Kvium 


I)  BiAt  BUhlar'f  aaUiTadtafnae  t  8.8»,  wobr  Uk  Aa  1 
«■rAnkta  bahm,  dl*  lo  4»  Ty«MuUaM  of  Um  boMolMl  8mM| 
■gb  *oL  Tm  aa^MUlH  wtaim. 
mpt  !■  Hiüksmii  I  liliih  vak  llsUv^  UM 


Glieder  unterhalb  älteren  Anstose  und  wünscht  „dem  alten  < 
setze  der  akropetalec  Succession  wieder  zu  Uecbte  zo  verhelfea.* 
In  dieser  Absiebt  sucht  er  enlwickeluügsgeschiclitlicli  tutdiEa 
weisen,  dass  bui  den  Geraniaceen  uud  Oxalideeu  der  epipetah 
Staubbiattkieis  als  der  äussere  auch  frdher  angelegt  wird,  al 
der  höhere  episepale.  Weno  nun  aber  auch  Frank  in  dicsei 
Pojiklc  Recht  behalten  sollte  ■),  so  würde  das  an  der  ganzen  S 
Llage  doch  wenig  ändern,   denn  es  blieben  noch  viele  Fülle  Qbrij 

■  Id   denen    nach    den  Darstellungen   von  Paycr,    anch    von 
i  ^Hktamnus  betreffend),    die   spätere  Eulistehang  des    epipetatei 

Kreises  nicht  bezweifelt  werden  kann.  Dies  gibt  deuo  Frank 
auch  selbst  zu,  da  er  sagt,  dass  in  anderen  Füllen  wirklich  eil 
späteres  Auftreten  eines  lieferen  Blattkreiscs  unzweifelhaft  vor 
liegen  künnle,  und  dass  Bich  dieses  durch  eine  secuudure  Ver- 
»pätuüg  erklären  Hesse.  Da  nun  Frank  den  epipetalcn  Kreis  in 
solchen  I>'ällen  füT  einen  wahren,  noriualeu  Blattkreis  und  i 
für  den  äusseren  Staiuinalkreis  hält,  go  slimmt  seine  Ansict 
im  Wesentlichen  gänzlich  mit  der  von  A,  Brauu  uboreiD.  Aller 
dings  will  er  für  den  Braun'schen  Schwindekreis  nicht  eiDStehen 

■  der  nach  seinem  Dafürhatten  „gegenwärtig  mehr  äacbc  der  Spe 
lonlation"  ist,  wenngleich  in  den  BodendiUseu  von  Gcranium  Qi 
Fi.  w.  „vielleicht   einige   tbiilsächlicho  Momente    für  diese   Fri{ 

liegen  könnten."  Allein  es  lässt  sich  zeigen,  dass  die  Deutong 
der  epipetulen  Staminu  als  eines  äusseren  Blattkroises  schlies** 
lieh  doch  nothwendig  zur  Annahme  eines  Scbwindekrcises  fUbrt' 
Uebrigens,  ist  denn  die  Annahme  einer  Verspätung  nicht  aach 
Sache  der  „Speculation"?    Braun  verlangt  eine  durchgängige  Al- 

»ternation,  daher  ist  für  ihn  die  speculative  Aunohine  einci 
Scbwindekreises  nothwendig;  Frank  dagegen  verlangt  durcbgäO' 
gige  akropetaie  Succession,  folglich  erecheint  ihm  in  wlderspre 
Chenden  Fällen  die  Annahme  der  Verspätung  uothncndig.  Waran 
toll  denn  die  Störung  der  akropetalen  Succession  scbweror  io'S 
Gewicht  fallen  uud  notbwendiger  eine  speculativc  UectilSciruBg 
irerlaDgen,  als  die  Störung  der  Alternation?  Ist  denn  die  Alter 
'  nation  der  Blattquirle  nicht  ebensogut  ein  altes  Gesetz,  «in  dl( 
skropctalu  Succession?  Wenn  man  sich  damit  begnügt,  die  T  ~ 
ning  der  Alternalion  als  Thatsacbe   ubae  irgeud  eine  Krklttnnf 


d 

w 


1)  Ftlr  SrodlUPi  seroUimm  iauen  Payer's  Dantellungen  Klkrdlnet  i 
■  Smtong  PrBQk'i  in,  nicht  ao  fDr  Oxait$  (ToT.  11,  Flg.  i  and  6);  lü«  wuBm 
"  if*^  DuitoUiuig  ui  deli,  bceouders  die  Fig.  5,  guis  nniichtlg  sobk 
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beitclico  IQ  1&8KD,   so  muH  man  folgeriobtiK  auch  die  StOniDg 
der  ikropetalen  SucccMion  «Im  Tbatssche  oiDfach  hinnchmcD. 

Icli  »Ümme  swar  Frank  vollhoninico  bei,  Anaa  er  die  Slörang 

der  akri>|i«uli!n  Sncccssion   «otw<]dcr  durch  die  Beobachtung   xtt 

widerlegen,  oder  wenn  dien  nicht  Angebt,  durch  eine  Versp&loog 

oritUren    suclit,   aber  ebenROscbr   mnaa   ich  anch    Brann  and 

ihler  laclininieü,  iaibosondcrel^lzterem,  wo  er  sagt  (l.e.p.11): 

allgemein    iu  der  Tbat   ist  jene  Itegcl   der  AUornation  der 

itlqtürli!,  duRH  ich  eiaeBlathe,  in  der  noch  •nperpooirte  (Joirls 

IgenoniiseD  vrerdcu,  nicht  für  erklärt  halten  kuun." 

Welche  von  den  bereits  gcnaonlcu  ffluf  Deutungen  ist  ami 
rlcbtt^V  Ja,  ca  wäre  mü^licb,  daas  es  noch  eine  weitere 
«tone  )[ftbe,  wcichfc  dt-r  Wahrheit  nfihor  käme,  als  alle  anderen. 
|clloicbl  Kind  wohl  gar  olle  ntler  die  meisten  .dieser  DeulangeD 
r  verschiedene  FAlIc  auoehuibat?  So  meint  wirklich  Ktcbler, 
tebdem  er  (I.  e.  |).  330  u.  fj  ncgcn  »llc  Auflegungen  einige 
bwürfe  vorgebracht,  die  wo  Dickson  und  auch  die  tonA^Braon 
Igclelint  hai,  dnsa  die  Deutungeo  von  HofmeiHter  nnd  Sl.  RiUir« 
r  Tcrscbiedeoc  F&Ile  Geltung  haben  kliooten.  Ei  giebt  auch 
mrbo  Forächur,  welche  die  der  jeweiligen  Ilcobachtnng  zunächst 
~uUi)Tc«hcude  Deutung  für  die  einzig  richtige  und  wahrhaft  wU- 
I- DM  halt  liebe  haltcu,  ullo  weiter  ab^eitü  Ucg<.'iidca„aiH:cuUtiven" 
UeuInngsvefDUcho  aber  Torncfam  tar  Seite  schieben.  Diese  wllr* 
I  aUo  IQr  die  F&Ue,  in  denen  die  opipetalen  SlaabgoAsso  Id 
iLAckea  zwieobeu  de»  epiaeiuileu  fallen,  mit  Sachs  eiaelntir- 
irnng^aonehiuen,  fflr  uolcbe,  wo  der  epipctalc  Kreta  untethalb 
I  episcpalen  und  »pftler  auftritt,  mit  Ilorineialor  eine  Einiebal- 
[  zugebco;  wenn  der  tiefer  etcbendo  epipetala  Krei«  Irülier 
talübt,  wie  tKi  Öeranium  nach  Frank,  so  crblickcD  bie  darin 
_ !  orsprtingUcbe  und  nicht  weiter  za  erklArende  Saperposition 
liior  nacitfvigeuden  Kreise,  bei  den  Üenothvrven  sind  Ib&M 
iBicbwie  ßareionn)  die  cpipelalcn  StiubgeOtsse  Anhängsel  der 
inblätlvr,  bei  den  rriinulaceeo  hlDgcgea  eutstebeii  ibneii  (so 
I  l'feffer)  die  ÜlumeobUttcr  ale  dortalo  AoBWAcbae  der  ättnb> 
Itler. 

In  cioem  Falle  mDssie  man  diesen  einer  strengen  Anwead* 
der  ioductivcn  Methode  huldigesdca  Foiichem  unbedingt 
kch(  geben:  nüinlich  dann,  wenn  es  keine  Verwand Uehafl  dar 
knien,  keine  ite.Xaunit\ii.<n*i  gdt»c,  weuli  jede  I'äanicenronii,  Dir 
1  unabhinirig  von  anderen  cnltitanden,  tax  lich  twurlbeilt  wor- 
idfiffl  jedocb  die  Desceodenilehre,  selbst  iadne- 


tiy  begründet,  als  grosees  vriasenachaftliches  I>rii)cip  einCorreotll 
fUr  Einzelinductiooeo  abgiebt,  ist  die  vergleichende  Methode  Abu 
die  einseitig  entwickelungageschicht liehe  hinweg  wieder  in  ibt 
Recht  eingesetzt  worden.  Die  nächste  Deutung  einur  Bcobactn 
Vung,  besonders  wenn  sie  morphologischer  Natur  ist,  dirf 
nicht  mehr  für  die  jedenfalls  beste  uod  einzig  zulüüsige  gelten, 
tind  GS  Bind  Deutungen,  die  im  Sinne  dor  Descendcnz-  und  Ue* 
Enorphosenlehre  etwas  weiter  retcbea  als  die  nackte  Iteobub- 
iong  motamorphosirter  Gebilde,  nicht  abzuweisen ,  fioDdern  emstr 
laFt  zu  prüfen.  Die  Prüfung  und  Entscheidung  solcher  morpho- 
logischen Fragen  kann  meiner  Uebcrzcugung  nach  (welche  wobt 
kaum  auf  ernstlichen  Widerspruch  stosseu  dürfte)  von  keiner  aO' 
deren  Seite  kommen,  ab  eben  von  der  phylogeoetisoboa 
Methode,  welche  neuerdings  von  ütrashurger  mit  Itecht  s«ht 
betont  wurde,  welche  aber  keineswegs  etwas  ganz  Neues,  Mit 
dern  nur  eine  zeitgeuiässe  Fortbildungsfurm  der  comiuirativei 
""Methode  überhauiit  ist. ') 

~Vir  sehen  ja,  dass  alle  Deutungs versuche  in  der  vorÜsgeadei 
t'rage  mehr  oder  minder  deutlich  auf  phylogenetischen  VoruS' 
Setzungen  basirt  sind,  denn  die  Interponirung  von  Gliedern  i 
Einschaltung  ganzer  Kreise,  wenn  :ils  Erklürungs versuch  aufgetaut 
setzt  voraus,  dass  nur  ein  Staubblaltkreis  bei  durcbgiLngtger  Al< 

»tetuation  aller  Blllthenkreisc  bei  den  Vorfahren  nonnol  war,  wif 
das  noch  jetzt  bei  nahen  Verwandten  vorkoiumt.  Von  demelbea 
atavistischen  Blüthenconstruction  geht  auch  tit.  Hilaire'a  Oeutung 
ADS,  und  der  Braun'sche  Schwindekreis  hat  einen  fassb&reD  Siol 
und  mehr  als  subjective  Geltung  nur  bei  der  Annahme,  dass  I 
Uteren  Vorfahren  zwischen  Petaleu  und  Carpellcu  drei  solbst&B« 
dige,  allseitig  allernireuüe  Kreise  bestanden  haben.  *) 
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1)  A.  Brann'B  Polemik   gegen  die  phylogenetische  Methode   in  Mtn 
iMten  AbfauidliiDg   Gber  die  Gjmnoapermie- Frage  der  Cyettdeen   enelMt 

Mlbet   »Df  Brann'fl  Standpunkte  kaum   begrllndot,   uachUem  dereelb«   i 
Ive  Uethod«  doch  vor  Allem  hochliäll,  die  Einheit  und  Entwir](t1u_ 

Pflumeareichs  aber  cbeafalU  nni^rlccnnt,  nnd  nacjideni  die  pbylot[«&«U«di| 
Methode  nichts  Anderes  l«t  und  sein  will,  als  vei^leicliende  Hi^thode,  tb 
mit  [ihTlogeneUjeher  Begründung.  Freilich  lllhrt  dio  lotilere  biflweilen  «a  • 
deren,  nnd  teh  denke,  lu  sichereren  Besullahm,  a,\»  eine  uii^hl  von  der  U 
dar  gdueinsameu  Abstamtniing  ßclcitrte  Vorfclelchnng,  wlo  twiapleUwäM  hk 
wo  ce  sich  am  die  Erklärung  dea  oiiijKtalea  Slaubblaltkreiaed  baodclt,  m 
wie  tn  der  Frage  nach  der  uirirphologtsclien  Bedeutung  des  OtoIoidIi. 

S)  Dloleolgen  Uorphologcu.  welche  die  oompaiative  UeUiode  in  f 

Mtt,  well  >le  oiaeo  daheltllchcn  Ziuunmuihug  iwiechtti  dea  i 


«r 


FAlle  dieee  DeutaogCD  gehen  auch  von  der  üeberzeugung  aus, 
dass  die  regelmässige  Alternation  das  Ursprünglichere,  Normale 
ist,  und  dass  eine  Störung  derselben  phylogenetisch  erklärt  «er- 
den mflsse.  Durch  die  Kuperposition  zweier  nacbfolgenden  Blatt- 
quirle ist  offenbar  diis  von  Hofaieistcr  so  wohl  begründete  Gesetz 
verletzt,  dass  der  Ort  der  jüngsten  Blattanla^^en  eines  Achsen- 
Scheitels  durch  die  Anordnung  der  vorhergehenden  tiefer  stehen- 
den BildnngCQ  bestimmt  wird,  oder  genauer,  dass  sich  neue  Glie- 
der  in  die  von  älteren  gelassenen  Lücken  stellen,  ffo  sie  (nach 
Haiislein's  Ausdruck)  nui  bequemsten  angelegt  und  ausgebildet 
werden  können. 

Wenn  man  demnach  annimmt,  das»  die  Störung  der  Alter- 
nation eine  nicht  weiter  zu  erklärende  primäre  Erscheinung  ist, 
so  hört  jenes  Hofmeistcr'ache  Gesetz  aof,  ein  Gesetz  zu  sein,  ea' 
können  eben  jüngere  Glieder  in  die  Lücken  zwischen  älteren  tre-' 
ten  oder  anch  nicht,  und  damit  i^t  Hofineister's  Erklärung  wieder 
illusorisch  geworden.  Wenn  dagegen  jenes  Uofmeister'sche  Gesetz 
als  solches  wirklich  besteht,  so  muss  jede  Ausnahme  hievon  ihr 
Dasein  einer  anderen  Ursache  verdanken,  welche  die  Wirksamkeit 
jener  gesetzlichen  Ursache  aufhebt  oder  rooditiüirt.  Dann  ist  es  aber 
Pflicht  des  Botanikers,  nach  der  zweiten  aufhebenden  Ursache  zd 
forschen,  und  vor  Allem  die  Störung  der  Alternatioo  als  etwas' 
Secnndäres,  phylogenetisch  zu  Erklärendes  hinzustellen.  In  der 
Th-it  ist  das  Bofmeister'sche  Gesetz  90  wohl  begründet,  dass  es 
ziemlich  allgemoin  angenommen  worden  ist.*)  Dass  die  Störung 
der  Alternatiou  eine  secuodäre  Ursache  haben  müsse,  geht  auch 
daraus  hervor,  dass  vegetative  Blattquirle  niemals  superponirt ' 
sind,  Buperpouirte  Quirle  nur  in  der  Bltltbe  vorkommen,  also  in 

denen  Pflanzeuformen  erkennen,  and  daher  du  nninmnmeiihingende ,  lU* 
Einheit  im  Pflanienrelche  aaChebende,  trotsdem  aber  der  irahreii  Wissen» 
uhaftüi^hkeit  eich  rUhmeod«  Verfahren  der  strengen  Empiriker  nnd  Ontoge- 
uetiker  misabilligen,  müssen  die  Oescendenilebre,  welche  an  die  Stelle  eiatt 
idealtD,  den  Zweifeln  nnd  An^ffen  der  miidenieD  realistischen  Naturfonch- 
aag  vQllig  blossgestellten  Einheit  die  reale  Einheit  der  eontinuirlichen  Ent- 
wickelnng  geartzt  hat,  mit  Freuden  aufnehmen,  ondanch  in  dleeem,  der  <m- 
■en  Empirie  gerade  eotgegengcseUten  Sinne  iat  Danrin'e  Verdienst  um  dl» 
Morphologie  and  Systematik  nicht  hoch  genng  ansoschlageiL 

^l)  Uanstcin's  EinmendnnK,  dua  doch  die  Stellung  der  ersten  QUeder,  also 
■.  B.  der  Cotyledonen  nlBht  von  der  8l«lluijg  Uterer  abh&oglg  ist,  trifft  qleht» 
Aenn  das  Hormelster'scho  Oeselx  betrifft  eben  nur  spSttre  Glieder,  und  kknn 
ganz  wohl  nur  ein  specieller  Fall  eiuea  noch  ooerfaaslen  aUgemeinereo  OesetiM 
sein,  unter  welches  aaeh  die  OrtsbeHtlnunaitg  der  etBl«n  Glieder  fUlea 
kfianta. 


einem  phylogenetiscli   uod  etitwickeluiigsgescbichtUch   spStereq 

»sebr  omgebildeteii  Organcomplexe.  Wenn  oun  der  cpiptiUlo  Stanli* 
blattkreis  wirklich  der  antere,  zunächst  auf  die  Petala  foigesd« 
ceiD  soll,  80  bleibt  nur  eiue  doppelte  denkbare  Erkläraog  ubrig^ 
entweder  die,  daas  phylogenetisch  ein  Kreis  zwischen  betdea  ge- 
schwunden sein  müsse,  was  sieb  für  andere  sichere  FäUe 
Superposition  in  der  Blüthe  wirklich  durch  den  Vergleich  i 
weisen  lässt,  oder  dass  ein  Kreis  eingeschoben  sei. 

Die  Auffassung  des  epipetaleu  Staminalkreisea  aU  eines  I 

I'       seren,   normalen,   d.  b.  nicht  eingeschobenen  Kreises  Itihrl  tliQ 

^■^Botbwendig  zur  Annahme  einer  typisch  aus  6  altemirendcn  Ciel 

^Bsen    gebildeten  BlUthe,    in  welcher   ein    Kreis   geschwunden  iit 

^BlfuD    müsste  man   aber  verliiugen ,    dass  irgendwo  boi  den  Vei 

^■irandten  solcher  ßlUthentypen  alle  6  Kreise,    und  zwar  auch  bl 

^Bfizähligen  BItttben,  vorgezeigt  werden  konnten.    Es  mUssteo  z.  G 

^f  Bltttben  von  6  Kreisen  zu  erwarten  sein  in  den  Verwandlschofts 

kreisen  der  Gcraniaceeu  oder  Gruinales,  der  Butaceen  oder'i'ere 

bintbinen,   der  Crassulaceen  oder  Saxifraginen ,   der  Bbamncc 

oder  Frangulinen,    der  Ocnothereen  oilev  Myrtifloren,  dann  de 

^B  £ricaceen   oder   Bicornes.    Es    kann  aber  aus   diesen  Qruppei 

^m  siebt  ein   einziges  Beispiel   einer  derartigen  6quirligen    Bllltbi 

^P  namhaft  gemacht  werden  <),  daftlr  finden  sich  daselbst  im  Gege» 

tfaeil  sehr  viele  BlUtben,  aus  4  alternirenden  Kreii^en  bcsteheoit 

in  denen   also  der   epipetüle  Kreis,    der    eigentliche  StCrenfricd 

j       febiL  Kach  Braun's  Auffassung  dieses  BlUthentyims  niUssten  hie 

^B  sogar  2  Kreise   geschwunden    sein,   entweder  2  Staubblattkreis 

^■«der   eine  innere  CoroUe    und  der  epipetale  Staubblattkreia.    S 

^f  liDge    die  Sehwindekrcise   rein    ideell  vorgestellt  wurden, 

Bie  jeder  Controle  entrückt,  jetzt  muss  die  Realität  eines  Scbwio 
dekreises  durch  den  phylogenetischen  Vergleich  erst 
Verden.  Und  da  zeigt  es  sich,  dass  nicht  nur  in  den  genannt«! 
Verwandt Bcbaftskreisen,  sondern,  soviel  ich  sehen  kann,  Ober 
b&upt  im  ganzen  rbanerogauieureicbe  in  cyklischcn  5 — tzäbligei 
Blütbeo  '}  keine  3  oder  gar  mehrere  selbständige  Staminolkreis 
vorkommen,  indem  der  Anschein  eincä  solchen  Vorkommeos  !!■ 

1)  Die  DriUen  nnd  SchOppchen  dn  der  BmIi  der  eplMpftlan  S1 
der  Owulaoeen  nai  Ozilldceii  sind  alcberlieli  nlcbta  andtire«  alt  Bxei 
dloMT  StanbOdeii  »dbft,  »bcr  keine  Rudimcote  des  6eliwlnd«krdfM 
l^Kter  noeli  in  begrUnden  dcnki, 

i)  AktOilldt  blefb«D  acylüipohe,  rein  Bplrellge  uder  im  Anditli 
■plnllge  und  nrwuidte  Blotkcti  tdd  dieecr  Bebanpttuv 
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durah  Dedoubicmcot  uod  Verzweigung  eines  oder  zwotar  wahren 
Kreise  zu  SUndQ  komml.  Selbst  bei  den  RosMero  und  M^rU- 
ceen  kftnn  ich  ganz  allgemein  nur  verfrühte  (prsegeniulv)  Ver- 
iwriguDg  elnca  oder  zweier  Kreise  erblicken  und  in  mznchen 
Füllen  der  Myrtncccn  iHt  ditselbst  die  leichter  erkcnntliobe,  doiv 
male  (postgenitjtlo)  Verzweigung  deutlich  susgeprügt.  Bei  Pot»- 
rium  ist  die  scheiubare  Eutstehang  mehrerer  pleiomerischer  Sta- 
minalkreise  besonders  dcutlicfa  sin  Verzweigung  nusgedrflckt,  in- 
dem der  EntRtehons  der  ersten  Staininalbaker  eine  allgetneinero 
primordiale  krcisromiige  Erfachutig  des  Blüthenbodcns  vorauBgebt 
(Psjrer,  Taf.  103,  10),  welche  offenbar  dein  Kreise  der  4  etnüiclieD 
getrennten  episepalen  Staminalprlniordicn  bei  Samguüwia  enU 
fpricbt.  E»  bilden  sieh  nlsdunD  i  epieeiuite  Gruppen  von  Staib* 
lideo  bi  i  Poterium,  welche  tnorphologiscb  den  i  einrAcbcD  Staute 
blUtero  Ton  Sangiisorba  äquivalent  ftind.  Dosshalb  erscbeiBt 
die  Annahme  eine«  Schwindekreises  in  den  frUber  genanoten  m* 
leo  der  sogeuannrcn  Obdiplotttmones  *)  durchaus  nngerecblferti|l 
«oru  ich  Uoffflciitter,  Sachs,  Eicbler  n.  A.  gcgea  Braun  Bsdit  sn 
■eben  niebt  niuhiD  kann. 

ICrortMtoang  fttift) 
; 
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PflauzeDpbyfliologische  UntersachangeiL 

Von  Dr.  Carl  Kraus  in  TriendorL 

IX.  Zar  Geoesia  der  FflapamUrbatoffe. 


Wir  haben  Xantbin  und  CblorJn  nU  Jene  Stoffe  bezeichnet, 
Radikale  eine  eigenlhtlmtiche  Verbindung  bilden,  welcbQ 
lebenskräfligen  I'roloplasnia  in  assimiliruidon  Zellen  unter 
Mitwirkung  dea  Lichts  als  Werkzeug  znr  Iloductiou  dieut,  aaeb 
ohne  dass  Alkalien  vorhanden  sind.  Freiliob  bildet  sich  ohne 
dareo  pulymerlHircnden  Etoffuaii  wohl  ChloropbjU ,  aber  keino 
Sttfke.  (Nobbe,  Ober  die  organische  Leistung  de«  EaUniDS  io 
der  Pflanze.) 

Ueber  die  Entsteh  nogsweise  des  Xanlhins,  Über  sein  Vor- 
kommen und  seine  Bt-ziohungen  zu  anderen  Pflanienütoffen,  aber 
die  l'uroicD,  in  J«neu  e«  auf  tritt,  werden  erst  spU«r  spceiella  An- 
gaben erfolgen. 


1)  DlMM  TOB  CtiailB 


Das  Cblorin  ist  durch  aeine  eigeutbUmlicbe  Natar,  die  «s  in 
die  Reihe  der  Beuzolderivate  verweist,  au^gczeiehaet,  besonder« 
äa  diese  Körper  eine  so  hervorragende  Stellung:  unter  den  f 
£tandtlieileD  des  Päanzeukörperä  eionehiuen.  Wie  bereits  crwäliotj 
kann  es  in  rothe  FarbEtnffe  übergehen,  ja  es  steht  selbst  sa  dei 
ADtbocyanen  in  Beziehung. 

CblorophylüösuBg,    welche    dnrch  hinreichend  Scliwefclsäur 

blau  geHirbt  nnrüe,  behalt  anfAlkaliKUsatz  diese  Färbniig  (vertt 

I  dies,  Unters.);   andern  aber,  wenn    durch  nur  wenig  Süurs  di 

gelbe  Färbung   hervorgerufen  wurde.    Versetzt  mau    diese  gelb 

Lösung  mit  Kalilauge,  so  wird  sie  sofort  roth.    Bei  vollständig« 

Einwirkung  der  verdünnten  Säuren  wird  dag  Chlorophyll  in  '. 

thin  uud  ein  Chromogcn  gespalten,    das    nnr  vom  Chlorioradiei 

'  .abslanunen  kann;    dieses  färbt  sich  alluiäblig  ao  der  Luft,  raaol 

Fuil  Alkalien  rotb.  Doch  sind  beide  rothe  Fiirbungen  vcrschiedeo 

finden)  die  anf  ersterem  Wege  entstandene  sich  hesser  hält,  aucl 

t^lkalien  gegenüber;    anfangs   ist  hie    in  Wus^er   lOslicIi,    zolets 

raber  wird  sie  zu  einem  unlöslichcD  rothbruuncu  (Ulmin-)Kürpi!i 

Diese  Umsetzung  des  ChloropbyllH  kommt  iunorbalb  der  ZelU 

IjZieiulich  hänfig  vor,  sobald  das  Protoplasma,  in  das  es  eingela^r 

Vist,  bei  gleichzeitiger  Gegenwart  von  Situro  abstirbt  oder  in  scioe 

Lebeobenergie  sinkt.    Ein  dciillicbes  Bei.-piel   geben  Blätter  voi 

WBumex  Acelosa,   welche  verfärbt  sind,  gleichgültig,  ob  dies  J 

IStocke  vor  sich  gebt,   oder  ob  man    die   von  der  Pflsnza  ab( 

Ktrenuten  Biälter  vor  rascher  Verdunstung  geschützt  langsau  i 

■aterben  lässt.    In  den  ZoUen  gelber  Stellen   findet  man  hieb« 

Iblos  gelbe  Körnehen  von  Xanthophyll,  bisweiten  auch  nicht  mefal 

Ktou  Xanthophyll,    indem   auf  Zusatz    von  Scbwefelsäure   aus  den 

jelben  Körnchen  ein  löslicher  rother  Farbstoff  austritt.    Derselbi 

^ngirt  b&ufig  auch    ebne  diese  Einwirkung  den  i^ellsaft    in  de« 

[Clb-rotbcn  Stollen.    Häufig  auch    sind   hier  die  Körnchen   selbst 

jplh   gefärbt,    wobei    auf  Kalilaugezusatz   entweder  rother  Färb 

toff  austritt,  oder  gar  keine  Veränderung  (in  diesem  F^ille  aud 

^cbt  auf  Zusatz  coucentrirter  Schwefebäurc)  eiulriti.    BisweitM 

iheint  der  rothe  Farbstoff  iu  aus  dcmPrutopluama  uusgetrclan« 

Wai  eingelagert. 

Der  in  Wasser  lösliche  rothe  Farbstoff-  verhält  sich  ebeasd 

feie  der  bereits  früher   (in  lü  dies.  Unters.)    als   in  den  Beer« 

mn  Solamm  l'siwiocopsinim  vurkomnicnd  erwähnte,    uud   M  Im 

t&tigt  sich   hiernach  die  dort  iiusgchprochene  VormuthRni^,  dai 

r  von  einer  Veräoderung  des  Chloriuradikals   abatammcD  i 


Oenuifl  Bo  Tcrhftit  sich  ober  aoch   dor  roUio  io  WasHt  lösIIolM 

AlgeofaHiitoJI,  den  uan  gewöbDllch  I'bykeTythrin  nunnt,  der  dia 
ADthocjraoo  bei  den  Algen  reprätentirt.  Alle  drei  werden  dareb 
allmälilige  Oiyduliun  ruthbriun,  luotir  und  mehr  in  Wnsscr  ua- 
K>*licb.  Kto  »ülciius  Ueber(;anf;N|)roduct  nennt  man  bei  den  Fu- 
eoideen  PhyltuphaeiD.  Wie  erwähnt,  findet  sich  PhjkerythriB 
aoeta  bei  Fucus  und  zwnr  unter  vollkommen  gleichen  Verhält^ 
Bissen,  wie  bei  Itumtix  u.  s.  w.,  so  dasa  zo  ecbliesacn  iat,  dui 
CR  auch  hier  aas  dem  Chlorinradikale  bcrvorgebe.  Du  Facvs- 
L'hl«ro{>liyll  wird  erst  gelb,  dann  tntt  aus  demselben  der  lotfaa 
(■'arbatüH  (oder  vielmehr  da«  cicfa  rblb  färbende  Cbromosen)  fa«r- 
^  r.  IMsi  man  daher  AUcalien  auf  bereits  golb  geßkrbte  Troto- 
.  '.isaiaküiptr  vuD  Fucua  einwirken,  ^o  tritt  cm  sehr  ichitner 
toitier  l'arbitoff  auf,  wie  wir  dieü  auch  bei  Bumex  gefoodea 
Uabeo. 

Nicht  blas  in  diesen  FAllcD,  sondern  anch  in  vielen  andereD 
tritt  eine  deruttige  Veränderung  des  CblorlDriidikals  ein.  80  io 
vielen  wintergrflncn  Gvwäcbst-ii,  welche  braun  oder  rotli  werden, 
in  BUttetn  von  f'irus  tlasHco,  wenn  diese  rflunze  aas  dem  Zim- 
mer io  da«  Freie,  wo  ibtu  Vcgetalionakraft  bcdcut«od  geschwilcbl 
wird,  TcriGtzt  wird.  An  das  Fbjrk^rytbrln  fechlicsaen  sieb  aucJi 
vcrmnlblicii  die  rotbcn  Farbütoffe,  welche  in  den  CblurcipbyllkOr« 
ucm  der  VVedel  ton  Ilydrolapalhia»  suiijfuiHenm  und  der  L'otyle- 
dfoe»  mancher  keimender  I'Öanzen  cotlutlten  liud.  li>efar  bka&f 
■lad  analoge  IUI«  auch  bei  BtQlben;  aber  diese  VerllBdernngeii, 
iowte  aber  den  Einflass  de«  Licbts  auf  die  Bildung  dar  Färb« 
■toffe  in  den  BlUlhon  kann  erst  apftter  Miltbeilnng  erfolgen,  da  I 
die  gesammelten  SotiEen  wei;en  dur  vorgcrBektco  Jahreszeit  nidit 
mehr  zum  AbicliluBs  gebracht  weiden  kOnnen.) 

Die  Beobachtungen  der  FArbnogen  reifender  Getreide  haben 
ergvlMD,  daai  dan  Chlor  in  radikal  In  naber  Bcxiebung  steht  zu  den 
ApAuryanen,  und  icli  glaabo.  ditas  lieh  das  auch  aus  dem  Kiu- 
flasM  üc«  Licht!  auf  die  KutfltthuDg  vun  AutbiMyanen  darlegen 
Uaat,  indem  sotobe  Kiuwiriung  nur  in  den  Cbloru|thyU  fobrendun 
Fflanzeiithcili'n  cinlntl.  wobei  d-in  Licht  die  Cblort>phyllierKetxttng 
einlcilvl,  auu  welcher  bei  )(leicti<eitigi^r  Gegeowart  oder  Bildung 
von  Saurpn  Anlhucyauc  hcrrurgchcn.  In  an  öduren  Irmeien  Or- 
gaaco  tritt  hu-hvi  aiofocb  ^elbc  Färbung  eio,  dem  entiprechoud 
Jiu  AIlgeiueincD  m  cntcrtrn  l-tUieo  im  IlcTbilo  Antbucyanbildung, 
in  Ictitcren  aber  Brauunirbanf;.  Solche  FUle  der  Kluwirknng  dtt 
hIbo  äch  in  rtUndä  WtUUM  a,  a  ] 
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sich  an  der  Sonnenseite  roth  färben,  an  den  flbrig«n  SteUeo  sdfl 
oder  grfin  bleiben;  werden  sie  ganz  vor  Sonne  geschOlKt,  m  fiM 
ben  sie  sich  durchwegs  gleicbmäBsig  gelb.  Die  Oberseite  jongtfl 
Zweige  ist  gewubniicb  von  Anthocfanen  gefärbt,  so  auch  bM 
Brombeerstraucbästen.  Biegt  man  diese  um  und  setzt  dadiircfl 
die  Unterseite  dem  Liebte  aus,  so  färbt  sich  diese  glei  cbfftlls  roM 
von  Äntbocyaufarbstoff.  H 

Allein  es  ist  sieber,  dass  Anthocyane  auch  in  Päanzenlbeilefl 
auftreten,  welche  nie  grün  waren,  su  z.  li.  im  Innern  von  Kjm 
toffelknolien  mit  blauem  oder  rotbera  Fleische.  Hier  finden  sitfl 
Anthocyane  in  einzelnen  Fällen  zerstreut,  die  St&rkektiroer  selbfl 
durchtränkend.  £s  müsste  sonach  liier  ein  der  Nator  des  CbiM 
rinradikals  analoger  Körper  auftreten.  ■ 

Lässt  man  Kartoffelknolleuabscbniltc  einige  Zeit  sn  der  h^M 
liegen,  so   färben  sie  !<ich    schün   rutli  (mit  ElsGncblurid  bletaM 
schwarz),  besonders  anfiallenil  bei  manchen  blaasclmligen  Sortefl 
Noch  schönere  rothe  Färbung  tritt  au  äehpitlfläclien  vonTopinaiJ 
burknollen   oder  am  frischen  Holze  von  Topinamburstengeln  e^| 
auohRettigalschuitte,  in  dieser  Weise  cxponirl,  ftirbcn  üicb  präeS 
tig  amelhystroth.    In  allen   diesen  Fällen  bilden  sich   beim  Ab- 
sterben der  Zellen  Chromogene,    welche  mit  Alkalien  nicht  gilla 
werden  (diese  Färbung   geben    nur  die  Drsprflnglicben   UDTcria« 
derten  Säfte),  sondern  sieb  sn  derLutl  wahrscbcintich  aoter  Anf- 
nähme   von  Ammoniak    rotb  färben.    In   amilogcr  WeiK    tntea 
dieselben  Färbungen  in  allen  Hölzern  ein,  di«  bicU  an  der  Lull 
&rben,  auch   im  ganzen  Gewebe  von  Hopfenrhizomen   beim  Ab- 
sterbeu  oder  auf  Zusatz  von  Alkalien,   in  Halmen,  Spelzen,  BIAV 
tern  und  Wurzeln   ron  Sorgkum  vulgare  und  in  vielen  andcreü 
Fällen.  ~ 

Dass  diese  Chromogene  in   Beziehung  zu  den  Anthocyanol 
stehen,    ergiebt  sich  einmal  daraus,    dass  sie  da  uuftreteo,  wo  1 
anderen  Pflanzen  (bei  grösserem  Säuregehalte)  Antbocyano 
treten;  dann  auch  aus  dem  gleichzeitigen  Vorkommen  neben  i 
tbooyanen  z.  11.    in  Kartoffel knoUcn   mit   bluucm    oder   roth 
Fleiscbc  oder  auch  nur  mit  blauer  Schale,  in  verscbiodeneo  1 
Ion  von  Sorghum,  Zea  u.  s.  w.,  bisweilen  ist  mau  fast  znoUeli 
ob  man  Aulhocyauo   oder  diese   rotlieu  Farbstoffe  vor  sJob 
Allerdings  gehen  auch  die  Anthocyane    zuletzt  in  rotbbraooft  I 
minbilduDgsproducte   über,  aber    diese   rothbranuco   StOil~ 
n«it  verschieden  von  der  rothun  Färbung,    welche   die  enriUmM 
Cbrbmogeno  au  der  Luft  annehmen;    letztere  ist  aoeh   weit  i 
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..-trater  gcffen  AltutlvD  alif  die  acs  d«n  Anüiocfaneo  eoUteben- 
in  IVoüuclf).    Krst   ip&Ur  orletdet   diT  rotbe    Farbaloff  Vcr&n- 

TUDguD  durch  aUmähligc  Oxyilntiou,  diu  x,a  einem  fthulicbfln 
.  -ütloktu  «io  bei  dvu  ADthocyaneD  fUliren- 

Du  allgemeiDc  Auftreten    derartiger  Chromogene    unter  den 

rrrcbilJcrtcn  DcdiDgunKco  erklärt  einmal,  wober  die  raschen  Ver- 
...itleraotjcD  Dud  FärbuDt;cu  vieler  rilanzeocxlrakte  an  der  Lnft 
uiinmun.  daun  aber  auch,  warum  Antbucyane  in  ollen  Fällen 
..iflreteu,  in  welchen  die  LebeDAthätigkeit  erlischt  oder  sinkt,  BO 

:  dcD  llUitlern  bei  ungflustigon  WittcruDgsvcrbAltDtBsen,  mag  du 
<  lirumofcn  vom  Cliloriu    abstammen  oder  nicht,   beim  VcrblOben 
maBcbcr  Klumcn,  u.U.  des  JJibiseus  mutabilis,  der  in  EeinerHei- 
matb  Murgeua  wcixs  iit,  gegen  Abends  fut  parpnrrolh  wird. 
Daaä  die  blUiren   in  inniger  Iteziubung   zu  den  Aotliocyanen 

tL'heb,  itl  bereits  ftüher  bemerkt  worden.     Abgesehen  davon  ist 

eine   bekitunte  Beobacbtnog,    dass  die  Anlhuoyane    immer  d« 

.:□  reichlichsten  auftreten,    wo  auch  die  nieistou  i^iiureu  vorkom- 

ucn,  in  Jungen  Trieben,  assimilircndca  Butlern,  Beeren  u.  8.  w. 
-.bald  111  viel  Alkalien  in  die  I'flanieiiiäftü  aiiertjchcn,  Ter- 
schwinden  die  Auibocyane,  wie  maucliu  BtUtheulorben  schmotilg, 
miksiiirbig  werden,  wenn  der  Boden  mit  Lange  gedQngt  wird. 
Alle  MiUcI,  welche  den  äAuregebalt  herabsetzen,  z.  B.  BeimiBch- 
ung  Von  Kiscnfeilapineu  oder  ciücnballiger  Moorerdo  zum  Boden, 
diu  den  durrb  die  Wurzeln  aufgenommenen  SauorttoB  und  damit 
trahrucbcinticb   auch   den    von    OxydatJonsvorgAngeD    abblngigen 

(der  ääaren  vermindern.   Andern   die  Farben    mancber  DlO- 
in  dem  Sinne,  das«  aua  rotbcm  Antbocyan  ein  blaoes  wird. 
; 



Die  Bildung  Ton  ChromogeBeo,  welche  allen  diesen  Firbansen 
anch  dem  Chloriu  icu  Urundo  liegen,  tritt  in  allen  FtUen 
in  welchen  lebhafte  SluSumaetzitogen  in  derrSanze  Tor  lUl 
in,  gleichgültig  zunAchit,  ob  dies  mit  einem  Absterben  das 
tplasuas,  nul  ciaer  za  geringen  oder  einer  energiseben  ThA- 
it  desselben  zusamueuhüngt.    Im  ersten  Falle  liud  die  Ver- 

lontDgeo    niebl   mehr   rcparirbar,   sondern  sie  fubrca   io  eod- 

Hdier  Linie  zu  llumificatinDsprodnkleo,  im  zweiten  Falle  sind  im 
refarirbor,  im  dritten  gleieben  nie  sich  mit  aiakeoder  Tbltlskeit 
Ten  selbst  wieder  aas.  Uiebei  ist  es  gleicbgflili;,  ob  diese  Dm- 
letznngen  im  Cbloropbyllkoni  vor  sich  gthta  und  zur  Bildung  Too 
Xaulbo|ihjrll  fahren,  während  vom  auBtrcteodeo  Ohio nn radikale 
dia  weiteren  Umsetouiimproducte  ableitbar  sind  oder  ob  die  Uno* 
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ImogenbilduDg  dircct  im  Protoplasma  auch  nicht  grflo  < 
Orgaoe  eintritt. 
Id  deo  weitest  gebenden  Fällen  der  Umsetzang  ficfaeincn  d 
anftretcuden  Cbromogene  direct  Brenzcatecbin    oder  das  iMHoei 
fiesorcin  zn  sein,  soviel  sich  aus  den  eigenthümliehen  Reaktion« 
dieser  Körper  erkeunen  lässt.    BreuzcatecUin   liaben  vrir  hercili 
ale    tieim  Absterben  von  Zwiebelscbuppen   auftretend  kennen  { 
lernt;   doch  kann  bier  unter  Umständen  auch   das  eich  lotb  d 
bende  Chromogen    anftreten.     In   der  Kartoffel:<GbIeuj|ie    scbeti 
Brenzcatecbin  vorhanden  zu  sein.    Im  Allgemeinen  scbeit]«ii  i 
die  Umstände   dem  Auftreten  von  Reeorciu    günstiger  zn   s 
wabrscbeiulich   als  Folge   einer   langsameren  ZerBetzusg.    Bi 
stammen  wahrscheinlich  von  Kohlehydraten  ab  unter  gteichscitigi 
Bildung  von  Pflanzensänren-    (Vergl.  IV   dies.  Unters.)    [o 
deren  Fällen  dagegen  betheiligt  sich  das  sich  zersetzende  ProU 
plasma  selbst  daran,  wie  heim  AuUreten  von  ludigblau  in  TieU 
absterbenden  Päanzen. 

Der  erste  Fall  einer  StoETumsetzung  mit  nicht  mehr  repi 
rablen  Folgen  tritt  ein  bei  den  Herbsträrbungen  sommeigTQni 
GewOchse  oder  in  solchen  Organen,  welche  durch  Ablösen  toi 
I'üauzcnkürpcr  zum  allmUhligen  Abslerbcu  gebracht  wurden, 
TerblUbteu  Blumen  u.  dergl.  Der  zweite  Fall  (sinkender  Lebeu 
thätigkeit  de«  Protoplasmas  oder  zu  geringe  ThUtigkeit  dcsselbei 
tritt  ein  bei  der  Uerbstlärbung  wintergrllner  Organe  (mit  Chloril 

Ibetheiligung),  wobei  die  Cbromogene  zu  Antbucyunen  werdet 
wenn  binrcicbend  Säure  zugegen  ist  *)<  vielfach  in  älteren  Pfiil 
zenzelien.  Der  dritte  Fall  findet  sich  in  jungen,  rasch  und  kräl 
lig  wachsenden  Organen,  normal  auch  im  späteren  Leben  viel« 
Päanzeo,  so  bei  Florideen  und  Fucoideeu,  in  Anthocyane  flbei 
gehend  in  vielen  Pflanzen,  die  ihre  ganze  Lebenszeit  gefärbt  blel 
1»en,  ja  bei  vielen  Pflanzen  in  einzelneu  Zellen,  soweit  hier  aicl 
der  zweite  Fall  massgebend  ist. 
Die  Anthocyane  koüiieu  auch  wieder  verarbeitet  werden, 
Bnr  in  den  Zellen  mit  binreichoud  Ihätigem  Proloplu 


1]  B*  M  bekuint,    iau  m  den  Gerbstoffen  iUinlicba  HentoUi 
budeo  iLtid,  wia  1q  den  AnlbocjaDen ;  «le  eoutuben  anth  unter 
liebeu  UmtUtidcD   «In  iümb,   dicvclbeD  selbiit   vortreUnd.    (In 
von  Zea  .Halt  <4»ciiKl>*rfirtend<-r  Oerbttoff.)  Ks  KhllMot  sich  ■onuk'! 
WlcluluuKvgcaclüdtt«  au  jcua  der  Aaüiocyuie  unmilteibu'  ui, 
BitsuUMOn  Kill  wird. 


1^^  wlckelui 
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Dicht  In  des  EptderTDi»xe)len,  in  den  ZtWea  (f>  der  Nike  der  6e- 
fähslidnilel  a.  dergl^  so  Aas  Bic  «kb  liier  anblLiilea  aad  in  dl« 
KaUggrie  der  Aiunorr^^tülle  abcrtrBt«ii. 

Die  organi^cbc  C'bcinic  weist  oido  graiiüe  Zahl  tod  Fftllea 
Dach,  In  dcoen  die  Bctuolilcnvate  Fnrbütoffü  bililond  auftruteo, 
tie  kennt  eine  ungeineiDu  Zahl  Ton  rHanzenstoffen,  Id  deuvu  diese 
Benzol  den  Tai  e  eDtballcn  sind;  eine  utigomcin«  /ab)  von  Tbat- 
ucbcD  ans  lltcrer  Zeit  ist  aafgcspeicbcri,  dio  den  ZusnmoieD- 
hang  einer  langen  Hoihc  tod  rflaozoDatoffeo,  also  auch  den  Vor- 
gang ibrer  Kot^tcbung  im  üloffwechsel  ubueu  Uset  und  nur  aaf 
eine  eiDhcitlicbc  Deurbcit&ng  birrt  Set bütverstiod lieb  wird  die 
ganxe  Theorie,  wie  sie  aicb  aus  der  EatwidLelaot^Scacb lebte  der 
Pflanzen  farbaloffo  ableiten  llUst,  erst  dann  abgcMblosseu  aeia, 
wenn  sieh  UBlersncboogcn  rem  ehcmiscbcr  Art  aogeachlosiieD  ba- 
bcD  «erden;  icb  boffe,  dasa  mir  in  Bäldu  GelegeDbeit  gcgebea 
•eiD  niOgr,  aucb  diesen  ciotlircilen  vorbebalteoen  AbacliDitt  is 
Aogriff  zu  Oebnien. 


Zwei  neue  earo|»iU»cke  LaubmocHM 

'iiid  kürzlich   tod   tlerro    Jaratzka   aufgestellt    worden.     I>aa 
<nc  Iltijmtm  JirtitUeri  Jar.  hat  denclbe  boreita  in  der  Novembor- 

^iiLiung  der  k.  k.  bntao.-zoolog.  Geadscluft  la  Wien  bckaanl  ge> 
maeht  Ealdeckt  wurd  diese  schOoe  Art  von  dem  nutloseo 
J.  Brcidler  in  den  Jadenbarger  Alpen  an  oberen 
Winlerleitcnaec,  23.  Jali  75,  aUo  wieder  in  Sleiormark,  «o 
~  irr  Brcidler  so  viele  neue  ond  *chüne  Moose  in  den  letzten 
iren  anfgcrnnden  hat.  Uypnum  lirtidUri  siebt  dem  U.  cordi- 
felium  Udw.  am  oäcbaten,  unteritcbeidet  sich  aber  ron  dieiem 
durch  stirkeren,  üben  meist  UQtcgelmftssig  geriederten  Stengel, 
lelir  boble  und  htompfere  Blütter,  durch  engeres  Zellneta, 
icharf  abgegrenzte,  groaae  wasserhellc  BUttflllgelzellen  und  dnrcb 
fast  doppelt  so  grosao  Sporen.  — 

Ucber  Weisia  Gamdert  Jar.  dagegen  wisien  vir  beate  ottr, 
iMM»iamHTriehöstomiimpaäiäiuiumlLiiü\l.  eine  groiae  Aeba- 
iiefakeit  im  Habitui  zeigen  aoU  und  dasa  «ie  in  der  DiebstenDceember- 
VersamDiloDK  Herr  Jaralzka  pablieiren  wird.  Das  Hooa  wsrd« 
TDB  nen-n  II.  Gander,  September  1675,  in  Tjrrol  entdeckt,  an 
WicaengröbcD zwtschcii  Lieniundtharn  im  rustertbale. — 

A.  6«keeb, 


Aleeiorla  nlffHcaiu  Acta. 

qnoqn«  in  Europa  Cmcttflcwu. 

PlnDtam,  id  Finmarkia  utraqne  multo  freqoentem,  saepe  e 
l'piosam,  hactenus  solunitnodo  sterilem  eemper  visam,  die  V.  JvQ 
I  biijusce  antii  parcissime  fructißcantem  legi  in  plaga  Htorali  ezteri 
I  ore  Finmarkiae  occidentalis,  paullo  infra  terminum  Betulae,  ai 
^clivum  montanum  ardaum  meridiei  ezpositntn  supra  proediui 
I  mercatorium  Oxfjord,  latitud.  boreali  70*  12' — 16'. 

Specimea  fructiücaas  dod  ia  terra  ipsa  sed  in  Jaoipcro  ex 
Ifiiocato  cresccbat.  Unico  scutello  laterali,  2  millim.  lato,  oolor 
Idisei  quali  in  partibus  pallidioribas  tballi,  ornatom  foic. 
Tromaoeae  Noveinbri  1875. 

J.  H.  Nomam. 
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U«ber    den    „elnceachalteien"    epl|>«(«len    S(«ab- 
(efVMluwIs. 

VoB  Dt.  Lkd.  htU^oitkj. 
(VorUrtwun.l 

Die  StCruiig  iter  AltetnnUbn  licMc  iieb  bei  der  Annahme, 
dai»  üvr  epipeuiti  StAutH>lni(kteia  lypiwb  der  ioiaer«  tei,  noeh 
Bocb  doKiit  orkUlrcD,  U«sa  die  Biatbe  atiprdDglicb  (etracyklbch 
and  a[i«ral  war  uml  du»  der  KrciR  der  BlutnenbUtter  eiiigruhw 
bell  »urdv,  ubue  da&u  die  tiuicila  fesUtcbcnde  Sielluiig  der  abri- 
gcu  Kri-iM  didurrh  gciltiilcrt  wurde.  Uie  H6glicliki>it  ciaer  soN 
eben  Km<icbitbuDg  \vurd«u  tuaottic  Camtinnulaceeu  dooDiucatirei», 
wekhc  nacli  Cidilcr  die  /abl  der  KroneD  «biioniior  Weite  (bei 
Kulluo^cu)  teituchrcD  kniiben,  <.>biii;  da»  die  .StelluU);  der  Car- 
^Ik  &icb  iiDdett.  «vdnM  bald  die  AllcnuitivD  iwUcheo  Slaab- 
bUtlcru  und  L'AipellcD  gestflrl,  bald  durch  Zuwachs  ejoer  Krooo 
wiederheT({eflcllt  wird,  Ki  hi  jeducb  gar  kein  AdhallapVDkt  dafOr 
votbaDiJea,  dw6  t.  II.  di«  (icraDiaceea  oder  Uialidei'o  iiit>  Ape* 
Ulcu  Riit  a  KUolblallkrei^cD  nbneleiti:!  wcnlcn  künntea,  aoeta 
Wirt!  fa  Mbf  frajjlich,  üb  uuiinaler  Weiw  (•hylogenetlwh  >eaMfal 
eiae  derartige  EiDkibubtitig  der  i'ftala  aMUcefuDdeu  bat  IIa« 
nimmt    in  Ocgentbi'il   otoe  Kiiueliictiung   ader  Kiaachallung  dM 


epipetaleo  Stnubblultkraises  au,  durch  welchen,  »chd  er  wirklich 
der  äussere,  d.  li.  der  auf  die  relaleii  nonoal  fulgenJe  wäre,  die 
AHernation  i:eQtB  »las  Hofnieistei'sche  Gesetz   «ufgclioben  würde. 

Bine  £iD»cb)iKung  eiües  wirklichen  BliUikreii^eH  uDtcrbiJb 
cioes  bereit»  angfleglcD,  die  niclit  als  Verispüluug  eiueä  tjipiK 
früher  anzulcgeniicn  betrachtet  werden  dOrric,  wie  eiße  »leb 
tloCiueislür  aiiitimmt,  halte  ioli  allenlin^'ä  mit  Frnok  llir  ciuc  gan 
UQwabrscheinliche  Sache,  und  üus  Nachfolgende  snU  Keigeo. 
auch  phylogenellBch  gar  kein  Auhalt^puukt  fitr  eine  derartige  Ell 
schnitung  gegeben  ist. 

Wenn  ober  der  epipetale  Slaubblatlkreis  kein  äusserer, 
unprOii^licher,  noch  eiugeäclialleter  Blattkreis  sein  kaou.  i»  Tuli 
dass   er   entweder    aberlNiupt    kuin    selbständiger   ItUltkreis    h 

I   (Sachs,  Dickaon,    St.  UilniieX    oder   abfi'    ein   innerer,  jcdu« 
durch   eine   sccuodäre  Ursache   tiefer  hinabgerüchter  !>t«iiÜ>liiti 
'krci«.    Die  Möglichkeit  dieser  letzteren  Ufiutuug  bat  tnan  neaeR 
Zeit  ganz  Ubersetieo,  Jeduch  i^t  s^ie  bereits  in  Tayer'»  Org»ttoff 
..nie  enthalten,  wo  es  in  den  „Gonciu!*ion»  gin^nk-«"  beiSBt  (p.TUj 
„Lorsque    les  ^tauiines  sunt  sur  dcux  verlicilles,    e'cst  ordiiuin 
uent   le  vertkiUe    suptirpneä   au  calice   qui  präti^Je   le  verticilj 
superposi  k  la  corolle"  —  und  weiterhin    (p.  716):    „Toutcs   i 
fois  que  dans  une  Ucur  reguliere  le^;  ^tainines  sont  par  verLioUl 
les  verlicilles  sonl  d'autant  plus  Jeuues  qu'ils  Sünt    tbt^ortqn« 
meni  plus  ^lev^ä  sur  les  r^ceptncle."    Aus  diesen  beiden  Stella 
ist  klar  ersichtlich,  dass  Payer  den  epipelalen  Staubbtaltkrcii  ti 
den  eigentlich  und  ursprünglich  (thöoriquenient)  hühereti,  umab  > 
N'aeb  Payer'ti  Auffassung  würde  also  die  Störung  der  Altematia 
nicht  dnrin  bestehen,  dass  die  fraglicbeu  Slaoiina  flber  deo  Blil 
menblättern  stehen,    sondern  darin,    daaa  die  Carpellc  den  ejtij 
tulen  StHubgefässen  nnmiitelhar  superponirt  sind.    Diese  &liint 
der  Alteruation  wäre    entweder  durch  Annahme    eines  äcbwinili 

^kreise8  ewiacheu  Staubblättern  und  Curpcllco  oder  einfacli  im 
diireb  die  Verrflckang  des  epipetalen  Staminalkreii^es  ia  eioa  n 
Utif  tiefere  Zone  zu  erklären.  Kür  einen  Schwindekrei«  Tor  d« 
Carpellen  liegt  aber  ebeusowenig  Veranlassung  vor,  lU  filr  den 
Braun'üchen  Schwindekreis,  und  somit  könnte,  wenn  P«y«r's  lu- 


ll  Eichlar  i>t  dftli«   im  Unrecht,  tu  ttgto    (BIQthendiBcr.   S.  338),  ■ 
P>y«r   •btmo  wie  Üufniciiitcr  die  KronBtkmlit»  filr  cintti  ■nlbatkndlg 
ihtrigUch   Ewlaehun   Kroo-  und  Keiclut«ul>(id«ii  dagBKbotMiQea 
I  hab«.    DloH  Aiudcht  g^Ori  HobwUMr  gu»  ftUalB  und  nithl  hyw.  J 


'^ieht  ah  die  richtige  Dichgewicsen  wflrde,  onr  die  letztere  Alter- 
nntive  der  eigfiDtltebfl  Grund  der  jfeBtOrten  Alleroatiou  leiD. 

Der  l'nternrhicd  zwischen  den  OfuloogeB  von  Uofmeisier, 
Sachft,  Dick«ou  und  St.  Hllnire  einerseits  und  der  Dcutang  von 
Pn7er  ind«r>eits  lauft  also  daranr  hinaus,  dass  die  Eistcren  die 
(phyloseoetisch  genonuieD)  araprflnslichero  BifltheoconBtriMtion 
lU  4quirllg  annehmen,  die  Atiffasaung  I'syer'«  datlffl^n  —  venu 
1^  auch  I'a;cr  selbat  Über  die  pbflo^eaotische  Abtcitang  aatlR^ 
i«r  Weise  niclit  auiif(esprochcD  bat —  zu  eioer  ecbt  64|airUgHi 
ilhe  als  ataviaiisduT  l-'orm  hinleilcL  Lieaee  aich  dio  urvprflng- 
icre  Fanfqiiifliglcejt  tlvr  BIOtbeDronstruclioD  nacbweisco,  so 
wurden  Kwar  alle  4  übrigen  Auffaianngen  zugleich  widerlegt  sein; 
allein  es  tat  zu  bemerken,  data  sieb  dieie  4  Deutungen  der  von 
I'ayer  in  rcrscbiedenem  ßrnde  nKhem.  ZiiDlebäL  »tchen  dieAof- 
fa*«un[;en  von  Hufmnsler  nnd  Sacba  aidi  sellist  and  der  toq 
Pa;cr  iu  dem  wicbligeB  Punkte  nüber,  dasa  sie  die  epip«Ulaa 
Stainina  als  bclbnUDdico  Hlüttcr  (•elteo  lassen,  nnd  ebento  be- 
lUbrco  Mch  die  I>«iiii)Dgen  fun  St  UiUire  und  Dickson  In  dem 
l'iitiklc,  iliisa  bie  diese  StnabgelUue  als  blosae  DcpeDÜcazen,  als 
Sti|tular-oder  Li^ulnruebilde  eines  andiTcD  Kreise»  auffussen.  Die 
leixicn  beiden  atchen  tlerl'ayer'^rbcn  AnffaaBung  Boniit  am  rcrnsteu, 
am  DftcbtitrD  kommt  ihr  die  Ansicht  voa  Saeb»,  Inüoremdie^tir  die 
cpipetalcu  Stitnilna  nrrtit  nir  einen  äntaeren  Kreis  (wie  Hofmeister) 
blll.  aondern  di«  zeitweilige  tiefere  Stellung  desselben  al»  ic- 
cand&re  Kolge  der  KaumyerhAllnikM  an  der  BIttthenaehM  u- 
siebL 

¥a  kummt  nun  ror  Allem  auf  die  L{>suag  der  Frage  ao,  ob 
die  BlQtbe  derÜbdiploKtemonen  als  aas  einur  tclracyklisebeti  oder 
einer  penlaryklitclien,  norionl  aUeruironden  lltlltbe  catslaadea 
naehgewionen  werden  kOnne.  [>ie  (etracykliscbe  UlUlbe  scbotni 
anf  den  ersten  Blick  mehr  Aufsicht  auf  Annahme  £u  baben,  woil 
in  den  Verwanduebaltslcrelsen  der  Obdiploatemonen  nicht  Miteo 
einfach  tetnte]rkll»cba  Btltben  Torbommen.  Beispiule  aBsufabrcn 
dflrfle  Wühl  tiielit  D6tbig  mib.  Sachs  führt  dieses  Argument  fUr 
seine  Intrapoiitioo  auch  aoadrUcklicfa  an. ')  In  meinem  l'rodro- 
mnB  der  Fl<n  von  Bdhmeo  (Tboil  111,  S.  &M)  habe  leb  mich  gt- 
legentlicb  ebeofalU   (tr  eise    nraprtUiglich   tetroeykliseha   BIaUm 

1)  KkIi*  Ukrbttth  <■  AalL  8,  Ml:    „ttaakt  maa  alck  4i«  fi  Intorpflalrtaa 
5taiib(U<ii  (der  GenolaeMD  u. «.  ».f  bwelUft,  Ki  bMbt  iIm  nfttHAMlg  p«a- 
I  4  fflofsLUdrlCMi  sltcrolnkdM  KraiMP    tbri«.  wl«  als  M 


soo 


erklärt,  biebei  aber  gleich  Hofmeister  die  epipctolen  Slanbgetasw 
fllr  eioen  besoiidereD  eingeschalteten  oder  vielmehr  eiDgeschobeoen 
Kreis  angesehen,  ihn  Jedoch  gleich  P;iycr  trotz  abweichender  ätel- 
Inng  der  Succeasion  nach  »la  den  inneren  bezeichnet.  Für  eiue 
Einschiebnng  führte  ich  auch  nouh  da»  Argument  ua ,  dasa  eioe 
solche  gleich  dem  Iledoublement  und  der  phnluDgcnartigcn  Vei- 
EweigDug  der  .Staubgefä^se  der  PUnnze  den  Vorthcil  der  Pullen- 
TermebruDg  bringe,  und  so  als  &i'cuudäie  Er^cbeinang  phyloge- 
netisch wohl  erklärlich  üei.  Die  Störaug  in  der  Alteruatiua  der 
Obdiplodteinonen  erklärte  ich  mir  aber  in  der  Weise,  dass  der 
phylogenetisch  neu  hinzugekommene  Kreis  die  durch  Vererbung 
bereits  fixlrtc  relative  Stellung  zu  den  vorausgehcndeu  alleren 
JilUtbenkreisen  nicht  mehr  zu  erächilllcru  vermocht  bat,  und  eben 
dadurch  den  Charakter  eines  eingeschobeucu  erhielt,  ' 

Obzwar  nun  die  Gründe  lür  die  wiihrscheinlichc  urspröng- 
licheVierkreisigkeit  der  Obdiploslemunen  recht  plauaibel  erschei- 
nen, so  lassen  sich  ihnen  dueh  einige  iindcrc  sehr  erbebliche  am 
dem  phylogenetischen  Vergleiche  entgegenstellen.  Neben  rein 
tetracyklischen  Bliithen  mit  epipetaien  Uarpelleu  giebt  es  unter 
den  Verwandten  der  Ubdt|iloätemuncu  auch  echt  pentacyklische, 
vollkomuien  alternircnde  BlUtben  uiit  cpisepiileD  CarpoUen.  So 
sind  unter  den  Caryophylieen  die  Carpelle  von  Spergularia,  vrenu 
sie  mit  den  ilbrigeu  Kreisen  gleichzählig  sind,  cpisepal,  beii^per- 
gula  epipctal,  bei  Möiiehia  und  Ccrasliiim  abermals  episcpal,  bei 
Malaehium  und  Sagina  epipetal;  bei  Agrostcmma  sind  die  Car- 
pelle  epipetal,    hei   allen   nnduren  Lychnidecu,  wenn  gleichsublig 


Ferner  mflssteo,  wuna  die  Episepalie  der  FVaeblbUUcr  Fulge 
I  Hinzatrel«Dä  eine«  rtOlier  aichl  dagewesenen  zweiua  epip«' 
taten  äunbbtiittkreiBe!!  wlrc,  «lle  di|>loiitetDO[ieD  IllUlhen  nach 
«irklich  twct  Htnulilhllkreiso  ItesiUea.  Dub  ist  nun  ebenfalls 
Diclil  immer  der  (-'all.  Bei  Simrffviaria.  JUvnckia  mit  cpisepalen 
C«rpdleu  iit  niclit  »clLcti  nur  cid  cp4«epaJer  Kreie  fon  äUubgc- 
riMcn  vorbandeo,  ettcoAii  bei  C\v»]>aiiula  meätum.  Da  muiu  slM 
ein  Scbwinrfekreis  zn  UiH'e  gGDomnieii  i*i:rileo,  der  fBr  S— 3idAi- 
LiKeCcryupliylleeD  cewihii  »elir  t;liiubwQrdi£  ist.  K«  b«t  nun  aber 
keiDeo  Sinn  zu  ^af;en,  bei  8i>rrgularia  sl'1  ein  zwailor  Kreis  fain- 
^apekuinottD,  a)%  eine  dnrcb  I'uileuvemiplirung  oQUlicbc  Kinrieh- 
luns.  Dod  bnbc  die  epiMipalc  Stellnng  der  Carpelle  VfiraaUstit,  do»ti 
:ict  er  &plt«r  aU  annUUt  wieder   geschwunden. 

Hieran  Jcnüpft  ^idi  cid  weiterer,  »ehr  Kcwichti^'er  EinifUff. 
Der  cpipetilc  Krei«  i>i  btaweilm  io  Form  vqu  ätaiutfiodtcA  oder 
•taubbeutello->cii  Kiduo,  äclitl|i(K:beo,  tlAckoni  entwickelt,  wü)  bei 
_»wnchen  liemniaceeo,  Ijnecii,  bei  l'amassia,  CUrkia,  AmcAb- 
tiliwNi,  nacb  Barcjanu  iiodealunfiri weifte  »elbit  bei  Cirraeu.  SU- 
ktDudien  sU  radiucuUre,  UberUii)i%ig  gcwücdene  Organe  weiun 
wr  nach  den  Frincipten  der  £-elcetioDsletire  aat  krallige  fuoc- 
pBsfUiltfc  Organe  bei  den  Vorfahron ,  al^u  hier  auf  normale 
Nutriwaiel  bio,  die  bei  den  Vcrwandu-u  auch  wirklich  rclehlicb 
krhandoB  »ind.  Die  ätatniaodie»  geben  gewisi  ein  hräftigH 
■ylnfenetificbeE  Zcj|;»tsü  dalttr  ab,  dotH  bei  den  ObdiplwtMn»- 
dar  streite  ätaubtilatlkreia  ebeito  ursprünglich  l^t,  wit  der 
•Iv,  das«  keine  Einscbiebasg  desüelben  in  eine  bapioat«- 
~||tbe  lUtirand,  luudetn  du»  vielmehr  vielfach  eion  IUIek< 
^  TerkBmmerDng  und  zuivttt  auch  ein  Schwinden  dei  «pi- 
t  Kreises  tot  aicb  ga);ant;i-n  i»t. 
Es  mHueu  flumil  dieObdit^loälcnoDet  vun  den  l)iplokt«Bi«- 
Den,  nicht  aber  von  den  ictracykliicben  Ilaplosten)»nea  abgeleitet 
werden.  Doch  ist  zu  erUirea,  nie  es  gekomaicu  i^t,  dasä  der  epipa- 
tole  Kreis  der  Ubdipl«*UUDaeu  oiobt  böbcr  alela  «U  der  epiiepale 
nnddfl««  dl^  e|>i«epalc  Stellang  der  Carpclle  in  dieepipctaiv  Uberciog. 
Zunöclitl  iiil  hervor; uhebco,  daas  der  v|iii>clale  Krett  in  der 
rtrkitch  wt«  inter{wuirt  twlHeben  den  Uliedero  des  epite- 
lleo  Kreises  anflntt.  Daraoa  Tulgl  aber  noch  nicht,  daei  die 
1  oder  S  Stsubfiefaiac   wirklich    nur    ein«»   Kreide  aS£eW>rtea. 

der  Ktrw  Wher  4to  la»iria  rMrwfaHllv  all  Mab  K 


Dos  Phänoraen  der  Interponirung  tritt  aoch  bei  den  Uoaon^e' 
~tIonen,  %.  B.  bei  den  Liliaceeo,  auf,  wo  dio  Stniuio«  des  Cfipe» 
taleu  Kreises')  ebenfulU  in  die  Zwischenräume  des  ersten  epi- 
sepalen  Kreises  gestellt  sind,  wie  es  I'nyer  deutlich  fDr  Ä\ol  ooj 
Lifticm  (Inf.  135,  Fig.  7  und  36)  abgebildet  hat.  Hier  kann  DOi 
kein  Zweifel  besteben  darüber,  dass  die  6  StaubgefasEo  E«ei  al- 
ternirenden  Ereii^eu  angehureu.  I^benso  enisieheo  die  2  Kreiss 
der  Fruchtblätter  von  Btitomus  gleichwie  ein  Kreis,  obwohl  ia  ] 
der  ursprünglichen  Genesis  beider  Kreise  entsprecheoden  Mo- 
rocGten.  Die  gedrängte  Stellung  der  Staubblatt-  und  FruchlbUlt^ 
kreise  dicht  über  den  vorausgehenden  Blattkreiseo,  die  VerkOr^ 
zuDg  und  Verschiebung  der  Internodieii  der  BlQtbenach&e  ist  of- 
fenbar die  Ursache  der  anschcioendeu  ZusanjuteD^iebaDg  b«ider' 
in  einen  Kreis. 

In  jenen  Fällen,  wo  die  den  Kronbluttern  soperponirten  St«- 
minu  der  dikotylen  ObdiploBtemonen  deutlich  als  die  ävscerea 
eich  darstellen,  erfolgt  die  Verschiebung  in  die  änbsere  Lage  oft 
erst  später,  indem  die  von  den  episepalen  Staubfiden  ciogCDotu» 
menen  Stelleu  des  BlutheQbi)denä  mehr  gettträckt  werden,  als  di* 
von  den  epipetalen  Staubgefüsaen  gebildeten  Ktkcn  deseelbeii 
Das  zeigen  Payer's  Abbildungen  für  Oxalis,  Tribulus,  Ccrattium^ 
Malaehitim.  Auch  bei  Geranium  sanguineum  sieben  anfnngs  alll 
Statibblatt böcker  nach  Frank's  Daratellung  Q.c.  Tuf.XV.  Flg.SOJi 
Bieuilich  genau  in  eioem  Kreise,  die  epipetalen  unmerklich  i 
pftcb  aussen,  und  in  noch  fräberem  Stadium  vielleicht  geoau  in 
ioem  Kreise.  Erst  später  bleiben  die  epipetalen  ätaniiua  ■ 
[er  Bliithenacbse  zurück,  während  die  episepalen  deutlich 
tenen  inticren  Kreis  rücken  (I.  c.  Fig.  22). 

Audi  bei  den  Monocotylen  kommt  eine  Ähnliche,  obwohl  ntc 
gani  gleiche  Verschiebung  vor.  äo  z.  B.  cDtaicbcu  dt«  epttvpa- 
leu  Slamina  von  Asphodelus  (Fayer,  Taf.  136,  Fig.  5)  wohl  etwai 
höber  als  die  3  Petala,  aber  bald  scheinen  sie  mit  diesen  ii 
einem  Kreise  zu  stehen  (Fig.  7)  und  schlieaslicb  (Fig.  d> 
sie  noch  ein  wenig  tiefer  iuaerirt,  als  die  uräprQnglicli  and  tjK 
pisch  eigentlich  docb  tieferen  Petalen.  Ausserurdentlicb  trappuil 
ixt   eine   derartige  Verschiebung   bei  Triglochin  paiusttr,  dessei 

I Petala  viel  höher  stehen  als  dietiepala  und  die  eptsepolen  Staat»; 
UMter,  so  dass  die  Alternation  ganz  gestört  ist.    Indem  hbb  Pfr 
pgoDblalt   und    snperi'onirtes  Staubblatt  auch  noch    au  d«r  Basti 
ksammeuhliogen,   so   entsteht    sogar   dec   Auschcto,  als  ott  < 
ibiubgelassc  blasse  Anhängsel  der  PerigonhiStter  wären.  AdÜiici 


ii<-h  «Dd  iber  nnch  Cordemoy  die  epifcpalen  StaubbUtUr  Mber 
laaerirt  hIk  dio  I'etnteD,  die  VerscliiebuDe  IriU  erir.  epiter  ein. 
f^  brtDcht  DiiDtnebr  b«i  den  ÜbdiiiloHluaioueti  die  uDgletobe 
."iri^kunR  der  Achi>e  mit  Fördcrimg  dvT  epiaepuleo  äUillea  der- 
-L-Ibrn  noch  rmbcr  ftnlizulitidfn.  bcvur  die  tpipotaleo  äUmiu 
kleb  »igcD,  bo  Kcrdi-n  disa«  von  Anfang  an  eiue  liefere  Stelle 
eJaaehioen,  al*  die  epiocpnlcn  Stuubbläitcr,  dio  cigenüich  tiefer 
ctdiea  sollUn;  diuMO  Fiiii  stellt  l'iyer.acbr  deutlich  dir  fflr  Ft' 
gamm  Imrmila  (Inf-  U,  Fig-  27  u.  2S),  und  dawclbe  gilt  wabr- 
Kbeinllch  DDcli  tvd  der  Ittaihe  der  Shntoma  orfola  (Inf-  13« 
Fi|.  28),  deren  erste  Sladi«n  l'njtr  «bitr  ntebl   baotwcbtet  bat. 

Vitau  nun  sur  Veri4:biebunt(  der  teidou  Kreise  aucb  ooeh 
•JM  zeitliche  Uiukebrung  ihrer  eriteu  Kntatcbung  binzukommt, 
w  wird  diu  Katwickeluu^gesctiicbte  voUendi  unklar  werdeD  und 
SU  ciiMf  »iilebea  Duulontt  Aulnsn  gebeo  kdUDen,  wit;  sie  Frank 
oeaestens  für  die  (tcruikcccu  und  Uialideen  versucht  baL  Di« 
Möglichkeit  «Der  leilltcben  ünikebrung  steht  aus&er  allen)  Zweifel* 
Wiederum  titt  die  eioem  MiMVorvl&iidaUa  nicht  so  k-icbl  ausge- 
MUte  iuüDucoi?le  Uiülbe  uusvr  LchnorisUr.  Boi  TrotU»eantia 
virgtmfa  sind  oimhcb  die  drei  die  PetaU  bildenden  Ecken  du 
dritieckiffcii  ItlUtbcnbodens  in  der  Kntwickclung  demri  gclurdert, 
ila^B  die  cpil'üUiluu  äUiniu«  früher  auflicluu,  uls  diu  eiiiaepalca. 
Letitcie  bleiben  sncb  lange  kleiner,  bia  denn  zuletzt  alliulUillcli 
I  UiScrenz  Jiu%|{ej- liehen  nird. 
Ein  zweites  scbOuei  Beispiel  der  fmbercn  Entstehnag  dM 
IpipetaJen  Kreises  stellt  Pajrer  auch  fUr  die  l>icHl>led«QeD  bei 
~  uicpctaUim  dar  (tat  0).  Die  UlUtheuacbtr  t;cbt  nach  Anlage 
rPctala  eebr  bald  in  «ine  eiquinit  pentaggtial«  Form  (Ibtr,  4»- 
I  Ecken  die  BlumenblUter  cjoDabOHin.  OSuDhsr  H.idii>ea  die 
k  die  Ecken  ausgebeDdeu  ä  Mi^ridioiuiUlreileu  des  IJlQthcnhodens 
Irker,  als  die  zwischcuUcgcudcDi  dur  über  dcD  Tvlnlcn  Itegends 
t  gelantil  homil  in  ein  tiefcroH  Niveau  aU  die  i'jiisepaWn  Stel- 
n,  und  die&  mag  nach  dem  Gcbclze  des  akrLi|<ct:ilcn  Auftrrlciu 
leltUcher  Glivdcr  auf  der  Aclise  die  eigciiUiche  mechaniKlM 
Ursache  dci  vcrfiuhteu  Kntitehung  der  epipetulen.  der  ver^pKteten 
ihldung  der  cpiiepoleu  Ütamina  sein. 

l^ie  verspUetcn  StaubbUUter  bilden  sich  hier  nur  als  p«t*< 
lolde  ätaminodien  aus,  die  sehr  leirht  zur  Annahme  eiaer  ioaere« 
C'orollc  Tcrleilea  käDottn,  Pajcr  bjit  beraits  die  beiden  Kreise 
völlig  richtig  gedeutet,  und  war  cbi-Ubo  wie  in  BctrcQ  der  Oiffl- 
■elyoeen  sehr  betrgtfen 


^ntifl  oacb  der  Cerolla  aultret«!)  sollten,  erst  nach  den  wihreD  \m- 
^■iwrcD  Staubgefilsseti  anttrelen.  ■)  Ja  er  erkaoDtt  iMreits,  du«  dii 
^Bpentagunalu  Form,  die  er  nus  einer  von  den  Kelchtbeileu  aoti;!» 
^HiQIiteD  I'ressioD  herleitete,  die  nüliere  Ursache  der  VerspdtUDj^ 
^Kseio  dürfte. 

^m  (ScUdm  folgt.) 

^H  Literatur. 

^^fflepaticae  in  Hiberoia  mease  Jnlii  1S78  Icctae  a  S.  0. 

^^^        Lindberg,    —  Heisingforsiae,    1875.    (Seperatabdrudc 

^B        aus  den  ,^cta  sodetatis  scieutiarum  feimiae,  X.").  -— 

^^        In  dieser  Abhaniilung  gieijt  Herr  I'iufessor  S.  0.  Liüdber) 

in  UeleiDgfurs  eine  Uebersicbt  seiner  in  Irland  im   Jali  1673 

beobac)jt<:li;[i  uud  gesammelleu  Lebermooec.    Es  werden  derea 

87  Arten  aufgezählt,  viele   auGfUhrlich  beschrieben  und  kritiicb 

beleuchtet,  unter  HiDznfUgung    Bümmtlicber  Synonyme    von 

ülteBlen  bis  aut  ilie  ueueste  Zeit.    Auch  3  neue  Spccies   lindes 

Isicb  darunter:  Lejeunea  paietis  Ldbg.  L.  Moorci  hiHig.  und  MeU 
geria  conjugala  Ldbg.  —  Wir  begnügen  uns  jedoch  damit,  lui 
dieser    umf^tngreichen,    sehr    scliälzenstvertlien    Abhandluug   du 
Schlnas   derselben,    eine  neue    nutilriiche    Clasäiäcatioi 
der  europäischen  LGbermuosgattuugeu,  für  diu  Lcsei 
der  „Flora'-  hier  zu  reproducireo,   weil  obig«  Arbeit  Lindl)erg'»| 
die  Uef.  nur  der  speciellen  Güte  des  Verf.  verdankt,  wobi  nicb^ 
allen  Lcbermoosfreuoden  zugänglich  seiu  durfte.  — 
G«nera  enropaea  faepaticaram  secnndam  novam  dispo> 
sltionem  natoraleiu. 
1.    ninrdiAntlaceae. 
jäf     Schi^oearpae. 
a,  Marchantieue. 
J,    Marchantin    Mnrcli.-F-,    L.     3,   IWissia    Cord.    vmKti 
3,  Conoc^kalus   tlill,    emcnd.     4,  Fimbriaria   N'ces.     5,  jOuralti 


1)  Et,  clioae  siognliire,  Isi  «tamtnodu,  qnl  repr^ientenl  ^Tidemment  i 
^Utnlu««  iup«rpoa^  aux  Mpkle«,  n'app«ral«M!iit  qu'npr^  Ich  ^tunla«*  tof 
^_  poiita  «ux  pflt&lM.  C'est  14  unfalt  UilUrnttit  exc«plioQcl  qiie,  mklKn^«  IobI 
^^L  bH  terlflcatlnni  quo  jVn  nl  fkilci,  .  .  ji-  dg  I'^cIj  MpeDdant  qu'BTeo  dun 
^^Kbi«n  qos  U  [<rciigii)D  qa'Mcrtent  Ins  ii^pa]««  »ur  )e  ri^ropUrk  Et  qnt  U  trat 
^^|fenM  «n  uBo  pyrwold«  pentA^drlque,  cxpliqn«  jatqn'A  un  cvriAin  poiiit  (• 
^■uowaUt^    (T«xl*  p.  41.) 
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Nees  emend.  6,  AsiereUa  P.  B.  cnicnd.  7,  Dumortkra  Nee«. 
8,  Sauteria  Nees  ciuüdJ.  9,  Clevea  Liodbg.  iO,  ili/onia  Forst, 
emend.    7i,  LimM/aria  Mich. 

ß,    Targionieae. 
12,  Targionia  Mich. 

Y,    üorsinieae. 
2.V,  Corshiia  Ilndd.    74,  TVs.WZitia  Dum.  emonri. 

i5,  liiicia  Midi,  einend. 


^9    Scht^oearpae. 

a,    A  0  o  in  0  g  a  m  a  e. 

«,  7'Vt4Z{afit0ac. 
7«,  FrtiUauia    Uad<l.     77,   Lrjeunea   liib.     79,   Aaduta  Dum. 
eniend.    i.'^  Pordia  Dill,  cnicnd.    i^O,  Pleurosia  Dum. 

^,    Meizgerieae, 
:SU  Mctzgeria  Itadd. 

b,    Homogamae. 

4*    Opisthugnmac. 

7,     Ltpidogieae' 

22,  Lrfthin-ni  Diiiii.    ;/.V.  JI(i;rzania  K  dr,    24,  Oiinntosehisma 

I»uin.  :/:».  f  \f'hnli>-ia  Ihim.  einend.     2f:.  LophucoUa  Dum.  -27,  Ptdi' 

uuphuüum   Lindb;:.  2H,  Chiloscyphus  Curd.  2U,  JlarjmnthHs  Nees. 

J.    Saccogyneae, 
30,  Kaniia  B.  (]r.    .?7,  Sarrogyna  Dam.  cmend. 

I,     Jiiccardieac. 
'12,  Ricrardia  \\.  (ir. 

4  "f    Acrofcaniae. 
c,'      lllephi  roxitae. 
.7.7.  Tr'icho(*>lra  Dum.  .77,  Ukpharotia  Dura,  cnicnd.  .?5,  Afaf/t- 
y/iyiAora   .N»t-.   (niciil.    .7ff,   IkrUrta  B.   Gr.     37,  Avthrliii  Dum. 
enend.    .7^,  Jilepharostoma  Dum.  emend. 
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q,    Jungermannieae. 
39,  MarUmüia  B.  Gr.  emeDd.    40,  DiplopkjfUum  Dnm.t 
41,  Plagiochila  Dum.    42,    Mylia  B.    Gr.   emeDd.     43, 
Spce.     44,  Jungermannia  (Rupp.)  L.  eDiend.    45,  Nardia  B.  Gr. 
emend.  46,  Cesia  B.  Gr.  — 

^,    Acrobolbeae. 
47,  Acrobolhus  Nees.    48,  Calgpogeia  ßadd.  emend. 

I,    Fossombronieae. 
49,  Scolia  B.  Gr.     50,  FossoitAronia  Kadd.     51,   PetalopAifl- 


lum  Gottsch.    53,  Pallavicinia   II.  Gr. 
54,  Pdlia  Uadd. 


53,  Blasia   Mich.  mtni. 


M,    €XeiMtoemfpme. 

K,    Spkaeroearpeae. 
55,  Duriena  B.  M.    56,  Sphaerocarpus  Midi. 

X,    Th  alloearpeae. 
S7,  ThaÜoearpus  Lindb. 


tu,  ÄnthoBtroteae. 
58,  Antkoeeros  Mich.    59,  Notothylaa  Sult.  — 


Id  einem  Appendix  zu  obiger  AbhaadluDg  Ober  die  Leber- 


rvcarmla,  noa  nihil  csrinata,  elongsle  liocwUti,  obtnitiMCiili, 
all!  in  «|i(ce  iDiequiloDiiiü,  eadena  uniu*  liUcrii  (vulgo  sieUtri) 
etentm  iltlirs  in  dotto  Aurteote,  nnirglne  ob  papillo«  miautu 
crcDülAto,  nervo  lutto,  craafto,  dorso  valde  prominenW,  ui  ariaU, 
li'D^i  et  crassiR<tntii,  sabtcretc,  pun^cnl«,  rragili,  lupemo  taevis- 
lima.  ctcurrcnle,  actllulia  pIcureiicbjniatlciB.  Ue*is«iB)U,  «aninio 
aptcc  lamcD  a  cellulri  oblonpia  —  ovallbim  et  paruto  papillosU 
roDstrncIo;  ccllulac  omDcs  nutjngculae  et  raldti  lntr&s.snUc,  basi- 
lares  ovali-rectangulares  vel  H]uadratac,  Itcvissimae,  ceterao  sub- 
rotundae,  ad  circuituoi  incrosutun  papillas  2 — 5  acutas  et 
homilos  gereDl«3.  — 

ComiL  Kerry,  KilUro«;,  CramaglowD,  Z.  cmindi  intermixU 
idbgum  f»ter.)  et  Mucltru«»  Dcmcene,  jd  eodem  caeipite  Z.  vin- 
(fü«imo  üteonoit/i  asHocJüM  adeortlcein  fagincum  (stcr.). —  Aoglia, 
eomil.  DoTODsbiere,  Ilynoaih.  ad  ag^rem,  ■  saiis  cftIcareU 
ooD*trnrtum  (1B67.  E.  U.  HblmesJ.  —  Suecia,  prov.  Skane,  ad 
Uguni.  una  cum  Z  nriditiimo.  iti  tnonte  Skinüi  (Julii  1860,  S. 
0.  L..)  et  insUotlaad,  In  fisvarii  Btcclt  ropiam  ralcarearuai  ad 
KoftpartTik  et  in  ecopulo,  Predikstolen  dtcto,  ;iiiu  änickgärdet 
in  TieiDitiie  opp.  Visbj'.  lo  moot«!  Iloburf^it  t\  im.  Stura  i;arU(}D 
(JuDÜ  I8C5,  S.  0.  L.).  —  NoUs  datis  e  Z.  viridit$imo  et  cmoide 
optimi  diversa  RpecJei,  mI  boc  lempiu  alorilis  mIbio  loela.  — 

A.G«lw«b. 


Bbe  circntation   of  sap  in  pUati.  A  Iratarc  ddiTored 

f^      bcfore  the  Missschasctz  State  board   of  agrictiltiiTe  as 

Fitcbborg,  Decb.  2.  1873  by  W.  S.  Clark  (Boston  1874). 

Nach  «iMr,  die  laodlinfigflti  AHtcbten  über  dla  ^>a/Lbe«efl- 
9t$  der  Ptlanaon  wied«r|^bctiden.  lehr  popul&r  geltaltcaeo  Eid- 
Itimflg,  nferirt  der  Verfasser  dicfer  46  SritDD  utnCaasciitlen 
Schrift  Ober  sahireicbe  BeobaehtutiKea.  »dcba  er  lu  VerbindBOK 
mt  Bwbrereo  Anderen  im  Jalir  IS7&  ugestellt  bat  Neue  ü«- 
•Icbtspanktc  zar  Erleilitjuos  der  lablrcicfacn,  die  Saftbewcgasi 
dar  PSaot«!)  betreffenden  Fragen  werden  dabei  «llcrduig«  oi«ht 
■rtfinet;  aber  inimerbin  cDlballen  die  rein  ihalaachlicbea  Aa* 
(abn  «nche  werthvoUc  Eiozelnbeilaa  aber  das  Verhallen  Von 
MB,  da  den  Beobaubteni  Btont  ta  bababigtr  Auahl 
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zu  Gebote  standen,  ein  GlUck,  welches  dentscbcD  Pflamenphf- 
siologeo  nur  selten  zu  Theil  wird. 

Um  ZQ  prafen,  ob  die  Tun  Haies  beobachtete  grOiste  Hübe 
des  Saftdruckes  des  Weinstockes  nucb  von  anderen  Holzpfianzen 
erreicht  oder  ubertroffeo  wird,  wurden  zahlreiche  Waldbftame, 
speciell  aber  der  Znckerüborn  der  Boobachtung  unterworfen.  Ein 
dreiviertel  Zoll  weites  Loch  wurde  bis  za  zwei  Zoll  Tiefe  in  dai 
„Saflbolz"  gebohrt  und  zunächst  beobachtet,  welche  Bäume  über- 
haupt bluten.  Leider  war  dem  Verf.  dabei  nicht  bekannt,  dass 
dn&  Itluten  der  Hölzer  im  Winter  bei  Erwärmung  nach  Fro^t 
etoc  von  dem  Bluten  im  Frühjahre  oder  Sommer  ganz  verschiedene 
Erscheinung  ist  (vergl.  -Sachs  Lehrbuch  IV.  Aufl.  p.  649;  und  so 
finden  sich  beiderlei  Formen  des  Saftausfluases  nickt  hinreichend 
gesondert. 

Üic  grosse  Mehrzahl  der  Uäome  und  Sträncber  blutet  nach 
Glark  zu  keiner  Zeit  des  Jahren  au4  Wunden,  und  die  geringe 
Zahl  dur  Species,  welche  diese  Erscheinung  zeigen,  thuen  es 
nur  während  der  Zeit,  wo  sie  keine  Ulätter  tragen.  Von  mehr 
als  sechzig  .Specieg  bluteten  nur  die  dur  folgenden  Gattungen: 
Betnla,  Acer,  Vitis,  Ostrya,  Juglans  und  vielleicht  auch  Garya, 
Fagua  und  Carphtus. 

Vierzehn  Arten  gemeiner  (americanischer)  Waldbäume  wurden 
am  19.  &Iärz,  als  der  Boden  noch  mit  Schnee  bedeckt,  aber  echos 
frostfrei  war,  angebohrt,  während  die  übrigen  am  2t.  und  30.  April 
angezapft  wurden. 

Jede  Species,  welche  überhaupt  blutet,  beginnt  damit  zu  einer 
fliissmepge  vermehrt 


mdlich«  TOD)    Wetter  ibb&Dgt.     Da«    aBgQostigft«   Wetter  Ul 

I  tijern<le  «trengo  Eültc  ciiir  aurh  f;l«iflbniflHKigi!  Wännc,  w&hroiid 
tlie  ergiebigsten  SnTltogemtolche  M  wi-nig  wnrmocD  WflU«r  nacb 
k^iiGfi  Natliten  sind.  Clark  crtUtrt  ikli  dieatu  VerbalicB  irr- 
ilian)licii«r  Weise  auitCoiitractioofn  und  DiUlittioneo  der  äotscrea 
Ct«(>l't-!?4-birliti>n.  wkhrend  Ungal  bekannt  ist,  dus  bler  die 
WikriiicDuvdvbDUDg  der  im  Uolzeothallfuen  LoR  das  thili^  Aijens 
jHl  {ÜMchf  HiDÜbufb  der  Cip.  rhy«iol.  1865  p.  313). 

Die  i'nge,  ol>  nucb  du  Kerßhv<Iz  SaÄ  imäinwa  losae, 
werde  dadurch  im  bejahcndea  Sinti  eotscliiedeo,  daüüman  ein  SiSck 
Oiarohr,  dessen  Ende  eage^hlrft  war,  bis  ücebkZoil  tier  elMrleb. 
Der  AHäuM  wir  reijelittetig  nnd  Ungd-iaenid,  aber  niebt  w 
reieblirb  wie  au«  drni  SpIlelbAlz. 

AI-  :im  19.  Milrx  ein  ZiMkcratiorv  auf  dorSfld-  aod  Nordtefte 

iif.  iti  gleicher H6I1B  ansempft  worden  war,  lieferfedte 

'vit»t)u«^i3ffniiui,' tügl teil uiigenihr zweimal  aoTiel San,*]« die 

<    Mid  fulir  nubezu  iitL-i  Wücl.eo  Iftsgcr  forlza  fliesten.    Det 

lUma  liL'k-itc  70  PIuDd   Salt,  wohn   2%  Ptuiid  Kulirzucker  «nt- 

balten  waiei).    Das  Haiimum  den  Ausflusses  leigle  dieser  Buam 

am  '23.  MArr.  iiiil  tO  Pfund  3  l;nzvn  aus  beiden  Rühren. 

Um  xD  erfahren  ob  der  Zuckergehalt  den  Saftua  io  allen 
IVileu  des  Zuckeralinrns  deraelbe  sei.  wurde  an  eioein  biüber 
nirht  angeinpflen  Kaum  ein  Loch  in  gswjtbn lieber  Hube  und  cluea 
fUarz)f;Fu*s  liüfaer  in  den  Stamm  (hier  ungeflbr  (üiif  2ull  dickl 
gebohrt.  Zugleich  wurde  fünf  und  vierzig  Fu«s  Über  der  Erde  eib 
Zweier  (limb)  abücbuitien,  der  bicr  einen  Zoll  Durchnieitier  batte. 
Au«  dorn  nnterrn  Lnrb  tltfUit  in  »icUn  i>lUDdea  6  l'fuod  Sali,  aui 
driti  Zwei;;  xwL-i  Uufen,  uua  dem  •ibcr<<tf[i  Loch  kein  Trnpfefl. 
ActinlichL-  Vtrmurhe  an  vertebiedonen  lUnmcit  ergäbe»,  da«9   der 

luss  am  reiebticbstftt  etwa  xwölf  Fbh  aber  dnr  Krde  etalt* 
let  end  dn&s  er  Ober  dieaer  Höbe  rateli  abDimnit. 

Wiibrcnd  der  uogefAbr  tuitllore  Ertrag  aus  eiocm  gvwabo- 
Krhen  /nckerabornbann  ungcfibr  fiO  Pfund  t>all  mit  2  Pfand 
/.ucker  litt,  »oll  ein  Baum  in  LavercU  in  einer  Sauon  I4O0  Pfund 
SafI  mit  wabrKhi-tnIieh  mehr  als  40  Pfand  Zacker  geliefert  haben, 
fc  Ks  icheint.  sngt  Clark,  daii  derartiger  SafUahllu.<>s  keioen 
Biklicben  Kintiti»  anf  dai  Waebalham  de»  Ahorn  »der  des 
Veinitocke*  nu!>Db(.  £a  mi  gewiu,  dua  Aheme  fOnfztg  Jabre 
kindureb  jiihrlicb  angei^pA  wonleo  find,  obno  eine  Veminder» 
ung  Ihrer  ZaekerproductioD    oder   ander«    BeMohBdigung   zn  er- 
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r erIcUrt,  biebei  nbcr  gleich  Hofmeister  die  epippt&len  StanligeniS! 
fUr  eioen  besondcreu  eiDgescbaUetea  oder  vieliiiebi-  cinguschotKiH 
Kreis  angesehen,  ilin  jedoch  gleich  Piiyer  trotz  abweichender  Ate 
luug  der  Suci;e9sioii  nach  als  den  inneren  bezeichnet.  Für  eia 
Einsuhiebang  tübrle  ich  auch  noch  das  ArguniCQt  nn,  ds»&  eil 
solche  gleich  dem  Dedoublemeut  und  der  ph;i lauge üarligCD  Ve( 
zm;igatiy  der  .Staubgefä^se  der  Fhnnze  den  Vorthcil  der  Pol)« 
^nnnehruDg  bringe,  und  so  als  socuudSrc  Eväcbeinuut;  pbylog 
Fetisch  wohl  erklärlich  sei.  Die  Störung  in  der  AiternatioO  i 
Obdiplostenionen  erklärte  ich  mir  aber  in  der  W*ise,  dass  di 
phylogenetisch  neu  hinzugekommene  Kreis  die  durch  Vererbuo 
beieils    äxirto    relative  Stellung    zu    den  voruoägcbfQde»   Uli« 

IBldthenkreisen  nicht  mehr  zu  eräcbüticrn  vermocht  bat,  und  < 
dadurch  den  Charakter  eines  eingcsehobeueu  erbielL  - 
}''      Obzwar  nun    die  Gründe    tür  die  wibrächeiolicbe    ursprQDj 
Ifjchc  Vierkrei£igkeit  dm-  Obdiplosteniuneu  rechl  piimuibel  er« 
kcu,  so  lassen  sich  üiuen  doeb  einige  undero  seh."  erbeblieiio  i 
ifiem   phylogenetischen   Vergleiche    eutgegenstclK-u.     Neben    n 
kttracyklischeu  Blülheti    mit    epipet;ileo  Curpellea   giebt  es  ddu 
4eD  Verwandten  der  ObdiidohteiiioDen   auch  eclii    penUicykIJsciM 
ttollkomnieu    alteruirende  Biütbun    mii    episepnlun  Carpellcn. 
sind  unter  den  Caryophylleen  dii>  Carpelle  yoa  Spergnlana,  wen 
sie  mit  den  übrigen  Kreisen  gleichüählig  sind,  cpisepal.  bei  S 
gtda  epipetal,  bei  Mönchia  und  Vcraslitim  abermals  cpisepal,  I 
Mtdaehium  und  Sagina  epipetal;    bei  Agrostcmma  sind  dt«  Cv 
pelle  epipetal,    bei    allen   anderen  Lychnidecu,  wenn  gleidizJdiU 
dem  Kelche,  episepal.     W&hrend  ferner  bei  den  meisten  Oruinalc 
j^^  die  CarpcUe   epipetnl    »lad.    erscbeinen   eie   bei  der  Terwandia 
^^Ll,imnantkes   nach  '2  Staubblatlkreisen  episepal;    « 
^^perbilt  sich  Coriaria  unter  den  Terebiuthinen.    Aefanliehes  1 
^^Fslch    bei  den  Gumopetxlen.    Bei    Vampanula  medium   btebcn  dl 
■'       Carpelle  Über  den  Kelchblättern,   bei  l'lalycodoit,  Muasckia  (nnol 
Kichler)  Über  den  rctalcu.    Bei  den  Snputaccen  und  Kbenaccen  s 
die  Carpelle  ebenfalls  episepal,  bei  den  Kpacridecn  und  i£rici 
Ipipetal. 

M.-m    niUsste  also   auch    die    pentauykliscbcn    Oiplostemow 

rou  den  telracyklischen  Haplostemonen  ubleiteu,   die  Kpisepalii 

\  aich    als  Folge  eines  zweiten  Stauhblattkreises;    es  wii 

Mf  auch  ebensogut  mitglich,  dass  xunäch.sl  die  Obdipiusteaiouei 

(  den  DipWteiaouen,  dann  aus  jenen  die  verwandten  Haploi 

durch  Schwinden  de.s  epipetuten  Kreises   bcrvorgegaa^ 


ontsr  dem  NoUponkl  and  vllfarcnd  dM  Mai  beirag  die  Siaguag 
bmUlodig  den  Wertb  von  B  Fuss  WasKibOlie,  was,  nie  dcrVoif. 
tH-merkt,  ilufcli  die  VcrduMiuDg  der  eich  cnt/'uHeaden  Blätter  be- 
dingt truTdc;  doch  biviti«  die  Oleiclib«it  deränagatig  l>ei  Taf{  und 
Naeht  unerklärlicli.  Leider  lot  oiclit  zd  ersehen,  oh  bicrlwi  der 
10  da.1  ilolK  fitbrt'ndc  Ijcheakcl  dm  Hannoietcrs  mit  Luft  gder 
mit  Wasxir  f^elUlil  war,  m.M  zur  llfiurlbeiluo);  der  Beobacbtanf 
dorchaui  beluiont  eein  uOBitc.  Im  Juni  vorniiadcfte  swh  die 
Sangu&tt  und  vcr»bir.iad  endlich  gtt».  indem  d«i  QoeckMlbar 
«gf  dem  Nullpunkt  blieb. 

Am  20.  April  wurden  so  einer  groiH«n  BeMa  lenta  ivei 
Röhren  bcfi-eiigl;  eine  «jd  Grand,  die  andere  dreissig  l-'uti  bOher. 
An  nlobiittn  Murren  um  6  Ubr  xeigto  das  ontere  Manometer 
«oeo  Innclt  von  &ß,65  Waanurb-lbe,  das  oltore  einen  sulebca  von 
36,74  t'ass-  Die  UifTerenx  betrug  lonit  29,91  Fa<i,  wa»  also  der 
H6be&ditfere2  beider  UaDumeteransälu  fast  gleich  ist;  dasselbe 
blieb  der  Fall  als  diu  obere  Maoon>eter  um  12  Fws  höher  ge- 
utattrardn.  Am  31.  April  12  Lfar30  M.  wurde  eioLoebindenliauiu 
gebohrt  in  deraelbcn  [lobe,  wie  das  notero  Mnnonteter,  aber  auf 
deraudcrenSeitedeuStaiuiuo.  Sufiitl  bfiganodvrSaTt  »tark  tu  flies- 
MO  und  lu  demsclbvn  Hasse  verminderte  «ich  der  Druck  au  beiden 
Maoometem,  In  Ift  Uiuuteada&i  ein  Hund  Saft  ans  und  sank  der 
Druck  10  beiden  lUbreo  um  19,37  Fum  WaMcrböhe.  Ab  ali«r 
du  Auitin^iloch  *crKhlo»ieQ  wurde,  stiegen  die  Maoometer  is 
tO  Uinoten  wieder  tur  ftflberen  U&be.  l^tn  in  das  Aufluitoeli 
gvfttcckterllahn  Ki^te,  da»»  dieConmiunientioo  destelben  mit  den 
beiden  Manumelcrn  (dureb  das  UoU)  f»t  nomeDlan  wirkte,  wor- 
aui  Llark  fül^^ert,  dass  die  lluhlrättioe  dea  ßuumeit  i^nx  mit 
Waiftcr  gerollt  waren  bis  zw  Uöhe  der  dnrdi  daa  unlcrc  Uane- 
aagvieiglca  Waaenrdruckbafae ;  dletea  das  üoU  anfaUeada 
r  flbte  Mitico  bydrosuiiscbca  Uruck  wie  In  einem  weiten 
nach  allen  Seiten. 

Der  Safldtuck  dieic«  Baumei  wnchs  bii  mm  4.  Uat.  wn  er 
im  Staude  war,  einer  Wtsacnäul«  von  a4,77  Fuu  Hdbe  des 
Ulelebgcwicbt  xu  halten;  daa  Doppelte  des  bisher  bekannten 
sUrkftcn  äflftdruckm. 

Die  Knoapeu  der  Uirke  begannen  nao  sich  zu  entfalten,  der 
Saftdruck  abzuocbmcD  und  regelmiaaigcr  lu  oicilirco.  Das  otare 
Uanamvter  l>lii.-b  tieit  U  Mai  auf  d^m  Nullpunkt,  was  bei  dem 
nnieren  cratatu  27,  Hai  stall  fand.  Nor  wahrend  weniger  Te(a 
to^eegBBf  von  nioht  übet  9  Vau  Wauerhfibe  statt. 
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Das  Phänomen  der  loterponirung  tritt  aocb  bei  deo  Uonoeotyle- 
üonen,  z.  B.  bei  den  LiliacecD,  auf,  no  die  StniniDa  des  epipe-  j 
talen  Kreises ')  ebenfalla  in  die  Zwischenräume  des  ersten  epi- 
sepalen  Kreises  gestellt  sind,  wie  es  X'nyer  deullicb  für  Aloi  üoi 
Liliiim  (Taf.  135,  Fig.  7  und  36)  abgebildet  hat.  Bier  kaon  DU* 
kein  Zweifel  besteben  darüber,  dass  die  6  Staubgefässe  zwei  al- 
ternlrenden  Kreisen  angehürea.  Ebenso  entstehen  die  2  KreiM 
der  Fruchtblätter  von  Butomus  gleichwie  ein  Ereii«,  obwohl  io  ! 
der  ursprünglich en  Genesis  beider  Kreise  entsprecbeDtleo  M» 
meaten.  Die  gedrängte  Stellung  der  Staubblatt-  und  Kruebiblut 
kreise  dicht  über  den  Torausgehenden  Blaltkreisen,  die  VerkDr* 
zung  und  Verschiebung  der  Internodien  der  BlUtbeDachfiC  ist  oU 
fenbar  die  Ursache  der  anscheinenden  Zusaniuienziehaug  beido 
in  einen  Kreis. 

In  jenen  Fällen,  wo  die  den  Kronblättern  BOperponirtaa  äta< 
mina  der  dikotylen  Übdiplostemonen  dentlieb  als  die  iiasceren 
eich  darstellen,  erfolgt  die  Verschiebung  in  die  ilDssete  Lage  ult 
erst  üpäter,  indem  die  von  den  episepaleu  StaabfÄden  ejngeoom* 
menen  Stellen  des  Blutbenbodens  mehr  gestreckt  werden,  als  dli 
von  den  epipetalen  Staiibgefü:jsen  gebildeten  Ecken  desselbun^ 
Das  zeigen  Payer's  Abbildungen  fflr  Oxalia,  TriMus,  (krottium^ 
Malaehium.  Auch  bei  Gtranium  sanguineum  stehen  anfangs  all* 
8U\lbbIalthöcker  nach  Frank's  Darstellung  (I.e.  Taf. XV.  Fig. 30] 
ziemlich  genau  in  einem  Kreise,  die  epipetalen  uDnierklich  niebc 
nach  aussen,  und  in  noch  früherem  Stadium  vielleicht  g«oau  iR 
einem  Kreise.  Erst  spSter  bleiben  die  epipetalen  äCamiiui  aal 
der  Blüthenacbse  zorück,  während  die  episepaleu  deutlich  il 
einen  inneren  Kreis  rllcken  (I.  c.  Fig.  '22). 

Auch  bei  den  Monocolylen  kommt  eine  ähnliche,  obwohl  niehl 
gani  gleiche  Verschiebung  vor.  So  z.  B.  üotsichcn  die  epitcp«< 
len  Staitiioa  von  Asphodelus  (Fayer,  Taf.  136,  Fijj.  t>)  wohl  eiwai 
b&bcr  als  die  3  Petula,  aber  bald  scheioen  sie  mit  diesen  ii 
•inem  Kreise  zu  stehen  (Fig.  7)  und  KCbliesslich  (Fig.  8)  sind 
li«  noch  ein  wonig  tiefer  inscrirt,  als  die  ursprünglich  aod  1] 
pi&cb  eigentlich  ducb  tieferen  Pctalen.  Ausserurdentlicb  fn(ipaiit 
,irt  eine  derartige  Verschiebung  bei  Triglochtn  paluoitr,  dtt«) 
Petala  Tiel  hbber  stehen  ah  die  Sepala  und  die  epiüuimlciiStaab' 
blätter,  90  dasB  die  AUemutiOD  ganz  gestbrt  ist.  ladem  nno  Pe- 
rlgonblalt  und  soperponirtes  Staubblatt  auch  noch  aa  der  Basi 
ZBsamtDenbängoo,  so  entsteht  sogar  der  Anschein,  al»  ob  dt« 
Staubgeßissc  blosse  Anhängsel  derPerigonblUtler  wären.  Anlftoi 


lieh  tiDd  iber  Mcb  Cordemoy  die  «piieiwlen  SUnbbliltter  böber 
miterirt  nIs  die  PeuUn,  die  Versohiebuns  triU  o»t.  spjUcr  ein. 
Es  branclit  Dunmebr  b«i  drn  Obdi{ilu«ltiiDuueD  die  ungletcbe 
.SirrckiiDi!  der  Ach*«  nil  Fürdvnius  der  vpiaejtaleti  ätelleo  der- 
trlbirn  noch  frllber  »UiMzuünden,  bevor  die  cpipulnlen  äUmiiu 
sieb  zeigen,  bo  nvrdon  dioei  von  Anfuog  .iD  eine  liefero  älelle 
clnnehmcD,  aU  die  cpi'icp.iUn  SiaubbUlu-r,  ilio  eigcDÜicb  tiefer 
ktcheo  fioUUn;  dtoicu  Fuil  »l«llt  I'tyer.itefer  deutlich  dar  fUr  iV- 
I  A'iriMjta  lT«r.  U,  Kig-  27  u.  29),  uud  daKictbe  gilt  wabr- 
beitüicb  aorb  t«|)  dvr  UtOIhe  der  ilontotria  ovata  i'l'nt.  13, 
h,  28),  dereo  er»le  SUdicn  l'ijät  ubor  ntrtit  leob«cbtiil  hat. 
Wetiit  awi  tüT  VertcbirbuBtt  der  beideo  KreUc  «ucb  Doeh 
«tH  scitltcba  Uuuelirung  ihrer  erttco  Eutstcbuug  hiniakouuiit,. 
H  wird  dtu  KatHirkelungsgetictilcbla  vullciuh  unklar  worden  aiul 
sn  eiDcr  ftolcbeo  Doutuuu  Aula^s  geben  künncn,  wie  tiie  Frank 
Deaesteos  fllr  die  Gcruiittceu  und  Oxalidecn  versucht  hat.  Di« 
UOglichkeit  einer  zeitlichen  UoikehruDg  Hiebt  anaser  aileoi  Zweifel* 
Wiedeium  iit  dii  einem  MiiaTontaadnins  nicht  so  leicht  aasge- 
tetste  Bionocoijie  llltttbe  naser  Lehrmeister.  Uei  Tradeneantia 
virginira  «ind  nioilicb  die  drei  dio  l'clJiU  Lildcudco  Ecben  des 
dreieckigen  IlUltbenbodeDB  in  der  Kntwickclung  dcrafl  gtlljrdcft, 
düu  dl«  vpi|>et4teu  ütjuiD«  frllber  auftri-lcü,  ah  die  cpisepalen. 
Leuteie  bleiben  auch  lange  kleiner,  bis  dcoo  lulelzt  tUlia&blicb 
die  DlUercnz  aus^'^gliehcn  wird. 

Ein  zweites  achoue«  Beiitpiel  der  frllberen  ICotitcbaag  dM 
epipetolen  Kreises  stellt  Payer  auob  für  die  OicoljledQnea  bei 
lAtiifpttalum  dar  (Tnf,  9).  Uic  lliatlifuucbiir  gebt  uoeb  AallK« 
derPeuU  lebr  bald  in  eine  eiquisit  pentagonat*  f  orn  üb«r,  da- 
reo  KckrD  die  Blumenbl&Uer  usnahmeu.  uSeubar  «liebten  dia 
in  die  Ecken  auBgebeoden  äMtridiüiiiiUlTeileu  des  illuiheiitiodens 
BtArkcr,  als  die  zwischenliegcndcn;  der  Utwr  de»  I'culeu  liagenda 
Ort  gelangt  b«niil  io  ein  tiefere»  Nirtau  aU  die  tiiiftopalen  Stal- 
len, und  dies  otag  nach  dem  üi-utze  den  akru|<uulcn  Auftrrtcna 
laitlichcr  Glieder  aof  der  Acbic  die  cigenilicbe  mecbantKlw 
Ursache  der  t crfiüblen  Eotstchung  der  e[>ipet:tlcn,  der  tcrtplteleti 
lliUung  der  e|iiicpalcu  btamioa  ACto. 

Die  fanpUetea  StanbbUUter   bildan  aich   hier  nur   ala  pet*> 
i«lde  titaminodien  ana,  die  aehr  leii-ht  surADnahme  elntr  ionerto 
polle   TerleilCB  kOuntea.    Paycr  bat  berejis   die   beiden  Kreise 
Uig  lichtig  gedeutet,    und  war  ebousa  wie  in  Betreff  der  Com- 
I  aato  twtniflaa  darabw,  äaaa  4»  ap»cf>l«a  äuabüdaa, 


Frank,  der  Physiologe,  ist  eben  vorerst  um  das  physiologiicl 
L  Gesetz  besorgt  und  freut  sieb  dnrliber,  es  bealätigt  zu  finde 
ohne  sich  mit  der  iiiorphologiscben  Anüinalic  der  Superpoailia 
jj  von  Fetalen  und  darnaf  folgendem  Staminalkreise  viel  abzugebc 
^H  Dagegen  lasst  aich  Payer,  der  Morpbologe.  m  dem  atial«e4 
^H  Falle  von  Lasiopetalum  daich  die  tiefere  Lago  der  epipetaleo  Pl 
^^fmordien  uicht  beirren,  siebt  Gie  dennoch  für  den  inneren  Erf 
^H.an  und  findet  nur  das  erstaunlich,  dass  dieser  Kreis  trotxda 
^HirÜber  entsteht. 

I^^         Bei  den  Angaben  Frank's  ist  es  auffallend,  dass  der  npitet 

episcpale  Kreis  der  kräftigere,  der  epipelale  trotz  seiner  frUbcra 

ji.       Anlage  offenbar   im  Schwindcu    begriffen  ist,   indeui  er  bei  £r< 

^B^dt'uffl    zu   unfruchtbaren    Staminodicn    wird,    bei   Linum 

^HtfWenn  Uberbaapt)   gar  nur   in  Form   kleiner  Zähnchun   zwiacbf 

^^Pden    episepalen  Staubblättern    uud  sehr  spät   anfsutretcn  scbeio 

^^  bei  den  Balsamineen  endlich  spurlos  verschwunden  ist    Hier  ) 

durch     vergleichende    Methode    ein    phylogenetisch    erkUtrban 

Scbwindekreis    wirklich    nachgewiesen.     Bei    LasiopelaiHm 

Comtnelyna  ist  hingegen  der  verspätete  episcpale  Kreis  in  ata 

minoidaler  Reduclion.    Hieraus  folgt,    dnss  die  VerspUtung  aiok 

Immer   nur  durch  Verkflmmerang  eines  Orgaokreises   bediogt  i 

sein  braucht,    indom  auch  die  Oestaltänderung  der  Blüthenaebsa 

von   der  Verkümmerung   unabhÜDgig,    die    verfrühte   EnlfiteboD 

des  einen  Kreises,  die  Verspätung  des  anderen  nach  sich  sieh« 

kann.  ^ 

W&breod  nun  im  VerwanrnffbaftskTeise  der  Gruinales  der  c 

^^  pctalo  Kreis  im  Schwinden  begriffen  int,  finden  wir  in  der  Gropp 

^^Lder  Mnlvales  oder  Golumniferen  umgekehrt  den  episepalen  Krel 

^^nls  Scbnindokreis  vor.    Auch  die  Malvales  »ind  znm  Tbeil  eigeoÜ 

^■Ilch  Obdiplosteinoncs,   denn   der  Fruchtblattkreis  ist  bei    Oleiol 

''        s&hligkeit  häuägepipetal;  so  auch  bei  Lasiopetalum,  welches  not 

beide  ätaminalkrei;>e   aufweist.     Aber  die  PnmordieD  der  sBsan 

mengesetzten  Staubbliltter  sind  allgemein  den  Petalcn  superponul 

Zur  KrkllLniDg  dieser  Stellung  ist  nun  gerade  Lasioi>eUäum  wicb 

tig  und   intercsaaut,   indem  es    die  Uückbildang   des  verspiltetc 

episepalen  Kreises  zeigt,  der  dann  bei  den  meisten  Malrales  g&oa 

lieb   gci^chwonden    ist.    Hier   ist   ebenfalls    die   Annahme    eini 

SchwinückreiscH  zur  Erklärang  der  Superpoeition  vollkommen  be 

l^^jTtlDdet  und  nothwcndig,  ond  phylogenetisch  auch  objectiv  nach 
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Die  SaperpnfiUion  des  epipcUleo  SüiubblatlkreiseB,  wenn  der 
ivpiMpnle  Ereil  Tolilt,  verlangt  aurb  in  allen  anderen  Fällen  die 
AnttAbine  cioeii  Schwindekreises,  der  aber  gar  nichts  Hjrpotbe' 
tische*)  hat,  sondern  phylogcnetiücb  dnrch  die  SlamiDudialbJldnng 
bei  v«Tw>ndlon  Kurtaeo  nachwei&bar  tat  Eine  Att  Bcrilhmtbeit 
hüben  die  I'nmulacceii  oiid  Vorwaodlen  exbingt  «regen  der  inte» 
«aianten  Dl*ruKaioiicD,  die  »ich  Über  die  Superpasition  ibrur  Co- 
rotlc  und  ibrea  Androeceums  onifcspannen  haben.  Pfeffer  bat 
bckmiotlich  auf  den  nächsten  Augonacbein  der  Entwickelnnffsee* 
schiebte  hin  Corollu  und  Slanbi:cfa&8Q  ftlr  ei  Den  IlUttkrüis  er- 
klärt, desiun  Jedes  Otivd  inoi  ütanien  wird,  abur  CoruilenUppeu 
■  '<•  doriale  Aubilmiüvl  aus  sieb  entwiekelL  Gegen  diebe  Uenlung 
'  iklärtcD  sieb  Kübne,  Warmitig,  Kicbler  und  neueslcDg  Frank; 
..iii  «rlilickoD  nach  wie  Vor  in  der  rriinulacecobtotho  2  boHiDderi 
tnp«ri>tinirte  Kreide,  welche  noT  aolänglich  In  i  gemeinttaineii, 
durch  cvDgcuilalc  VerKlimclzung  \erarsachlen  l'rimitrdieo  aicb 
arbebi'ti.  Sacht  ftlhrt  I'feffi-r'&  Deutung  in  der  4-  Auflage  aeiaes 
Lebtliucbü  einfaeb  auf,  ohne  weitere  tleinerkung.  Auch  leb  bal» 
mich  dcraelücn  in  der  „Flora"  vom  Jahre  1874  in  dem  AnftatM 
Qbtr  äattienknoBpen  nogeschlosseti,  haa|iti)Acblicb  weil  &io  doicb 
die  nir  bekannt  gewordenen  VergrUntuigiforiueu  beättltigt  ib 
wvrdcn  »chieu.  IndcsxeD  sind  Ton  den  Uegnern,  besoudera  von 
Kichlcr,  »0  triflit;!'  UrQude  für  diu  tfpiacbe  penlacjUiscbe  Bil- 
dung der  I'riwulaccenblllthc  vorgebracht  worden,  daüs  ieb  jetzt duth 
ebcodicte  GrQnde  und  dureh  wcitcie  eigene  Krwlgungen  geott> 
'htijt  biD,  Pfeffer*«  D«uluDg  eDlacbiedvn  abiulubnon.  Wu  dit 
V  ergronnugcn  betnfft,  io  waren  meine  L'rl'abruugen  aber  aie  od* 
'"llstÜDdig,  indem  Kichler  beneblet,  dass  ßaitlon  in  durchwBCb* 
«atien  DlQlbcn  Suul>geriia!>c  ond  Pelnlen  vfilhg   frei  von  einaitder 

RbjP^STn  beudarliict,  nod  Manband  b«i  Anayaüii  ormitit 
r  mitDoU-r  Knorpen  iwiscbeo  den  KronenblUttem  und  du 
bgcfiLüsen  gefunden  bat. 
Den  ArguiDcnteo  EichlerS  fQr  dewin  Anffaiioog  der  Primo- 
mblOthc  kann  ich  jcut  nach  weilerer  Ccberlognng  nocb  zwol 
MBucro  Echr  eotHchcideudo  hintuffegen.  Wireo  nimlicb  die  Pri- 
mordicD  Pfeffer*»  nur  ülaubgefbse  nnd  die  Blameoblattcr  deren 
doraale  Aub&ngiel,  so  künnten  unmCgUcb  die  ADbingiiel  unter 
lieb  rofwachaen,  ohne  daai  aacb  die  gtaubfHdeD  selbst  venraeh- 
Ho.  Kh  niOhSto  der  untere  Xbeil  der  CoroUc  bis  zur  t^iaertloi 
4*r  SuubieOaae  aofl  verwachiieneo  Baialtbellco  der  SUubgeAsse 
^M^ldel,  oder  aber  gu  ein  uüea  Gebilde  leinl    Ein«  Venneb- 


sie 


suDg  der  Staubgcfässe  liegt  aber  sicher  nicht  vor:  die  Corolle 
der  FrimutacecD  ist  vod  jeder  audereu  Sympetalen  Carolle  mit 
eingewacbsenea  Staubgcfüssen  gar  uictit  vcrscbiedeo,  u&d  die 
Spur  der  angewachseneD  Staubfaden  lüsst  sich  tu  der  Corollen- 
röhre  der  Primulacecn  so  gut  wie  nnderwärts  vcrfolgeu.  Ausser- 
dem zeigt  ja  auch  Glauz.  dass,  nenn  die  Petnla  nicht  gebildet 
werden,  die  Staubgelä^se  frei  und  von  einander  entfernt  bleiben. 
Die  Annahme,  dass  der  nnlerc  durch  congenitale  Verwachsungen 
ZQ  Stande  kommende  Tbcil  der  Uorolle  ein  Achsengebilde  wäre, 
ist  aber  zu  absurd,  um  sich  lange  mit  ihr  abzugeben.  Es  genügt 
der  Hinweis  auf  die  Existenz  und  Bedeutung  der  congcnitilen 
Verwachsung  (von  der  in  Hofmciüter'ü  Muriibologic  und  in  Sacbs" 
Lehrbuch,  sicher  nur  zum  Nacbtheil  der  betreffenden  Capitcl, 
freilich  nichts  vorkommt),  und  auf  die  gelcf^cntlicheu  Auflösungen 
sympetnlei  Curollcu,  wie  ich  selbst  /.  B.  sehr  scbön  und  regel- 
mässig bei  Campantila  patiila  sie  gefunden  und  abgebildet  habe.  ■) 
Das  Alles  beweist  deutlich,  duss  bei  den  Primulacecn  nicht  die 
Staubgef^sse  es  sind,  welche  (natürlich  immer  congenital)  ver- 
wachsen, sondern  die  Ulumenblättcr,  die  in  den  PrimordiCD  be- 
reits enthalten  waren  und  die  nachher  vollends  aus  der  Achse 
oder  nach  Frank'ü  und  Köhue'd  Ansicht  vielleicht  richtiger  aus 
einem  cyktomartigen,  sehr  niedrigen  Priiiiurdium  (durch  die  von 
Pfeffer  sogenannten  Ueberbriiekungcu)  sieb  hervori^chieben.  *) 

Die  PrimulaceenblUthe  gehurt  zu  jenen,  bereits  zicmlicb  zahl- 
reichen Beispielen,  wo  die  Entwickclungsgeacbicbte,  anstatt  die 
morphologischen  Thatsachen  aufzuklären,  sie  verwirrt  hat,   wlti- 
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Zwaiten«   ilod    norb   die  Statniooiltcn   von  Samolut.  Naum- 
\tgia  u.  s.  w.  Ton  priDcliiicIlor  Wichtl|!ktfit.    l'fcffor  Ix-traelilet 
~Se  als  ..eiogetcbiilti^ltQ"  Bliitiquirl.    ItudiomDlilro  Urganu  weiBCD 
Jedoch  Auf  riiuctioiiM'ältJKc  Urf;ano  znrflt'k.    Dasa  nun  ein  fiHbor 
bcftUndcncr   normaler  .'^UubbhliiirL'is    raüttucutir   werdeo   kaoD, 
Ut  vcntäDdli(-b,  alter  ein  nacbtrü|;ticl)  ap»er  der  Ordounf;  einge- 
schalteter   und   doch    rudmirDUtrcr  Uiganktris  hat  keinen  i^ind- 
S«lb£tTCTitau<llich  i«t   diu  wiibre,  ur^^iirOitKitcbe  Slellang  der  8u- 
mtDodirn    iwiflchen  der  (Grolle    und  dem  epipetalen  Kreide,    ob- 
wohl jene   KvischcD  die  qiipi-t  ilcn  SUmiDa  iDtL-rponirl  und  erst 
uiicb  dorn  Gynnei-caiu  annieten,    was  beide«  sitli  nach  dem  Vor* 
Klebenden  ganz  ebenso  wie  bei  iMsiopetaUim  erklärt.    Ucberdietft 
finden  «lieh  njjrinale  StaDbgeflaüc  tilaiL  der  StiminodieD  (die  auch 
bei  vielen  !>npuläi:emi  ebenso  wie  bei  Samotus,  jedoch  Öfter  peh* 
l.id ')  »ofkütnmt'u)  hei  den  Vcrwniidlen  der  Priiiiulacwn,  derEb«- 
-iceeu.  Styiaccun,  hei  Isonaudra  ipttta.     P-iTcr  zeigte   non.    dust 
11^    bei  Styrax   vor  ilin  epipetalen,   ihnen  interpontrten  Statib- 
bliltern,   alsn   jn  drr  normalen  Ordnung  auftreten.    Wir  dQrfen 
«US  alledem  üebUentcn,  tlaio  die  ÜlUthe  der  I'i'iiunlaccen  (nnd  u> 
auch  der  l'lumbigiiiaCQ)  tun  der  der  Dio^pyrioen  abzuleiten  und 
[lUerer  Alikunri   ist.    was  »ui-h   die  Bildung  der  Placünten   nach 
i'iucr  Auffu--ung  bchtäHijt,  wi<j  ich  in  eiuer  grösseren,  noch  un- 
'  Ituckleu  Aiheit  Qtier  die  Tlnccntua  nachweise.     Obtwnr  abo 
'  1  dca   Ulei^tL■n  I'nmuUceen  und  Plumb-igineeo    nur  5  StAubge- 
'—t  uhnu  Spur  de*  episepoJen  Kiuiscs  ausiiebildet  Bind,  so  hat 
.'xh  Eirhler  gnnz  Hwht  gehabt,  sie  unter  die  DipiMletnooen  zo 
j  echoen. 

I'fcflcr  liut  auch  die  Hypericioccnbllllbfi  nach  dem  Scbtina 
•ier  rrimnlacecD  gedeutet  In  der  Tbat  konnten  schon  I'aytr^ 
j  IC.  3,  3  (Taf.  I)  &o  gndrtitet  werden,  dadit  die  epipetalen  Sta- 
»a  nach  ileui  Kelche  zunüclisl  entstellen,  unter  ihnen  später  die 
letalen.  Üodi  wUrde  hier  die  Ver!tp&lno(,'  der  BlomenblAtter  noch 
einen  hnheren  tirad  erreichen,  dieselben  n&ulich  nicht  nu>  ge- 
nein^iinien  I'riniordien  mit  den  ätaabgeHUien,  koiMlem  geirennl 
aa»  d«T  Acluc  oDtcrhnlb  dtr  äUailnalhöcker  cnisprinf'ei). 

Iikde»>eD  hat  Mich  Payer  helbüt  au^dttieklieh  gegen  eine  solohe 
Deutung  verwahrt  eud  dabei  auf  die  IIjj>ericuinnrtou  mit  3  5ta- 
uinalprimordien  hlDdewieaeo,  bei  denen  eine  Verweehklong  d«r 


h  Dnua  fritUft  rta  dwaw^gwi  (Ikr  «Im  taaara  OonlU,  aAnhar  Bit  D)»> 
»Mte,  da  il«  au  dra  «ptatpalM  atobpIfcaki^M  iNlrt»IUM  «ad.  J^ 
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6  Fetalen  mit  den  3  Staminalhückeni  unmöglich  ist.  Nno  ent- 
steht aber  bei  Byper.  perforatum  (Fig.  17  u.  18]  nach  dem  Kelche 
zaerat  ein  Kreis  von  5  nnd  dann  erst  von  3  Höckern,  von  denen 
nur  eins  einem  Fetalum,  zwei  den  Kelchblättern  i  und  5  super- 
ponirt  entstehen.  Wenn  Payer's  Figuren  17  u.  18  richtig  sind  — 
nnd  daran  lässt  sich  kaum  zweifeln ' —  so  iüt  auch  für  die  Arten 
mit  5  Staminalbündela  eine  geringe  Wahrscheinlichkeit  fttr  die 
spätere  Entstehung  der  I'ctalen  vorbanden.  Auf  jeden  Fall  aber 
entfallt  für  lli/per.  perforaium  und  damit  auch  fUr  die  Arten  mit 
5  StanbgefugsbUndeln  die  Hüglichkeit,  dass  die  Pctala  dorsale 
Appendices  der  Staubfäden  sein  könnten.  Nebenbei  sei  bemerkt, 
das8  damit  auch  die  Deutung  des  Etipkorbiueeticyalhiutns,  eines 
veritablen  Blütbenstandes,  als  einer  EinzelblUtbe,  dio  Hieronymus 
auf  die  PfeSTcr'schc  Hypothese  für  die  Hypcricineen  ao  kanstlich 
eonstruirt  hat,  in  ihr  Nichts  zerfällt,  nachdem  sie  freilich  schon 
durch  die  Vergrünungea  in  den  Augen  Solcher,  die  Vergiilnungen 
zu  vlirdigen  wissen,  widerlegt  war. 

Soviel  ist  aber  richtig,  diss  die  HypericineenUlüthe  ganz 
ebenso  wie  die  der  Primubicccu  eonstruirt  ist,  nur  nicht  als  tri- 
cyklisch,  sondern  als  pentacyklisch  mit  einem  phylogenetisch  wohl 
begründeten  Schwindekreise. 

Nun  habe  ich  aber  noch  die  Ursache  aufzudecken,  welche 
den  Frucbtblattkreis  der  pcnt-icykliscbcn  ßlülhc  bei  den  Obdiplo- 
atemonen  aus  der  »ormalen  cpisepalen  Stellung  in  die  epipetale 
gebracht  hat.  Die  voniusgehendc  Untersuchung  bat  bereit«  den 
Weg  dazu  gebahnt.    Als  Ursache  stellt  sich   klilrlich  diu  phjlo- 
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aiKli«eiRbar«li  Vcricbiebting  der  BIflUienichse  in  der  Riebluord« 
ciilIHilulvu  Ecken  di«  Ursube  gewoideQ,  da«s  die  AlterDalioD  ge- 
tftrt  er<cbein(. 

Um  ili«  Iticbligliiit  dioMr  ErklUoog  ffoiuuer  mit  Tbatuch«! 
1  belegen,   iuura  jcb   eiDiije  ModaliUloo  bei  der  e|)i»pftlen  nnd 
Ifipetcleu  t^eelluDc   der  (;ari)elle   in  pcolacykliscbeD  Ulutbcn  b«- 
Au»  den  Verwandiiichiil^kremit  dcrGruinalci  aud  Zy- 
fibyllioea  bm  Täter  die  Fatnitieo  der  Curiarieen  uod  der  Hat' 
nibecD  mit  e[iiae|utleu  Ciirpellen  eDtwiokelungsgescliicbtiicb  »tu- 
und    Hine  ÜuritellutigeD    «ind    um  »o   anbcfaogfUcr,    ftls  es 
I  Ihm  Dii^bt  entTenit  Dm  die  Lüsuug  oder  selbat  StelluDg   der- 
artiger Fragen  bandelte.    Ktin  erbdiEiacn  bei  Limnanihes  und  Co- 
riaria  die  cpi|icUt«D  Hflcker  wirklich  doaiiicb  büher  au  der  gl«i«h- 
Uiiüig  [;en{fltiten  Acht«,    ats  die  epiaepaleo,  uud  erMbeiiieB  ün- 
ner  deutlicher  alt  die  inoereu,  oberen  StauLgeläiMa.  *)    Bier  ist 
daher  kein  Grund,  wcathalb  die  dartligiiigige  AJtenuUion  gecUvl 


1}  A.  Braun  ^rbt  Ib  dn  Schrift  Qb«r  41«  VKJiafptag  In  Um  Katw  Ma 
der  niSÜi«  wu  Llmouilkei  cloe  C^ti*  ander«  HthlldenuiK.  b  baiMt  daMlhtl 
8.  Ii4>:  dac«  Fall,  wo  iwel  Sdurlndekretw  *or1to«tB«B,  faW«  aia  ahw* 
■  anfenilitaa  Llmaanthaa.  »DlaM  OaUncf  adfl  6  KalebbJiUati  nll  dlaMi 
abwaalMdad  &  au|«biU«ta  BloBtttUUlcr,  hleraul,  glsJcktalU  abivadüalad, 
S  drOMMutiga  5cliO|VdMB,  all  SpBcon  alair  ■«hwlodaftdru  lasaraB 
BlaBaakroBa;  dlcaen  lhl|[«i  iwri  StihUga  Kreiaa  von  SttubbUltem,  von 
denn  dl«  ■n*i«r«D.  d«B  BlDnanbliliarn  ga(MiAbar  llaftadea 
hSrMT,  dla  tun  •ran,  d*ti  ■•Ichbllltet'n  ||«taallbavUa{andeB  Uafv 
aUdi  aadUdi  5  Can^U^  wcteb«  daa  iDMru  StaaMiUUan  g«g«iifll>«nlabMi 
•)■«  elncB  äehwlndafcralt  voraaifstian."  Bi  alad  abs  fonda  M 
UaathMha  «owoU  na«fa  Pafara  DantaUoi«  (Tkt  10,  Flf .  23,  »,  30),  ab 
udi  HchBltiltln'i  n»d  Ballloa'a  AUilUutu  illa  «ptpatalin  Stant^OaM  dla 
lananti,  aDvoD  leb  nleb  lelbM  noch  •■  gnt  felre«kMMa  Herbanai  iiilplirw 
bbaneocta  fcooni«;  dla  DriMfl  aber  riad  DMh  daa  dtlrtan  AbbOdaagaB  nhr 
daalU«b  AsMliWaUiuicni  dar  aptotpaka  ataabOdaa  Dbar  dann  BaMa,  m 
daM  aln  huMtar  Acbirlndaknta  |aBa  anataUhaH  W.  Zaüolta  dar  StaUuf 
bddtr  tilaabblatUnba  IM  daaa  aaeb  aln  liuMrer  Mwladaknti  wagandU 
totift  Xicbt  trwuabwatgaii  wtU  leb,  daM  Pafcr  mar  In  TaUa  atlnaa  «Ig» 
a«B  ZcUhnaagcn  irldenprloht,  lodMB  <r  dl«  apIpaUlaa  BlaailBa  dl«  liiwi«« 
MUt,  aUcU  leb  baba  nriab  la  dlaan  and  la  aada»  nHaa  n«aa«cV  <■■ 
di«  UMllebm  OaniaUa«««  falraMr  ala  dl«  BvAnlbwigwi  V»strt  aa  aila 
pa«cea.  Wir  babca  cbaa  üt  Uiamantbaa  «loa  aaiaat«  paBU«rkllMb*  Blllba 
*ar  aat.  liananüi««  gMit  aacb  Um*  dla  iai  Varwaadl«cban«kfclM  d<r  Oral- 
■alaa,  t.  B.  cb«u  andi  bd  daa  UarmalaMaa  n  Uaflg  auftnteailaa  Dffl- 
■naaaehwallaataa  aHOnuida  d«  «friaepalen  8»abUAtt«r  AobeUn«,  wal«he 
^cBUla,  abwoU  tlalmlabowl«,  ba*al«  '  ' 
Mlog*  <iiMig««l  te  Oerpalla 


werden  sollte,  vielmehr  mössen  die  Carpelle  nacli  dem  Hof. 
meister'schen  Gesetze  in  die  LQckeo  zwischen  den  epiiwtalan 
Staubblättern  fallen. 

Die  Caryophylleen.  bei  denen  bei  Gleichzähligktit  der  Fmeht- 
blätter  sowohl  Diplosteraonie  als  Obdiitio^tcrnonie  hänfig  genug 
vorkomnit,  sollten  nach  dem  Obigen  eine  verschieden  höbe  LiRe 
der  epipetalen  Slamiua  zeigen.  Nun  entstehen  allerdtugs  nach 
pnyer  bei  dem  obdiplostemonen  Malachinm  die  epipetalen  Staub- 
gefäsae  merklich  tiefer  als  bei  dem  diplo^temonen  Cerastmm, 
allein  anch  bei  diesem  sind  sie  immerhin  noch  inierponirt  nod 
um  ein  Geringes  tiefer  als  die  cpisepalen  Strinbblätter ').  bei  weU 
ober  Lage  in  anderen  Fällen  bereits  Obdiplostcraoniü  eingetreten 
ist.  Dies  scheint  aufs  Erste  nicht  recht  zn  ubrger  ErkUraog 
zu^stimmen. 

Es  kommt  hier  aber  noch  ein  zweites  Moment    in  Betracht, 
eine  Ursauhe,    welche   in  manchen   Fällen   die  Einwirkung  d«r 
„Interponirung"   auf    die  Stellung   der  Carpelle   aufzuheben   im 
Stande   sein    konnle,  nSmlich    die  Fixirung  einer  ursprünglichen 
Stellung  durch  Vererbung.    Wenn  wir    nach    dem   Vorstehenden 
die  DiploEtemonie  als  den  ursprünglichen  Typus   d«r  Caryophyl- 
leen annehmen,   und  spJller  erst  die  Verschichang  des  epipüiaVcB 
Staubblatikrcises    eintreten  lassen,  so  hat  diese  Verschiebuoif  inj 
den  meisten  Füllen  den  Ueber^ang  der  Carpelle  in  die  epipctal^| 
Slellnog  zur  Folge  gehabt,  sofern  nämlich  die  episcpalc  Stellv^H 
nicht   erblich    fixirt   war.    Es    konnte  aber  eine  Fisirung   diuf^l 
Vererbung   eingetreten  sein    und  dann    konnte  die  Verschicbuns    ' 
der  Staubgefässe   ihre  Wirkung   nicht   ilussern.    Dass  ox   erblicb 
fisirte  und  unwandelbare  Stellungen,  besonders  der  Carpi'Ue.  »eben 
Tcränderlichen  Stellungen  giebt,  dafllr  haben  wir  noch  gegonwartig 
Belege.    Wenn  abnormer  Weise  die  Zahl  der  Blfllbenkieise  ter- 
mehrt  wird.    z.  II.    bei  Crucifercii.   dadurch,   dass   die  CarpelUr- 
blütter  zu  St:i abblättern  metamorphosirt  werden,  so  wird  ein  fol- 
gender normal  alternireodcr  Kreis  von  Fruchtblättern  gebildet,  die 
Stellung  der  Carpelle  wird  also  verändert.    Unter  den  Campann- 
laceen    hat  d.igegcn  Eichler   interessante  Beispiele  von  nnveribr-J 
derlicher  Stellung  der  Carpelle    beigebracht,  es  mochte  dla  ZlUv 


1)  dooderbanr  Wei»a  »eheD  ßnoo,  DülJ,  Knbrbaeh  ille  opijwtftlea  SUi 
tilttter derCttyopbfllMa  fllr  lancce  an,  uud  nuliuiL'udeiuiutcli  bcICfraoUd 
keinen  Schwiaddireia  an,  ubwoh]  Jede  fchnltch  wla  b«i  den  meUlen  Om 
nwhf  oMb  MUMo  «taben. 
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ter  Toraiw^eiMlea  Kreise  darch  Fflllaas,  oAnillcb  dnreb  Bildaog 
InDCfcr  Blatneiikronea  (l — i  an  der  Zahl),  belieMg  vermehrt  tein. 
Dtc  SielluDg  äcr  ('.irpellü  blieb  bei  Campanula  medium  coDStant 
r)ii!iopaI,  bei  I'lalttrodon  ebciUiO  codbUuI  epiiti'UI.'  DiesWbe  fiHb- 
xcitige  FizimDit  der  RlathcDkrcisc  muss  ja  auch  QbGrall  aoge- 
D&muoD  werden,  vo  Schwindekreise  aufgclrelco  «tod  und  die 
AllPtnaliun  ;;estöit  wnrdo,  ilonn  üooat  bilt«  der  niUIutfulgend« 
Kivii  au  dm  ::ii''lc  des  gesebwundeDcn  trcUin  mdssen.  Die  Cam.- 
pauulacecn  siud  D4cb  der  apisci>aleii  StelluDg  der  C^rpelle  offen- 
DnprUogltche  Uiploileaioo<'.'.  die  zum  Tbcit  isa  ObdIplOHte- 
I  wardeo,  wie  die  rerwandleD  Ericaceea,  wobei  jedocti  itt 
«ule  Kreis  in  b«tdeo  fklleo  »purloi  verschwunden  ist,  we^D 
bei  Adeni^hora  tu  dem  lUhrcbeo  um  die  GriffclbastB 
ncht  wcrdeu  duif.  WiLbteod  aber  die  Stellung  der  Carpitifc 
1  nboorioea  KQUancen  fixirt  bleibt,  tat  es  die  der  Staab^ 
]  keineswcgn;  diese  alternirea  stets  mit  der  voraBigebendcD 
wUt. 

In  Folge  der  pbj'logenetiKben  DntersucbDog  mu»  also,  wte 

r  Kbeiut,  rar  die  betracbtetoa  VetwaodbirhitfUgruppcD  als  tiir- 

f  lieber  TjFpQ«  eine  penLacjklitchci  Hluiho   mit  oorouler  AI* 

aUo   mit   cpiiepalcn  Carpelleo   angcoomnicn   werden, 

I  sich  dieselbe   nur  selten,    utiU-r  den  Kkutheropemleti   bei 

I  Curiarcco  und  Liffliutulbcca,    euwie    bei  eiuielncu  GattoDgAo 

r  Car^opbTllcco,  uod  noter  den  äympetaleo  bei  den  ätyraceeOi 

WDiccca  and  Itoaandra  «rbnlien  haL 

Bei  cloer  Aiuabl  üalluogeo  begiaut  der  cpiseputo  Kreta  tu 
hwindfln,  wird  radiuentir,  bei  vielen  Sapotaceeu,  manchen  Pri- 
llaeecD,  'ibeophrabtcen;  er  sohwindot  endlich  ganz  bei  den  loel- 
I  PnuiulacocD,  U/rumvea,  ferner  bei  Ihrmtuima,  Titta,  Bj/pt' 
I  (ubwuhl  bei  IcUtcrcin  aur  3  Carpella  da  miid.  die  sieh  aber 
(  epihepalor  Stellung  alleilca  UsicnJ.  Aach  bei  dcu  Ampell- 
ba  und  iUmtuDceti  iit  der  ursprAogticbe  vpiaepali;  Kreii  ver> 
■wundeu,  tloch  i&t  »bwer  ta  tagen,  ob  ihr  2bUlUenge«  Gjnae- 
eln  nluderK&blige*  Analogen  eineü  epi^epalcn  Krcittva  ist. 
1  anderen  KaUeo  bleibt  der  epipetalc  Krei«  etwa»  tuiDck, 
khst  io  der  LAage  der  ätaabfaden,  odiir  er  »chwiadet  Ti>|lig, 
I  bei  mancben  Caryophylteen  (Arten  von  C<ra*tium  und  Sptr- 
tana)bei  Trapa,  auch  bei  CaN>;wiiii/a  ondandereuGaitnageDder 
mpannlaceea.  In  beiderlei  Flllea  ist  gewias  das  Hehwiiidvn  eines 
a  ia  der  bereits  contlant  gewirdcnen  Con^truction  der 
die   L'rnacbe,   dais   die  Alteroalioo  der  Kreise  aa  tlMT 
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Die  häufige  Verschiebnng  der  beiden  StaabgefSsskreise  nnter 
einander,  die  sich  als  Intraposition  oder  gar  als  Einscfailtung 
des  epjpetalen  Kreises  äussert,  bat  nan  meistens  (wenn  die  Siel- 
lang der  Carpelle  nicht  bereits  fixirt  wnr)  ein  Ueberspriogea  der 
Carpelte  in  die  epipetule  Stellung,  also  Obdiplostemonie  zurFrlge 
gehabt.  Unter  den  Sympetalen  sind  von  dieser  Art  die  Ericaceeo 
(in  weitester  Bedeutung),  unter  den  EIcutheropütalen  die  meisten 
TerebiotUinne,  Gruinales,  Onagraceac  u,  s.  w. 

Auch  bei  dieser  Stellung  der  Carpelle  kann  ein  oder  der  an- 
dere Staininnlkrcis  scIiwinden.  Der  cpiscpale  St.iminal kreis  iSngt 
an  zu  schwinden  bei  Lasioiietahim  und  ist  bereits  geschwunden 
bei  den  Malvaceen  mit  cpipetalen  Garpellen. 

Der  epipetale  Kreis  Terkammcrtc  in  Staminodienform  bei 
manchen  Geraninceen.  wuhrrnd  er  bei  anderen  Gerauiaceeo.Oxa- 
lideen,  ZygophyllcGn  nur  durch  geringere  Grüsse  und  Länge  der 
Staubgefässe  als  der  schwächere  sieb  zeigt.  Die  Geschwäclitbeit 
des  zweiten  Kreises  zeigt  sich  auderwurtü  auch  darin,  dass  er 
minder  vollzählig   entwickelt  wird,   wie  bei  den    Hippocastaneeo. 

Endlich  schwindet  er  in  den  genannten  grüsscrcn  Gruppen 
gänzlich,  wie  bei  den  Balsaniineen,  Linccn,  einzelncD  Gattungen 
der  Oenothereen,  wie  bei  üircaea,  den  Crassuluceen,  wie  CVtu- 
sula,  £uUiarda,  bei  den  Epacrideen.  Solche  haplostemonisch- 
tetracyklische  BlUthen  sind  unzweifelhaft  aus  peutacyklischen  her- 
vorgegangen. Daas  alle  telnicyklischen  Bliltheii  aus  peuticykli- 
sehen  abzuleiten  seien,  will  ich  zur  Zeit  uiclil  behiiupteu;  mög- 
lich wäre  es  immerhin,  wcDU  man  bedenkt,  dass  die  Sympetalen] 
welche   das  Gros    der  Tetracyclicae   bilden,   ein    eigentbttmlicher 


wflrdc.    Es   Ut  iber   ^r   niclil   anindglicli,   dus  die  OealioDeen 
wie  die  Cami>auuliicci:D  voii  DiploMtetoonaa  h«rrabreo. 

Ks  ift  »otnit  fOr  i)ic  KleulIieroprulcD  utid  riellcJcfat  nndi  für 

die  ßynipeblct)  die  iwuUcjrkliBche  Bifltli«  ebcDEO  aU  l]rpis«b  ao- 

znKheD,  irlc  bei  den  MooocDlfleu. 

^^     Die  Annahme  zweier  Statnitialkreis«   im  ursiirllngHcben  BlB- 

Hn>t7pu9  Kuttüchät  der  ElcntberopeUleD  erkliLrl  to  der  erUuterten 

fVtiec  viele  ilreheiiiUogeD,  die  BßHHt  unvcrMAiiülich  bleiben,  Hie 

•Tlaubl  die  ZuitnmnioDrdsflnDg  mßglicbiit  TicliT  Fälle    unter  elDCt) 

GesiciiUpunkl,  benimmt  der  liiteriitjuinin^  oder  Kioseballnng  d«a 

tweltco   tSUubKefiis»krei5es   deren    bel'rcmdliefaen   Charakter  aad 

flrklüit  sDcb    bernedigtnd  dio  in  der  BlQtbe   vurkomiflenJen  Sl6- 

iUDgen  der  Ahernslioo. 

Nimmt  man  dugegeo  nur  den  episepalca  StaubgefäMkreia  als 
ursprtiuglicb  uod  Ifpiacb  an,  lo  bleiben  die  Staminudtco  uner- 
klärt. Obdu  >laE8  der  epipetalc  Kreis  (docb  wobl  aU  natzlicbe 
Binhvlitung)  so  abnormer  Weite  einge»cliobco  wQrdu  und  binler- 
wiedcr  uutzloa  TerkflmiDcrie,  daa  wire  doch  eine  wider^ 
|lochafulJe  Erklärung.  Ebvnüu  wenig  liesae  sich  die  äupcrpo- 
jUaD  etUL-s  einzigen  ausgebtldetcn  Kreises  Ubi-r  den  filatnaa- 
MU  II  t>i'i;r«il'eo;  es  wurde  da  der  eiu^escbobene  ei>ipetale  Kitia 
I  Draprtl n(;IicheD  episepaleo  ersctaen,  MDmit  der  iltich  nar  auf 
lUenvcrmeürung  aiisteleode  Grund  der  EinüCbiebung  wieder  aiir- 
feobeo  würde. 

KtaladHfr,  folgericbü^r  mtd  ftnllndUcber  iit  die  Anoabise 

r  pentacjrklitcheD  BIttIbe,   denn  es  bvdarr  xar  Eiklirtini;  aller 

BrvebeinDogeD    nar  einee  UeductluDf prucsHies,   dur  ab«r 

hald  den  einea,  bald  deo  uoderen  ÜUmiiDalkreis  Irifit;  (Qr  w^be 

BtdutlioD.  wie  mir  GCbcitit,   der  riebtige  Krkl&ruDg«f{reDd  ia  der 

Htoeebätlbeziehong   zwibcbeu   der  gorado  genflgcndeB  Menge  des 

^BOthenntAuba  ond  der  Auzobl  der  zn  befruchtc&deu  ticben  oder 

^Brleiebtercnnnd  licberercn  Befrucbtung  dnrch  (uückles  ils.  w. 

n  finden   tein  dQrlte,   waa  auch  Barclanu   jcum   bcbltuw  aelser 

Dift^ertalion ')  angedeutet  bat. 

^^     Gegen  die  Aoedrlldic    Intrapastlion  und  Einschalt ang,  weaa 

^■^  onr  die  aaebtc  Tbattaehc   anidrfickco  aolleo,   i>l  «nett  von 

^Hn  bivi  durgelegteo  ätandpankle  nuii   nicbts   elntawcDdea,  nur 

I  dar  Ouffracan.  Wlfc 
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darf  in  ihnen  nicht  etwa  eine  phylogenetische  EtklSrung  gesucht 
werden,  die  zur  tetracyklischea  BiUtlie  dräogen  wUrde. 

Die  übrigeD  Deutungeu  dur  Obdiplustcmonie  voa  Dickson 
nnd  St.  Hilaire  fallen  nunmehr  eigentlich  schon  von  selbst,  denn 
auch  sie  beruhen  auf  der  unhaltbaren  Annahme  nrüiirOnglich  te- 
tracykliscber  Blüthcn.  lnsbe:>ondere  bat  Dicksou'd  Ansicht  nir- 
gends eine  wesentliche  Stütze,  weder  in  der  EutwickeluD^::ge- 
schtchtc,  noch  im  uiorpliologischeii  Vergleich  oder  in  den  abnornieu 
Bildungen  der  BlUtbe,  was  schon  Eiclilcr  richtig  beiuerkt  hat. 

Dagegen  schien  Cichler  die  Deutuug  St.  Ililaire'^  bcbr  nn- 
nehmbar  zu  sein,  wofUi'  er  mehrere  bcütütigende  Analogien  an- 
fuhren zu  kSnuen  glaubte,  insbcsondeie  die  Xbataachc,  „da^s  die 
Kronstamina  sehr  oft  mit  den  hintcrliegeiideu  l'etaU-u  in  grüsse- 
rcm  oder  geriugureni  /usauimenhang  stehen  und  mit  densciben 
auch  aus  gemeiiisamem  Friuiordium  entspringen.*'  Eichler  meint 
damit  die  von  DucLartrc  und  Barcianu  bei  du»  Ocuutberecn  cun- 
statirte  Entstehung  der  epipctalcu  Sttubgefäase  aus  der  inneren 
Basis  der  Blumenblaltanlagen.  Jedoch  beweist  diese  Entstehung 
noch  lange  nicht,  da^s  die  crstcrcu  blosse  Abschnitte  der  Blu- 
menblätter wären,  cbeaso  wenig  wie  die  Eutätchung  des  l'ctalum 
aus  der  Stau  inalau  läge  der  Primulacccu  dus  umgekehrte  Abhän- 
gigkeit^verhültuisA  beweist.  Es  ist  vielmehr  uatUrlich,  dass  diese 
beiden  superponirtcn  Blätter,  die  in  Folge  der  Zurückscbicbung 
der  epipetalen  ätaubblälter  dicht  über  eiu;inder  entstehen,  ent- 
weder bei  Zunahme  des  basalen  üickenwaehsthums  zuletzt  etwas 
verwachsen,  oder  schon   vom   ersten  Anfang  an  cougeuital   ent- 
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Nicht  wltMi    nm  Gmode  Utcrer  FObreo,   z.  B.  im  Hincb« 
parke  bei  KtchNlIitt  (Itühm    t]lvl.  58.  69.)^  e«")«  l«  GhoU- 
ficliaft  tteriler  C/arf.  dtgitata. 
b.)  Dessglcicben  AD  llirkcn:  die  in  Rcbm  Chd.  60  ansgogcbenen 
Kiemplirc    HUtninen   sämmtlicb   von   üiner  Birke   im  Walde 
unweit  Woitsunklrcben  bei  Elcbst&tt. 
e.)   Eine   dur  V.    eatspHina   (Per».)    nntiogt    Form:   podeUls 
brcviüslmiü    Tel    subtiellis,   opotlicciis    rbyllocladils  immiltUl 
Tel  iDBidenubus  kommt  an  Föbrca  im  Wside  nnweil  Wmsni' 
kircbcn  bei  Eicbtttttt  vor  (Ära.  ex».  271);  sie  wurde  ta  Ploim 
184M  f.  698  irrig  ata  C.  squ.  caesp.  erwähnt. 
I  Pdtigcra  ru/t*rfi»i  Hoff.,  N;l.  Scand.   89,  Tb.  Fries  arct.  45^ 
^  LeiifbL  io  Ciretillea  UL  p.  168. 
■.)  planta  lypUa:  exä.  RabhbL  352.  Am.  S20.  a. 

Auf  bvmooiiGRi  DolomilUidcu  ia  Gesellschaft  deä  Laob- 
mooac»  Thuidium  abiriimm  Auf  der  kableii  AubObe  aber  dem 
^_  WagBer^teinbrocbo  bei  EichslBIl.  (Arn.  620.  a.). 
^■k)  piauia  rupeslri)  iballo  magis  coupactol  CX8.  Arn.  G20.  b. 
^V  Auf  felitigcQi  Hoden  des  AbbaDgü  am  Tiefcniliale  bei  £kb- 
^V  tt&tt  (AfD.  &20.  b.);  audi  an  audvrco  SiellcD  im  Fraukonjuni 
^V  «icht  eeltcn:  z.  B.  In  der  Cmgebuuf  vod  Uaggeudorf  aod 
^H  FotteoAteio. 

^m  P.  rufesc.  Flora  1658  p.  110  (rxci.  ajrDoD.)ans  dem  Frankea- 
^K  Jora  t'cb^rt  lu  P.  mfäa<Xtt  (vgl.  Flora  1862  p.  310.) 
^m   IL.  Abnorme  Standorte:  vgl.  Oblort,  Apboriimen  (L  p.  3. 
^A.    Auf  Glas  babe   leb   im   Frankenjura   keine  Flechten   ang«- 
tntScu. 
B.    Ad  allem  Leder  («apra  corlum  Tetustum)  bemerkte  icti  eini- 
ge   der  gewfibnlicbcu  Arten.     Auf  kahlen  Hüben    am  Eicb- 
itäU  liegen  bic  und  da   alle  Scbubaohleo,  welche  xuerat  auf 
die    Felder    gelegentlich   der   Oüngerfubrcn    gcrlctben    nnd 
ipUer   «rieder  aai  dun   Aeckcm   aiugeworfen   wurden.    Ein 
Tbell  der  in   der  Nncbbarscbaft  auf   Kalksteinen,  veralteten 
Htwiten,  Erde  ond    Kinde  Uni,'«   der   Uöbeo   Vorkommenden 

*Licbcnvn  Bicdelt  allmabliti  onf  eolcbea  Lcder  Ober,  lo  einem 
Fichten  wilde  bei  Eicbatütt  bemerkte  ich  logar  ctllcbe  Apo- 
Ibecicii  der  B.  diliila  auf  einer  am  Wege  liegenden  ücbuh- 
»oble. 
1.  i>/Aii;riuin  flareidtm  (Aeh.),  fifs-  t.  Kocrb.  par.  ild:  flcrila 
TballMlappen, 
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2.  Farmelia  steUaris  L.  var.  tendla  Ach.,  adseendens  Fr.,Eoerii. 
par.  33:  der  sterile  Tballus. 

3.  Farm,  eaesia  (Hofl.)=  steril,  selten. 

4.  Farm,  obscura  (Ehr.  cychs.  Acb.:  nur  steril,  nicht  häufig. 

5.  Fhyscia  parifiina{h.):  der  sterile  Thallus  ulteo  und  dürftig. 

6.  Flacodium  saxicolum  (Pol!.):  selten  steril,  c.  apoth.  nur  ein- 
mal beoba  eiltet. 

7.  Placod.  albescens  {UoB.)KotTb.  par.  53:  ein  Exemplar  capotb. 

8.  Candelaria  vUellina  (Ehr.):  ziemlich  sparssm, 

9.  Callop.  vilellinelhim  Mudd.    Catidcl.  epixantha  Flora  1868.  p. 
520  (ezcl.  syuou.  Ach.)  nicbt  weitem  sporae  S  io  .isco. 

10.  Callop.    cerinutH  (Ehr.)  f.  cyamlepra  Fr. :  uicbt  selten. 

11.  Callop.   lateoulbiim    Turn.    a.    Pers.    Mass.,    Koerb.    par.    64, 
Calop.    pyracea  (Ach.)  Tb.  Fries  Scaiid.  178:  bie  und  da. 

12.  Callop.  auratitiacum{Liiliti.) :  die  gewöhuIiclieDolomitforu),seLtcn. 

13.  Lecanora  Flotoiciatia  (Spr.);  zerstreute  Apothe(:ieD. 

14.  Lecan.  subfusca  (L.):  Hehr  selten  und  dürftig. 

15.  Siitod.  Jiischoffii  (Hepp):  selten. 

16.  Ft/rmod.  variabilis  (Perä.)  Mass.:  selten. 

17.  Aspic.  cukarea  (L.)    a.)  coticreta  Seh.  and  b.)  confoWa  (Hofl.]: 
beide  Formen  ziemlich  selten. 

18.  liiatorina  cyriella  Koerb-:  einzelne  Apotbecien:  ap.  pallida, 
sporae  rectae,  d^blastac. 

19.  Bicdorina  diltita  (Pers.)  Tb.  Fries  arct.  185,  2i.  pineti  Ach.: 
nur  einmal  in  einem  Fichtenwalde. 


i 
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PI.  AcipicHs  in,  Flora  1670  p.  162:  steril  AmEisengitUr  da 

HofKnrtentJ  und  ItesidtDigebHudcs  Jn  litcbBtlitt. 

l'h.  muronuH  (lioB.)  Flora  1S75  i>.  1&3:  op.  Dicht  Gelten  ftin 

EiflCDh'iller  de«    EichatiLUcr  Hufi^nftcDi;  gaozc  Strecke!  <l«r 

RcjjrD  äüdeii  ^erichtDlcii  EUcoHtaDpon  überzieliend. 
,  Can(biaria  ritetlina  (Ehr,):    sabsterilla  am    Eiseogitter  des 

Eiefabt&ttrr  lloIgurleD«. 

Catlop.  \  ittllinellum  Mudd:  verrlozdtc  Apothecieo  auf  cioera 

Terroatcteu  Eiuenblecb«  bei  Kicbs&tt 

Leeaw.  subfutca  (L.J:  mit  dllrftigvin    'Ibnllni,  jedoch  gut  Bot- 

wickcltcn  Apiitlieeien  in  KiompUrc»,  wclclie  den  Durcbmessw 

eiuea  Zollca  erreiebcn,  an  alten  KiscDstangeo  de«  £icbstilter 

Horuarlen*. 

Letan,  f^9wiana    (Spr.):  nti  alten  KiKngittero   ta   Eicb- 

itill;  an    Eii<ci)pliilteii    des  liBttcnwerks  In   UberekbHUtt; 

auf  einem  verrouicttiu  BlecbatQckc-,  das  am  Dergabhang«  ober- 

biilb  EtrbsUU  lag, 
\'l.  AtiH--.  catcarea  /'.  ccntorla  (Uofl^:  uibstcrilis    Qbcr    «inon 

Tcrroaicten  UlcchplXtlcheD  am  Bergabfaanf^e  ober  EicbitJItt. 
13.   Ijetd,   ifoiiiojtkih  Kflcrb.  par.  210:  anT  einem  attcn  Bleeh- 

MOckc,   wclcbtts    tor  Befettifung    eiaei    Daebbodvufeiuien 

diente. 

*LMiOie.  KignsnuM  (l'era.):  dOrfti;  anf  den  erw&bnUn  Tof^ 
rosteten  BlechklOckc. 
.    Knocbco.  -~  im  FruDkenJura  trilTlmuiiniietten  Ycrcintclte 
auf  kühlen  Uühcn  zrrilrente  Knwtien  an:  ao  aaf  bcgniMcm 
I  Sandboden  nnweil  lluidligf  kttJlicb  von  Scbwandurf  In  der 

Uberpfalz  Dud  an  Uolumitabhuogcu  bei  EictisUtt.  Nicbtlmiur 
'  Bind  an  bolcbvn  Knocbeu  Liciiencu  zii  lin<ien. 

Il'hsscta  jiarirfiHa  (L.):  stcrilo  Tballu&Uiipcu  bei  fleidbof. 
i'Ayic  eletjans  (Lk.):  ein  kleioeB,  itvriles  Exemplar  bei  Heidbof. 
^Itcod.  tixxicolum  (l'cIL):  gemeio£cb«f\lich  mit  der  Torigeo, 
(tlcicbfulli  nur  ein  ilOrfliget,  steriUu  Eicmplar. 
CündelaHa  viUltina  (Elir.):  iparsam  bei  Eicbstitt 
CitUvp.  vikUiMlUnm  Modd:  selten  bei  EidiJiUiLt 
CoUvtp.  Uittooibum  (Pert.)  Mass^  Koerb.:  ebcnto, 
Callcf.  aurantiae.:  ein  Üflinea  I-j[i-mplar  bei  Eicbitdtt.' 
Lectm.  Flotowiamt  Spr.,  KOrb. :  xentritute  Apotbecien  bei  Eieb- 
bUtt. 
9.  Zfiotorina  e^iella  (Ach.)  EOrb.  p&r.  13B:  eiuelae  Apotb.  bei 
Bthlhaf;  Bporae  r«ct4M!,  djpbtulM.  "1 
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10.  Leeid.  goniophila   Koerb.,  L.  d.  pilularis  Tfa.  Fries  Sc.  543: 

einzelne  Apoth.  am  Abhänge  bei  Eichstätt. 

11.  Lithoir.  tiigreBcetis  Fers.:  bei  Eichsätt  und  Heidhof. 

12.  Verrue.  papulosa  (Fi.)  Körb.  par.  379:  selten  im  Laubwalde 
des  UoseDthals  bei  Eicbstätt  liioter  dem  Wirtfashausc  an 
einer  Stelle,  ao  welcher  die  Flecbte  auf  Kalksteinen  nicht 
selteu  ist. 

E.  —  Auf  dem  Kicsgciülle  der  Douau-Aucn  bei  Ingolstadt  traf 
icb  eia  altes  tichiiL'ckenliaus,  worauf  der  sterile  Thallus  der 
LUhoicea  uigrescens  einen  dünnen  Ucberzug  bildete. 

F.  —  Auf  nlten  verhärteten  l'il2en(vergI.Flora  1S74  p.  84)  kommen 
im  Fiunkcnjura  nur  sehr  selten  LicheuGD  vor;  icb  beobachtete 
Pht/scia  t>arieiitia,  Vallop.  cerinum  rtjtniolepra  und  Lecanora 
llagenia  uufeluemeukhcnbolzaitig  vurhürtetea  Baumschwatum 
an  einer  nlten  Weide  au  der  ätrasae  zwischen  Uubcuheim  und 
'i'rcaubtiiugea. 


Penonalnaclivicliteii. 

Uer  Gebeimrnth  li.  von  Trautvettcr  wurde  auf  wiederholte 
Bitte  wegen  Kiüuklicbkeit  scineü  Amtes  ula  Direclor  des  knis. 
butaiiiücbcii  Garlcns  zu  St.  Petersburg  entbunden  und  an  dessen 
Stelle  der  bisherige  Üborbotaniker  L)<'Miduard  Ucgel,  der  Uoraus- 
geber  uud  Uedact«ur  der  Uirtendors  ernannt. 

(G.  F.) 
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58.  Jahniani). 


Urgeonburg,  1.  December  1875. 

•  r:  UbkI  NOTo-OruAl^Dwt-  ~  Dr.  K.  Prftnil:  lloffb»- 
eil.  —  LlUnlur.  —  AdmIcb.  —  ISattafa  tat  BlbUothtk  nd 


aolll  novi  prMsertin  «Cl.  GusL  Wallis  ooUeoU 

*uct«n 
Cirulo  Müller  Ual 

1.  Angairömia  {Euangströmiu)  maculaia  n.  ip.;  ÄHjfstr&miae 
lareae  .limillima,   c&ulu  perhutnili  jalscco,    mA   folii  ckuIids 

rlmorpbe  »  reo  Uta.  boii  eellulis  nlaribu  tuiiiulUqmidriitU 
Srsits  plus  miDuit  p«lltu'iilijt  pmonltu,  medlis  Jn  inembrantin  Ba- 
vtdnm  lin«  lumine  iDcrusatii,  aupreuli  majoribun  evn 
parietitiQs   cratnis    plUB    minus    fDucatii   cl   InnillB 

::iltir     tancuUm    tcrminaleio    Biitenlibn!.        Fnctos 

.jDOtUü. 

i'alrin.  Nora  Graaata,  Ocaan«,  Ccrro  peUdo,  Jäter  Leca- 
noram  circa  13,000  ped-  eloTatiuait:  G.  Wallis  1671. 

A.  jtilartu  foliis  dimorphe  urcolalli  haad  maeulatla  sUtim 
diitiDBUitur. 

2.  Dicraniim  (Camptthyut)  rrispicoma  C.  HttlL  ü.  ap.;  CM- 
pitea  pollirares  robuitt  inrenic  tomeiilofi;  Cialis  ttexDoans  robnttu 
dc&ae  foliosaa,  apice  fluribas  fcmineia  ploriboi  conuun  nnbctbipi- 
foliain  dcDsam  robuHtioreni  parnm  secnndam  afBteiiUljoi  dlvlini 
et  incraasattu,    luteaconU -TirtDi;  folla  ualiua  erccto  -  ImbrivaAa 
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horridnia,  madore  Btripta,  brevia,  e  basi  lanceobta  tatiuscala  ra- 
dicnlis  in  tomentum  orbicnlare  congestis  obtcctä  scnsim  io  aco- 
meo  robustum  breviusculum  apico  scirutum  caualiculaluui  patum 
tortum  attenuata,  nervo  lalo  applämito  parum  cariiiato  fulii  di- 
midium  ubiquc  occupante  cellaloso  doisa  apicis  ai)i;u9tiä!>iuie  aläto 
et  remflte  deuticulato  percursa,  m.ir(;inü  crcclu  vix  coiivtdutareo 
hie  illic  parum  undulato- imprüsgo,  culluli^  alanltua  iicrmultis 
laxis  firmis  rubro-fuscis  io  vüntrem  luvtim  coagc-stU  vel  mngis 
applanatis,  basilaribus  paucis  üriuis  parL'ucbymaticis  grosriusculis 
in  ellipticas  incrasaatas  deioque  rotundatas  miuutaä  trau-'^euo- 
tibas;  pericb.  ingcminam  augustiim  strUtam  cungesU,  e  ba^i  lan< 
ceolata  Subito  l'cre  ^cuminata,  cuUuIis  akribuä  plnuis.  Caetera 
ignota. 

Cafnpyloptis  arctocarptis  Mitl.  Mtiac.  A.  Amer.  p.  6? 
ex  parte, 

Fatria.  Venezuela,  prov.  Caracas,  Galipan,  4500 — 5000  ped. 
altnm:  Fnock  et  Schlim  (No.  3G6)  Jiiuuario  1845. 

Ex  habitu  Dicrano  areoäkitjo  Vcuezuclcuäi  aliquaiitulum  si- 
mile,  sed  haecce  specics  staturu  strictiurc  folnsiino  basi  laxe  pel- 
lucide  reticnlatis  jam  lotige  reccdit  —  Planta  ätcrlliä  gracilior 
laxifolia  in  comatn  attuuuatam  caudataiti  äccuudaiu  prolructa, 
plantae  femiucae  parum  Eimiliä  et  ad  CampylopoiUm  cotKolorem 
magis  accedens,  sed  bnecce  äpccicH  toliis  uiulto  loiigius  et  angn* 
stius  acnmioatis  cellulisque  basilaribus  peruiultis  laxissiiiiis  jan 
differl. 

3.  Dicranum  (Campyloptta)  aJlissimum  C.  Müll.  d.  sp.;  diot- 
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I  protraeU;  lb«cii  in  pcduncnlo  pro  pt&ola  brari  teaero  fl»- 
I  daritlo  dclJcsfl  vcl  erccto  ijUbro  elliptica  br«vicolla  oxatra- 
lOia  (cUbrB  iilimln  tUvo-vireosi  ciljptra  palUiln  'iimidinU  oper- 
llutu  »ubulittiim  au^ustom  oblrgenle  glubra  bnfi  fimbrüs  bre- 
hyalinii  ttrlctls  vix  arltcalAli»  ucutu  oroita;  in- 
I  UtüslmuB  revolubllln  tluptrx;  prriat.  robaiili  deute«  inaRBi^ 
ui  longa  lala  rubra  trobcculaU  in  crura  du»  cloDgala  palllr 
-ugaloEa  r«|!ul.iriU;r  fii^si;  spvrne  sarantiacac 
Stria.  Nova  Granata,  pror.  AoUoiiuia,  Alto  ie  Uii(o,viAj[^^ 
-10,000':   G.  Wallis  IS74. 

Ex    iiübiiu    ml  Campy|u|i.  JaiDcsooi    vt  affioea  aliquaotoIUD 

ar^Gllcl>^.  .m'>1  -i<tiird  altisoinia  et  foltU  Oucupbonuii  refcreo«,  &tp- 

gobrc  ■  l     iiriii-iri^iOlLlin.  ' 

4.  .i-hii'ili.-'kca  proiirala  C.  Mllll.  D.  hp.;  inODoica;  ccapllM 

;  i<j»truli    phiii  lulorli-xti  sürdi>lc   lutc^croles  Uli    mvllcs  teocri; 

»ilia  ci;ti;illiiiii:i^  eloncatui  &— 6  giollicarii  Tel  longior   flcxtiosi» 

'.■HF',  Miuiilia  bievibua  flexmwis  aiäce  In  tomulütn  ]>anam 

,  ituUiu  swjHUH  fnlL-ulam  prodgctis  rL>iiiotiasimU  bic  fliio 

<  luii  ri'puuH;   fulia  caulliia  hoinJo  palcnttn  rcruotA  fle- 

i'ia  iiDgDrilhüiin«  liitcafi  •  tabu!at.i,  e  bui  ilecurroDlc  k- 

.  '.aalt  uiJi^Da  caaliuu  lalitudtDC  multo  suiM>raiitc  ccUotis 

i.ultis    taxiB  aureis  ftRjjilibtih    ritiidiosculjs  ulriculo  pri- 

ut'xu.,..!  it:plclU  rvtlcülita  rcflexA  priinum  eanvnlutaAoo  -  UnceiH 

lau  dun  tu  subuliun  elon^auiu  cauuliculaUm  valdo  aerralam  «(• 

teuuata,   dorso  lona,    oorvu  ctDgnaii&simu    luleiccote    pcicuraa,  fl 

..  I1..I.    ri^itigatis  paricilbUH  intnrnptlü  iostnictu  plas  minua  ran- 

lentihttü  ■reoUu;   iwrich.   externa   pauca  o  ba«i  la(i>- 

^luata   undulnla  cellnlls    nisgia  cllipticii  arecikila  et  cvl- 

i.t.i    .11  iiibu«  peiuiultia  de&»iuribu>  JuatmctA  tnblto  fcrc  BUbuUt# 

miDDn  f^crrnla.  lolcroA  pauca  tuulto  minora;  lhe«a  in  ped.  cj-goeo- 

dcxuuio    crccIo    (;labru    leuiiiantmo     llarido    DUtans    \t\    siccitalo 

'-Tcctu  parva  orali»  acqualU  glabra,  operculu  ebail  coüicu  (uber- 

titosa  Kubulato  mnltu  Itiogioro  floxuoio  nadora  stricto  apic«  bya- 

uüü,   Rooalo   inlerno,  calj^plra  dhnidlata  glabra  vcl  aplc«  vti  u- 

p«r(ila;    periiL  dvntc«   nitiosU  e  baai  Isla  rafa  eloQüite    snbiilall 

(tallidlorc«  ubiquc  uperi. 

Oikethta  prottrata  C.  Müll,  tu  UtUris. 
l'atria.    Nura  Unnata,  prov.  Antioquio,  Cerro  propc  Froo- 
tiDO,  8000  potl.  alta:    G.  Wallis  lc)74. 

Kx  babitu  furmii  gracllloribui   JJitraMt  Shmei  vel  J).  QWt*, 
itit  illquiiituluin  auBilii,  asd  atatiit«  graeUtum 
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melius  dichelymoidea,  prostrata  primo  visu  singularis.  Flora 
mascnli  pkres  in  cndem  planta  fertili,  tomento  insidentes  miDV- 
tissimi,  Dodulntu  sistenles,  foliis  pygoiRcis  e  basi  vaginata  ovtti 
breviter  acuminatis  integerrimis  iiiinute  pePlucide  reticul»tis  ener- 
TiboB.  Planta  speciosissima  geuus  norum  memorabile  dicranah 
deam  sistens  caracteribus  scquentibns :  { 

Schlicphackea  gen.  n.;  liypnoideo  -  iutricati  ortbodicranoidct;    I 
calfptra  dimidinta  iutegra;   pcristomium  Simplex:    dentes  16  mo- 
Loeranei    indivisi,   liuea  diviBumli  carcntes    trabeculati,    sed  bisi   ' 
latiore  parietibus  verticalibua    reticulnti,   plani,   sabulia   elongatii    ! 
inflexis,   nunquam  connm  sistenles,   (rarisaiine  bic    illic   perlbrati 
yel  medio  Beccdentes  nunquiini  dicranoidei). 

Genus  in  honorem  Cl.  Caroli  Sclilicphac  ke,  directorii 
tccbnici  Waldaviensis,  bryologi  indcfcs^i  et  de  mu^scis  nonnnllis 
senioribus  vcl  novis  optime  lueriti  iinposiUim,  e  trlbu  Dicnna- 
ceanim,  Ortbodicranis  Doimullis  quüad  figunui  affine,  Btd  caule  ' 
quasi  repentc  ccspites  prostratas  sistcnte  gracillimo  dcntibu^que 
peristoinii  iutegris  elougatis  apice  iuflcxiä  basi  reticulatis  strictii 
nunquam  conum  constitucntibus  rnptini  ilistingucnduni,  egregiun, 
qtioad  deutes  monocraDCos  Kucaniptodouti  aliquaululum  affine. 

5.  liryxim  (Sckrodiclytiin)  vlaviraiile  n.  sp.;  dioicum?  ifrjrs 
scmiovato  Bimillimuai,  liumiUimum;  C'iuli;«  tcnuis  subclavato -in- 
crassatua;  folia  cauliua  minuta  latiusculc  ovata  parum  acata, 
nervo  pertcnui  ad  medium  jam  dissoluto  cxarat-i,  c  cellutis  teneriG 
mollibus  rhombeo  -  prosencbymaticis  parum  chlorophy Uosis  basi 
amplioribus     petlucidioribus     tenerioiibus     reticulata.        Caetera  ' 
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Blei  toinul«  sorniUl«,  e  ccllulU  roboBlalis  mtjiucoli«  ion^m- 
^»  lUviilu  l)»i  uiuplioTibu<t  |)ellucidiurlbu9  reticolftU;  perich. 
I  mioon  tiemt  irabrlcaU  erecU  tenuitcr  el  cvaatdu  nervosa; 
in  ped.  validu  eloDgato  rigiilo  rubtnti:  inclinntn,  e  collo 
i  largid«  ovnli«  iiiicroätoma  le^itaderuut  fusco  •  ücbracca  dein 
iiiDo«ceiii>  pyainostoina,  o[ierculo  mionto  cunlco,  aauulo  penU* 
Wlo  ^linpllci  nogaalo. 
l'mriii.  Ni'va  Qriiiuta,  UcauBa,  Ccrra  pelado,  10—12,000 
,  tkratiDU»  iDtcr  Ilcbeoea  occulU:  Q.  Wullja  1874. 
SuTCulia  sulilarie  <rii;entibu.t,  nigricanlibus,  foliis  parris  ro< 
I  »MUBdis  falidiRsinio  nervu-M«,  liii>ca  tongip'dtiDeaUu  pro 
L  tDiKii-i  gjriuii(>»ti>n)a  vi  upcrculü  niiuutiAoiuiü  rapltot  ab 
libuB  cougenenbua  rvfut{it.  tipccIniiDa  jjerpnuca  aolum  obücr- 
,  —  &))iictcs  früIiUri«  ulegaDH  e  »urculc  crastsiorv  quoque  io-> 
1  tvuorriBUlm  GxoiiUvDi,  eujos  loUa  rccta  cotaulam  mi' 
I  rccUiD  ■ifltuDt. 

7.  Jiartramia  (Üubartramia)  thtliaidet  n.  sp.;    caalli    perpn- 
iofeniG   tvres  «picem  veisus  croccoa  clavarioides  teonu, 

tovaltonc  »iniili  bToii  divisus,  viridiafituus  icndlua;  rolia  cui- 
inleiiora  niinulu  »ubaqiuniato -imbncata,  Baperiora  panuB 
iora  ercctu  -  coofcrtA  madorc  parum  pnlul.),  ouinia  rigidusitna 
e  bui  Utiori!  uTata  lobito  fcre  Uaceolaui  -  acutniaata 
nU,  pcifccto  canimto- coDcsTa,  inargine  plcniDiquc  erccU  tli 
Mtd  oll  p.ipill«4  iu«jtt«oii)as  truocalulaa  d«Driaa  bjaÜDAS 
serraiatu  -  luargioau,  Bcnro  emi'iaaXo  Snvido  in  mncnmem 
slaiaoi  cKutrcnle  ptfrcnna,  bui  flavida  dUphana  ad  uu* 
riiun  ubit|u<i  dunae  papilbiänm  opaca,  c  cellulii  parviv  firmii  tMi- 
;ili9  tcctan^ulaiibua  ad  pahcUia  LraBBTeraatea  parum  papiUoaU 
■Q\)CTUK  lulnoribus  denn«  pnpiilusla  areolato.     Cautera  i({OQt&. 

I'atria.  Nova  Gi^toaLa,  ÜcnoDa,  Cerro  pelado,  10—13,000 
:  eil.  flcTatmui^,  iutvr  lidicoeii  cum  Miei\chiwftria  pttiimia  Bpa- 
.lUiiiuL  pauca  ttunlu;   G.  Wallla  lÖ7i. 

C  statura  pjrgniaea  ToUibque  tTDiKatu '  papillofla  tbeltoidsu 
lugulatiti,  ex  babitu  ad  Sariramxam  Jtogotwstm  Ope.  ali4iuii> 
luiau  acceden». 

8.  JltfOfiMtia  httchertUii  C.  Mull.,  diotca;   lato  Uze  cespitou 
irdidfi  vtridib&ima   borride    critpaU,   »uperac   ramalla   icDoibaa 

f:i»icuUUiii  diviia  vel  f>iuipliciur,  vix  poUicam;  loUa  caulioa  laxa 
Tcluü  iulcrrupli;  iiubncalu  rigids,  aptce  ancinalo  arcuata,  valda 
eoovuluta,  madorc  palola  vvl  patcnliora,  ebatt  LruviMuu  rcctlon 
üp  oblouKo  •  laoccoUla,    oCTTI 
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exGudentc  ncutnta,  valde  involuta,  apicc  paree  obtusiascale  deoti- 
culala,  occUulis  iufim:ic  bascos  laxiuäculis  sed  firmis  fiiscüte  pa- 
cliyderiuibuä  dcinquo  minutius  rectunjjularibus,  indc  quadrato- 
rotundatis  diettnotiBSimiB  vel  opaciä  areohta;  pericli.  e  bisi 
vaginatA  plus  tniuus  lougiuscolc  et  angustß  acuminnta  vel  Ute 
lanceolata  et  acuminc  bvcvi^simo  ubtuüiito  tenninuta;  Ibcca  in 
pedunculo  longiitsculo  rubciitu  tciiui  Hcxiioso  erecta  migui^tiä^iiiie 
cylindrica  vix  curvatuli  )iai'iiiii  lon^ior  badin,  opmculu  brevi  acj- 
culari  obliquiusculo,  aiimilo  aiigu^tu;  calyjitnt  elüiignte  auguatis- 
Biiua  Uiccaiii  superuus  et  circa  peduiiculum  tor<[uat:i  gbibra. 

Trichostomnm  licschcrellii  Schpr,  in  Jlesrfier,  Proiir. 
Bryol.  Jilcxlr,  p,  3^. —  Tr.  qt/mnoslonium  üVA/Jr.  Hb.  — 
Didifmodo»  macromitriHUi  Schpr.  in  sckednlia. 

Patria.  Mexico,  Miiador,  iu  tona  vel  iu  rupiuui  üssuris  et 
ad  miiros:  Florentiu  Sarturiu:<  in  Hb.  C.  j^Iulir;  iti  caUa. 
reis  nipibus  moDtis  Oiizaba:  0.  Mohr  et  Freuet.  Mtlllcr 
formam  minorem  Icgcrunt. 

9.  Catkurinea  {VohßrkhaMphns)  Ahnaquian  C.  .Müll.  n.  sp.; 
dioica;  cet=pitcs  lati  bixu  cohacroutes  ^utaaiioliiciues  duri  rit;idi 
fusci;  caulis  üuli^raciliä  l  ■ —  :!  pollicul'i!^  simplux.  iniiovatiuue 
solum  äciuel  vel  pluries  rumulum  breviäsimiim  fcrtiliMii  ex»crca$ 
partim  Ilexuosus;  fulia  cauliim  deiise  cmifert»  tumaiii  breveni 
acutiuäculain  äistcntia,  mndore  jiiuiperüideu  -  patula,  parva  brcvia, 
c  basi  sjL'mivugiaata  aiircu  -  colorata  lata  uvuta  culhilis  tilougatia 
laxiB  margiiie  augustiuribus  rcticuluta  brvviier  ];u.cculata,  ucumiue 
fuäco  rigidü  firm»  crasso  iiitegi'o  brcvi  MibpuugL'iilia,  deiilibas 
sürsum  ciirvatia   luscib  remotis    superue  aculcala,  dorso  dflntiblH 


K  Poli/trirtutdelfAo  Triamu  proiimo  el  nimill  differt:  Ntatani 
^nciliure.  peduncaln  leoaiore,  ihec«  minoia,  opercolo  looge  ad- 
ftiUh,  Toliif  nruk'.ttt»  aliisttuc  MmcUinbu*. 

10.  /»[i'xl'n  {E'uniqodon)  aureut  C.  Mflil.  H.  ip.;  dioicos; 
palvitiuli    nubcüuipjirti  pcllicuro^t    joU-nsc   aiircii    cAulis    gracills 

!  dlviso.",  tAiBuli«  brefissiinU  nodosiuscDtm;  fulia  eiBliu 
idore  crecto  -  patula,  dcDstt  ImbricaU,  minuUl,  o  basi 
mgusta  nngii»!«)  laneeoUita  lirovissiioc  nctuninata ,  pTofbode 
miste  inlegerrima,  oiargiM  rii  convexd,  nervo  carinato  fla- 
)  dciu  anreo  rtcurrviile,  ccllulis  pro  folii  niapultadinc  masitia 
Igulale  rolundatiü  membratiAiu  incrasKatim  i>istcntibU9,  anre- 
leDtlbu»,  batil  jiniitoi  Idugiorlbua  ruuflatU  iDleuFc  flavidis;  pciiob. 
niijora  aDf;u»U.>  laiiccvlato-at-tiuiiiiata  tonglora,  i&finta  ban 
wUollii  l«neri>  pollucidioriba«  vel  ronfl^ii^  flavidiE  robaatia- 
-.rnltn  tapcriie  cfnllotl»  rutundalia  augulalia  nroolnLa;  tbcca  hl 
i' d,  breTiuftralo  tencrriiDO  «pirulitGr  loito  luviter  rutwota  paoli» 
|i?r  iDclinnU  vcicrccin  hiIduu  (cnera  ochracca  ö-ics  plicata  an- 
gu»li<!iima  inacroKloma,  actate  broDDcitceos.  panim  arcuat«;  p*- 
nst.  inlurtiam  e  nembrana  anoulari  brevbsiiiia  composituiD, 

Pntria.  Nova  Grauuta,  Ucanita,  Cerro  palado,  8000—10,000', 
cBtn  J/'iiTOMi/rio  aurto  ronsocialna :    Scblim  in  Coli.  Liodeo. 

Flurei  Duucali  plurea  In  caale  proprio  Iat«ra]«s  gemmMei, 
lliia  cxterm»  e  l>a«i  veDtricoso  -  ccDCAVl  pulcherrinte  (lava  groaK 
lipttcO'aroulita  antjU^lo  laDceolatis,  ioternis  coovolutis  IntiotibU 
I  breviier  acamiDaltB.  ncrru  carioalo  teuui  robtginoso  aale 
Den  cTuuido  exaratJB,  ccdlulia  unipliiuculb  laxis  aurais  apiu 
»te  elliptici»  incrasHatis  aureia  reticulalU.  —  Z.  Oaudotl 
prDxtmus  lacilc  duimgiiilur  paltinulla  laiinscalis,  tfaaea 
leta,  p«riiloB>iu  inicrno  16-ciliato. 

11.  Z^gwio«  {Kut^gudan)  ctratodmUoiiiea  Ü.  MOll.  0.  sp.;  SM- 
palvionli    tlcDAtascoli   buniilcs   lutcicentea    rigldiascBÜ; 

Ui»  brtvis  parnni  diTmui ,  fuIia  cAHlloa  deikttiucule  imbrieata 
I  eriipnta  apice  cauli*  fix  aeeunda,  nadore  erMtO'palota,  e 
\  aogtutiore  Uliua  laoeeolata  profaDdUsimc  canaltculuta,  loar- 
gtoe  coiivezo  io.tc(iDaliter  fltixooca,  aplco  H))am  deiiubiu  pcrpaueis 
inaiKiaalibttH  mnjanbui  vel  iniDoribati  denUM,  pamm  recurvata, 
oervu  i-anualu  Intvsccole  m  apiculau  brCTum  excurrctitc,  oellalia 
inrrs'ixatiH  angalat«  roluiMlatii,  baiti  parallclogTainiDifi,  lobma  baaf 
paDciüsimi»  laxionbiu  Bavidia  Tel  ruacidalii;  pericb.  caullaia  la- 
Vtn  amclmra  «ii  äcxuiwi  tniegra;  ihica  il 
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pollicari  flitvido  arcoato  -  flezuoso  inclinata  Tel  cernua,  e  collo 
brevi  cylindrico-ornlis  microstoma  profunde  6-ies  plicata  ocbracea 
arcuato-cernua  ceratodontoidea,  pperculo  minutissimo  .ipiculiformi; 
perist.  Simplex  cxternnm,  dcntibus  brcvissimis  byaliiiis  nicmbra- 
naceis  lanccolatis  irregularibus  horizontal  ibns. 

Patria.  Nuva  Granata,  Ocanna,  Ccrro  pclado,  11,000  pede^ 
altus:  G.  Wallis  1874. 

Ob  Ihccam  ccratodontoiilcam  cernunm  valde  pUcatam  robu- 
Btiusculam  microstoma m  et  peribtomium  slutim  alt  omnibua  conge- 
neribus  retugicns,  habitu  aliquantuluni  ad  Z.  Goudoti  Ilpe. 
acccduns,  t^ed  fructu  toto  coelo  divcrsus.  —  Flos  niasculus  in  eo- 
dcm  caute  vobustiuf^ctilu»,  niitlieridiis  iicrinutti:>  turgidis  magots 
Btipitatis,  parfipliysibus  piillidc  Üavidis  acutiä. 

12.  PiJotrichum  Wulliai  C.  MUll.  u.  sp,;  caulis  priuiai'iiis  repeDB, 
sccundariuselongatus  3--  4pollic.iris  aiigiistiusculus  attcuiiatus  «le- 
gantcreemi-tripinnatus  crnssiusculus,  ranii»  pertcniiibus  älifortuibns 
approximatis  apice  snrsuni  vcl  deorsum  curvatis  brcvibus  vcl  longiori- 
bus.inferionbus  ob  ramulos  brcvissimos  ^ implices  vcl  dichotonie  divi- 
B03  inaequBliter  tripinnutis,  superiuiibus  magis  curvatis  ob  ramuloi 
dicbotomc  divisos  vel  indistiiicte  pinnatoä  sacpius  secundiä  iadi^tincte 
bipinnatis,  supremis  siroplicibas,  oinutbus  pallide  vircutibus  vix  ni- 
tidnlis ;  folia  caulina  riiajon,  raiiinliiin  iiiintila  urccto-conferta, 
cocblcarifoniti- oTalia  brevis!»ime  acuminata,  margiiie  inttsgerrimo 
inferne  valde  revoluta  et  snpenio  uudulata,  profunde  coticuva, 
saepius  transversim  plicata,  ncivin  binis  crai^siü  ante  npicciu  rc- 
äcxiniiculum  abruptiü,  unico  pleninique  alato  uiKipius  tjurrnlato  la 
spinam  acutaiu  producto,  ccllulis  Runutissiniis  ulltpticiä   membra- 
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Morpbolosiflehe  Stldien 

Too   Dr.  K.   Pr»ntl, 

PrinldMant  l»  WOnUnff . 

L 

Die  VcrxweUrmic  dm  atanu»««  bei  elnlffeii  Vftmea. 

^L       Die  Verzweigung  tlea  KnrtiatawDii»  liat  zu  zwei  eatgefciice* 

^BBtclen  DealuDgcn  Anlasa  gegelten.    Wfthroud  Uoftneiitler  •)  und 

^■HwuI  *)  sie  als  diehulomiscb   bcLrnchteD.  d.  li.  als  uiubbitiglii 

^■•o  den  Blittern,  Sudet  Mcttcnios')  bei  eiuer  Hebr  f;ro8seii  Ab* 

^^phl  TOD   Farnen   auR   ta^t  allen  FamiltcD  BvzichuugcD  der  Ver> 

Bv^^'f^u^K    '"    ''co    BliticrD.    Um    ilie^c  AbboDdlupg    Mett«oiiu' 

wpdtKi-r  riiTdrküiihlif^Df;  gefiiDden  bot,  &o  äütdc  es   Dicht  Ober- 

Üüi-i^  t'i^cliciueu.  ciiugc  Brul>«chiungen  loitzuiliL-ileu,  ¥elcli«  dt« 

TOD  itiui  vertretene  AufTusung  2U  DUterstaUeD  gfcii^oet  :tnd. 

Man  kCDDle  vertucbt  Heio,  £ur    EoUclieidUDg  der    Frii^e  mgIi 

KD  die  V'org&nge  am  SlnniDi^cbeilol  tu  wcDden  und  die  Eutwickel* 

im^'  iii-i  Iliatti'r'owie  der  Zt¥eigc  aas  den  ^«gme&len  der  Statnia- 

'  !lc   zu    TrrfolgGD;    wer   sieb  aber  je  mit  der  Ualvrauch- 

xammscfaeitelo   bei   Farnen   bescbältigt  hut,   kennt  die 

Isoileo,  die  Hieb   die&er   Meibude  Gntf;cgenKtcUcu.     Wo- 

..   bijutben   wir   aber  nofh  diesen   mObeTnUeD  und  uiuirherea 

'"•vg  einzuKcbbgeD,  wenn  ein  anderer  uns  Kbuellcr  und  midierer 

/itm   Zittlc   xa  führen   verspncbL    Kannte  man  ja  docb   bei  dea 

ihinerogamundi«  At>binf;l);keit  der  VcrAweigung  von  deoBliUerD 
mge,  bevor  man  unr  daran  dachte,  die  Ar)laf;e  deräcilungebilde 
b  Stanmitcbeitet  zd  aüter^uchen.  Es  bat  somit  üeiue  voll«  Be- 
HtigaDg  auch  am  Karnslamme  die  im  nimKebildeien  Zustande 
■ilIendeD  Anordnungen  xn  sludiren  und  Tielleicfal  narbtrftglicb 
vtieaonderi  gäostig  wbeioeDdea  Üttjccleu  die  s«  gewunneBv 
-floffuiungaufh  auf  entwirkeluDgsgeMbicbllicbem  Wege  cu  prüfen. 
Wird  nun  die  Krage  gcstelll:  Bestellt  eine  Hejiiebiint;  zwischea 
der  AnordnuDg  der  Zweige  und  der  der  Blatter  nder  nicbl?  io 
darite  es  tod  vornbercin  uiUalieli  erccbciUGU,  von  cumpliciilea 
Beiipielen  mit  dlcbtgedrAngten  nacti  boben  Uivergcuen  ange- 
ordneten Butlern  aoMUHebvu  sud  du  hier  gewonnene  {wie  letcbt 


1)  DnUrMchaacw   Ober  Im  tud  Wa«h«lhMi  4w  funm.  Hn*  AH»  JL», 
O.  L.  n.  a  XXfUL  UBL 
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voraaezusehcn :  negative)  Resultnt  Quf  die  flbrigen  Fälle  &asza- 
(lehnen.  Es  ist  viclniuiir  an^ezei[;t,  fiokhe  Stämme,  deren  Blätter 
nach  niedrigeren  Divcrt^cnzcii  {■/>  bi»  V«)  und  in  longitudinaler  Uicht* 
nug  voneinander  enlfcint  gestellt  sind,  zunÜcbBt  ins  Auge  zu 
fassen  und  liier  nach  etwaigen  Beziehungen  der  Zweige  zn  den 
Blättern  zu  Euclien. 

Stämme,  welche  dieser  Anforderunp  entsprechen,  finden  sich 
unter  den  einheimi.sc-ieu  i-'arnen,  welche  sich  wegen  des  reich- 
lichst zu  Gebote  stehenden  Uutcrsurliuugsmiitcrials  vor  Allem  em- 
pfohlen, z.  li.  hei  CffStffptcris  vwnfava  und  den  Arten  von  FticgoftteriS' 
Bei  erstgetianntcr  Püanze  stelicn  die  Blätter  au  dem  weithin 
kriechenden  Itliizonie  ziemlich  entfernt  zuiiieii^t  nach  der  Diver- 
geiiz  Vf  1^^  ii^t  hier,  auch  bei  bedeutender  Länge  der  liitcrnodien. 
bi'iionders  leicht,  die  äpin'ilc  der  Blatihtullnug  aufzufinden,  da  der 
Blattstiel  an  der  kaihudiächrn  Seite  tiefer  unten  mit  dem  Stamme 
verschmilzt,  alu  n»  der  nixidisclien;  nüt  nnileren  Worten:  die 
Blattiuf^ertion  verläuft  auf  der  äiammohcrflüi'he  nichi  quer,  sondern 
schief  in  Richtung  der  Grunüspirale.  liier  finden  ^ich  nun  sehr 
häufig  zweitelloüe  Seituniiprosse  de;-  lihizonis  sei  es  enlwiikcll 
»der  im  KnospenzuHtaude  au  der  liluttb:i>iti,  und  zwar  bisweilen 
je  zwei  äproüse  »n  einer  Blattinherliun.  d<r  eine  an  der  katho- 
diücht'U,  der  andere  amleranoiliaclicn  Ünhc  der  Blattachsel.  Diesei 
paarweise  Anftieten  der  Sprosse  in  der  Blatlatbsel  zeigt  unwider- 
leglich, dass  wenigsteus  hier  von  einer  Dirhutoniie  dcB  stamme« 
unmöglich  die  Bede  sein  kann.  Sehr  häutig  findet  man  aber  nur 
den  einen  dieser  beiden  Aehselsprosse,  an  der  k.ithodiäebeii  oder 
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die  bcidn  Sproue  derselben   Rlnttanhset   unter  sich  hommlmai 

■ind    mit    dcDi    llau)il>Uuioi    bmuodroiii    ixltr  aotidrom    leiu;    e» 

Liich  dir  l>cidcn   tiproHae   unter  »icli  nntidroiii  uud  cben- 

r    kilfaudiHclio  aU  der  oDodiM-bo   mit  dem   liiiQputiiDtti 

rji   Mciti.    In  allen  »icber   couhlatirti-n  Källcn   sUlit  itb4r 

^das  trnio   Ulatl   de«  ScitemprosHeB   »o,  das»  dM    Xfsgbii«   all 

^Bm  uoleme   BUlt  de»  ^icitenoiimitsai  aurgeraiat  werden   k&nnte; 

^■k  fllcbl  e«Di  il   z.    U.   bei  rechlkUtuä^er  Spirale    bei  IIntBiidniinie 

^^h  kuliodiicbco   &pro»  innen  (d.   b.   der  UitlclliDie   de»  TniS' 

^^Biles  K*nSbert).  ant'anoditrben  anaueD,  bei  Antidromic  uint;ekebrt. 

^Hp   WabrsDd  in  diesen  betir  bAuttg  zur  UeiitwcbtUDf;  grlangendaal 

FAllca  die  äeiieD>|iruMC  sUts  »clivacber  tmd  als  der  lu  gecadsr 

Hicbiunit  unTci-Aitdert   furtwacbscnde   Uuuptfpruts.   fand  icb  eiiK 

■al  ancb  ein  lUnziim.  d»t  Mcb  in   zwei  gleirli^terkc  diverifireDdB' 

(betlie-    Die   UatcniKliuni}  der   BlaltütvIloDK  ergab,  dafli 

den    beiden    (iabc)a>tcn  die    UluU^pirnlc  mit  -Icr  ibrek  Posa- 

ikea  anlidrom  warj  m  konnte  somit  keiner  der  beiden   Gubel- 

nla  die  iortRettuntt   des  duich   uincD   kiidieon  äcileospnua 

Seite  gedräuKleu  Uauplaprirsbea  a(ir^cia»:>i  werden.    &*  Uf 

§it   die    Alternative    vor:    ealweder   babcu    wir   liier  wirklitA 

Achte    Uicholomie,    eine     xwt-ilc     Verxwttiijuiitiidtnii     der 

um   PlUtiZG,    oder    ein    UicbatiuDi  alis  vigL-nttiUtniiibe  Aaa> 

InDgtforui   der   Im    Vor^tebeodon   ^«»cbilderteii  Vcr/weigung, 

IcUlereo    Falle   darrtu   man   beziebuufien    der  (jiibelxweigo 

,  den  blktiern    de»     Uaoptkproaacs    in    der   üben     darfsdeftet^' 

__  nr«iae  erwarleu.     Uieiielbi-u   eiialirten    bier   nun   lu    der   Tbal. 

Etwa    1    Ceotiuioter    anter   der    tiabeiungaatdle    utand    eiu    BUtl 

au    llaupUlamuic    derart,    dos*    es    bvi   obcrtlJicbltcber   Itclracbt* 

uog  als    doa  Tr«KblaU  der  beiden,  au(   eine    Kune   titrecke  aeit- 

Ikb     vcraracboeucn    Spröde    aur^fniiit    werden    kDnnle.      Allttin 

die  r^li'lluiig  dm  enteo   Dlaltca  am  äeitem^prussc    inffi  bier  nur 

rar  drn  ciDcu^prusä  xu,  deral«  kalbodlsclwr  AtbsebproM  dioen 

UUltL  an^ibArt.    Der  andere  Uabelsprou  aber  Uait  diesaUM  ge- 

•etiuidtMCG   bexiebouf;   noter  der  Annahmo  erkeaoon,  ilaa»  sein 

Tragl/iaii  aul  eine  kurze  btiei:kt)  mit  ibm  »elbit  verwacbtea  Jal; 

eine  Aiiiinlioie,  die    wie  wir  kpiUer  xeticn  werden,  in  anntomhiebmi 

VrTluiliuti  ihre  UcülUiiiJüOK  findet     Wirdeaten   daher  die*e  Oabel> 

UD|t  (ul^tndetiUAMien:  der  hcbettel  de«  IIi-topti|inMMia  »telll«   Nla 

wettvrea  WacbatliUDi  ein ;  dadurch  wurden  xwei,  den  letzten  itlAttcra 

aocebunge  (kathodiKhei  ActiüulNpru>kc  cu  lUrkcrer  Kntwickluag 

IMcrn-fjt;  das  IctUe  tttatt  der  Uaopiaic  ertiti  ctn«  VeiMbil 

^^bitt  ^*>*  u  an  ■einen  Acbaelaproaa  hInauIrlkilLle. 


K     Naohdem  sieb  soiuit  diese  Gabelsprosse    demselben    GeseU* 

^bterordoeD,  wie  die  zweifelloseo    Acbselsprosac,  hl  kein  Graad 

HprbaDdcu,  hier  eine  diciiotomiBcbe  Y«r£weigung  der  StatnniHpitxs 

^nabhüngig  tod  den  HliiUeru  aüzunebmeo.    Wur  bei  dieser  Sach- 

Bge  uocli  die  DeutuDg  aläDicliotomie  leiten  wollt«,  mtls^te  enUni 

Blesea  ZusanimcDtreffen    der    BlutUtellung   aU   zutillig    cikl&rca. 

Butl  zneiteus    die    ge\TöbDlicbcu    scbivricberen   Seiteuzweige    ala 

KdventivbittlUDgeD  deuten.     Der  Zufall,  welcher  iu  der  HIattspirala 

Hkr  Gabelzweige  beirficht,  wäre  aber  ilücb    sclif    t-igcdlbüiulicli, 

Bmchdem  er,   nie  wir  »ogteich  seheo  werden,   aucb  bei  den  ver- 

WnodtüD  PhegoiUcrix-Arlea  stets  wiederkehrt.     Mit  dtr  Auffit»3UDg 

der  >cbwitrbereii  Seiteosprosse  als  adventiver  Bil<iuj)g«u,  wie  dissS 

fur  iilinlicbe  Fülle  vu»  Stenzel  versucht  wurde,  vcrtrii^t  sich  ftbcc 

der  :iuatomische  Befund  nicht,  welcher  vielmehr  zeigl,  du»  i 

Sprosse  schon  am  Stamui^cbeitel  mit  den  Blätturu  angelegt  wenlBa 

UlUsseii. 

Die  FibrovaanlstrÜDge  des  Stammes  bilden  ein  Nein  langge* 
Ugener  Maschen,  aus  deren  Seiten  eiiiauder  fast  gegenüber  (itt 
plbodiscbe  stets  liefer)  die  beiden  in  das  Blatt  au^biegetidea 
Vänge  enttjpringen.  E.s  berübrt  die  hier  vurhcgeode  Fragi 
Koiger,  dass  wir  das  Müschenncl^  durch  VerzweiguLg  derBlatl- 
ipursträngu  entstaiidcu  auifa^heü  iiilisscti.  Das  M-iscbenneLz  dei 
~&cbwacbeD  Seitensprosse  vereiul'aclit  sieb  aii  der  Busis  derartj 
itass  die  Fussslltcke  der  beiden  Stränge  des  ersten  Blatte«  i 
einem  erst  rionenfiiruiigen,  weiter  unten  cylindri^chcu  Strang^ 
verschiuelzen,  der  sieh  eine  kurze  Strecke  über  dem  Blntlctnuif 
der  betrefTcDdeii  Seite  an  das  Mascheunetz  deü  Uauptiitauimos  AD* 
setzt.  Kiue  Neubildung  dieser  Slraugvurbiudnng  uu  älteren  ätsoi  n 
Keilen  erscheint  bei  der  BescbaSeobeit  des  Kindenguwebes  u&ati' 
Bhmbar;  dieselbe  amss  in  der  Scheltelregion  bei  der  ersten  Aim'. 
P'erenziruDg  des  Procaiuhiums  uiit  den  Btattsl rängen  angelegt 
Erden.  Eine  einzige  Ver&cbiedenbeit  vou  den  Acbaclprossea  d«l( 
^anerogameii  weisen  dietie  Sprosse  nur  durin  auf,  daHS  uo  uiaaei 
lättern  gar  keine  Seitenknospen  zur  Anlage  kommen. 

Ks  scbien  nun  von  Wichtigkeit  zu  erfulireu,  wie  sieb  dei 
Strangverlauf  in  dem  oben  bcschriebeucü  Falle  der  (alscheu  Dich«- 
_iomic  verhielte.  Dnter  der  Gabelungsstelle  zeigt  sich  eine  auf- 
Ülende  Störung  in  der  Itegelinässigkeil  des  MabcbenneUe«;  ll 
Jpo  beiden  Gabelzweigen  war  scbon  ron  der  Basis  au,ciu,  weaa  auci 
Bebt  80  regcliiiässigeri  Maechennetz  uusgcbtldet;  eine  Vcreiofub- 
[  bii  zum  riuneulbrinigea  Strang  war  Dicht  «ürhandeiL    tlim- 


Ml 

(effen  etlmmt  eloc  minder  weitgebcode  Vereinfacbaog  iet  MBGcb- 

eDDCtiea  (denn,  daiii  aur  eine  f^ewisse  Strerke  drr  Querschnitt 

Dorzi*«!,  slalL  drvi  StriDEeüufneist)  in  ihrer  Lage  gennii  mit  der 

tibeu  ^i'gcbcücn  Ueulung  der  Tnigblütler  fitterein.    lo  dcni    eloca 

Gibclxweig  (dem  Avhi!Cb)>ross  Jm  vorleUlcn  UlfltteO  crscbieo 

,elbe   »cboD    SD   der  (iiibcluDgHMicIlc,   in    dem  nnderen  (dem 

isclvproKB  den  k-lzteo,  hinaurTcrsehobeaeo  l)la(tc^)  cni  ober- 

Ib  der  Insertion  dei  eratcD  Blattes  (d.  li.  eben  des  Trngblftttes): 

VerKbied raheil  dieses  btreo^verlaufei)  von  dem  in  nchwlcheroa 

ilüDsproesen  dOrlle  iiMinerhin  leicht  erhlürlicb  sein,  nenn  uen 

'igt,  dess  dicke  bcldco  GabcUprossv  vuD  ihrer  ersten  AnUge 

sieb    knUttger    weiter  entwickeltet),  eine    dem   Ilauptstaniffle 

ichkommendc   Micbligkcil  annabmeo.    Ja  uutcr  der  Annibne 

icr  wabreb  Dicbotnmie  litllte  luna  i^eradü   eine  rc^elmilislgeilt 

lilnnK  der  Hir&Dge  erworlen  mflitsen.  ' 

W«n  iiQi)  hier  bei  Cyshphna   motilana  aU  Aasnabmc  onltrllt^ 

scbeinbarc  Dtebutomie,  wird  no  den  in  dei^elbea  Weise  kriech- 

Ica   Uhuuaien  unserer  i-inbclmiitbcn  /'Af^o^rfm^-Arten  {Pk. 

lieidi't,  l)n/optcris,  ealtarta)  zur  Regel;  hier  künole  leli, 

ubl    eine  gtossc  Anzsht  vun  Uhizomcn  durch  meine  H&nde 

niemala  stbwftcbere  SellensproE»  in  Aholicher  VV>iso  wie  bei 

■ri$  anlanden ;   die  Verzweignog   tritt  hier  stets  lo  der 

der  Gabelung  des  Rhtzoma  in  twei  gleichtbiTlie  Aesle  inC 

diesen  OBbeUproHca  findet  man  aber  genau  die  ncmhebeDl)»- 

•baogeo  tu  den   Ulittem  wie  bei    Cyslopteris.    Ilald    sind  die 

iden  Gabclfpronte  mif  dem  Fu8it»tQck  nntidrom,  bald  der  eise 

bomo'lrom;    eine  Ilemi*dromic  der  drei  Sprosise  itt  mir  bis  jetzt 

Dicht  vorgekommen.    Jedesmal  ergicbi  aleb  nicht  ltln.ii  Ausaerbcb, 

•ondem  nuch  tiei  der  CunstrucLion  dca  DiagrammH  ein   BIaU,  du 

■li  TraghUtt  dts  einen  SproB»»  anlgerasM  wcrd<-n  kann  und  tlcfa 

•n  dessen  illaiiapirnle  naeh  der  oben  bei  i 't/slopttri*  getchildertca 

^  tgeJaniehlicsHt,  oder  aber  c»  ergeben  xlch  xwei  UUltct  als  Tn(- 

Iter  fflr  die  beiden  Sprosee,  «llbrend  die  Hauptaie  erÜMbt* 

IleJt  deraeltiCD  eraeheinl  bisweilen  nl»  kleines  SpilzcbcD  in 

tiabetoDg.    Die  analomieehe  UnlerKUcLong  ergiebt  eine  bis- 

weilen  lebr  btarke  SlOrnng   des  UascbenQelzet  unter  der  G«b<- 

lungsülelle,  nowIg   ähnlich    wie   bei   V^ttopitrU  ein  scbw&cfaeret 

Beginnen  des  Hascbennetzea  an  der  Buit  der  Zweige. 

¥.1  veTdlent  noch  KrM&buung,  das«  die  Wiederholung  diea«r 
bei  ThfjfaiittTtt  sehr  hiufigen  Gabelungcu  ID  keiucr  BcKichUDg  XU 
~    ittitelUlv  »t«bl.    DieZAbl  durBUttur  ao  einer 
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unverzneigteii  Streclce  des  Rtaizoms  ist  durchaus  anbestimint, 
regellos.  So  liomnit  es,  dass  die  Gabelungen  oicht  nur  Dicht  in 
einer  Ebene  liegen, üoiidein  in  den ^Yillkelu,  welche  die  Gabeluogs- 
ebenen  miteinander  biMon,  burrscht  gar  keine  Gesetzmässigkeit,  ein 
weiterer  Grund  f>e^ün  die  Aiinabnju  einer  Dichutoinic,  bei  der 
mau  eine  gewia^^eOesctzmiissigkeit  erwarten  dürfte.  —  Aoch  mit 
dem  Wechsel  der  Jahreszeiten  steht  das  Aurtrcten  der  Gabel- 
uugcn  in  keiner  l>cziehiiiig;  man  findcl  die  Gabelung  ebeusohäuäg 
an  der  Grenze  der  Klütter  zweier  Vegetationftperiudcn,  wie  auch 
zwisciien  zweien  der  in  duraelbco  Vegetationsperiode  äich  enfalteuden 
blätter.  — 

Genau  ebensü  wie  i'iirgoplnis  verhält  sich  Aspidiiim  Thel;/' 
pteris;  wenn  wir  nun  hier  bei  den  gestreckten  Stämmen  nicht  zur 
Annahme  einer  Uichotoniic  gezwungen  werden,  so  sehe  ich  auch 
keinen  Gniud.lUr  die  starken,  dicht  mit  Blatteru  beseutcu  Stämme 
von  AspiiUiim  moutaii'im  (mit  t-chr  häutiger  Vernweignng),  A.  Filix 
Utas  u.  a.  (mit  spärlieher  Verzweigung)  eine  andere,  dichutouiischc 
Vcrzweigtiugsform  anzunehmeu,  bluss  desshulb.  weil  wir  Jori  nicht 
im  Stande  sinii,  (Fle  ßczicliungen  zwischen  Zweigbilduug  und  Blatt* 
ätuUuug  zu  couatatircu. 

KUr  zweizeilig  Iteitlüttertc  Stämnie  konnte  ich  an  den  Ilyineno- 
lihyllaceen  die  ausführlichen  Augahcu  Mcttcnius' nur  beätätigeu '); 
hier  wäre  es  doch  eine  mindestens  eigenlhümliciie  AiiÖassuLg»- 
weise,  die  iiei  einigen  Arteu  nn  Jeder  liluttbasis  auftretenden 
Knospen  durch  eine  jcdesui^ilige  Uichotumic  der  Stammspitze  er* 
klaren  zu  wollen.    Aueh  die  scheinbar  extraaxilläron  Verzweig- 


"Flore  bryologiqae  de  Belgiqoe.  —  DescriptioD 
des  moosHCS  qut  croisseiit  dana  co  pa^-s,  par 
Fräd^ric  Gravet,  membre  de  ia    6od«b^  royale  de 

Ibotaoique  de  Bdgiqae.  —  Premix  partie.  —  Gaad, 
'  1876.  — 
^  £■  war  jcdeprallU  uio  glUcklicber  (icilmik«  des  Herrn  F. 
[/avel,  debJicD  FürscJiereiftir  <lic  MubüBor«  roa  Uulgien  &o  Tiels 
breiciieruogDn  viTdankt,  seiner  v(it;ri:lllicbi:u  „Brj'ottiecii  bellica'« 
biduaio  als  turiiaieutar  nun  aueb  ciac  IIei<<ibt«il)UUK  der  bis 
IUI  lu  UelgivD  AufgeriudetKiii  Laubuioote  lol(;<!a  xa  laHwn,  Wohl 
U  ia  dcD  Ictzicn  Jabrcit  mclii'f'tebfi  grOaaere  und  kluinore  Ab* 
aotiluiitiuit  vuu  iirfologiui  dieneü  Lande»  vcrüfleul liebt  worden; 
alkiii  '^K':M-It)cu  l>czicbou  nich  iiii-i»!  auf  LucalUorcn  und  gcbeo 
•Dtwcticr  fiHT  keine  udcr  uur  sebr  kutio  Re^clircilnogen.  Und 
I  iet  ijrüttalcD  Aiiioit,  die  muD  aeitiief  Ober  Uctgiua'e  Mooso  bc- 
UiadeT  ,jFl0ncrj/ploffam\iiHedc8.FlaHdr«s  {larj,  Kivkx.lSGC", 
pur  161  Arten  be>cbrieb«D,  -^  in  eiuein  l^ande,  dessen 
cic«ubl  sieb  beul«  auf  uabcxa  400  beUalXI  — 
I  So  bat  Herr  G  rar  et  darch  obigo  I'ublication  einem  Ulh^at 
hhlUD  UcUürfniMc  abgebulfcn  untt  uine  Anfifiibe,  wenieatenil 
f  dem  vorliogcndcn  I.  Tbcilv,  die  pleurocarpcs  Muoio  mll 
B  Arten  utnfaisend,  rait  ^roiiein  Geschicke  (telOsL  Wir  uweiTeiD 
daran,  dus  auob  die  QbhHea  Mowgruppeo  Ult  derselbe! 
ibüpreiidon  GniDdlicbkeil  vom  VcrC  bubandell  werden,  wie  er 
n  diesem  1.  Abacbnilte  getbau  bat.  Scbiuipor's  Sjunpiia  and 
M«'a  Dr>-ologta  Slloslo»  üind  die  Woike,  die  iticb  Verf.  bio- 
Iwkhtlirti  der  Nomonclalur  und  •yjttcniatinchen  (iruppimii);  lam 
Voiliilii  gi'aiiuioiru  LaL  iiidesBCD  »tod  diu  Ue&cbrvibungui  der 
flliKvlntD  ArU.>D  oorb  auifdbrliclier  ait  i»  deu  |{cuanuU:n  kUul- 
tcben  Werken,  lUiicm  die  die  deUillirteEite  Anal/u  ancli  der 
floralenl  vurkumuiundeD  Können  und  VarictKiua  geben  und  «ich  iclbat 
auf  die  Drcbung» verbal iniiM  diw  t'rucbUlieli  jeder  einielueo  Art 
anadchtien.  —  Uu>  Verf.  (Iberall  reibet  ein  mögliebtt  erecbdpf- 
eudM  Üild  nocb  eigener  Anickauung  m  entwerfen  bemübt  wir, 
beweist  t.  ti.  leine  Diagnute  von  Pltrff/nntmm.  Milde  tagt  Tun 
die»eni  Mi>c>«c:  „lIlMter  (lapitlAs.''  Verf.  aber  xeigt  uns,  daunir 
die  A^ttililltL-r  Papillen,  die  ^teiif;elbUUer  judwcb  keine  baben.   — 
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Formen  der  Plagiolhecia\  ~-  Um  niicb  d«m  weniger  GeQbteo 
die  Bestimtnuut'  ku  cileichteru,  ist  am  Schluäee  jeder  artenreiebcD 
Gattung  ciue  Uest)iiiiiuin{;i)t:ibelle  beigegeben,  welche,  nacb  der 
gabcltliciligei)  HetbuJe,  die  gtiauchte  Spccies  leicht  und  schnell 
fiodeu  lüsst.  — 

Schiicssiicb  gereicht  es  Kcf.  zu  besooderem  VergnflgeD,  be- 
stätigen za  küuuen,  duss  er  von  den-  lUclitigkeit  der  Bestimmung 
der  einzelnen  Arten  Hch  selbst  zu  überzeugen  Gelegenheit  gehabt 
hat,  lUdcra  er,  vom  Verl'.  Ireundlichst  aufgefordert,  ini  Laufe  der 
letzten  3  J:ihre  fast  alle  hi;ly;iädicn  Moose  wiederholt  gesehen  und 
sorgfältig  uuchbestimuit  UuL  — 

A.  Geheeb. 


Anzeige. 

Säiuuitliche  botanisciic  Samtuhiugen  de»  vcrätorbeiien  Dr. 
Uohenakcr  !<iud  in  uiciucn  Besitz  übergegangen  und  von  nun 
an  zu  ermUssigten  l'rciEcn  durch  mich  zu  beziehen. 

K.  Keck,  Aistersliaim 
üherösterreich. 


FLORA. 


53.  Jahrgatif. 


PI:    85.              BrgciiBbnrg,  11.  Oeceraber 

1876. 

jnDi  noTi  pnewrtiin  a  CL  Onit.  WkIHs  coUcoti 

Cftrolo  Maller  IUI. 
(SdJwi.) 

IS.  CrogBomiMum  OtraMiafmm  d.  sp.;  wcle  BdhMreae  ro- 
Uaseiilaiit  p«llida  vtrena  niteOB  nembrnDMeun  inaeiiu«lttar 
miicibns  bnivi«Himia  stdliUm  aggregntia  plaottiünls 
npent;  (ulia  uuIion  iii«jat>cuUi  orbicuUn-OTaha,  Mumioe  tire- 
Himo  obliquinsculo  obtatulo  parnm  plieito  tertnlnata,  «pte«m 
ni  tBBisBiine  fierrulkta,  pUniisima,  eocnrla,  eccilulis  aagiiatii 
lla«uibuft  piltidis  peilueitlu  basl  rotuadaU  luiorlbua  rslkslatl. 
CmUts  igooU. 

Patri«.    CoiU  Hica,  6000  —  8000  ped.  aKom:    A.  F.  Oar- 
lled  in  folio  cnriacco   trglt. 

A  Cr.  WaÜisi  prosimo  ttatora  molui   robostiore  fvIDflitw 
arbkalaribui  bUtim  di«tiD(tueiidtUD,  liabitu  Onalu«. 

14.  Crouomürxuwt  Walliai  c  sp-;  arcta  adbaeiVlli  |^uil- 
sinntn  aii(;oEli:i:imuiii  p^lido  aureutn  liic  lilic  ramalo  brcnsstno 
iBdutioclD  iiionntuin.  raclicibua  anreu  »telludm  a^grc^atii  breTl>> 
■imit  vi  iDlLTiium  nliis  lungionbiu  nematofto-articuUth  apice  ple- 
iiaque  Irifurcaiu  val  fasdcubiUa  paUidii  craaaiuctbaa;  folia  aa- 
^        riofaUTI.  Ifa 
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lina  brevia  ligulate  spatfaulata  obtaaiuscala,  acumine  brevi  plicato 
obliquiuBcalo  coronata,  supra  basin  osque  ad  apiceni  brevissinte 
serralata,  caviuscula,  enervia,  e  cellulis  elungatiB  aDgustissimis 
basi  laxia  inanibuü  pallidUsimis  scoeclute  ainoene  aurei^  reticu- 
lata.    Caetera  ignoti. 

Patria.  Nova  Granata,  prov.  Antioquia,  Froutino,  SOOO  ped. 
altuin,  in  foliis  repens:  G.  Wallis   1874. 

Quond  radiccä  nematosas  et  folia  obtuaiuscula  ab  omnibus 
congeneribuü  facile  distingueadam.  Uadices  ncumtosau  üCDuctute 
longe  prostnitac  aureae  fiimt 

15.  Lepidopilum  {Mniolepidopilum)  7ttmacenm  n.  sp. ;  dtoicooi; 
caulis  1 — 2-pol)icarii)  uigrescens  flcxuoüuä,  frondecyathoplioruideu 
tenniter  menibranacea  nmdore  pl.'iiiisäijua  iniliiicatft  f^icciiate  rc- 
motifolia  elegnoter  flexuosa  caiiüato -attciiuatn  pillidc  rtrentc; 
folia  cauliiia  planissiiua  tctrasticha  crccto-patula,  infeiiora  partim 
minora,  e  basi  angustiorc  nd  Intus  iinicnm  paulii-jicr  impressa 
orbiculari-ovata,  acuQiiue  brGVi  plic:itu  obliquu  Icrmiuatu,  vel  lua- 
gJB  oblunga  inargine  hie  illic  iindulatu,  supra  basin  scusiiii  argute 
interdum  lobate  ciliato  -  »errala,  cellulis  angustioiibus  indiütiiicte 
margiData,  e  cellulis  bryoideo-prosciicliyniaticis  laxis  teneris  pcl- 
Inoidis  ad  patietes  paruin  diloropbyllosis  pulcberrime  reticalata, 
ucrvis  binis  leouibus  rmnote  divcigcntibus  strictis  ad  medium 
evanidis;  pcrich.  luinuta  oblongo-acuDiiiiata  subiutegcrrima  cuer- 
via;  tliec.1  Id  pcd.  pcrbicvi  (basi  et  apicc  cxcepto)  mammillis  t>b- 
tnBJs  brevibus  pupiilatu  erccta  cyliudrica,  opciculo  conico  acicu- 
lari  recto,   calyptra  operculum    totuui  et   ultra  ublcgcnte   pallida 
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Her  exuats,  e  rcIlulU  l»ls  pcUneldiii  elonjtittiB  «d  pu4fltu 

iDcros  vix  chloroptaylluis  amocne  retieuUtB,   ci.>lluli8  ingtuUo- 

rititiH  nonnulli»  intlietkiwtc  marginaU,  celiulis  tiioi^ulis  anreiB  hJc 

ilUc  mirabililcr  luaculiilii.     Cwtera  ignoU. 

I'ilri«.  Nov-t  UraoAlB,  pruv.  Antioquia,  Fronlioo,  äOOO  ped. 
nllam,  cum  L.  exedso  awociatum:  G.  WalliH  IS74. 

Ob  folia   Bctigera  A.  txctUo   proximDn,  seil  laulto  bomlliai 
et  lolÜB  inlegerninis  tuRcuUtia  Unerriuic  reticulntis  aUiuiae 
terlts   loogc  diversum. 

17.  Lepidopilum  (Eultpidopilum)  erubescena  D.  sp. ;  dioicum? 
cnalis  1  —  2-i)ollicfttis  lalc  coinplaoatus  oilenti-viriiliflBituaa  Ulm' 
p1«x  vet  nmolis  sitnilibus  lati^i  palentibus  plaribus  divisui;  Tolt» 
cnulioa  doD»c  conferu,   dorso  TruDdls  violaceo  •  ociibcAcenUa,  au- 

iora  e  ba!>i  eb-ngaU  obb)ii);a  anijustau  ovatu  -  acumiiiam.  Ml- 
ine  brevi  neulisjsiUK}  obliquo  corooau,  tuferiunt  broviora  laüwni 
ma  ansvaUlA,  oisnia  boai  eaviuicnU  \a  ovali  pnrtc  tugU 
ilurifüriui-conca?a,  ala  ba»ilari  uaica  )Miniin  cotntiiicurn,  ioU- 
-Ima.  K  celiulis  \aa^\i  laxis  pellucidis  td  pitrUuis  cblorophyl- 
lifl  baslD  TersOH  inaoibus  teoerioribus  amooDfl  ratieuku  et  cel' 
aD|;ualioribua  iDdhUocte  laiv  nurgioala,  DCivia  bioü  elun- 
ili*  iDf«riic  aubparnllclis  supcrüc  liivcrgcotibu»  eleganter  fle* 
i«is;  peficb.  tnalio  cninora  oblougo  •  acmaiData  caarvia;  Üiecm 
p«il.  petbrevi  curvatulo  rafo  Diamiuillts  obtoiu  denKs  atgrt' 
18  ubiquc  vald«  verrocoso  vreeta  cyliRdhca,  openalo  e  ba«i 
ilutcoln  prouineute  loo]^  conico  erecto.  Caetera  iipwta. 
Patrin.  Nova  Graoala,  prov.  ADtiwiBta,  Früntina,  dOOO  pod. 
altam:  G-  Wallli  1874. 

Ex  babilu  f.  MüUeri-,  «e<l  mollo  robastior,    TuliU  iJ)te(er- 
lii  kxc  relicatatia  primo  rootoenlo  loto  coelu  (liveitum. 

18.  Lepidopilum  (EnUpuhpitHm)  rxcdtmm   n.  i\:\   dioicon; 
am  3  —  4-pulIiau«  iuigne,  fromle  late  eiipiplaData  ejatbo- 

pboroidM  robutla  pallide  vindi,  bic  ilUc  broTiter  niuMa,  » 
BiUtc  al^qUAIi  nanquau  attcDuata;  folia  eaallun  ptaDlsaia»  p^ 
teotiB«inia  leOcxu  -  f»kAtula  magcia,  o  bui  aDguaUote  latiaaime 
uvati'-acumiData  in  cuipidcni  cloDBatam  floiuoBnin  inferne  laÜBi- 
culaoi  »uperne  taDuiaalaam  iierraiAm  prntnicla  itaquc  iie(JK«ra, 
pluj  uiniM  a»; innietrtcA  et  pbcaiula  tel  ali&  ba»iUnüu«  lumpli- 
cati»,  itntDarginata,  *operDo  (;roRsc  »irat^,  ucrvi«  binm  robuttU 
viriilibui  (liTersontibuH  cariiiaiiü  cloagatii  buii|;ulala,  e  eaUolii 
laxl*  uiagnt«  pellacidi*  ad  panuU»  cbbiruplijrltiMis  ii>ticulata;  p*- 
Ucb.  mlonta,  o  baai   Uta   traauU  ufata  eocrvi    inlegerriiua  y«L 
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^^Bnlato  -  crenuUtft    in  sctam  elongatam   flexuosam  denticulRlsift 

^^Bducta  vel  obloDgQ-aciimiData  ititcgerrima,  omnia  e  ccllulis  mi- 

^^Hlbas  laxiä  lenerioribus  pellucitlist^iDtis  reticulata;  theca  \a  ped. 

^tteri  mcdio  Boluni  papuluto  -  mammilloso  erecU  cyllndrica,   opcr- 

cqIo  targide  couico  protuberante  fasco,   calyplra  opercolum  obte« 

^Dt«  pallida   profuude  latc  lacinata  pilis  latiä  reticalntis  aversis 

Tcflexis  vcl    assurgentibus   obtecla;   perist.   inagDum:   deoles  es- 

teroi  eloDi^ati    rubustiusculi    rnfo  -  lamellogi   latere  obtasate  arti- 

cuUt\fcristati  rcflexi,   ioterai  loogiBSi^i  latiuscali   pallide  aarao- 

tinci  teoerrime  aspcrali. 

Patria.    Nova  Granat«,   prov.  Antioquia,   Uio  verde,  600O*, 
.Prontino  8000':  G.  Wallis  1874. 

OuiDlDiü  congenerum  spuciosissinmm,  ex    alülniliDe  et  roba- 
lte paitium  omtiium  virenLium  atqne  TolJis  longc  Ettiguris  np- 
Bit  cognoscenduiu. 

19.  Lepidopüum  (Ealrpidopilum)  pergraciie  n.  sp. ;  rnfnolcBin; 

I  pusülus  gracilliuiuä  pollicaris  flosao^ua  simplcx  vel  ramnlo 

■Ti  patente  divisus,  glauco-Tiridm;  folia  caalina  erecto-conferta 

^ndo-&lcatB  froodem  augustissitiiani  complauatulsm  «iätenlio, 

bogo  •  acuiuinata   plus  inioos   breviler   caepidata   angu^tiasiniK 

Inmetrica  et   ioaequalia,   apicc    brevissiine   argDle  denÜcDlat«, 

ftia  binis   ad  medinui  evauidis   teDDissimis   exarata,   e  celtalis 

fftosculjs  laxiaecalis  valde  chlorophyiloais  rüIicuUta,  itonargi- 

W;  perich.  miuuta  reniota  ovali-acutnioata  iotegerrima  eDerrl«; 

I  in  ped.  pro  plaoluta  loogiasculo  flacoido  rufo  teDcnimo  s«e* 

\  carvato,  maminillie  brevissiiaiä  erccto-coufcrtis  decurrentibu 

Bi  infima  excepta)  scabetriuiü  ereclu  oblonga  (janior),  calyptn 

^osta   pallida    media    scabriuscula   omnino  oblccta.     Cieteni 

;klota. 

I'altla.  Nova  Uranata,  prov.  Antioquia,  Proutioo,  8000  ped. 
phun  in  rhizamatis  äticnto:  0.  Wallis  1874. 

L.  graciic  Mttt.    Quitense  aimillimum  foliorum   cellults  |m1I1- 

■^utnia  conflittis  elongatis  deosi«,  furaan  quoqse  perittotnio  dif- 

fert.  —  Fulia  pcrigoninlia  perichnetialibns   simillima,   genunalam 

mioutissimani  aDtlieridiis  panci»  cparapbjrüatis  rcplctnin  sibtentiiL 

30l  Lepidt^ilum  (Ürol^idopüam)  caudatum  u.  ap.;    dioiCDtn; 

caalis  Primarius  craüsiusculus  repenü,  necuDdarias  2 — 3-pullioariB 

e  basl  »ttcQiuti  cresceu»    apice  caudifurmi-attvnuatUH,   eleganter 

flexBosus  viridisKinms,   crispalnlu«  madore  planiuKulns  sc<l  fuliia 

I     dtb&e  cooferlis  turgesceos,  siuipliciäRimus  vel  bic  illic  parum  di- 

^^dbiu;  folia  cauliuu  elongatn  aognatate  oblonge -aeomlnata    in  ett« 
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Hpidem  UtiuHculAO)  flexDosaiD  acnL-iUm  denique  IcooeiD  prolnctq 
KjiwgiBtf  pIns  niiuiiN  flcxuoso  iDitcqaalift   et   parom  torquaU,  paq 
■l^pcr  conrnva.    supetne  arRUte  scrralu,  «  ccDuUnim  ugutUrai 
^pcrissatarum  «cnutmi   pluribua  usquc   in  acomeD  distinete  t 
Hinito,    G  celliiliü   I«x)s  uniplis  pellucidts   aJ  pariotcs  vdcicnloso 
l^rgldos    cblorophylloiJB  vel    otrknlo  primorilialL  rirplctlB  groi 
Bcticolatt,   DtTTis  bioi»  clnDgatiK  ultra  Biedium  cTanidü)  teoiUbu 
■liTtrgDnÜbus  flexuo^in;  pericb.  parvs  ovato-acunimtiu  iDlegerria 
Htaerrta   immargtoata  tenctius  rcticulata  pelluciila;    llieca  in.p 
Wcrbrevi  rafo  mnnimillis  ningoi«  obtumitis  dcnsi»  Ten-Hcos«  ( 
■bfenra  cylindrica,   operculu  conico- aciculari  auraotiaco  re«to,  c 
H/pira  piillida  nibusta  campaiiulutn,    pili»  Ulis  rcUculalia  in  f^ 
Wg^u  bteva  niinplcx    prntractis  Üexuo^iH    robnittfi  obtecta;   pertit 
■Äoogaluin:  deotcs  PXterDi  Umtna  coatracia  rubra,  crixta  laU  f 
■UAlt  articulata   aurantiara   |iulehrc  liuibati,    iuUmi  panilD  Ic 
BM^c*  IU«  liiMarca  patlide  aurei  asperul:. 
K      Patrin.    Nora  Granhia.  proT   ADtioquia.  ProotiDo,  6000p 
Wum:  G.  Wallis  1874. 

W  L.  pURpnfi  UiLt.  (in  Sprucei  ColL  No.  736)  Qaitansi  i 
HbnBD),  icd  baecce  sprrics  jam  lange  diiUt:  folÜa  imniaTgiiuiUj 
Bnirm«  aaiintnittis,  rclicnlaÜKne  et  pcristnioio  divcT'in.  —  Plast 
^beciosisainu  üb  frundcm  caudulam  CytUhophortut  caadtüam  in  me 
Kuriam  redigetu,  quam  vb  rem  twlionem  UroUpiäopitum  pro 
BoiUi. 

K       21.    Lepidopilum    {VroiepidopHum)  Woüisi    n.  sp.;    diolcOD 

KrocufflbenB  glgaiiteflai  2  — 't-pollicare  Bimplex  Tel  lilc  ilUc  aeni 

■iriium,   caolift   c  lifisi   Alluaunia    turgescens    ftcd   angOftUsainil 

H|>icein  vorsaa   plu*  minus  caudato  -  atleuuatus  flexuusus   mador 

KU&ioscului  lurgtdUfl ;  (ulia  caulioa  crcciufoDlertn  paluln  tonpalo 

cWiipata  elongata  üctigera,   media  brcTiuKula,  obloiiga  vel  otiI 

■  htiUBcala.   acumiDC   btcriosculu  basi  UliuKulo  spiee  acolato  f 

Bioso  deoliculato  teruiuata,  caviuKoU,  lat«rali4  U>ugjora  margio 

Kuperu  deoLculata  Tel  argute  dcoticalat«,  e  cellolii  anguütioribt 

BpiiQücalis  uüqac  in  aeouieB  indistiiicte  cunrgiDala,  e  nllulii  an 

^Uoribu»  quum   lougia  brcTioKuliü  pellucidi»   ad  ptricte«  i 

lilim   lurgtMcutes   rix   cbloropb^llosj»    sed    utriculo    primordial 

replnia  reticututa,  Derri*  biota  pru  lulio  latinsculia  ultra  mediot 

eranidiB  divcrtti-nlilMi! ;  perioh.  p&rvii  vbloogo-aciuiiiData  acuta 

inlecerriiua  pellocida.    Caetera  ignota. 

Patria.    Nora  Graoala.  piur.  Antioquia,  üerro  prop«  1 
-liBO,  3000  ped.  altnnt:  Q.  Wallli  l&Ti. 
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A  L.  caudato  proximo  et  aimiUimo  differt:  caolibus  nide 
procumbeDtiboB  longissimis  perangastis,  foliis  mediis  ovalibas, 
omnibas  minuB  serratis  et  lioibatis  denique  cellulis  minoribaa. 

22.  JUniadelphua  WalUsi  n.  sp.;  surculus  viridisatinns  pyg- 
maeus  subacaulis;  folia  iü  axi  iotense  aureo  craasinsculo  luxis- 
sime  celluloso  pauca  pateutissima  vel  patula  apice  aacpius  reSexa, 
summitate  caulis  rosnlae  instar  disposita,  e  basi  breviuacuU  an- 
gustata  liixissimc  et  tcnerrinio  reticulata  Qaccida  pellucidissima 
sensim  spathulata  late  ovata  vel  ublongata,  acumine  elongHto  äe- 
xuoeo  arietiformi-angnstiesiiDo  termioata,  integcrrima,  niargine 
uadulala  et  limbo  angaato  incrassato  Saviusculo  acumen  totuni 
occupaate  praedita,  nervo  brevi  medium  vix  attingGDte  tenerrimo 
saepiua  veluti  obsolcto  vel  dissoluto,  ccllulis  amoeoe  innioideis 
ampliuseulia  pellucidia  ad  parietes  cblorophyilosis.  Caetera 
igDota. 

P  a  t  r  i  a.  Nora  Grauata,  prov.  Antiuquia,  Las  Juntaa,  8000' 
altus,  in  HymenophyXlo  rigido:  G.  Wallis   1874. 

Ex  habitu  Mniadelphi  aurati,  sed  fuliis  laxe  roticulatis  longo 
aristatia  toto  coelo  refuglens. 

23.  Daltonia  lorifolia  n.  sp.;  paeilla  Üavesceiis  Icnella;  folia 
Bubtortuosa  erecto  -  patula  elongata  angustissima  Bubloriformia,  e 
basi  vix  angustiore  clongate  lineari-anguätatn,  in  acunico  lobgiu- 
sculum  terebellato-Bemitortum  vel  omninu  tortum  acntum  protracta, 
profiiDÜe  cao;iliculatn,  integerrima,  limbo  basi  lato  apiceiu  versua 
aogustiore  ubiquc  äavido  acumen  totum  occapiinte,  cellulie  iotima 
basi  aiiipliä  ioleuac  aurcis,  caetoris  lauiiiiam  uugustiHäiniaiu  ai- 
stentibua  iiellucidis  teneris  utriculo  primordiali  pluM  miniis  repletU 


Iita  ennido,  limbo  baii  htinKaln  usqao  sd  icumlois  suumiUUa) 

iDttdiUto  flavido,  ci-lliilio  iDfimn  titii  paueia  TealcvlostH    bronoeo* 

.iiieii.    lupurinnliüA  lunginscolis  proseDohymsticii)    cupremifl  sca- 

iici  niinoribus  vllj{]ticO'|iro»eDcb]rDiiiiicis,  omoibos  amococ  fUvidU 

l>Hlucidi(f  tinnti  pachydermii« ;  pericb.    luullu    loloora  et  bravlon, 

e  biiBt  ovaU  Keiuivitfioau    breTtier   acuminnta   ae(]iinli«  Trx  ifir- 

>  et  vis  limbatut»;    tbeca    In  ped.  lotigiuacnio   rubro   flexnoso 

ifice  tuberculalulo  lix  tlefirxo  i-rccta,  e  collo  bravl  tar|riditiseulB 

i  microiitoroa  leplodermii  Inxe  reticiitaLa,  cBlyplrn   gUbr« 

•  bniUDf«,    Imi«1  fiiiil'riis  (Iciuuiiiü    aiuli»    rnbusttä    elegnDtn* 

■bn«ta;  pcribt  d.  ext.  rabcHrentt^g  lou||.■l^MRt«  «nbulaii  ntigDSti*< 

■1  Icviter  trabeciiUti,  e  iun-i  UKque  «d  b>tiB  iiubulae  Itne«  loS' 

MdiDall  (Kinim  («ccdentu  exuriitl,    itacju«  hic  illtc    pertUfti  levetf 

tfni,   iutrrDi    breviurvs  Ud«b   luD({iiudiDali  umninv  doIsü  rtld« 

;ulosi  opaci. 

Fatria.    Nova  Graoala,   pror.  ABti<M)uiii.   San  Isabel   E&  m- 

boe   monlciüa   «uperiure   inler  ätictas;   U.  Wallla  1874  au)m 

t  pedeo  elevationie  l«s»> 

FIo«  nuticalim  aiinutus;  folis  pcri^oniaüa  pericbaettnlibus  an- 
Hlibra  ivd  1  pogma  rl  aomitorquatulo  acmninata;  antheridia 
Es  habilu  ad  Ji.  limgifoliom  jiroxioie  acreden»,  Md' 
Kee  bpecics  inUia  incraHUl«  clhptico  «reoUti«  jam  refiigil. 
,  oralis  Ta;).  Quilenst«  prima  rroote  difffrt:  foliU  summitsta 
Vaceo-inTdluli^. 

126.  Vall^mia  OeaMtiana  C.  MflU.  n.  ip.;  «ndrogyoM,  M^ 
btridiiE  intnutih.<tituii  in  vlciaia  äons  feminei  Dudi»  panciH  ei- 
fMraptijiialid ;  tiabilus  D.  Walliai,  aed  folia  brerluri  «B' 
goatiura  niioora,  augnttte  laDoeolftla  it>  aeunei 
brova  rvoUusculuni  vcl  obliqniuKulatn  ncc  aeiuitortnin  pra« 

Ieta,  nolto  tenorlura,  margtoe  Ulo  liuibnio  Tis  Tel 
niulo  reToJDta,  Biiuas  pMcuta,  e  eeliuHt  inftra«' 
Dcrta  pcIlucidiorilitiB  laxioribua  minuribui  r«tl- 
Uta;  Dvrvo  nDgnaiinrc  luagias  in  a«on«n  axeat' 
piv;  pericb.  eilioia  cauliuts  aDtfUitUura,  iDtioin  pcriwuck 
nutiaaiiua  vix  llmbatali  et  otnvf-n;  onaia  intcgorrimA; 
|{i«ca  in  pcilancülti  param  brcvloro  alrietloro  lopcnii 
paullipcr  tubrrtulalulu  crect«  utbI)-)  brevicvIU  robttstior,  oper 
evia  roDtco-acuiniuato  rccto,  cal>)>tra  teoern  minore,  fiBI. 
brlio  atrictionbos  multn  teouriorlbui  angnttio 
ribuk  pellucidluribu»;  pert^L  dcilaa  exterot  loDfcMna 
^■■bnlaü    anijittliiainii   vUd^jlBB^jfttooit«    trabeaolali. 


liaea  loDgitudinali  summittte  ezcepta  tix  exartü 
asperuli,  iaUrni  loDgissimi  coniim  !»Ut«nl>es  linea  loogilwti- 
nali  omnino  ootati  valde  rugulosi  «paci. 

Patria.    Nova  Graüato,  Ocauaa,  reg.  montosa  superiore  ii- 
ter  Hepaticas;  G.  Wallis  1874. 

A  D.  Wallisi   proxima  et  simtUiioa  criterüs  aceoratius 
dalia  certe  tliSert. 

26.  llypnum  {Tamoriscdla)  Caravtae  G.  Müll.  n.  sp.;  dio^ 
com;  tomenlum  latisBime  dilaUtum  Tiridissimuni  deBsum  siateai; 
iCBUlia  longe  prostralus  et  pror^peas,  raniulis  teoetrimts  elopiDtei 
et  dense  bipinDatis  brevissimis  et  divistouibu»  agäargentibus  ro> 
bustiusculis  loDgiuscuie  stipitatis  soperoe  tasoicalatim  divisia  plni 
ialuu3  curvatis ,  paraphylliis  deaBissime  intbTißatis  tcoflnimit 
ei;e<Mo-p3tuliB  ioaequalibus  brevibus  et  IvDgioribas  ximplioibBs  ei 
raiuosuUs  sed  omiiibus  maxime  ialricatis  brevisHimc  »rtleulatis 
ngdusiusculis  scabns  viridissimis  cblorophyllusia;  folia  cauliu 
erecto  -  patula  remota,  e  basi  lutisäiine  baiitala  lacunoso  -  pLicali 
aubito  lere  in  acumeo  strictiusculum  breviusculum  uogustatii 
margiDe  ante  acumen  valde  revoluta  inlegra,  «ed  papiltis  tefictü 
äcabriä  ubique  asperula,  uGrvo  viresceute  robustiuäculo  excurreati, 
cellulis  minulis  iociassatis  subupaciB  valde  incraesatia  itaquc  diP 
ficJe  porBpicuis  rotandis  vel  ellipticia;  ratnen  eleganter  iubricatA 
parva,  üummitaletn  verau:«  ramuli  atteouataffl  sensim  uiiauro,  Tl> 
ridissiiua,  e  basi  angustiore  ovali-acumiuata,  nervo  pallidiore  te> 
I  nui  exarala  cellulis  pro  Diagnitudine  folii  grobse  ivtundatis  Mi 
I^Hlijerriiiiis.    Caetera  ignota. 

^Hl,     Patri.i.    Nova  Grauata,  prov.  Anttoquia,  Carauta,  8000p« 

^^Blt,  cum //i/f)nosu6tiott;a'o  n.  sp.  rupes  obtegeus:  G.  Wallta  1B7< 

^^t^      Flures  masculi   plures    io  eodem  caule  robuali    turgescentt 

^^Solyphylli,  foliis  deuse  imbricatia  apice  BquarroHQ-rctiexia,  ext«cü 

^^^IbuB  cauÜDis  situilibuti,  iDterionbiis  plua  minus  iuvolutia  teoeril 

,        pclluuidis,  ubaai  oblooga  longiuscule  acuiniualiä,  obsoleti-Qerviir 

cc-llulis  laxiusculis  tcoerie  glaberrimiH  lougiusculis  auguäUs 

braoacco-reticulatis,  autlieridiis  permultis  robustis  brevi-itUpit>t 

parapliy^ibus    hyaljois   ncutig.  —  Kx  babitu  ad  Ii.  tamariatimik 

et  artiaia  accedens,   sed  divisioDibus  longe  stipitatis   dendroidcU 

vel  faHciciilatis  divisis  ourvatis  viridissimis  jam  ab  onmibus  oob 

generibua  divcrsum. 

27.  Hypnum  (TamariaceUa)  Frontinoat  C.  MülL  0.  sp.; 

hDoicatn;   babitus  jnter  Unpmm  intermedium  Mitt.  et 
X%'S\t  intermedins ;  caulis  uiinntulus  loagc  repens  virdscetlB  teoot 
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ipbjitiis  perniQltis  creotis  aeqnilOBgis  breribai  timplicibu 
IdisüimDs,  rarooli*  remoÜK  tfincrrlmiit  rqpilnrUer  pinnAttH; 
cauÜDa  rcmutft  parva  squarroso-patnU,  e  basl  so!>cöfitüear1- 
-onU  in  AcnaieB  bioriusciilain  rslcatulum  producta  iote- 
luKula,  tnargine  infero  revolota,  nerro  flaviascolo  ad  acumcn 
lido,  cellali»  Mib«paeli  miaatia  finnis  roiundatis  papHlDSu; 
ea  oddIIo  minora  deDRios  iiDbricata  oTulia  vix  acouiiData  et 
cencara  tBoorius  nerroBa,  cvIIdüb  mollioribus  msrgtne  pro- 
lotibns  erotula;  p«rteb.  dorne  imbricnta  erecu  pallida,  e  basi 
livaglnante  t«-BDiler  reticulata  obtoiiRi  in  acamen  elbogatum 
losani  anbulatum  protracin  nbiqtic  fcre  minute  dcoticalkU, 
■ubobtoloto  pallido  in  acunten  evaueseetite ;  (hcca  ia  fad. 
ito  kubpolticari  wnal  rnbra  Htrictiascnlo  sutnmit-ite  leritct 
loricalolu  parum  jorliaaia  rel  aetnte  KubaulMis,  loi- 
ibcoalea  brsTtc«lla  Itiplodcrma  Inzc  retknlaU,  opercolo  co- 
aetcaUri  elongato  obliquu;  pemt.  d.  cxi.  lutci  irab«ealatl 
itati  linc«  InDgitadiaali  leriasima  eiaratl  aplcc  a^ponili,  iat. 
■tt*  pallida  lut«sceDti»  glabritiKuli  latiuaculc  subuUtt  Taldft 
a,  cilita  aingulif  raditneoUrlii, 

«trin.    Nova  GraDaU,  prov.  ADlIoqota,  Cerro  de  FroBtti», 
pnl.  alUm:   G.  Wal  Hm  1874- 

fiom  masenll  in  eodetn  caule  mioiiti  plnres,  foliU  nlDotif' 
t  panoi*  erecto-iRibrtratit  oTato-acunifnolali*  enerriboa,  anibt* 
panet».  —  U.  itikrmedium  thccn  ambfrMfgioiduo-obliqo« 
ire,  H.  Uplodaditm  Iheca  erecta  crhndriea  minuEa.  pedoocolo 
itDü  perbtwi  ^labro,  dcnlibo«  pcristotnü  hiternin  rix  Mao- 
un|{iiAtiortba«  althqoe  uoiit,  //.  Artcbiipone  theca  «reata 
i«ii)c<  glnbro  >am  recedual. 
28.  IJirpftim  (Tamarwc^ta)  Artobispoa«  C.  MBll.  D.  Bp.;  ha* 
Hffpui  Fronlmo'tt;  bywoideo-teBeruni ;  canlis  parapbjfl- 
teDerix  »rqullooffii  ereclis  hitpidiMimus,  ramnlis  clcgaaler 
KU  lonririiuis;  falia  cavlina  mioora  e  basi  ovata  ca- 
tinicnlii  br«vts«ime  aeuninata,  narKlne  inreroa  pa- 
cvoloto  apiea  serrula to-  papilloao,  narTo  ob- 
urotanerodorao  Callas o  et  InaealeBin  breT'xsi- 
m  hyalioam  abrapto  ssabro,  ecllalia  obsrnH-^  rotnndatlB 
bua  Mcabro  -  papllloiis,  raraea  caBliots  multo  minora  otaHb 
tasioscule  et  br«vistime  acutnlDala  caYtu^cala,  lea- 
btrritoc  papilloBB,  oervo  teoero  palletc«nte  medio  fulli  cva- 
nido;  perieb.  palltda  tcnerrima  e  basi  ndpreiia  B«DliTl- 
^■-r'-    eclUlia    longiuaealis    oloigattB    leDorrimli 
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reticulata  oblonga  in  scnmen  etangatum  angnstissime 
sobuUtani  reflexuni  seu  squarroaum  protracta,  ob- 
soletinervia,  dentibus  miDutis  plerumque  reversis  dense 
serrulata;  thecn  in  pedunculo  eloogato  rabro  tenero  slri- 
ctiusculo  apice  obsolete  Diaricnlnto  spiraliter  flexooso 
minuta  erecta  cylindracea  brevicolla,  operculo  e  basi  conica 
longe  aciculari  obliqrio;  perist  Uypni  Frontinoac,  «ed  deotes  int. 
loDgitudiue  exlcruüs  aequantes  aurei,  minus  pertusi,  ciliis  sin- 
gulis  rudimentär iis. 

Hypnum  intermedivm  Hpe.  in  Proär.  fl.  Nov.  GratuU. 
p.  103,  «ec  Mittet). 

Fatria.  Muva  Granata,  liogotä,  la  I'ennn  et  Rio  Arzobiapo, 
2700  —  2900  met.,  ad  rupes  et  saxa  umbros»,  Mnjo  et  Nov.; 
Alex.  Liudig  1861. 

Flore»  masculi  in  cimle  fertili  plureamiDotlssimi,  folüs  dense 
imbricatis  ovato-acuminaiis  valde  scubris,  —  Ab  Btjptio  i'Von- 
tinoae  ciracteribus  accuratiu»  Üluatratis  ccrte  differt. 

29.  Ilffpmtm  (Tamariscella)  psetitJo-dvlicalulum  0.  MflU.  ii.  •*]>.■. 
dioicum;  minutulum;  caules  laxe  intcrtcxti,  iiulviuulu»  applaiiato« 
latiusculos  glancu'vireulcs  siEtcutes,  longe  prostrati  flexuoai.  pro 
ramuloram  exigniiate  crassi,  rigidi,  pnnipbyltiis  densc  tomentosis 
brcvissiiiijä  teneris  augulate  ramulosis  brcvissime  articulatis  na- 
do^iusculc  scabris  obtecti,  ramis  brcvibus  et  brevissime  bipiouatis 
rigidiä  pinnati;  foHa  cauliua  imiiricata  crecto- confcrtiuscula,  e 
basi  parum  decm'reulc  cord>tto-ovuta  bruvitcr  acutuinatu,  luaigiae 
iutero  valde  revuluto  biplicat»,  concava  integra   iialleäcentia  acu- 
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At«  iwUldiiiitno  gtabcrrimn  inlegcrriin*  tenern  lue  pcltiurido 

:oIaU  aabilo    ia  acumcn  loogiu^culam  parce  pupiUu&uiD  alle* 

,  obsoklineiria,  iudDia  ioviilutacca  uvau  bTevisoitoe  aciinii- 

I  glibn  tcucrrime  rolicuUM;  fiDthcridia  tobuäta  brcvi>lipiUta, 

lytibu«  liynliiiiiH  acuüi   |i3UC>b  paroiu  lungicribcu  mixU- 

lUc«  specieä   Lfituiu  cuu^lituil  iulermudiuoi    lutcr  Ui/pm  <■- 

riscina  et   mmu/itla.    la  Si/nopsi  Muscorum  II  l>.  iiH  specj- 

i  VcDCzuclensia  (Fuiick  et  ächlim  No.  S49),  «juonim  foHa 

iijb«etialia  supeiuci  dcscniisi,  ad  U.  delicaluUiui  dubic  fld^cnjuil, 

]  immeriU).   H.  deJicaiulum  verum  extra  zoonm  tro|jicniu  Milam 

yun  Mtnturam  inulto  robuKtiorctn,  folm  perichnctialu  multo  nm- 

I  e  cellitlis  elou4;alia  «upcruc  elliptici»  tjlabri«  multo  growias 

wUla  et  folia  ramea  pajiillui  hyaliDU  grosüiuMuliis    amXis  ulü- 

I  ecabcrriina  tiat>el,  crilcna.  quoruni  prettuni  specifOi  prophan 

I  iudicaL    II.  Micatutum  Mut.  in  Mtuc.  Auslr,  Aoicr.    p.  578 

■iztvni  cQinpusitam  ai  ■pvderuiu  divunUximkrum.    fructlficatio 

•pKifi    Dustrnc  tiovao  oritcm   nuva  certe    praebebiL     £  caelarü 

ijiti   plure»  aequlDvctiali -americana«   bujuD  typi;   e.  gr. 

i/iim    Lr:2.    ex  Aucrica,    it.  AKldlorutu    inud.  Itesober. 

^'jupo,    lt.  Crüyirriauum  C.  UOlL    loed    vi  iotuln  TriDi- 

iitkii  tu.    1d  ladla  «rieoUiU  i/j^ntüM  J/c^mtanMiN  lipo,  imaiiiaem 

rcpetiL  
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iierratioDB  od  the  pheuomena  of  pUnt  lifc  bj 
V.  S.  CUrk.  (From  tbo  32.  aannal  nport  of  tlu 
noretvT  of  the  MassadioaeU  State  board  of  agricaltor. 
Boiton  1875.) 

Uffber  die  UDlertuctiusgeti,  «clcbc  der  Verfasser  der  ubn 
gCMDDteii  Schrifi  1873  lü  VcrbiDclaug  mit  Anderen  «uftfHbrtii, 
minlfl  vtfF  Kurii-m  aii  dioer  Stelle  btriclilct-  Uietcs  oeae,  «id 
unrMgreKberu  lii-ft  «von  9«  äeileu  UkUv)  cDLh»lt  nun  dio  Kr- 
fcboMBc  TOD  M-hr  xtthlu-aLvb  tlutib^thiuDgcn  und  bxpcTiiuttiileii. 
«clcbc  Uerr  Clurk  ]K74  in  Vttibladang  mit  vorKbicdeotttt  Pro- 
feasvcen  undStudireodeu  üorciigerofart  bat.  Die  wiftacoicbafUicbe 
llalluug  der  äcbnlX  iti  dicDvIbe,  wie  die  der  vorigen;  der  8UBd> 
punkt  iiij  GamcD  ein  nctir  primitiTer;  >tatt  tiucr  kntikcbeii  Dvreh- 
arbi-ilutifj  der  I-Jipcnnieatv  tinlcr  lurglitltiKei  Üeuütiunts  der  pbjal- 
I  LllWtaft  IWlHiitM  wir  aucb  hier  euer  bamloew. 


I 
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zäblungderThatsacIieDaDd  das  Werthrollete  dflrften  fDrdiejewil 
welche  sich  mit  ähnlicbcD  Untersuctiiingen  beschäftigen,  die  b 
gegebeoen  Tabellea  sein,  di«nl1criiiD^a  erst  einer  kriüscbeo  E 
b«ituog  UDterworfeo  werden  mtlssteD. 

Mit  UebergehDDg   altes   desseu,   w&s  für  deutsche 
phjTBioIogeo   weder   neu   noch   interessaut  sein  kima,    wollen 
aucli  diessmal  eine  Reihe  von  eiDzelncii  ThutäacbcD,  dicats  sol 
beachtcDHwerth  6cheiQeQ,aiis  der  vorliegeDdenKcbnft  bervartieb 

Der  erste  Theii  derselben  besfhäiligt  sich  vorwiegend  : 
der  Frage,  nie  gross  die  Kraft  ist,  welche  wachsende  Pflaosi 
tbeile  auf  ihre  Üm^ebuDg  iila  Druirk  geltend  macti«D  könn 
Der  Verf.  orinuert  sauächiit  an  die  bekiionte  Thnlsacbe.  i 
KeiinptUozeo  vun  liolinen,  Kichea  ii.  dergln.  olL  DambaAs  E 
KhoUeneinporBtosseu,  erzählt  dase  io  Kugland  einGtennteln  i 
80  Pfund  Gewicht  durch  drei  riesige  Filze  weggestussen  won 
sei  aiid  beschäftigt  sich  ausiahrlicher  mit  volcbcii  Eullen,  wo  < 
Dickeawacbsthum  von  Baumwurzeln  namhafte  WidersAnde  I 
windet.  t<eu  und  sehr  beachtenswertb  «cbeint  noä  die  C<ia«btll 
tmg  der  sehr  naheliegendeo,  aber  bisher  nicht  beaclitelen  Ti 
SRCbe,  dass  darcb  dnsOickeuwucbslbuiii  ihrer  borieontalea  Wun 
auf  sehr  fester  Unterlage  schwere  Bäuiue  iiu  entspreebeoi 
Mftbse  emporgehubeu  werden,  wie  besuuders  in  Ma&i>acbw 
tun  auf  eiuem  horizontalen  Bett  von  rotbem  Sandstein  wach&eai 
Zuckeruhorn  lehrte.  Der  Baum  »taud  auf  dem  nackten  Fa 
Über  welchem  seine  Wurzeln  lu  drei  Kicbtuut^eu  einige  Fuss  i 
fainliefen.  Eine  dieser  Wurzeln  hatte  ihren  Weg  unter  tto 
FeUbleck  gefunden,  welcher  uiigel'Ubr  zwei  Tunuen  wiegen  t 
Im  Laufe  von  zwanzig  Jubren  oder  mehr  war  dieae  Wurzsl  »u 
die  Dicke  gewachsen,  dass  üie  den  Block  gauzlicb  vga  dem  I 
hgea  Felsen  und  der  Erde  weggehoben  »ud  dieser  nnn  e«in  ■ 
gar  auf  ihr  lastete.  Da  der  Üaum  wie  erwähnt  auf  dem  rotl 
Sandüteiu  ttand  d.  h.  auf  den  bonzuntalcn  Wurzein,  welche  dl 
diesen  hiutiefeu,  getragen  wurde,  so  muste  der  Baumselb.st  umebi 
soviel  emporgehoben  worden  sein,  als  tias  Dickenwachstbuia  ( 
Wurzeln  auf  ihrer  Uuterveitu  betrug.  Ein  Buum  von  BOi 
papSfnuea  befand  sich  uuter  ähnlichen  Umstanden  und  eine  i 
durchsägten  Wurzeln  tiess  erkennen,  dasa  durch  da»  Dickeowad 
tboiu  derhetben  lier  Baum  seit  seiner  Keimung  um  aiclMn  Z 
Bjnporgebobeu  sein  mujiste.  Von  zwei  derartigen  Bäumen  atnd  i 
bildnogeo  beigeiltgL  Der  Verfasser  weist  daraui  hin,  dui  a 
Bftumit  g&nz   genOhnticb  an   ihrer  Baaia  so  aussehen,  ils  ob  l 
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gohobeo  worden  wären  und  Ihre  borizonUl  anaetreicbeadeo  Warzetn 
seien  lieni  catsprechend  bis  auf  uioo  niimhaflc|  Bolfernnng  vom 
ätaium  von  Erde  eatbloGbt.  t^  sei  ferner  auf  gute  AutoriUt  bin 
uus  England  der  Fall  bekannt,  dass  ein  Uaselbaam  (Filbcrt  tr«e) 
duicb  das  centrnle  Loch  tiuesMüUstejntt  gewai-bi^en,  dieses  völlig 
auegelllUt  und  den  Mllhläteiu  sodann  über  die  Erde  emporge^ 
lüflet  habe. 

Die  Bctrachtnng  derartiger  Fälle  veraalasete  Clark,  auf  «x- 
perimuutt-llcui  We^je  den  Druck  zn  mesflen,  deu  eine  wachsende 
KQrbisfrucbt  Übermüden  könne.  Zu  diesem  Zweck  und  um  ver- 
schiedene audere  lieobachtangen  diiran  zd  macben,  worden  tD' 
einem  Gewächsbauii  iu  ciueiu  beüundetE  hergerichteten  grossen; 
aD(  ätUtneu  niheudeu  mit  Erde  gefüllten  Kasten  Pflnuzeu  von 
Cucurbita  maxima  gezogen,  deren  FrOchtc  nicht  selten  150  Pfund 
Gewicht  erreichen.  Eine  Frucht  erreichte  am  15.  Aagust  ekiefl 
Uuifaug  von  2'2  Zull,  der  sich  am  folgenden  Tage  uuf  24  und  am 
17.  August  auf  27  steigerte.  K»  wurde  nun  eine  Einricbtang  ge- 
troffen, um  den  Druck  zu  messen,  den  der  sieb  ansdebnendo 
Kürbis  noch  würde  Überwinden  kOonen.  FQr  die  notere  Hälft« 
nurde  eine  Art  fiaüt  als  Bett  hergerichtet  und  auf  die  obere 
Hälfte  ein  aus  kreuzweia  verbundenen  Eisenscbienen,  welche  grosse 
Masehen  übrig  liesseu,  bestehender  balbcjlindriscber  Panzer  ge- 
legt.  Ein  langer  einarmiger,  starker  Hebel  warde  nun  so  ange- 
bracht, dasB  er  sich  auf  einen  l'uukt  des  Panzers  stützte  und  in- 
dem dieser  dnrch  die  wachsende  Fracht  emporgehoben  wurde, 
massle  diese  zugleich  die  an  deu  Hebeln  aufgehängten  schweren 
Gewichte  Überwinden.  Es  wurden  nach  and  nach  immer  schwerere 
tiewichte  angehängt  and  auf  einer  kleinen  Tabelle  ersieht  man 
soviel,  dass  ain  24.  Oktober  ein  Gewicht  vou  mehr  als  4000  Pfund 
gebüben  worden  ist;  es  bleibt  jedoch  nuklar,  ob  diese»  Gewicht 
den  Drack  um  Stützpunkt  des  Panzers  rcpiäsentirt  und  ebenso- 
wenig bat  der  Verfastier  verbucht,  aus  dem  Gesammtge wicht  tn 
berechnen,  was  eine  bestimmte  FlächeneiDheit  der  KarbibfVucfat 
in  dieser  Besiehung  leisten  würde;  aus  den  vorliegenden  Daten 
lässt  Eich  kaum  etwas  Sicheres  entnehmen.  ■)    her  Verfasser  ist 

1]  Der  PacMT  war  13  Zoll  lang  ond  12  Zoll  weit  Hinnnt  nuui  an,  dut 
die  „Weite"  den  H&lbmeMer  der  KHIiniiiung  bedeutet,  tu  btiechani  sl(b  die  d«a 
pKQxcr  irkg«D<te  Flfiche  UDgeu»a  »ofSlS  C:  Zoll  nnd  tomll  kILm*  »uf  1  Q  Zoll 
FUcba  dea  KUrbis  ein  Druch  lon  18  Pfund,  wenn  DAnlieb  dl«  4000  Pfund  all 
aal  dem  PAoier  Iruteud  ond  gleklimUBig  tetllieUl  g«ll«n.  Dia  obige  §nmt 
Zahl  wUrdc  also  wenig  mehr,  &I»  dco  Druck  einer  Atmoipb&ra  repriMnUnB, 
woBott  sie  ihr  Debemicheiidee  wliert.  ^^^ 
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Oberhaupt  ein  Freuod  grosser  Zableo,  mit  denen  er  seioe 
kaniBcben  Leser  in  aDdSchtiges  Staunen  versetzt  Zu  solefan 
giebt  auch  die  gesanimte  Wurzüllitoge  derselben  KfirbiBpflantc 
gerechten  Anlass.  Um  die  Gesammtlänge  aller  Wurzeln  zu  messen 
wurde  die  lockere  Erde  in  dem  erwähnten  Kasten  unter  Wasser 
gesetzt,  dann  die  Scitenwand  derselben  tnehrfneb  durchbohrt  nod 
Dun  die  gesammte  Krde  vou  den  Wurzeln  weggewaschen.  Die 
Messung  ergab  eine  GesammtläDge  aller  Wurzelu  derselben  Pflanze 
von  „acbtzigtiiusciid  Fuss",  eine  Zahl,  fur  deren  Richtigkeil 
wir  Herrn  Clark  venintwortlicb  sein  lassen.  Dass  diese  KUrbis- 
]>flanze  ein  recht  ansehen liches  Wiichstbum  hotte,  zeigt  übrigene 
auch  die  Angabc,  ii:iss  der  Stamm  derselben  Mitte  August  in  2i 
Stunden  sich  um  neun  Zoll  verlängerte.  DicToIiillungti  desäelbcn 
erreichte  62  Fuss. 

Neben  dieser  KUrbispflanzc  war  eine  andere  erzogen  worden 
und  als  sie  ungefähr  acht  Wochen  .ilt  und  etwa  zwülf  Fuss  lang 
war,  wurde  sie  Über  dem  BuJen  abgeschnitten  und  auf  dem  Stunqif 
ein  Quecksilberniiinometer  bct'eiitigt,  um  den  Druck  des  Busqoell- 
uudcD  Saftes  zu  mcsscu;  die  Angabe  des  Manometers  in  Wasser- 
hühc  umgerechnet  ergab  die  enonue  Üruckhöhe    von  18,51    Fuu. 

Im  Verlauf  seiner  weiteren  Erzählung  wirtt  sich  dem  Ver- 
fasser auch  die  Frage  auf,  mit  welcher  Geschwindigkeit  das  Wasser 
im  Holi;  des  Stammes  fortgeicitct  wird,  eine  Frage,  die  nllerdingj 
nicht  gclüst  wird,  .iher  zur  Anstellung  eines  Versuches  Qelegea- 
hcit  gab,  der  in  besserer  Form  wiederholt  zu  werden  verdiente. 
Ex  wurde  uämlich  an  einem  ungclahr  vier  Zoll  im  Umfang  mes* 


H  fift9 

^Biktes  ferweiscn  wir  auf  du  Original,  da  die  Liite  der  Iw- 
^^MrblettD  Arien  ftlr  uDseren  Zweck  zu  lang  int  und  wegen  der 
^^Btuitinen  de«  SartttustiattiM  und  Snftdruck<^s  ist  ebenso  auf 
^^B  wbr  antifflbrlicheo  TabcIlcD  ku  n  rweisen.  Aus  dein  Text 
^^Bfen  wir  noch  fulgundv  KinielhcilrD  hervor: 
^HT  Ciuu  Belula  piip;/racf<i  von  niofzobii  Zoll  SUmmilurcbinesier 
^Hferte  iD  welliger  »h  xwei  Monaten  Uäoriuud  Silt.  wobei  itu 
^^piuniam  atir  den  fQnflen  Mfti  falll,  an  welchem  63  ITund  and 
^HfOntea  aui>gcscliJLvlen  wurden,  wa^  aüüerälir  ilreimal  »ovlel  Ul, 
^M»  ein  i^ieich  ^tn-,ttr  Zuckcratiorn  lei^Uti  wUrilo. 
^V  Am'iS.  Ad^u^i  wurden  vieniodzwanzigArten  vqd  jungen  BtemOD 
^HpKH  t'ai*  bocli  Über  der  Erde  abgcHciiniUcu,  um  zu  sebeo,  ob 
^BtWnrEeNlOcke  bluleu  wUrdoii.  Kein  ciiuit;er  (bat  die»  tofort: 
^Bfafaefan  älObden  i\ilHev  JeilQcfa  zcigicu  bkU  bei  ßdula  lemta  eioi- 
^^Vl'ropreu  Diid  bei  einer  fc^rle,  Jittula  lulea,  Acer  rvbram,  bei 
^^^■n  Comus.  Oilrya  Virfftuica,  dcia  Apfelbaum,  Ulmus  Ainerieana 
^^^B  Piutis  Strobns  wardu  der  Qiicru-huitt  ie*  Stumpfes  feucbU 
^Hp  Schulz  Regta  Aoittroctcnung  der  Wundß&cfae  hcbeiot  nicht 
^Bbargt  worden  zu  sein,  wcüsbjilb  wir  dii^  wdlcrtto  Angabeo  Ober 
^HHtalgcn,  welche  nicht  bluteten,  übergehen. ') 
^Kh  Ancb  dicsümal  wnrdcn  im  April  und  Mui  Mauvmetor  an  rer- 
^BUedenc  Hüniuc  an);et.L'tzl,  um  Saugung  iiud  Saltdruck  zu  meiiMn. 
^H||^4n  so  gcwüDDcoen  /nblcn  büII  nur  borrorgehnbet)  werden, 
^^^^^■h  dle«iual  wteilcr  ao  der  Wurzel  einer  Jklvla  Uttta  am 
^^^^^^Hd  Saftdrnck  von  77,Oti  Kuba  bc&bacbtet  wurde,  wAbrend 
^^^H^^nog    m    isejitcuber   einer  Watserulule    von  25,62  Fuia 

^V    B«)  Betitla  lulea  wnrde  am  34.  April  ein  Safidrock  von  73,67  Fm» 
^PbÖtMcfatet    Als  nun  40  Fubs  oberhalb  des  Mioometerft  ein  LMh 
febobrt  wnrdü.  tiel  dan  Manometer  unten  aoUnge,  bw  sein  Sliud 
eiBcu  ^Vasscrll^llck  von  3&,I3  Kusi  rcprüacDlirtc. 

Uic  vorjährige  AD^abe,  wouacb  ein  llobrlnch  m{  der  Nord- 

Ie  eines  /iickerahonisttiiumc«  uiebr  uDil  iUtigcr  bluico  bell  ab 
nolchoB  auf  der  .Südüeite  in  gleicher  Ilflbe,  word«  an  eiumn 
»ren  £iem|ilsr  1874  gcjirUft,  deaien  älamm  vier  Fqsb  und 
1  Zell  im  UmfiiBg  hatte.  Der  GeutnmlaaaflDte  der  SOdtcitc 
OK  dlcBOul  86  Pfubd  und  4  Unzen,  der  vou  der  KoriUcit« 
Pfund  5  Unzen  nlao  gerade  dnt  eotgeKengcictzlc  lU^ullal  wie 
'     DOcr. 

Die  tneitteu  derartigen  An|[aben  dea  Berru    Claik  Uiden  in 
tm  Oebetstand,  dm*  garatlu  die  enlaeheideaileo  Kebenumsttade« 
T^  aaeto  Ubteah  d«-  Bot.  IT.  Aid.  *■  «L 


I 


Teiche  zu  einer  wisse Dschaftliehen  Diskuuioo  der  Fa]tU  aüOag 
wären,  gewöbulich  iiicbt  angefahrt  fliod.  Ob  eiDe'  sorgfältige 
Durcbarbeituug  der'i'abellea  zu  einem  bcfrieiligtrcodcn  Ergebnis 
fübreo  würde,  lassen  wir  ciuslweileu  dahin  gestellt 


Bepaticologia  gallica.  —  Flore  anatytiqne  et 
deacriptive  des  h^patiqnes  de  France  et  de 
B  e  1  g  i  q  □  e ,  accompagn^e  de  plaiichcs  repr^sentant  cfaaqoe 
eep^ce  de  grandeur  natureUe  et  ses  phucipaox  < 
grossis,  par  T.  Uusnot.  —  L  livraisou.  —  Caban'! 
par  Athis  (Orne)  1875,  che»  l'aQteur  et  Paria, 

■^.  F.  Savy.  — 

Der   durch    mehrfuche   I'ublikationeD    auf  dem    Gebiflta.  i 

»itaub-  und  Lebermooise  auch  in  Deutschland  bekannte  V« 
beschenkt  udh  mit  einem  ncuea  Werke,  das  von  den  Ir'rcuniJeti 
der  Lebermoose  gewiss  mit  Freude  begrüsst  werden  wird. 
Wenn  auch  zuuäcfa&t  nur  für  Frankreich  uud  Bel^ieu  gencbrieba 
wird  sieb  dieses  Werk  auch  in  Deutbchlaiid  manrht'u  Freuail  < 
werben,  zuuial  an  beecbreibeadeo  Floren  der  LebcrDtuoa«, 
neuerer  Zeit  wenigstens,  unsere  Literatur  nicht  gerade  reieb  i 
nennen  ist.  —  Verf.  hat  in  der  uns  vorliegenden  1.  Liefen 
48  Arien  aus  der  Familie  der  Jungermatmiaceen  beschrieben,  ( 
ranter  eine  neue,  Jungermatinia  Gauiardi  ilusnot,-  auf  4  Tafd 
sind  die  vom  Verf.  sor^^fallig  micb  der  Natur  gezeichnetes  ( 
zcliicu  Arten  abgebildet,  sowohl  in  ihrer  uattlrlichen  Grösse,  ad 
auch  mit  VergrÖsaerung  ihrer  characteristiscben  Tbeile. 
Beschreibungen  sind  kurz  und  scharf.  —  Eine  kleine  Beacbr«ib- 
oDg  der  Or^^ane  der  Lebermoose  gebt  als  Einleilang  voraus;  ibr 

»folgt  eine  Uebersicht  der  5  Familien,  sowie  eine  Tabelle  zur  1 
■tiinninug  der  in  dieser  Liefemng  beschriebenen  Gattangen.  Jei 
'  QaUoog  endlich  ist  noch  eine  Tabelle,  zur  raschen  Auf&iidaii| 
der  Species,  beigegeben. —  Da»  ganze  Werk  ist  auf  3  Liereruig< 
berecboet.  mit  circa  100  Seiten  Text  uud  14  Kupfertafeln,  JM 
Lieferung  kostet  3  francs  und  QO  cts. 
^1  Wir   emplehlen  das   hübsche  Werk  jedem  LcbcrmoDsrreaat 

^h  angelegentlichst.  —  A.  G«heeb. 

I 


ir.    Draek  der  F.  Iteub»uar*>ctieii  BachdnukM 
(F.  Hnbar)  In  JUffautbarg. 


Ab  naaere  Leier. 


'  Di«  Flora  enebeitit,  mit  litbognpbirtaii  Tafeln  ab  Seiliifa«, 
Im  Jafarc  1376  mia  buber  icselmiUaig  am  U,  IL  und  U.  Ta$ß 
eioM  )eden  llonau. 


■fekili 


Die  freondlielie  UnlerAützang,  welch«  m  viele  benrorrageode 
tflcbtigi'  ]UiUrl>eitcr  unAUHgenent  der  Flora  zuwenden,  be- 
iigt zur  frcBili^en  IIußoaDg.  dass  aiicb  der  neue  Jahrgang 
ihTälle  Bcitr&ge  aus  den  Yentcblodeuten  Zweigen  der  Botanik 
wird. 

Der  LadcoproiB  der  Flora  (lelrilgt  Ar  dsnJakrguig  IB  Mtllb 

Beatellungen  ditIiqkd  an  die  Poatiaitsr,  dl«  Backhaad* 
lungen  von  J.  Q.  Uaoz  und  F.  Pnatel  in  Regesaborg  und  die 
Redaciioo. 


Begcoftberg,  den  21.  Duember  ISTÜ. 


Dr.  ■Ugeft'l 


r 


Bemerkaugoa  ober  eiue  Änzatil^der  bckaanteron  ( 
nameotlich  über  aliDuniie  ZastiUide  einiger  Arten. 
Von  0.  ßüekcler. 


Nachdem  ich  bereits   frtlfavr  bei   der   llescbiftigUDfr  mit 
Oypernceen  dieUebcrzeugnng  erlnngt  halte,  daMi  gewisse  Fon 
'tlerselbcu,  namenllicb  aas  den  Sippen  der  Cyperecu  und  Scir] 
'die  man   meisteos  als    selbstslitudige  Specles  bctrAchtet    fast,! 
l^  ■Wirklichkeit  nichts  Anderes  sind  als  Abweicliungcu  von  typlsel 
ZustSodeo,  die  »ich  in  den  weiblichen  BlütUeutiitiileu  kand  gel 
habe  ich  nnn  auch  dasselbe  VerliäUtjiss  bei  einer  Anzahl  Cartl 
gefunden,  und  will  ich  dic^c  hier,   soweit  bekannicrc  Korineal 
fiotr:tcht  kommen,  zasaminensiellen,  unter  IteiAlgung  derv 
Digen  anderen  Zuständen  gewonnenen  Ansicht. 
■*      Bekanntlich  setzt  sieh  die   Frucht    der  CypiTiiceeD  cniwo 
%(ts  drei  oder  aus  zwei  Blättern  zusammen  und  ist  in  Tolge  desses' 
Entweder  dreiseitig  udcr  bicuovcx,  Kowie  denn  auch  die  Zabt  der 
,  ^Öfkttudcnen   Nnrben    der   der   Frucblhlattcr   in   der  Kegel    ettt- 
f  'irprichl.  —  Ebenso  weiss  aber  auch  Jeder,  der  sich  mit  der  ge- 
I  ''nannten  PflnDzenfnmilie  nicht  bluss  sehr  uiierHüchtich  be^rLüfiigt 
^fit,    da«s  aiese  Zustände   nicht  vuttig  conslant  Kind,  das«, 
meotlich   die  Carices   ttnlangt,  in  den  Uiüthen  typisch  tiigyoj 
I  ftrten  die   dritte   Narbe   nicht  selten  fuhll,  näiiiend  z.  B.  in  \^ 
■frTAtKt)  Seirpos-Arten  mit  diesem  Theilc  zugleich  aocb  das  drid 
Fruchtblatt  in  der  liege!  verscbwindet.    Aber  auch  bei  eiDcr  AJ 
zahl  Carex-Arten  tindet  die  Anomalie  bezQgiicli  beider  Thetle  su 
gAm  häufigste»  kooitut   der  Fall  vor,   dass  die  uurmnle  Zahl  il 
Fruchtblätter    und    Narben    eich    Tcruiiudert,  eeltcner,   dus  it^ 
Zahl  sich  vermehrt.    Der  anomale  Zustand  ist  in  der  betreffeodq 
ißpecies   entweder  —   und  zwar  mit   ziemlicher  CoustanK  - 
'  ■ftmmtlichen  BlQthen  gemeinsamer,  oder  ei  ist  ein  nur  partiell«^ 
ko  dass  sich  in  demsolbcQ   Aehrcbcn   sowohl  trimoro  wie  dimd 
CB  entwickeln. 


.  Corez  moHOstacJiya  C.  Hieb.  (Uucinia  —  UocbsL) 
An  diese  ausgezeichnete,  durch  ticbimper's  äamialnogen  ] 
IVeiteroui  Kreise  bekannt  gewordtiue  Art  boU  nur  diu  Bfirmurkufl 
FBoknüp/l  vwdfiD,  daes  bei  ihr  in  demscUien  Aebrebcn  neben  da 
t  voritcrncbundeu  digjocn  Lltlthen  auch   trigjne   voikommeo. 


i  i9B  Hieb  cbeaso  in  der  ConitrutiiloD  der  Fraebt  duielba  Ver- 
iiAJtniss  kund  giebL 
'i.   Canx  fnircHaica  Whlb. 

Viihet  iligDintibi»  toeplBiime  duoboL  <b  C.  micopeiA  C.  A, 

Hejer  —  Büotl.  — C  biiftmoidea  I'reseott  mis. 

Ib  der  Niirinaironu  der  Specics  finden  sieb   die  «eibÜcbeo 

wilo  vorberracbcnd   to   der  Drciuhl,  wäbrend   in  der  Varlet&t 

i|e  ZwcixAbl    aberwiegcod   isL    Autser  diesen  iDCon^Ualei)  Zn- 

tiden  ist  keioerlei  VcrBebiedenbeil  lo  den  beiden  Fonneo  inbiv 

Mbinen, 

Vartx  tekittatn  Hnrr. 
'  /.  m\erosiach}/ai  C.  scirpoida  Autor.  americiD. 
■,  C.  rijfida  Good. 

'  Forma   irigyna   i»  C  st«icnifara  Hoppe  in  Stnrm  Csrlcol 
Wl   OiKitt  tivbt  (Illuktr.  «r  ttae  gcnus  Car«x)  C.  rigida  als  var. 
Mo  ta  C.  vH/jron«  Pries,   wäbreod  ci,   nebenbei  bemerkt,  die 
C.  sloloHifera  einfach    zur  Normalfortn    dieser    üpeciu 
SlL    C.   rigida    steht  der  luseral  vielf;e«laltigeD    C.  vtä^arü 
^diog»   reibt  nabc,  doch  IAhI  sie  lieb  vud  deritelbeo  uucbiver 
leiden     Dod    tind    mir    die    unterscbeidendea   Merkmale 
nitaul  vorgekommen.    Auch   spricht   fflr  eine  specifiaebe 
ideobeit  der  beiden  rflaoxco  die  Anlage  der  cniereo  zur 
I  Bildang,  welche  mir  weder  bei  den  niKDeberlei  Fonuo 
I C  v*djfaris.,  Doch  bei  den  Obrigeo  d«n«llMn  oibentdiMMlM 
I  Torgekommeu  int 
Cares  saiina  Whlb. 
Var.  oiiuor,  iu  ouDibus   partibai  minor:  C.  rtducla  Drqj,  — 
f^orma   tifpcrborea    miüera,   ittigmalibiu   saepias.   tribu:   C 

k$ubgiaüiarui  Wormsk. 
Carex  ä^lna  C  A.  Hey. 
Forma  mioor:  0.  myrittÜa  Üriy. 
V.anx  oUsta  AUioni  PI.  pcdein.  (1786}  et  Alior.  —  C,  mUid» 
Ho3l  (1801)  et  Aliur.  ^V.  vtnta  ScUt.  ~  0.  eomgltikitn  Kit 
M  Alior. 
ft.  minor :  C.  tupina  Whlb.  et  Autor,  alior.—  C. 
et  V.  S'hhihrii  Wtlld.  -  Schk.  —  C.  o6t*a  Tir.  Boutt. 
f.   moHcstaehga:   C.  oUuMota  LM>ebl.  —  C  apjooto  Sehk. 
^^A    Cartx  gtausa  äcop. 
^^B  ß.  Aigtßo.  —  C  trinervit  De*f  I. 
^^^^Ucber  die  auf  nosereo  Hordieelnaeln  nicht   ulten 
^^^■^^iriMervoi«  I>e«gl.  biitehon  in  Betreff  der  ihr  RtbHbnodea 
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Stellung;  imuier  noch  verschiedene  AnBirbttn.  Ich  selbst  Iiatt 
diese  Pflanze  seit  Iniiucv  Zeit  für  ciiio  Sirandfurm  der  inci-" 
variabelo  V-  tjJmica  gehaiteu  und  konnte  in  dieser  Ansu.- :  iii:ij 
nur  bestärkt  werden,  als  ich  sie  spSter  Docbmnls  sorglaltij.'  ]-:iiV- 
und  mit  den  mannigfaltigen  Zuständen  derjenigen  verglich,  weklc 
ich  für  die  Stammfoim  der  Speciea  halte.  —  Habituell  Ul  ( 
iritiervis  von  einer  gewissen  Stracdform  der  C.  j/lauca  in  oicfat3 
Terscbiedca  und  besteht  die  Veischiedenlieit  beider  Pfliinzca  «ll«iii 
darin,  dass  sieb  in  der  ersteren  und  zwar  zieuUich  con-stanl  dqt 
zvei  Narben  entwickeln,  dass  die  Karyopse  gL'presst  bicoaici 
evHcheint  und  dass  die  gepressten  Schläuche  deutlich  mehrnervif 
sind,  während  bei  C.  glauca  mcibi  drei  Narben  vorbnndcn,  die 
Frucbl  dreikantig  ist  und  der  biconvexc  ^chlaQcb  eine  nur  sctii 
nndeutliche  Nervatur  zeigt.  —  Schon  Drejer  verglich  in  Sftnboiai: 
caricol.  aosere  Pflanze  huupt  säe  blich  nur  mit  C.  glauca,  und  die 
beiden  Habitusbilder,  welche  er  von  einer  Strandform  dtr  leti- 
teren  tvar.  bulbosa)  und  von  C.tritiervis  in  dem  gcnannlcn  W«ifcf  J 
gegeben  hat,  zeigen  völlige  Uebereinstioiinuii^  mit  cituudi 
Dass  Überhaupt  die  Erscheinungen,  welche  die  letzIgensBil 
Pflanze  in  ihrem  Aensseren  bietet,  völlig  unabbüng  fctnd  von  i 
Zustand«  der  weiblicben  Tbeile  derselben,  d&n  zeigten  mir  i 
zwei  Exemplare  (das  eine  von  der  lusel  ßorkum  stammeod,  ' 
andere  ohne  Fundortangabe  unter  den  Sieber'echeu  Fflanzea  | 
funden),  die  beide  schlanken,  dünn-  and  lockeräbrigeo  Fon 
der  C.  glauca  völlig  glichen,  im  Uebrigen  aber  der  C. 
entsprechen,  wobei  jedoch  zu  bemerken,  dass  in  dem  cioea,  i 
Theil  noch  blühenden  Exemplare  neben  den  digynen  Biaiben  HiM 
und  da  trigyue  wahrzunehmen  sind.  En  banilelt  sich  hier  ffllUl 
hin  um  Verächiedeuheiten  in  Zusliluden,  die  eben  nicht  Immer 
coQstant  sind,  wie  das  auch  andere  hier  verzeichnete  Fülle  »j- 
gen.  —  Es  mag  nur  noch  Ueniorkt  sein,  dass  ich  bei  sorgniltipcr 
vergleichender  Betrachtung  siimmtlicber  vegetativer  Theile  der 
twtreffendeu  beiden  Pflanzen  in  ihrer  Oberfläche  bei  mis^iget 
Vergrüaserung  derselben  keine  nennensweithen  Vcrscbicdcnheilen 
in  ihnen  habe  aulfinden  können.  Est  ist  dies,  nebenbei  bemerkt, 
eine  Methode,  die  sich  mir  in  äbnlicbon  fraglichen  Fällen  bei 
den  CyperacecD  als  sehr  instructiv  bewährt  hat.  Obwohl  die  ciu- 
selncn  Zustände  der  Überfläcbc  dtr  genannten  Theilc  im  Allge- 
neiuen  nicht  geeignet  flind,  diagnostische  Merkmale  abzugeben, 
sind  sie  doch  oamenüich  in  ihrer  Gcsammtbeit  sehr  vertb- 
tU  Atr  dea  g«nannt«o  Zweck. 


Oartx  pibdifera  U 

FamiJi  eiilis  hTperboi^a:  C.  dt^Uxa  Hornem. 

Forma  anmricaB«,  oolmis  «otaceta  follisqoe  &aepe  angi 

liQ»,  iipjcnlis  luiuuribun  |>aucifloria  pnllidUi:  C,  Jiovoe  Anglia  \ 

Schwein,  et  Aulur  amcrie.  alior. 

ß.  Dig^na'.  C.  atoriea  Gaf  in  Scob.  Fl  ozories. 

üar*s  pettMi/lvaniea  Lam. —  V.marginata  HUhlb.  etAliflf.  —  j 

C.  varia  Autor.,  nonMOhlll. 

rormac:  )>  SpicaU  inäma  subbasilari  lunifC  pednocaUUi  p, 

Rniii   Boott   —   Fcoül.    pt.    N«to-Muic.  nu.    889.  2)  Dtrf- 

euli  rostro  vluDKato:  C.  tuconim  Wild.  —  Kaozc. 

fl.  Diji^na ;  utrifDli»  bicoOTcxU. 
'  Cartx  nii/ro-fiiargniaia  ScbweiD. 
f  ß.  8nMig]/>ta  a  C.  tubdig^ita  Sctiweio.  —  Bott- 


»  Darwin.    InsecUvoroos  pUnts.  Loodoa  1875. 

l'Ver  diu  frtllierca  vcfcinzeloteD  Angaben  Ober  iteiACbfres8«Bde 
D  vielleicht  Dar  mit  Zwcifcto  nnfnahm  und  nacfa  evidentem 
weibco  fflr  so  wanderti^ro  uod  nncrfaOii  «hcinendo  Diii{;e  Ter- 
luigte.  der  wird  diese»  Werk  ÜarwlD'ü  mit  böchülem  lotoresse 
cur  Hutid  nehmen  öad  wird  es  nicht  weglegen,  ohne  darcfa  die 
geoanesicn  und  allen  Einwinden  gerecht  werdenden  Kxperi* 
Btente,  darcfa  die  bcknnnto  Klarheit  der  DarBUtUDiig  von  dar 
Hjcbligkcit  der  gewonnenen  tloitnllate  Olterseogt  2U  eein. 

t>t;n  [Ina|rtgegcnt.tand  des  Werke*  bMel  Drosera  rotitndifolia 
(p.  i— 27»),  an  welcher  D.  die  meisten  und  die  cntKboidendÄlmi 
Vonachc  nnitellte,  welche  bberdics  Jedem,  der  lieh  eine  eigQoe 
A&M!h:<uung  dL-^  GL-gtn^lnudei  vi>r=>Ghaffcn  will,  Itiicht  n  OelKrt« 
ttehcii  'lurfie.  Mi  die  wichligülen  ItcKultntc  der  im  äomtoiir  1800 
durch  /iiilillij:clkt>b«htuns  gcfaugcaer  iDsoetünangeregleD  Unier- 
;Bcliang  Taaül  Darwin  fielb»t  folgende  zuiMUOiueD  (p.  3):  IJ  eiOT 
aaiKrordentliche  Reizbarkeit  derDrfUeit  fDr  geringen  Druck  aad, 
(ScrÜbrang  mit  gewiiacn  FlUtilgkeltiin,  3)  die  Kilbigkeit  dlir 
lUittrt  niick^toffhattige  Sultutautcn  auhulanen  und  aufzaneboMB 
A,  \'(j[dßJuruRgen  im  PtoluplaatDa  der  Zellen,  die  durch  dcaltelK 


mzerngenden  UrtiacbeD  tritt  die  Aggregation  aacb  in  Folge  i 
Eiosmose,  von  Hitze  (bis  böchstens  65*  C),  sowie  bei  Abschmüda 
der  Drüee  ein.  Aehnliche  Vorgänge  im  Protoplasiou  bvobadtlcn 
D.  auch  in!(leQ  Wurzeln  von  Drosera,  Euphorbia,  Lemtta  nacb  lÜB 
.virkung  einer  rerdännten  Lösung  von  koiilensanrcm  AmmoDiik 
k  Ausser  der  mecbaniscfaenBeiUbrung  mit  festen  GegeDsti&do 
IprerdeQ  die  Tentakel,  nie  im  4.  Cap.  gezeigt  vird,  aacfa  dort 
Sinwirkung  faöberer  Temperatur  (48  bis  51"  C)  zor  ra^icben  Ei> 
w&rUkrflmmnng  veranlasst,  während  eine  nur  wenig  böber«  Temper 
atnr  (64*  C)  die  Bl&tter  lähmt. 

War  im  bisherigen  fast  auüscbliesslicb  von  dem  dorcb  di 
Aaflegen  fester  Gegenstände  beliebiger  Qualität  bervorgerufenea 
Beiz  die  Rede,  so  werden  im  5.  Capilet  die  Expcrirarate  oiU 
Flüssigkeiten  vorgeführt,  welche  dns  merkwürdige K«£ultat  ergabea. 
dies  stickstofffreie  Flüssigkeiten  (Lösungen  von  arabischem  OamBii 
Zucker,  Stärke,  sehr  verdünnter  Alkohl,  Olivenöl,  Dec«ct  ronTbH 
ebensowenig  wie  reines  Wasser  eine  Bewegung  der  Tentakel  bei 
Torrufeo,  dasG  hingegen  stickatoffhalti  ge  Flüssigkuile 
(als  Milch,  Harn,  Uübnereiweiss,  Aufgu^s  von  rohem  FIcisd 
Schleim,  Speichel  und  Hausenblasenlösung)  in  derselben  Weil 
die  Tentakel  zur  Einwärtskrlimmung  veranlassen,  wie  festv  Gegei 
atände.  Deoocte  von  Erbsen  oder  Eohl  bewirken  KrUnnoani 
während  ein  blosser  Änfguss  von  Kohl  wirkungslos  ist. 

Hält  man  dieses  Kesul tat  zusammen  mit  dem  früher  ( 

Den,   dass  feste    Gegenstände    organischer    Natur  e 

ind  länger  dauernde  EinkrUmmung  verursachen,  a,U  unorgsnls 

iwie  mit  dem  regelmässigen  Vorkommen  von  Inseetenrcsten  aa 

lO  filteren   Blättern,  so  mueste  die  Frage   in  den  Vordergnui 

iten,  ob  die  Blätter  nur  schon  gelöste  Stoff«  absorblreo  od« 

auch  in  Lüsung   überfuhren,  mit  anderen  Worten   sie  vai 

auen  kOnnen.    Die  hierauf  bezüglichen  Experimente    (C^  i 

ijgeo,  dass  sie  in  der  Tbat  diese  Fähigkeit  besitzen,  und  awa 

sie  auf   eiweissartigc   Stoffe  genau  in  derselben  Weise  ein 

'Icen,  wie  Hagensaft  der  Sängeibierc.    Zunächst  wird  dargelhäl 

18  io   Folge  des   Heizes  (durch  beliebige  feste  GegensUndi 

das  Secret  der  DrUsen  nicht  nur  bedeutend  vermehrt  wird,  sonder 

auch  eine  (vorher  nicht  oder  kaum  bemerkbare)  stark    saure  I 

actiOQ  annimmt.    Wie   nun   der   Magensaft  sowohl   freie 

als  auch  ein  Etickäto&baltiges  Ferment  enthält,   welche  beide  I 

der  Verdauung   zusammenwirken,   so  vcruiutbet  D.  auch  hier  dl 

icbt  sicher  erwiesene  Anwesenheit  eines  ähnlichen  Fermanta 
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^  folgert  diess  clo«i«eiu  mt  der  in  txHileii  Pillen  tSIHi;  tltwr- 

ttUuiaieBcIeu  Wlrkuug  auf  EiwcUa  u.  dt^I.  andeioeiU  aber  aoefa 

UitsAch«,  da.Hh  (iiiK  in  Fulf;«  tuerb»Di*ichen  Rvizn  (mittelH 

ibeo)  niitt^r^chlFdcac  «aarc   Secret  fUr   »i(ch  alleia  nicbt 

Biitl,  EiwoisÄ  auf/uli>»eu,  ebt'iiKo  wie  aocti  un%  der  MitgeB- 

jn    Folg«  oiorbaDieclieD   Heize«  nur  Sikuro,  »twr  kein 

I  iMcrnirt   wird.—  WOrfel  vdu  gcronneoem  IIOhncreineliK 

,  weoD  Diclit  za  gros»,   voil kommen  aof^eldst,    iodetn   tlie 

kkaDg  nit  Almiiuluog  der  Eck«D  und  Kanten,  und  Dun-hvititit- 

dcD    der  Sabfjtanz  W)i;iDnl.     Rli«n»i>tche  WOrre),  wt-lehe  td«B 

(fecben  aar  das  fvucble  Uoos  Icfit,  wcrJeo  dnreb   FSulnh-i<  ntibl 

.  I  «twas  kleiner,  /eieeii  abvr  oiftil  die  Zone  vvn  dutrhslebltfr^ 

Isftlgkeit,    wektia   die    in    Verdanung  («owobl   darcli  Mai-eti'Aafl, 

.tlf  d«l0  Droscral'lalt)  bcGndlicfaco  niogibt.     Ancb  besitzt  din 

,  tDUHeptiHobe  Wirkuag,    indem   auf  den    RIKttern    in  d^ 

ibung  der  ciwelsHbaUigC'R  Substanzen  niemals   FäointetmrtiN 

wn  aii£etruSeD  werde». —  Neutralmirt  man  die  Sitire'  mit  b(- 

w    bOrt  diG    Vordnunng  anf,  nto  sofort  nifderrulrc- 

,  sobald  man  das  Alkali  wieder  dureb  verdflnul«  Satisinre 

OcbrulcncK    Fleii*ch   wird   unter  Zurtlrkli\st>oog  des 

I  vardaui,  cbeu^o  Fibrin,  Kyntuuio,  KuorpcKulifllnDz,  Ca*eln 

Legninio.   Pollen,  Klcb<:r;    von   Kuuchen    wird    racnt 

die  Säure  der   phoHphoriaare   Knik   ßelöal  uod   »baorbhl, 

I  beginnt  dio    elgeotlirbe  VrrdnuODg  der  orgsniscben 

Ige. —  llinKctiCu  «erden  uicbl  veritndert  »der  Kelö^t,  folg- 

1  Biebt  oufgenoniincn:  l'eiiain,  IlBrn^toff,  Cbitiri,  OHulotci 

lyll,  KetI,  Oel.  Stilrke.  —  H(>bri>  Fleiteh  retirt  din  Blattet 

,  daaa  sie  zumeist  vor  der  vullslAndigen   Ab^irptiou  ge> 

k' werden.  —  Lebende  Samen  (von  Kobl  o.  ■.}  werden  durch 

;  gelAdtet  oder    wenigitcaa    beMb&digt,   wie  aai  dem 

I  oder  nur  mangelbafu-n  antritt  der  Keimung  foMier 

Ineb  AmmonmknalRe  in  Lönnng  bnviritim  die  Efnwflrtt- 
krflmmun^  dcrTcntukcl  and  AggregaliuD  des  frotoftlBomas.  welehc 
all    Ztirbcn    der    Abiurptlou    gcwiBacr    ät»He    tu    bctrnrbtcn    {et 

Ip.  7.),  und  iwar  in  vcnchiedenem  Mhiml'  je  nacb  der  mit  dem 
nooiak  vcrbandencD  SAure ;  doi  cllronenMCirc  Salz  wirkt  unter 
n  KU  den  Veriuchcn  verwendeten  am  fcbwächvteo ;  r«hr  elarit 
kt  kohleuaorcs,  nocb  Btftrker  salpetcraanres.  «lu  atarkrten 
r  iiboipberuerM  Ammoniak;  Uochl  nan  «m  Itlmt  in  eine 
«■(  fon  1  TfaeU  dieiea  tetsttfw  Silacf  !■  a  UillioneaT 
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Wasser,  so  krammen  eich  alle  Tentakel  einwSrts.  Es  wird  diese 
Yerscbiedenbeit  der  einzelnen  Amtnoniaksalze  offenbar  nicht  allein 
durch  den  Slick&toffgelialt  bedingt,  dn  sonst  das  Salpetersäure 
Salz  das  wirksamste  äcin  müsste;  es  wirkt  bier  sieber  ancb 
die  Pbo^phorsiiare  als  Eolcbc. 

Von  anderen  Salzen  (Cap.  8)  ist  die  Wirkung  eine  ver- 
Bchiedene ;  beraerkenswerth  eisrlieiiit,  dass  die  Katroosalze  Krümm- 
ung hervorrufen,  wiilirend  die  ontsprcohendun  Kalisalze,  auch  da* 
phospboiftaurc,  unwirksam  sind.  Mehrere  der  Eingewendeten  Salze 
z.  B.  Ton  Silber,  Quecksilber.  Kupfer  u.  a.  w.  sind  Gifte,  bewirken 
aber  Einwürtskrüuimung  mit  auäfferordentlicher  Kascbhcit. 

Die  Säuren,  ^nwie  vevsdiiedenc  organische  Uifte  ond 
andere  Subst^inzen  (Cap.  9)  verhalten  sich  sehr  verschicdea,  ebne 
dass  irgend  eine  Regel  hervortritt  oder  eine  Schlussfwlgerung  ge- 
zogen werden  könnte.  So  sind  z.  \i.  Strychnin,  Digitali»  und 
Nicotiu  gütig,  während  Mor|)iiiu.  Ilyoscyamiu,  Alropin,  Veratrio, 
Colchicio,  Curare  ohne  alle  U'iikuiig  sind. 

Zu  den  Versuchen  mit  diesen  Substanze»  wurde  D.  h.-it)pt- 
sächlich  durch  die  Aehnlichkeit  veranlasst  die  in  uiaucheii  ruukten 
v.wiäclieii  dem  Droscrabhitt  uud  den  mit  Nerven  versehenen  Ui- 
gauen  der  Thiere  hervortritt.  Nachdem  aber  gerade  durch  diese 
Versuche  mit  orgaui>i:hen  Oil'tcn  gcscigt  wunle,  dass  die  Vor- 
gänge im  Droiicrablalt  wesentlich  anderer  Natur  sind,  suchte  nno 
D.  auf  andere  Weise,  vorzüglich  durch  Eiuschuittc  in  vcrschie- 
deuer  lUchtung  die  Natur  des  ileizes  und  dessen  l-urtpHauzung 
zu  erforschen  (Ca|).  IQi.  In  dem  einer  allgemeinen  Itecapitulatioii 
gewidmeten  Can.   11  fasst  er  die  Itcsultate  dieser  Verauche  selbst 
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-ül  leiebttr  In  der  tJogii-  als  in  der  Qaerrtchtong  d«  Blittu. 

-iib  »ülrkirer ßcisnitg  pflanzt  sich  licrDewc^un^tnntrieb  weilcr- 

'II  fort,  aU   nach  achwticlicrer;  wenn  melirefi!  Urttscn  zuglejeb 

^'!cizt  werditn.  \'cmtilK(<ii  sich  dio  Iiij|ilasc  uiul   breiten  dich  Doeh 

..iriicrnuB." —  „tVr  lin[)iilH  iler  von  t^iner  i4cr  mehreren  ÜrOMO 

au*  sieb  aasbrüitet.  Ktircilct  nictal  etwn  zutiicllnt  zu  d«Q  DrClMD 

der  anderen TenUik«!  vor,  Dm  von  da  rflckwiTkeoil  liieKTUmmoBK 

zu  veranlufcn.  sundern  er  wirkt  uniniltclbai  auf  dio  krümtDuncs* 

liga  älrccke.    Jedoch  emo  Ennvirkun];    wird  anf  die   ürdieu 

leflbt.   indem   deren   Secret   rerniehrt   nnd  saaer  witd,  femur 

d(e  UrAfvn  eine  andere  Wirkung  rDckwarU  herab  ausltbem 

^  >[ion  des  Protoplasmas  roD  /ello  20  /eile.  .... 

uus  der  Bewegung'  bctiiSt,  to  bcgibl  aicU  »ib- 

.    ,L'  sieher  Flil^tilgkeii  von  der  einen  zur  anderen. 

iie»    icui.iKetii.    Am  bebten   Btimut  mit  den  beobacfatelut 

die   ilypnthe^o   Olwicin,   dnsa   der   Beiicgiing»aDtriab 

r  nach  verwandt  aX  dem  Vorgänge  der   Agi^n-gatiaii, 

ir  die  Mvlccülc   drr  Zctlwauil  «iiuitid«r  nähvrt,  ulxin«) 

leeflle  des  Pnaoiilasmas   innerhalb  der  Zelle,  m»  dui 

eich  anaammeuziobnn.** 

S.  Ca|iitcl  werden  die  Beobacbtungco  an  audereu  Artoii 

t^elheilt,  welche  «ich  im  Wc»e&llich«D  ebeuui  vn- 

*it  /*.  rotundif'c^ta :  bei    D.   lun^ifolia    rollt  Sieb  auffimz 

acboMle  Blatl^p^tilte  vnn  der  Spiie«  her  ein.  *) 

la  Tietcr  Uciciebunu  abwetobuad  verhallen  aich  die  übrigen 

UrMeraeecu,  hl-hd  gleich  all«  di«  Fiihitikeit  der  Aufuaiuiio  atick' 

•toflbaJtiger  äubstauMn  durch  die  itlatter  bcHÜ/cD. 

bei  Üionata  muirtiHtln  (Cap.  13j  Niud  diu  FuhcUdocu,  dio  in 
dtn  Tentakeln  der  Droieta  vereintet  ^ind,  nUmllch  EatpHblK- 
ttdtkeit  filr  Iteiz  und  (jiTitliun  deit  verdauenden  .Suflo»,  auf  vu> 
•ebiedcMOrgrinc  vcrihciit.  diu  in  eweckeniaprcchviider  Wetaeiil- 
«amiiteBvifkoii.  Der  Itnnd  dta  Bialles  ist  ums&umt  von  ulner 
ibe  sahlreiclicr  ätaehdn.  wckbe  den  randalUidiKDD  Tetnakeln 


1}  Kwh  (kn  nMibacbhiBfwi  dca  lUt,  weltlio'  an  den  «taheliBlMfe« 
Malf«  iWr  wlaliUilUvn  Tviurbi-  «iclrrhoHa,  kann  «l*  UtU»  D» 
■  (ich  danuu  bandill,  in  k>in*r  7.«lt  ein*  aiAff- 
ikbtt  angnlklllKB  WltkiuHi  au  enlnlcn,  1>.  «borala  H.  IL  cmpfnlili"  wtHn, 
(Ua  woU  kybrid«  ZwUcknirorm  >oti  p.  fonftfoHu  nnd  rotHndUttlla.  «•Ithi 
Mcb  In  d«r  BawafUnf  ■Jer  TauUtal  at.t\  'Irr  DlaUiiprviui  dl«  Ulli«  ■--*  — 
in  fltMHMTiM   dnbOi  «ad   mmgen  d«r  trlir««  anrwin*«rTtclil*lcii 

rtaoli  ■ 
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von  Drosera  morphologisch  gleichwerthig  sind,  aber  weder  fflr 
ßciz  empfäDglich  sind  iiocli  seccrniren  künnen.  Die  gaoze  ober« 
Blattfläche  ist  bedeckt  mit  kurzgcsticUen  unliewcglichcu  DrOsen, 
wcIchcD  die  äccrutiuti  des  sauren  verdauenden  Saftes  zukommt; 
doch  errolgt  liier  dic^e  eri^t  io  Folge  der  Berülirung  mit  feuchtet 
stickütofiThaltiger  Substanz  iiod  zwar  nur  .id  jeder  einzelnen  hie- 
niit  in  direkte  Berührung  gekommenen  Drüse.  Ausserdem  finden 
Rieh  auf  jeder  der  beiden  durch  die  stiirkc  Mittelrippe  geschie- 
denen Blattliällten  drei  BorHten,  welche  nit-ht  scccruireii,  auch 
Eielbst  unbeweglich  sind,  aber  bei  der  geringäle»  Berührung  ein 
Zusammcnkhtppen  des  Blattes  längs  der  Mittelrippe  hervorrufen, 
nobci  dann  die  randf^tundigeu  Stacheln  sich  aliernirend  zwischen- 
einanderfichieben.  Auch  durch  die  äecretiou  mehrerer  Dräscn 
kann  ohne  weitere  Berührung  ein  langsames  Schlicssun  erfolgen. 
Ist  das  S('hlies«en  des  Blattes  durch  die  Berührung  eines  nicht 
stickstoffhaltigen  Körpers  veranlasst,  so  ölTncI  es  sich  sebr  bald 
wieder;  wurde  aber  ein  absurbirliarer  Kürper  mit  eiugescbloäsen, 
so  bleibt  es  sehr  hinge  zusammengeklappt  und  ist  nach  dem 
Oeffncn  einer  wiederholten  Function  gewöhnlich  nicht  mehr  luhig. 
Damit  steht  es  im  /u.<aniiiienh:iuge,  das:«  kleine  lusecten,  welche 
nur  verhiLltuissmassi^'  wenig  Nahrung  bieten  konnten,  vor  dem 
vülligen  Schlüsse  noch  zwi.-<clicu  den  Uindstacheln  entschlüpfen 
können.  Grössere  werden  festgehalten,  indem  die  BlatthÜll'teu 
mit  grosser  Kraft  sich  gegeneinander  pressen;  dadurch  wird  auch 
das  löscnile  saure  ijeeret  der  zunächst  mit  dem  lusect  in  Be- 
rührung gekommenen  Drüsen  über  beide  Flüchen    eapillar  ver- 


muhte  Beoluuhtun;,  dnss  Krcbsa  beim  Venacbo  des  Bnt- 
wcicfafiu  oft  ihre  Escrcmoute  In  dorn  Bhtt  zarackbeseu.  Leider 
war  I).  ans  Mnagel  au  Material  oicbL  iDi  Stande,  diese  I'flanne 
D&bcr  zu  uatünuchcD. 

ImGcgcinauzu  dicsciiconiplicirtea  Organ isatioosverhältuisseD 
:cbt  Vroioiihiillum  iHsitaiiiatm  (Cap.  Ib)  aaf  ciacr  nucb  eiofacfa- 
'  :ca  SluTc  ula  Droatra,  Die  kurzgcsticlltiiDrOäeii  sind  kUDer  Be- 
Mc^uiig  fübit;  nud  ibr  Svcict  hi  Mcta  stiuer.    Ausserdem  fiadeo 
t-icti  noch  kleine   DrOsen,   die  oor  auf  IlerObruDg  mit  alickatoff- 
bulligeti  Sutistunzcn  scvcmireti.    äic  bind  oOeobsr  glcicbwertbj^ 
dcncu  vou  Vionam  und  deu  kleine»  PapUlcu  von  Droitra,  weldiB 
»r  zur  Absorplion  fabig  sind.    Aebnlicb  vcrbnltou  sich  die  weni- 
ger   bi-kanDlcu  Gatlucgen  Jtoriduh   UDil    liyUit-     Uiei-aa    kollpft 
D.  BcolacLtungeuau  Draecn  antlcrur  rilanzcD,  und  sdil^eset 
am  der  Ag^rcgiitiun  des  I'rbt(>pUeiii.is,  (iie  duicb  BerUbniDg  toll 
eia«r  Lüsniif;  ykd   kuhlcotaurein  Atnuionink  licrvorgerafeD  wird, 
daM   diu   DrUiOubaare   von   Sazifraj/a  umbroaa  und  rotundifolia, 
!'rniihla  smauis  and  I'eiargonium  iomtlc  Amtuoniak   oder  StuSe 
Li  tüiltijn  ThifrchcD  aufncbiuen,  nUbrond   die  OrOMDbaaTC  vob 
'^ica  tiUralix,  Mirabilis  lougiflora  nad  Üicctiana  Tahaatm  keine 
^tXxoü  zeigten. 
<  Ueberblickt  msn  dia  t'aaille  der  IhrMtratm»,  wo  eTf;ibltlck, 
.  Alle  OaUuogen   lotcelen    fangen   und  nur  kleine  oder  gar 
he  Wuiielo  bcsitien.    E«  vird  nun   wohrscbciulicb  gcmadil, 
&■  aic  von  einem  geuteinauneD  tilAunivater  abzuleiten  eind,  der 
dterad   dtfl  Cbaraktere   tqd  Ifrotophi/Ilnm   bcsaHR,  liDcaliacb«, 
lUeiclit  uiiiietbcilte  BUiller  ond  üuf  beiden  Püetaen  gcitiello  nnd 
keode,  Ictttcrc  nur  aaf  Uciz  Eeccruirendu  Üril»en  trug.    Di« 
i  Ttntakela  endigenden  :icil<:Dzipli!l  iled  Ulattv«  von  Horidnla 
reo    tu»    zu   den    rudstitadigun    Tentakeln   vun    Vroseru,   bei 
Jier  die  DrUaonbiuira  der  Lulerseito  scliwaadeu  und  die  liU- 
|bb  Urflhen  zu  den  rapilleo  worden.    yCweifelhult  bleibt  biobei 
lEotwicklnng  der  Teutukel  des  Mittelfeldes.    Auf  diu»«:  leuta* 
i  fllnd  aliduD  die   reizbaren  Bornleii  von  JJtoitata  und  ^Üdro- 
i  zorackzuittbron.  — 

Die  Absorptivn    ibieriflclier  Substuzcn  wird  anri^efaut    tis 

hObere  Ansbilduigeforn  des  VemögeoB    anderer  Pflanmit 

I  d«B   HHire  Secret  ätickitoff   zu    a«iairiren,    Die  lOsoada 

tBg  dea  etaren  Saftes  etebt  ancb  siebt  ohne  Analogie  dl^ 

\  Wird  Ttrgliebeti  mit  der  Ai 
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der  KeimunfT.  das  ebenfalls  durah  einen  aus  der  Keimpflutze 
sccernirten  ÜioS  gelöst  und  iu  dieselbe  Ubcrgef&brt  wird. 

Ausser  den  Droseracecii  bat  Diirwiii  seiu  Augenmerk  auch 
auf  die  Lentibttlariecn  gerichtet  nnd  schildert  zunächst  Piii^uicidd 
(C»ii.  16),  nut  deren  Blattobcrscite  man  zahlreiche  Insecten  au- 
klebeud  findet.  Die  Ditt^^cii  der  Blatt  Oberseite  werden  durch 
tbierischc  and  bti('k^tlltfhalIige  Kür|>er  zu  vermehrter  Secretion 
gereizt.  Mav  Sccret  wird  iiüucr  und  besitzt  {jleich  dem  Ton 
Drosera  di"  Fähigkeit,  thieiiächc  Substanzen,  aU  Kiiveisä,  Fibrio 
11.  s.  w.  zu  lüseii,  und  wie  die  Apgregation  des  Protoplaümas 
Icbrt,  auch  in  die  Pdan/c  übt:rzuführcii.  Auch  hiur  wirkt  eine 
Beweguijg  ücf  Illattcs  itiit,  die  Kauder  ruilen  sich  ciu,  wenn  sie 
durch  feste  (jcgenttaiide  oder  durch  btickätuffbaltige  FlilssigkeilCB 
gereizt  werde».  Sie  bleiben  :iber  »tets  nur  kurze  Zeit  eiogc- 
rollt.  GrössL'ie  Köriier  wt-rdcii  vom  Rande  nicht  uiufasst,  sondern 
durch  das  EiutoUcii  gegen  die  Mitte  geschoben  und  unf  die$c 
Welse  mit  einer  grösseren  Anzahl  von  DrUscn  iu  Berührung  ge- 
bracht. 

Auch  die  lllasonvnn  nrr'tiJMj-fii^ind  Fnlleu  ftlr  kleine  Wasser- 
tliierc,  welche  darin  ihren  Tod  lindi'ii  und  mit  Uinterlassuna  der 
harlen  Thi-iie  der  l'iianzc  als  Nainuii;;  dienen  (L';ip.  17.  urd  18). 
Wahrend  wir  bcKÜ^rlicb  de;;  uotnidicirten  Mecb:ini>iiius  auf  die 
gleichzi.'itigcH  Unici!:iucliiin^fn  Colins  yV  c.  p.  81  ff.  Tat".  I.  lig. 
6 — 10>  verweisen  können,  i::t  es  Darwius  Verdienst,  die  von  Cuhn 
nur  an^'edcutete  Ktnäbrungsiiiige  eingehend  unlcriucht  zu  haben. 
Darwin  zcv^i  zunuch^l,  duss  KiweJKs,  Fleisch  ti.  dgl.  in  den  Blasen 
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^bcliaa  Ottdism  ormta,  die  mit  Cirieularia  nahe  venmodt  ist 
tocbildert,  wckbo  oboufalU,  abor  nilttoU  busoDdercr  Haare  Tbier- 
ben  fcGtbalten.  — 

Aus  dicM!D  UnlersBrbiiiigcn    ergibt   sich  folgende  atlgemeine. 
Btrtchtani;,  mit  der  Darwin  egId  Werk  scbliesst. 

„Die  Mehruhl  der  Pflanzen  der  bOhcrvn  CI&Men  enlnimiD 
ffCB  Budjtrl  au  anorganischen  Klurucntcn  nus  dem  UoiIüh  mitlcts 
irrr  WurzttlD  und  Ab»orbirt  Kuhlensiiiire  niu  der  Alni08i>ii]ire 
ItteU  ibrer  HIftitcr  ond  StAmnic.  Aber  wir  bobuo  im  oritmt, 
ktile  diese:«  Werkes  gBaebes,  daiM  es  eine  ClasffO  voo  Pfliuizeii 
krt,  «eiche  IbiertKbc  SnbstaDren  auflOseo  ond  alisorbiren,  o 
^  eimtnrlirhc  Drosernfftn,  Pimgiiimla  und  nach  den  Entdecke 
tecn  Dr.  Booker's  Nrpemtht«,  ond  gewBs  wird  die  Anzahl  lol- 
Isr  PSoozrn  bald  vermebTl  werdcO:  Dies«  rdanxcQ  köaniio 
bh  sali  vrgcUbiliivbvD  Subt^tanzen,  »ie  füllen,  Sauieo,  SlBcicoD'! 
|ii  BlDltc[ii8l{'flre  aoHütcn.  Üline  Zweifel  ubsorbircn  ihre  Drlnen 
Woao  AmmnniaksAlte,  die  ihnen  dureh  den  HegcD  zngcfühn 
irden.  Lh  wurde  auch  gezeigt,  dan  einige  abdcrc  Ffiau2«0 
irauBtitk  durch  ihre  Drdifenbaaro  abttorbircu  kOuavn,  und  diestf 
Irden  iwb  das  im  Itegenwasser  eDtbaltcsc  aoei^Den.  £a  gibt 
pB  eine  zweite  Clabüe  100  Pflanzen,  welche  wie  wir  eocLco  { 
mta  haben,  nicht  otgenllich  verdaneo  können,  alK'r  die  Zerseiz- 
usptoductfi  der  Ttn  ibiicn  gtfaDKcncn  'ibicrc  aburbirea,  d 
■  Utrieularia  und  ihre  nächblcn  Verwandten;  nach  den  ausjje* 
|kblielcn  Ileobncblungcu  vod  Dr.  Mcllicbatup  und  Dr.  Canbjr 
■•JlWni  txxweifcll  werden,  daiit  ilcrracenin  and  ßarlingUmia 
^^BkUII  werden  mOasea,  ubglcicb  die  Tbataacbe  noch  nln' 
^^^pUDDct]  bewieieu  betrachtet  werden  kann.  Eis«  drt^a' 
^^Hjlr  Pfluucn  nlhrt  iticb  wie  jetit  allgweia  feiMtoht  voA 
^^Hyi2unga[irbduetcn  TegelahiliHcher  hubj<tanzeD,  wie  die 
^^^H  (Nculiia).  Kudlii'h  Imben  wir  die  gnl  bvtuiunle  ritirl« 
^^Ik  Parafeiten  (wie  die  Mittel),  welche  lii-b  von  den  Säftm 
S^<ar  PftftpJten  uabreo-  Die  meisten  der  zn  dicken  vier  CluiieR 
ibOrigen  Pflanzen  erhalten  jedooh  einen  Theil  ihres  KulilcnitJiScs, 
Mc  difl  ficwOhDiicbcti  Arten,  atndor  AtmiNiphäre.  Üici«  sind  din 
raebicdencn  Mittel,  darcb  welcbc  soweit  bi.«  jetit  Bn.iere  Kennt* 

1  reichen,  die  höheren  Pflanzen  ihre  Nahrnog  crweiben." 

K.P. 
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Catalogae  des  pianies  vasculaires  et  sponta' 
D^esdes  environs  de  Bomorantin,  par  Emile 
Martin.  357  pag.  8°.  —  ßomorontin.  1875. 
£.  Marlin,  President  des  LaDdgcricbIcs  zu  RomornDfin,  gibt 
uns  in  diesem  äclir  schün  uud  gut  gedruckten  Bocbe  daa  Vcrzeicb- 
niss  aller  in  den  scclis  (Jantoneo  der  Umgegend  eeinea  Wohnorts 
vorgefundenen  l'ännzcu,  mit  genauer  Angabe  der  verschiedenen 
Localitaten;  und  wie  genau  diese  Angcibcu  sind,  geht  daraus  her- 
vor, das»  für  manche  Art  ein  bis  zwei  Seiten  die  Orte  angeben, 
wo  nie  vorkommt  Der  Strich,  welchen  der  Verf.  uotersucbte,  ge- 
hört zu  dem  unter  dem  Nnmcu  der  Sologne  bekannten  Gebiete 
der  ebcmnligeu  Provinz  Orlcaiiois  und  bietet  gfir  manche  Luchst 
interessante  Ptlanzen.  Da  die  bl«»a  dort  wildwathseinlen  Arten 
aufgezähh  worden,  K(i  bleiben  die  zahl  reichen  Ptianzcn  wug.  welirhc 
in  Folge  des  Krieges  duieli  prerdciutler  sich  dort  einbürgerten, 
vorüber  ein  detiiiilirter  Iteiicht  dtircli  Fraiirhut  im  Uulletiu 
de  la  Societü  botuuique  ev.^ihien.  Demerkcu  wir  uncli,  da^s  in 
seiner  Einleiltmg  dem  jeden  einzeluen  Strich  heäuebcndeii  Uolaniker 
ein  sehr  geiirtucr  Wegweiacv  gilt,  um  ihm  das  Aulliuden  des  (ie- 
suchtcu  so  leicht  wie  müglich  zu  mncheu.  Die  eingehaltene  Ord- 
nung, Eiowie  die  Numcucliitur  der  aul^eführleu  Pflanzen,  ist  die- 
jenige von  Grcnier's  und  Godron'ti  Klorc  de  France. 

B. 
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